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Schreiben des Herrn Professors Inghirami an deu Herausgeber. 
Firenze 1835, Agosto 4, 


P. quante ricerche abbia fatte e falte fare nulla ho trovato 
fin qui, che mi accenni esser stata veduta ed osservata in 
Firesze, veruna Cometa negli anni ~1628 e 1630. Si trovano 
zolte memorie di quelle comparse negli anni precedenti e 
:guenti, veruna di quelle degli anni in questione. Dispia- 
vatissimo sono per cid, che vano e infruttuoso sia stato lo 
wo che ho impiegato in servirla, in cosa che mentre sarebbe 
facila de sua compiacenza, avrebbe dall’ altro canto con- 
sbuito ad aumentar la gloria della bella Firenze. 


Non ci riesci in verun modo di trovare la Cometa sco- 
prta dal Sign. Boguslawski, come neppure abbiamo fin 
qa weiuta Ja Cometa di Halley. La stagione spesso piovosa 
© qosi empre nebbiosa, & stata fin qui contrarissima a 
guesto genere di ricerche. 


li Chiarissimu Sign; Professore Amici, chiemato dal 
were Sovrano ad esser Direttore del suo Regio Osservatorio, 





lo ha tutto rimontato e reso alto ai metodi moderni d’osser- 
vazione. Possiamo sperare vantaggi grandi alla Scienza, 
dallo zelo e capacitä di questo uomo riputatissimo. 


A Bologna Pistruzione astronomica, & stata, con nuovo 
e bell’ esempio, ripartita tra tre Professori; che uno desti- 
nato ad insegnar puramente le teorie, V’altro ai calcoli ed 
applicazioni numeriche, il terzo alla pratica e maneggio degli 
istrumenti. Givva sperer non poco da questa wisura. 


Quanto a me perduta avendo quasi affatto la vista degli 
occhi, uno dei quali pur non mi serve, e l’altro appena, 
ho dovuto rinunziare affatto, all’ esercizio della scienza, 
come pure ad ogni genere di applicazione. Pur non ostante 
passo qualche ora nell’ istruire, come posso, la gioventi, 
ed ho il contento di vederla infervorarsi per le cose astro- 
nomiche. 

Giovanni Inghirami. 
delle Scuole Pie, 


ne 


Schreiben des Herrn Dr, Littrow, Assistenten an der Kaiser]. Sternwarte in Wien an den Herausgeber. 


Wien 1835. 


la babe nun den Halley’schen Cometen im Ganzen drei 
mal zu Gesichte bekommen; da mir, zu meinem Erstaunen, 
bisher keine Nachricht seiner Aufindung in Deutschland, 
Am die von Kremsmünster ausgenommen, bekannt wurde, 
und ich am 232 d. M., wo ich meine erste Anzeige an Sie 
endete, dazu eine nur vorläufige Bestimmung, die ohne 
viele Keehoung gemacht werden konnte, benutzt habe, so 
wbe ich mir die Ebre, meine simmtlichen Beobachtungen 
© senzu, als es die Umstände erfordern, reducirt, hier vor- 
legen: u 

Aug. 21. 


Des Cometen scheinbare Decl 


14" 55’ 56"4 milll. Wien, Zeit 
= 5541'47°62 
= +23°36' 282 
al 


tht Bd. 


Aug. 30. 


Aug. 22. 1558’ 57°3 mittl Wien. Zeit. 
‘ AR. = 549’ 38°68 
Des Cometen scheinbare ee +93°42° 51”3 
Aug. 24. 15% 51’ 14°90 mittl Wien. Zeit. 

AR. = 5444 20°55 
Decl. = +23° 56’ 23°9 
Die erste dieser Bestimmungen ist etwa 48 Minuten friiher 
angestellt worden, als die von mir am 22% eingesendete, 
an deren Stelle sie nun tritt. 


Des Cometen scheinbare ; 


Sonderbarer Weise bemerkte ich auch nicht die mindesie 
Lichtzunahme während jener Tage am Cometen; etwa aus- 
genommen, dals er am 252 Morgens etwas ausgebreiteter 
schien. 


Dr. C. L. Littrow. 
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Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai an den Herausgeber. 
Mannheim 1835, Septbr. 6. 


D. seit gestern wieder trüber Himmel eingetreten ist, und 
nunmehr auch der Mondschein den Beobachtungen des Hal- 
Zey’schen Cometen hinderlich seyn wird, so mache ich mir 
heute das Vergnügen, Ihnen einstweilen meine ersten Beob- 
achtungen desselben hier mitzutheilen. In der letzten Woche 
des Juli und den ersten Tagen des August halten wir hier 
zwar öfter heitern Himmel, dabei aber einen beständigen 
starken Höhenrauch, der alle Nachforschungen nach dem 
Cometen vergeblich machen mufste. Nich der Entfernung 
des Mondscheins im August suchte ich den Cometen in der 
Nacht vom 21 auf, allein die Luft war nicht hinlänglich 
günstig, was man z. B. an dem selır blassen Aussehen der 
Milchstrafse erkennen konnte, und so blieb auch diese Nach- 
suchung ohne Erfolg. Endlich heilerte sich nach mehrtägiger 
trüber Witterung und ununterbrochenem Landregen der Him- 
mel in der Nacht vom 28%" auf, in welcher ich nunmehr 
den Cometen sogleich auffand, aber auch durch seine grofse 
Lichtschwäche sofort belehrt wurde, dafs alle Aufsuchungen 
desselben vor seiner Conjunction mit der Sonne, selbst mit 
den allerstärksten Fernröhren, nothwendig haben fruchtlos 
bleiben müssen. Seitdem habe ich nun den Cometen, wie 
folgt, am Kreismicrometer beobachtet: 


M.Z. in 

1835, Mannheim. AR. epp. Decl, app. 
un u ee ee nn Ju ed 
Aug. 28. 14512'24 86°55’ 53" +24°25' 41” 
—— 15 16 12 86 56 32 24 26 2 
— 30. 13 10 7 87 21 16 24 41 44 
—31. 13 7 6 87 34 40 24 50 21 
Sept. 1. 13 15 14 8748 4 24 59 43 
— 2. 13 11 37 8 1 37 25 9 8 
— 4 1439 1 88 30 10 25 30 14 


Die 6 ersten Beobachtungen gründen sich auf Sterne der 











Bease?schen Zonen 348 und 405, die letzte auf einen Piazzi. 
schen Stern, und jede von ihnen beruht auf mehreren Ver- 
gleichungen; die näheren Details darüber werde ich Ihnen 
später mit den weiteren Beobachtungen in einem Tableau 
zusammenstellen. 

Der oben erwähnte Höhenrauch in der letzten Woche 
des Juli ist auch die Ursache, warum ich in derselben den 
Encke’schen Cometen nicht habe beobachten können; ohne 
diesen würde letzteres ohnfehlbar der Fall gewesen seyn, da 
sich der Comet um diese Zeit ungeführ in den nämlichen 
Positionsverhältnissen zur Sonne und zu seinem Perihel be- 
fand, als im August 1825, wo ich ihn, obwohl dem Hori- 
zonfe sehr nahe, doch ohne alle Schwierigkeit einige Tage 
hindurch beobachten konnte. 

Nachträglich zu meinen Beobachtungen des Boguslawsti’- 
schen Cometen bemerke ich noch, dafs nach der Entfernung 
des Mondscheins im verflussenen Monat Mai der Himmel 
bier fast beständig trübe oder doch wenigstens sehr dunstig 
war. Nur ein einziges Mal, am 17% Mai, heiterte sich der 
Himmel auf kurze Zeit so weit auf, dafs ich den Cometen 
durelı die dunstige Luft doch noch erkennen, aber wegen 
gleich wieder zunehmender Trübung nur eine einzelne Ver- 
gleichung mit einem Sterne 8" Größe (Hist. Cel. p. 275. 
1797 März 13. 10°16'2"7 und Bessel Zone 152. 10% 17’ 5640) 
erhalten konnte, deren nachstehendes Resultat demnach als 
nicht sehr sicher zu betrachten ist: 


M.Z.inMaonh, AR. app, Decl. app. - 
1835. Maii7. 104 529% 154°49°45" +40°35'3" 


Bei völlig günstiger Luft würde man den Cometen wohl 
noch mehrere Tage haben verfolgen können, 


B. Nicolai, 


Schreiben des Herrn Geheimenraths und Ritters Bessel an den Herausgeber. 
Königsberg 1835. Sept. 11. 





Den Kometen habe ich 4mal beubachtet, zuletzt am 1** 
Sept. Von dieter Zeit an haben wir hier keine heitere 
Nacht gehabt; der Herbst scheint schon eingekehrt zu sein, 
denn der Himmel ist grau wie sonst im November; es reg- 
net fast ununterbrochen und wenn es einmel aufhört, so 
ziehen rauchende Nebel umher oder die Wolken werden vom 
Sturme gejagt. Von meinen 4 Beobachtungen habe ich bis 

jetzt nur 2 reduciren können: 
Aug. 25. 14644" 19" 86°17" 7'7 
28. 14 10 48 86 55 29,8 


24° 2’ 56"8 
24 55 18,0 


Genauer werden diese und die beiden noch nicht reducirten 
angegeben werden können, wenn. es erst möglich sein wird, 
die 4 verglichenen Sterne: durch Meridianbeobachtungen ge 
nau zu bestimmen. 


Ich hatte Rosenberger die erste meiner Beobachtungen 
mitgetheilt und er hat sie benutzt, den Augenblick des 
Durchganges des Kometen durch die Sonnenmähe zu be 
stimmen. Unter Annahme der übrigen Elemente nach seinen 
Rechnungen A. N. Nr. 281, nämlich i 
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mittlere tägliche Bewegung..-~---- 46"5484 
EXcentricilit.c.csececeesecceseses 0,967386 
Aufsteigender Knoten...+.+ee+ee+s, 55°11'36 
Neigung..--e+eseeeeceeeee ‘seeeees 162 16,59 
Entfernung des Perihels vom Knoten 110 40,475 

bat er die Durchgangszeit — Novbr. 16,0453 gefunden. 
Hierbei bat sich nun etwas gezeigt, was eine herrliche und 
in diesem Maafse unerwartete Controle für Rosenbergers 
sämntliche Untersuchungen über den’ Kometen ist. Er hat 
nänlich sowohl die beobachtete gerade Aufsteigung, als 
auch die Abweichung, durch die angegebenen Elemente so 
vollständig darstellen können, dafs der Unterschied yon we- 
nigen Secunden, welcher noch vorbanden ist, die Grenzen 
der Unsicherbeit der Rechnung mit Logarithmen von 5 De- 
cimalstellen, welche AR. bis jetzt nur angewandt hat, kaum 
oder gar nicht überschreitet. Es hat sich also gezeigt, dafs 
nicht nur die aus den Beobachtungen von 1759 abgeleiteten 
Elemente, sondern auch ihre berechneten Störungen von 1759 
his 1835, so üufserst nahe richtig sind, dafs man durch die 
Anwendung 5stelliger Logarithmen jetzt keinen Fehler ent- 
deckey kann. Mit anderen Worten, die Linie an der Him- 
melskogel, in welcher die Hosenbergersche Bahn sich pro- 
jeirt, gebt so genau durch den jetzt beobachteten Ort, dafs 
bis jetzt noch nicht angegeben werden kann, ob sie nördlich 
oder eüdlich bei ihm vorbeigeht. Ich gesiehe Ibnen, dafs 
ich diesen Erfolg bis zum Aeufsersten bewundere. Die fort- 
gesetzten Untersuchungen unseres vortrefllichen Freundes und 
auch des Herrn Dr. Lehmann und Herrn Pontecoulant und 
Damatseau, werden ohne Zweifel dem kleinen Unterschiede 
zwischen der berechneten und der wahren Durchgangszeit 
durch das Perihel, entweder eine Erklärung geben, oder 
nachweisen, dafs derselbe von unerkanuten Ursuchen ab- 


hängt. Bis jetzt kann es nur die Aufmerksamkeit erregen, 
dafs der Komet einige Tage später gekommen ist, als er 
der Rosenbergerschen Rechnung zufolge hätte kommen sollen, 
wührend bei dem von Encke so vollständig berechneten Ko- 
melen das Gegentheil stattgefunden hat, Ob ein nochmaliges 
Zurückkommen auf die Rechnung, vielleicht die Untersu- 
chung des Einflusses der Aenderungen der Planetenmassen, 
hierin eine Aenderung geben wird, mufs man erwarten; 
einen Widerspruch würde ich aber selbst in einer blei- 


-benden Verschiedenheit beider Kometen in dieser Beziehung, 


nicht sehen, indem mir die beschleunigten. Umläufe des 
von Zncke berechneten Kometen zwar durch die Beobach- 
tungen völlig erwiesen erscheinen, die Annahme eines wi- 
derstehenden Aethers zur Erklärung der Beschleunigung aber 
niebt hinreichend dadurch begründet is. Die Thatsache 
ist einfach, dals die Umläufe sicli beschleunigen; es 
sind hundert Ursachen möglich, welche einen solchen Erfolg 
hervorbringen, man kann aber nur eine bestimmte davon 
anzunehmen sich berechtigt fühlen, wenn ihr Dasein ander- 
weitig nachgewiesen ist, oder ibre Annahme noch andere 
Erscheinungen erklärt, Bei dem widerstehenden Aether ist 
beides, so viel ich weiß, nicht der Fall: denn wenn man’ 
auch den Lichtither zugeben will, so ist damit das wider 
stehende Mittel nicht eher zugegeben, als nachgewiesen 
sein wird, dafs er die Kometen nicht durchdringt; etwas 
anderes, als die Bewegung des einen Kometen, was durch 
einen Widerstand im Weltraume erklärt werden könnte, 
ist bekanntlich bis jetzt nicht vorhanden, indem der Lauf 
der Planeten und des Mondes keine Andeutung eines Wider- 
standes gegeben hat. 


FW. Bessel.. 





Nouz über die Wiedererscheinung des Aalleyschen Kometen, yom Partieulier C. J. Pastorff zu 
Buchholz. bei Drossen. 


Di. Wiedererscheinung des Haleyschen Kometen hat wohl 
bei Jedem, der sich für astronomische Wissenschaften inte- 
resirt, die ungetheilteste Freude verursacht, um so mehr, je 
geraner Herrn Prof. HosenbergersEphemeride mit der Wahr- 
keit übereinstimmend gefunden wurde, nachdem man schon 
von vielen Seiten an dessen Rückkehr zu zweifeln anfıng. 
Nach der ersten Kunde von der erfolgter Wiederaufindung 
desselben zu Rom am 6'e Aug. mit ziemlich unbestimmter 
Ortsangabe, und nach dem Durchmustern der Gegend, schien 
wir wie Herrn », Boguslawski schon eine Verwechselung 
mit dem Nebelfleck bei  Tunri möglich, bis ich auch am 
294m und 30" Aug. Morgens 3 Uhr so glücklich war, oline | 
son den Berliner Beobachtungen unterrichtet zu seyn, ihn mit | 


einer B5maligen Vergrifserung eines Ramsdenschen Tubus von 
24 Zoll Focallinge und 29 Linien Oeffnung aufzufinden. Er 
war am ersigenannien Tage noch sehr lichischwach, indessen 
obwohl der kleine Nebel nur 4 Minuten grofs schien, war er 
doch wenigstens zwiefach heller wie der Enckesche Komet 
1828, da er 4 Minuten scheinbare Grüßse hatte, Den 3 Sept. 
schien er schon eine längliche Gestalt anzunehmen und circa 
2 bis 2} Minuten im längsten Durchmesser zu haben, übrigens 
aber so unbestimmt begrenzt, so kernlos, als wenn er nur ein 
blofser Nebeldunst wäre. Die beiliiafigen Schätzungen über die 
täglichen Oerter dieses feinen Nebels halte ich mitzutheilen für 
überflüssig, da er genügend auf Sternwarten mit vollkommenen 
Hiilfsmitteln beobachtet seyn wird. a CG. Wd, Pastorff. 

I 
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Beobachtungen des Halleyschen Cometen auf der Altonaer Sternwarte. 


August 31. 1835. 


Stand des Chronometers gegen Sternzeit = —20' 57°36. 
Scheinb, Ort des Sterns: AR. = 5'50'26"3 
Decl. = +24°45'8 
Aus 2 Vergleichungen mit den Sternen vom 29 Aug. abgeleitet. 


Chronometer Coinet—g Chronometer Comet—g 
Zeit. in AR. Zeit. in Deel, 
un a ss u ul. US nen 
2350 5°0 — 819 23550’ 50 -+472795 
53 59,0 — 8,93 53 59,0 +4 44,50 
58 9,0 — 8.43 0 3 29,88 +4 45,40 
0 329,88 — 8,42 6 37,0 +4 20,60 
: Sept. 1. 
Stand des Chronometers gegen Sternzeit == —21' 73. 


Scheinbare Oerter der Sterne: d = AR. 5447’ 30"23 Decl. + 24°35’ 1°75 





Chronometer Comet—g Chronometer Comet—g 
Zeit. in AR, Zeit. * in Decl. 
u er! Zw) nu), un ul 
O40’ 888 — 7°79 010’ 8"88 +4'42"70 
13 53,38 — 6,92 31 3,5 +4 59,60 
ee 0% 5’ 33°88 — +4 40°12 
04 5'51°23 = — 8°05 13 7° 7,0 Mitt. Zeit. 
13 7 4,4 Mittl. Zeit. 
also 
Mittl. Alton. Zeit, AR. Cnmetae, Decl. Cometae, 
ee nn! —— 
13" 7° 4°4 5"50' 18°25 
1377 _— + 24°50'47" 
1835. 


} Bessel Zone 348 


em — 5 47 53,36 + 24 35 21,25 

kh=— 550 471 —— +24 55 58,9 aus 2 Vergleichungen mit d und e. 

Chronometer In Declination Chronometer Comet—h Chronometer Comet—h 
Zeit. Comet—d Comet —e Zeit. in AR. Zeit. in Deel, 

ih 6°17°5 + 24° 38°25 + 24'20"10 23457’ 54°1 + 1’ 6°83 oh 8’ 46"8 + 3° 39°30 
1 14 50,5 + 24 55,07 + 24 35,30 0 2 24,3 + 1 6,38 13 35,7 +3 18,10 
an nha Ll LL eae UL aufnelse"- 13 35,7 +1 7,37 24 20,5 + 3 33,45 
isn; 1 10 340 | + 244666 | + 2427770 28 334 | +1 7,97 44 45,2 | + 3 39,60 
‘eas 33 35,9 +1 8,13 49 13,5 + 3 47,15 
Mittel. Alt, Zt, d Cometae. d Cometae. i 38 21,7 7 1 8.33 53 56,0 i. 47,55 
14% 73076 | +24°59'48"41 | +24° 59° 48"95 44 45,2 1 9,78 58 40,9 + 3 57,50 
58 40,9 | +1 9,18 4 6 17,5 + 8 44,73 
1 34 19,6 + 1 10,49 1 14 50,5 + 3 54,35 


und mit obigem Sternort: 


Sept. 14. 1835. 


Der Comet war heute wegen des naben Mondes so 
schwach, dafs gar keine Beobb. desselben möglich waren. 
Ich versuchte ihn mit 2 Sternen aus der Hist. Cel. p. 143 
zu vergleichen, oder richtiger seinen Eintritt und Austritt im 
Kreismicrometer zu schätzen, denn der Comet selbst war 
nur jmitten im Felde sehr schwach zu unterscheiden, und 
fand 80: Be 


ohge 434 | + 1 827 | Obga'4o%e | + 3’ 40°41 
Mittl. Alton. Zt. AR. Com, Mittl. Alton, Zt, Decl Com. 


ee ee en ed a te ae ae 
13"31'26"2 | 5*51'12"98 | 13"40'50°7 | +24°59' 41°3 
Arn. 97, Arn. 97. 


ae nu 

1535’ AR.Com, = 644'22"5 1b35’Decl.Com. = +27°46' 59" 
23 =6420,0 2 3 = 27 48 56 
23 —6 4184 2 3 = 27 50 14 

















1554’ AR.Com. = 654'20°3 1®54’Decl.Com. = +27° 48" 43" 
1454’ Chronomelerzeit — 13°58’ Miltl. Alton, Zt. 
Ss 





Schreiben des Herrn Dr. O/bers an den Herausgeber. 


Bremen 1835, 


Septbr. 21, 





Dats der Comet noch jetzt keinen Schweif zeigt, kann uns 
nicht berechtigen, zu glauben, er werde bei seiner diesjäh- 
rigen Erscheinung auch in der Folge keinen Schweif erhal- 
ten, oder der Comet habe seit seiner letzten Wiederkunft 
4759 überhaupt merklich abgenommen, Am 25# Jan. 1759, 


47 Tage vor dem Perihel, fand Messier bei dem heitersten 
Wetter mit einem Spiegel-Telescop von 44 Fuls noch nicht 
die geringste Spur von einem Schweife. Gleich weit ist 
diesmal der Comet am 30* Septbr. von dem Tage seiner 
Sonnennähe entfernt. Wenn wir also nach der Erscheinung 
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vom Jahr 1759 die gegenwärtige beurtheilen wollen, so wird 
der Comet vor dem October keinen Schweif zeigen. 

Messier konnte 1759 auch bis zum 14% Fehr. 27 Tage 
vor der Sonnennähe, nichts von einem Schweife wahrneh- 
men: allein die Umstände waren sehr ungünstig und nie- 
dere Lage des Cometen, Mondschein und Dämmerung hin- 
derlich, Nachmals, aber freilich nach dem Perihel, hatte 


Maine Cometenbeobachtungen vom 28" habe ich in mei- 
nem gestrigen Briefe wahrscheinlich falsch abgeschrieben, die 
AR. 86° 55’ 29%,8; sie soll aber 24°,8 heifsen. Eine undeut- 
lich geänderte Zahl habe ich falsch gelesen. 


Meine neuesten Beobachtungen des Cometen sind: 


Sept. 14. 13"12'14"5 91° 4'48"5  27°48'13”3 
16. 124913 914533 2827 94 
17. 115929 92 1139 28 48 6,5 
18. 125447 9223 1,0 29 12 24,1 
22. 113931 9359 552 31 5 22,2 


1759 der Comet einen sehr kenntlichen Schweif, den de da 
Nux auf der Insel Bourbon am 5‘ May sogar 47° fand. 


Allein am 26% Septbr. 1607, 30 Tage vor dem Perihel, 
wurde ein Schweif bemerkt, der wahrscheinlich schon meh- 
rere Tage früher sichtbar gewesen war, Im October wird 
also hoffentlich auch diesmal der Comet einen, wenn auch 
nur kurzen und blassen Schweif nach und nach entfalten. 


IWW, Olbers. 


Auszug aus drei Schreiben des Herrn Geheimenraths Besse? an den Herausgeber. 


Königsberg 1835. Septbr. 13— 27, 


Sept. 23. 11"40'56"" 94°99'20"9 31°40’ 40"8 
24. 114125 95 110,2 32 19 29,7 
25. 115654 95 36 46,1 33 2 39,5 
26. 112744 9615 2,3 3349 82 


Die beiden ersten babe ich Ihnen vielleicht friiher etwas 
anders angegeben; alle Reductionen beruhen natiirlich auf 
Sternpositionen, welche ich nur als vorläufige betrachten kann. 

Am 21*en habe ich den Cometen anch beobachtet, allein 
ihn mit einem noch unbestimmten Sterne verglichen 


F. FW. Bessel. 





Ueber die Lage 


des Doppelsterns 70 Ophiuchi. 


Von Herrn Hädler. 


Dieses Binarsystem zeigt bei einer nicht allzugeringen Di- 
sanz gleichwohl eine verhältnifsmäfsig so schnelle Aenderung 
des Positionswinkels, dals die Versuche, seine Buln zu be- 
stimmen, wahrscheinlich früher als bei-irgend einem andern 
Doppelsterne zu genauen Resultaten führen werden. Zncke 
versuchte zuerst (Berliner Jahrbuch für 1832) aus den Be- 
obachtungen von 1779 bis 1823 die Elemente abzuleiten; 
Herschel, welcher die Beobachtungen bis 1830 benutzen 
konnle, übrigens eine weniger sirenge, meist graphische 
Methode befolgte, erhielt merklich verschiedene- Resultate, 
Gkichwohl weicht auch seine Bahn von den späteren Mes. 
sungen Bessefs und Struve’s wieder so stark ab, dals ein 
neuer Versuch wohl gerechtfertigt erscheinen dürfte. 


Herschel gründet seine Elemente ausschliefslich auf die 
Positionswinkel, und wendet die Distanzen nur allein für a 
an, Encte dagegen, wenn er gleich geneigt ist die Distan- 
zen für weniger genau zu halten, glaubt dennoch, dafs es 
noch nicht an der Zeit sei, sie ganz auszuschliefsen, schlägt 
aber vor sie durch die Differentialquotienten der Positions- 
winkel zu verbessern, wenn sie zu einer Zeit genauer als zu 
einer andern zu sein scheinen, 


Es kann nicht geleugnet werden, dafs die Individualität 
der Beobachter, der Instrumente und Methoden bei weitem 
mehr constante Fehlerquellen in der Distanz befürchten 
lifst als im Positionswinkel, und dafs wenigstens das 
Fadenmikrometer die letztern entschieden weit genauer als 
die erstere giebt. Die Heliometer-Distanzen Bessels geben 
nun zwar den Posilionswinkeln an Genauigkeit nichts nach, 
durch sie allein aber lifst sich jetzt nur erst eine einzige 
Epoche bilden. 


Struve’s Mikrometerdistanzen sind, wie das in Nr. 240 
der Astron. Nachrichten mitgetheilte vergleichende Verzeich- 
nifs von 37 Doppelsternen darihut, constant kleiner als Bes- 
sels. Man erhält im Mittel aus allen die Gleichung 

Struve Refractor = Bessel Heliometer — 0",200; 
wenn man annimmt, dafs die von der eignen Bewegung ab- 
hängenden Differenzen sich in diesem Mittel ausgeglichen 
haben, Obne mir eine Entscheidung anzumalsen, auf wel- 
cher Seite die Wahrheit liege, ist gleichwohl die Nothwen- 
digkeit ersichtlich die Angaben eines dieser Beobachter auf 
die des andern zu reduciren, wenn man sie zusammen für 
eine Bahnbestimmung benutzen will, Da nun auch Her- 
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schels und South’s Messungen im Allgemeinen näher den 
Basselschen als den Struweschen zu stehen scheinen, so habe 
ich den letzteren die obige Constante hinzugefügt. 

Meine eignen für 1835 angestellten Messungen sind fol- 
gende: 


Position. Distanz, 
nn wen 

1835 Mai 3. 130°49'9 5"949 
17. 131 1,9 — 

20. 130 40,5 6,055 

Juli 11. 130 21,4 6,435 
12. 130 38,6 6,206 

15. 130 32,1 6,452 

16. 130 39,2 6,193 

26. 130 10,3 6,391 

27. 130 0,7 6,355 

28. 130 21,9 —— 
1835,54. 130° 31'5 6'244. 


Jede dieser Angaben ist das Mittel aus zehu einzelnen Ein- 
stellungen und Ablesungen, Sie sind sümmtlich oline Fäden- 
beleuchtung, die drei ersten bei aufgehender, die übrigen 
vor oder bei untergebender Sonne gemacht. Am 27% Juli 
war der Begleiter, den Séruve 7" Gröfse setzt, 24 Minuten 
vor Sonnenuntergang sichtbar und nach 5 Min. schon melsbar. 


Zur Bestimmung der Bahn sind folgende, auf das Aequi- 
noctium von 1830 reducirte, Beobachtungen angewandt worden : 









































1779,77 90°17" — Herschel der Vater, 
80,30 4°49 
81,74 a2 — 
1809,34 33618 — foo 
441 318 57 2,56 aera! 
1818,62 — 5,34 Siruve, : 
19,63 168 46 4,66 
20,31 16130 — 
21,51 156 53 — South, Herschel, Struve. 
21,72 4,30 Struve. , 
22,42 4,27 South, Herschel, 
22,54 154 3 —— South, Herschel, Struve. 
22,60 4,40 Struve. 
23,32 153.27 — South, Herschel. 
25,56 148 22 4,00 Struve. 
1825,56 148 14 4,76 Herschel Sohn u. South, 
1826,75 146 25 4,22 Struwve. 
« 27,02 145 10 4,375 


28,60 140 25 —— Herschel. 
28,71 140 13 4,782 Srruve. 














29,59 138 4 5,087 
29,70 139 10 —— Herschel. 
30,24 5,881 

30,36 138 9 —— 

30,50 135.49 5,474 Bessel. 
80,85 135°45 5,310 Struve. 
31,53: 133 57 5,697 Bessel. 
31,68 134 43 5410 Struve. 
32,69 132 58 5,794 Bessel. 
‘32,76 133 51 5,553 Struve. 
35,49 130 30 6,245 Mäudler. 


Sowohl die früheren Untersuchungen von Encke und Herschel, 
als auch ein Versuch, die Richtungswinkel graphisch durch 
eine Curve zu construiren, zeigte, dafs die Position von 1819 
unbedingt, so wie eine der beiden 1779 und 1781, ausge 
schlossen werden müsse, Da letztere nur auf eine einzelne 
Messung beruht, so behjelt ich erstere bei, und bildete nun 
aus den übrigen vier Normalposifionen für 1779, 1803, 18% 
und 1835, die beiden letzten mit Berücksichtigung der zwei- 
ten Differenz. Zu den Distanzen für die beiden letztern 
wandte ich die gemessenen Werthe unmittelbar an, fir 1803 
wurde sie blofs durch den Differentialquotienten der Po- 
sition bestimmt, und mit diesen 7 Daten nach Ancke’s Vor- 
schrift verfahren. Betrachtet man die so erhaltene Bahn als 
erste Niherung, so kann man noch versuchen, durch eine 
Veränderung der Neigung, der Excentricität oder der Länge 
des Perihels den Beobachtungen mehr zu genügen. Die 
Epoche kann man im Mittel aus allen Positionen bestimmen 
und dabei zugleich mit leichter Mühe die Umlaufszeit und 
Knotenlänge verbessern. Die halbe große Axe kann man 
zum Schlusse, ohne die übrigen Elemente zu ändern, den 
besseren Beobachtungen gemiifs bestimmen. 


Auf diese Art sind folgende Elemente gefunden worden: 
70 p Ophiuchi. 
Durchgang durch das Perihel 1806,746 
Umlaufezeit.....sseeeeeeeee 80,610 Jabre, 
Mittl. jährliche Bewegung..... — 4°27'955 


Excentricitétswinkel,......-.. 28 30 
Knoten..-ccseceseeavesecess 133 46,9 
Abstand des Perihels vom Knoten 153 27,5 
Neigung. «ses eeonsonre er nn 42 51,9 
Halbe großse Axe,.s.sesseees 4,3159. 


Werden diese Elemente mit den Jahresmitteln aus 
obigen Beobachtungen verglichen, so erhält man für die Po- 
sitionen folgende Fehler: 


1779,77 +90 1826,75 +91'3 
1802,34 0,0 1827,02 +50,3 
1804,41 -++71,3 1828,65 49,2 

1829,65 —40,6 
1820,31 — 20,6 1830,57 —65,6 
1821,51 —58,2 1831,60 —91,4 
1822,54 —23,1 1832,72 —41,1 
1823,32 +46,8 1835,49 +39,7 


1825,56 +70,3 
Die ausgeschlossenen Positionen geben: 
1781,74 —305'0 
1819,63 +269,4 


Von den Distanzen müssen 1818,62, so wie die erste fiir 
1825,56 unbedingt ausgeschlossen werden. Die übrigen er- 
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geben (wenn die Struweschen der obigen Bemerkung zufolge 
um 0",2 vermehrt werden) folgende Vergleichung 


1780,30 — 0"359 1829,59 — 0"176 
1804,41 + 0,190 1830,24 + 0,349 
1521,72 —+ 0,107 1830,50 — 0,083 
1522,42 — 0,069 1830,85 — 0,089 
1822,60 + 0,022 1831,53 + 0,030 
1825,56 — 0,144 1831,68 — 0,074 
1826,75 — 0,657 1832,69 > + 0,018 
1827,02 — 0,570 | 1832,76 — 0,027 
1928,71 — 0,367 1835,49 + 0,264. 
Ephemeride. 

1836,0 129°26’2 6008 

37 127 57,9 6,064 

38 126 30,8 6,097 

39 125 4,8 6,129 
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1840 123° 396 6"151 
4 122 14,8 6,165 
42 120 50,3 6,170 
43 119 25,8 6,167 
44 118 1,1 6,156 
45 116 36,1 6,138 
46 115 10,4 6,110. 


Der Gang der Fehler in Position vom 1820 bis 1835 läfst 
sich nor dam wesentlich ändern, wenn man von allen frü- 
heren Beobachtungen völlig absehen und ein Minimum der 
Distanz um 1828 herum zugeben will. Weit wahrschein- 
licher wäre die Annahme (wenn man anders diesen Gang der 
Fehler nicht als rein zufällig betrachten will), dafs die Bahn 


auf irgend eine Weise Störungen erleide. Darüber etwas zu 


| entscheiden ist indefs noch viel zu früh. 


J. H, Madier. 





Schreiben des Herrn Z. Mayer Directors der Sternwarte in \Ofen. 


Ofen 1835, Septbr. 27. 


Beitiegend stelle ich zu Ihrer Verfügung meine bisherigen 
Komelenbeobachtungen an einem Kreismicrometer von 
564*5 Halbmesser, welchen ich in das Fernrohr unseres 
großsen Aequatoreals einsetzen liefs. 

Die scheinbaren Orte desselben werden jedoch noch kleine 
Aenderungen durch die genaue Bestimmung der Vergleichungs- 
sterne erleiden, die ich, sobald sie bei der Nacht culminiren 
werden, vornehmen werde. Indem ich nämlich die Zonen- 
beobachtungen von Besse? nur bis zum 15te Bande hier vor- 
fand, bin ich blofs auf die Histoire céleste beschränkt, mit- 
hin sehr oft in die Nothwendigkeit versetzt, die Vergleichungs- 
sterne wieder durch Kreismicromelerbeobachtungen zu be 
Stimmen. 


Beob, Orte des Halleyschen Cometen an der Ofner Sternwarte, 














Mittl. Des Kometen scheinbare Zahl d. 

Tag. Ofner Zeit, AR. Decl. Beobb. 

~_ —_ ee ww 
Aug. 30. 15514’ 5"8 5549’ 20"39 6 
15 12 30,0 — +24°41'46"8 3 
Sep. 2. 15 30 41,4 5 52 10,61 7 
15 25 42,2 — +25 9 43,0 4 
— 3 1518 42,0 5 53 359 ——— 8 
15 20 18,4 +25 20 11,1 7 





















































Mittl. Des Kometen scheinbare Zahld, 
Tag. Ofner Zeit. AR. Decl, Beobh. 
aw un un Ae u Zt EG 
Sept. 4 151774975 hs Hal 9 ——— 12 
15 19 34,2 +25° 30’ 22”3 6 
— 5 15 18 285 5 54 57,39 — 8 
15 19 0,7 +25 41 0,4 5 
— il. 1441594 6 2 4,75 ——— 6 
14 39 13,9 +27 14 52,1 3 
— 19. 1445 188 6 11 8,05 10 
14 45 14,8 ———— -429 39 44,4 6 
— 10. 1448 190 6 12 4362 — 8 
14 50 0,0 — +30 7 35,8 4 
—— 21... 14 55 25,1 6 14 2600 — 8 
14 59 39,5 +30 37 42,1 4 
—— 22. 1440 35,5 6 16 14,06 _— 6 
14 37 19,0 — +31 9 48,0 3 
—— 23. 1525106 618 1646 — 8 
15 24 15,0 —— +31 46 35,9 4 
— 24. 1446 2,0 6 20 22,26 — 8 
14 46 12,9 0o— 132 24 51,2 5 
— 25. 1412 209 6 22 42,01 12 
1412323 —— +33 7 2,6 9 
—— 26. 1434 43,9 6 25 22,62 — 8 
14 3 31,8 ————— +33 55 49,2 5 
L. Mayer. 





Schreiben des Herrn Professors Rosenberger, Directors der Sternwarte in 


Halle, an den Herausgeber. 


Kösen bei Naumburg 1835. Oet. 6. 


S. eben beendige ich die nachstehende Ephemeride des Zal- 
leyschen Kometen, die ich Ihnen sogleich zu übersenden 
nicht verfehle, obschon sie sich auf das mittlere Aeguinoctium 
des 16%= Nov. a. c. bezieht und auf Aberration aus Mangel an 
Zeit noch nicht Rücksicht genommen worden ist. 


Die zum Grunde gelegten Elemente sind folgende: 
log a= 1.25498.07.3 e== 0,9674433.6 —7— Nov. 16,05351 
M.Z. Berlin. 
w= 110435942 i= 1629 48,53 


Sie stellen drei Normalörter, welche sich auf Bessels Heliome- 


n= 55 11 21,40 
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termessungen gründen, für Aug.27, Sept.17 und Sept. 23 so 
dar, dafs die Febler resp. —1%1; +344; +7%6; +29; —4"9; 
—3"0 betragen, 


M.Z. Berl, AR. Com. Decl. Com, log. p 
un Gm ed nn u ni 
Oct. 7,0 117°44° 9” 62°47" 5" 9,46076 
8,0 125 16 44 56 27 6 9,41500 
9,0 136 38 31 60 12 1 9,36966 
10,0 153 46 13 63 7 22 9,32786 
11,0 176 41 50 63 26 49 9,29441 
12,0 199 52 42 59 38 24 9,27508 
13,0 217 26 13 52 20 34 9,27425 
14,0 229 6 16 43 35 14 9,29216 
15,0 236 48 32 35 2 18 9,32476 


Nr 289. 


16 
M. Z. Berl. AR.Com, Decl. Com, log. p 
nn un tt ee nd 
Oct. 16,0 242° 5°13" 27°30' 51" 9,36629 
17,0 245 51 28 2113 6 9,41177 
18,0 248 39 11 16 316 9,45790 
19,0 250 47 17 11 49 59 9,50285 
20,0 - 252 27 29 8 21 50 9,54570 
21,0 253 47 18 5 29 10 9,58613 
22,0 254 51 46 3 423 9,62407 


In den nächsten Tagen hoffe ich Ihnen ausführlichere Nachricht 
geben zu können. Bis heute hat mich manches unüberwind- 
liche Hindernifs abgehalten mehr zu thun als die obenstehenden 
Elemente und Ephemeride zu vollenden. 


A. Rosenberger. 


Vermischte 
Sir James South zeigt in den Times an, dals der Schweif des 
Cometen am 2ten Oct, in einem Cometensucher nicht übersehen 
werden konnte. Am Sten des Morgens zwischen 4 und 5 Uhr, 
nachdem der Mond untergegangen war, fand er diesen Schweif 
über 4° lang. Am 6ten war er dem blofsen Auge sichtbar, Der 
Kern könne, bemerkt er, durch die Fäden im Brennpuncte des 
Fernrohrs ebenso leicht als ein Fixstern bisecirt werden. 

In demselben Blatte erbietet sich ein unbenannter Besitzer 
eines Fernrohrs von 12 Fuls Brennweite und 8 Zoll Oeffnung, dies 
Fernrohr an einem passenden Orte (etwa im Regents Park) auf- 
zustellen, damit mehreren Liebhabern das Vergnügen zu Theil 
werde dadurch den Cometen zu sehen. 


Am 10ten Oct. hatten wir hier den niedrigsten Barometer- 
stand der seit 1821 Dec.26, vorgekommen ist. Ich beobachtete 
ihn in meinem Hause, in derselben Stube in der bis Febr. 1827 
alle Barometerbeobb. gemacht sind. Um diese Zeit wurden die 
Barometer in ein anderes Haus gebracht, und sind seitdem dort 
beobachtet *). Meine Benbb. sind an einem vortrefflichen Reise- 
barometer von Troughton und Simms gemacht, welches Englische 
Zoll angiebt, und einer Correction von + 0,035 Engl. Zoll bedarf, 
um die abgelesenen Höheu, in absolute zu verwandeln. Diese 
Correction ist bei den hier gegebenen Höhen schon angebracht. 
Sie sind aulserdem auf 0° Temperatur reducirt, und in Pariser 
Zoll und Linien verwandelt, 


Absolute auf Absolute auf 
1835 M.Zt. O"red.Hihen, 1835. M Zt. O red. Höhen. 
ew PO un nd nr ee 
Oct. 10. 0% 0 26% 8"29 | Oct. 10. 8) 2"30' 26° 7°84 
045 — 8,23 245 — 8,00 
130 — 7,94 315 — 8,12 
a)2 6 — 7,84 350 — 8,37 


Herr Petersen beobachtete zugleich in dem andern Hause, wo 
jetzt die Barometer aufgestellt sind, an dem Fortinschen Stan- 
dardbarometer, welches von jeher zu den täglıchen Beobb. ge- 
dient hat. Es giebt die Höhen in Millimeter on, und bedarf 
einer Correction von +0,40 Millimeter, um die abgelesenen 
Höhen in absolute zu verwandeln. Bei den hier gegebenen 
Höhen ist diese Correction schon angebracht, auch sind sie auf 





*) Die Barometer wurden am roten Febr. 1827 in das andere Haus gebracht. 
In den in den A.N. bekannt gemachten Barometerbeobb, dieses Jahres, 
sind alle spateren Beobb. vermittelst der zur Niveaudifferenz gehorigen 
Correction ant den früheren Standpunct redueirt. 


Altuna 1835. 


Nachrichteu 


0° Temperatur reducirt. Das Quecksilber in der Cnvette des 
Fortinschen Barometers stand 7,1/ Toisen tiefer, als das Queck- 
silber in der Cuvette des meinigen. 


1835 = Absol. nuf 0° Temp.d. 1835 Absol. suf 0°Temp.d. 
Oct.10. red.Höhen. Atmosph.Wind. Oct.10 red. Héhen Atmosph.Wind 


hy m © hr o 
2022 723,78 -+80R. S J227° 722,72 +80 8 

1 2 723,18 239 722, 

1 12 722,95 247 722,84 

127 722,75 257 722,87 

133 722,44 3 7 722,99 +84 

440 722,78 317 723,19 

145 722,77 33 723,41 

157 722,78 337° 723,60 +6,9WNW 
aj2 7 722,73 3 47 723,80 +6,4 
8)217 722,61 447 725,71 +5,4 Nw. 


Ich habe also den eigentlichen tiefsten Stand nicht beobachtet, de 
zwischen meinen beiden Höhen a, 5 liegt. Diesen meinen Hohe: 
entsprechen die Höhen a, y, des Herrn Petersen sehr nahe, unc 
geben such, wenn man sie in Pariser Zoll und Linien verwandelt 
und auf meinen Standpunct reducirt, eine sehr gute Uebereinstim 
mung. Verwandelt man & in Par. Zoll und Linien so erhält ma: 

= 26: 8138 

Reduct. auf mein Barometer das 7 17 höher stand — 0,56 

26: 7182 

Ich habe beobachtet 26 7,84 

Unterschied 0.02 
Der niedrigste von mir nicht beobachtete Barometerstand 3, auf me 
nen Standpunct reducirt, welches der Punct ist an dem alle in de 
Astr. Nachr, bekannt gemachte Beobb. theils angestellt, theils redı 

eirt sind, tratum 2617 7 





"m.Zt, ein, und war 26= 7177 


vom ?3 Aug nachzutragen. Inder Thathatdie Navigationsschule: 
diesem Sommer so seine ganze Zeit in Anspruch genommen, dals ı 
nurwenige Augenblicke zur Reduction seiner Beobb, übrig har, ur 
eben deswegen nicht immer gleich alle Beobb. des Cometen, die: 
in der Nacht gemacht hat reduciren kann. 
Beobb, des 28 Aug. folgt, ist 
Sternzeit. 


Der Ort der aus alle 
AR.Com, 
Aug.28 0°45'34"3 86°56'17"7  +24°25'9"3, 


Decl, Com. 


Von Herrn Dumouchel in Rom habe ich dieangenehme Nachric 
erhalten, dafs er mir binnen kurzem die Originalbeobb.des Comet 
vom Sten, Gten u, Tten Aug. senden wird. Vom 7ten biszum 21 Av 
hat er wegen Mondschein und ungünstiger Witterung nicht bec 
achtet werden können, 


Ovtober 17. 


Von Herrn Rümker habe ich noch eine Correction seiner Beo 
! 
' 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
200, 201, 202, 


SN eS EET AE I TE BO TRAE EELS. NEESER IE SEN SIAL. 


Zweiter Bericht über die Anlegung einer’ Hauptsternwarte für Rufsland bei der Kaiserlichen Academie 
der Wissenschaften in St. Petersburg. 
(Mit zwei ‚zwei Kupfern.) 


De frühere Bericht, der eine Darstellung desjenigen ent- 
hält, was bis zur Mitte des Aprilmonats 1834 für die An- 
legang der Sternwarte auf Pulkowa geschehen ist, soll durch 
diesen zweiten in einigen Punkten vervollständigt, und bis 
zum Schlusse des Jahres 1834 fortgesetzt werden. 


Von Seiten der Academie der Wissenschaften leitete die 
Commission. der Sternwarte die Angelegenheiten, welche auf 
die Gründung dieser Anstalt sich beziehen, Ihr, im frühern 
Bericht angegebenes Personal erlitt im Laufe des Jahres eine 
Veränderung, indem der Academiker Parrot am 4tex August 
seine Entlassung aus der Commission eingab, an dessen 

Stelle darauf der Academiker Lens eintrat, so dals am 
Schlusse des Jahres die Commission aus dem Präsidenten Ad- 
niral Greig, Mitglied des Reichsrathes, und den Academikern 
Winiewsky, Fufs, Struve und Lenz bestand. Durch eine 
üerhöchste Entscheidung Sr. Majestät des Kaisers wurden 
die ferneren Functionen der Commission näher dahin be- 
“immt, dafs es ihr Ziel sei, dafür zu sorgen, dafs die wis- 
senschaftlichen Zwecke, bei der Anlegung, dem Baue und 
der Ausrüstung der Sternwarte, in möglichster Vollendung 
erreicht würden. Das rein architectonische wurde gänzlich 
dem Urtheile und der Verantwortung des bewährten Archi- 
lecten, Herrn v, Brüloff, Mitglied der Academie der Kiinste, 
iberlassen, indem die Commission sich nur die unmittelbare 
Leilung der Ausführung der beweglichen Bedachungen der 
drei Thürme vorbehielt, in welchen nicht sowohl eine archi- 
'onische, als eine mechanische Aufgabe vorliegt. Das 
Oeccnomische des ganzen Unternehmens wurde dem Verwal- 
‘uogscomité der Academie übertragen. Die Besoldungen der 
nil dem Bane und dem Rechnungswesen ummittelbar beauf- 
tragten Personen wurden in einem eignen Etal festgesetzt, der 
am 3" August die allerhöchste Bestätigung erhielt, und sich 
Ahrlich auf 25500 Rubel beläuft, und in Baelt bleibt bis zur 

Vollendung der Bauten. 


Der beiliegende lithographirte Plan des Pulkowaschen 
Berges gewährt eine genauere Kenntnifs des von der Gnade 
Sr. Majestät des Kaisers zur Anlegung der Sternwarte ge 
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schenkten Grundstückes, dessen Gränzen auf demselben mit 
den Buchstaben X, X u.s. w. bezeichnet sind. Der Flüchen- 
inhalt dieses Terrains beträgt 21 Defsjatinen 606 Quadrat 
Sashen = 51006 Quadrat Sashen, jede zu 49 Englischen Qua- 
dratfulsen, und ist also dem Inhalte eines Quadrats gleich, 
dessen Seiten jede 1501 Engl. Fufs Jang ist. Es gehört, wie 
schon im früheren Berichte erwähnt ist, zum Gebiete des 
Kaiserlichen Schlosses Zarskoje-Selo, und war seit Jahren 
mehreren Bauern zur Pacht gegeben, die auf demselben 
theils Obsigirten, theils hölzerne Wobnungen erbaut hatten 
für ihre Familien und zur Vermiethung an Einwohner der 
Hauptstadt zum Sommeraufentbalte. Für letzteren gewährte 
der Pulkowasche Berg durch seine erhabene Lage, und die 
damit verbundene Aussicht, durch die schönen auf demselben 
von Alters her befindlichen Baumgiinge, durch den ganz be- 
waldeten schattenreichen nördlichen Abhang einen der ange- 
nehmsten Puncte in der Umgegend der Hauptstadt, Obgleich 
die Pachtzeit fast verflossen war, so erhielten die Inhaber 
des Landes von der väterlichen Fürsorge des Monarchen eine 
reichliche Entschädigung, die sich auf 40247 Rubel 30 Cop. 
belief und andre in der Nähe gelegene Grundstücke ange- 
wiesen, auf welche sie ihre Wohnungen und einen Theil 
ihrer Obstbäume versetzen konnten. Die Versetzung der 
Wohnungen erforderte Zeit, und erst am Ende des Monats 
Julius konnte die förmliche Uebergabe des Grundes von Sei- 
ten der Verwaltung des Schlosses Zarskoje-Selo an die aca- 
demische Commission vor sich gehen. Diese hatte indels 
schon früher einige vorläufige Operationen auf dem Terrain 
vorgenommen, und sowohl die Stelle ausgewählt, wo die 
Gebäude angelegt werden sollen, als die Richtung derselben 
definitiv bestimmt. 


Die im Plane angegebene von der Hauptstadt kommende 
Chaussee führt in gerader Linie bis zum Fulse der sich 
200 Fufs erhebenden Anhöhe, auf welcher die Sternwarte 
angelegt wird. Ehe sie zum Fulse gelangt, trennt sich von 
ihr nach Westen die Chaussee von Peterhoff, 4, nach Süd- 
osten der neue Weg nach Zarskoje-Selo, B, welcher jetzt 
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fast ausschliefslich gebraucht wird, weil der ältere Weg C, 
der das Gebiet der Sternwarte von Nordosten emnmittelbar 
begränzt, sich hier zu steil erhebt, und daher von den Fal- 
renden vermieden wird. Hieraus entsteht der Vortheil, dafs 
die Sternwarte von der sehr befahrenen Strafse, 3, nach 
Zarskoje-Selo in einer bedeutenden Entfernung von fast einer 
halben Werst sich befindet, und su weder Erschütterungen 
ausgesetzt ist, noch dem Staube, der sich im Sommer über 
der mit Fubrwerken fast immer überdeckten Strafse erhebt. 
Es verdient beachtet zu werden, dafs schon die bedeutende 
Erhebung von 200 Fufs die Sternwarte fast ganz gegen den 
Staub schülzt, dafs sie ferner südwestlich und westlich von 
der Chaussee sich befindet, also auf der Seite, von wo der 
Wind in den Sommermonaten am häufigsten weht, der folg- 
lich in der Regel den Staub nach der entgegengesetzten Seite 
treiben wird. Endlich gewährt noch die Bewaldung des 
steilen Abhanges bis zur Höhe des Berges ein kräftiges Schulz- 
mittel gegen den Staub, und es erscheint für die Zukuuft 
rathsam, das Terrain der Sternwarte auf seiner ganzen Um- 
gränzung mit möglich dichten und hohen Baumanlagen zu 
umgeben, um auch den Staub, der sich von deu südlich und 
westlich gelegenen Feldern erheben kann, möglichst abzu- 
halten. Die Oberfläche der Anhöhe ist, so wie man den 
steilen Abhang von der Nordseite erstiegen hat, fast ganz 
wagerecht, so dafs sie vom Abhange bis zu der Stelle, wo 
auf dem Plane die Gebäude der Sternwarte in D verzeichnet 
sind, sich nur wenige Fufs erhebt. Von dieser Stelle an 
fällt das Terrain nach Süden bedeutend rascher ab, und die 
Sternwarte wird auch, von der Südseite gesehn, als auf der 
Spitze einer Anhöhe liegend erscheinen. Diese Neigung des 
Bodens gewährt den Vortheil, dafs der Lichtstrahl auch der 
dem Horizont naben himmlischen Objekte, in keiner Rich- 
tung auf bedeutende Ausdehnung nahe über den Boden hin- 
streichen wird. Um aber die Sternwarte überhaupt so viel 
als möglich vor, der Beobachtung nachtheiligen Nachbarschaft 
zu schützen, genehmigte Se, Majestät, dafs innerhalb einer 
Werst von der südlichen Begränzung des zur Sternwarte 
gehörigen Gebiets kein Gebäude aufgeführt werden darf. 
Der ältere mit C bezeichnete Weg nach Zarskoje-Selo ge- 
währte bisher den von der Hauptstadt nach Pulkowa Kom- 
menden die einzige Auffahrt auf die Anhöhe durch den 
Baumgang E. Um den bedeutenden Umweg dieser Auffahrt 
zu vermeiden, hat Se. Majestät der Kaiser dem Departement 
der Wegeverbindung und der öffentlichen Bauten befohlen, 
einen zweiten Fahrweg anzulegen, der von F aus durch die 
Allee G geleitet, nachher auf die Fläche der Höhe unmittel- 
ber zur nördlichen Haupifagade des Gebäudes führen wird, 
und dafür zu sorgen, dafs derselbe zu allen Jahrszeiten 
brauchbar sei. Da die Linge dieses in AZ sich biegenden 
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Weges etwa 300 Sashen = 2100 Engl. Fufs ist, so wird die 
mittlere Neigung desselben, um sich gegen 200 Fuls zu er 
heber, etwas über 5° betragen. . 
Auf der Mitte der Anhöhe befindet sich ein aufgewor- 
fener Erdhiigel /, der in früherer Zeit zum Zielpuncte für 
die Anlegung der Chaussee von der Hauptstadt bis zum Fulse 
unserer Anhühe gebraucht worden ist. Die Chaussee ist wo 


. geführt, dafs von / aus gesehen der vergoldete Festungsthurm, 


der bichsie der Hauptstadt, genau über ihrer Mitte erscheint 
Der Mittelpunkt der Sternwarte sollte in die verlängerte Linie 
der Chaussee gelegt werden. Es wurde daher die Richtung 
des Festungsthurmes auf der Höhe von Pulkowa vom Punkie/ 
aus nach Norden verzeichnet, und durch astronomische Be- 
obachtungen die Lage dieser Linie gegen den Meridian le- 
stimmt. Da diese Beobachtungen die ersten astronomischen 
Arbeiten sind, welche suf dem Grunde der künftigen Haupt- 
sternwarte angestellt wurden, so verdienen sie hier einer 
nähern Auseinandersetzung. i 


Am 2] März verfügte sich Herr Georg «. Fufs®) wit 
einem tragbaren Durchgangsinstrumente von Ertel und einen 
Chronometer von Magnin nach Pulkowa, und stellte im 
Punkte /, der genau in der Verlängerung der Chaussee liegt, 
sein Instrument auf einem festen hölzernen Dreifußse auf. 
Nachdem die uptische Achse des Instruments möglichst genau 
berichtigt, und die Umdrehungsachse horizontal gestellt war, 
richtete er die Gesichtslinie kurz vor Sonnenuntergang nach 
der Spitze des Festungsthurmes. Er wartete darauf die Dur 
kelheit ab, um den Durchdang mehrerer Sterne durch den 
Scheitelkreis des Thurms zu beobachten. Dieselbe Arbeit 
wurde am nächsten Abeud wiederholt, und überdies der 
Winkel der Gesichtslinie mit der Umdrebungsachse des In 
struments, durch Umlegung während des Durchgangs de 
Polarsterns genau bestimmt, Da der Gang des Chronometer 
bekannt war, so gab jeder Abend für sich das Azimut der 





*) Dieser junge Gelehrte, der sich durch seine astronomisches 
und magnetischen Beobschtungen auf der Missionsrei# 
nach Peking rühmlich bekannt gemacht hat, ist bestimmt. 
die Stelle eines der vier Astronomen, die unter der Le 
tung des Directors auf der Pulkowaer Sternwarte arbeiter 
sollen, zu bekleiden. Um sich zu diesem wichtigen Gr 
schäfte vorzubereiten, ist er auf Veranstaltung der Act 
demie der Wissenschaften auf einige Jahre nach Deutsch 
land gesandt, und arbeitet in diesem Augenblick in Altos 
auf der dasigen so ausgezeichnet ausgerüsteten Sternwart, 
unter der Leitung des hochverdienten Dänischen Astrom 
men, Etatsraths und Ritters Schumacher, eines Mannes 
dem schon mehrere der ausgezeichnetsten jüngeren Astro 
nomen ihre höhere Ausbildung für die Astronomie ver 
danken, 
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| 
" Tharmspitze. Die Resultate der Beobachtungen und Rech- 
| mungen wnseres jungen Astronomen waren folgende: 
Azimut der Thurmspitze: 
#4 März 1834 1°37’ 36" westlich vom Nordpuncte 
B— — 1374 
"Mittel 193740” 
| Am folgenden Tage den ?? Mürz beobachtete der Academiker 
Sirwe vom Centrum des Thurmes der alten academischen 
. Stemwarle in St. Petersburg den horizontalen Winkel zwi- 
schen dem Punkte / auf Pulkowa and dem westlichen Tharme 
| der Kirche auf der Anhüle von Duderhuff, Das Azimut 
| tise Thurmes war durch viele frühere Beobachtungen des 
| Hem Generallientenants von Schabert, und des Astronomen 
| des Generalstabes Herrn Lemm = 15° 250° Südwest, genau 
bekannt, Der mit einem kleinen Universalinsirument von 
Ertel gemessene Winkel betrug 19°9' 25", so dafs Pulkowa 
sich östlich von Duderhoff befinde. Das Azimut von Pul- 
kowa, yom Centrum der academischen Sternwarte aus, ist 
demnseh 19° 9° 25"— 15°28" 0" = 3°41' 25” Südost. Da die 
Pollöhe der academischen Sternwarte = 59° 56’ 31” ist, und 
| die des Punktes I auf Pulkowa nach der ausführlichen Auf- 
mbme der Umgegend von Petersburg = 59° 46' 20": so giebt 
| Ge Rechnung das Azimut der academischen Sternwarte von 
Taf Pulkowa aus = 3°40'17" Nordwest. Die Azimute 
i zwei von Pulkowa aus sichtbaren Gegenstände liefsen sich 
durch den zwischenliegenden Winkel prüfen. Am 1® April 
"rlögtesich die Commission nach Pulkowa, und der Aca- 
demiker Strave mals mit dem erwähnten Universalinstrumente 
den Winkel zwischen dem Centro der academischen Stern- 
warte und dem Thurme der Festung = 2°2' 45%. Wenn 
tan diesen Winkel von 3° 40° 17" abzieht, erhält man für 
das Azimut des Festungsthurmes von Pulkowa aus, abge- 
kiel aus dem in Petersburg bestimmten Azimut von Duder- 
he, den Werth 1° 37'32°, cine Bestimmung, die bis auf 8” 
mit dem unmittelbar von Herrn G. v. Fufs beobachteten 
Sereinkommt. Noch eine zweite Controle bot sich dar. 
Der Ausdemiker Wisniewsky hatte ein Chronometer mitge- 
bracht, dessen Stand Für die Sternwarte in St. Petersburg aus 
#inen Beobachtungen gegeben war. Aus den Polhöhen der 
alten Sternwarte und des Punktes 7 auf Pulkowa, nebst dem 
bekannten Azimnte berechnete sich die Lünge von Pulkowa 
= 1183 in Bogen = 5°22 in Zeit, östlich von dem Meri- 
din der Petersburger Sternwarte *), und hiermit -die Cul- 
nn 
*) Die Polhöhe des Centrams der Sternwarte auf Pulkowa, das 
wa 2° in Bogen südlich von liegt, wird also schr nahewn 
= 59946 18" sein; thre östliche Länge von Paris = Ih 52" 3”2, 
tie der Sternwarte der Academic in der Hauptstadt —=1" 317580 
werausgesetzt. 














minationszeit des Sonvenmittelpunktes in Pulkowa 11459’ 21"6 
des Ghronometers. Das kleine Universalinstrument ward nun 
gegen Mittag durch das bekannte Azimut des Festungsthurmes 
in den Meridian gebracht, und an seinem mittleren Faden 
durch den Academiker Struve der Durchgang beider Sonnen- 
ränder beobachtet: 

des ersten Randes um 1158’ 13” des Chronometers 

des zweiten — um i2 0 21,5 

“Mittel 1159" 17°25 

Dies weicht von der berechneten Zeit um 4",35 in Zeit ab, 
ein Unterschied, der sich aus der unvollkommenen Aufstel- 
lung, auf einem, dem heftigen Sounenscheine ausgesetzten 
hölzernen Dreifuls zar Geniige erklärt. Das Mittel beider 
zuverlässigeru Bestimmungen für das Azimut des Festungs- 
thurmes, vom Punkte / auf Pulkowa aus = 1° 37' 36* besitzt 
eine weit grölsere Sicherheit, als für die Orientirung des Ge- 
bäudes erforderlich ist. 

Die Commission schlofs ihre Arbeiten den # April auf 
Pulkowa damit, dafs sie auf dem Terrain auch die Richtung 
des Meridians durch fest eingesetzte Pfühle bezeichneie. Auf 
dem Plane des Pulkowaschen Berges sind die 3 Richtungen, 
des Meridians, die nach dem Festungsthurme, und die nach 
der alten Sternwarte in St. Petersburg verzeichnet, Da die 
Fagade des Gebäudes senkrecht zum Meridian sieha wird, 
und dieser nur 1°37' von der der Chaussee abweicht, so wird 
dem von Petersburg Kommenden die neue Sternwarte als 
über der Mitte des Weges erhaben, und senkrecht zur Ge- 
sichtslinie liegend erscheinen. 

Der Academiker Parrot übergab der Commission vor sei- 
nem Austritt mehrere inhaltreiche Abhandlungen, begleitet 
von vielfachen Zeichnungen, welche handeln 

1. Von den Vorsichtsmaalsregeln, welche bei der Auflüh- 
rung des Mauerwerks der Thürme zu beachten sind. 
2. Von den Meridiandurchschnitten der Meridianinstru- 
mente, 
& Von der Heitzung, 
4. Von dem Holzwerke der Beobachtungssääle. 
5. Von den Mauern, welche die heitzbaren Räume von 
den ungeheitzten trennen. 
6. Von der Construction der beweglichen Thürme. 
So sehr die Commission es bedauern mufs, dafs Herr Aka- 
demiker Parrot sich von der unmittelbaren Theilnahme an 
ihren Geschäften zurückgezogen hat, so sehr dient es zu ih- 
rer Beruhigung, dafs derselbe seine Erfahrungen und Ansich- 
ten so umständlich bei ihr niedergelegt hat, wodurch sie im 
Stande sein wird, fortwährend seine Einsichten bei diesem 
wichtigen Unternehmen zu Rathe zu ziehen. Ganz vorzüg- 
lich wird dies wichtig sein, bei der Aufführung der drei 
2 . 
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beweglichen Thiirme, da die unter Parrots Leituug so glück- 
lich ausgeführte Construction des beweglichen Thurmes der 
Dorpater Sternwarte sich jetzt schon seit 10 Jahren als in 
jeder Rücksicht entsprechend bewährt hat. Auch gewährt 
die umständliche 65 der erwähnten Abbandlungen, welche 
von 6 Tafeln Zeichnungen begleitet ist, die ausführlichsten 
Vorschriften über alle Theile des Baues des grüfßsten beweg- 
lichen Thurmes, und wird von.der Commission als das Funda- 
ment der ihr obliegenden Anordnungen für die Construction 
desselben angesehen werden. 


Nachdem das ganze der Sternwarte gehörige Grundstück 
frei geworden, und zur Disposition der Commission gestellt 
war, konnten auf demselben die Maafsregeln ergriffen wer- 
den, welche zum Beginne des Baues erforderlich waren, 
Schoppen wurden errichtet, um Material aufzunehmen, Ma- 
terial ward angefahren, Empfänger und Wächter des anzufah- 
renden Materials wurden angestellt und zu dem Ende in eine 
der Wohnungen, die gegen eine jährliche Entschädigung stehn 
gelassen war, untergebracht; und so sah sich der Architekt im 
Stande, am 20#en Aug. die eigentlichen Arbeiten zu beginnen, 
welche soweit fortgeführt sind, dafs die Fundamente der ei- 
gentlichen Sternwarte beim Eintritt des Frostes mit dem Erd- 
boden gleich, und die Gerüste, zur Fortführung der Maurer- 
arbeit über der Erde im nächsten Jahre, aufgerichtet waren. 


Was im Laufe dieses Jahres für die künftige Ausrüstung 
der Sternwarte mit vollkommenen Instrumenten geschehen ist, 
erhellt aus dem Berichte, welchen der Academiker Struve 
nach der Riickkehr von seiner Reise am %° Novbr. bei der 
vollständig versammelten Commission vortrug, und durch 
mündliche Mittheilungen ergäuzte. Wir geben diesen Bericht 
bier in einem passenden Auszuge durch mehrere der damals 
mündlich mitgetheillen Notizen vervollständigt. 


Auszug aus dem Berichte des Academikers Struve an die 
Commission der Sternwarte, über die auf einer Reise nach 
dem Auslande im Jahre 1834 für die Sternwarte zu 
Pulkowa bestellten astronomischen Instrumente. 


Unter den Maafsregeln, welche die Commission für die 
Begründung der Sternwarte auf Pulkowa für néthig erach- 
tete, war auch die, dafs ich die Bestellung der Instrumente 
mit den Künstlern des Auslandes persönlich verhandeln sollte, 
Diese Maafsregel erhielt mit den andern auf Vorstellung 
Sr. Excellenz des Herrn Ministers, die Allerhichste Geneh- 
migung, und Se. Majestät der Kaiser und Herr hatte am 
ten April 1834 die Gnade, mir mündlich den Auftrag zu 
dieser Reise zu ertheilen, und in Seiner huldreichen Für- 
sorge für die zu begründende wissenschaftliche Anstalt das 
Ziel zu setzen, für dieselbe die vollkommensten Apparate an- 
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zuschaffen, welche nach dem jetzigen Zustande der Mechanik 
und Optik erreicht werden können, und den höchsten For- 
derungen entsprechen, welche die Astronomie an eine Stern- 
warte zu machen berechtigt ist. Es ist mein ernstes Bestre- 
ben gewesen, diesen so hohen Auftrag, wie er noch nie 
früher einem Astronomen geworden ist, in möglichster Voll- 
ständigkeit auszuführen. 


Abgesehen von der Bestellung der Instrumente hielt ich 
es für Pflicht, jede auf der Reise sich darbietende Gelegenheit 
zu benulzen, um meine Einsicht von der zweckmälsigsien 
Einrichtung einer Sternwarte und ihrer einzelnen Theile zu 
erweitern, um die Urtheile sachverständiger Astronomen und 
Künstler über die Pläne der Pulkowaer Sternwarte zu ver 
nehmen, Erkannten Mängeln und einzelnen Unvollkummer- 
heilen konnte ja durch Vorschläge zur Verbesserung dersel: 
ben noch abgeholfen werden, 


Es kann nicht bezweifelt werden, dafs seit dem Anfangs 
dieses Jahrbunderts Deutschland eine immer bedeutender 
Stellung in der Astronomie eingenommen hat, mögen wir die 
Arbeiten der beobachtenden Astronomen, die Entwickelung 
der Rechnungsmethoden, oder die technische Ausführung der 
Instrumente und die Weise ihres Gebrauchs betrachten. Im 
verflossenen Jahrhunderte waren dagegen gute Beobachtungen 
nur vorzugsweise in England, oder hie und da auf dem Cor 
tinente, aber nur mit englischen Instrumenten angestellt 
Von diesem Tribute wurde der Continent durch das Talent 
zweier Deutschen, Reichenbach und Fraunhofer, befreit, und 
seit nun mehr als 20 Jahren werden die meisten Sternwarlen 
des Festlandes mit Münchener Instrumenten versorgt, na 
mentlich die in Deutschland selbst, in Italien, Ungarn, Di 
nemark, Schweden, Preufsen und Rufsland. Aber auch in 
Frankreich haben Mechanik und Optik seit Kurzem grof« 
Fortschrilte gemacht. Gambey’s Instrumente zeichnen sich 
durch treffliche Theilungen aus, und Zerebours und Cauchoiz 
haben in neuster Zeit Objective geliefert, welche alle frühern 
an Größse übertreffen. Indefs mufs der prüfende Beurtheile: 
bemerken, dafs die neueren Instrumente der Pariser Künstler 
bisher noch nicht zu umfassenden astronomischen Arbeiter 
angewandt sind, und dafs es der Zukunft noch vorbehalten 
ist, über ihre Vollkommenheit nach den Früchten, die s 
tragen werden, ein sicheres Urtheil zu fällen, während de 
Werth der Kunstwerke Heichenbachs und Fraunhofers durch 
die Arbeiten auf mehreren Sternwarten, unter denen wir nu 
Königsberg zu nennen brauchen, als vollkommen erkannt 
da stebt. Sind nun zwar Reichenbach und Fraunhofer x 
früh für die Wissenschaft dahingeschieden, so kann Deutsch 
land doch stolz darauf sein, auch jetzt einen Zriel, Repsok 
und Pistor als Mechaniker zu besitzen, und die apltisch 
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Anstalt Münchens, die unter Fraunhofers Leitung einen so 
hoben Ruf hatte, durch des Eigenthümers Herrn ». Urs- 
schneider Fürsorge in fortwährender erfolgreicher Thätigkeit 
zu wissen, und in Wien durch Plöfsl eine neue optische An- 
salt aufblühen zu sehen, die durch ihre ersten Leistungen 
zu grofsen Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. 


Deutschland mufste daher das Hauptziel meiner Reise 
sir. Hier hatte ich die Aussicht alles zu erreichen, uud nur 
in dem einen Falle wäre es nolhwendig geworden, auch 
Franzisische Künstler in Anspruch zu nehmen, wenn die 
neueren Leistungen des optischen Instituts in München hinter 
den früheren zurückgeblieben wären, 


Englands Besuch wäre freilich aus mancherlei Beweg- 
gründen mir sehr wiinschenswerth gewesen. Ein seltener 
Eifer für die Beobachtung des Himmels ist bier rege gewor- 
den. Man braucht nur die Namen Herschel I/, Robinson, 
South, Smith, Dawes, Cooper zu nennen. Neben der alten 
Greenwicher Sternwarte ist Cambridge, mit schönen Instru- 
menten ausgerüstet, unler Airy’s Direction so thätig, dafs 
Greenwich Gefahr läuft, seinen Rang als erste Sternwarte des 
Inselreichs zu verlieren. Auch der greise Zroughton hat, 
wihrend ihm die parallactische Aufstellung des grofsen Re- 
fractors für Sir James South milslang, doch noch nach seiner 
Mee einen colossalen Zenithsector für Greenwich, und für 
Cambridge einen Sfülsigen Mauerkreis ausgeführt, Instru- 
mente, deren Studium gewifs interessant gewesen wäre, eben- 
to wie die Betrachtung der Einrichtungen, die Soush und 
Cooper für die Aufstellung und Bedachung der grofsen Fern- 
töhre mit verschiedenem Glücke haben ausführen lassen. 
Aber so reitzend ein Besuch in England sich darstellte, um 
mehr, wenn ich der Aufforderung entsprechen konnte, 
der Vereinigung Brittischer Naturforscher in Edinburg beizu- 
wohnen, so hielt ich mich doch für verpflichtet, dieser Nei- 
gung to lange zu widerstehen, bis ich mit dem Hauptgeschäfte 
in Deutschland fertig geworden, Als dies der Fall war, fand 
Sch die Zeit so weit verstrichen, dafs ich es für geeignet 
hidt, dem diesjährigen Besuche Englands zu entsagen und 
nach der Heimath zurückzukehren, wohin mich die Sehn- 
sucht nach gewohnter Thiitigkeit auf der Dorpater Stern- 
warle, und der Wunsch, die seit vielen Jahren mit Eifer 
verfolgte, fast ganz vollendete Arbeil der Micrometermessun- 
gen der Doppelsterne meines grofsen Catalogs zum Schlufs 
zu bringen, unwiderstehlich zurückriefen. 


Ich verliefs Dorpat am 22 Junius. Nach einander be- 
suchte ich Königsberg, Berlin, Hamburg und Altona, Mann- 
heim, München und Wien. - Von da ging ich über Prog, 
Dresden und Leipzig wieder nach Berlin; kehrte nun auf 
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dem frühern Wege über Königsberg nach Rufsland zurück, 
und traf am 33 October wieder in Dorpat ein. 


Bessel, Encke, Gauss, Olbers, Schumacher sind die 
Münner, deren Arbeiten Deutschland vorzugsweise seinen 
jetzigen Glanz in der Astronomie verdankt. Diesen bewähr- 
ten Beurtheilern batte ich, mit Ausnahme von Gauss, die 
Gelegenheit die Pläne der Pulkowaer Sternwarte vorzulegen, 
da ich durch Herrn v. Brüloff mit einer Copie des Originals 
ausgerüstet war. Es gewährt mir eine besondere‘ Genug- 
ihuung, berichten zu können, dafs die Anlage sowohl im 
Allgemeinen, als im Einzelnen sich des ungetheilten Beifalls 
dieser Kenner erfreute, dafs ich nach vielfältiger Besprechung 
auf keine Unvollkommenheit derselben geführt worden bin, dafs 
die speciellen Einrichtungen der Beobachtungslocale, wie ich 
sie als von der Commission beabsichtigt auseinandersetzte, alle 
als richtig anerkannt wurden. Ein gleiches Urtheil fällten 
die Künstler Repsold, Ertel, Pistor, so wie der jetzige Kö- 
nigl. Sächsische Staatsminister, ehemaliger Director der See- 
berger Sternwarte, Baron »v, Zindenau, und Herr v. Steinheil 
in München, der geniale Erfinder des Prismenkreises und 
anderer kunstreicher Apparate. Aepsold war von den Planen 
so befriedigt, dafs er mich um die Erlaubnils ersuchte eine 
Copie davon machen zu dürfen, die ihm ohne Bedenken ge- 
währt wurde, Zuletzt hatte ich noch in Berlin die Genug- 
thuung die Pläne dem Herrn ». Humboldt, und dem Preus- 
sischen Architekten, Herrn ». Schinkel, auseinanderzusetzen, 
Ersterer stimmte als Sachkenner der Meinung der Astronomen 
bei, dafs seit der Begründung des Museums in Alexandrien 
unter den Piolemäern nie eine gleichumfassende Idee zum 
Wohle der Astronomie von einem Regenten grofsmüthig be- 
fördert und zur Ausführung gebracht worden sei, Der Letzte 
beurtheilte als Sachverständiger die Leistungen unseres Ar- 
chitecten so günstig, dafs ich mich veranlafst fand, die Com- 
mission aufzufordern, Herrn v, Schinkel eine Copie der Plane 
zu senden *), als Ersatz für eine Zeichnung der neuen Ber- 
liner Sternwarte, die ich auf Veranstaltung meines Freundes 
Eneke den Berliner Architecten verdanke, und die ich der 
Commission vorgelegt habe, 


Es ist hier nicht der Ort eine Beschreibung der neuen 
Berliner Sternwarte beizubringen, da dje Astronomen gewils 
binnen kurzem über diese Anstalt, deren Thätigkeit bald be- 
ginnen wird, von ihrem berühmten Director, Herrn Prof. 
Encke, ausführliche Kunde erhalten werden. Ich erlaube 


”) Diese Copie, dieselbe, welche bei der öffentlichen Sitzung 
der Academie am 29sten Decbr, 1834 (a, St.) der Versamm- 
lang vorgelegt wurde, ist unlängst nach Berlin abgesandt 
worden, 
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mir indefs ein Paar Notizen. Für das Rollenwerk der Dreh- 
kuppel ist in Berlin eine von der Dorpater und Königsberger 
wesentlich verschiedene Einrichtung getroffen worden. Die 
Rollen sind nämlich weder an der Unterlage noch am obern 
beweglichen Theile fest. Sie laufen, durch einen sie alle 
verbindenden eisernen Rahmen in unveränderlicher Entfer- 
nung von einander gehalten, für sich zwischen den beiden 
Eisenbahnen, deren eine sich auf der Unterlage befindet, die 
andere unterhalb der beweglichen Kuppel angebracht ist. 
Diese Einrichtung gewährt den Vortheil, dafs die Achsen der 
Rollen gar keine Last zu tragen haben, mit Ausnahme der 
im Verhiltnifs zu der ganzen Kuppel unbedeutenden, des sie 
verbindenden Rahmen, dafs folglich die schleifende Friction 
der Achsen, die Ausschleifung der Zapfenlöcher und die Ge- 
fahr eines Bruchs der Achsen wegfallen. Bei meinem zwei- 
ten Aufenthalte in Berlin war die Vorrichtung zur Hebung 
und Schliefsung der Klappen im Meridiansaale ferlig gewor- 
den. Sie schien mir so gelungen, dafs ich den Bauconducteur 
Herın Wahrenberg veranlafste, mir eine Copie der Zeich- 
nungen anzufertigen, um sie der Commission in Petersburg 
vorlegen zu können. 


Da die Hauptbestellungen in München und in Hamburg 
gemacht wurden, so war mein Aufenthalt an diesen Orten 
länger, als an den übrigen. In München blieb ich 5 Wochen, 
in Hamburg und Altona 3 Wochen. Da ich es für wesent- 
lich hielt, die Apparate mit den Künstlern bis ins Detail der 
einzelnen Theile durchzugeben, uud von den endlichen Pro- 
jecten vollständige Zeichnungen mitzubringen, so würde auch 
diese Zeit nicht hinreichend gewesen sein, wenn nicht durch 
briefliche Mitiheilungen manches vorbereitet gewesen wäre. 
Erste Entwürfe der Instrumente fand ich schon bei meiner 
Ankunft gezeichnet vor, und diese brauchten nur durchgear- 
beitet zu werden. Der Originalbericht an die Commission 
ist von allen Zeichnungen begleitet, die mir als letzte Norm, 
wonach die Instrumente ausgeführt werden, von den Künst- 
lern eingehändigt sind. 


Ich gehe jetzt zur Ausführung der dasili bestellten 
Apparate über, ohne mich an der, von der Reise abhängigen 
Zeitfolge der Bestellung zu halten, und werde mich bemühen, 
das Eigenthümliche der verschiedenen für die Pulkowaer 
Sternwarte projectirten Instrumente kurz anzugeben. 


A. Optische Werkzeuge 
I. Der grofse Refractor. 
Der Dorpater Refractor ist das gröfste Fernrohr, wel- 
ches von Fraunhofer selbst in allen Theilen vollendet wurde. 


Sein Objectiy hat bekanntlich 9 Pariser Zoll freier Oeffnung, 
bei einer Focalweite von 13} Fuß. Ein zweites Objectiv 
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derselben Griifse, noch von Fraunhofer selbst verfertigt, er- 


hielt erst nach seinem Tode im optischen Institute sein 


Stativ und seine Micrometer, und wurde darauf von der 
preufsischen Regierung für die Berliner Siernwarte erstanden, 
Aus Mangel eines Locals ist dieses Fernrohr bisher unbenutzt 
geblieben. Nunmehr wird es auf der nenen Sternwarte einen 
würdigen Standort finden. Dafls Fraunhofer die Absicht 
hatte, in der Dimension der Objective noch weiter zu geben, 
ist bekannt. Sein früher Tod binderte ihn an der Ausfüb- 
rung seiner Pläne. Es trat damals die Besorgnifs ein, ob 
das von Herrn », Utzschneider fortgesetzte optische Institut 
zu München auch in früherer Vortreflichkeit fortarbeiten, 
als unter der unmil- 
telbaren Leitung jenes seltenen Mannes, Man wufste nur, 
dafs es im Besitze der Fraunhofer eigenthümlichen Methoden 
geblieben war. Die Erfahrung lehrte bald, «dafs kleinen 
Fernröhre bis 4 und 5 Zoll Oeffnung in gleicher Vollkom- 
menheit geliefert wurden, und dafs Herr Merz, der für das 
eigentliche Optische in Fraunhofers Stelle trat, sich alle 
Mühe gab, ihn zu erselzen. Dafs die mechanischen Arbeiteu 
der Aufstellung und der Micrometer gleich ausgezeichnet blie 
ben, bewies das Königsberger Heliometer, dessen Objects 
von 6 Zoll Oeffnung noch von Fraunhofer gefertigt, erst vun 
Merz gespalten und dann im Institute mit der ganzen kuns- 
reichen Aufstellung und Bewegung der Objectivhälften ver 
sehen wurde, durch welche es Bessela möglich ward, seine 
bewunderungswürdigen Micrometermessungen des 4ten Saturat 
trabanten, der 4 Jupitersmonde und mehrerer Doppelsterue 
auszuführen. Erst kürzlich aber war es Herrn ‚Merz geluw 
gen, die früheren Dimensionen der Objeclive wieder zu er 
reichen und sogar zu übertreffen. Ein Objectiv von 10} Par. 
Zoll Oeffnung und 15 Fufs Focalweite war fertig geworden. 
Sich von der Güte dieses Objectivs durch sorgfältige Prüfung zu 
überzeugen, war unerläßslich, ehe mit Zuversicht ein ile 
liches, oder gar ein größseres in München bestellt werden 
kounte. Ich hatte im Anfange des Jahrs daher an Herrn ». Lie 
schneider, als Besitzer des oplischen Instituts geschrieben, 
wie ich in Auftrag der Commission eine solche Prüfung vorzw 
nehmen wünschte, und erhielt von ihm unter dem 28” Mir 
die Antwort, dafs er bereit sei, sein Fernrohr jeder Pritfung 
bei meiner Anwesenheit in München zu, unterwerfen. 


in ähnlichem Geiste fortstreben werde, 


Da ich für München auf keine Beobachtung bimmlische 
Gegenstände rechnen konnte, s0 hatte ich eine Reihe vo 
künstlichen Prüfungsobjecten, weils auf schwarzem Grunkt, 
angefertigt, die ich zuerst in Dorpat in einer Entfernung von 
6437 Par. Fuls, oder fast 2Werste vom Objectiv des dasigen 
Refractors aufstellte, um nach Wiederholung der Versuch 
in München zu einer vergleichenden Erkenatnifs der Wir 
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kungen der beiden Fernrühre zu gelangen. Herr ». Uiz- 
schneider hatte die Arbeit am Stetive des neuen Fervrobrs 
w besehleunigen lassen, dafs er mir, bei meiner Ankunft in 
München, dasselbe in einem Pavillon aufgestellt, in allem, 


mi Ausnahme der Politur, vollendet vorzeigen konnte. Dies 


digend sus, dafs ich die Ueberzeugung gewann, dals dies 
Fernrohr von 104 Par. Zoll Oeffnung ganz in Fraunhofers 
Geiste ausgeführt ist und allen Forderungen entspricht, in- 
dem es die beiden Haupttugenden, Schärfe der Bilder und 
Farbenlosigkeit in sich vereinigt *). Dasselbe Urtheil hatte 


colossale Stativ war unter Aufsicht des Herrn Mahler, der 
jetzt den ganzen mechanischen Theil des Instituts leitet, aus- 
geführt worden. Eine sorgfältige Untersuchung lehrte die in 
allen Theilen trefiliche Ausführung und mehrere Abweichungen 
yom Dorpater Stative kennen, die alle als wahre Verhesse- 
rangen anzusehen sind. Ueberhaupt ward es mir klar, dafs 
w wie das neue Stativ das der früher für Dorpat und Ber- 
lin gelieferten Refractoren bedeutend an Grüfse übertrifft, sich 
ze kein Hindernifs darbietet, auch noch weit gröfßsere Fern- 
öhre nach demselben Principe aufzustellen und in Bewe- 
gung zu setzen, eine Meinung, welche nicht nur der ein- 
tichtvolle Herr Mahler, sondern auch zwei der gewichtig- 
ten Beurtheiler, die Herren », Steinheil und Zrtel, voll- 
kommen mit mir theilten. 


Da bei dermaliger Aufstellung keine Beohachtung des 
Himmels möglich war, so ward das Rohr abgenommen und 
wch dem Landhause des Herrn ». Utzechneider in Ober- 
Kisingen gebracht, um daselbst auf einem festen Bocke ho- 
tittatal aufgestellt zu werden. Eine Linie von 6437 Par. Fufs 
werd auch hier abgemessen und an ihrem Ende ein Signal 
errichtet, an welches die aus Dorpat mitgebrachten Prüfungs- 
warken befestigt wurden, um mit dem neuen Fernrohr be- 
ibechtet zu werden. Die mit Vergrößserungen von 240 bis 
öer 1000mal angestellten Beobachtungen *) fielen so befrie- 





*) Die Prüfungsmarkeu waren folgendermafsen eingerichtet: 
Holstäfelchen von 7 Zoll Länge und 2 Zoll Breite hatte ich 
mit sehr weilsem Papiere überzogen; dieses wurde ge- 
schwärzt, liefs aber durch Aussparnng kleine weilse Schei- 
ben und feine Linien nach. Vier snicher Täfelchen boten 
eine Reihenfolge von verschiedenen Objeeien beider Art 
dr. Die kleinsten Scheiben hatten 0,45 Linien Durch- 
messer, und erschienen in der erwähnten Entfernung von 
6437 Puls unter der scheinbaren Gröfse von genau 0,10. 
Sie waren das letzte sichtbare der Art in beiden Fern- 
téhren, dem Dorpater und Münchner, aber in letzterem 
konnte jeh sie, wie er mir schien, etwas leichter erkennen, 
als im Dorpater. Auf der ersten Tafel waren 3 Linien 
9,1 lang und 07088 = ,),", 0'060 = 7" und 0'037 = 4” 
breit, die von einander 110 und 0°99 abstanden, so dafs 
die schwächste sich in der Mitte befand. Diese Linien 
warden in beiden Fernröhren ohne Schwierigkeit erkannt 
und richtig beurtheilt. Auf der zweiten Tafel waren 4 Li- 
nien von 6"! Länge und ungefähr 15 von einander ab- 
stehend, deren stärkste 0053 — 5," und schwichste 








* 


ur 


0'022 = „54 breit war, Die letite war wiederum nahezu 
ein kleinstes sichtbares für beide Fernröhre, wurde aber 
in München, wie es mir schien, leichter erkannt, als in 
Dorpat. Ich glaube, dafs die Erkennung einer Linie von 
vs” Breite, bei einer Länge von 6” merkwürdig ist, und 
dazu dienen kann das Urtheil über die Dicke des Saturns- 
ringes tu berichtigen, Durch zwei und mehr Scheiben 
nahe bei einander wurden künstliche Doppelsterne auf den 
Tafeln dargestellt. Unter ihnen waren die nächsten sich 
beriibrenden uur 0°22 zwischen den Mittelpuncten von ein- 
ander entfernt, Beide Fernröhre liefsen die länglichte Form 
des Bildes dieser Doppelsterne erkennen, so wie die Rich- 
tung der Sterne gegen einander, Wenn nun gleich aus den 
Versuchen sn beiden Orten keine genaue Vergleichung bei- 
der Instrumente, des Dorpater und des Münchner, hervor- 
geht, weil die äulseren Umstände, Zustand der Luft, Be- 
leuchtung, zu viel auf die Sichtbarkeit wirken, so glaube 
ich doch auf denselben das weiterhin ausgesprochene Ur- 
theil um so mehr begründen zu können, da ich an beiden 
Orten nicht ein einzelnes Mal, sondern an vielen Tagen 
die Prüfangsobjecte betrachtet habe, Vollständig und ent- 
scheidend ist die Vergleichung zweier Fernröhre nur, wenn 
sie gleichzeitig durch denselben Beobachter nach denselben 
Objecten gerichtet werden. 


Ich halte es für meine Pflicht, gegen das optische Institut 
hier eines kleinen Pernrohrs zu erwähnen, dessen Gläser 
Herr Merz kürzlich für mich an Herrn Zrtel abgeliefert 
hatte, Es ist von demselben an einen tragbaren Meridian- 
kreis angebracht, der für die Russische Gradmessung be- 
stimmt ist, Das Objectiv hat 21 Linien Oeffaung bei einer 
Focallänge von 20 Zoll. Zwei Oculare vergréfsern 40 und 
64mal, Ich stellte im Garten des Herrn Ertel in München 
eine Reihe von Beobachtungen zur Bestimmung der Pol- 
höhe mit diesem Instrumente an, und untersuchte bei der 
Gelegenheit auch das Optische durch die Betrachtung meh- 
rerer himmlischer Objecte von bekannter Beschaffenheit. 
Bei diesen Untersuchungen ward immer die stärkste 64fache 
Vergrölserung , die mit cinem Prisma versehen ist; ange- 
wandt. Am 7ten nnd ten September sah ich die hellsten 
Sterne in diesem Fernrohre als scharf begränzte runde 
Scheiben, Nicht nur a Herculis und p Ophiuchi wurden 
ohne Schwierigkeit als Doppelsterne erkannt, sondern auch 
und 5Lyrae, bei denen die Entfernungen nur 30 und 
26 betragen. Comes Polaris ward entschieden gesehen, 
und zwar am Ttem bei völliger Dunkelheit, am Sten noch 
in der Dämmerung, als die Füden ohne Erleuchtung er- 
kannt wurden, ja die Theilung der Kreise noch zur Noth 
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kurz vorher eine von der Bayerischen Regierung ernannte 
Commission gefällt, in Folge dessen sie dies Instrument für 
die Sternwarte in Bogenhausen bei München ankaufle. Sie 
hatte ihr Urtheil auf der Prüfung des Herrn ». Steinheil be- 
gründet, der einer der gründlichsten Kenner der Optik in 
Deutschland ist. 


Es ist diesemnach kein Zweifel, dafs das Münchner In- 
stitut noch immer die sicherste Quelle ist, um sich Fern- 
röhre von grofser Dimension und bewährter Leistung zu 
verschaffen. Ein. zweites Objectiv von 105 Zoll Oeffnung ist 
in ihm schon vollendet, das Flintglas und Crownglas zu ei- 
nem Objectiv von 12 Zoll ist vorhanden, und Herr Merz ist 
sicher seine Schmelzungen mit Erfolg bis zu noch gröfseren 
Dimensionen auszudehnen. Es war nach vollendeter Prü- 
fung die Frage, von welcher Dimension das für die Stern- 
warte zu Pulkowa zu bestellende Fernrohr sein sollte. In 
dem von seiner Majestät bestätigten vorläufigen Kostenan- 
schlage der Instrumente war ein Refractor von 12 Par. Zoll 
Oeffnung genannt worden. Nach den gnädigen Gesinnungen 
des Monarchen, nach welchen in.allen Theilen und also auch 
in diesem Hauplinstrumente, das vollendetste zu erstreben ist, 
bielt ich mich fiir verpflichtet, auf die grüfsten Dimensionen 
des Fernrohrs anzutragen, die das optische Institut auszu- 
führen vermag. In dieser Ansicht bestätigte mich die auf 
der Reise erhaltene Nachricht, dafs ein Engländer, Herr 
Cooper, im Besitz eimes Objectivs von über 12 Zoll von 
Cauchoix sei, und dieses auf seiner Privatsternwarte aufge- 
stellt habe. Diese Nachricht ist in einem Briefe des Astro- 
nomen Robinson in Armagh in Irland vom 12te Mai d. J. 
enthalten, und lautet so: „Ohnerachtet des unruhigen Zu- 
standes von Ireland, erhebt sich daselbst jetzt ein drites Ob- 
servatorium. Herr Cooper, ein reicher Mann, Mitglied des 
Parlaments, hat ein Transit von 9 Fufs und 5,4 Zoll Oeff- 
nung aufgestellt. Troughton macht für ihn einen Mauer- 
kreis, Im letzten Monat hat er einen Achromat von Cauchoix 
von 25 Fufs Focallänge und 13,3 Zoll Engl. = 12,5 Zoll Pa- 
riser Maafs errichtet. Die parallactische Aufstellung ist von 
Gufseisen, und im Princip genau so wie die Dorpater, aber 
getrogen von einem Marmorblock von grofsem Gewichte, 
Ich hoffe, dafs dies Instrument Erhebliches zur bisherigen 
Kenntnifs der Doppelsterne hinzufügen wird.“ 


fractors zu verschaffen, der bei sicher zu erwartender Voll- 
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abgelesen werden konnte, Ich mufs diefes Fernrohr für das | 


vollkommenste dieser Dimension erklären, das mir je vor- 
gekommen ist, dessen Wirkung mich um so mehr über- 
raschte, da durch das Prisma doch noch etwas Licht und 
Schärfe aufgeopfert wird, _ 


| wurde. 





kommenheit, die bisherigen an Gröfse übertreffen, und s 
den Absichten des erhabenen Gründers dieser Anstalt ange 
messen sein würde, bestellte ich bei Herrn ». Uteschneide 
ein Fernrohr von 13,5 Par. Zoll (14,4 engl. Zoll) freier Ob 
jectivöffnung, mit 20 Fufs Focalweite, da die Herren Mer 
und Mahler die Ausführung desselben in optischer und me 
chanischer Hinsicht ohne Bedenken übernahmen. Der Durch 
messer dieses Objectivs ist genau ijmal, seine Lichtslärk 
24mal so grofs, als die des Dorpater. 


Obgleich eine zehnjährige Erfahrung die Aufstellung un 
Einrichtung des Dorpater Refractors, und den mit ihm ve 
bundenen Micrometerapparat als in jeder Hinsicht ausgı 
zeichnet bewälrt hat, so lehrte dieselbe doch mehrere win 
schenswerthe Veränderungen und Verbesserungen kenne 
Ich glaube daher den Astronomen eine willkommene Mi 
theilung zu machen, wenn ich hier alle dem optischen In 
stitute aufgegebenen und von ihm angenommenen Abwüi 
chungen der neuen Construction von der des Dorpale 
Refractors aufzäble, indem ich die letztere aus meiner is 
Jahre 1825 herausgegebenen Beschreibung als bekannt vor 
aussetze. Folgende Veränderungen sind die oben erwähnte 
von Herrn Mahler schon in Ausführung gebrachten, di 
auch für unser projectirtes Instrument beibehalten werde 
sollen. 

1. Der Declinationskreis ist in 4 statt früher in 10 
getheilt. Zur Ablesung dienen 4 Verniere, welche auf ix 
lirten Armen stehen, und gar keiner Biegung unterworfe 
sind. Auch der Declinationskreis selbst ist frei von jede 
Biegung, da die Hemmung nicht an ihm geschieht, sonder 
an einem zweiten zur Stundenachse hin liegenden stärken 
Kreise, gegen einen eigenen von der Büchse ausgehende 
Arm. Auf die Declinationen kann also jetzt nichts meh 
nachtheilig einwirken, als eine Torsion der Achse, welch 
von der Spannung durch den Hemmungskreis ausgeht, us 
die etwanige Biegung des Rohrs. Die erstere kann bei d 
Dicke der Declinationsachse nur sehr unbedeutend si 
Diese Einrichtung ist dadurch möglich geworden, daß dt 
Arm des Gegengewichts der Declinationsachse ganz geinde: 
Es sind jetzt zwei kürzere Arme angebracht, d 
innerhalb des Declinationskreises enden und den Ring hebe 


| der um die Büchse falst, welche in ihm jetzt aber üb 
* Um also der Pulkowaer Sternwarte den Besitz eines Re- | 


4 Frictionsrollen läuft. Diese letzte Vorrichtung war sche 
beim Heliometer in Königsberg angewandl. 

2. Da die Stundenachse mit der ubern Masse nicht i 
völligem Gleichgewichte ist, wenn man den Punct, wo di 
Hauptgegengewicht der Stundenachse wirkt, alsHypomochlie 
ansieht, so üble früher dieselbe einen Druck nach obe 
gegen den Deckel des untern Lagers aus. Dieser Druc 
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wird nun durch eine Feder aufgehoben, die an der flachen 
Unterlage angebracht ist, und zwei Frictionsrollen von oben 
gegen die Achse spannt, wodurch sie gegen den Untertheil 
des Lagers angedrückt wird, und also der Deckel, der die 
iden Verniere trägt, von jedem Drucke frei ist. 


3. Die Feder, welche die Schraube ohne Ende in den 
Siundenkreis eindrückt, ist weit stärker gemacht wie früher, 
um zu verhindern, dafs diese Schraube, bei einem Stolse 
acs Rohr ausspringt, und die Gänge des Stundenkreises aus- 
reißt. Um aber doch bei dem Gange der Uhr die Friction 
nicht zu sehr zu vermehren, wirkt dieser Feder, wenn sie 
fast ganz hineingeht, eine andre entgegen, die dann ihre 
Kraft mindert, aber in ihrer Wirkung ganz aufhürt, sobald 
sich die Schraube nur um ein geringes von dem Stunden- 
kreise entfernt. Diese letzte Feder ist angebracht an die 
Unterlage in der Nähe der Aushebung der Stundenschraube. 


4. Der Keil von Stahl, auf welchem die Stundenachse 
zu unterst aufrubt, ist verworfen, und statt seiner eine 
Pulte von Glockenmetalt, welche durch eine starke Schraube 
ghoben wird, eingeführt. 

5. Die Achse des Fernrohrs kann gegen die Declina- 
iorsachse berichtigt werden, durch einen starken Halbring, 
& durch Schrauben gegen die Lagermulde auf der Ocu- 
breite derselben verstellt wird. Die Einrichtung ist ebenso 
meckmalsig als solide. 

6. Für den Stundenkreis und für den Declinationskreis 
tind feste Loupen, an jedem Orte zwei angebracht. 

Zu diesen kommen nun noch folgende Veränderungen 
kinzu: 

1. Statt des bisherigen hülzernen Stativs wird ein stei- 
mrner Pfeiler zur Grundlage des Instruments dienen, so dafs 
ales Holz dex Instruments mit Ausnahme des Rohrs ver- 
vhwindet. Das Instrument wird hierdurch vielleicht noch 
un Festigkeit, mehr aber an Unveränderlichkeit der Rich- 
tung der Hauptachse in Bezug auf den Himmelspol gewin- 
om, und so bei genauerer Theilung beider Kreise ein vollen- 
des Aequatoreal abgeben. Das frühere Stativ hatte die 
Unellkommenheit, dafs die grofsen Kreuzschwellen und ge- 
bogenen Streben die Beobachtung in der Nähe des Scheitel- 
puscis dadurch sehr erschwerten, dafs sie‘ eine bequeme 
lage des Beobachters verhinderten. Das auf dem Steine 
ribende Instrument wird für die Beobachtung in der Nähe 
des Scheitels ebenso bequem sein, wie ein Meridianinstru- 
went, Um aber auch hier die Stellung der Achse gegen den 
Pol berichtigen zu können, was beim hölzernen Stativ durch 
de Stellschrauben der Kreuzschwellen geschah, werden auf 
ydem Stein doppelte Lagerplatten gelegt werden, die untern 

eränderlich fest an demselben, die obern so gegen die 
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untern verstellbar, dafs Azimut und Polhöhe des Instruments 
geändert werden kann. 

2. Der Stundenkreis am Dorpater Instrument giebt un- 
mittelbar ganze Zeitminuten an, und wird durch die 2 Ver- 
niere in 4 Zeitsecunden getheilt. Am neuen Instrumente wird 
die unmittelbare Theilung von 20 zu 20 Zeilsecunden sein, 
und durch die Verniere bis auf die halbe Zeitsecunde gehen, 
so wird der Stundenkreis eine Theilung tragen, welche der 
des Declinationskreises nahezu entspricht. Da an beiden 
Kreisen noch kleinere Theile geschätzt werden künnen, so 
ist zu erwarten, dafs dies Instrument kleine Unterschiede der 
Aufsteigung und Abweichung vermittelst der eingetheilten 
Kreise mit einer Sicherheit angeben wird, die der durch Me- 
ridiankreise erhaltenen nabekommt. Auf diese Weise wird 
es möglich sein, mit demselben die Oerter der schwächsten 
Nebelflecke mit Leichtigkeit so genau zu bestimmen, als es 
die Form dieser Himmelskörper zuläfst. 

3. Die Schraube des Stundenkreises mufs so angebracht 
werden, dafs sie mit Leichtigkeit herausgenommen, geputzt 
und geölt werden kann, um nicht durch Rost zu leiden. 

4. Für den geziihnten Kopf der eben erwähnten Schraube 
mufs eine Vorrichtung angebracht werden, vermiltelst wel- 
cher die Schraube vom Oculare aus mit dem Uhrwerke in 
und aulser Verbindung geselzt werden kann, um die Stel- 
lung des Gestirns im Gesichtsfelde während der Beobachtung 
beliebig ändern zu künnen. 

5. Auf die Schrauben des Stunden- und Declinations- 
kreises müssen Huyghenssche Schlüssel angebracht werden, 
die für den Gebrauch in der Nähe des Winkels von 90° 
zwischen den Richtungen des Schlüssels und der Schraube, 
verdoppelt werden müssen. Für die Stundenschraube sind 
drei einfache Schlüssel von verschiedener Länge zu machen, 
nach den verschiedenen Entfernungen des Oculars von dieser 
Schraube. 

6. Der Sucher am grofsen Fernrohr mufs in der Rich- 
tung der Gesichtslinie verstellbar sein. 

7. Es mufs für eine Beleuchtung des Gesichtsfeldes ge- 
sorgt werden, auf ähnliche Weise, wie sie in Dorpat aus- 
geführt ist. Auf das Ende der langen Rühre, woran das 
Ocular befestigt ist, wird ein Erleuchtungsspiegel, wie bei 
den Meridianinstrumenten angebracht. Diesem gegenüber 
wird das Holzrohr gerade in der Richtung zur Stundenachse 
durchbrochen. Hier wird ans Rohr ein Ansatz angebracht, 
auf welchen die Lampe gesteckt werden kann. Das Licht 
dieser Lampe wird durch ein keilföürmiges rothes Glas vom 
hellen Scheine bis zum gänzlichen Verschwinden moderirt. 

8. Auch die Lampen, durch welche die Fäden im dunk- 
len Felde erleuchtet werden, müssen Lichtmoderationen er- 
halten. Zraunhofers Schieber mit verschiedenen Oeffnungen 
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_ entsprechen ihrem Zwecke nicht, da nicht die Menge son- 
dern die Stärke des Lichts zu ändern ist. In Dorpat ist 
ein Rahmen angebracht, der stufenweise mit mehreren Lagen 
geölten Papiers bekleidet ist, und sich vor der Lampe ver- 
schieht. 

9. Das von Fraunhofer erfundene Micrometerapparal, mit 
dem er die grofsen Refractoren ausgerüstet hat, besteht aus: 
a) dem Filarmicrometer, b) dem Netzmicrometer, c) dem 
Strichkreismicrometer und d) den Stablringmicrometern. Da 
das Filarmicrometer die beiden folgenden, das Netzmicrometer 
und Strichkreismicrometer völlig entbehrlich macht, so fallen 
diese weg, Dagegen muls das Filarmicrometer in zwei Exem- 
plaren ausgeführt werden, damit uicht durch wögliche Be- 
schädigung die Thätigkeit des Refractors unterbrochen werde, 
oder durch ein zufülliges Reifsen der Füden eine wichtige 
Beobachtung verloren gehe. 

10. Die Stahlringmicrometer müssen vor den Filarmi- 
crometerapparat geschroben werden können, 

11. Zu jedem der Filarmicromeler wird eine Folge von 
Ocularen gemacht, deren Vergrößserung mit mälsigen Abstu- 
fangen bis zur 2000maligen fortgehn *). 

12. Die Fäden des Filarmicrometers dürfen nicht zu 
“ schwach sein, damit sie bei mäfsiger Beleuchtung des Feldes 
noch sichtbar bleiben, Die gewöhnlichen Spinnen -Cocon- 
füden, die im Meridiankreise etwa 1”5 dick sind, werden in 
einem 20füfsigen Fernrohr nahezu 0%4 decken. Für gewisse 
himmlische Gegenstände sind möglichst feine Fäden nöthig. 
Es müssen daher 2 Paar Fäden aufgespannt werden, gröbere 
und feine, in einer Entfernung von ungefähr 2,5 Minuten in 





*) Fraunhofer hatte das Dorpater Fernrohr mit Vergröfserun- 
gen von 100 bis 600mal ausgerüstet. Die letzte stärkste 
liefs sich bei günstiger Luft so häufig mit Erfolg anwenden, 
dafs ich mich veranlafst fand, in München noch eine 800 
und eine 1000malige Vergrölserung für dasselbe Fernrohr 
zu bestellen, Beide sind von mir seit mehreren Jahren bei 
der Micrometermessung sehr naher Doppelsterne häufig mit 
Vortheil angewandt worden. Bei günstiger Luft und hin- 
reichender Helligkeit der Sterne ist die Schärfe der Bilder 
der 1000maligen Vergrößserung eine solche, dafs ich ihr ohne 
Bedenken den Vorzug vor den schwächeren Ocnlaren gebe. 
Späterhin habe ich noch eine 1500 und eine. 2000malige 
Vergrölseruug aus München nachkommen. lassen, Wenn 
auch diese noch unter günstigen athmosphärischen Umstän- 
den gut begräntte Bilder darstellen, so zweifle ich doch, 
ob sie mit Erfolg zu wirklichen Beobachtungen und Mes- 
sungen angewandt werden können. Das am Dorpater Fern- 
rohr 1000mal vergröfsernde Ocular wird am neuen pro- 
jectirten Instramente 1500mal vergrößsern. Möglich also, 
dafs an letzterem eine 2000malige Vergréfserung noch in 
einzelnen Fällen wirklich benutzt werden kann. 
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Bogen, d.h. in einem Fernrohr von 20 Fula Focallänge i 
einem Abstande von 2 Pariser Linien. 


13. Die Feder, welche das Ocularrobr anspannt, i 
für dessen Last zu schwach. Das Rohr muls daher dure 
eine Schraube, oder besser durch zwei, ganz festgestellt we 
den künnen. Wenn dies nicht geschieht, ist der Nullpun 
des Positionskreises veränderlich. 


14. Die Theilung des Positionskreises mufs in entgege 
gesetzter Richtung wie am Dorpater sein, auch der Nu 
punct mufs versetzt werden, Wenn nämlich das Fernrol 
nach dem Südpuncte des Horizonts gerichtet ist, so muls d 
Nullpunct unten liegen, und rechts 90° u.s. w. sein. Hie 
durch wird der Positionswinkel nach dem allgemein ang 
nommenen Vorschlage von Bessel und Herschel II von No 
im Declinationskreise durch Ost bis 360° fortgezählt. D 
Abweichung der Indices yon 0° und 180°, wenn die pari 
lelen Fäden im Declinationskreise liegen, ist die Correcti 
des Nullpuncts des Positionskreises. 


15. Die Micrometerschraube des Positionskreises m 
ein steiles, mehrfaches Gewinde haben, um bei einer & 
maligen Drehung mit den Fingern eine im Felde sichtbs 
Verstellung der Fäden zu bewirken. Sie mufs indels ı 
Einstellung bis auf die Minute gestatten. 


16. Das Micrometer muls in sich, in allen Theilen 
Gleichgewichte sein. 


17. Die Bewegung des Ocularschiebers vor dem Mic 
meter muls dahin geändert werden, dals das Trieb nicht 
eine der Platten befestigt wird, welche einen Faden trä 
sondern an die zum Grunde liegende Platte, oder an e 
der obersten Schienen. 


18. Die untere Fadenplatte muls sehr drange sich 
ihrem Schwalbenschwanze bewegen. 


19. Die eigentliche Micrometerschraube, welche 
dem getheilten Kopfe verseben ist, muls an der Stelle, 
sie den Fadenschieber berührt, so hart als möglich sein, ' 
dann nicht auf Messing stolsen, sondern auf ein ins Mes 
des Schiebers eingelassenes Plättchen von hartem Stable, « 
besser Stein. 


Il. Das Heliometer. 


Das in Königsberg befindliche Heliometer, bis jetzt 
einzige in bedeutender Thätigkeit, und das gröfste, hat 6 
Zoll Oeffnung. Das für Pulkowa bestellte wird 7 Zoll! 
nung haben, In seinem Mefsapparate wird unseres 
nach dem früheren gearbeitet werden, in der parallactis 
Aufstellung werden alle die Einrichtungen in verhältnifsm 
kleinerem Maafsstabe wiederholt, welche für den grı 
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Refractor vorgeschrieben sind, und es wird also nicht auf 
Hola, sondern auf Stein ruhen. 


Ill. Kleinerer Refractor. ® 


Den kleineren Refractor von 6 Zoll Oeffmung hätte ich 
ebenfalls im Münchner optischen Institute bestellen können, 
wo sogar einer fertig vorhanden war. Wenn nun gleich an 
der Vollkommenheit dieses Instruments nicht im geringsten 
14 zweifeln war, so hielt ich es doch für geeignet, die Aus- 
führung desselben nach der sogenannten dialytischen Con- 
suction Herrn Plöfs! in Wien zu übertragen. Es schien 
mir für die Wissenschaft wünschenswerth, diesem Künstler, 
deen Talent und Einsicht durch seine Microscope und klei- 
ores dialytischen Vernrébre sich so vortheilbaft bekannt ge- 
macht batte, durch eine Bestellung Gelegenheit zu geben, 
sich in größseren Dimensionen zu versuchen, Die Idee der 


dialytiseben Fernröhre scheint gleichzeitig von Hogers in Eng-, 


land und Plöfs? in Wien erfafst, aber nur von letzterem in 
Ausführung gebracht zu sein. Das von einer einfachen 
Crownglaslinse als Objectiv zur Convergenz gebrachte Licht 
wir) nahezu auf balbem Wege zum Focus durch ein über- 
wnpesitendes kleineres Objectiv aus Crown- und Flintglas 
algefafst, und in einen näheren Focus concentrirt. Daher 
it bei gleicher Oeffnung 4 die Focalläuge D bei den dialy- 
chen Fernréhren kleiner als bei denen der bisherigen Con- 
#rustion ®. Die ersten dialytischen Fernröhre, die im 
bre 1833 in die Hände der Asironomen kamen, erwarben 
ich durch vorzügliche Helligkeit und Schärfe der Bilder einen 
wgelheilten Beifall. Sie hatten 26 Linien Oeffaung und 
Reli Brennweite, und zeigten die Begleiter von s Boolis 
wi des Polarsterns. Als ich nach Wien kam, halle Herr 
Böfsl 3 dialytische Fernröhre ( 2”, P’, P’') ferlig von 26, 
#4 und 36,4 Par. Lin. Oeffnung, und stärksten 75, 105 
wi 435fachen Vergrößserungen. Sie warden auf die Stern- 
Waele gebracht, um unter sich und mit einem Praunhofer- 
she Fernrohre (2°) von 42,8 Lin. Oeffnung und stärkster 
Aolacher Vergröfserung, das der Sternwarte gehürte, ver- 
gicken zu werden. Die Wirkungen der drei 2,2", 27" 


— 


*) 3etzen wir D: 4 = p, so ist # = 10,2 bei PlöfsPs kleinen 
Fernröhren von 26Linien Oeffnung und 22 Zoll Brennweite, 
Pir gröfsere ditlytische Fernröhre wird, wie Herr Plöfsl 
wir sagt, ee 12,0 sein. Im den Münchner Fernröhren 
ist & veränderlich, Für kleine Fernröhre geht a von 104 
an bis 12 und weiter. An dem Fernrohre der ältern Me- 
ridiankreise ist ax = 15,0; an dem des Meridiankreises 
Ne. 2 des Ertelschen Verzeichnisses = 14,1; an den Blüs- 
agent Refractoren p= 16,0; am Dorpater grofseh Refractor 
xo fi. Im grofsen Refractor vow Cauchoir für Cooper 
it go 22,2. 
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boten eine der Dimension entsprechende Stufenfolge dar. 
s Bootis gab in P" und ?’" sehr schine getrennte Bilder, 
so dafs der Farbenunterschied der. Sterne zu erkermen war. 
P" kam dem F ziemlich nahe, aber / hatte doch entschie- 
den den Vorzug: Die Sterne p Ophiuchi, ¢ im grofsen 
Bären waren in allen drei P sehr scharf begränzie Objecte. 
Comes Polaris war in P" und P" auf den ersten Blick zu 
schen: Der Nebelring in der Leyer war in P’” und F so 
zu sehen, dafs der Vorzug von F nur geringe war. . Ein- 
stimmig mit mir urtlieilten die gegenwärtigen Zeugen, die 
Herten Astronomen Mayer, Littrow jun, u/a.m., dafs Plöfsts 
Fernröhre bei 36} Lin. Oeffnung den Erwartungen entspre- 
chen, die seine ersten von 26 Lin. erregt haben. Plöfk? hat 
sich jetzt auf Objective grölserer Dimensionen eingerichtet, 
und schon einige von 34 Zoll und 4 Zoll Oeffnung in Arbeit 
genommen. Von diesen will er auf dem Wege des Versuchs 
stufenweise zu 5 und 6 Zoll fortgehn, und so wird es ihm 
unfehlbar gelingen, auch ein Fernrohr von gegen 7 Zoll 2a 
Stande zu bringen, wie ich nach den erhaltenen Erfahrungett 
zu bestellen nicht angestanderi habe, Das Fernrohr wird 
von ihm mit der parallactischen Aufstellung für einen ste* 
neruen Pfeiler nebst Uhrwerk und mit Mikrometern ver- 
sehen werden; : 
IV. Cometensucher. 

Die gröfsten achromatischen Cometensucher aus Miin- 
chen haben bisher 34 Lin. Oeffnung gehabt. Ich hielt es für 
rathsam die Lichtstärke derselben zu vergrifsern und be- 
stellte daher 2 Sucher von 42 Lin. Oeffnung, derer Licht- 
menge ijmal so grofs ist, mit parallactischer Aufstellung, 
den einen in München, den andern in Wien. Es wird in- 
teressant sein die Wirkungen der beiden Cometensucher 
neben einander zu vergleichen, 


B. Mefsapparate und andere Werkzeuge. 


I. Meridiankreis. 

Schon im vorigen Jahre hatte ich Gelegenheit mit den 
Gebrüdern Hepsold, vorzüglich mit dem jüngern, das höhere 
mechauische ihrer gemeinschaftlichen Anstalt leitenden, Herrn 
Adolph Repsold in Hamburg mich wegen eines Meridian- 
kreises zu besprechen, der allen Forderungen entspräche, und 
diejenigen Verbesserungen enthielte, welche eigne 12jührige 
Erfahrungen, als an den trefflichen’ Reichenbachschen Instru- 
menten wünschenswerlb, hatten erkennen lassen. Ich habe 
auf dieser Reise drei Wochen mit ihm denselben Gegenstand 
bearbeitet, und als Resultat die vollständigen vom Künstler 
entworfenen Zeichnungen eines Meridiankreises nebst Berich- 
tigungsapparaten, wie ich sie bei den Herren Repsold be- 
stellie, der Commission vorgelegt. pe neue Meridiankreis 
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unterscheidet sich yon den friiheren in folgenden wesentlichen 
Theilen: 

1. Statt eines 5fiifsigen Fernrohrs mit 48 Lin. Oeffaung 
wird ein stärkeres von 65 Fuls mit 65 Lin. Oeffoung ange- 
bracht. An demselben sind die Reichenbachschen Hebel weg- 
gelcssen, stalt dessen sind beide Rohrenden conisch, um die 
Biegung zu vermindern. Um diese aber gänzlich zu elimi- 
niren, ist das Rohr so eingerichtet, dafs Objectiv und Ocular 
ihre Standpuncte an demselben wechseln kinnen. Beide 
Theile sind daher von genau gleichem Gewichte und werden 
so gearbeitet, dals sie vor die Enden des Rohrs stumpf vor- 
geschraubt werden, 

2. Statt des bisherigen 3füfsigen Kreises an dem einen 
Ende der Achse werden zwei Kreise jeder von 4 Fuls Durch- 
messer angebracht, einer auf jedem Ende, wodurch das In- 
strument in allen Theilen symmetrisch wird. 

3. Die Hemmung und Micrometerbewegung wird so 
nahe als möglich gegen das Centrum versetzt, d.h. auf die 
conische Achse dicht an die Seite des Cubus. 

4. Die Ablesung geschieht nicht durch Verniere, son- 
dern auf jeder Seite durch 4 Microscope, welche aber nicht 
an einem auf der Achse befindlichen Kreise, sondern an 
Rahmen angebracht sind, die auf den Lagerplatten liegen, 
und auf diesen eine concentrische Bewegung gestatten, auch 
zu ihrer Correction mit 2 Wasserwagen, eine unten, die 
andre oben, versehen sind, Diese Wasserwagen können mit 
den Cylindern, an denen sie sich befinden, in ihren Lagern 
umgelegt werden. 

5. Da das Instrument völlig symmetrisch ist, so sind 
jetzt die Gegengewichte auf beiden Seiten gleich, und über- 
haupt nur eins an jeder Seite. Das Instrument liegt ganz 
frei zwischen seinen Pfeilern, und ist nicht mehr der Rei- 
bung in der Büchse des Vernierkreises unterworfen, wie frü- 
her der Fall war. 

6. Zur Berichtigung des Instruments, und zur Elimini- 
rung aller Fehler der Zenithdistanzen, welche durch den 
Einfufs einer täglichen Periode der Temperatur herbeigeführt 
werden können, ist ein Hülfsapparat beigefügt, welcher aus 
2 Abtheilungen besteht: 

a, Zwei Passageninstrumente, die nördlich und südlich auf- 
gestellt werden, um die Collimationslinie ohne Umle- 
gung zu berichtigen, zu welchem Ende wenigstens eins 
derselben mit einem Filarmicrometer versehen sein muls. 

b. Aus 2 cylindrischen Collimatoren, die für die Polar- 
distanzen jeder für sich eine constante, und zwar horizon- 
tale Gesichtslinie als festen Anfangspunct der Messung 
darbieten, und gemeinschaftlich erstlich sich selbst con- 
trolliren, und zweitens jeden Augenblick zur Bestim- 
mung der Biegung angewandt. werden können. 


7. Die Maschine zur Hebung ist vollständiger und t 
quemer eingerichtet als früher, indem eine Person die Uı 
legung vollständig ausführen kann, Sie gewährt die Bequai 
lichkeit, dafs man bei geringer Hebung aus den Lagern, ( 
beiden Collimatoren auf einander zu richten vermag. 


Die sehr vollständigen oben erwähnten Zeichnung 
stellen in 3 Blättern dar: 


1. Den Meridiankreis mit seinen Haupttbeilen in vı 
schiedenen Mafsstäben. 

2. Einen der Collimatoren, und ein Berichtigungspas 
geninstrument, in natürlicher Grifse, nebst ihrer Befestigu 
auf einem gemeinschaftlichen Pfeiler. 


3. Einen Durchschnitt des Beobachtungssaales, wo | 
gegenseitige Stellung des Meridiankreises und der beider 
tigen Hülfsapparate zu sehen ist, in kleinerem Malsstabe. 


Il. Mittagsfernrohr im Meridiane. 

In dem neuen Verzeichnisse der Instrumente von Eri 
welches im Februar 1834 erschienen ist, findet sich un 
Nr.7 ein Mittagsrohr ven größserer Dimension, als die ı 
früher von ihm gearbeiteten, nämlich von 8 Fuls Bre 
weite, und 66 Lin. Oeffnung. Ein solches wurde beste 
damit dies Instrument den andern entspreche, und dem } 
ridiankreise in optischer Stärke wenigstens gleich sei. V 
denn überhaupt die grifste optische Kraft der Meridiar 
strumente als ein wesentliches Erfordernils in neuester 2 
erkannt ist, wo die grofsen parallactischen Fernröhre 
Vorzüge derselben in ein so helles Licht gestellt haben. 1 
auch bei diesem Instrumente die vollständigen Berichtigun 
apparate zu haben, und es als ein in sich geschlosse 
Ganzes betrachten zu können, sind demselben 2 kleinere I 
sageninstrumente von 42 Zoll Brennweite und 24 Lin. O 
nung zugefügt worden, welche für ‘die Correction der | 
tischen Achse bestimmt sind, auf ähnliche Weise wie bi 
Meridiankeise. Wesentlich unterscheidet sich das neue 1 
iagsrohr von den bisher ausgeführten durch: 

1. seine schon oben erwähnte optische Stärke, 

2. Die conische Form der Rohrhälften. 

3. Die völlig symmelrische Form. 

4. Die Aufstellung auf Lagern, die an einem einzi 
Puncte, und zwar von oben, nicht an den Rand, sond 
gegen die Mitte der Pfeiler befestigt sind. 

5. Die Anbringung der Gegengewichte, die unter! 
der Lager frei auf der Oberfläche der Pfeiler liegen, 
alle Last auf die Mitte der beiden Pfeiler verlegen, a 
bei der Umlegung nicht herausgenommen zu we 
brauchen. 
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lll. Ferticaltreis. 


Der von mir bei Herrn Erte bestellte Verticalkreis ist 
als ein ganz neues Instrument anzuschen. Ich hatte den 
Künstler schon vor meiner Reise mit den von mir gewünsch- 
ten Eigeuschaften eines solchen Instruments bekannt gemacht, 
und ihn aufgefordert, nach meiner Angabe und seinem eignen 
Urtheile eine vorläufige Zeichnung in Bereitschaft zu halten. 
Dieser Aufforderung war er in der Art nachgekommen, dafs 
er dasselbe in natürlicher Grüfse entworfen hatte, wodurch 
eine Zeichnung von 10 Fuls Höhe entstand. Diese wurde 
den Berathungen über das Instrument zum Grunde gelegt, 
wreiche uns während voller 4 Wochen beschäftigten, indem 
jeder einzelne Theil speciell durchgearbeitet wurde, Die der 
Commission übergebenen Zeichnungen geben das Instrument 
in 2 Ansichten im Maalsstabe $ der wirklichen Größe, Eigen- 
thümlich ist diesem Instrumente vorzüglich folgendes: 

4. Die optische Stärke des Fernrohrs von 6 Fufs Brenn- 
weite und 66 Lin. Oeffnung. 

2. Die elliptische, halb conische Form der Nobrhilfien, 
wodurch in der Richtung der Schwere durch die grülsere 
Achse der grüfsere Widerstand gegen die Biegung erzeugt 
wird. 

3. Die innige Verbindung desselben mit einer sehr star- 
ken Horizontalachse und dem Kreise, wodurch es sich der 
Construction des TZrowghtonschen Mauerkreises nähert, in- 
dem es auch wie dieser durch Microscope abgelesen wird. 


4. Da aber das Instrument um eine starke lange Ver- 
ticalachse gedreht werden kann, nach Art der 18zilligen 


© Münchner Verticalkreise, su hat es den Vorzug vor dem 
) 


Mauerkreise, aufser und im Meridian, und in beiderlei Lagen 
gegen die Achse bei einer einzigen Culmination gebraucht zu 
werden, und so durch die Umdrehung die Veränderlichkeit 
der Microscope zu eliminiren. 
5. Durch Verwechselung des Oculars und des Objectivs 
wird die Biegung völlig aufgehoben. 
6. Das Ocularrohr hat eine neue Einrichtung bekommen, 
| wonach die Verbindung desselben mit dem Hauptrubr weit 
» fester ist als früher; sie gewährt den Vortheil, auch für die 


| Berichtigung des Focus eine Micrometerbewegung zu haben. 


| Ertel sieht dies Instrument als die höchste Leistung an, 


tie aus seinem, seit so vielen Jahren durch die trefflichsten 

Kunstwerke bewährten Institute hervorgehen wird. 

j IV. Durchgangsinstrument im ersten Ferticale. 

U . Das im ersten Verticale aufgestellte Durchgangsinstrument 
Sebt bekanntlich die mittäglichen Zenithdistanzen derjenigen 
Sterne, deren Declination nicht bedeutend kleiner. als die 
Polhöhe ist, mit einer unglaublichen Sicherheit, und ist, 
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wie e3 mir scheint, der vollkommenste Zenithsector, wenn es 
so gebaut und angewandt wird, wie es fiir diesen spe- 
ciellen Zweck erforderlich ist. Die Bestimmung der Zenith- 
distanz hängt nämlich davon ab, dafs das Instrument genau 
einen Verticalkreis beschreibt, Die Abweichung der Um- 
drehungsachse von der horizontalen Lage mufs daher an die- 
sem Instramente bei jeder Beobachtung in jeder Richtung 
des Rolrs unmittelbar erkannt werden, und aufserdem müs 
sen alle constanten Fehler des Instruments, die aus der Wir- 
kung der Schwere, und den ungleichen Durchmessern der 
Zapfen erzeugt werden künnen, so unmittelbar als möglich 
eliminirt werden. Soll die Neigung der Achse im Zustande 
der Bevbachtung selbst zu jeder Zeit erkannt werden, 80 
mufs die Wasserwage beständig auf der Achse stehen; es 
kann also das Kohr nicht in der Mitte derselben, wie bei 
den gewöhnlichen Passageninslrumenten angebracht werden, 
sondern es mufs ans Ende der Achse versetzt werden. Aus- 
serdem mufs das Instrument dazu geeignet sein, mit grölster 
Bequemlichkeit umgelegt zu werden. Die Ausführung eines 
solchen Instruments von bedeutender Dimension ist den 
Herren Repsold in Hamburg aufgetragen. Ein 7füfsiges Fern- 
rohr von 70 Lin. Oeffnung wird an das eine Ende einer 
starken 4füfsigen Achse gesetzt, welche mit ihren beiden auf 
einerlei Seite des Rohrs befindlichen Zapfen auf Lagern liegt, 
die auf einem Steine ruhen. Ans entgegengesetzte Ende der 
Achse ist ein Gegengewicht angebracht. Der mittlere Theil 
des Steins wird ausgehauen, und nimmt hier die Vorrich- 
tung auf, welche den Druck der Achse auf die Lager auf- 
hebt, und zugleich zur Umlegung des ganzen Instruments 
in den Lagern angewandt wird. Die Wasserwage bleibt 
beständig auf der Achse stehen. Diese wird auch nicht auf 
der Achse selbst umgesetzt, da der Apparat zur Umlegung 
mit solcher Leichtigkeit angewandt werden kann, dafs das 
Instrument bei dem Durchgange eines dem Zenith nahen 
Sterns, eine Beobachtung in beiden Lagen in jeder Hälfte 
des Verticals gestattet, wodurch also sowohl üstlich als west- 
lich alle constanten Fehler vollständig eliminirt werden. Die 
feine Bewegung des Instruments um die Achse geschieht von 
der Mitte der Achse aus, wodurch jede Torsion derselben 
unmöglich wird. Dies mag hinreichen eine Idee dieses eigen- 
thümlichen Instruments zu geben, dessen ersle Idee von mir 
Herrn 4. Repsold zwar angegeben wurde, von ihm aber 
wesentliche Verbesserungen erhielt, indem er namentlich den 
ganz eigenthümlichen Apparat zur Umlegung und Aequili- 
brirung erdacht hat. Ich zweifle nicht, dafs dies Instrument 
in der Vollkommenheit ausgefiihrt, die von Herrn Repsold 
zu erwarten ist, mit Erfolg zu einer scharfen Untersuchung 
der Constanten der Aberration und Nutation wird angewandt 
werden können, 
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V. Kleinere Instrumente, 

Da die Sternwarte mit einem vollständigen geodätischen 
Apparate ausgerüstet, und mit Uebungsinstrumenten versehen 
sein soll, um practische Anweisungen in den Beobachtungen 
für die geographischen Orisbestimmungen möglich zu machen, 
so wurden folgende Instrumente für diese Zwecke theils 
schon angeschafft, theils bestellt. 

1. Ein grofses Universalinstrument von Eriel, Nr. 18 
des neuesten Verzeichnisses, j 

Ich fand ein solches in München ferlig vor, bei wel- 
chem mehrere Verbesserungen vom Künstler angebracht wa- 
ren. Eine sorgfältige Prüfung des Instruments vermittelst 
einer Beobachtungsreihe, die ich in Zrte/s Garten mit dem- 
selben sowohl als Horizontalwinkelmesser anstellte,- als für 
die Bestimmung der Polhühe, bewies eine ausgezeichnete 
Vollendung in der Ausführung dieses Instrumenis, und we- 
sentliche Vorzüge desselben vor den frühern Instrumenten 
derselben Art, die ich aus vieljähriger Erfahrung kannte. 

2. Ein Passageninstrument von Zrisl Nr. 8 von 42 Zoll 
Brennweite und 34 Lin. Oeffnung. 

3. Ein tragbares Passageninstrument von ZErtal Nr. 9 
von 18 Zoll Brennweite und 19 Linien Oeffnung, 

4. Ein astronomischer Theodolit von Zriel Nr. 20. 

5. Ein kleines Universalinstrument von demselben Nr. 31. 

6. Ein Nivelliriustrument von demselben Nr. 37. 

7. Ein Steinheilscher Prismenkreis. 

8. Ein Spiegelkreis von Pistor in Berlin. 

9. Ein Spiegelsextant von Zroughton nebst künstlichem 
Horizont, 

10. Ein Exemplar der englischen wissenschaftlichen Län- 
genmalseinheit der Londoner Königl. Astronom. Gesellschaft. 
Diese hatte nämlich im Jahr 1830 beschlossen ein new 
scientific standard measure von 5Fuls Länge in meh- 
reren Exemplaren durch Troughton anfertigen zu lassen, von 
denen eines bei der Gesellschaft deponirt wird. Dies ist 
geschehen und eins der Exemplare, welches ich bestellt hatte, 
ist mir zugesandt worden. Es befindet sich in diesem Augen- 
blick noch in Altona bei dem Herrn Etatsrath Schumacher, 
um von ihm noch einmal mit seinem Exemplare verglichen 
zu werden. 

VL Meteorologische Instrumente. 

Die meteorologischen Instrumente der neuen Sternwarte 
werden alle in Petersburg von dem geschickten Mechaniker 
der Academie, Herrn Girgensohn, einem Schüler Zrte/s, an- 
gefertigt werden, nämlich: 

2 Normalbarometer. 

3 tragbare Barometer. 
2 Normalthermometer 
8 Thermometer, 


VI. Ausrüstung der mechanischen Werkstatt der Sternwarie. 

Bei der Sternwarte wird ein eigner Mechaniker ange. 
stellt, um sowohl für die Reinigung und Erhaltung der In- 
strumente unter Aufsicht des Directors zu sorgen, als auch 
die mancherlei kleineren Arbeiten auszuführen, die beständig 
erforderlich sind. Hierzu wird ihm eine kleine wobleinge- 
richtete Werkstatt übergeben werden, deren Ausrüstung 
Herrn Zriel in München übertragen ist. Unter ‘den Appa- 
raten derselben befindet sich eine grifsere Drebbank von 
5 Fuls Länge nebst Support , ein Uhrmacher- Drehstuhl von 
2 Fuls nebst Support, eine geradlinigte Theilmaschine, u,s.w. 


C. Uhren und Chronometer. 


Bestellt sind eine Normalpendeluhr, und ein nach Stern- 
zeit gehendes Chronometer, bei unserem treflichen Kiinsiler, 
Herrn Hauth in Petersburg, über dessen Chronometer Nr. t, 
der mich auf der Reise begleitet hat, ich einen speciellen 
Bericht zu Ende beifiige. Bei Herrn Aessels in Altona itt 
dieselbe Bestellung gemacht worden. Aufserdem schrieb ich 
nach England, um von dort auch einen Chronometer und 
eine Pendeluhr von einem der ausgezeichnetsten Künstler zu 
beziehen, an Sir James South, Ehrenmitglied unserer Academic. 
Sir James hat die Commission mit grofser Sorgfelt ausge 
führt, und berichtet in einem Briefe vom 17%® October: 
„Unmittelbar nach dem Empfange Ihres Briefes that ich die 
nöthigen Schritte, um die Commission auszuführen, der Sit 
mich gewürdigt haben. Ich schreibe dies um Sie zu benach- 
richtiger, dafs ich 3 vielleicht 4 Chronometer in Bereitschaft 
habe, gemacht von Arnold und Deut, um nach Rufsland 
gesandt zu werden, von welchen Sie diejenigen auswählen 
können, die Sie für die besten erachten. Sie künnen sie 
12 Monat behalten, und nach Belieben davon zurückschicken. 
ihre Pendeluhr ist so eben geendigt und ehe sie abgesandt 
wird, habe ich es so eingerichtet, dafs sie einen Besuch in 
Campden-Hill (Souths Sternwarte) für einige Monate machen 
wird, und dafs, wenn ich keine Ursache zur Unzufriede- 
heit mit derselben finde, sie zu Ihnen übergeschifft werden 
wird, auf dem Wege, den Sie vorschreiben werden, uni 
dafs Ihnen dann 12 Monate zur Prüfung derselben zu Ge 
bote stehen. Wenn diese Instrumente, oder irgend eins vos 
ihnen, in ihren Leistungen von Ihnen genügend befunden 
werden, dann haben Sie 55 Guineen für einen Chronometer 
und ‚70 Guineen für die Pendeluhr au zahlen. So habe ich 
für Sie gehandelt, wie ich es nur für mich selbst thor 
konnte, und ich hoffe Sie werden mit mir zufrieden sein. 
Wenn die Pendeluhr schlecht geht, künnen Sie sie zurick- 
schicken, und ebenso die Chronometer. Ich habe mich bei 
den Künstlern verbürgt, daß Sie dieselben ebenso: sorgfältis 
behandeln würden, wie ich selhst, und: dafs ich vom Ihrem 
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Berichte. von den Leistungen derselben ebenso befriedigt sein 
werde, als wenn ich dieselben unmittelbar selbst beobachtet 
hätte.“ . 

Es bleibt noch zu bestellen übrig eine Pendeluhr, so wie 
5 Weckuhren, 


Die Kosten der Anschaffung aller zur ersten Ausrüstung 
der Sternwarte erforderlichen Instrumente beläuft sich nach 
den Abmachungen mit den Künstlern, mit Einschinfs des 
autbmalslichen Betrags des Transports auf: 

231428 Rubel 72 Kopeken. 





{ 


Ueber den Gang des Boxchronometers Nr. 11 
von Hauth in St. Petersburg. 


Herr Haush “übergab mir im April 1834 das erwähnte 
sach Sternzeit gehende Chronometer, um es einer genauen 
Prüfung zu unterwerfen. Ich brachte es nach Dorpat, wo 
win Gang vom 5t Mai bis 19ten Jun. (m. St.) beobachtet 
wurde. An diesen Tage trat ich meine Reise nach dem 
Auslande an. Ich nahm das Chronometer mit mir, und 
brachte es am 22#en October nach einer Abwesenheit von 
über 4 Monaten, und einer Reise von 5000 Werst, oder gut 
’ deutschen Meilen, wieder nach Dorpat zurück. Die 
fee wurde vom mir in einer bequemen leichten Reise- 
tritschke gemacht, deren Federn ‘von vorzüglicher Güte wa- 
ta. Das Chronometer stand während der Reise auf dem 
Size neben mir, zwischen 2 kleinen Federkissen. An den 
Orten, wo ich mich aufhielt und von den Astronomen eine 
there Zeitbestimmung erhalten konnte, ward der Stand der 
Uhr gegen die Sternzeit des Orts bestimmt, und mit dem 
tekannten. Längenunterschied von Dorpat, auf den Stand in 
Dorpat reducirt, wodurch fortwährend: der Gang derselben | 
@halten wurde. Die von mir zum Grunde gelegten Längen 
tind. folgende: 











Oestl. Länge Wostl. Länge | 

von Paris, von Dorpat, 

i — 97 
Dot Sternwarte 1837’ 345 0% 0’ 0” { 
mr 1 12 39,0 0 24 55,5 N 
Berlin 0 44 14,0 0 53 20,5 | 
Altona — 0 30 30*) 1745 
Mannheim —— 0 24 29,8 113 47 | 
München = —___— 0 37 50 1 0 295 | 
Wien — 0 56 10,4 041 24,1 | 

Leipig = — 040 86 0 57 26,5. 


Ich seize die nachfolgende Uebersicht des Ganges des 
Chronometers bis zum Sten März 1835 fort, wudurch die Prü- 
fungkzeit desselben. schon 10 volle Monate umfafst. 
————. 


*) Altonas Länge von Paris ist 30°25",  S. 
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Hauth | Corr, auf| Tägliche 
Ort, 1834, Zeit. | Dorp. Stz |Correction, 
ene | m ed |e es ee 
Dorpat Sternwarte Mai 5 | 14 8 | — 26"0 + 0°63 
— 8/114 8| — 25,4 + 0,66 
— 15/14 8 | ~ 24,7 | oe, 
—i6|} 14 8 |— 241 647 
—17| 14 8 | — 23,6 | #037 
— 19! 14 8 | — 23,9] + Os? 
—20| 14 8 | — 22,7] + 0% 
—23 |} 14 8|— 224] + ais 
— 28/14 8 | — 22,3 + uae 
Jun. i !ı4 8 | — 22,2 xe 0.23 
— 41 8|-2A|_ 09 
— 6/14 8| — 22,6 | — 0.29 
1 ome 7/16 &] — 229] 7 09 
— 8) 4 8} — 93,0 | Oe 
— 9} 14 8] — 23,3 + 0.08 
—10|14 8] — 23,2 + 0.09 
—i12; 44 8] — 23,1 ns 0.22 
—15 |14 8| — 22,9 + 0.16 
—16|14 8] — 22,7 + 0,12 
— 18 | 14 38 | — 22,6 4 
—19 1 14 38] — 22,41 + % 
Reise von 630 Werst == 90 Meilen bei malsiger 0,55 
Sommerwärme. 
Königsberg, Stw. Jun.26 | 9 24 —26,11 
—28| 9 24] —2449 H ne 
Jul. 1 | 12 30 | —23,28 0.18 
— 3} 7 9| —2296 | + ® 


Reise von 550 Werst — 79 Meilen, bei so 
hoher Temperatur, dafs. das Thermometer + 0,51 
bei Tage im Wagen bis 29° R. stieg. 





Berlin, Sternwarte Jul. 9 | 18 24 | — 19,7 
— 10 | 18 31 | — 18,5 | 7 ape 





Reise von 280 Werst = 40 Meilen bei sehr 


























grofser Sommerhitze, a 
Altona, Sternwarte Jul. 14 | 10 21. | —20,4 
—17| 9 38 | —162 | i . 
— 21 9 58 | —11,7 133 
— 26 | 10 14) — 5a | + 188 
— 30] 10 35] + 35 | + 17 
— a1! 817! 4 44 | + 1,05 
Reise von 670 Werst = 96 Meilen bei sehr 
hoher Temperatur. + 1,50 
Mannheim, Sternw. Aug.10 | 5 38 | +20,3 | 
eirtztsizrlad een Bereznberhn wären Au re; 
Reise von 350 Werst = 50 Meilen, bei eben- 
falls sehr grofser Hitze. : + 0,90 
ee 
München, Sternw.. Aug. 26 | 9 58 -+29,5 
Sept. 14 | 19 83 | +30,5 | + 0,04 


Reise von 600 Werst = 86 Meilen durch das 
Gebirge von Tyrol und Salzburg über Linz + 0,49 
nach Wien; des Tages heifs, des Nachts kühl. 
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Hauth |Corr. auf| Tägliche 


Ort. 1834, Zeit. |Dorp. Stz.|Correction. 
ul nel ee 


er ee a 
Wien, Sternwarte Sept. 22 | 10 42 | + 347 
— 25| 950 | +349 


Reise von 580 Werst = 83 Meilen. Am Tage 
das Thermometer ungefähr +14°R. Nachts, — 0,94 
die Luft schon empfindlich kühl. 


+ 0,07 


Deipeig, Biermann Oct 4] 18 80 1 4568]. om 
in — | 0 0 25's | 0,30 
Reise von 180 Werst = 26 Meilen. Das Ther- __ 0.88 

? 


mometer ging Nachts bis auf +2° hinunter. 


Berlin, Sternwarte Oct. 11 326 | +21,7] 0,89 
— 12| 2 26 | +20,8 . 


Reise von 1180 Werst — 169Meilen. Anfangs 
noch ziemlich milde Luft, zuletzt die Tem- 
peratur den ganzen Tag in der Nühe des 
Gefrierpuncts. Der Weg von der Preufsi- 
schen ren bis Dorpat war durch den — 0,28 
vielen Herbstregen sehr schlecht geworden, 
namentlich in Litthauen, wodurch der Wa- 
en heftige Erschütterungen und Stölse er- 
itt. 








i emi 
Dorpat, Sternwarte Oct. 22| 11 28 |+ 17,9] _ 0,95 
— 29) 22 56 |+ 14,7 | ogg 

— 31] 22 56 |+ 10,0 | ~ 143 

Nov. 3/22 56/4 6,6 | | 4’o9 

— 7/2256/4 2,5| 7 097 

— 28| 22 56 |— 17,9 | 00 

Dee. 11 | 22 56 |— 28,3 | 0,70 

— 14] 22 56 |— 304 | I ggg 

— 23] 22 56 |— 38,3 | 7 715 

1835 Jan. 21| 5 6 |—1'41,7 | 1’05 

— 22| 5 6 |—4 12,9 | 7 70 

— 2} 5 61203 | I 2750 

— 31] 5 6 1249 | 7 945 

Febr. 9| 5 6 |-1 38,1 | — 4739 

Miirz 2} 56-2 72| __ 150 

5 5 6 2 11,7 ki 


Es ist mir nicht bekannt, dafs man je ein Chronometer 
der Prüfung durch eine Laudreise von 700 Meilen unter- 
worfen hätte. Wie Aauth’s Chronometer diese Prüfung be- 
standen zeigt der obige Gang. Die Unregelmälsigkeiten des- 
selben während der 125,9 Tage dauernden Reise sind nicht 
gröfser, als sie mancher sehr gute Chronometer der sich in 
Ruhe befindet, darbietet. Vor und nach der Reise ist der 
Gang des Chronometers ein sv regelmälsiger, wie der einer 
Pendeluhr von ausgezeichneter Güte. Der mittlere Gang in 
den 3 Perioden war folgender: 

4. während 45 Tage der Ruhe in Dorpat vor 

der Reise tägliche Correction..++++++++++ = +0,081 
2. während 125,9 Tage der Abwesenheit aus 

Dorpat, tägliche Correction....-+++++++++ == --0,320 
3. während 134 Tage der Ruhe in Dorpat nach 

der Reise, tägliche Correction....+++++++- == —1,152 


Der mittlere Gang der Uhr hat sich um ein kleines gein- 
dert, indem sie nach der Reise um 1”,233 im Mittel täglich 
schneller ging, als vor derselben. Es scheint beinahe als 
wenn diese Aenderung ziemlich plötzlich zwischen Wien und 
Leipzig eingetreten ist, vielleicht durch eine einmalige, sehr 
heftige Erschiitterung kurz vor Dresden hervorgebracht. Ein 
bestiminter Einflufs der Erschütterung des Falhrens auf diese 
Uhr läfst sich nicht nachweisen. Vergleicht man nämlich 
den Gang während der Ruhetage auf der Reise mit denen 
des Fahrens, so erhält man: 

in 57,8 Rubetagen,. . . Correction +28“5 oder täglich +0%49 


in 68,1Fahrtagen, in wel- 
chen 700 Meilengefahren —— +11,8 — 





+9,173 
Der Unterschied ist 0”,319, um welche das Chronomeler in 
den Ruhetagen langsamer gegangen ist. Dieses ist aber auch 
nur scheinbar, und rührt daher, dafs in der letzten Zeit der 
Reise, wo die Correction etwas stärker negativ war, keine 
Ruhetage statt finden. Vergleicht man die Gänge nur bis 
zur Abreise aus Wien, bis zu welcher Zeit Reise und livie 
gleichartiger wechseln, so geben: 


53,4 Ruhetage......Correction-+30"34 oder täglich +u"s6s 
45,4 Fahrtage, in welchen 
440 Meilen zurückgelegt +26,92 — +0,593 
und der Unterschied ist nur 0,025, also günzlich ver 
schwindend. 





Ich glaube, dafs dieses Chronometer zu den vorzüglich- 
sten tragbaren Uhren gerechnet werden muls. 


Polhöhen mit einem kleinen Universalinstru 
mente von Ertelauf der Reise bestimmt 


Dieses kleine Instrument, das ich kürzlich aus München 
erhalten hatte, begleitete mich, da es mein Wunsch war, 
seine Leistungen unter Umständen, wie sie die Reise dar 
bietet, zu prüfen. Es ist dies Instrument Nr, 31 des neum 
Verzeichnisses von ZErtel, wo es Theodolit genannt wird, 
und nach einer zwischen dem Künstler und mir schon im 
Jahre 1830 getroffenen Verabredung, ausgeführt wordes 
Mit vollem Recht kann es aber ein kleines Universalinstre 
ment genannt werden, da es mit gleicher Sicherheit horizus- 
tale und verticale Winkel mifst, und ein sehr genaues Durch 
gangsinstrument abgiebt. Ich behalte es mir auf eine andere 
Gelegenheit vor eine umständlichere Beschreibung des Insirr 
ments zu geben. Folgendes wird hinreichen hier eine Idee 
des Baues zu geben. Der untere Theil des Instruments trägt 
einen Horizontalkreis von 6 Zoll Durchmesser und das an 
der Büchse desselben fesizustellende Versicherungsfernrobr. 
Die Theilung ist auf 10 Minuten, die 2 Verniere geben jeder 
10” an. Auf dem Vernierkreise ruhen vom Centro ausst 
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' bend die Stützen des Obertheils. Dieser besteht aus einer 
6 Zoll langen stählernen Horizontalachse, an deren einem 
Ende sich das Fernrohr befindet, am andern Ende der 4zol- 
lige Verticalkreis, ebenso wie der horizontale getheilt. Der 
Vernierkreis desselben ist mit 4 Vernieren versehn, und wird, 
gegen die Stützen gehemmt. Er trägt eine kleine Sicher- 
heitslihelle an seinem Umfange, so dafs der Obertheil einen 
Meine. Meridiankreis‘ darstellt, an dem das Fernrohr aber 
an das eine Ende der Achse versetzt ist. Durch diese 
Einrichtung wird in allen Zenithdistanzen mit gleicher Be- 
quemlichkeit beobachtet, und die Wasserwage bleibt bestän- 
dig auf der horizontalen Achse stehn, ein wesentlicher Vor- 

| thed, wenn das Instrument für Azimute durch den Polar- 

ser, und für Polhöhen durch Beobachtungen im ersten 
| Verticale angewandt werden soll, Das Fernrohr hat 10 Zoll 

‘Focalliinge und 10 Lin. Ocffnnng, sein Ocular gewährt eine 

für die Größse sehr starke nämlich 32malige Vergrifserung, 

und ist dufserbalb mit einem Prisma versehen. Die optische 

ft desselben ist hinreichend nicht nur die Sterne erster 
bei Tage zu zeigen, sondern auch den Polarstern 
über 2 Standen vor Sonnenuntergang beobachten zu 

m, wodurch es also möglich wird, mit demselben auch 
ite irdischer Objecte bei Tage durch den Polarstern zu 

m. Das Fadennetz, welches ich aufgespannt habe, 

it aus 2 Paar parallelen 30” entfernten Fäden, welche 

der Mitte des Feldes ein kleines Quadrat bilden, in des- 

Mitte die Einstellung mit gleichem Vortheil für horizon- 

ind verticale Winkel geschieht. Aufserdem sind noch 
jeder Seite der Verticalfiiden 2 parallele weiter abste- 

mit, wie in einem Durchgangsinstrumente, eingezogen. 

- Micrometerbewegung um die Horizontalachse geschieht 

fi der Mitte derselben durch einen bis zum Untertheil berab- 

üchenden Arm. Weder die horizontalen noch die senk- 
Winkel können an diesem Instrumente durch ge- 
the Repetition gemessen werden, wohl aber auf jedem 

n Bogen der Kreise, wodurch es möglich ist die 

en Theilungsfebler vollständig aufzuheben. Das ganze 

mut verpackt sich in einen Kasten, der einen Qua- 
mdlläche hat und 10 Zoll hoch ist, und ist also 
aires Reiseinstrument, indem man es bequem selbst zu 

Phede transportiren kann. 

Schon im Jahre 1832 hatte ich ein ähnliches Instrument 
erm Ertel zugesandt bekommen, welches für die Ho- 
winkel zwar alles zu wünschende leistete, für Ze- 
"aber noch minder vollkommen war, indem es 

] niere halle, statt des eingelussenen Vernier- 
Um das Instrument indefs in der einen 




























ern 


Marken, auf schwarzem Grunde, in 12 Sätzen, d.h, bei 
12mal um 15° versetztem Nullpuncte der Ablesung. In je- 
deın Satze wurde 4mal nach jeder Marke eingestellt, nämlich 
zweimal wenn das Fernrohr rechts von der senkrechten Achse 
war, und zweimal, wenn links. Die erhaltenen Werthe des 


Winkels sind: ws, 
Satz I.....15°59'42"4 | — 21 

l.... 45,7| + 1,2 

IIL... 45,8) + 1,3 

IV... 43,4 | — 1,1 

MITE 

‘I... 45,3 0,8 , > 

Vil... 46.1 | + 1,6 Differenz vom Mittel. 

Vvul.. 46,8 + 2,3 - 

IX... 46,2 | + 1,7 

Xeeoes 42,4 |— 2,1 

XI... 43,9 | — 0,6 

XI... 42,8 | — 1,7 

Mittel 15°59'44"5 


Die Summe der Quadrate der Abweichungen vom Mittel ist . 
hier 28*,79, der mittlere Fehler eines nur in einem Satze 
gemessenen Winkels ist demnach 1*,62, der des Mittels aus 
12 Sätzen nur 0*,47. Hieraus ergiebt sich, dafs der Winkel 
mit einer Schärfe gemessen ist, die zu den vollkommensten 
Operationen ausreichen würde. Diese Genauigkeit ist über- 
raschend, wenn man bedenkt, dafs nur 2 Verniere vorhanden 
sind, deren jeder nur unmittelbar 10” angiebt. Die Schätzung 
gewährt aber eine weit genauere Ablesung als auf 10” bei 
diesem so sauber und scharf getheilten Instrumente. Ich habe 
aus einer Ablesung der Stellung der 2 Verniere an 36 um 10° 
von einander entfernten Puncten zur Bestimmung des Ab- 
stands der Verniere den mittlern Ablesefehler an jedem Ver- 
niere nur 2”,06 grofs gefunden. Hieraus folgt, dafs bei ein- 
maliger Einstellung nach beiden Objecten der mittlere Ein- 
flufs des Ablesefehlers auf den Winkel durch das Mittel der 
beiden Verniere SV (2) = 2",06 ist, und bei 4maliger 
Einstellung auf 1,03 reducirt wird. Der oben gefundene 
mittlere Fehler eines so gemessenen Winkels = 1,62, wel- 
cher Ablesefebler, Zielfehler und Theilungsfehler in sich ver- 
einigt, zeigt also, dafs die Ziel- und Theilungsfebler nur 
sehr unbedeutend sein können, erstere offenbar wegen der 
Schärfe der gewählten Marken, letztere, weil auch dies In- 
strument eine treue Copie der Reichenbachschen Theilma- 
schine ist, welche die bewährten Theilungen der Meridian- 
kreise geliefert bat. 

Mit demselben Jnsirsinasie bestimmie in demselben 
Jahre 1832 Herr Wasilieff, Lieutenant vom Topographen- 
corps, einer meiner geschicktesten Schüler, das Azimut einer 
der beiden Marken, ebenfalls in 12 Sätzen, wo in jedem 
Satze theils nach der Marke, theils nach dem Polarstern, 

4 
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sweimal in jeder der beiden Lagen des Instruments eingestellt, 
und bei jeder Einstellung des Sterns der Stand der auf der 
Achse ruhenden Wasserwage abgelesen wurde, die Wasser- 
wage selbst aber auf der Achse, bei jeder Einstellung umge- 


seizt war. Die gefundenen Azimute sind folgende: 
; Diff. vom 
1832. Satz. Azimuth. Mittel. 
nd un mt em 
Jul. 14 | I 14°10'16"2 | + 6°4 
IL 9,8 0,0 

— 17| Il 5,6 | — 4,2 
ames 19 1 IV 9,9 | + 0,4 
— 27) V 12,1 | + 2,3 
Vi 6,0 | — 4,8 

— 31} Vi | 10,3 | + 0,5 
Aug. 4! VI | 8,9 | — 0,8 
Sept. 8 | IX 6.8 | — 3,0 
x 13,3.) + 3,5 

— 29; XI 5,7 | — 4,1 
Xi 13,6 | + 3,8 


Mittel...| 14°10’ 9°77 


Die Summe der Quadrate der Abweichungen ist 140,31: der 
mittlere Fehler eines Azimuts in einem einzigen Satze ist 357, 
und der des obigen Mittels nur 103. Es ergiebt sich hier- 
aus, dafs dies kleine Instrument selbst für die so schwierige 
Bestimmung des Azimuts schr genaue Resultate gab, und 
dennoch glaube ich, dafs das neuere Instrument in dieser 
Hinsicht noch mehr. leisten wird, vorzüglich weil es bedeu- 
tend”lichtstärker ist als das frühere, den Polarstern also 
leichter finden läfst und sicherere Einstellungen nach demselben 
gewährt. Leider haben so viele Geschäfte mir nicht erlaubt, 
bis jetzt eine vollständige Reihe von Beobachtungen des Azi- 
muts mit dem neueren Instrumente selbst anzustellen, so wie 
von Mondsculminationen. Dafs dasselbe auch für diese eine 
völlige Sicherheit gewährt, unterliegt nach einigen entschei- 
denden Versuchen keinem Zweifel{ so dafs es also auch für 
Längenbeobachtungen mit sicherem Erfolge, trotz seiner 
kleinen Dimension, wird brauchbar sein. Wahrscheinlich 
aber wird es einen bedeutend grifseren Mondhalbmesser ge- 
ben als die grofsen Meridianinstrumente, und die Reduction 
der einseitigen Mondsbeobachtungen wird eine Berücksichti- 
gung dieser constanten Differenz der Mondhalbmesser er- 
fordern. 


Es schien mir vorzüglich wichtig durch Erfahrungen zu 
ermitteln, welche Genauigkeit das Instrument durch seinen 
Verticalkreis für die Bestimmung der Zenithdistanzen zu ge- 
währen vermag. Bessel hat zur Genüge gezeigt, wie sicher 
auf einer Reise mit einem kleinen, im Meridian und ersten 
Vertical aufgestellten Durchgangsinstrumente, Zeit und Pol- 
höhe gefunden werden können (Astr. Nachr. Nr.132). Feo- 
doroff halte die Zulänglichkeit der 12zolligen Passageninstru- 


mente aus München für Mondsculminationen durch ¢ 
2monatliche Prüfung in Dorpat vor seiner Abreise nach 
birien bestätigt. (Asfr. Nachr. Nr. 237) 


Meine oben erwähnten Messungen hatten mir geze 
dafs das kleine Instrument Horizontalwinkel irdischer Ges 
stinde und Azimute mit unerwarteter Schärfe bestim 
Nur der Gebrauch des kleinen Verticalkreises blieb zu un 
suchen. Es ist keinem Zweifel unterworfen, dafs ein- klei 
Instrument, das Zenithdistanzen mit grofser Sicherheit m 
vor jedem andern Instrumente auf Reisen einen wesentlic 
Vorzug bat, nämlich den, keiner schr festen unverän 
lichen Aufstellung zu bedürfen, weil jede Verstellung in Be 
auf das Zenith unmittelbar durch die Wasserwage erke 
und gemessen wird, und weil, wenn Zeit und Polhöhe dı 
Zenithdistanzen bestimmt werden, der Beobachter sich 
die Fundamentalsterne beschränken kann, deren scheinl 
Oerter in den Ephemeriden gegeben sind, so dafs er gh 
zu einer definitiven Rechnung zu schreiten im Stande 
Es verdient noch beachtet zu werden, dafs der reisende 
turforscher nicht blofs Zeit und Polhöhe bedarf, son: 
nicht selten auch Veranlassung findet, geodätische Operatic 
auszuführen, zumal um Höhen trigonometrisch zu bestimi 
und dafs er also eines eingetheilten Winkelmessers nicht 
behren kann, 


Ich beobachtete kurz vor meiner Abreise aus Dorpa 
3 Tagen die Polhöhe mit unserm Instrumente. Es wai 
dem Ende im Corridor der Sternwarte unter einer Merid 
Öffnung auf einem steinernen Pfeiler aufgestellt, so dals 
Dorpater Beobachtungen unter den günstigsten Umstär 
gemacht wurden. Der Bequemlichkeit wegen und um 
zu gewinnen, besorgte Herr Pohrt, Gehülfe auf der 8 
warte, die Einstellung und Ablesung der Wasserwage, © 
den Ort des Zeniths zu verändern, beobachtete ich meh 
Fundamentalsterne nördlich und südlich vom Zenith, in 
ich ach jedem wenigstens zweimal in beiden Lagen des 
ticalkreises einstellte. In diesem Falle ist das Gewicht 
Bestimmung 1; ist 4mal in jeder Lage eingestellt, nän 
2mal in Lage I, dann 4mal in Lage Il, und wieder ‘ 
in Lage I, so habe ich der Bestimmung das Gewicht 2 
theilt, u. s. w. Alle diese Beobachtungen in Dorpat kon 
ohne Erleuchtung der Fäden gemacht werden, wegen 
hellen Dämmerung der Sommernichte, nur die Able 
mufste bei mehreren mit der Lampe geschehen. Als 
wurde Hauths Chronometer gebraucht. Es würde zu 1 
läuflig sein, wenn ich alle Beobachtungen hier im D 
geben wollte; indefs halte ich es für geeignet, die erste 
obachtung des ersten Tages, die des Polarsterns, hier 
ständig als Beispiel aufzuführen. Die an dem Vertical] 
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befindliche, von Erted mit Naphta gefüllte Libelle ist zwar 
nor 34 Zoll lang, bei 6 Lin. im Durchmesser. Dennoch ist 
se sehr empfindlich, indem eine jede Theilung einen Werth 
von 2748 hat, und steht, wie alle guten Naphta-Libellen in 
shr kurzer Zeit still. 


Beobachtung der Zenithdistans des 'Polarsterns am 
Tien Juni 1834. 
Uhreorrection auf Sternz. — 22”9 ; freies Therm. = +12°4R.; 
Barom. =335,2 Par.Lin.; ‘Temp.des Quecksilbers = +12°0R. 


Lagedes Hauth’s Mittelder4 Standder Verbessertes 
Kreises, Zeit, Verniere, Wasserw. Mittel. 

a a and aN ee! un et u 

Ot, 150 er. — 10 33° 8'56"5 
—_ 54 18 8 57,0 — 0,8 8 55,2 
Wet, 13 523 326 46 3,0 + 3,9 326 46 11,6 
— 858 46 7,3 +11 46 9,7 
— 13 57 46 11,7 + 1,1 46 14,1 
—_— 16 35 46225 —2,2 46 17,7 
Ost, 25 1 33 8 21,0 + 1,5 33 8 24,4 
_ ıT 22 8225 0 —04 8 21,6 


Mit den, den Stundenwinkeln des Polarsterns entsprechen- 
den Reductionen lassen sich die obigen Ablesungen auf den 
Meridian bringen, und so erhält man folgende Meridian- 
inter: 


Diff.v.Mittel. Diff.v.Mittel. 

nn ee a 

Kr. Ost 33° 8° 61"7 | +3°2 | Kr. West 326°46' 10"3 | -+3"8 
58,4 | —0,1 6,0 | —0,5 

55,1 | —3,4 5,2 | —1,3 

58,7 | +0,2 4,5 | —2,0 


zz 


Nittel 33°8’ 58"5 Mittel 326°46' 6°5 = A. 


Daraus. ergiebt sich 


der Ort des Zeniths @ =? 


==359°57' 32"5; 


die scheinb, Meridianzenithdisianz Z = = 33 11 26,0; 

und daraus die Polhöhe‘ Q = 58° 22° 47°3 mit dem 
Gewichte 2. 

Die einzelnen durch 6 Sterne un 3 Tagen erhaltenen 


Polbthen sind folgende: 


Numen der 7 Juni. 8 Juni 
Polhéhe. Gew.| Polhöhe. 


Need wee eee Oe Om 
Polaris 138 58°22'47"3 2 (58°22'46"3 2 |58°99' 45"2 


9 Juni 
Polhöhe. Gew. 
nd 


Gew, 


2 
Arcturus 48,8 1 46,1 2 45,4 2 
Urs. min. 49,9 1 50,4 2 
aPersei,unt.Culm. 44,2 2 41,5 1 46,4 2 
aSerpentis 50,4 1 7,5 1 43,8 2 
Polaris 164 48,6 2 | 47,1 2 
Mittel 58°22’ 47,81 10! 4685 10 45,22 9 | 


Mittel aus den 3 Tagen 58° 22’ 46"68 


Polhöbe nach der Gradmessung I. p.311 47,12 


Fehler des Mittels — 0,44 
einzelnen Tage + 07,695 — 04,27; — 1",90. 


Fehler der 
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Um das Instrument auch zur Zeitbestimmung zu gebrauchen, 
beobachtete ich mit demselben am 10%" Juni bei Tage Azi- 
mutalabstände des Polarsterns und des Arcturus von einer 
terrestrischen Marke, mit beständiger Ablesung des Standes 
der Wasserwage auf der Achse in derselben Art wie in 
Hochland 1826 (siehe Gradmessung I. 317, 11.223). Diese 
Beobachtungen sind vom Flottenlieutenant Selenoi aufs schärfste 
berechnet worden, und gaben durch die 4 Einstellungen des 
Arcturus, 2 in jeder Lage des Instruments für 13% 45’ die 
Correction des Chronometers von Hauth auf Sternzeit: 
22"24 

23,08 

23,42 


23,14 
Mittel 


— 23°28 " 
mit der am Meridiankreis durch Arcturus gefundenen —23"2 
(siehe oben) völlig identisch. Wie denn überhaupt diese 
Art der Zeitbestimmung den reisenden Beobachtern nicht 
genug empfohlen werden kanu. 


In Königsberg wurde unser kleines Instrament auf 
der Terrasse der Sternwarte 0*,4 südlich vom Meridiankreise 
auf einem etwas unbequemen hölzernen Dreifuls aufgestellt, 
und mit Beihülfe des Meridiankreises orientirt. Die Auf- 
stellung war so wenig fest, dafs es wichlig war, die Was- 
serwage im Augenblick der Einstellung abzulesen, ohne die 
Stellung des Beobachters zu verändern. Dies besorgte mein 
Sohn Osto, der mich auf der Reise begleitete. Polaris und 
Arcturtis wurden an 2 Tagen beobachtet, aus denen sich: 
folgende Polhöhen ergaben: 


Juli 1 Polaris 54°42'50°0 Gew. = 3 
— 2 Arcturus 62,6 — 2 
— 2 Polaris 471 — 2 


Mittel 54°42'49"9 
Die Polböhe des Meridiankreises ist 54°42'50",0 nach Bes- 
sel, also die des Beobachtungspunctes 54°42’49”6, und der 
Fehler unsrer Bestimmung nur 0,3. 


In Altona wurde das Instrument auf einem niedrigen 
steinernen Pfeiler innerhalb der Sternwarte aufgestellt, der 
wohl einen sehr festen Stand, aber eben keing bequeme Stel- 
lung für den Beobachter darbot. Ich beobachtete bei Nacht, 
d.h. bei erleuchtetem jFelde und mit der Lampe ablesend, 
Polaris Smal von 18°47’ bis 45’ und = Aquilae ebenso oft 
von 19% 29° bis 20"3. Herr Astronom Petersen halte die 
Gefilligkeit die Wasserwage einzustellen und abzulesen, und 
übernahm auch die Berechnung. Das Resultat für die: Pol 
höhe war: 

Jul. 29 Polaris 53°32'43°5 Gew. 2 
« Aquilae 47,0 —— =2 
‚Mittel 53°32" 45°25 
4* 
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genau übereinstimmend mit der von dem Herrn Etatsrath 
Schumacher angenommenen Polhihe. 


In München wohnte ich bei meinem vieljährigen 
Freunde, Herrn 7. Ertel, dem Inhaber des mit Recht so 
berühmten, von Reichenbach gestifteten mechanischen Insti- 
tuts. In dem geräumigen Garten liefs mein Freund nahe 
zur Mitte einen festen hölzernen Dreifufs aufstellen, der 
unten mit Steinen beschwert einen sehr festen Stand abgab, 
und durch eine Beschirmung gegen die Sonne geschützt war. 
Auf diesem beobachtete ich mit beträchtlicheren Instrumen- 
ten, einem grolsen Universalinstrument und einem tragbaren 
Meridiankreise die Polhihe an mehreren Tagen, und fand 
im Mittel für dieselbe 48° 8° 39,50. Auf denselben Stand- 
punct brachte ich nun das kleine Universalinstrument, indem 
ich ihm zu bequemerer Beobachtung noch einen kleinen losen, 
etwa 10 Zoll hohen Dreifufs unterstellte, der auf dem gros- 
sen frei ruhte, und beobachtete mit demselben nur den Po- 
larstern an 2 Abenden jedesmal mit 8 Einstellungen. Bei allen 
3 Instrumenten halte mein Sohn Otto wieder die Einstellung 
und Ablesung der Wasserwage besorgt. Die beiden gefun- 
denen Pulhöhen sind: 

Sept. 4. 


5. 


48° 8'40'3 Gew. 2 

41,6 — 2 

Mittel 48° 8’ 40°95 

Von dem Ergebnisse der beiden andern Instrumente weicht 
dies 1"45 ab. Am 6%" Sept. machte ich mit demselben klei- 
nen Instrumente die Zeitbestimmung durch Zenithdistanzen 
des Arcturus in der Nähe des westlichen Verticals. Mit 
dem aus den früheren Beobachtungen bekannten Ort des 
Zeniths konnte ich die in beiden Lagen gemachten Einstel. 
lungen einzeln reduciren, und erhielt so folgende Uhrcor- 
rectionen für Hauth auf Sternzeit: 


Diff. v. Mittel. 
Sept. 6. 1*o's"2 | + 0°2 
7,5 | — 0,5 
8&4 | + 0,4 
7,4 | — 0,6 
7,9 | — 91 
8,7 | + 0,7 


Mittel 1" 0’ 8"02 


Die Vergleichung der aus den einzelnen Einstellungen 
bei der Bestimmung der Polhöhen abgeleiteten 168 Meridian- 
örter mit ihren 44 Mitteln, giebt den mitilern Fehler einer 
einzelnen Einstellung — 3,48, als vereinigte Wirkung de 
Fehlers im Zielen, im Ablesen der Theilung und der Li- 
belle, verbunden mit der Trägheit derselben. Hieraus folgt 
der mittlere Fehler einer auf 4 Einstellungen beruhenden, 
also das Gewicht 1 habenden Zenithdistanz — 1*,74. Ver 
gleichen wir die obigen aus den einzelnen Sternen folgenden 
Polhöben mit den Mitteln, so findet sich für das Gewicht t 
ein mittlerer Fehler = 2”,86, grülser als 1,74 wegen der 
Theilungsfebler des Instruments, der Unsicherheit der De 
clinationen und Strahlenbrechung , und möglicher Biegung 
im Instrumente, auf welche keine Rücksicht genommen ist 
Es ergiebt sich hieraus, dafs die Uebereinstimmung der aus 
verschiedenen Sternen erhaltenen Polhöhen unter einander 
so ist, wie sie erwartet werden mufste, nach der Genauig- 
keit der Einstellungen. Dafs für Dorpat, Königsberg und 
Altona die Endresultate unseres kleinen Instruments bis aul 
kleine Theile der Secunde mit den wirklichen Polhöhen über- 
einstimmen, ist auf jeden Fall eine Gunst des Zufalls, Noch 
läfst sich die Genauigkeit des Instruments durch den Ort 
des Zeniths prüfen. Dieser mufs, so lange im Instrument 
nichts verändert ist, bei allen Sternen gleich grofs sein. Ich 
stelle hier die in Dorpat erhaltenen verschiedenen Oerter det 
Zeniths zusammen: 


‘ Diff. Diff. Diff, 

7 Juni. v. Mittel. 8 Juni. v. Mittel, 9 Juni. r. Mittel. 
en — —_ nd nn u 

Polaris 13h 359° 57’ 32°6 +1"3 340°25’ 60°1 0°0 340°25'61"9  -+0"9 

Arcturus 31,0 — 0,3 59,9 — 0,2 59,6 — 1,4 

B Urs. min. 31,3 0,0 60,9 + 056 

# Persei; unt. Culm. 29,0 — 2,3 54,0 — 6,1 61,0 0,0 

«Serpent. 28,9 — 2,4 64,5 + 4,4 61,5 + 0,5 

Polaris 165 35,0 + 3,7 61,1 + 1,0 

Mittel 359° 57’ 31"3 340° 25’ 60"1 340° 25’ 61”0 
Gewicht 10 9 


Mittl. Fehler 0"97 

Vergleicht man die einzelnen Bestimmungen mit den Mitteln, 
und berücksichtigt die verschiedenen Gewichte, so findet sich 
für das Gewicht 1 der mitilere Fehler eines Orts des Zeniths 
== 3,07, sehr nahe derselbe wie für eine Zenithdistanz 
= 2",86. Aufserdem sieht man, dafs am 8 und ten Juni 


0"97 1"02 
der Ort des Zeniths, da am Instrumente absichtlich nichts 
geändert war, innerhalb der Secunde gleich aus den Beob- 
achtungen hervorgeht. 

Ich glaube hierdurch die ausgezeichneten Leistungen un 
seres kleinen Instruments in mehrfacher Rücksicht zur Geniigt 
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telegt zu haben, und schliefse diese Notiz mit dem Wunsche, 
ähnliche Instrumente bald recht allgemein von denjenigen rei- 
wenden Astronomen angewandt zu sehen, welche nur einen 
kleinen möglichst tragbaren Apparat bei sich haben können, 
Zugleich freue ich mich hier eine Gelegenheit zu haben, dem 
ireflichen Künstler, der unermüdet in Reichenbachs Geiste für 
die Vervollkommnung der aus seinem Institute hervorgehen- 
den Instrumente bemüht ist, meine Hochachtung öffentlich 
zu bezeugen, und meine Bewunderung für die Vollendung 
auszusprechen, welche er einem so kleinen Apparale in jeder 
Rücksicht zu geben gewulst hat. 





So weit der Bericht des Akademikers Struve über seine 


hier noch der Ort zu sein, eine elwas ge- 
! ¢ Beschreibung der ganzen Anlage der Sternwarte zu 
Pulkowa zu geben, als die im ersten Bericht enthaltene. Zu 
dem Ende sind diesem Aufsatze zwei Kupfertafeln beigefügt wor- 
dea, welche den Aufrifs und Grundrils der Gebäude enthalten. 

Man sieht aus dem Grundrisse, dafs die ganze Ausdeh- 
mang der Anlage von Ost nach West 121} Sashen = 850 Eng- 
Ihe Fuls beträgt. Sie besteht aus der eigentlichen Stern- 
, den verbindenden Corridoren, den Wulnungen und 
üconomischen Gebäuden. Die eigentliche 
t die Mitte ein, und bildet ein Kreuz, von Ost nach 
230 Fuls, von Nord nach Süd 175 Fuls ausgedehnt, 
til 2 in Südost und Südwest liegenden Vorsprüngen. Die 

pifacade des Gebäudes liegt nach Norden, wo auch der 


























Sternwarte 


eingang sich befinde. Durch diesen kommt man in 
DS Yeidsimer a, welches in den mittlern Hauptsaal der 
Sernwarle 4 führt. Dieser Saal ist ein an den Ecken ab- 
Etumpfies Quadrat von innerer Seite = 55 Fufs. Im In- 
dieses Raumes befinden sich 8 Pfeiler, auf welchem der 
bewegliche Thurm rubt. Der Saal 4 ist daher im 
imern Theil von oben durch ein hohes Gewölbe begränzt, 
Außerhalb der Pfeiler aber niedriger und flach gedeckt. Die 
Beleuchtung des Saales geschieht durch die4 in den abge- 
Mamplien Ecken liegenden 20 Fufs hoben Fenstern. Der 
freie Baum zwischen den Umfangsmauern und den Pfeilern 
it zur Aufbewahrung kleinerer Apparate bestimmt, die nicht 
in beständigem Gebrauche sind. Der kreisrunde innere Raum 
‘Set zum Empfange der Besuchenden, wird aber in seiner 
Mite einen mit dem Fundamente unmittelbar zusammenhän- 
e n massiven Pfeiler haben, in dessen. Nische die Haupt- 
thr der Sternwarte aufgestellt werden soll. Die offene Seite 
Nische wird durch 3 in einiger Entfernung von einander 

Spiegelgliiser geschlossen, und die Uhr sich so in 
aume befinden, in welchem die Temperatur binnen 
n sich vielleicht kaum um Zehntheile eines Grades 
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ändern kann. Mit dieser Hauptuhr werden alle andern in 
den verschiedenen Localen der Sternwarte im Gebrauch be- 
findliche Uhren durch Chronometer. verglichen werden. Die 
Räume a und -4 sind beide durch Röhren heizbar, deren 
Herd unter dem Eingange liegt. Auch das kleine Zimmer 5 
kann von demselben aus zu einer bedeutenden Temperatur 
erhöht werden. Aufserdem wird dies Zimmer eine sehr 
leicht zu eröffnende Verbindung mit der äufsern Luft haben, 
um im Winter wieder abgekühlt zu werden, oder vielmehr 
nahezu die äufsere Temperatur anzunehmen. Diese Einrich- 
tung ist deswegen gemacht, um in diesem Locale alle Pen- 
deluhren vor ibrer definitiven Aufstellung, so wie die Chro- 
nometer, in Bezug auf die Compensation mit Schärfe zu 
prüfen. e ist die Treppe, welche zum grofsen beweglichen 
Thurme hinaufleitet. Diese führt aber erst in einen ober- 
halb des Saales rundum das Gewölbe herumliegenden heiz - 
baren Raum, der in einer Abtheilung dem Beobachter, der 
an dem im Thurm befindlichen Instrumente thitig ist, einen 
ganz in der Nähe gelegenen Aufenthalt zum Arbeiten und 
zur Erwärmung darbietet. Der Thurm wird auf der Eisen 
bahn einen Durchmesser von 32 Fufs haben und eine innere 
freie Höhe von 30 Fuls darbieten, von welchen 12 Fufs der 
Umfangsmauer gehören, 18 Fufs aber die Höhe des beweg- 
lichen Theiles ausmachen. Die Einrichtung dieses Thurmes, 
so wie der beiden andern kleinern wird im wesentlichen 
dieselbe wie in Dorpat sein. Der oben beschriebene 
Refractor von 13} Pariser Zoll Oeffnung wird hier seinen 
Platz finden, und gewils eine sehr constante Stellung haben, 
da das ihn tragende Gewölbe nebst den Pfeilern durch 
die Umfangsmauer des Suales gänzlich gegen Sonnenschein 
und Feuchtigkeit geschützt ist. An 4 nach Süden stöfst ein 
Ausbau, der erstlich das Arbeitszimmer des Directors d ent- 
hält und dann den Raum 2, in welchem das Durchgangs- 
instrument im ersten Verticale aufgestellt werden wird. 
Oestlich und westlich an 4 stofsen die Säle C und C’ für 
die Meridianinstrumente. Jeder dieser Säle ist im Lichten 
52 Fuls lang und 35 Fufs breit, und dient zur Aufnahme 
von 2 Instrumenten. Es sind also 4 Meridiandurchschnitte 
vorhanden. In dem einen Saal wird Repsolds Meridiankreis 
aufgestellt werden, in dem andern das grofse Passageninstru- 
ment und der Verticalkreis von Zrie. Ein Durchschnitt 
wird daher fürs erste noch nicht benutzt werden. Es ist 


‘diesen Sälen die bedeutende Lünge gegeben worden, um jedes 


Instrument für sich durch ein auf einer Eisenbahn mit Rol- 
len bewegliches Häuschen gänzlich gegen Feuchtigkeit und 
Staub zu schützen, wie dies schon seit 13 Jahren in Dorpat 
mit dem .Meridiankreise zum grofsen Vortheile desselben 
gescheben ist. Die bedeutende Breite dieser Säle ist noth- 
wendig geworden, um die Collimatoren und Passageninstru- 
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mente, die zur Berichtigung dienen, innerhalb des Beobach- 
tungslocales aufzustellen. Die Höhe dieser Säle wird 23 Fufs 
im Lichten betragen, wodurch eine langsamere Temperatur- 
änderung in senkrechter Richtung als in niedrigen Localen 
erzeugt werden wird. Die Säle C, C’ und 3 werden über 
den’ Fundementen ganz aus Holz aufgeführt werden, so 
leicht als thunlich, um den Instrumenten nur Schutz gegen 
Sonne, Wind und Feuchtigkeit zu gewähren, sonst aber so 
wenig als möglich die Ausgleichung der innern Temperatur 
mit den äufsern zu verhindern. Um diese beständig, wenn 
es erforderlich ist, zu befördern, sind eigénthiimliche Vor- 
kehrungen angeordnet. Zunächst an die Säle C, C’ stofsen 
2 Flügel wiederum von solidem Mauerwerke, die nach Süden 
zu die beiden kleinern Drehthiirme tragen, jeden von 20 Fufs 
Durchmesser auf der Eisenbahn, und 20 Fufs freier innerer 
Höhe, Der eine wird der Standort des Heliometers sein, 
der andere der des von Plöfs! zu erwartenden dialytischen 
Refractors von 7 Zoll Oeffnung. Unterhalb der diese Instru- 
mente tragenden Gewölbe befinden sich die beiden heizbaren 
Räume D, D', wovon einer zur Haltung von Vorlesungen 
über practische Astronomie bestimmt ist, der andere zur 
Aufstellung der Bibliothek. e, f, g, A sind 4 Zimmer für 
die Beobachter zur Erholung, Erwärmung und Arbeit be- 
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stimmt. Der im Saale C arbeitende Astronom wird sein 
Zimmer f haben; e ist das Zimmer des gewöhnlich im 
Thurme über D beobachtenden, und ebenso auf der entge 
gengesetzten Seite. Alle diese Räume werden durch Lufi- 
heizung erwärmt, Ueberhaupt wird dafür gesorgt werden, 
dafs eine einmalige Heitzung des Morgens früh für die Er 
wärmung der heizbaren Locale ausreicht, so dafs am Tage 
und in der Nacht, wenn beobachtet wird, kein Schornstein 
in der eigentlichen Sternwarte raucht. & und 4 sind die 
Corridore, welche die Wohnungen der Astronomen mit der 
eigentlichen Sternwarte” verbinden, die absichtlich in eine 
erhebliche Entfernung von derselben gerückt sind. In diesen 
Corridoren befinden sich die beiden kleinen Ausbave / und / 
zur Aufstellung zweier Passageninstrumente für den Unter 
richt bestimmt. Das eine grifsere wird nur im Meridian 
gebraucht, das andere tragbare dagegen auch im ersten Ver- 
ticale angewandt werden. Z,P,G, A sind die 4 zu den 
Wohnungen bestimmten Gebäude. Z und G sind von 
2 Stockwerken, F und 77 nur von einem, damit die Ge 
sichislinien der in D und D’ aufgestellten Instrumente über 
ihnen ‘noch in hinreichender Höhe weggehen. Die Gebäude 
K und Z enthalten Stallungen, Wagenremisen, Waschküche 
und Eiskeller, und M eine Badstube nebst einer Schmiede. 





Schreiben des Herrn Professors Rosenberger an den Herausgeber. 
Halle 1835. 





D.. Positionen beziehen sich auf das mittlere Aequi- 
noctium des 16%" Novbr, 1835. 


Auf die Aberration ist bereits durch die Aenderung der 
Zeit, welche der Rechnung zum Grunde liegt (der miltlere 
Berliner Mittag) auf die bekannte Weise Rücksicht genom- 
men worden. Die Elemente sind die am 6“ Octbr. über- 
sendeten, nämlich: 5 


log a = 1,25498073, e = 0,96744336, 
— T = Nov. 16,05351 m. Zt. Berlin. 
m = 55°14'21"40, w= 110°43'59"42 id = 162°9' 4853. 


Ephemeride für den Halley schen Cometen. 


Datum. M.Z. Berlin, AR. Decl. 
ne u Zn —n De 
Oct. 20 oh 2'53"2 252°27'42"2 + 8°21'50°2 
21 0 310,2 253 47 17,7 5 29 10,1 
22 03275 254 51 46,5 3 4 23,1 
23 0 3452 255 44 23,0 + 1 1371 
24 04 32 256 27 35,7 — 0 43 36,5 
25 0 421,3 257 3 11,9 2 14 43,9 
26 0 4 39,6 32 31,7 3 34 24,1 
27 04579 56 35,5 4 44 40,5 
28 0 5 16,3 258 16 9,6 5 47 10,1 
> 29 0 5 34,7 31 50,9 — 6 43 10,3 


Octbr. 13, R 
Datum M.Z. Berlin. AR. Decl, 
ee EWR Ste Mil uud 

Oct. 30 oh 5'53"1 258°44° Br — 7733477 
31 0 6 11,5 53 24,7 8 19 37,4 

Nov. 1 0 6 29,8 69 59.4 9 1 35,0 
2 0 6 48,0 259 4 7,9 940 9 
3 0 7 6,4 6 3,3 10 15 47,8 
4 0 7 24,1 5 56,9 10 48 54,0 
5 0 741,9 3 58,4 11 19 475 
6 0 759,6 0 15,9 11 48 44,7 
7 0 8 17,1 258 54 57,4 12 15 69,7 
8 0 8 34,3 48 9,5 12 41 44,4 
9 0 8 51,4 39 58,7 13 6 89 
10 0 9 Bi 30 31,1 13 29 22,4 
11 0 9 24,6 19 52,3 13 51 32,2 
12 0 9 40,7 8 7,9 14 12 45,0 
13 0 9 56,6 257 55 23,4 14 33 6,3 
14 0 10 12,1 41 44,1 14 52 41,3 
15 0 10 27,2 27 15,2 15 11 34,2 
16 0 10 42,0 12 1,8 15 29 48,8 
17 0 10 56,3 256 56 9,1 15 47 28,2 
18 0 11 10,2 39 41,9 16 4 35,4 
19 0 11 23,7 22 45,0 16 21 13,0 
20 o 11 36,8 5 23,1 16 37 23,0 
21 0 11 49,3 255 47 40,5 16 53 7,7 
2 012 15 29 41,3 —17 8 28,5 
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isdem ich Ihnen die vorstehende Ephemeride des Halley- 
schen Cometen zum etwanigen Gebrauch übersende, mufs 
ich um Entschuldigung bitten, theils dafs ich Sie und alle 
Beobachter ein paar Tage lang ganz ohne Epkemeride ge- 
Issen habe, theils dafs ich auch heute noch nicht eine 
geaue Vergleichung aller mir im Laufe der Zeit zuge- 
kommenen Beobachtungen zu übersenden im Stande bin. 
Bei der sehr unregelmäfsigen oder vielmehr - ungleichför- 
zigen Bewegung des Kometen ist seine Bearbeitung unge- 
wobslich mübsam. Dazu kamen Verhinderungen, welche 
ginzlich zu beseitigen durchaus nicht in meiner Macht stand, 


Nr 292. 
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Da spiiterhin die Beobachtung des Kometen durch eine 
genauere Kenntnis seines Orts erleichtert werden dürfte, 
so habe ich vor allem Andern die beigehende Ephemeride 
vollenden zu müssen geglaubt, damit sie zeitig genug an 
diejenigen gelange, welche ihrer bedürfen, Jetzt habe ich 
noch eine Lücke vom 22% September bis zum Tten October 
auszufüllen; ist das geschehen, so werde ich sogleich die 
vollständige Vergleichung aller Beobachtungen vornehmen 
und denke damit in 8 bis 12 Tagen fertig zu werden, wo 
ich dann hoffe eine ausführlichere Mittheilung an Sie ge 
Tangen lassen zu können, 


A. Rosenberger. 


Schreiben des Herrn Wolfers an den Herausgeber. 


1. Vie in Nr. 271. der Astr. Nachr. durch Herrn Pro- 
fewor Dr. Grunert mitgetheilte Auflüsung der Aufgabe, die 
Bectascension und Declination eines Weltkirpers aus seinen 
gemessenen Distanzen von zwei bekannten Fixsternen zu 
finden, veranlafste mich, auf diese Aufgabe eine andere 
Aufösung anzuwenden, deren Darstellung ich mir hier er- 
lazbe, 

Sind, wie an der erwähnten Stelle x, 2’, d, d’ die be- 
kanzten AR. und Decl. zweier Fixsterne S, S’ und 4, p die 
Decl. and AR. eines Weltkörpers, A, A’ die Abstände des 
ietztera von jenen beiden; so hat man aus den beiden Glei- 


changen 
(1) eos A 


sind sind + cosd cos$ cos (p— x) 

{2} eos A’ sind’ sind + cosd’ cosd cos (p— a) 
& beiden Unbekannten 6 und.p zu bestimmen. Diese Be- 
\eimmung ist dadurch verwickelt, dafs die Unbekannte p in 


= 


beiden Gleichungen, mit verschiedenen bekannten Gröfsen 
verbunden ist, einfacher macht sich die Sache, wenn man es 
dahin bringt, sie in beiden, mit derselben bekannten 
Gröfse verbunden, darzustellen. Ist dies geschehen, so kann 
die weitere Eutwickelung auf mehr als einem Wege zu Ende 
geführt werden; wir wollen daher zunächst sehen, wie der 
erstere Zweck erreicht werden kann. 


Zu diesem Ende wollen wir der Kürze halber «—x’ durch a 
bezeichnen, ferner wollen wir statt der Unbekannten p die 
p—x =r einführen, bezeichnet endlich x eine weiter zu 
bestimmende Unbekannte, so kann man 
p—ı = p—atie-z— (jez) = = (tie a+ ets) 
pe = p—matz— "= rea = (r+ja—x)+(fa+x) 
setzen. Substituirt man diese Werthe von p—x und ee 
in den Gleichungen 4 und 2, und entwickelt die Cosinusse der 
Differenz und Summe, so gehen dieselben über in folgende: 


cos = sind sind + vond cosd cos(r+ja—x) cos(Ja—x) + cosd cosd sin(r+ja— x) sin(ja— x) 
parses 4) cos A'= sind’ sind + coed’ cos cos(r-+fa—zx) cos(fa+-x) — cosd’ cos 4 sin(r +4ja— x) sin(ja+ x) 


also die eingeführte Grüße x nur erst bestimmt, so sieht 
dafs die Unbekannte r jetzt in beiden Gleichungen mit 
treelben bekannten Grifse verbunden ist. Der Anfang 
weitern Calculs mufs mit der Bestimmung der Hiilfs- 
= were: werden, jedoch erhalten wir gleichzeitig 


aoe, sich zuvirderst leicht davon überzeugen, dafs 

> Aufgabe noch vollkunmen bestimmt ist, Die drei Glei- 

tines jeden der Systeme 3,C,D sind nämlich nicht 

i von einander, sondern cs ergiebt sich eine jede 

ihnen ohne Weiteres, wenn die beiden andern als ge- 

werden. Demnach machen die letzien 

nur 6 von einander unabhängige aus und fügt 
zu:diesen die beiden des Systems 4, so erhält man | 









die Mittel, die ganze Aufgabe zu Ende zu bringen. Wie oben 
bemerkt, kann dies auf mehr als einem Wege geschehen; 
einer davon wird hier angeführt, ohne dafs derselbe hiermit 
als der bequemste und genauste bezeichnet werden soll. 

2. Setzt man nämlich 


5) cosG sin(r+ja— x) = sin? 8 cosd goin =sinM ; in cost’ an = sinM' 
2. 6) cosd is = een Cree ; 9) cosd cos(fa—x) = cos MsinN D....4(12) cosd'cos(ja+x) = cosM' sinN 
7) sin =cosP cvsQ (10)sind = cos H cosN 13) sind’ =cosM'cosN 


8Gleichungen, den 8 Unbekannten r, 6, x, M, M', N,Pund Q 
entsprechend. Zur Bestimmung von x erhält men aus 9 

> cosM __ cosd cos(ja—-s) cos M 
™ ar cos M’ sd eos(ja+z)’ 0: M' 


also durch Gleichstellung und Entwickelung 


aus 10 und 13 





—_ ee 
~~ sind’? 
sind cosd’ cosfacosx — sind cosd' sinja sinz 
= sind’ cosd cosfacoss + sind’ cod singa sinx 





é 
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und hieraus leicht dr Prof. Grunert, 
Loccseece = _ nl) _ cord’ cosM 
igz igla sin(d+8) (V,a).-+++-cos@ a} ag en worauf 


Nachdem x bekannt, erhält man aus 9 und 10 oder 12 und 13 
Wos.gN—= ik cos (ja— x) 


2cos A cos M' sin ig” 


(V,5)......38in P = nm) 











cotgd' cos(ja+ x) Eber 07 RER _ cosd’ sin M 
Ferner aus 8 und 10, oder 8 und 9 he OE cos sinM' 
i ~ A sinM’ cos i* 
Hl... tg 4 — $008 N sin (ja — +) cotgd VL) og) = 2oeS ei 
22 er N tg(ja—r) eee) cos Psin(M+M') 
und eben so aus 41 und 13, oder 11 und 12 Es gilt hier dieselbe Bemerkung, wie in dem erwähnten Auf- 
F aD A = ’ a tr 3 
W.....gM'= ir it a i: cotgd satze, dafs man, im Falle Ey, ce und u an 
ein. N 15 (je) gröfser als die Einheit sein sollten, das Reciproque derselben 


Auf ices Weise haben wir aus den Systemen c und D durch jenen Cosinussen gleichsetzen kann, Ueberhaupt wiirden sich 
ganz bequeme Formeln die Hülfsgröfsen x, N, M, M' be- | hier leicht auch einige andere Umformungen ergeben, die 
stimmt und eben so bequem werden sich aus dem System 3 wohl nicht der Erwähnung bedürfen. 

die eigentlichen Unbekannten 6, r ergeben, wenn man nur D P Vo und V VI bek ist 
erst die Hülfsgröfsen P und Q bestimmt hat. Führt man die kenut Er d N h ge Tl Bun ni F = 
Wertbe aus 3, Cund D in 4 ein, so gehen die beiden letz- | a ae er oe aes ee oe 
tern Gleichungen, nach leichter Zusammenziehung, über in | ee nee, 





folgende: | VII ...tg (ran) = £8" 
cos = cosM cos Pcos(N—Q)+sinM sinP oe ‚ 
cosA' == cos M’ cos P cus(N—Q) — sin M' sin P VUIL.. «0p = (r+do—s) + [t(a+ a’) +2] 


und aus7 IX.....sin§ — cos P cos Q. 

3. Zum Schlufs kann man noch bemerken, dafs die hier 
eingeführten Hülfsgröfsen sich leicht geometrisch darstelkn 
j end mM’ tone Be lassen, wodurch die Richtigkeit der angewandten Formeln 
Vereesinp = 5 ace (M + ar) he noch klarer hervortritt. Ist /#” der Poly Ww 
ove A sin Af +- pet © inM T der Ort des Weltkirpers, S, $’ die Oer- 

= s ter beider Fixsterne, verbunden durch den 


in denen nach dem Bisherigen ? und Q, oder statt letzterer 
N—Q die Unbekannten sind. Durch Elimination erhält man 
aus ihnen 


VvI.. +cos(N—Q) = 


; eos Psin (M+ MM’) Bogen SS eines gröfsten Kreises; ist fer- 
Rechnet man mit fünfziffrigen Logarithmen und bat man die | ner ZF U ein Perpendikel aus auf SS’ gl 


Gaussischen Tafeln zur Hand, so möchten die beiden For- | gefällt, 7’Y ein anderes von 7’ auf FF U: so 

meln V und VI bequem genug zur Rechnung seyn; will man it U=N, TY =P, WK = QQ, 

sie jedoch zur durchgehends logarithmischen Rechnung um- | SU == M, S’'U = M’, Winkel SVU g 
formen, so kann man, ähnlich wie in dem Aufsatz des Herrn ja—x, SHU = ja+z. US 


J. Ph. Wolfers. 





Auzeig e. 


E, ist schon in den früheren Bänden dieser Nachrichten bemerkt, dafs ohne ausdrückliche Bestellung und Vorausbezahlung keine 
Nummer eines neuen Bandes versandt wird. Die Herren Abonnenten, welche diese Blätter fortzusetzen wünschen, werden «ls 
um Unterbrechungen zu vermeiden, ersucht baldmöglichst ihre Bestellungen einzusenden. 

Man pränumerirt mit 8% Hamburger GrobCourant, oder mit einem holländischen Ducaten, uud von diesem Preise wird aueh 
den Postämtern und Buchhandlungen kein Rabatt gegeben, Ueberhaupt sind alle in dieser Anzeige bemerkten Preise, Nettopreise 

Einzelne Nummern werden nur zur Completirung, wenn sie vorräthig sind, & 4 ggr. abgelassen. 

Da sehr wenig Exemplare mehr gedruckt werden als bestellt sind, so kann ein Band, der schon geschlossen ist, nicht unter 
12 % Hamburger GrobGourant, oder 14 Ducaten verkauft werden. Die einzige Ausnahme ist wenn’alle schon geschlossenen Birt 
vom 3ten (inclusive) an, auf einmal genommen werden, und wenn also, wie bei dem Verkaufe einzelner Bände, keines von dea 
wenigen noch übrigen Exemplaren des ganzen Werks incomplet gemacht wird. In diesem Falle wird der Band auch nur zu 6} 
gerechnet. Der erste Band ist ganz vergriffen. ' 

Die Anzeigen von Büchern, Instramenten u.s.w_ in den Intelligenzblättern, werden mit 2ggr. die Zeile bezahlt, Ss. 
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Altona 1835. November 18. (Hiebei 2 Kupfer.) 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
203. 


N2. 





Auszug aus einem Schreiben des Herrn Geheimenraths und Ritters Besse/ an den Herausgeber. 


Königsberg 1835. 


Den Cometen habe ich häufig beobachtet, allein nur einige 
meiner Beobachtungen habe ich reduciren können; keine 
mehr als vorläufig, indem die endliche Angabe des Kesul- 
lates meiner Heliometermessungen erst erfolgen kann, wenn 
die Oerter der Sterne neu, und so genau als möglich be- 
simmt sein werden. Während der Zeit, in welcher der 
Comet sich aufser meinen Zonen befand, habe ich, noch üfter 
als sonst, unbestimmte Sterne vergleichen müssen; auch habe 
ich die sich auf bestimmte Sterne beziehenden Beobachtungen 
während dieser Zeit, nicht einmal vorliiufig reduciren können, 
indem der Mangel einer, die scheinbare Bewegung während 
der Dauer der Vergleichungen an jedem Tage hinreichend 
genau angebenden Ephemeride, mir nicht erlaubt hat, die ver- 
thiedenen Momente sicher mit einander zu combiniren. Aus 
deen Gründen erhalten Sie nur einen spärlichen Nachtrag 
zude früher mitgetheilten, vorläufig aus den Beobachtungen 
geogenen Resultaten: 


Sept.27. 14558747" = 96°59'54°9 3443’ 21"0 
9. 1053 98 44 37,7 36 46 52,7 
Ot. 1. 11 48 11 101 45 11,1 39 30 16,9 
2 121647 102 49 533 41 14 34,1 

4 11 1613 107 12 40,0 45 20 29,6 

20. 6 43 58 252 53 49,5 722 21,0 

8 8 33 252 58 37,6 7 11 56,7 

22, 6 3059 255 8 21,0 2 18 52,9 


Im Meridiane hat Herr Busch den Cometen nur zweimal, 
bei seiner unteren Culmination beobachten künnen: 
Oct. & AR. = 128°34'37"35 Decl. 57°41'5"0 
12. 210 31 39,45 55 46 9,0 
Die Merkwürdigkeit des Ansehens des Cometen wird 
le Beitzer von guten Fernrühren inleressirt haben; indem 
Jeder die grofsen Veränderungen, welche darin vorgegangen 
tind, aufmerksam verfolgt haben wird, ist es gewifs nicht 
withig, dafs ich sie Ihnen oder Anderen beschreibe. In der 
Füge, wenn die jetzige Erscheinung beendigt sein wird, 
werde'ich alle meine Zeichnungen lithographiren lassen und 
wt allgemeinen Kenntnils bringen. Die Ausstrimung der 
Tichimaterie, in welcher die Merkwiirdigkeit besteht, be- 
markt ich zuerst am 2%" Octbr.; an diesem Tage heiterle es 
‘ath gegen Mitternacht auf und ich sah den sogenannten Kern 
ds Cometen, der friiher ziemlich unscheinbar gewesen war, 
th Bd 


| 


| 


Octbr, 25, 


plötzlich so hell glänzen, dafs ich bei dem ersten Anblicke 
glaubte, der Comet bedecke einen Stern der 5t™ oder 6% 
Gröfse. Bei genauerem Ansehen fand sich aber gleich, dafs 
der Comet, seit dem vorigen Tage, sehr viel Licht entwickelt 
halte und dafs dieses von dem hellsten Theile, der Sonne zu, 
ausströmte. An den folgenden Tagen war der Glanz des 
Kerns wieder verschwunden, auch war von der Ausstrémung 
nichts zu bemerken; zwar war vom äten bis st October der 
Comet immer nur in Dünsten sichtbar, aber ich glaube doch 
nicht, dafs diese den Glanz am 2ten, wenn er noch vorhanden 
gewesen wäre, hätten vernichten können. Am &ter gläuzie 
aber der Comet noch slärker als am 2ten und die Ausströümung 
erschien noch lebhafter und grifser, auch von etwas verän- 
derter Figur. Am 12%" hatte sie sich weit mehr ausgebildet 
und zeigte, von dem Anbruche des Abends bis gegen 3 Uhr 
Morgens, eine starke Veränderung ihrer Richtung. Am 13% 
war sie ganz undeutlich geworden und bestand in einem un- 
begrenzten Lichte, während sie früher eine fast scharf be- 
grenzte conische Form gezeigt hatte. Am 14%" hatte sich 
diese Form wieder hergestellt und war noch grifser und 
augenfälliger geworden als früher. Am 15'r war sie wieder 
anders und schwächer, obgleich noch deutlich zu erkennen. 
Nun war der Himmel bis zum 20sen bedeckt, an welchem 
Tage nur eine schwache Spur der Ausströmung erschien. 
Allein am 22" zeigte sie sich äufserst glänzend, auch der 
Kern, von welchem sie ausging, hatte an Glanz zugenommen; 
die Ausströmung ging bis elwas über eine halbe Minute weit, 
kriimmle sich hier aber zu beiden Seiten und bildete sonach 
den Anfang zweier Schenkel des Schweifes, welche sich ver- 
muthlich weiter entwickeln werden. Der Comet ist dem Co- 
meten von 1744, welchen Heinsius vorirefflich abgebildet hat, 
in Beziehung auf die Ausströmung des Lichts, ganz analog: 
die Figur welche dieser am 2t= Febr. zeigte, ist der von mir 
für den 22" Octbr. gezeichneten fast gleich, indem kein an- 
derer Unterschied zwischen beiden ist, als die bei der er- 
steren schon weiter fortgeschrittene Ausbildung des Schweifes, 
Wenn man die Lebhaftigkeit der Ausstrémung, welche zu- 
weilen so grofs war, dafs der dem Kerne nächste Theil der- 
selben kaum weniger hell erschien als der Kern selbst, vor 
Augen hat, so kann man sich des Gedankens nicht erwehren, 
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dafs eine sostarke Ausströmung der Materie eine entgegengeselzte 
merkliche Bewegung desKerns, also eine Abweichung der Be- 
wegung desselben von den Keplerschen Gesetzen, zur Folge 
haben müsse. Oft sah der Comet wie eine steigende Rakete 
aus; man sollte denken, dafs die Aehnlichkeit der Erschei- 
nung auch mit einer Aehnlichkeit der Wirkung verbunden 
sein müsse. Meine Zeichnungen und Messungen werden al- 
les dieses deutlicher angeben und auch die Bewegung der 
Ausströmung aufklären, welches mir interessant zu sein 
scheint, weil es einiges Licht über die Natur der Ausstrü- 
mung verbreiten wird. 


Ich babe jetzt, da die Erdnähe des Cometen vorüber ist, 
der Versuchung nicht widerstehen können, zu untersuchen, 
wie genau sich, durch Hosenbergers, aus der Erscheinung 
von 1759 und den Störungsrechnungen gefolgerte Elemente, 
die ganze Erscheinung des Cometen darstellen lälst. Ich 
habe also allein die Durchgangszeit durch das Perihel als 
unbekannt angenommen und gefunden, dafs man sie auf 
"Nov. 15,98056 Pariser Zeit setzen mufs, und dafs die Ele- 
mente dann folgende Fehler in den geocentrischen Oerleru 
des Kometen ergeben: 


Aug. 25. AR. —0'1 Decl. + 0,5 
Sept. 14. — 0,2 + 0,2 
29. — 0,8 — 0,1 
Oct. 8. —1,9 — 0,2 
12, > +0,7 +01 
22, —0,7 — 1,4 
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Diese Rechnung ist nicht genauer gemacht als mein Zwei 
nämlich eine Uebersicht über die Fehler der Elemente 
erhalten, erforderte; ich habe nur 3stellige Logarithmen a 
gewandt und es überhanpt nicht sehr genau genomme 
Es geht indessen daraus hervor, dals sehr unbedeutende Vi 
besserungen der Elemente hinreichen werden, sie mit « 
ganzen Beobachtungsreihe in Uebereinstimmung zu bring 
denn die Erscheinung des Cometen war so beschaffen, d 
kleine Fehler der Elemente sich grofs zeigen mufsten. | 
Urtbeil über die bewundrungswürdige Richtigkeit der } 
senbergerschen Rechnungen, welches man schon nach ı 
ersten Beobachtung aussprechen konnte, hat hierdurch ı 
wiinschenswerthe Vollstündigkeil erhalten, indem die M 
lichkeit einer gegenseitigen Vernichtung vom Fehlern | 
fünf aus Aosenbergers Rechnungen hervorgegangenen | 
mente, welche bei einer einzelnen Beobachtung allerdi 
vorhanden ist, dadurch ausgeschlossen wird. Es wird ' 
Interesse sein, die von den verschiedenen Berechnern ı 
Cometen berausgebrachten Elemente für 1835, in gleic 
Beziehung zu prüfen; die dabei zum Grunde gelegten | 
mente für 1759 bleiben aber immer ein Verdienst von Jt 
hardt und von Rosenberger. Ich glaube, dafs Aosenber; 
in seiner Mittheilang, Astr. Nachr, Nr. 289, seine alten) 
mente zu früh verlassen hat und dafs die neuen, welch 
daselbst giebt, weit weniger befriedigend sein müssen. 


B-essel 


Schreiben des Herrn Hauptmanns v. Boguslaurski, Conservators der Breslauer Sternwarte, an den Herausgel 
Breslau 1835. Octbr. 28. 


Sie erhalten hiebei einen kleinen Rapport iiber meine Beobh. 
des Halleyschen Comelen. Vielleicht kann doch die eine 
oder die andere dazu dienen, eine Lücke auszufüllen; denn 
ich bescheide mich gern, dafs sie allerdings, in Vergleich 
mit den von den grifseren Sternwarten, wegen der gar zu 
geringen optischen Stärke der hiesigen Instrumente, auf keine 
‘andere Anwendung Anspruch machen künnen. 


Aug.24. 3Beob. Sept.21. 3 Beob. Oct. 7. (1)Beob. 
25. 2 22. 4 ‚8. 10 
26. 4 23. 2 11. 5 
28. 3 24. 4 14. 4 
29. 8 25. 4 15. 3 

Sept. 2. 4 26. 4 17. 2 
3. 6 27. 4 20. 2 
4 6 30. 4 24. (1) 

* 17. 8 Oct. 1. 2 25. 6 
19.. 8 ‘2. 4 26. 8 
20 7 5. 6 : 


Mit Ausnahme des 11%= Octobers, wo es am Fadenmikrometer 
geschah, sind alle diese Beobb. am Heliometer ‘gemacht worden. 


Mit alleiniger Ausnahme der Beobachtungen vom 11!" 
30sten Sept. und vom 11% Oct. sind blofs solche Sterne 
Vergleichong angewendet worden, welche in den Fu 
mentis, oder in den Besselschen Zonen oder in der Hist 
céleste als beobachtet aufgeführt stehen, 


Da ich, gehindert durch mancherlei Störungen, nur | 
sam mit der Rechnung vorwärts kam, so habe ich beim 
fänglichen Ausbleiben der Fortsetzung von Prof. Rosenber 
Ephemeride, einzelne Beobachtungen zur Reduction at 
wählt, wm daraus Näherungs- Elemente und eine kleine 
obachtungs-Ephemeride zu berechnen. Das Resultat 
Durchgang durchs Perihel 1835. Nov. 15,9778 mittl. Ber) 

“Zeit. Bei einer ganz kleinen Verkürzung der gr. Axe 
einer noch geringeren Verminderung der Excentricitét g 
die, welche Prof. Hosenderger seiner Ephemeride zum Gr 
gelegt, und einer fast ganz unbedentenden Aenderung 
übrigen Elemente, die nur Secunden betragen, schein! 
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darauf gegründete Ephemeride uls Niiherungs-Rechnung sehr 
zut mit dem Himmel zu stimmen. 

Der Comet wird bis zum Verschwinden in der Abend- 
dimmerung fortwährend mit blofsen Augen zu sehen sein. 
Er ist eigentlich bei den Heliometerbeobachtungen in Ver- 
gleich zu den Sternen, welche gewöhnlich bei den Beob- 
achtungen zu Gebote stehen, zu hell; denn wenn das Licht 
des Cometen gedämpft werden mufs, so wird es wieder um 
so schwieriger die Mitte des matten Nebels zu treffen, da 
besonders die kernähnliche Lichtanbäufung undeutlich wird. 
Nan kommt der Mondschein und dann der so tiefe Stand in 
der Dimmerung, dafs es damit immer schwieriger werden 
wird. Am Tt, gten und 9ter Nov. wird y Serpentis und am 
159, 16, 17%" und ist Nov. 7 Ophiuchi (dieser wenigstens 
bei Kreis- und Fadenmicrometern) zur Vergleichung benutzt 
werden können. 

Der Comet wird im December (nachdem er am 5% mit 
der Qiny in AR.) sehr schnell wieder des Morgens 
üchtbar werden, und, da bald nachher Comet und Erde sich 
wieder einander nähern, noch die Aussicht zu sehr schönen 
Beobachtungen in immer früheren Morgenstunden darbieten, 
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Unter diesen Umständen dürflen gewifs sehr viele Astronomen 
den Wunsch theilen, dals Herr Prof. Hosenberger , vielleicht 
auf Ihre Veranlassung noch bei Zeiten die Fortsetzung 
seiner Ephemeride für die Morgensichtbarkeit des Cometen 
liefern möcbte. 

Auch habe ich am 26%" Aug,, 3%, 19tem, QOsten, Zöstın, 
26«ten, 27sten Sept., den Sten, 15tem, g5sten und 26sten Octbr. die 
höchst unsichere und daher gewils auch undankbare Arbeit 
nnternommen, die Durchmesser der dichteren und dünneren 
Nebelbüllen des Cometen zu messen, #0 wie auch am zten, Bien, 
14te", 259% und 268 Octbr. einige photometrische Untersu- 
hungen angestellt, die Direction des Schweifes bestimmt u.s. w. 


Am 14% October konnte ich den Schweif bis zu einer 
Lange von 20° und am folgenden Abend sogar 24° lang mit 
blofsen Augen verfolgen. Da um diese Zeit die log. von R. 
r.und A = 9.998561, 9.949477 und 9.331238, so war zufällig 
die Länge des Schweifes beiläufig — A sin 24° = 0,087207 
= 1802000 Meilen. Im Cometensucher zeigte er sich noch 
bedeutend linger. Leider war um die Zeit der Erdnähe des 
Cometen die Witterung vorzugsweise ungünstig. 


v. Boguslawski. 





Schreiben des Herrn Professors und Ritters Argelander, Directors der Kaiserl. Sternwarte in Helsingfors. 
Helsingfors 1835. Octbr, 18, 





De: Bau der neuen Sternwarte hieselbst, die Geschäfte bei 
der Universität und die Ausarbeitung und Bereehnnng eines 
Citelogs nach den Äboer Beobachtungen haben meine ganze 
Zeit to in Anspruch genummen, dafs ich keine andere Unter- 
chungen vornehmen konnte. Jetzt ist der Catalog berechnet 
md gedruckt. 

Die Sternwarte ist jetzt fertig in allen Theilen, alle In- 
Sromente sind anfgestellt, und ich glaube, dafs eine kurze 
Beschreibung derselben sowohl Ihnen, als den Lesern der 
Aut, Nachr. ongenehm sein werde. Ich werde sie nichstens 
tamenden, 

Den Halleyschen Cometen habe ich zuerst am 25% Aug. 
gehen, und in diesem und dem folgenden Monate am Kreis- 
Micrometer des 5fülsigen Fraunhofer beobachtet, im laufen- 
den aber so viel es das schlechte Welter zugelassen hat, am 
#üfigen grofsen Refractor von Utsschneider, welches schöne 
Instrument Ende September hier ankam. Freilich bedaure 
ith, dafs ich auch nur Kreismicrumeter anwenden konnte, 
hıdem keine Fadenmicrometer mitfolgten, aber auch.so geben 
Ge Beobachtungen ausgezeichnet schöne Resultate, soviel eine 
weläafige Teichte Berechnung sehen Jülst. Im Meridian habe 
th thn teider mur einmal beobachten können, da er Oct. 5 
tir schon im Fernrohre des Meridiankreises sichtbar, aber 


noch zu schwach war, und es seildem nur Oct. 8 klar ge- 
wesen ist, Die Beobachtung dieses Tages ist aber selir gut 
gelungen, und kann nicht viel unsicherer sein, als die Beob- 
achlung eines Sterns durch die angewandte 110malige Ver- 
grifserung. Sie giebt den nur von Refraction befreiten Ort. 

Oct.8. 7127’ 13°15 UZ, Helsingfors 8" 33' 45°74 + 57° 38' 8"2. 
Die übrigen Beobschtungen, von denen die wenigsten erst 
herechnet sind, werde ich bei einer andern Gelegenheit ein- 
senden. Hier nebme ich mir die Freiheit, noch die. bisher 
hier beobachteten Bedeckungen herzusetzen. 


I. 10* nördl. und 0*2 in Zeit west). von der Sternwarte, 
18320c1.15. 2Gemin. Eintr. 14425’ 23°3MZ. sehrgenau, 
Austr. 15 30 44,3 — ebenso, 
x AquariiEintr. 5 38 21,6 — gut. 
Eintr. 10 41 36,4 — dunstige Luft, 
aber gut. 


Il. In der Sternwarte 60° 9°42° N. und 1" 30' 30 Ost von Paris. 


Nov. 3. 
7. aCeti 





1833 Juli16. Sonnenfinst. Anf. 2426’ 7°04Stz. etwas zuspät. _ 


der Mond berührtdenFleck 49 25,63 — 
bedeckt ihn ganz 49 31,63 — : 
Ende 4 35 3,81 — sehr genau. 
1234 März16. «Tauri Eintr. 10 50 30,2 —— gul. 
Austr, 11 12 12,6 — wohlzuspät. 
— 18. 6Gemin. Eintr. 8 8 6,5 — gut. 
* 


5 


* 
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Die Zeiten sind durch Sternhöhen bestimmt-und mit den Daten 
der tabulae Regiomontanae berechnet. Die angenommene Pol- 
höhe gilt für die Mitte der Sternwarte oder den Platz des Me- 
ridiankreises, und kann nicht sehr falsch sein; sie ergab sich, 
wie angegeben, aus 10 doppelten Zenithdistanzen von 5 Ze- 
nithalsternen, beobachtet mit dem Ziebherrschen Kreise, und 
sehr. schön übereinslimmend, und ward bestätigt durch einige 
Beobachtungen mit einem Szölligen astronomischen Theodo- 
liten von Zrtel, der als Höheninstrument ergab 60° 9'425, als 
Passageninstrument im ersten Vertical aufgestellt 60° 9' 4141. 
Für den Längenunterschied zwischen Helsingfors und Äbo er- 
hielt Herr Lector AAlstedt im Sommer 1833 durch den Chro- 
nomeler von Trede Nr. 27, dessen Gang in Abo wie hier war, 
— 10° 4177; F¥albeck halte früher unter sehr viel unsiche- 
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reren Umständen erhalten — 10’ 42"7 und —10’ 43*35; aus 
einer kleinen Triangulation fulgt die Sternwarte 80 ywesil, 
vom Commandantenhause in Sveaborg, dessen Länge in des 
General », Schubarts Anleitung für Topographen durch die 
Finnischen Dreiecke zu — 1" 30' 39"3 von Paris angegeben 
wird. Wir hätten also unter Voraussetzung der Länge von 
Abo — 1419’ 47”5 die verschiedenen Resultate 2 
— 1* 30' 29°0 
30,0 
30,65 
31,3 
oder in runder Zahl — 1* 30’ 30". Eine genauere Be 
stimmung wird hoffentlich zuerst Herrn », Schubarts Chro- 
| nometerexpedition geben. 


Fr. Argelander. 





Zwei Schreiben des Herrn Professors Rosenberger an den Herausgeber. 
Halle 1835. Octbr. 27 und Novbr. 5, 


So eben finde ich folgende Elemente des Kometen: 
loga = 1.25498.07,3 Perihel Nov. 15,974626 M. Z. Berl. 


e = 0,9673891.2 © = 162°14'49°18 w = 110° 38’ 6"38 
n= 55 9 59,24. 


Sie beruhen auf 4 Normalirter fiir folgende Berliner Zeiten 
Aug. 27,0. Sept.24,0. Oct. 8,375. Oct. 12,50625 
welche ich auf Königsberger Beobachtungen gegründet habe 

und beziehen sich auf das mittl Aequ. des 16% Novbr. 


Ich finde dafs die Summe der übrigbleibenden 8 Feh- 
lerquadrate (die der AR. mit dem Cosinus der entsprechenden 
Decl. multiplicirt) ungefähr 300, also der mittlere Fehler 
etwa 10” betragen wird und halte also diese Elemente für 
sehr zuverlässig. Noch bemerke ich, dafs diese Elemente, 
abgesehen von der Durchgangszeit, fast ganz wieder auf die- 
jenigen zurückgekommen sind, welche meine Störungsrech- 
nungen gegeben haben. . 


Eine kurze Abwesenheit von Halle und eine voriiberge- 
bende Unpiilslichkeit haben michjseit meinem letzten Schrei- 
ben abgehalten mir viel mit dem Kometen zu thun zu machen, 
Doch habe ich wenigstens die neulich übersandten Elemente 





geprüft und nochmals verbessert. Ich habe sie nehmlich ge 
neu mit den Normalpositionen von Aug.27, Sept.24, Oc.s 
und Oct. 12 verglichen und folgende Fehler der Elemente 
gefunden: 


in AR. = +7°6 +97 +23 —10" 
inDecl = +31 —24 —2,8 —29,2 
Aug. 27. Sept.24. Oct.8. Ocı.12. 


Da nun bierdurch die Brauchbarkeit der ursprünglichen Coel- 
ficienten meiner 8 Bedingungsgleichungen zu einer nochme 
ligen äufserst scharfen Bestimmung der Elemente hervortee, 
so habe ich die Auflösung dieser Bedingungsgleichungen nach 
Substitution der oben angeführten Fehler der neuen Elemesle 
wiederholt und dadurch folgendes System von Elementen er- 
halten: Durchgangszeit Novbr. 15,976142 M. Z. Berlin oder 
Nov.15,945424 M.Z.Paris. e = 0,9673887.9 i= 16214 431 
w = 110°37' 5872 n = 55°9'47"26 log. a= 1,25498073. 
Die Summe der 8 übrig bleibenden Fehlerquadrate er- 
halte ich = 73, so dafs diese Elemente wohl für recht 
brauchbar werden gelten können. Eine Beobachtung vor 
2a October giebt den Fehler in AR. = —2*2 und in 
Decl. = + 144, 
A. Rosenberger. 


Schreiben des Herrn Dumouchel, Directors der Sternwarte auf dem Collegio Romano, an den Herausgeber. 
Collegio Romano 1835. Oct. 22. (Mit einem Kupfer.) 


J. vous demande bien pardon d’avoir tant différé & vous 
envoyer la petite carte que je vous avois promise dans ma 
derniere leltre: l’exdcution a éprouve plus d’obstacles que je 
n’avois prevu. D’abord nous avons voulu verifier la position 
des petites etoiles voisines de Ja comete ; el pour cela faire fa- 


briquer par un horloger de Rome assez habile un microm#tre 
circulaire beaucoup plus exact que celui que notre machinisté 
d’ici nous avoit fait assez & la häte.... La carte étant cor 
struite me laissoit encore beaucoup a desirer; je voulois la 
faire perfectionner ayant que de vous l’envoyer; lorsque tou! 
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4 coup, par ordre des supérieurs, mon jeune collegue partit 
pour une campagne voisine afin de se reposer et de se 
rafraichir un peu... A son retour, nous reprimes encore de 
concert quelques obs. d’etoiles, et il termina la carte. . .telle 
que je vous Venvoye. Les cloiles qui y sont marqudes au- 
roient besoin d’étre determindes, avec plus de precision. Je 
joins le resultat quoique trés-imparfait de nos observations 
et de nos calculs, vous le donnant pour ce qu'il vaut. Cela 
peat au moins vous diriger pour reconnoitre plus stirement 
les &ioiles indiquées. Les deux triangles formés par les etoiles 
abd, fgh sont assex visibles. ....letoile y seule se trouve 
zur notre Atlas de Bode, mais sans lettre. Les autres pe- 
tites etoiles placées sur la carte pourront donner une idde de 
la boalt, de la force penetrante, de notre grande Junette. 


Le 5 Aoüt, Ja comete formoit un triangle isosecle, et 
presque &quilateral avec les ¢toiles m, n. Le 7, elle étoit 
tres-voisine de Ja petite &toile r; son AR. fut estimée a trés- 
peu pres = celle de Vetoile — 2” t.fsid. et sa décl. = celle 
de dole —1’. Le 6, elle se trouvuit dans une position 
sensiblement moyenne, au pointe. L’extréme foiblesse de sa 
lamiere ne permettoit de Vappercevoir qu'avec un oculaire 
coustruit expres, et encore quand elle occupoit le milieu du 
champ... Actuellement on la voit tres-bien & la vue simple, 
wee une belle queuc, qui se distingue beaucoup mieux dans 
le chercheur que dans la grande lunette. Le 20 de ce mois 


Ueber die Bahnen der beiden Herscheischen Saturns-Satelliten, 


is beiden innersten Saturnstrabanten, welche ZZerschel der 
Vater im Jahre 1789, als die Erde durch die Ebene des Ringes 
tng und dieser selbst in seinem 20füfsigen Teleskop nur 
zoch als eine zarte Linie sichtbar blieb, entdeckte und beob- 
achtete, sind seitdem trotz der angestrengtesten Bemühungen 
unserer vorzüglichsten Astronomen nicht wieder geschen wor- 
den und alles, was wir über ihre Bahnen wissen künnen, 
beruht demnach einzig auf jene alten Beobachtungen, Da 
won überdies in jener Zeit die erforderlichen Reduktionsele- 
ene bei weitem nicht in genügender Schärfe bekannt wa- 
rea (die berechneten Saturnslängen z.B. wichen nicht selten 
mm einen halben Grad! vom Himmel ab), auch Herschel selbst 
tine genaue Berechnung keinesweges angestellt hat, sondern 
Sich mit ersten Näherungen begnügte und nur im Allgemeinen 
untersuchte, ob seine Beobachtungen den hieraus hergeleiteten 
Elongationen nicht widersprächen, so schien den Zweifeln an 
der Existenz dieser beiden Trabanten allerdings einiger Raum 
fegeben zu sein. 
Eine neue und genauere Discussion der Beobachtungen 
Herschels scheint daher wohl geeignet, das Interesse der Astro- 


‚ "men in Anspruch zu nehmen; wir haben, auf Herrn Ge- 
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au soir nous avons comparde avec k d’Ophiuche qui suivant 

Piazzi avoit alors AR. — 16" 42° 2035 Decl. B. 7° 32’ 15° 

Nous avons trouvé pour Ia comete 421" Sid. AR. = 16" 52° 47°35 

decl. 7° 11'26"2 a 21h}... AR. 16% 51' 51/33 Decl. °7 10°7"5. 
Dumouchel. 


Nachschrift des Herausgebers. 
Herr Dumouchel hat mir mit diesem Briefe die beifol- 
gende Sternkarte, und folgende Ocrter einiger darauf enthal- 
tenen Sterne gesandt, die hinten aufder Karte geschrieben waren, 


¢@Tauri AR. 5627’44” Decl. +21° 2’ 17” 
y —29 31 — 36 6 
a —28 20 — 58 2 
b 5 — 47 oO}. 
d 17 58 == 48 se] errie 
f — 129 12 22 13 0 
8 —29 14 on A 
h —29 4 — 332 
(10) r —29 38 — 18 20 
m —28 14 — 154 
—28 4 — 18 21 


Das erste Blatt des Briefes war unbeschrieben, und sollte 
wahrscheinlich die versprochenen Beobb. des Cometen (von de- 
nen die Beobb. am 6ter sehr wichtig sind, wo der Comet nach 
Herrn Dumouchels Brief vom 6ter August sorgfältig durch das 
Micrometer mit den benachbarten kleinen Sternen verglichen ist), 
und die Beobachtungszeiten enthalten. Unglücklicherweise aber 
hat Herr Dumouchel es vergessen sie einzutragen. Ich habe ihm 
gemeldet dafs ich weder Beobb.nochBeobachtungszeiten erhalten 
habe, und erwarte niichstens Alles vollständig zu ae 


Von den Herren Beer und Mädler. 


heimenrath Bessels Veranlassung, eine solche versucht und 
geben in Folgendem die Resultate. 

Was zunächst die Existenz der beiden Trabanten be- 
trifft, so kann diese bei einer genaueren Prüfung der Herschel- 
schen Daten nicht bezweifelt werden. Er sah z.B. am 28sten 
Aug. 1789 die 5 alten Trabanten sämmtlich und noch einen 
6ten gewils; am 47ten Sept, sogar alle 7, beobachtete mehr- 
mals Conjunctionen der innern Trabanten mit einem der äl- 
tern u.dgl. Ueberhaupt kommen bei ihm gegen 200 beob- 
achtete Trabantenörter vor, die nach genauer Untersuchung 
keinem der ältern zugeschrieben werden können, auch nur 
zum geringeren Theil auf der en sondern meist aufser- 
halb derselben liegen. 

Indefs sind die Becher kiängen ohne Ausnahme nur 
Schätzungen der Distanz in der Richtung der verlänger 
ten Ringlinie, und Bemerkungen wie „a little north“ die 
einigemale vorkommen, sind nicht geeignet irgend eine ~ 
Rechnungsbasis zu gewähren. Auch ist der Malsstab der 
Schätzung nicht ein und derselbe, bei einigen bildet die 
„projection“ des hervorragenden Theiles der Ringlinie die 
Einheit, und aledann ist die Distanz „from the edge of the 
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preceeding or following arm“ angegeben; in andern Beob- 
achtungen ist der scheinbare Diameter Saturns der Malsstab, 
und die Distanz ist ,,from the body“ gerechnet. 

Es läfst sich nun vorab weder besiimmen, wie grofs 
Herschel den Saturn, noch wie grofs er die Projection des 
Ringarmes gesehen habe; seine Messungen beider Gröfsen 
sind unter ganz andern Umständen angestellt und weichen 
bekanntlich sehr von den neuern ab. Man könnte sich nun 
allerdings begnügen, die geschätzten Distanzen als blofse Re- 
lationen in den Calcül einzuführen, da der wahre mittlere 
Abstand in Secunden aus der Umlaufszeit, mit Zugrunde- 
legung der Besselschen Saturnsmasse, gefolgert werden kann; 
allein das Verhältnils zwischen einer „projection“ und einem 
sdiameter“ mülste doch wenigstens bekannt sein, wenn man 
alle Beobachtungen verbinden will; ein Umstand, der uns zu 
einer beinahe völligen Wiederholung der Rechnung genö 
thigt hat. 

Wir lassen nunmehr Herschels Beobachtungen, soweit 
sie die beiden-innern Trabanten betreffen, in Abkürzungen 
welche alles Wesentliche darstellen, folgen, Eine westliche 
Digression (preceeding) ist durch —, eine üstliche (following) 
durch + bezeichnet; die ,,projection of the arm“ durch p; 
der ,,diameter of Saturn“ durch d; allen Abständen „from 
the edge“ ist 1p hinzugezählt, so dafs alle Angaben als 
„from the body“ zu verstehen sind. Wo „a little north or 
south“ bemerkt ist, haben wir N und § gesetzt; endlich 
haben wir in Fällen, wo der Angabe ein „not full, a little 
more, perhaps more, a little lefs“ u. dgl. hinzugefügt war, 
uns erlaubt einen kleinen Bruch an deren Stelle zu setzen, 
da Herschel gewöhnlich nur Viertel, selten Achtel seiner pro- 
jections und diameters angiebt. 

Die Zeit ist Slougher Sternzeit, welche wir zum Behuf 
unserer Rechnung nach seinen Angaben des Uhrganges in 
mittlere verwandelt haben. 


Day. [Time of | 
1789, clock. 6% Satellite, | TER Satellite, 
Jul. 18] 19"50'| — A new Satellite ¢ | 
27/20 24; +1p N. | 
Aug.28} 0 9 ap 
124 | —15p 
149) —1ip 
Sept. 8/22 30 | — tip 
22 51 +1$p 
10/22 49 | +1/p 
23 4| +2p 
14121 59 | + 1,5p 
22 23 + ip 
2345| + 1Pp 
042 | + 225 Pp 
124! +2p 
129 | +1ip 
146 + iP + ip 


Oct. 12 


16 


17 
18 


34 


55 
5 


41 
44 
47 
29 
30 





8. 

dist. increased *| 
—1iporid | 
arinconj.withthe3d » 


| 
conjunction is past / 
| 
‘ 
‘ 


+p 


advances to contact ¢ 


in contact ® 
still perceived > 
not quite vanished =~ 
no longer visible =» 


6 


7™ Satellite. 
—— 


5. 


+14p 
[see him very plainly + 
+ ty p 

+ip 

+ rap 


+ip 


| 1 own diam. from the 


body e 


N near in contact . 


‚ still perceived 


gone @ 


| suspect. — gp 


+1ip ect 


40 emerging from ihe3@t s; 


25 | 


35 
36 
43 


—1d 


1 of its own diam. from 
the body. 
2 of its own diam. 





6" Satellites. 


Sa Mad ele al 
Oct. 18) 24"51" — 4d 







2156 — 8d 
2240 — dd 

23 17) bolb appr. lo conj. » 
23 37) conj. is past. Fs 
0 12) — 14 of its own diam. 
0 20 


near in conj. withid. * 
51) perfect conjunction # 
22) heappearsagain ® 
43 inthe middle betw,1a.2d¢ 


+ 1ip 
d 


+1 
just followingthe 1st © 


more than +ip 
+ rd 


moreiban —ip 


_ N. 
closely following 1 « 


+40 


+i 
near + 1p 


Bean ieee 
“ne 

ele 

- 

= 


+1 I JR++ + 
aw 


oS u nu 
= 


re 


+ 


4d 


Nr. 293. 


glimmering ° 


1} 
a 
am 


Tih Satellite. 
N nn 
—4d 
—4d 
—_ dd 
mm i 
pn d . 
# 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
1 


perhaps a little nearer. 


—4d 
id 


betw.the6da.theedge » 
fullow.the id of lefs than 
(1diam. # 


TE —— 


78 


ime o 

clock. 
“~~ 
0°54’ 

121i 

1 27 

26) 22 22 

0 30 

80,23 47. 

Dec. 2/22 49 
(23 38 
| 0 62 
50 8 

15 0 35 

16 23 59 

240 5) 

v7 —iP 
*) Muls nothwendig — 3d seyn, wenn es sich auf diesen Tra- 
banten beziehen soll. 

Mehrere in allgemeinen und unbestimmten Ausdrücken 
gegebene Beobachtungen, aus denen nichts weiter geschlossen 
werden kann, sind bier weggelassen; auch von den aufge- 
führten können, wie man sieht, nicht alle unmittelbar in Rech- 
nung gezogen werden. Die angegebenen Conjunctionen mit 
ältern Trabanten werden vielleicht, wenn Zessels Arbeiten 
über das Saturnssystem geschlossen sind, zur weitern Berich- 
tigung der Bahnen dieser beiden Trabanten dienen können. 


Es ist klar, dals man bei der Beschaffenheit des vorhan- 
denen Materials auf eine Bestimmung der Neigung und des 
Knotens gänzlich verzichten und die Bahnen als in der Ring- 
ebene liegend annehmen muls. Eben so wenig würde die 
Annalıme einer elliptischen Bahn einigen Erfolg versprechen; 
man mufs zuerst die Kreishypothese einführen, und sodann 
versuchen, ob der Gang der übrigbleibenden Fehler auf eine 
Ellipse führt. Vor allem aber bedarf man der Bestimmung 
des Verhältnisses p : d. 


Aus den wenigen, unter sich nicht sonderlich überein- 
stimmenden doppelten Angaben der vorstehenden Tabelle, so 
wie aus denjenigen Momenten, die eine grifsie Elongation 
einzuschliefsen schienen, und theils in p iheils in d ausge- 
drückt sind, ward zuerst versuchsweise p = 0,58d gesetzt 
und damit bach der Methode der kleinsten Quadrate Distanz, 
Epoche und Umlautszeit des 6 Trabanten bestimmt. 
Die Vergleichung der so erhaltenen Werthe mit den urspriing- 
lichen Beobachtungen zeigte, dafs im Mittel p == 0,510d 
gesetzt werden müsse, mit welchem Werthe sodann die Be- 
obachtungen aufs neue reducirt und die Rechnungen wie- 
derholt wurden. 


Verbessert man die in miltlere Zeit verwandelten Mo- 
mente der Beobachtung durch die Aberration, und sucht für 
diese Zeiten aus Bouvards Taleln die Länge Saturns, so hat 
man, wenn 

x die scheinbare Distanz, 
A die saturnicentrische Länge des Trabantend zur Zeit 7" 
U die geocentrische Länge des Saturns, 
A die Länge des Trabanten für die Epoche ¢, 
a die halbe grofse Axe der Balın, und 
m die mittlere Bewegung bezeichnen; 
für die Kreishypothese A‘ =A+m(T—ı) 
x =asin(X—D, folglich 
ar sin(Ä—Daata cos (A'—) aA +4 cos (4'—/).(T—t) Am. 


Da: 
17 


ni 
Nov.21 


25 


6" Satellite, 7th Satellite, 
ee, | 


— ip and a little more. 
+ ad *) 

—iip 

+d 

near in conj. with the 4t® # 
+44 

—id 


past conj.wilhthet* + + tp 


d 


14 or 2¢p 
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Bei der geringen Genauigkeit der Angaben scheint es 
überflüssig genau, die Rechnung in ganzen Bogenminuten und 
Tausendtheilen des Saturnsdurchmessers mit vierziffrigen Lo- 
garithmen auszuführen. 

Die mit * bezeichneten Beobachtungen konnten aus vor- 
liegenden Gründen nicht mitberechnet werden. Bei den Be- 
obachtungen vom 16% Oct., wo Herschel die Trabanten hin- 
ter der Kugel Saturns verschwinden sah, sind die Momente 
„not quile vanished“ und „still perceived für diejenigen ge- 
nommen worden, wo der scheinbare Saturnsrand mit dem 
Centro des Trabanten zusammenfiel. Die Beobachtungen 
Sept. 17. 15.46’, Nov. 21. 0% 54° sind unvereinbar mit den 
übrigen, und die am Nov. 25. um 121’ kann nur gelten, 
wenn statt +3d —4d gelesen wird. 

Die so erhaltenen Bedingungsgleichungen, nach der Methode 
der kleinsten Quadrate aufgelöst, ergeben für den 6ten Tra- 
banten folgende Elemente: 

Distanz = 1,60396 d 
Umlaufszeit = 32453’ 24728 
Epoche Sept. 14. 11"53°M.Z. von Slough...67°56' 25"5 
saturnicentr, Länge des Trabanten. 
Der gefundenen Umlaufszeit entspricht, wenn man die Bessel- 
sche Saturnsmasse anwendet, eine caturnicentrische Distanz des 
Trabanten von 34*37998 für den mittlern Abstand von der 
Erde, und es folgt also, dafs //erschel den Halbmesser des 
Planeten, bei diesen Beobachtungen unter einem Winkel von 
10*,7174 erblickt habe. Seine Messungen geben ihn = 10301, 

Die in dieser Hypothese übrigbleibenden Fehler, in Tausend- 
theilen des Saturnsdurchmessers ausgedrückt, sind folgende: 

+ 69 | —398:; +153 | + 31 | — 10 | —211 | — 37 
+ 62 | — 70| +112 | — 33 | + 35 | — 71 | — 29 


+ 46 | +36) —71 | — 55 | — 82 | +177 | —152 
— 55 | — 36 | + 82 | — 44| — 96 | —139 | — 81 
+175 | — 25] — 6 | + 65 | —295:) —116 | + 73 
—145 | —106 | — 4] — 42 | 4127) — 3} +4133 
— 86 | — 31 | —160 | — 97 | — 65 | + 59 | —139 
— 74 | +236 !— 9 | —103 | — 4 | + 22 | —122 
+175 | + 40 | + 80 | — 35 | —102 | + 68 | + 66 
+ 33 | + 23 | + 64 | —162 | — 58 | + 63 | —107 
— 2/| +4 58] + 65 | +124 | —161 | — 31 | 
-—al+18ji—12|+811— 2] — 87 
134 | +17 | — 22 | —242 | +175 | — 13 


Werden 2 Beobachtungen, deren Fehler über 4 des Saturns- 
durchmessers gehen, ausgeschlossen, so ergeben die übrigen 86 
den mittleren Febler einer Schätzung Herschels = 0,0983 d, 
oder nach obigem Werthe von d....— 2"107. Ein Versuch, 
diese Fehler nach Graden der saturnicentr. Länge zu ordnen, 
um dadurch vielleicht eine Ellipticität zu entdecken, zeigte dafs 
diese jedenfalls nur sehr klein sein und die übrigbleibenden 
Febler nur sehr unbedeutend vermindern könne, weshalb diese 
Hypothese nicht weiter verfulgt ward. 

Die Beobachtungen des Tt Trabanten, in gleicher Art 
wie die des 6t behandelt, ergaben für eine Kreisbahn 

Distunz == 1,26845 d 
Umlaufszeit == 2236 17705 
Epoche 1789Sep!.14. 13°26’ — 268°34' 36”. 


Diese Hypothese läfst folgende Fehler übrig: 


.—-n2|—-1n| + 1{ + 40| —131 | —i38 
+19] —ı| + 13] +1295} —17|] +214 
+23} —i70| —65}| — 9| — a2] —100 
— 9] a | —60] — 53] —94| —201 
+ 89 | —37| —47] — 97 | —93 | —160 
— 46} — 1) —125] + 23] +100] +1 


Der mittlere Fehler einer Beobachtung ergiebt sich — 0,1102: 
mithin beträchtlich gréfser als beim 6ten, zugleich aber wird, 
wenn man die Fehler den Graden der Länge nach ordnet, 
eine Ellipticitiit der Bahn unverkennbar. Ein graphischer 
Entwurf schien das Perisaturnium bei 90° oder 100° herum 
zu verselzen, und nach einigen darauf basirten Versuchen 
fanden sich folgende elliptische Elemente: 


Halbe grofse Axe = 1,23410d 
Excentricitat == 0,068894 
Perisaturnium = 104°42° 
Umlaufszeit == 2236’ 17'705 


| 


Epoche 1789 Sept.14. 13" 26’ 264° 16’ 36", 


welche, mit den Beobachtungen verglichen, die folgenden 
Fehler zuriicklassen: 


+58! — | +41] + 78[ —98] —% 
—~ 14) +71) + 38] +138 | + 36) +274: 
43 |. —36| —26] + 8] + 6] —2 
5 | 11) —24] —35/ + 1] —37 
+137 | —163} — 7] — 76] — 59] + 3 
+ 2] —- 41] —53 | 446] — 59] 435 


Schliefst man hier eine Beobachtung, deren Fehler über t 
des Saturndurchmessers beträgt, aus, so erhält man den 
mittlern Fehler einer Herschelschen Schätzung = 0,0734 
= 1"56. Dieser mittlere Fehler verhält sich zu dem beim 
6ten Trabanten vorkommenden = 2“10 nahe wie die (ur 
dratwurzeln aus den zu schätzenden Gröfsen (den Abständen 
vom Rande des Planeten) wie es auch erwartet werden 
mulste. 


Der obigen Umlaufszeit des Tier Satelliten entspricht 
eine halbe grofse Axe von 26*77791; und der Saturnshal- 
messer, wie Hersche/ ihn gesehen, ergiebt sich also hieraus 
= 108489; nur um 0*1315 von dem durch den 6t Tre 
banten erhaltenen Resultate verschieden. 

Tafeln des mittlern Laufes dieser Trabanten zu entwer 
fen, erscheint uns bei der nothwendigen Unvollkommenheit 
dieser Resultate zwecklos. Man mülste die Umlaufszeit de 
6ten Trabanten auf wenigstens 1”, und die des Tier auf 0% 
verbürgen können, wenn man den Ort derselben für die se 
genwärlige Zeit auch nur ganz beiläufig berechnen wolle. 
Die Rechnung für die Gewichte aber zeigt, dafs diese Un 
sicherheit beim 6ten Trabanten 8"57, beim Tten 1486 beträgt 

P.8. Zerschel bemerkt in einem Briefe an Bessel, vom 
Cap der guien Hoffnung datirt, dafs er sich jetzt überzeugt 
halte, die beiden innern Saturnstrabanten in England beol- 
achtet zu haben. 

Wilh, Beer. 
J. H, Madler. 
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Altona 1835. November 28. 


(Hiebei ein Kupfer.) 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 


Ne. 


294. Ä 





Beobachtungen des Bielaschen Kometen in seiner Erscheinung im ‚Jahre 1832 auf der Königsberger 
Sternwarte angestellt 
von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel. 


D. Beobachtungen, welche ich hier bekannt mache, fangen 

mit dem 20%" October an und endigen sich mit dem 26er 
"November; sie sind durch anhaltend trübes Welter, welches 
nicht erlaubte, den Kometen zwischen dem 2te und 20#en 
Norbr. zu sehen, unzusammenhängend geworden; nach dem 
ea Novbr. habe ich ihn, aus derselben Ursache, nicht 
wieder gesehen. 


























Ich habe den Ort des Kometen, an 10 verschiedenen 
gen, durch das grofse Heliometer bestimmen können. Die 
wi dieser Bestimmungen besitzen eine, der Kraft des 
mis angemessene Genauigkeit; es sind aber einige 

ler, welche bei so dunstigem Himmel gemacht wurden, 
th grofse Mühe‘ hatte, den Kometen zu erkennen, 
di grifsere also, ihn mit- dem, wenn auch durch starke 
g geschwächten Bilde des verglichenen Sterns zu- 
L zu sehen. Unter Umständen dieser Art mifsrathen 
te Beobachtungen nolhwendig mehr oder weniger, im All- 
en ist es ohne Zweifel vortheilbafter, die Anstellung 
; a Beobachtungen, welche von der gewöhnlich erreich- 
Sicherheit nur bedeutend entfernt bleiben könnten, zu 
‚als die sichereren damit zu vermischen und das 
Wugnifs derselben zu schwächen. Allein in dem hier vor- 
m Falle glaubte ich, diese Regel nicht befolgen, 
Wonder den Kometen so oft beobachten zu müssen, als ich 
d aes hen konnte; die Jahrszeit, in welche die Erschei- 
ig destelben fiel, liefs nur eine geringe Zahl vun Beob- 
: erwarten, welche, meines Erachtens, freiwillig 
: mehr verkleinert werden durfte; ferner konnte 
Beobachtungen, welche vergleichungsweise mit den 
ben Leistungen des Heliometers, geringes Gewicht 
lennoch eine Genauigkeil zuschreiben, welche durch 
umente schwer zu erlangen ist; endlich konnte 
zuveı igkeit. der einzelnen Einstellungen des In- 
is, FR die“Unterschiede der verschiedenen an ei- 
gemachten, schiitzen und dadurch das Maafs des 
tiner jeden Bestimmung mit, hinreichender Sicher- 


Um dieses Maafs des Werthes jeder der Ortsbestim- 


mungen zu erhalten, mufsten die einzelnen Messungen, $0- 


wohl der Entfernung des Kometen von dem verglichenen 
Sterne, als scines Positionswinkels an demselben, auf das 
mittlere Zeitmoment reducirt, und untereinander verglichen 
werden. Diese Reduction setzte den Besitz einer, die schein- 
bare Bewegung des Kometen hinreichend genau angebenden 
Ephemeride voraus, welche bisher noch fehlte, jetzt aber von 
dem sich hier aufbaltenden Herrn Baranowski, Adjuncten 
der Sternwarte in Warschau, nach den der Wahrheit sehr 
nabe kommenden Elementen des Herrn Santini, berechnet 
worden ist. Im’ Folgenden werde ich die Unterschiede der 
einzelnen Messungen von den millleren Resultaten, sowohl 
der Entfernungen als der Positionswinkel, die letzteren mit 
der Entfernung multiplicirt, anführen, und daraus den mitt- 
leren Fehler sowohl der einzelnen, als auch des angegebenen 
Ortes des Kometen ableiten. 

Die Oerter der verglichenen Sterne hat Herr Busch 
durch den Meridiankreis. der hiesigen Sternwarle bestimmt. 
Sie sind von Herrn Busolt auf den Anfang des Jahrs 1833 
redueirt worden, und diese reducirten Oerter sind es, welche 
ich hier anfübren werde. ‘ 


October 20. - 

Der Himmel war sehr dunstig, der Komet kaum zu 
unterscheiden; überdies litten die Beobachtungen durch den 
Mangel einer diesen Umständen angemessenen Blendung der 
einen Objectivhälfte, welche in dieser Nacht nicht mehr her- 
beigeschafft werden konnte. Ich verglich indessen den Ko- 
meten 9mal mit einem Sterne 8" Gr., dessen Ort folgender- 
malsen bestimmt worden ist: 

1833 Febr. 22 | 131°34'59"40 | +22° 19’ 26"51 


23 58,34 28,67 
28 59,70 29,46 
März 24 59,43 29,43 
25 56,61 31,46 
26 58,88 31,29 
27 56,88 30,32 
28 53,75 29,95 
29 59,69 31,48 
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1833 April 4 | 131°34'59"40 | +22°19'32"16 
5 





59,73 30,59 

7 60,00 32,56 

10 56,82 32,36 

Mittel 1833... | 131°34' 58°36 | +22° 19’ 30°48 
Scheinbarer Ort 34 26,24 19 33,93 
Komet....++- +2 6,27 —4 31,05 


12: 57'53°8M.Z. | 131° 36'32"51 | +22°45' 2’88 
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October 27. 


Die Beobachtungen des Kometen wurden, bald nac 
ihrem Anfange, durch aufsteigenden Nebel unterbroche: 
nachdem dieser sich verlor aber bis zur Morgendämmerun 
fortgesetzt. Ich erhielt 12 Messungen der Entfernung und 1 
des Positionswinkels; die drei letzten derselben sind abe 
wegen zu heller Dämmerung, als unzuverlässig angegebt 


Unterschiede der einzelnen Beobachtungen. und daher nicht mit zu dem Miltel gezogen, obgleich + 
Entfernung | + 7”9 Position | +13”8 damit ziemlich nahe übereinstimmen. Der verglichene Ste 

+ 6,7 —17,3 ist 8° Gr. und seine Bestimmung folgende: 

+18,6 +23 1833 Febr. 22 | 143°29'43"49 | +14°52' 35°13 

+12,1 + 6,4 23 48,19 38,82 

— 9,4 — 3,9 27 45,21 38,08 

—21,7 a 43 28 43,08 36,57 

—10,2 + 2,3 März 10 44,39 39,54 

+ 1,8 + 1,8 24 43,17 39,40 

+ 63 0,0 25 43,62 38,65 

Mittl Fehler einer Beobachtung = +11°60, 27 41,25 40,04 

— — der Bestimmung..... + 3,87 = mee een 

v 

‚ April 4 44,97 39,78 

October 25, 5 46,59 41,02 

Ich konnte den Kometen, bei wieder sehr dunstiger A Hey rie 

Luft, nur mit der schwächsten, 45maligen Vergrifserung 12 42.27 39,89 

des Instruments beobachten, welche so unvortbeilbaft ist, dafs Mittel 1833. | 1430203704 ° 14052” 38°99 

sie nur im. äulsersten Nothfalle angewandt wird. Ich ver- Scheinbarer Ort 29 42,96 52 46,30 

glich ibn 8mal mit einem Sterne 8.9" Gr., dessen Bestimmung Komel.....+r- — 57,02 +5 53,22 


ergeben hat: 















1833 Febr. 27 | 140°6'56"88 | 417° 4’ 18"30 
März it 54,15 20,87 

24 56,22 18,66 

27 56,82 21,37 

28 57,15 18,71 

29 58,38 20,85 

April 4 58,20 22,87 

5 55,05 21,71 

7 56,33 22,58 

10 54,84 21,79 

12 58,04 19,46 

Mittel 1833.... | 140°6’ 56°55 | +17° 4°20°65 
Scheinbarer Ort 6 25,22 4 26,90 
Komet....-.... —5 56,53 +10 19,45 


13" 5’ 4"6M.Z. | 140°0' 28"69 | +17°14' 46°35 





176 1'58/9 M.Z. | 143°28'15"94 | +14° 58° 39°52 
Unterschiede der cinzelnen Beobachtungen 








Entfernung | — 3"4 Position | + 1°2 
— 4,7 + 0,7 
(= 45 — 1,7 
, = 1,9 | wag 
— 1,1) — 1,6 | 
| + 2,2 0,0 
\+ 37 + 2,9 | 
+ 7,3 — 46 | 
| — bi + 40 | 
Mittl. Fehler einer Beobachtung = -+ 3°59 
der Bestimmung = + 1,27 


October 29. 
Der Komet wurde Smal mit einem Sterne 9" Gr. ı 


Unterschiede der einzelnen Beobachtungen, glichen. ; 
Entfernung | + ve Position’ | + oe 1833 Febr.23 | 146°41' 84°35 | +13° 4’ 0°75 
See vn 27 38,23 - 5,96 
=e Fern 28 38,46 — 1,64 
a. =. Mürz 1 36,75 + 0,49 
DE ray 24 34,02 0,47 
5a oes 25 40,02 3,72 
— 27 —10,9 2 er 3,23 
Mittl, Fehler einer Beobachtung = + 7"57 April 4 | 327 Her 
— — der Bestimmung = + 2,65 4 32,37 2,77 
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1833 April 6 | 146°41'35"81 } 413° 4” 5"39 
7 35,67 7,23 
12 34,70 6,64 
Mittel 1833.... | 146°41'35"49 | +13° 4° 3°69 
Scheinbarer Ort 4 475 4 11,89 
Komel.......- —8 0,45 —i1 44,81 
16*38' 242 M.Z. | 146°33' 4°30 | +12°52’27'08 
Unterschiede der einzelnen Beobachtungen. 
| Entfernung | — 3°1 Position | — 5°7 
— 54 — 6,2 
+ 5,4 + 3,0 
+ 3,1 + 8,9 
+ 1,3 — 4,9 
+ 0,1 — 2,2 
— 3,2 + 5,1 
+ 1,9 + 2,0 
Mitt. Fehler einer Beobachtung = + 5"09 
der Bestimmung = + 1,80 


October 30. 

Während der Beobachtungen bezog sich der Himmel 
md zwang mich, sie früher zu schliefsen als ich beabsich- 
üge Ich brachte- indessen 7 Vergleichungen zu Stande, 
deren keiztere jedoch durch die zunehmende Undurchsich- 
‚der Luft beträchtlich litten. Der verglichene Stern 
‘Gr. 






















~ 4833 Febr. 22 | 148°2' 20°53 | +11°34’ 138 
| 23 27,24 7,10 
27 | 24,02 4,13 

März 1 | 22,67 | 2,63 

10 20,52 6,52 

24 | 22,92 3,39 

25 22,92 4,75 

27 | 23,34 0,67 

29 22,16 2,09 

April 1 21,98 5,25 

4 | 22,09 2,90 

10 | 22,68 6,37 

Mittel 1833.... | 148°2' 22°92 | +11°34° 3°93 

_ SebeinbarerOrt 1 52,49 34 12,63 
ee +3 8,17 +13 54,26 





‘ toe -——— ee a 
40853" 36%2 M.Z. | 148°5” 0°66 | £11°48' 6°89 


Usterschiede der einzelnen Beobachtungen. 
ler — 62 Position | + 0"8 


— 22 + 8,7 
+ 43 + 0,7 
| + 4,0 —10,3 
T- 1,1 l— 0,2 
+ 5,8 + 8,9 
— 4,6 — 8,7 


Mit). Fehler einer Beobachtung — + 6°87 

a der Bestimmung = + 2,60 

al November 2 

Ich machte & Beobachtungen des Kometen, deren 2te, 
*, # jedoch nar durch die schwächste, 45malige Ver- 
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größerung des Instruments erlangt werden konnten; die 
übrigen sind, wie gewöhnlich bei diesem Kometen, mit 
90mal. Vergrößerung gemacht. Der verglichene Stern ist 


























8.97 Gr. 
1833 Febr. 23 | 152°45'’61”17 | +8°26’59"74 
27 54,47 61,25 
28 54,96 55,39 
März 1 55,00 55,56 
24 54,02 58,05 
25 55,03 59,43 
27 53,44 56,97 
29 51,89 60,11 
April 4 51,74 58,49 
5 52,74 59,85 
7 50,61 61,97 
10 53,16 61,23 
12 52,59 62,03 
Mittel........ | 152045’ 53°91 | +8°26'59"24 
Scheinbarer Ort 45 23,87 27 9,36 
Komet......+. —14 14,31 +9 28,22 
17" 99' 39"8M.Z. | 152°31° 9°56 | +8°36’37"58 


Unterschiede der einzelnen Beobachtungen. 


Entfernung | — 3°5 Position f — 0"7 
+ 6,0 — 2,6 
+ 9,9 — 1,5 
— 0,4 — 1,4 
~~ it — 3,0 
— 3,5 + 5,9 
— 11 — 21 
— 1,4 + 5,4 


Mittl, Febler einer Beobachtung = + 4”99 
der Bestimmung — + 1,77 


November 20, 


Die Umstände waren heute günstig, 


Ich verglich den 
Kometen 8mal mit einem Stern 8° Gr. ‘ 


















1833 Febr. 27 | 174°56'49"61 | —7°56'49"51 
März 1 45,52 49,86 

24 41,13 46,12 

25 41,70 47,65 

27 39,60 49,71 

April 4 42,12 46,78 

5 41,03 46,03 

7 ' 40,37 45,15 

10 39,98 42,44 

12 44,12 45,68 

17 41,91 46,85 

23 41,31 48,05 

Mai 1 39,97 46,46 

3 42,83 48,07 

Mittel 1833.... | 174°56’42”22 | —7°56’47"03 
Scheinbarer Ort 56 14,79 | 56 32,10 
bah we +4 5,32; —3 28,02 


16446’ 51°2M.Z. | 175° 0 20°11 —8° 0° 0°12 


6* 
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Unterschiede der einzelnen Beobachtungen. ; 1833 März 25 | 180°43’ 9"50 | —11°18'25"55 
Entfernung | + 2°6 Position | + 2"3 „27 9,24 20,28 
+ 1,5 + 1,2 April 4 11,64 21,85 
+ 2,3 + 08 17 6,39 26,78 
+ 1,6 _ 28 23 11,08 23,55 
— 24 + 259 Mai 3 10,94 23,61 
— 1,7 + 0,6 ' 27 9,66 28,91 
— 0,5 — 013 Mittel 1833.... | 180°13' 10°22 | —11°18'24"05 
— 3,5 + 2,3 Scheinbarer Ort 12 43,23 18 861 
Mittl. Febler einer Beobachtung == + 2',36 Komet........ +7 10,14 —18 15,93 
der Bestimmung = + 2,84 16641’ 52°0M.Z. | 180°19' 53°34 | —11°36' 24°54 
November 21. Unterschiede der einzelnen Beobachtungen. 
Die Umstände waren Anfangs eben so günstig als gestern, Entfernung u Position | — 1°4 
allein während der Beobachtungen stieg Nebel auf, der die ne me En nt 
vorletzte derselben schwierig und die letzte sebr schwierig + 5,2 + 4,9 
machte. Ich habe jedoch von den erlangten 8 Vergleichungen + 0,8 + 0,5 
keine ausgeschlussen. Der rg Stern ist 9r Gr., seine = = Fr ” 
Bestimmung die folgende: ere a 
’ > 
1833 Febr. 27 | 175°42' 34°65 | —9° 2’53"85 , 03 
März 1 33,92 51,57 Mittl Fehler einer Beobachtung — + 4“49 
24 33,34 | 50,36 der Bestimmung = + 1,54. 
25 32,64 49,88 ™ 
27 34,44 52,34 November 26. 
April : ar. : ad Der Zustand des Himmels war auch heute ziemlich gut, 
40 33,56 46,98 . obgleich weniger als an den drei letzten Beobachtungsiagen, 
23 33,62 55,00 Ich verglich den Kometen 9mal mit einem Stern 9% Gr, 
Mai 1 33,66 50,18 dessen Bestimmung die folgende ist: 
1: - 8 34,70 53,28 1833 Febr. 27 | 181°27'46"10 | —12° 5’ 4"79 
Mittel 1833... |-175°42 33"88 | —9° 2’51"25 März 24 43,77 | 3,18 
Scheinbarer Ort 42 6,71 2 36,11 25 41,37 3,58 
Komet...+.-.. +25 44,33 |]. +15 42,13 „27 45,00 5,09 
17h 31'58“3M. Z. | 176° 7’51”04 | —8°46’53"98 an " ag er 
’ ’ 
Unterschiede der einzelnen Beobachtungen. 17 43,20 4,88 
Entf 2 eae ” 23 45,55 5,65 
ntfernung + ve Position ke rh Mei 3 45.42 446 
— 24 +22 4 45,23 9,25 
+ 3,9 — 1,4 7 42,62 5,84 
+ 1,4 — 07 Mittel 1833.... | 181°27'45"14 | —12° 5’ 4°78 
+ 2,0 + 1,7 Scheinbarer Ort 27 18,36 4 49,22 
— 2,5 — 3,9 Komet....... —3 5,57 —13 28,53 
Eu sad nt UT er 17442’ 296M Z. | 181°24' 12°79 | —12°18' 17°75 
Mittl Fehler einer Beobachtung == 
E 7 er en; — + 995 Unterschiede der einzelnen Beobachtungen. 
.—=" Entfernung | — 46 Position | + 73 
November 25. + 0,3 + 4,0 
Auch heute ist nichts der Beobachtung nachtheiliges im va re en 
Tagebuche bemerkt; die Rechnung zeigt aber die erste der + 0,8 — 1,6 
erhaltenen 8 Messungen der Entfernung ungewöhnlich ab- — 0,9 +. 3,4 
weichend von den übrigen. Der Posilionswinkel wurde Smal + it — i 
beobachtet. Der verglichene Stern ist 9¢ G ane 2 : 
« beobachtet. r verglichene Stern ist 9° Gr. + 0,8 + 52 


1833 Febr. 27.| 180° 13° 13°79 |. —11° 18'24"23 Mittl Fehler einer Beobachtung = + 4°73 
März 24 9,77 24,65 - „der Bestimmung = + 1,58. 
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Die angeführten mittleren Fehler der 10 jetzt mitgetheil- 
ten Ortsbestimmungen des Kometen sind noch unvollständig, 
indem sie aus den Unterschieden zwischen den einzelnen an 
jedem Tage angestellten. Messungen allein abgeleitet sind, die 
Unrolkommenheit der Bestimmungen der Sterne aber nicht 
berücksichtigen. Um ihre, aus dieser Ursache entstehende 
Vergrößerung kennen zu lernen, habe ich die mittleren 
Fehler der Bestimmungen der Sterne, gleichfalls aus den 
dabei vorkommenden Unterschieden, abgeleitet und wie folgt 


funden: 
ara AR. 


M,F. cos M.F. | 
un Ju) | NA nd] | 
Octbr. 20 | + 0°47 | + 0°47 | 
25 0,4 0,50 
27 0,47 0,41 | 
29 0,63 0,82 
30 0,45 0,61 
Noybr. 2 0,71 0,62 
20 0,71 0,54 I 
21 0,18 0,71 | 
25 0,66 0,92 
26 0,43 0,55 


Die Verschiedenheit der Sicherheit der Bestimmungen der 
Sterne, welche aus dieser Tafel hervorgeht, folgt nicht ge- 
su der Anzahl der Beobachiungen eines jeden derselben. 
Dieses kann aber auch nicht erwartet werden, indem die 
Bebachtungen nicht oft genug wiederholt sind um ein dem 
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Gesetze der Fehler entsprechendes Vorkommen derselben 
erwarten zu lassen. Ueberdies waren einige der Sterne 
nicht hell genug, 'um bei ungeschwächter Beleuchtung der 

Fäden des Meridinnkreises beobachtet werden zu künnen, 

weshalb ihre Beubachtungen etwas -grifsere Unterschiede 

zeigen müssen als die Beobachtungen hellerer Sterne. Der 
vollständige Werth des mittleren Fehlers einer Bestimmung 
des Kometen ist dic Quadratwurzel aus der Summe der Qua- 
drate der mittleren Fehler der relativen Bestimmung des 

Kometen und der Bestimmung des Sterns. Die folgende Zu- 

sammenslellung aller, aus den Beobachtungen gezogenen Oer- 

ter des Kometen enthält auch diesen vollständigen Werth 
des mitileren Fehlers, auch für die Geradeaufsteigung in 

Secunden des grifsten Kreises ausgedrückt, 

1832, M. 7. AR, M.F. Decl. 

Oct. 2012457’ 53s | 131° 36’ 3251 | 3°89|+22°15’ 2’88 
2513 5 4,6/140 0 28,6919,71]4+17 14 46,35 
27117 1 58,9/143 28 15,94) 1,35 |+14 58 39,52 
29116 38 24,2)146 33 4,30 1,91]+412 52 27,08 
3016 53 36,2)148 5 0,66 12,63 6,89 

Nov. 2117 22 39,8/152 31 9,56/1,90]4 8 36 37,58 
20/16 46 51,2)/175 0 20,11/1,10]— 8 0 0,12 
21/17 31 58,3|176 7 51,04/0,97]— 8 46 53,98 
25116 41. 52,0|180 19 53,34 11,67 |—11 36 24,54 
26|17 42 29,6 1181 24 12,79 11,63 |—12 18 17,75 


Bessel. 


M.F 

“~~ 

3"89 
2,72 
1,33 
1,98 
2,67 
1,87 
0,99 
0,95 
1,79 
1,67 















Schreiben des Herrn Hofraths 


Mannheim 1835, 


Ds ich bei dem -bestiindig anbaltenden trüben Himmel nicht 

sehr daranf zählen darf, noch eine Beobachtung des Halley- 

schen Cometen in diesem ‚Monate zu erhalten, so mache ich 
| air nunmehr das Vergnügen, Ihnen meine sämmtlichen bis- 

ber beobachteten Positionen desselben in Einer Zusammen- 
| tellung bier milzutheilen. Im Allgemeinen hat während der 
ganzen Sichtbarkeit des Cometen das Weller die Beobach- 
tungen desselben hier nicht sehr begünstigt, was besonders 
ia den wenigen Tagen der Fall.war, wo der Comet in der 
unten. Culminatiun beobachtet werden konnte, so dafs ich 
ott zwei solcher Culminstionen habe erhalten können, Bei 
den nachfolgenden Kreismicrometerbeobachtungen ist überall 
die möglichste Vorsicht und Sorgfalt, sowohl: in der Beob-. 
ichtung selbst, als auch in Bezug auf die Auswahl der Ver- 
geichungssterne, angewendet worden; es ist keine einzige unter 


Mittl. Zeit | DesCometen scheinbare 
1835, | inMannh. | Ger. Aufst, Abw, | in Ger. Aufst, | 
nd |: i | lt arc 
Au a 28 , ” o G er ° r nf +0° 3'24"3 
| 412’ 24"! 86°56" 58"|+24°8' 41"9| 2 262 
— 28 | 15 16 +9 4 3% 
12 86 56 32 2426 2 A 48.8 


Nicolai au 
Norbr, 11. 


den Herausgeber. 


ihnen, bei der nicht Comet und Stern auf beiden Seiten des 
Mittelpunkts des Gesichisfeldes beobachtet worden wären. 
Nur derartige Kreismikrometerbeobachtungen können, wie ich 
vielfältig erfahren habe, Anspruch auf Zuverlässigkeit machen, 
und nur solche sind vielleicht im Stande, mit den Resultaten 
der schärfern Hülfsmittel, welche jetzt auch zur Bestinrmung 
der Cometenörter angewendet werden, allenfalls noch zu con- 
eurriren, oder ‚ilinen wenigstens zur Controle zu dienen. 
Den Grad der Zuverlässigkeit kann man aber natürlich erst 


‚ danu gehörig beurtheilen, wenn die Positionen der Verglei- 


chungssterne scharf bestimmt seyn werden. Die in der letz- 
ten Columne des nachfolgenden. Tableaus den Vergleichungs- 
sternen vorgeselzten doppelten Zahlen bezeichnen"die Anzahl 
der nördlich und südlich vom Mittelpunkte des Kreismikro- 
melers angestellten Vergleichungen: | 


Beobachtungen des Halleyschen Cometen vor seinem Durchgang durch die Sonnennähe, 
| Untersch. desCom. u, Sterns 








inAbw. |Zahl der Vergleichungen und Vergleichungssterne. 
an —— ec kW 
—9'21"4 | 2 und 2. Bessel Z. 348. 5"46'20"60. 

—9 399|/2—2. “5 46 43,73. 

—9 211 |2 — 2 Dieselben 

—9 17312 — 2, Sterne. ~ 
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Mittl. Zeit | Des Cometen scheinbare Unterseh. des Com. n. Sterns 
1835, in Mannh, | Ger. Aufst. Abw. in ger, Aufst. in Abw, Zahl der Vergleichungen und Vergleichssterne, 
tt a a ed ee | ee nd ~ 
Aug. 30 | 13810" 7°) 87°24 16" -4-024°41' 44" | F0°28'32°5 | —2'21"5 | 3u.3. Bessel Z.405. 547’ 4648, 
31/13 7 6| 87 34 40 | 24 50 at +0 44 56,3} +6 15,8 | 3-3. Derselbe Stern, 
Sept. 1/1315 14] 8748 4 245943 | +44 12 37,5 | —O 50,9 | 3—3. Bessel Z. 405. 5°46’ 37"96. 
— 2/13 1137] 88 137| 25 9 3 | +40 30 46,2! —1 37,7 | 3-3. 348. 5 48 53,64, 
— 4/1439 1] 58 30 10 | 253014 |_o 0 1,8| +3 36,0 | 4-4. Ziassi V. 306. 
— 18 | 1233 10 | 9223 7| 29 13 15 |+0 34 6,2) —3 25,0 | 3-3. AR. app. = 91°49'0%8, Decl. app. 
| | = + 29° 16' 4040. 
—— 19} 12 545 | 9245 8| 293740 | +4 31 59,0) +4 38,5 | 3-3. x Aurigae. 
—— 24/13 23 11 | 93 35 39 | 303620 |—0 54 81] +1 2,1 | 4—4. 48 Aurigae. 
—— 22/1218 21 | 94 1 15) 31 733 | —1 57 14,7] +3 10,7 | 3-3. H.C. p. 141. 1793 Jan. 10. 6°21" 41". 
—— 24| 11 57 54 | 95 251 | 922117 —0 40 26,8 | +4 58,3 | 4—4, ae 6 18 38. 
TER —0O 13 3,4) +1 28,5 | 4—4. BesselZ.449.6%35' 6"30u.2.490.636’ 2°25. 
9 | 11 53 40 8 | | 
ni ae Wr Prien 3] 6 16 00 | +a ant | os os 87,08 6 36 23,33. 
Octbr. 5| 11 19 59 | 110 3530 48 4 3 |—5 4 52,4) +5 7,0 | 2-2. 26 Lyncis. 
—— 7| if 51 34 | (21 32 0} 544341 | +0 8 49,4 5 8,5 | 2—2. Piaseé VIIL 15. 
—— 11 1019 4 | 188 37 31 | 62 125 | —O 19 20,0) —1 56,6 | 2-2. AR. app. = 188° 56’ 51”3, Decl. app. 
{ = +62°3' 21%. 
-— 15 | 6 56 42 | 238 54 23° 82 437 | +0 21 184) +2 15,1 | 2—2.B.2.368. 15%52'56736 u.Z.370. 15"52'54"58, 
——~ 16 | 71816 | 243 37 23 | 24 63 36 |—t 3405| —2 46,3 | 1—1. — 477.16 1735,76. 
—— 17| 7 51 57 | 247 248) 18 55 1 | +0 36 41,5| —2 28,4 | 3-3. — 295.16 25 8,49. 
—— 22} 6 42 52 | 255 13 41 + 2 18 44 |—1 48 37,9) —9 0,5 | 2—2. H.C. p.291.1797. Mai 24. 1746'7%3 
——~ 25; 6 9 24 | 257 12 36 — 2 46 35 | —0 21 17,8| —9 0,6 | 3—3, PiassiX VIl.45.0.BesselZ.173. 17610'37°07. 
— 27 | 6 258 |258 2 18 5 94 | —0 50 1,1) +0 12,7 | 3-3. 3.2.251.17515'4930u.2.254. 17845 4996; 
| sodannH.C.p.290.1797 Mai 23.17 42 51,3 
\ und — p.293. — — 25. 17 12 50,6 
Novbr.7 | 5 58 48 | 258 52 13 —12 26 28 |—0 34 44,7| —4 57,4 | 3-3. 47 Ophiuchi. 
Zu diesem Tableau erlaube ich mir noch ein paar Be- Die oben erwähnten zwei Meridianbeobachiungen des 
merkungen: Cometen sind folgende: 
1. Wo für einen und denselben Vergleichungsstern zwei 1855. M.Z.inMannh, AR. app. Decl. app. 
—e ee u nn. — ew 
oder mehrere Angaben angesetzt sind, ist dem Cometenorte Oct. 7. 6°57’ 23°9 120° 1°31"5 53°59 
das Mittel aus diesen Angaben zum Grunde gelegt worden. —11. 11 19 148 189 36 33,6 61 52 


Der Stern 8" Größse vom 18%” Sept. kommt in keinem Ver- 
zeichnisse vor, und ich habe die angegebene scheinbare Po- 
sition desselben mitielst des Kreismicrometers selbst in jener 
Nacht vorläufig bestimmt. Der Stern vom 11%" October stebt 
in den Pariser Memoiren von 1790 p.383 unter 1790 März 7. 
12433'65"” Z.D. 13°25°19"; ich habe aber hiervon zur Be- 
rechnung dea Cometenories einstweilen nur die Declination 
henutzt, indem ich die scheinbare Rectascension dieses Sterns, ' 
der kurz vor dem Cometen culminirle, durch Beobachtung 
an zwei Fäden an jenen Abend selbst bestimmt habe, und 
ich das Resultat dieser Beobachtung für genauer halte, als 
-die aus den Memoiren redücirte Rectascension dieses nörd- 
lichen Sternes. 

2. Aus der Beobachtung vom 7 Oct. hat sich ergeben, 
dals der schöne Vergleichungsstern 6* Gr. an diesem Abend 
etwa um 1120’ mittl. Maunh. Zeit von dem Cometen äus- 
serst nahe central bedeckt worden ist. Leider kam ich we 
nige Minuten zu spiit auf die Steruwarte, um dieses iuteres- 
sante Phänomen zu beobachten; als ich das Fernrohr auf den 
Cometen richtele, stand der Stern schon im Nebel desselben, 
etwa eine halbe Minute südlich vom Kerne, 


Die Declinstionen sind hierbei mit Hülfe des Soclers om 
Mittogsfernrohre, der ganze Minuten giebt, ausgeimittelt wor 
den; da man aber an demselben noch halbe und drittel Mi 
nuten gut schätzen kann, so wird die angesetzfe runde Mi- 
nute die richtige seyn. Die erste Rectascension bat nicht den 
Grad der Zuverlässigkeit der zweiten, indem wegen sehr dum 
stiger Luft und leichten Gewölkes der Comet so schwach er 
schien, dafs er gar keine Fädenbeleuchtung ertrug, mitbie 
die Vorlibergänge desselben vor den Fäden nicht mit geb® 
riger Sicherheit beobachtet werden konnten; die zweite Rett 
ascension halte ich dagegen für sehr genau, 

Rücksichtlich des Aussehens des Cometen zur Zeit seiner 
gröfsten Lichtstärke bemerke ich, dafs ich den, obwobl sehr 
blassen, Schweif am 15t= und 47ter October doch bis auf ett 
neun Grade verfolgen konnte; aber eben bei der großen 
Schwäche und Zartheit des Schweiflichtes hängt die beobachtete 
Ausdehnung desselben ganz besonders mit von dem grülseren 
oder geringeren Grade der Reinheit und Durchsichtigkeit der 
Luft ab, weshalb auch die Angaben über die Länge des 
Schweifes wabrscheinlich sehr differiren werden. Dafs die Ne 
belhiille dieses Cometenden Kern desselbenunmittelbar umgicht 










































at 

ses von Ibm suigeit, und nicht, wie bei dem Comelen von 
11, durch einen dunkeln Zwischenraum von ihm abgeson- 
na agen bei den früheren Erscheinungen 

n ‚selbst ist mir- in jenen Tagen-der 
ärke an ‚schehrbarer Gröfse füglich wie ein 
Gril erschienen, obgleich er im Fernrohre 
t das funkelule Licht ;eines solchen Sterns, 
| viel matteres hatte. Einen eigentlich planeten- 
er habe ich durchaus nicht wahmehmen können, 
Eu der Kern stets wie eine sehr .concentrirte, 
\ 1 ilsmäfsig kleines Volumen verdiehtete und 
Den durchdrungene Masse vorgekommen. 
7 ar Erscheinung, die mir sehr auffallend ge- 
5 ich erwähnen, da ich picht glaube, dafs sie 
yer en. ‚oler.in einem Fehler meines Fern- 
en fund het. An den wenigen Abenden, die der 
Se gama des vorigen Monats für die Beobach- 

ten gestattele, bemerkte ich nämlich eine vom 
der Sonne zugewendete Lichtausbreitung, 
» Form ‚Kreisausschnittes katie, an dessen Spitze 
ma ‘Das Licht dieses Sectors, der unge- 

y ; sth mochte, war merklich schwächer, 
ige un: des Comelen ‚ aber auffallend heller, 
nm überall umgebende Nebel, in welchem sich 
Beer Seite die äufsere Begrenzung 
‚ in größserer Entfernung von seinem Mittel- 
a Kern des Cometen, unter stufenweiser Ab- 
it allmählig verlor, während die Be- 
nan ets beide Radien mir viel be- 
i 2öeten und 278: Octbr. konnte 
icht mehr so deutlich er- 


sp aang lg Ich. habe dieselbe hier 
ie meinem verhältnilsmälsig nicht 


+o 


ma ng vorgekommen 

gi ‚zurück, ‚wenn die Besilzer 
‚won. denen wir über 
it des Cometew überhaupt gewils 
Wg zu erwarten haben, diese Er- 
hier angegehenen merklich ver- 
nhahen sollten. Am 7 Nov. 
als die Sonne yon der Erde 

des..Schweifs zwar kaum 
t desselben hatte beträchtlich 
® nähe um. die Mitte Octo- 
i , dafs auch dieser Comet sein 





I ‘Triumph der Wissenschaft seyn möchte, 
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erschienen und gewils Nichts zu ‚bemerken gewesen. seyn, 
woraus man auf eine Abnahme des Cometen hätte schliefsen 
können. Sollte bei den künftigen Wiedererscheinungen des 
Cometen sei Durchgang durch das Peribel--einmal gegen 
Ende des Monats ‘Julius erfolgen, so wiirde er alsdann den 
Erdbewohnern, eine ungemein prachtvolle und glänzende Er- 
scheinang darbieten. 

In thsoretischer Hinsicht ist wohl der um einige Tage 
später, als man erwörtel halte, erfolgende Durchgang des 
Cometen durch sein Peribel bis jetzt das wichtigste Resultat 
der Beobachtumgen. Ueber dieses Factum, das sich meines 
Erachtens vor der Hand noch nicht gründlich beurtheilen 
läfst, werden uns die weiteren Untersuchungen der Astro- 
nomen, die sich mit der Theorie dieses Cometen beschäftigen, 
gewils höchst interessante Aufschlüsse geben, sobald die Stö- 
rungen der letzteren Jahre mit den aus der diesmaligen Er- 
scheinung des Cometen ‚gefolgerten, verbesserten Elementen 
neu berechnet seyn werden. Es wird sich ulsdanm zeigen, 
ob die drei: Peribelien von 1682, 1759 und 1835; bei un- 
seren jetzigen Werthen der Planetenmassen, oder bei annehm- 
harer Aenderung einiger derselben, namentlich der. uns noch 
ziemlich unbekannten Masse des Uranus, sich innerhalb der 
Grenzen der Beobachtungsfehler mit einander vereinigen las- 
sen ‘oder nicht, ob im letzteren Falle die Annalime eines 
widersiehenden Mittels auch bei diesem Cometen, ‚stattfinden 
kann, oder ob solche ewentuelle Unvereinbarlichkeit einer 
noch unerkannten Ursache zugeschrieben werden mufs. ‚Dieses 
letztere würde sugleich an eine andere Erscheinung erinnern, 
die Disher, sv viel ich weils, noch keine genügende Erklärung 
gefunden hat: ich meine die. von Bawvard: zuerst bemerkte 
‚Unvereinbarlichkeit der ältern Uranusbeobachtungert mit den 
neueren. Man ist in dieser Beziehung schon auf den Gedanken 
gekommen „.dals diese Erscheinung vielleicht in der Existenz 

eines jenseits des Uranus (nach der bekannten Analogie in der 
Distanz ==38) sich bewegenden Planeteit iliren Grand haben 
kömie. Eine ähnliche Erscheinung bei’ dem Halley’schen Co- 
imeten würde unstreitig diesem Gedanken Deue Nahrung geben; 
alsdann aber, möchte es für eine so äufsenstisubtile Frage sehr 
wünschenswerth seyn, einerseits bei dem Halleyschen Cometen 
auch och auf das Perihel von 1607 zurückzugehen , und an- 


 dererseits die gesammie Uranustheorie einer.neuen, sorglältigen 


Prüfung zu. unterwerfen. Wenw, um in‘der Schlufsfolgerung 
noch weiter zu gelien , diese Untersuchungen wirklich Auf ein 
‚Resultat führen sollten, welches jenem Gedanken einen: gewis- 


* sen Grad von Wäahrscheinlichkeit verliche, 80 erglibe sich ein 
m aay dafs die Inten- |), 


weiteres, darauf zu griindendes Problem von selbst, auf dessen 
glücklicheT,ösung sich alsdann Versuche stützen ı würden, deren 
endliches,. vielleicht. mögliches,. Gelingen wohl..der.. höchste 
B. Nicolai, 
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Ephemeride des Halleyschen 








Nr. .294. 96 


Cometen von Herrn Professor Rosenberger, Director der Sternwarte in 
Halle berechnet, 








„Datum. | Mittl. Par.Zt. AR. i Decl. log p Datum. |; Mittl,Par.Zt, AR. Decl. log. ¢ 
Novbr. 21 | 23"27' 48"4 | 265° 28'54”1 1 —17°10° 1"8) 0.16577 | Januar 11 | 23%29' 558 | 241° 16’ 19°9 | —26° 42" 52"5 | 0.23635 
22) 28 0,0 10 46,7 24 53,9) 0.17273 12 29 51,9|1240 56 0,3 53 19,41 0.23433 
23) 28 11,2/254 52 30,5 39 25,4 | 0.17934 13 29 47,8 35 8,01—27 3 47,7 0.23223 
24 28 22,0 34 91 53 37,7| 0.18553 14 29 43,6 13 41,1 14 17,4 0.23005 
25| 28 32,2 15 45,5/—18 7 32,0] 0.19139 15 29 39,3] 239 51 37,6 | 24 48,3 | 0.99779 
26) 28 42,0)253 57 22,2 21 9,3) 0.19691 16 29 34,8 28 55,7 35 20,3 0,2254 
27) 28 51,4 39 1,7 34 30,6| 0.20211 17 29 30,2 5 33,2 45 53,2] 0.22305 
28) 29 0,8 20 46,0 47 37,0|0.20699 18 29 25,51238 41 28,0 56 26,8 0.22057 
29 29 87/253 2 37,0}—19 0 29,3) 0.21158 19 29 20,7 16 38,2 —28 7 1.0 0.21802 
Dechr. | 29 38,1|251 51 33,9) —19 49 54,2] 0.22719 20| 29 15,8|237 51 1,5, 17 35,3 | 0.21541 
7 30 0,81250 43 33,7!—20 36 34,7 | 0.23891 Qi 29 10,8 24 35,7 | 28 9,5] 0.21273 
8, 30 5,6 ae 47 54,0| 0.24130 22] , 29 5,8|236 57 18,7 38 43,1 | 0.20998 
9, 30 9,9 10 45,4 59 6,1| 0.24350 23| 29 06 29 8,2 49 15,9 0.20717 
10, 30 13,9/249 54 38,3)—21 10 11,5 | 0.24550 24193 28 55,4 0 2,0 59 47,3) 0.20431 
11, 30 17,6 38 41,8 21 10,7) 0.24732 25 28 50,1}235 29 57,7/—29 10 16,7) 0.20139 
12! 30 20,9 22 55,2| 32 4,3/ 0.24896 26| 28 44,7|234 58 53,0 20 43,6 | 0.19841 
13, 30 23,8 7 17,8 42 52,6] 0,25043 27 28 39,3 26 45,8 | 31 7,4] 0.19539 
14) 30 26,4/248 51 48,7 53 36,1) 0.25173 28 28 33,9|233 53 33,5 | 41 27,2] 0.19732 
15! 30 28,8 36 27,0;—22 4 15,3|0.25287 29 23 28,4 19 13,9) 61 42,3) 0.18921 
16. 30 30,8 21 11,8 44 50,4 0.25386 30} 28 22,9|232 43 44,6 |—30 1 51.9] 0.18605 
17 30 32,5 6 2,0 25 22,0 | 0.25469 31 28 17,4 7 31| 11 54,8 | 0.18087 
18| 30 33,9| 247 50 56,5 35 50,3|0.25538 | Fehr. 1/23 28 11,8/231 29 7,0/—30 21 50,1 0.1796 
19 30 35,0| 35 548 46 15,8 |0.25592 5| 27 49,7|228 44 9,6/—30 59 49,9) 0.16657 
20 30 35.8) 20 54,4) 56 38,7 | 0.25633 9 27 28,0/225 36 15,21—31 33 53,9 | 0.15935 
21| 30 36,4) 5 54,823 6 59,4] 0.25660 131 27 741222 320,5 —32 1 57,9 0.1408 
22 30 36,7 | 246 50 55,2) 7 18,2 | 0.25674 17 26 48,5 |218 4 17/5 |—32 21 26,8 0.42824 
5 rh ae as 7 - a... Die angegebenen Positionen sind scheinbare: 
2 pe , ial en nn Diese Epbemeride ist nach den letzten Elementen des 
25/23 80 36,0 5 42,0 48 5,7/0.25641 | yy Prof Rosenb barschı lich: 
26| 30 35,3 245 50 28,7 $6256 |onaed. ee ae wre u 
27| 30 343 35 8,8|—24 8 32,9 |0.25560 ME a 
8 ; 5 —_ Ww 
2 30 317! . er el Perihelium = Noy. 15,945424 mittl. Par. Zeit 
30| 30 30,4, 244 48-16,4 39 11,6 | 0.25354 Kenne 
31| 30 28,3 32 16,9 49 24,8 | 0.25264 ee aes 2 ze i 
1836 | bezogen auf die stil, Lage des pat am 16,0 Novbr 
P | ri . . . 
Januar 1 ba 26,5) 16 4,1 eher Die in der Ephemeride aufgeführten Positionen des Co 
2 30 .24,0|243 59 86,6 |—25 9 52,8 | 0.25053 mel bezieh ich al f das jed li heinb 
3] 30 21,6) 4250| 20 80|0:24933 | Aenuinoctium. Nach einer füchtigen Rechnung, fügt Her 
4 30°19,0 25 51,8 30 i ; : ; : 
z 30 16.2 83 1'6 re oH ease Professor nese! af erry wird der Comet 
6 30 13,2/242 50 50,8 50 59,7 | 0.24514 pba = 0 46 nach der Sonne untergehen, 
7 80 10,1 32 47,7|—26 1 19,4) 0.24356 dagegen aber Dechr. 8 0630 
8} 30 6,7 14 20,8 11 40,6 | 0.24189 1647 der 8 fgchen 
9| 30 3,2/241 55 28,3 22 3,1| 0.24013 eae cro ert 
10 29 59,6) 36 8,6 32 27,1 | 0.23829 5. 
a a meee 
(Inh, zu Nr.293.) Auszug aus einem Schreiben des Herrn Geheimenraths and Rıtters Bessel au den Herausgeber. p.65, — Schrei 
ben des Herrn Hauptmanns », Boguslawski, Conservators der Breslauer Sternwarte, an den Herausgeber. p.67. — Schreiben des 
Herrn Professors und Ritters Argelander, Directors der Kaiser). Sternwarte in Helsingfors. p, 69, — Zwei Schreiben des Herm 
Professors Rosenberger an den Herausgeber. p. 71. — Schreiben des Herrn Dumouchel, Directors der Sternwarte auf dem Cob 


legio Romano, an den Herausgeber. p. 71. — Ueber die Bahnen der beiden Herschelschen Saturns-Satelliten, Von dem Herren 
Beer und Mädler. p. 73. 
(zu Nr.294.) Beobb. des Bielaschen Gomeien in seiner Erscheinung im J.1832 anf der Königsberger Sternwarte angestellt von Herre 
Geheimenrath und Ritter Bessel. p. 81. — Schreiben des Herrn Hofraths Nicolas 'an den Herausgeber, p,89. — Ephemeridt 
des Halleyschen Gometen von Herrn Prof. Rosenberger, Dir, der Sternw. inHalle berechnet. p. 95. 
Tr ————TLe 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
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Commentatio de corporum coelestium perturbationibus. 


Auctore P. 4. Hansen, 
speculae Seebergensis directore, ordinis Dannebrogici equite. 
( Continuatio, ) 


§. II 
' Expositio novae tabularum motum planetarum heliocentricum 
exhibentium formae, 


62. 


Taatarom quas propono, ut breviter rem compleciar, forma 
‘hace: Proemissis tabulis perturbationes planetarias exhi- 
imtibas, accedent tabulae tres, quae resp. ascensionem rectam 
Wiccentricam ab aequinoctio vernali mobili numeratam, lo- 
@itbmum briggicum radii vectoris, et declinationem helio- 
Geisicam ad aequatoris planum mobile relatam, argumento 
Wangitadize media perturbationibus suis correcta, suppedita- 
bem. Numeri ex tribus tabulis his desumti corrigentur: 
pent Jogarithmus radii vectoris declinatioque perturbatio- 
sibos suis, ascensio verv recta perturbationibus declinationis 
pe Getorem illum, quem in hujyus libri Nr. 246 definivi, 
ailipticatis et quantitate ibidem ¥,,, denotata; quibus factis, 
iRerdinatae illae nulla alia correctione indigentes statim ha- 
. Argumentorum tabularum harum omnium incremen- 
aplissime et ad earum usum accommodatissime eligelur 
medins solaris, seu prout res fert, aut multiplum, aut 
i quoddam diei, tabulae vero perturbationes mi- 
exhibentes ad instar illius modi, qui a cl. Carlini in- 
in ejusdem Tabulis Solis divulgatus est, maxime idonee 
Quantum ad perlurbationes majores, forma 
tine ambagibus adhiberi non posse videtur; nam certo 
hae ita instruendae sunt, ut perturbationes simplici 
ione, hoc est ope differentiarum tantum primarum 
tomere liceat, cui famen conditioni si salisfeceris» 
„tabularum amplissimum evaserit, et earum usus 
f erit; quae quum ita sint, accommodatissimae vi- 

tatuilae peculiares perturbationes majores seorsim sup- 














f brevifer expositis, quomodo tabulee illae com- 
i debrant, mibi ostendendum est. Quem in finem evo- 
"onmullaee, quarum elementa in disquisitionibus in 


mM - 





Nr. 244 seqq. typis excussis exponebantur ulterius produ- 
cendae sunt, 
63. 

Ante omnia animadverto, licet in formulis commenta- 
tionis illius ubique quantitates (é), (6) etc. ope quantitatum 
analogarum [7], [9] etc. eliminaverim, tamen longitudinem 
nodi ascendentis ambarum orbitarum (©) superesse, cuius 
loco quantitas analoga [©] introducta non sit. Quamobrem 
hoc loco eliminationem quantitatis (©) ope [©] suscipiam. 

Hunc in finem subtrahalur ab arcubus omnibus in ex- 
pressionibus generalibus perturbationum ipsarum p et g con- 
tentis arcus (P), (adbibendo signum () in eodem sensu, quo 
in commentatione illa ubique adhibitum est,) quo facto aequa- 
tiones (19) adhuc perturbationes primi ordinis ipsarum p et q 
praebent, sed loco aequationum (27) praecedentes aequa- 
tiones ad computandas perturbationes secundi ordinis, sive 


id quod idem me aequationes (27) ipsae, omissis terminis 
I 


d di 
his — “7 ap i 
is — oe et n°? adhibendae sunt. 


(p) = sin(#) ain $()—0 —(g) 
(a) = sin(i) cor ep} 


s = etc 

i= »,+ ele 
Quum sit, secundum art. 9, generaliter pro tempore #, 

pP = O— fll—ossi) dd 
erit pro temporis epocha 
(P) = ()—erererenrerereerer (1) 
et quoties orbita planetae perturbati ad planum quoddam 
fixum refertur, erit e = 0, nec aliud faciendum, nisi va- 
lores numericos ipsarum (©), (i), (8), (ar), etc. substituere, 
Sin vero orbila ista ad planum quodcunque mobile, aut si 
mavis ad planum quoddam respectu siius ejus indetermina- 
tum refertur, quantitates (é), (6), (), (©), elc. functiones 
constantium [4], [4], [x], [©] et indeterminatae r spectandae 
7 


Porro habetur 


99 


sunt. Quoties ad perturbationes ipsius », sive ad valorem 
ipsius », tempori cuivis # respondentem constans [+] additur, 
semper erit c = (r)— [1], velut in commentatiune pluries 
memorata demonstravi, et valor ipsius (7) nec non valores 
ipsorum (i) et (6) per r expressi ibidem dati sunt, restat 
vero ut valor ipsius (@) definiatur. 


Argumentum latitudinis planetae m respectu orbitae pla- 
netae m’, tempuri £ respondens semper est aequale »,—®@, 
itaque pro tempore £ = 0 idem erit aequale (v,) — (@) sive 
aequale (v,)—(@)-+ c, secundum aequationem (1), et de- 
nofante (v,) valorem ipsius #, pro tempore ¢ = 0. Idem 
vero argumentum latitudinis ad planum fundamentale ad quod 
[4], (61, [r], etc. spectant relatum erit aequale [+,] — [®], 
et quum argumentum hoc a plano ad quod referatur neces- 
sari independens esse debeat; prodit 

(+) — (0) +¢ = [+] — [0]. 

Quum vero in utroque casu ad perlurbationes ipsius », con- 
stantem [x] additum supposuerimus, quumque », ipsa a plano 
projectionis independens sit, sequitur ut *) 

(%) = [+] 
itaque aequatio praecedens suppedilat 

(0) = [O) +e 

unde adjumento aequationis (1) obtinetur 


(9 = [9]. 
64. 


Per ratiocinationes art. praec. quantitatem [®) in. for- 
mulis commentationis pluries memoratae introduximus, et 
quidem invenimus eliminationem ipsius (©) ope quantitatis [0] 


l= +Rtete +é(i—v,) +4 (Rec 


denotante 5 lalitudinem planelae supra planum mobile, 
d(4-,) functionem determinandam ipsarum ¢ et r et d’ (R—c') 
functionem ejusmodi ipsius r. 


Ut quantitatum harum indoles investigetur, consideremus | 
formulam rigorosam hanc 
die) = —ds q eos (v,—[9)) + p sin(v,—[O]) 
cost cos *b 
quam, mutata [®] in (©), in art. 21 commentationis illius 
demonstravi, eodem vero loco sub forma paullulum diversa 
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') — (ds +8')) 
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nihil aliud mutationis in formulis illic datis aduxisse, qua: 
ut in formulis (27) et in omnibus ab iis derivatis termir 
— “Ge a Be omittendi sint. Nominatim formulae (3 
si ad illa quae in art. 24, commentationis illius exponeban 


respicimus nunc ita se habent, 
p = [p]+AB+(B+42) r+ a0 + Br’+Aarc+ pe 
$ (isi ain (eg tig) + (vi) con (ig +i g) 
+ A(E,t)e rsin(ig+i' yg’) + Add) r cos(ig+i ¢ 
g = [g]+4C+(C+ AC) r+ ae + CT + ARre + Br 
+.) sin (ig +i'g') + [ii] eos(ig+i'g‘) 
+ ALE, e]. rein(igti'g') + Als] reos(ig+ig) 


[p] = sin [4] «in $0 — [0] 
[4] = sin [i] coe } [4] — [01 $ 


reliquis vero litteris significatio eadem est, quam iis in com 
mentatione illa attribui. 


c 
o 


65. 

Quibus absolutis revertamur ad theorema illud quod i 
art. 21 evolutum perturbationes primi ordinis reduction 
longitudinis », ad planum quodcunque mobile praebet. ! 
ad perturbationes secundi ordinis respicere libet, theoren 
boc locum non habet, sed quomodocunque perturbation 
hac compositae sunt, certe statuere licet, formam earum pi 
theoreme illud datam, accitis terminis correctionis his (+ 
et #(R—c’), conservari et usque ad perturbationes tert 
ordinis exiendi posse. Quemobrem ponam usque ad qua 
titates tertii ordinis _ 

i] cos (v,—[4} 

cos * [6] 
figitur, aequatio praecedens prachet usque ad quantitat 
tertii ordinis : 

dis) = —ds 8 [é] cos (v,—[4]) 

cos [5] 
dag 1508 (u —[O)) + p sin (v,—[0)) 


cosi cosh 
si in quantitate cui signum d praefixum est perturbation 
tantum primi ordinis et e ¢ et e r pendentes in calculu 
vocantur, atque in ds quatenus primam terminum ad de 
tram multiplicat et termini primi ordinis et termini secun 


; 


exhibui. Denotante ¢ perturbationes quantitetis cui prae- | ordinis conservantur. Integrata haec aequatio suppeditat 
wii pee [é] cos (e,—[4]) _ fi gq cos(v,—[0])-+-p sin (v,—[0)) 
i=», le] ds.d 4. gr ! HRA Coceccccceneenccees ( 


atque eodem modo oblinetur 


wx f= ARE) _ fr (oy Reed Fee) a... 
R=e en [ar ce Vix. { 





*) Vide comment, illius art. 19, ubi aequationem (x,) = Gr) nacti sumus. 
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vbi signa d et X ad variabilem r referenda, atque quanti- Comparatis formulis (3) et (4) cum (2) prodeunt 


ales oH, etc. per aequaliunes has computandae sunt, a(l—») = ~ fürs q 008 (0,— [ey-+) Bein —[e)) 


=f, (p) aq) — (2) Ep) ; 
SAF (1-0 —@)")) VY" ) eos (¥—[@]) +(p) sin (v,—[0]) 


ba HR) = fac)r (2: + 
— _ _ ‘8° iff] sin2(»—[9) fi cos(£) cos’ (b) 
«d=-; + ¢g *4[4] cos 2(v,—[8]) : 





e = AD+(D+AD)r + Dr* ° 66. 
(alores ipsarum AD, etc. in commentationis saepe memo- | Expressio sub siguo d in aequatione praecedenti, prima 
rise art, 24 inveniuntur.) evolutione facta, ita se habet 
FY ha (v,— [e))-tp sie (v,—[e]) — $qeos(e, nt 4 Au @]) 45 [g]eos( let LF) soe—(e) sini) ai 
ae cos (,—[@]) + [p] sin(,—[e]) „. 
cos[é] cos? [6] ir [5] 4% 
. . Quantitates vero dp et dg formam induunt hanc 
# quum sit 
sin? is = p*4-9° ‚ ép = lsin 3 [0}} +7 coe (4]— [0] a 
s = sind = gein(v,— — = sores (6° 
= gain (m, [8) —peos(r—Te), dg = loos fin _ co} —f sin s[)— [0] 
; — Pi& +Iolde bi 2 et 2’ pro functionibus ipsarum ¢ et r habendae sunt. 
4= u pro psarıı 
sin[i] eos[] Quibus valoribus in aequationibus praecedentibus substitutis, 
ab — 27 sin(y [oe mi: cos(v,—[O invenitur 
J . cos 8g cos(v,—[@])+- dp sin(»,—[@]) = Zeosto, +/sinfo, 
un[b] = sin[i] sin (v,—[6]) [a] oor ee ee Ei 
pneierea habetur BE Sesh ER EEE TENFI EN NEE (2) 
Bian [Pl = sin [i] sin jtn—ter = Lain (v,—[8]) — 7 cos (v,— 
[2]-= «in [3] coe }[4]— (0) on ooo [1 
37008 (+, —[®]) + p sin (e,—[0]) ar cos(v,—[6]) + { sin*[i] — 2sint [é]} cos (v,—[6]) sin® (v,— (61) 
cosé cos’ b cos* [i] cos®[5] Bere 


ay {1—2sin"[4]} sin (,—[8]) + sin® [id] sin®(v,— (N) 

cos [2] cos*[6] 
post multiplicatam per —ds integratamque aequationem prae- 
cedentem nanciscimur 


N porro perpendimus praecedentia praebere 
de = di sin (v,—[6]) — df cos (v,—[9]) 
ar ac ick (%—[4]) sin(e,—[4]) + { sin® [i] — 2sint{i]} c08 (v,—[4]) sin®(v,— [6] 
aot oe nr 77, ee et) (4 +x) 
+ {1— 2 sin* [i] } cos (v,— [#]) sin (v,—[4]) + ein®[i] cos (v,—[9]) sin® (v,— {9) vr 
Mnssonos 2cos [i] cos*[d] = eo ee) 


1—2sin’[i]} sin? (2,— in? [2] sin (v,— 
— {1=2 «in*[i}} for the [Dein (LO) cap 


i 
+07 S er 
= constantes x, =’ et x” ita determinandi sunt, ut inte- | aliter integrale ultimum sumendum est. Simili modo. po- 
pila quibus additi sunt, facto ¢ = 0, evanescant; neque sitis Ei; 


hs nn G20) = ( sin LION) + (9 coll —[0}) 
WD). veseveseee vo =() cos (9) —[9]) — (2) sin ([6] —[@}) 








7% 
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ubi (2) et (2! functiones ipsius + sunt, nanciscimur 


&(R—c') = 


a 1—2 sin? [i]} cos (v, —[6]) sin (v,—[4]) + sin’ [2] cos (v,—[6]) sin 5 (»,— [4]) 


[CT 


_ ft—2 sin®[i]} ein? (u—[9) + sin® [3] sint (v,—[9]) 


cos |i] cos*|b 


+ Er Lö ay 
ubi (x), (x)' et (x)” ita determinantur, ut integralia quibus 


additi sunt, facto r = 0, evanescant. 


67. 


Formula ipsam c’ suppeditans haec est 


— f)4(q)—@ 4) 





cos (é) a + cos ®) 
quae prima evolutione peracta, subministrat 
— [P)e'(q)—[914" (p) 4’(p )4'(q) — #(g) dp) 
: eos{ i] (1-Fcos[é]) 7 cos [i] (1-+ cvs [£)) 
+f sin at (142 cos [#]) 
cos" [2] (1+ cos[z})* 


ubi etiam in termino primo ad dextram in (2 non modo 
termini’ primi ordinis sed ctiam termini secundi ordinis recipi 
debent, integrale vero ita sumendum est, ut posila r = 0 
evanescat, 

Expressiones hae pro c’, 6(/—»,) et #(R—e’) ad per 
turbationes periodicas et non periodicas oplimo jure appli- 
cari poterunt, et quidem semper facillime in usum voca- 
buntur, rara tamen necessitas aderit, quae computatorem ad 
perturbationes periodicas planetarias huic calculo sub- 
jiciendas compellat. 


68. 

Ut in art. ult. commentationis pluries memoratae quan- 
titatem Ay+(7--47')r tali modo in formulas illic datas in- 
troduxeram, ut perturbationes in ipsa s per tempus ipsum 
mmnRipliceiae quam minimae fierent animadverti, quantita- 
tem y'r* eodem modo introduci poluisse, quo termini in 
ipsa s per £° multiplicati quam minimi redderentur, quem 
vero calculum, quia termini hi jam sua sponte minutissimi 
sunt, illic omisi. zer vero postea reperissem, per intro- 
ductam quantitatem 7’ 7° terminos illos simpliciores et ceteris 
terminis magis conformes reddi posse, calculum hunc peregi. 


_ 008 (%—[6)) sin (v,— [8]) + { sin*[i] — 2 aint [4]} coe (0,— [9)) ein? (o-—[4}) 


(+0) 
(+0) 


2cos* [i] cos*[b] 


2 cos [é] cos* [6] 


+ @)") 


ubi in termino primo ad dextram in é’(p) et d’(g) et termini 
primi ordinis et termini secundi ordinis recipiendi sunt 
Formulae vero (6) et (9) praebent 
[]4°(9)—[9]2'(p) = — (0! sin [a] 
Lid) —[gdp) = dl end 


“fk ex formulis (9) una cum differentialibus earum emergil 
ec 

3'(p) ¢(q) — 8(g)ae(p) = (N'A (Q— (A 
denique aequatio (7) in analogam 7s 


0 = Oxy 


di) 0) d(g)—Ig] a(n) abit, unde substitutis his ee omnibus evadit 
KOT I CE 


ee Se (N sin [i 
Nm eos[i] (1+cos[]) + cos[é] (1+ cos[s]) 


— sary OW vereeeeseereesessntt 


Ut ratiocinationes exponam, 
sini sin (o,— feosi.d#) ipsius s, 
se = sinisin[o,+u — (feosi d6+u)] 
ubi brevitatis caussa 
w= Ayt+(q+A7')r 4 Hr 


posui. Expressioni praecedenti hanc formam dare nobis licet 


She gı sin Set u— OF — 7,008 jet u—foh 


sit loco valoris huis 


Pr = pcosu + g sinu 

qr = 7 cosu —p sinu 
unde usque ad terlium ordinem emergunt 

Pr = pug —fu'p 

qe = g—up —4u’g 
et quum in ipsa w contineat Ay nulationem, 7 praccessionem, 
Ay productum nutationis in praecessionem, et 7‘ quadratum 
praccessionis, erit, neglecto quadrato nutationis, 

uP = In Agr + 4° r* 

itaque usque ad quanlitates tertii ordinis 


pe = p+ gdq+[9(q+47) — pr-ön+ [ar ipr | 


„= ga—rAg—[p(r+ar) + qu-An r— [pa Agr" |? 
Quum vero per art. 64 habeatur 


= [p])+4B4(B+AB)r + at + B’s*4+- dart + Be°+ term. period, 
= [q]+AC+(CHAC)r + okt + Or’+ Aare Be term. period. 
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Di similiter AB atque AC nutationes, B atque C praeces- 
im, AB’ atque AC’ productum nutationis in praecessio- 
nem, et Z atque C’ quadratum praecessionis cohibent, erit, 


r= 1+ ax+{X+ax—abe tact RB tage’ br Aare beet Bet term. period. 
= {g]+ ay+{ Y+av—a}rtote+§ Y— Bi Aa’ +9 Verf see beet Br + term. period. 


ahi 

4X = AB+ [gq] Ay 

4¥ = AC—[p]) Ay 

X=B+lg)y+z 

Y= C—[p]y+a' 

at = AB + yA¥+ CAy + [9] Ay’ 

iY = AC —nAX— Bdq— [p) Ay’ 

P= B+ ¥q+ilely+ Ae+8+ (gly 

Yo = C—Xq+ilg)y+ 4e'+ 8 —[ply! 
Op bırum aequationum quantitates Ay, 7, Ay’ et 7’ tali modo 
tdterminszndae sunt, ut fiant 

a+ar?, X®+¥*, AX?4AY™ et X74 ¥? resp. 
j2 ninimae, quo facto emergit 
4 — PIAC—[g] 4B 








(P)*+[¢]* 
„ MC-19)B , -(ple’—[g]« 
bY+tg)* (p]*-+ [9)* 


aPC — (1 AB [Pl B+[g)C (p]AX+Ig)AY 




















GPF ig®  ~ wrth “7 ~ “prt? 
= OCB _IX+I9Y, , [le -tgle ,, 913-1018 
IS Fig? pH "BF? ar [p)’-++ Ig)" 
&rue tum 
ir- piW142-+ (9140 
(p])*+ [9] 
AY = [ p)48 + (g]4c 
a (PY + fy)" 
y= let [gle (p]B+ [gic 
vl pia te Grae 
y= gQulztige LPJ3H7]C 
rer ne i | 
„32 +1glacC (AB-IPJAC} { (71B—{p}C 
a {p)'+ [9]° +6) ? aA ea ’ 
B— B— 
w=) BF+tgac | {lgldB— plac} i3-Lic} 
r+ (yi (I+ 19°) 
Tap Pltins |, lets’, le +Hg]C 2 
He 
Pm Ulta, „Dletge WIP +c . 
DH? Hg? -+[g) {p}*+{¢]* Hl 
69. 


| Valores ipsarum AX, AY, etc. modo inventi et in 
“utionibus (12) substituti monstrant esse post mutatam 
| 


| 
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neglecto quadrato nutelionis nec non producto nutationis in 
% alque «’, 


...0(12) 


rin & ipsas p, et g, formae. huius 
Pe = [p] (14+ 0) + term. period. 
q- = [9] (1+ 0) + term. period. 
denotante U functionem ipsarum 2, C, etc, Hine sequitar, 
obtineri 
& = sin[i) sin(v,--u—[6))+-U sin{é] sin(v,+-u—{6))+term. period. 


Jam ponendo 








ag — WIAB+(qAc 
Y ((p]?+[9]*) 
ga Diet’ | &)B+iICc 
Vor +tg") "VRR 
ag = PAR+nac , {148—(61sC} {t1B—(1C} 
~ “V (ip? +917) (+ JR 
— PH | Wette |, PB -+gC 
et yore terre 
A +i Ver + 19”) 
eri 
Usin{) = AE+ (E+ AR) E+ FF 
et 


= sin[é] sin (e+ u — (6) 
+{OE+(E+ Ab eee } sin(v,-u—[4)) +-term. period. 
Ex formulis vero art, 20 et 24 commentationis illius 
emergunt 


_ sale) 2 “ 
Aas con (ys ak ein) 


_ [ar sink cos (6) — N sin 12] cos ((4] —[O)) 
—| df sink sin[) + N cos 1a] cos [é] sin ((¢]~ [0]) 
— ig” sin*& sin [2] sin([9) — [9]) 
[# sin k cos[#] — N sin tn] sin ({4] —[9]) 
— [af sink sin [14 Neos 1] cos [i] cos([4] — (@]) 
_ ig? sin’k sin[#] cos ((6] — [©)) 
a aa [2 sin & cos 4] — Nein] 


sin® [i] 


BER: 2+ coe ft) ¢* sin*£ sin [6) cos[d] 
ubi brevitatis caussa posui 


o ce Ff Ki ao ER (12) 





B 


I 


C= 





2(i+ 
N= To cosk—i 2y 
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porro 
([p] AB + [g]4c — cos [i] sin [i] Ay sink sin (9) + cos [i] sin (i) As cos [6] 


[PIAC—[g]AB = sin{s] AY sink con(6] + sinl]As ain{e] 

(P]B + (g]C = —sinli] cos [i]? sink sin[4] 

DIC— WB = sin] sink cos [4] 

(p]AB+[g]1AC’ = — sin [i] cos [JAWS sin k cos k cos [6] — sin [i] cos [i] As? cos sin (N 
— sin? [i] AW? ain® k 

[Pp] AC —[g]AB = —sin[i] AW? sink cosk sin[6] + sin[i] Asg cosk cos[4] 

(PIB + [gC = —sin{d) coals) [af sink ain (0) + Ncos[6]] — 4 sin? (0) ¢* sin’ & 


PIC — (JB sin (4) [Mf sin £ cos [f) — Nain al] 


quibus valoribus substitutis, nanciscimur 
4& = As cos[i} cos[d] — AW sink cos[i] sin [8] 


g x Plate _ zum cost] anf} 


sin lé 


af = Av? sink | cos* [6] — cos & cos [i] cos [6] — ein k sin (ah 


sin[i] 
(14) pe cesepacseesacesesees + As fi = cos (6) ey | cos (i) sin (4) 
f= Are, td et {gle ¢ sink sin [8] + 49° sin[i) 


— os [i] BR sin (6) + N coe (6}} — ig ain'h sin (i) 


dy = ay et cos (6) + As aa sin (0) 








sin [i) 
+= ple — (gle Fang Far cos [9] 
TERN ay = Ave sink $2 cov(i) sin 2(8) — ce 


— Ae? aa cos [i] cos2(6] — = m A: 
= BI-WIP, Lle-lle, ,; M sink cos (8) — (9 
\ 1 sin’ [i] ram cos [a] * ME - #4 + = aie {é] za 
70. | obtineatur longitudo secundum morem suctum ab aequinoct 
vernali tempori ¢ respondente numerata. Quibus factis lo 
gitudo haec sive ascensio recta heliocentrica, quam illic p 
4+, designavi, hoc vero loco simpliciter per 2 denotah 
datur per formulam hanc, quae est formula (2) art.65 
| qua quantitales w et y,, introductae sunt, 
— a tg (i) cos (14 + u —[6)) 
i yb B+ Yu (det ’o); —sin’[i] sin’ (v, + u-—[7]) 
tg* 4[;) sin (u + u— 0) 


Jam per se evidens est, formulam longitudinem re- 
ductam exhibentem adhuc locum habere, dummodo ipsis 
v, et 2 in ea ubique quantitas uw addatur. Porro, in com- 
mentalione illa demonstravi longitudini huic reductae quan- 
titatem +, denotatam et ibidem delinitam addi debere, ut 


m ET — LP coe aA) 

éa+0'(s) = s—ainli] sin (+, + u— [6)) 

(Breve tenssacsianies Yn = Vy — dy —(q + Ay) t— tete $8 (L—o) + V(R—e’) 
ubi Mu = Ay cork + $2 conk — ycoseok — gAs.g sin bh e 


_Sefe , _ oy s , cork, 
7 GHA + $7 erg 2) tn aah 
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71. e quibus, mutatis mutandis, aequationes analogas pro di, 
dr, (2), (Y', (2) et d’(d nanciscemur. Ex aequationibus 


Ut bie ipsius valor explicari possit, necesse est 
eee tor . 4 vero (12) una cum formulis art. 69 emergunt v' 


quaclates c’, ¢(/—w,) et #’(A—e’), quas in praeceden- 
tia generaliter pro plano mobili quocunque dedimus, ad dp, = AF sin((4} — (0)) + $e sine = (01) —abr-tas 


egtalorem mobilem restringantur. Quem in finem ex : 
vqutioibus (6*) eliminando elicimus 9g, = AF cos (C4) — [O)) + je co (LI — [9)) — a betats 


1 = dp sin((6] —(0)) + dq cos ((4] —[0)) unde differentiando adipiscimur 
T= dp cos (£6) —(0)) — dg sin ((6] — [O)) dp, == adı 
ja per te manifestum est, aequationes umnes huc spectantes, dq = «dt 


‘pt pret g,, resp. loco p et g, optimo jure etiam locum | neque enim opus est terminos:secundi ordinis in his aequa- 
wen, quare loco aequationum praecedentium ponam has tionibus appositum iri, neque terminis periodieis ad cal- 


n.., = ¢Pr sin (LE) — (0}) + dg, cos (C4) — (@}) | culum hunc utemur. Ex iisdem quoque aequalionibus se- 
Tr dp, c0a([#) — [O)) — dg, ain (C0) ~ (03) quitur ut 


6) = BE ein ta) +f (+ Ag’) sin (LO) — a fet fe ann) B— adage }r 
4g) = AE cos (CA) — C0} +§ (E+ Af") cos (C4]—Ce]) — whet fe eos (C4) — [@}) ~ B— Aa’ + ya be \ 
‘ait, nijectis terminis secundi ordinis, elicitur | a — SW)’ tele, _ „(WIc+LgIe) (Id —tgle) 
ty) = U sim (C43 ~C0 ne ET ate ee sin*Ca] be 
n= og Him (CHC) + & ain (C)—COD) — far Crit ta") (In) 2 
ef) 


sin? 








1.) — dAf ' 
= = dr cos (C#] —[@}) + fe cos (UI ~[@)) — « }ar flat = -{ (pI 2'—[y) a» es Hille te)? er 
» — omnes in (17) et earum analogis substitutae =e _ (Ple+ ha) ede) * 
Qsin® [i 

= _Ple+tg« (p)«-+ Cg) 2’ ’ a 
‘safe an st Tata i (P+(x) = ve abe +f ae Pete 5 (oletigl) a 

„Dr —lgja Cp) «’— (N« Ile 2 hake 

iia Fs u r— 7. Fe ‘ (0*-+(x)’ = read ri 

= „Ae—1g) = : _ , EN 
ato (Q(x) = eu: _ (eleHale) ((p]e—tahe) =) bee 
b= sey je— Lede tae}, ana = We ge; _ (ele (ale) lela}, 
N , , sin [& sin [a 
pee + Be, ry ae Ye: quae aequationes, mutata 7 in ¢, suppeditant 
n= Bi (qe P4-x+(1)*+-(x) = Fab. +.‘ 
Oo aati &r Px ++) = 0 
| LERH HR 0 
Ais fetes ,_(ic+HtNe)°} (Gotta) dt + (day = Beleg, 

a sin [i £ sin’ (4) prey sin: (4) 2 f ‚00 Zein[i . 
fy (le —-Lg)e)* ; + Pr [gle)” » Substigutis his valoribus in aggregato ex (8) et (10) nan- 
sin’ (a) * sin" Ce} : ciscimur 





IHR — _ te) sin(v,-pu—[4) + { ain*[é]—2sin*[4]} cos(v,-+-u—[6]) sin? (v/--u—[6]) a 
+ (R— ") cos? {4 {i—sin'[i] sin*(v,--u—[9))}" [7.13 [274 é } 


[p]x’—[q]e 2. 
~ 2eos* [i sin[i] Ee 


Soper expressio (44) abit in hanc 


en Ja _[rle+l[gle _bLl8d-[gB __ Ia—[gla ink sin [i] sin r 
eos|#] (1+cos re cos[z) (1+cos[z}) Seo] oe fa)? $ * u (4) fe 
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Quibus expressionibus pro oc’ et ¢(/—v,)-+-d'(R—c') nec non 
valoribus reliquarum quantitatum in formula (16) substitutis, 


(18). 66 Yun = Auf coe b Se sink cos ra}— Ago nn 
Bells ae {cook — sat 


T coslil sin? [i] 




















nobis erit, “quoties locus corporis perturbati heliocentricu 
ad aequatorem mobilem refertur 


sin [5] 


5 tin Best ey coseck.t 





Hayıg sink f= Dba EEE apa 
— beg [heine + er a 3 coe cos] en! sink cos 21] 4 


_PR—WPR, a 


os [li] sin® [i] 


sin Li) 


_ (pla+lg) a’) (fpla'— [9 «) —[q)2) (1-+- cos [é]) e°— 


2cos* (2) sin) 


ple—tgle pe 4 bette „a4 py 


+ cos (i) sin? Li] cos[i] sin® [2] 


Kea cos [) sin k cos ahs er ne 12 sin [i].8* 


sin [4] 





1+ cos [7] a 
Dei’) g* sin*E sin(}) cos [5]. #* 


A&L sink cose) sind]. Fr 





a. Selertu—th) sin(v,--u—[) + { sin® [i] — 2sint[i] joos(ortu—th) sin (vu) 


cos? taf 1— sin? [4] sin? (x, +-u—{6))}* 


ubi 
=i cosk  8+¢y' 
Nennen Pan See — Te 


et ubi factor ipsius AZ. 2 sin k cos (i) sin [4).t — FE” t* ita quoque exhiberi potest 
{ i+4sin® (4]—j sin* ty} sin 2(e,-4-e—[]) — { isin" Gi] — $sin®[] } sin4 (o-+-u— ph) 





cos* [i] {1 —sin® (i) sin? (v,-+u—())}* 


In commentatione pluries memorata jam demonstravi, 
terminos in expressionibus his omnibus e producto nuta- 
lionis in praecessionem pendentes semper negligi posse; hoc 
etiam loco subjungo, plures quoque terminos ex iis qui ¢ 
quadrato praecessionis pendent semper fere rejici licere. 


ostendere , quomodo formulae nostrae cum formulis no 
congruant, et primo quidem casum specialem tractem 
ubi corpus in ecliptica mobili ipsa versatur. 
Quo in casu habetur 
(4] = 0 atque J=% 
quibus conditionibus formulae praecedentes statim sup} 
ditant 


(pja+ Cg) 
el See 
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72 
Antequam ulterius progredimur operae pretium erit 
Ay = er, 
— Pl«—Igl« 
7 a sin’ k +? 
oy Id - (ie ) (pleat ig) 
1» — WIF—(H8 ~ (yo — (gle) (Platte) _ 
ante SC 
AE = As-cosk 
£ = (ola + (gJe 
sink 
sé = 
r= HE 4 gy sink — Neosk —}¢* sin® k 
sin 
en — Yle—Igle 
Yn = “cosk sin’k ee cusksin’k 


coskein’k 


+ (pla +0 Je’) (Ip — [ Ja (ai— — sin’) + Pe 


cos®k sintk 


_ eos (vu) sin(e,-tu) + { sin® (]—2sin* (2) } eos(o,+ u) sin?(e,+u) er 
cos? & {1 —sin?k in’ (vt u)} 


113 
et ine, 

os [p] = —sin k sin [0] 
[gl] = sink cose] 
qaatitates vero a, «', 8 et 3° tali modo explicantur. Ter- 
\ nines aff 84? et «t+ 8's’, in commentatione illa (art. 20) 
| kinivimus esse perturbationes non periodicas, quae ex inte- 
patis aequationibus (19) et (27) substituto cos[?] loco cos(é), 
onissisque terminis per ¢ mulliplicatis nec non constantibus 

irbitrariis, emergunt, terminos vero 

(yt#-+ 42) cos[@] — (yt + 4’¢*) sin [oe] 

WS seaue (e+ #4) cov [6] + (e484) cose] 
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(art. 23) referre corpus in ecliplica mobili se movens (sive 
terram) ad id ejusdem corporis orbitae planum, quod tem- 
pori ¢ = 0 respondet, ubi igitur [7] = 0 est. In casu de 
quo hic agilur, ejusdem corporis (sive terrae) orbita ope 
quantitatum aé-+- 82° atque a’¢+ 34° ad planum, quod 
pro tempore 2 0 cum orbita ipsa angulum & facit, re= 
fertur. Hine sequitur, quantitates a¢ + 34° atque a't-+ 9 
et quantitates sub (20) allatas resp. identicas futuras esse, 
si in aequationibus (19) et (27), e quibus as-+ 84° atque 
a't +-8'e* elicitae sunt, [i] = 0 statueretur. Itaque habemus 
aequationes identicas has 





ai+ Be == eosklye-+dr) cos[o] — cos k(y't-+4's") sin[O] — [pea 


dt cost 


alt B's? = coe k (y't-+-4't*) cos[@] + cos k(yt+22*) sin[o] — dq sini di dt 


_ Si perpendimus, terminos ultimos, dummodo ad perturba- 
_ fiones nom periodicas respiciamus, terminos per ipsam ¢ 
' multiplicatos producere non posse, aequationes praecedentes 
‚ praebent 
' 2m yoosk cos[8]— Yy'cosk sin[O] 

a = ycoskcos[9] +Y cosksin[e] 

: 1 [dp sini di 

B= 2 cosk cos[O] —# cosk into) [% ——r dt 

B= fF cos é cos[O] + 3 cosk sin[@]— 5 oa seni ae 
ad inlegraia haec indaganda animadverto esse usque ad ter- 
zuinos secundi ordinis 








2— ae = ¥ cosk cos[O] — y' cosk sin[O] 


4 = a’ = y'cosk cos[O] + y cosk sin[®] 


PIS +(qlh = A sink cosk—fy" sin*k 


B= cos & $8 cos [0] — 'sin[O] 
B = cosk $a’c0s [0] + & sin [0] 
valores ipsarum «, a’, 8 et 8’ prachent 
[p]«’—[gq]« = —ysink cosk 
[pP]=+[g]@’ = y' sink cosk 
[Pp] 4 —[9q]8 = —ésink cos k+ Ey! sink 


formulae in initio hujus articuli inventae abeunt in 


dt cost 
unde 
dp = ty cosk cos[O]— ty cosk sin[®] 
dg = ty cusk cos[Q] Hy cosk sin {9} 


formula igitur haec, in art. 17 commentationis illius allata, 
Say eee dp dq 
aint dé = 0) = 2 M5 
in qua [p] et [9] resp. loco (p) et (g) substituere nobis licet, 
quia terminos tertii ordinis negligimus, suppeditat 





einidi sink , 
"CE cosk 
ideo 
dp sini dé 4, = gaink Sy cos[o] A sinfOr 2 
dt cosi == $ eg ain[ 1%: 
3 min dt = $sink der sin[0] +9 cos [0] 2? 
unde habetur 


= fein Ian’ cos [©] —y" sin toy} 
— sink Sn? cos [9] +17 sin[o]} 





4y = Ay 
ya Py cotgk 
du = 0 


| a u, 3ef¢ ¥ 


= atu) 4 sek cone 20S Atay cotg th dry 
unde 








Ms. u == sin cats b+ Any je 
bE = As.cosk = = 2cos*k R 
£— y cosk = dcosk by con k + fy’ ——— — $9 sink 
A = unde 


..... 





vin = 


o 

{ sink + as cosk + oy cosk + ¢* (d cosk— iy cosk + gy" eet — iy? sink} bin (ou) 
sin (4+ 1) cos(v,+u) + { sin? ko 2sn*k} cos(v,+ 2) sin? (vo, 

ur 2 cosk {1 —sin’k sin’ („+u)} 


4) Ae 
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sive 


Yu = — i + sin? B codak sin (vu) cos (vn) y” ı* 


2cos k con*B 


(23). eeceeeeed = tut 4+ sin®B corde ain (v,Fu) cos (vu) Ye — (80 4-4'(s)) eh corte #) 


2cosk cos*#B 


= gf sind (bu) 
po ig" EE sin2 (eu 
ef = ~ Teg ik cos2(v,}+u) 
sive 


(24)e. eee etg(R+e,--u) = cosk tg(e,+) 
73. 


Formulae notae quibuscum formulae modo evolutae con- 
gruere debent, sunt hae 


ponendo 
sin B = sin[:] sin (v,+u) 
itaque 
ety) 
8s = sing, sin (v yj ecesescceseed? 
$= v+0,4+AR ‘ 


abi 

tg (R+e+¥,) = cose, tg (e+) 
denotantibus , ut in commentatione saepe citata, s, obliq 
tatem eclipticae erga aequaloris tempori ¢ respondens p 
num, et J, aggregatum ex praecessione generali et nufatio 
pro eodem tempore, quarum expressiones ibidem invent 
sunt tales 


= bp Asty t+ {sey tidy’ org} te ceecseeeeeees evevsce EFT dtucaveevcses ee vcccnese(I 


Y= Av+{e—r cosh bet fA 


Aequatio (21) statim monstrat esss 

w=, 
ut vero dissimilitudines reliquae exaequentur, habemus usque 
ad tertium ordinem 

sins, = sink + cosk (¢,—k) — sin k (y—k)” 
ubi (s,— 4) et (,—k)’ex (26) desumendae sunt; quo facto erit 
sins, — sink + As cosk + y' cosk.t 
2 cose 


+48 cosk— Egy cosk} ty uk u sink Se 


sink cosk 














2cos’B 


ir? —decotgk + yy' cotgth + tyy' he 


substituto hoc ipsius sine, valore in (25), aequatio ista prc 
ter z = %, et quum sit in casu de quo nunc agitur = 
cum (22) cungruit. Q. E. D. 
Deinde theorema Taylorianum suppeditat 
= aR’ aR a 
A=R+ Ik (6, A)+4 TE (8 k) 


e differentiata igitur aequatione (24) elicitur 


cos*B 


R=Kk- en one (e+) (,—k) | cos k sin (v-+\b,) cos (hY) _, ein'keosk sin? (o+,) cos (e-4Y,) Yet 


Quum vero sit 
ds+4(s) = s—sinksin(o-Hf,) = { sine,—sink} sin{v-4Y,) 
sive 
ds+3(s) = cosk sin(o+W,) (6,—k)— sink sin(oy,) (¢,—k)* 
aequatio praecedens ipsam A suppeditans facile transmutatur in 
xt tg k cos(e-+,) 
R= R— (440) ag we itd 
4+sin®B cos2k . 
a 171.77 a 
quae, quum sit 
Gy, v=u, atque » =e 


abit in acc SER, 
pone tg cos (ev, pu 
A= Rt) 


’. 2 
ui Fr ai aR sin(v-+,) cos(o-+-y,) y*e 
Substitute hoc valore ipsius R in aequatione 
im of ut+A 
aequatio (23) evadit. Q. E. D. 


T4. 
Formulas nostras optimo quoque jure ad praecessionem 
nutationemque ascensionis rectae declinationisque stellaram 


oy) (eK)? 


fixarum inveniendam applicare licet, et quidem non 
externa facie a formulis generaliter adhibitis aberrant. 
nobis igilur negotium alterum in explicandis formulis his 
nostris. Formula haec , 

sinb = sin[i] sin (v,+u—[f]) 

+ [BE + Er al) e+ Fe) sin(etu—[6]).- + 
declinationem praecessione nutationeque effectam subminis 
et haec 

b= oe tuth +n 
i] cos (v,+u—[#]) 
—(ds+4(s)) en 7] en ny RR 


ubi 

— — 6° [2] sind (t+ u—[4)) _ 
; “e = t—tg* § [i] cos2(v,-+-u —[6]}) 
sive 


tg {H+v-+-u—[6)} = cos[i] tg {r,+-u—[O]} 
ejusmodi ascensionem rectam stellae suppeditat fixae, ı 
ascensio recta et declinatio apparens (si aberrationem 
cipis) Jet 4, ascensio recta vero et declinatio media [2] | 
sunt, quae quanlitates aequationibus his 
sin[b] == sin [i] sin (v,— []) 
tg ((0 —[4)) = cos [2] t¢ (x, —[4]) 
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an quantitatibus [2], [4] et », conjunguntur; praeterea si | Ponendo 


 motam proprium stellae fixae non respicitur, a, a, Bet 9’ Bar + u—([] = 90° 
cine aequales statuendae sunt. Quum vero inter illos arcus sin[i) = sin{] + 4u* sin{b 
tet dese fantum aequationes exislant, ipsi arcus infinite coe[i] = coelb]— ju" sin* (8) 
vers modis determinari possunt, unde totidem formularum = 0081 16] 
)a(28) ad loca apparentia stellarum fixarum computanda 9 = (4+ 4 __ go° 
iserventinum formae emergunt. Ponendo e. g. cos [b] a 
— 90° — m— ae 
mi ae = u “ta 
[4 — [4] = 90° Rr = 0 
„= [N nanciscimur usque ad quanlitates tertii ordinis 
ia = [8 sind = ein{b) + 4u*ein[ö]+ oF + (+48) + Fe 
u 
[4] = 14-90 $= Ott 
R= —u+ cal} quae variae expressiones, evolutione instituta » identicae esse 


debent, et revera identicae sunt. Ita magnum aequationum 
numerum elicere possemus, quae plus minusve simpliciter 
ad expressiones notas perducerent, ne vero longiore expli- 


esque ad quantitates tertii ordinis oblinemus 


az) intel) +8 + (E+ OED EP 


‘= [4+ coat} + Vint (da + 3'(s)) Fr u calione obruamur, a 5 
& ; [4] = 90 
és-+d'(s) = AE+E¢e unde aequationes (27) et (28) transeunt in has 


«ab = —sin[i] cosv,--u sin[i] sine, —(AE+(E+ AE’ EHER) cose tuft sinn, ER Far 
= ebut Yn + R— (a4 86) tel] sine, ul) {ed cos(é] e02%,— tg [i]sin’[i] sin — 


i—sin* [i] cos’, (1—sin?[i] cos® v,)* 











di } : j 
i) = —(AEFE FALE) conpuktsiny | 3m ee _S neaeerare tee peer 
Dede suppositio eadem praebet ainlbjeosjP] et 
—sin[i) cosy, = sin[b] +ufeeg[i) cos" [8] 
sinew, = sin 2 cos a | ubi 
vo cos[} cos[d u AO sink cosk _ . , cos[Z] cos[b] 
nC a) 
sf) = — #4) ex 
a Du: SEHEHAF) HE = — Ay sink oosli] —eg x k an 
R = nu ul 008 [9 = is Se g an coals) 
to , sin [6] cos [b} + tA? sink Er 2 eos] —tAslcoskeosf] — 
ine, 4g (8) eg oul 
Im‘ ij cos*p, cos[b] tit??? sin’k cosfZ) cos[t]—2°M sin k cos[i] 
@lmsli) come, — tg [i] ain*(é] eins, vos», eos[2] eos [6] 
(1 sin®{i] Vu = AY sealed ae de ef cosk—= ty coseck 
ain [e 2 + 8 sg 
= te meet 
+, conv, {sin® [4] —2sin4{i}} sino, cost, 7" ? cos*[¢) cos*{h] 
cos [z] cos4[b] - sss. Sa aft + ~~ eos*[b] 
_ tell oe? 8 sar 2 8 [2]' cos [B} 
= a? [+ win*[5]) + sin en} +EMcsk— en © Pr {6 . 


‘Be primo calculo aequaliones praecedentes abeunt in 
baad > ea) + u sin (2) sia [2 006 [5] 


—{aeHeraryerey joe +uftsin{d) cos[b] 


+2P+ f HES 2a } sin Bf cos [A(1-+sin*(0)) 


Hana} ah , 


thu = —ths.2 sin &.cotg (1) 
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Substitutis his valoribus, statim fere nanciscimur 


sin’ == sin[b] + {AW sink cos(!] + Assin[2}} cos[b] + #2 sink cos[b] cos[!] — tape {sink cos k cos[b] ota (2th oe tH} 
+täsg cosk cos[5] cos[2] + £*M sink cos[b] cos[2] — "N cos[b] sin[f] — §e° 2* sin *k sin [6] 
= [(4+a4v {cosk-+ sink tg [8] sin[A} — 48 tg[6] cos[]) +? {2 cosk— y coseck + 2 sink tg [6] sin [4} 
Heap fin EA 1+8= [6] sin[Z] cos{[/] + sink cosk tg[b] coo} 


cos’ |b 





„tt sin? [4], in® F _ _tink 39s op It ein“fb] 
Hrsg {ink cos [b [4 + cosktg[d] sin[Q = amt +402? sin co" [B] sin[Q] cos [2] 
+ M {cosk + sink tg[b] sin[d]} + 2°.N eg [6] cos] + oP 


quarum prior adjumento aequationis hujus 
=. a (sinz-winte)) +“ m L (sina—sin(z})*- ete. 
ubi x angulum denotat quemcunque ab angulo [x] paullo 
diversum, abit in 
b = [6] + AW sink cos[f] + Aesin[Z] + 22 sink cos[l] 
—tave{ sink cosk sin[ 0] + sin’k tg [5] sin*[Z)} 
+ the? { sink ty[b] sin[Q] cos[Z] + eosk cos[2]} 








— 42° 9? sin’k tg [b] sin"(d + #°.M sink cost!) —¢° Nsin{h). 


Denotantibus p et p" praecessiones ascensionis rectae et 

declinativnis, ita ut 

p = #2 {cosk + sink tg[b] sin[} 

p = t¢ sink cos[f] 
sequaliones modo erutas, introductis arcubus [f] +p ¢ 
[4] +p’ loco [A] et [6] in terminis qui nutationem praebest, 
simpliciores reddere licet, qua enim substitutione peracta, 
termini omnes qui producta nutationis in praecessionem «> 
hibent, evanuerunt, et habetur simpliciter 


2 = [D+Ayp{ cosk+sink tg((b) +p’) sin((]-+p)}— ds tg((6]+p') cos(( +p) +2 2 cosk—y cuseck+¢ sink tg(b) int] 


ite n *[6) 


222 „7.2 
+427 0” sin? k oe [B) 


(29). 0005 


in [N cost!) + #°M { cosk+-sink tg (6) sin(D} +" N tg [0] cos [0] + #°P 


& = [6}+- Av sink cout +p) +Assin((1+p) +12 sink cos [b}—je*¢*sin*k tg[b] sin*[D]}4+-4* M sink cos[0]—#°N sl‘) 


75. 


Ex ‘terminorum nutationem continentium indole statim 
patet, eos cum expressionibus notis nutationem exhikentibus 
identicos esse, quod altinet ad ceteros terminos, ad expres- 
siones nobis refugiendum est, quae ill. Besse? debentur. 
Ideo ex Tabulis Regiomontanis excerpsi, ubi tamen litteras 
adbibitas eatenus mutavi, quatenus significationes hoc loco 
adhibitae postulant, has 
ee, = AP 

b = PB) +Wı + we 
ubi 
uU' = n tell] sin( 4a’ 
A 


oe Bi EN ne ies [6] cos [1] 
T ne ein +7 +2 * tg [6] sin [2 
7" = nl cos [i] 


VA 5 tg[b] sin’[2 Ir sin( + 2 cos) 


et ubi identicae sunt 


N cos -2= m’ + mt 
Fr R ee, u 
zu tink = n'+n‘t 


ubi wy et A ex commentationis saepe memoratae art. 23, 
omissa nulatione, desumendae sunt. Itaque 


m' = ¢ cosk — y coseck 
m! = 2M csk+2P 
n = @ sink 

a! = 2M sink 


unde 
= ¢ cosk — y cose k + ¢ sink tg[b] sin[ 


UY = 32? sin*k —= a a sin[!] cos[Q] 


+ ee tg [6] sin[2]) + N eg [8] cos] +P 

W' = ¢ sink cos[i] 

W= 32? sin*k tg [6] sin®[1] + M sink cos(f] — Nas[l 
Quibus valoribus ipsarum U’, U”, WW" et 39" substiluls, 
aequationes (30) cum ea aequationum (29) parte quae prit 
cessionem cohibet, plane conveniunt, 

Disquisitiones huius articuli nec non articulorum pres 
dentium trium proprie quidem ad scopum nostrum neces 
riae non sunt, digressio vero haec, quum transformationts 
nostras tum in hac tum in illa commentatione peractas ile 
stret atque confirmet, ad methodum nostram certissime §* 
biliendam haud inulilis mihi visa est. 


76. 
Jam ad propositum revertentibus nobis restat, ut hi 


solvatur 
Problema. 


Data perturbatione quavis, quae ad longitudinem.versB 
in orbita applicanda est: invenire perturbationes longitudis# 
mediae et logarithmi radii vectoris, quae ejus vice fungi posust 























Solutio. 

Sint w perturbatio longitudinis verae data, et x atque y 
nop. perturbationes longitudinis mediae atque logarithmi radii 
weers inveniendae, nec non F longitudo vera post problema 
ktm et = longitudo media, cui insuper aliae perturbationes 
ickerere possunt. Si problema solutum fuerit, erit 7 
facto ipsius + x, et habetur aequatio haec 

v„Fu= PF 
isotante ut supra , longitudinem veram in orbita antequam 
petarbetio u considerata erit, sive », cum ipsius ¥ valorem, 
qu, facto w= O vel r— 0 prodit. Differentiata aequatione 


precedente, nanciscimur 


du = 
ande 


Bileoosonsuunene et == 


1 
ar 
dz 
tictur, quod integrale ita sumendum est, ut pro uw = 0 
t. Quae vero Requalio sub signo integrationis ip- 
x cohibet, itaque approximationibus deinceps integrari 


du 


Positis brevitalis caussa 








1 N 
i= a atque i = de, 
dz ds 


Teylorianum suppeditat 
fot +8, +34 etc. 
< ds dz* 
babetur 4 , 
eh i ai 8 
mist, zdu+4 a z* du + etc. 


aequatio valorem approximatum ipsius x subministrat 


x = iu+ etc, 
im aequatione praecedente substituto, 
approximatus hic 
z:= ee + etc, 
dz 


emergit valor 


denuo hoc valore in (32), elicitur 
s BEP di, fi ay adi) y 
+02 iu+ fio +28: 7 +i aa} + ete, 
talculo continuato, valor ipsius x ad quemvis praeci- 
gradum evehitur. 
post problema solulum logarithmus hyperbolicus radii 
is ZR denotatus, itaque /A functio ipsius «+ 2, sit 
ut antea Zr valor ipsius ZR si x =0 statuitur, hoc est 

io ipsius ZR quae locum habebat antequam x et y 
erant. Tunc erit 

ir = IR+y 
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unde differentiando emergit 
dlR 
o= 7 = dx + dy 





a6 
dIR 
d mn 
x dz aad 
sive 
ain 
dz 
dy = — 
y IV du 
da 
praebed, Sed 
i _ r® 
dar a ¥(t—e*) 
dz 


quoties in r loco longitudinis mediae pure ellipticae substi- 
tuitur s-++ x, itaque 








dar dik 
ne ee ees | RER 
ds @Y (i-e*)ds “a (i—e?) ds” “oF 
“ds 
quapropter aequatio modo inventa transit in 
4 
at Ta 
dz 
ya) — Mu 
Theorema 7&ylorianum praebet 
1 
dw 
‘ds _d_di, di Bis 
tete 


quocirca aequalio praecedens abit in 


oa di di a s 
r= ton xdu tan x* du etc, 


quae, substituto valore ipsius x ex (33) depromendo, sub- 


ministrat e a 
—_ yd, .d*i ade, di i hus 

= | 4i— u i a t's 78 etc... «(34) 

TT. 

Ut solutio in art. praec. invenla in usum vocari possit, 
necesse est x et y quales per expressiones (33) et (34) datae 
sint, ope anomaliae mediae exprimantur. Qui calculus tali 
modo absolvi potest. Habetur 


ds ds 
ee) 
Fr 0 ds 


et simili modo coefficientes ipsius u* exprimere licet, quos 
tamen, quum termini primi atque secundi ordinis semper 
sufficiant, hoc loco non considerabo, Quum sit 
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rt 


= 2 VY (i—e*) 
dr __ ae sin(v,—-7) 
ds = "vu. 


atque 
re sin’ (y—#) = 2ra(i—e*)—a*(i—e*)—r? (i—e") 


designante m Jongitudinem pau: erit 


di 
u” mr 3° sin (v,— 2) 


diN? r r® 
(ZH = 8 = = a(i—e) #. 


Aequalio vero haec 
re cos (uy—r) = er )—r 


_#G) 


= in praecedente substitute, nanciscimur 


bz = 


ns hac Ak 


1) 24 RR - fe 100 _ ge Yeosklan) 
Sit 
X = kresinkla—n) tar uy cos Ks) 
eritque 


dX = Kr cosk(z—x)dz er 12a et eosk(s—r)dz 
+ 4a re cos (v,—-%) cosk(2—r)dz 


sive substitutis valoribus ipsorum r?e*sin?(s,—r) et re cos (v,—r) 
supra datis, 


dX = Krtcosk(s—w)ds — 12a°*r* cosk(s—-x) ds 
+204? cos k(e—r) ds—(8—4e*) a* cosk (sr) ds 
quae integrata suppeditat 
o = Ff "r+ cosk (s—4r) dz — 120° f° "y* cos k(z—r) ds 


.! +200° [""rcosk (sx) ds 


o 
Sed, notum -est, integrale hoc a. ‘GY cos k (e—-ax) dz 
o 
coeflicienti ipsius cosä({s—r) in evoluto valore ipsius (=) 
_proportionale esse, quamobrem et adjumento acquationis 


‘haitts = =2 Ge) tie Zt2E conk (sx) 


-H@)+ 


facili opera transformatur in hanc 
en Br e der 
ea Ts de 
itaque 


diN®_ 4e d.r r 
ta Fi) 
a = 1+4e'+2%, Qeosk (s—x) 


ubi & indicem et Q” eandem’ gegen denotat, quam 
Theoria Jovis atque Saturni A designavi, sive 


Sit 


4 Kent 
1-2 (E+4) (RR) Fa} 


aequatio praecedens, posita hac relatione 





z = vO+2)%, UW cosk(s—x) 
suppeditat 
12 10 _d0® 
Y= oh — 
m a @ RP’ 


quae tamen aequatio valorem ipsius U10) praebere nequit. 


Jam quum sit 
PER: rt 


are) 


aequationes modo evolutae praebent 
12 m 10, dom 
FE Laer 


dr =—2 a — sink (e-2) 




















ae > 12 09 — 10.20 
a 3 ig cosk(s—r) 
quapropter 
; zon- 10 27? 
‚di de 
iz ss > ae = *_ sink(s—r) 
dam 
4 QH— 28 
2 
‘= - En za a cosk(s—1 


et aequationes u et (34), si termini tertii alliorumque 
dinum negliguntur, evadunt 





5 , ag x) 
z= a 2) + 2u > aH yoo zy ck (sr) +.% Et sink (<—#) 


Ro 


yz Er are Kae 


Accipininus, ipsam 5 insuper perturbationibus p affectam 
esse, unde 
s=e+r+p 


an. 





i = cosk (s—r) 


denotante g anomaliam mediam pure ellipticam. Sul 


tuto hoc ipsius = valore in aequationibus praecedenti 


elicitur 
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cork — 2up See 


= athe 


Tu) + 202: Vane viet Yu— 


ya a Fis in ke tap Ee wi eek +t A 


Smadvertendoum vero est, si z et terminos primi ordinis 
| ¢terminos secundi ordinis cohibeat, non modo illos sed 
| @m hos im iis aequationum praecedentium terminis, qui 
| r ipsam uw multiplicati sunt, substitui debere. © 


78. 

Nanc demum tabularum talinum quales in art. 62 bre- 
tier deseripsimus, indolem explicare nobis licet. Perturba- 
tones planetarias omnes longiludinis jampridem edocui longi- 
tedini medise applicare, in praecedentibus eliam praecessionem 
sutationesque, quas quantitas win art. 68 in formulis nostris 
introducta continel, in aliam quantitatem x converli, quae 
losgitudini quoque mediae addenda est. Quantitas igitur 
%+4, quam per PV reddebamus, functio est ipsius s+ x, 
tre simplicius functio ipsius Z, si Z —= 2-4 statuimus,’ 
tz ut in Z non modo perturbationes planetariae sed in- 
wper praecessio nutatioque, quas x cohibet, comprehen- 
éeuter. Quo factum est, ut partes primariae, ut ila dicam, 
et sscenionis rectae et declinationis heliocentricarum ad 
zegusioem mobilem relatarum atque ab aequinoctio mo- 
bili vernali numeratarum, et logarithmi radii vectoris 
fenctiones solius variabilis Z redditae sint. Statuendo enim 
sinB = sin[i] sin(#—[9)) 

8 pars primaria declinationis et, quum F sit functio 

variabilis Z, erit B quoque functio solius variabilis Z. 

igitur ipsam B praebens ita computeri potest, ut 

# argumentum sit Z. Quum vero sit 

ab = sinB + (AE+E+AFJE + FR) sin (PN) 
+ pert. period. 

pler exiguitatem harum perturbationum assumere nobis 












= B+¢B 


= CAE+ CE £ah) t+£F*) sin (P— (N) „(pert- period) 
8 cos 
. ea [4]) & ei id 3) 
8 
functiones peal Z, ex ipsa  qucdus tantum pendent, 


in tabulas solius argumenti Z rediguntur, termini quo- 
religui in ejusmodi tabulas redigi possent, sed concin- 
et ad usum earum practicum accommodatius inclyta 
quam ill. Carding debemus adhibetur forma, quae in eo 
it, quod peculiari in Tabulis ejus Solis explicato modo 


» gaum FP et B 
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ze 


e aQ ~ 
3 : de » k 
sinks 


sinkg + u’, ser 
ar Pr 
Re > 3 ze 


numerus certus quidam tabularum unius argumenti in unam 
tabulam duplicis argumenti colligitur. Jlaque, pars ea ter- 
sin (F — (8) 
cosB ’ 
ditat in tabulam redigitur cujus argumenta sunt longitudo 
nodi ascendentis lunae respectu orbitae terrace et Z; termini 
vero ejusdem pars alter, quae nutationem Solarem continet, 
pro argumentis habet ipsam Z et longitudinem Solis. Denique 
(pert. period.) 
eusH 


*) seve ene ee(B5) 








cos kg 


mini A& quae nutationem Äunarem suppe- 


terminus tot tabulas requirit, quot planetac 


perturbantes adsunt, quarum tabularum argumenta, quam 
in hoc termino cos [b] loco cos B ponere liceat, anomalia 
media et planetae perturbati et planetae perturbantis sunt. 


Simili modo tabulae logarithmum radii vectoris suppe- 
ditantes construendae sunt. Pars enim ejus primaria sive ¢ 
formula hac 


1+e cos(V—*) 
sive ex serie nota computanda est, itaque ab unica variabili Z 
pendet, et in tabulam ejusdem argumenti redigitur. Pertur- 
bationes ipsi /og. AR addendae, quas Z7° denotabo, sunt 
W=w+y 
designante w eandem quantitatem, quem in hujus commen- 
tationis paragrapho prima explicavi. Praecessio quae ipsi + 
inest formam hanc 
At sing + dt sin2g + ete. 
+ Be + BP cosg + BF cos 2g + etc. 
+ Cf sing + Ct sindg + etc. 
habet, et in ipsa w jam exstant termini ejusdem formae, 
aggregatum igitur ex his et illis terminis formatum in unica 
tabula solius argumenti g redigi potest. Reliqui ipsius y 
termini eodem modo ut perturbationes planetariae minores 
in tabulas duplicis argumenti rediguntur. 


Ascensio recta hac datur formula 
= r Er tg[i] cos(¥ —[4]) 
= VAR +, — dB a 
ideo pars ejus primaria, scilicet V+4- A’, quum sit 
ight =: — N in2(F—[0)) 
1+ tg *4[¢] cos 2(¥ — [4]) 
functio quoque solius variabilis Z est. Compuletur igitur 
ope seriei notee ad motum ellipticum pertinentis, quae lon- 
gitudinem veram per longitudivem mediam exhibet tabula 
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ipsam  pracbens, deinde computetur A’ per valores ipsius 7 
modo descriptos, itaque, valoribus correspondentibus ipsa- 
rum Vet A’ additis tabulam nactus eris, quae 7-+ A’ argu- 
mento Z suppeditabit, Deinde factor 
— #f cos (V —[g]) 
cos B 
per quem pro ascensione recta oblinenda ¢B multiplicanda 
est, in tabulam redigitur cujus argumentum etiam Z est, vel 
commodius loco factoris illius logarithmus ejus paucis tanlum 
figuris expressus adscribitur. Multiplicatio per dB requisita 
quoque in casu perfacile perficitur. Denique tabulae sim- 
plicis argumenti adjunguntur, e quibus Wor, quae semper 
quanlitas admodum parva est, petitur 


De tabulis ipsius Z perturbationes suppeditantibus om- 
nia annoto valere, quae de tabulis ipsarum ¢B et W su- 
pra edixi. 


79. 


Ut indoles tabularum, quas theoria haec suggerit magis 
patefiat, exemplum calculi eligam planetam Veneris, cujus 
elementa elliptica perturbationesque, quatenus his ular, ex 
ill. de Lindenau tabulis ita se habent. 


Ad initium anni 1800, meridiano Seebergensi, spectant 
hae 


long. med. = 8 145° 6’ 33"7 


e — 0,00686182 

3 == 68°43' 6" 

mot. med. sid. 3654 dier. = n == 21066423 

var. annua exc. = — 0,000001088 
mot, sid, ann. peribelii = — 3"244 

incl. orb. ad eclipticam == 3°23'28"5 

long. nodi ascendentis = 74°%3' 42" 
variatio ann. inc, == + 0°0724 / 

motus sid. ann. nudi == —19"564. 


Deinde ex ill. Besse? Tabulis Regiomontanis excerpsi 
& = 23°27' 54°8 
Ay = — 16'783 sin Q, + 07202 sin 2Q, — 19336 sin 20 
As = + 8"977 cos Q, — 04088 cos 29}, + 0"580 cos 2@ 
denotantibus $}, longitudinem nodi ascendentis Junae, et © 
longitudinem Solis. Denique ipse compulaveram 


2 = 50°37381 
Be — nl 
tite 000000003 

y = + 0,06510 

y == — 0,47578 

d = + 0,00001931 

2’ = + 0,00000583 
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Jam primum negotium est, ipsas [] et [4] indagare, id qu 
fit ope formularum harum 
cos} [i] sing (A+ [6]) = sin} cos} (k~¢@) 
cos3 [i] cose (A+ [6]) == cos gw cos§(k+¢) 
sin} (i) sind (A—([6]) = sin} sing (k—@) 
sin} [é] cos} (A—[N) = cos $y sing (E+¢) 
denotantibus @ et = inclinationem et longitudinem n 
ascendentis orbitae planetae ad ecliplicam, atque A are 
orbitae ejusdem inter ecliplicam et aequalorem intercept 
Ex arcubus A, [6] et W formetur quantitas haec 


4+f—¥ 
quae longitudini mediae temporis epochae respondenti et | 
gitudini perihelii adenda est, quo punctum initiale long 
dinum in orbita a nodo cum aequatore tantum distet, qr 
tum punctum idem in aequatore ipsu ab eodem nodo re 
tum est. Hine inveni pro exemplo nostru 
24°33' 20"6 
7 53 55,6 
+ 40 52,5 


Ss 
mul 


unde 

145°47' 26"2 
[x] 69 23 58,5 

et, facta [0] = 0, id quod licet, 


Jog (p]) = 8,7567134 
fog (q] == 9,6145125 


Ml 


Deinde opus est, perturbationes Veneris quas supra al 
sub forma ea quam theoria nostra exigit, reductum iri, 
facto, habetur 


= — nt+s—0"44884 tsing-+ 0704452 2 cos g—0°00077t« 
-+- 000008 4 cos2g + € 


w= -+4-0"00077# + 0122442 2 cosg + 0°02226¢ sing 
+ 0"00077 2 cos 2g + 000008 4 sin 2g- 


x = —0"2107 
« == + 1,0335 
f= 0 
A= 0 


ubi tamen terminos e quadrato vis perturbantis pent 
evanescentes accipere coactus sum, quia ab ill. Zaplacı 
sunt computati. Jam elementa omnia quibus utemur p 
sunt, et primo formulae (13) et (19) praebent 


M == —0"00010864 
N = + 0,0022389 
P = + 0,00024243 


Porro ex (15) eliciuntur 
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by = — 15928 inf) + 2968 cf}, + 0*192 sin 2Q, — 0029 cos 20 — 1268 sin 2@ + 04192 cos2@ 


= +48"65289; x» = + 000002023 


quae ipsam > suppeditant; tum formulae (14) subministrant 


AE = + 07835 sin Q + 84088 cos — 0°010 sin 2h — 0079 cos 29), + 0067 sin2® + 0°523 cos2@ 
& = — 1%51255; £ = —0"00002623. 


Deinde ex formula (18) nanciscimur 
Yu = — 0907 sin) — 2"700 cosQh + 0"011 sin 2Q + 0/026 coe 2Q, — 0072 sin2@ — 0174 cos 2@ 
+ #163209 + 2? 000009778 — 4*0”00000389 ** an + #* 000000010 ee 9) 


cos *B 


Terminos a producto nutationis in praecessionem ortos om- } art. praec, allatus’ suppeditat 
nino omisi, quia in commentatione illa eos semper negligi Pp = — #044884 sing + £0/04452 cosg + etc. 


pose, jam demonstravi. Praeterea vero in expressionibus 
modo computatis termini aliquot adsunt, qui, quando ta- 
bulae Veneris computabuntur, negligendi sese praestant. 


unde 

up = ap = —#°000010587 sing + 2” 000001050 cosg 
porro habetur 
80. u” = y* = #0011476 


Denique computatio ipsarum x et y secundum for- | et ope horum valorum singulae aequationum (35) parles ita 
malas (35) aggredienda est. Valor numericus ipsius = in | se habent 


„Arie 


Yu) 


+ Qu a> we Tan ott = — 15930 sin) + 2968 cos §} + 0218 sin, cosg — 0041 cos §), cosg - 


+ 01192 sin 2Q, — 0029 cos 22, — 1268 sin2® + 0192 60820) 
+ 0018 sin2© cosg — 0002 cos2® cosg 
+ ¢ 4865775 — £ O“66751 cosg — # 0"00114 cos2g 


+ 2? 000002023 — 2” 000000028 cosg 
) 


ck 
=tup TF vas) Pd ase =” sinkg = #°0%00000007 — ¢? 0”00000073 sin 2g + 27 000000007 cos2g 


dom 





>. — 8 ow 
> ko de € 


a ting = 8 0400007890 sing — #° 0''00000108 sin 2g 


2) : 
Ct To sinkg = +0109 sin S), sing — 0021 cos Q) sing + 0009 sin2® sing — 0'001 cos2@ sing 


— #033376 sing — ¢ 000114 sin2g 
— 2? 000000014 sing 








2 FQ 2 gu 2 gu 2 gu . 
>) vi) coskg — # 000000037 — £* 000000037 cos 2g — #* 000000004 sin 2g 
gr — 4222" 
W ote Zr aye cor tg = 000000027 — #° 07100003045 cog 


qubus additis, inveniuntur 


r= 


ir Ba, 


— 15930 sin, + 2968 cos, + 0218 sin, cosg — 0041 cos cosg + 0/192 sin 2Q, 

— 0029 cos 29) — 1268 sin2© + 04192 cos2@ + 0018 sin 2© cos g — 0002 cos2® cosg 

+ 1 48"65775 — £0"66751 cosg — #000114 cos 2g 

+ # 000002030 + £ 000007890 sing — ¢° 000000028 cosg — #* 000000181 sin 2g + #* 000000007 cos 2g 
+ 0109 ain} sing — 04021 cox Q), sing -+ 0009 sin2© sing — 0001 cos2@ sing 

— £033376 sing — £0”00114 sin 2g 

+ # 000000064 — ¢* 000003945 cosy — ¢* 000000014 sing 

— 000000037 cos 2g — +” 0"00000004 sin 2g 
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atque exinde 
Z = 145°47' 262 + ¢2106690"95775 
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+ ; — 10"44884 sing — £062299 cosg — 2000077 sin 2g — £ 000106 oor ag | 


+ je 0":90002030 + ¢* 000007890 sing — £* 0"00000028 cosg — £ 000000181 sin 2r + £* 000000007 cords } 
J 


+ {—15"930 sin Q, + 2968 cos 2% + 0192 sin2Q), — 0/029 cos2Q), + 0'218 sin) oosg — 0'041 cos), cong} 
+ {— 1268 sin 2@ -+ 0192 cos2@ + 0018 sin 2© cosg — 0002 cos 2© eng} 


+ pert. period. planet. 


v= fa 000077 + £022442 cosg — £ 0731150 sing + £000077 cos 27 — ¢ 000106 sing} 


+ { +’ 000000064 — 2? 0”00003945 cos g — t° 000000014 sin g— t* 000000037 cos 22 — #* 000000004 sings} 


+ f ot09 sin Q), sing — 0021 cos Q) sing } + {0”009 sina® sing — 0001 cos 2© sing} 


+ pert. period. planet. 


ubi uncis secrevi terminos qui in unam eandemque tabulam 
redigi possunt. Ex his expressionibus conspicuum est, ter- 
minos a praecessione ortos partim cum motu medio partim 
cum perturbationibus planetariis se jungere atque in tabulas 
simplicis argumenti redigi posse, terminos vero a nutationi- 
bus praebitos tabulas duas duplicis argumenti requirere, quas 
tamen tabulas, quoniam termini ambas variabiles cohibentes 
minutissime sint, commodissimas futuras esse; id quod supra 
jam retuli, Quum operae pretium sit, tabulas primarias, 
tabulas scilicet V+ A’, log R et B praebituras ita instituere 
et ordinare, ut argumenli Ze quo pendent, incrementum 
sit aut dies medius solaris aut multiplum aut submultiplum 
diei, opus est, ipsam Z per eandem unitatem exprimi. 
Quem in finem, si in exemplo nostro dies ille ipse eligitur 
incrementum hoc, quum 210669095775 sit motus medius 


ipsius Z 3654 diebus respondens, termini ommes ipsius Z, 
__365,25 
2106690”95775 





antequam in tabulas redacti fuerint per 


multiplicandi erunt. 


Valor igitur medius ipsius Z est 
145° 47’ 262 >< 365,25 

= ne CUTE 5 = 90,99584-+ ¢365,25 

2106690"95775 län acer : 

et revolutio integra ejusdem argumenti est 


© 525 
360°>< 365,25 = 224,6955 


‘ 


= 710669095775 

Numerus dierum ab initio anni-1800 usque initium anni 

1800 + mti, modo m posilivus numerus et non major quam 

100 sit, elapsorum est 
= m 365,25 — if 

designante f residuum numeri 1800+ m per numerum 4 di- 

visi; numerus igitur dierum ab initio anni 1800 usque ad 
dtm anni 1800-+m'i diem elapsorum est 
= m 365,25 —4f+d. 





Quum vero unitas ipsius ¢ sit annus Julianus, habetur pr 
dr anni 1800 + mü die - 
«365,25 = m 365,25 —4 f+ d 

epocha igitur argumenti Z pro anno 1800 + mest 

= 90,99584 + m 365,25 — 4 f— i 224,6955 
ubi numerus integer ö ita eligendus est, ut valor numeric 
epochae revolutione argumenti minor fiat. Quum coefficieat 
ipsius m jam major sit, quam revolulio, epocha eadem ita 
quoque exhiberi polest, 

90,99584 -+ m 140,5545 — 4 f — ¢ 224,6955 
cui epochae si dies anni d additus erit, medius argumenti 2 
pro dio anni 1800 + mti die emerget valor, ad quem pt 
furbationes supra allatae, postquam ad eandem unililes 
reductae erunt, addendae sunt. Tabulae ipsae ita compe 
tandae ‘sunt, ut argumenti valori 0 respondeat is ipsarım 
V+ HR, log Ret B valor, qui pro longitudinis mediae * 
lore 0 locum habet. 2 


Quoties cuique anno unica tentum argumenti epoch 
attribuitur, tabulae non modo revolutionem integram arge 
menti, sed insuper motum argumenti 366 diebus responden 
tem -complecti debent. Quod tamen tebularum additameninz, 
quo Jaboriosae amplissimaeque evaderent, abscindere liest 
quoties cuique anno duae pluresve argumenti epochae adscti 
buntur, quarum prima quidem nunmerws positivus celert 
vero numeri negativi sunt, quarumque differentia revolt 
tionem argumenli ipsam aequal. Ha, e.g. pro anno 19 
argumenti Z in exemply nostro epochse sant 

90,9958 

— 133,6997 

— 358,3952 
quarum prima, ab initio anni usque ad 134um anni dies, 
secunda ab hoc die usque ad 359mm diem et tertia ab be 
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de usque ad anni finem wieris Pro anno 1804 argumenti | tabularım harum initio in eo temporis momento} ubi lon- 


Surdem epochae sunt gitudo media Solis 280° erat, uti ill Carlini fecit, habe- 
6,6048 bitur pro anno 1800 argumentum hoc verticale = 
— 218,0907 Fer? 


garım altera ab initio anni usque ad 2195"™ diem altera 


ß : pro anno 1823 idem = 
fro zb hoc die usque ad finem anni uteris; et sic porro. 


db 1,00 

' 81. pro anno £839 idem = 

'  Methodum peculisrem perturbationum in tabulas du- : : er ir m 

jicis argumenti redigendarum ill. Carlini in tabulis suis | et sic Porre. Error hic une m directione eadem erescit 
{ols jam exposuit atque adhibuit, quare lectores ad Jibrum | Pro annis futuris, et im contrarium vergit latus Pro. Sante 
tuxe delegem; baec tamen in methodum banc animadver- eran, oes = origo: in hed poms est, quod fasti nostri 
texiam habeo. cum longitudine quidem tropica Solis proxime conveniunt, 


: ; EHER ; argumentum vero hoc longitudo siderea est, 
1. Exceptis tabulis quae declinationis nutationes prae- 


cationemque praebent, quarumque argumentum Z est, ar- 2 Necesse non est saphaccnmesas argumenti alterius hens 
gamentum cujusque tabulae verticale, ut ita definiam, horizontalis eligatur aut dies aut muttiplune dei, imo 
et aut anomalia media pure elliptica planetae perturbati commodius ad hoo argumentum formandum peripheria cir- 
ipsa, aut anomalia haec certo quodam ex arbitrio desumto | Culi in partes aliquot pro maguiludine perturbationum = 
sumero aucta. Haque, quum secundum praecedentia ano- | Sumtas, e. g. in 20, 30, 40, 48, 60, 80, elc. sive in alias 
sala media Veneris pure elliptica pro tempore 1800+2 sit ; similes partes dividitur. 

= 76° 23' 27°7 + ¢ 2106642"3 


wit, si anomalia haec ipsa eligitur argumentum, post mul- 82 
. - 365,25 5 x a5 In hoc articulo exemplum dabo artificii cujus in art. 
fipkcatione © ———-, prod anni 1800+ mti die ar- 4 
= per 71066473’ P j * r ult. Theoriae Jovis' atque Saturni mentimem feci. In ex- 
gasiım idem pressionibus numericis ipsarum Z atque 47, quales in art.80 
= d+[47,6809 + m 140,5493 — 4f — #224,7007} 


datae sunt, termini adstant, qui tum per ¢ tum. per ¢* mul- 
tiplicati ceterum eadem argumenta habent. Termini hi 
quasi variationes tempori pruportionales illorum spectari 
possunt, quare argumento g quantilalem, quam x¢ appel- 
labo tali modo adjungere nobis Hcebit, quali horum eoeffi- 
cientes quam minimi fiunt. Habetur, dummodo ad ter- 
minos memoratos respicialur, 


. wietiam valent, quae circa argumentum illud in art. praec, 
“tetavi. In tabulis quoque solis argumentum verticale 
‘Purbationum ejusdem formae est, et ill, Carfini, dum 
eementum hoc simpliciter diem anni statuebat, errorem 
famisit, qui, annis viginti tribus post tabularum epocha 
Peterlapsis, ad diem fere integrum ascendit. Posito enim 


Z>= ag sing + a,t cosg + a, sin 2g + at costg + at sindg + at cos3g + ete. 
+ 6 sing + bt? cosg + bt? sin2g + be cos2g + bie sin ag + be cosdg + ele. 
W = ot cosg + ct sing + 6. cos 









2g +c sing + et cosdg + as sin.3g te etc. 
= dt” cosg + dt" sing + de” cos 2a + dt sinrg + dt? cos 8g dt” sin 3g + etc. 


usque ad quantitates tertii ordinis identicae sunt hae 


\2= at sin(g+xt)+at cos(g-+xt)+ at sin( 2g+2xt)+ at cos(2¢+2y)+ at sin (3g-+3xt) + at cos (Bg+3xe) + etc. 
pe Fat) Hsin (gt xt) + (b,—xa,)4* cos(g +t) + (b; + 2x01)? sin (2g-+ 2x2) + (5,—2%4,) 4° cos (2g + 2) + ete. 

= o,f cos(g+xt) + ¢,t sin(g+-yt) + ct wee (2g+2%¢) + Et sin (2¢-+-2yt) + e,4 cos(3g+36) + €) sin (3g+-3yt) + ete. 
+(d.—xe,)# cos(g+ x0) + (d Age)” sin (g-bye) + (df — 2x ¢,,)  eos(2g+2%2) + (d, +2.) t* sin(2g+2x2) + etc. 
ubique eandem quantitatem xe ipsi g addiderimus, |! similium maximus est. Haque quam. minima reddenda est 

fantom coefficiens in his expressionibus minimus reddi quantitas haec 

tet, ef quidem hunc in finem coeflicientem qui nascitur (bs + xa)? + (be— x40)" 

Zui termini | quae conditio, applicatis regulis notis, suppeditat 


4x0) sin (g + x) + (b,—x0,)#* coe (gt xt) ipsared 
tum -contradih.fuerint; diyemux, quie bic omninm % = ee 


g* 
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atque exinde unde manifestum est, valorem ipsius x modo erutum e 
by + — a, 90 tbe ae pressionem quoque hanc 
le X% Fe = as 3 s 
a +o (de — 96 ¢4)*+ (de + x)" 
bu. be = + be ae proxime minimam redditurum esse. Formulae praecedenl 
ae+ ap contrabi possunt ponendo 
Facile perspicitur, per hunc ipsius x; valorem dene ao = A sing 
eliam qui ex terminis correspondentibus in ipsa 79 nascetur, a, = 4 cose 
ad valorem suum proxime minimum redditum esse, Nam b = B sing 
habetur b, = BcosB 


Ce == —~—ia tum enim erit 


c= fae = B ‘i — 

et proximae sunt ” Zu *) 
ad, =—ib, et propter relationes quae inter ipsarum Z et FF coeflicien 
a = 4b partim rigorose partim quam proxime locum habent, 


Z = tA sin(gt+xtte«) + se sin (2g + 2yt-+ a) + ze sin (3g+3xt+x) + etc. 
+2°B cos(B—a) sin (tat) + eR sin(2g + 2xt-+ 8’) + etc. 
= 414 eos (g+xt+=+180°%) + ¢ — de Hs con (ag + 2yt-+ 2-4 180°) ee sin (3g-+ 3y¢-+ a+ 180°) + etc. 
+42°B cos(8—a) lern + °C sin (2¢-+2x¢-+y') + etc. 
ubi insuper statui d, +2x0, = —C siny' 
b,— 2x4, B sin ß' d;—ıxe, = C cosy’ 


b,+?2xa, = B cos ß etc. 
elc. Quibus formulis ad exemplum nostrum applicatis, inveniur 








Z = d+ {90,99584 + m. 140,5545 — 3f— i-224,6955} 
+h {£.0°76782 sin (g+3¢¢ + 234° 14')+- £.000131 sin (2g + 2xt-+234°) } 
+A {1?.0“00002030 + ¢*.000004589 sin(g +34 + 54°) + ¢*.0”00000200 sin(2g-+2x¢ + 174°)} 
a af 15930 sing) + 2968 coef) + 0192 sin 29) — 0029 cos 28} 
+ 0218 sin S), cosg — 0041 cos} cosg 
+h {-— 1262 sin 2@ + 0192 cos2@ + 0018 sin2© cosg — 0002 = cos g} ’ 
+h Aas period. planet. } 


r= a et 2.000077 + 2.0”38391 cos (g-+ xt + 54°14°) + 2.000131 cos (2g-+ 2x: + 54°)} 


;„M pe . 000000064 + ¢*.000002295 cos (g+ xt + u) 
w (+ 275000000021 cos(2g + 2x -+ 205°) 


+ 4 {0109 sinS) sing — 0"021 cos Q sing} 


+ 27 (0"009 sin 20) sing — 0001 cos 2© sing} 


M z 
+ = {pert. period. planet. } 


3654 
210699096’ 
Briggicorum, w vero 206265” denotat. Comparatis his ex- 
pressionibus cum illis arliculi 80, evidens est, coefficientes 
ipsarum ¢* sin(g-+-etc.) et ¢° cos(g-+etc.) ad dimidiam fere 
partem sui reductos esse. Quum valores hi minimi sint, 
coefficientes hi ulterius deprimi nequeunt. In casibus vero 


ubi 4 factorem M modulum logarithmorum 


aliis deminutio haec majoris momenti est, termini iidem 
in theoria terrae per artificium hoc ad nonam sui pa 
reducuntur. Generaliter statuere licet: quo major sit 
centricitas planetae perturbati, eo magis coefficientes hi 
artificium hoc deprimuntur. 
Quum in casu nostro sit 
E+ Xt = 76°23’ 277 + £.2106659"548 
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ee ne 365} tiplicatorum, ‘quod ab argumento in art. 81 explicato, non 
ane See Per 2706659541’ nisi magna annorum serie praeterlapsa, sensibiliter discrepat. 
2+ {47,6805 + m.140,5512 — 4 f— i.224,6988} In perturbationibus declinationis, quae bac dantur ex- 


enzulum terminorum in Zatque 77° per ¢ atque ¢* mul- | pressione 
ap = ZN) _ 8,9" o0002623 *r F— 1A) 
" cusB cos B 


+ {0835 sin Q, + 8"088 cos — 0010 sin 28, — 07079 cos2Qh} — = en 


- . ws sin (P— N) (pert. period. planet.) 
+ {0"067 sin2@ + 0"523 cos 2@ } eee il 
litorem ain(P—[8]) im seriem valde convergentem secun- | ejis declinatione geocentrica per d et ejus distantia a centro 
ta aaltipla sinuum atque cosinuum ipsius Z progredien- | terrae per A; habetur per formulas notas 


te mlvere liceret, sed aeque facile quin etiam facilius sub | A cosd cose = rcosb cost — RcosBcoL 
Sree modo data expressiv ipsius dB in tabulas redigitur. | A cosd sinx = r cosh sind — R cos B sinL( +». (4) 
A sind = rand’ — RsinB 
83. quae, si libet, immediate ad loci geocentrici computationem 


adhiberi possunt, et jam paullulum simpliciorem admittunt 
calculum, quam formulae quae coordinatas orthogonias pla- 
netae heliocentricas ope longitudinis in orbita suppeditant. 
Si vero loco formularum (./) earum transformalio nota haec 


Tabulae igitur hoc modo oonstruclae ascensiones rectas 
deisationesqgue heliocentricas ad aequatorem mobilem re 
kes, et logarithmos, Briggicos radiorum vectorum praebent, 
ge: wordinatae faciliori opera ex tabulis his depromuntur 


gun coordinatae ‘ad ecliplicam relatae ex tabulis „formae adhibetur 

weis Jam vero, denotatis ascensione recta helivcentrica A cosd cos(a—L) = rcosb cos(t—L) — R cos 

farie per 2, ejus declinatione heliocentrica per &, et ejus A cosd sin(a—L) = reosb sin(l—L) .+.(B) 
mis wiore per 7, porro ascensione recta heliocentrica ter- 4 sind = rsinb —RsinB 


@ je L, ejus declinatione per B et ejus radio vectore | computalio loci geocentrici ad aequatorem relati multo bre- 
fe £, denique ascensione recta geocentrica planetae per «, | vior facia est. Nam formulae illae sunt 


Acosd cosa = (A+dh)r sin(e+ H+EH)+ BrY(i—h’) — R cs FP 
A cosd sina = (k+4k)r sin(e+K+EK) + BrY(1—k) — R cose sinV + BR sinh eseseeeneef6) 
A sing | = (p+dp)r sin(ue+-P+4P) + BrY(1—p’) — A sins sinV — 8 R cose 
tiv longitudinem planetae in orbita, 7 longitudinem he- coordinalas terrae, quas formulae (2) requirunt, scilicet 
berstricam terrae, 3 perturbationes latitudinis planetae, quantitates 
Piditodinem terrae in partibus radii utrasque expressas, L, Roos B, RsinB 
vers eclipticae, 4, &, p, H, K, P sex constantes faciliori calculo obtineri, quam eas terrae coordinatas, sci- 
fau planetae orbitae pendentes et dA, ¢H, etc. earum licet 
Wises e praecessione nulalioneque pendentes denotant, | eos ¥, BR cose sinV— #Rsins, Ruins sin + PR coss 
primo oculorum obtutu perspicitur, formulas (4), et |. quas formulae (C) requirunt. Porro nutationis praecessionis- 
iraione formulas (3) simpliciores esse, quam formu- | que computatio, quae per compulalionem quantitatum sex 
{0 sive locus planctae unicus, sive ephemeris planetae | dA, ¢H, etc. absolvitur, nec non computatio quantitatum 
intervallum quoddam e.g, annum integrum complectens, | Arf (i—A*), Bry (i—é), BrY(i—p*) operosius fla- 
tphemerides tales iisdem temporibus respondentes pro | gitat opus, quam is nntationis praecessionisque calculus, 
planetis computandae sint. Comparemus formulas | quem in hac commentatione explicavi, unde hac quoque 
Quantitates r et A nec non 3 et 8’ utraeque ratione formulae (2) formulis (C) praeferendae sunt. Maxi- 
» hae enim in quantitatibus 5 et B continentur, mum vero calculi compendium in coordivalarum planetae 
vero 8 et 3’ ex tabulis inventis, utraque ipsa- computatione positum est; primum formulae (C) additiones 
beB ope unius tabulae simplieis argumenti obtinetur; tres scilicet quantitatum » et HZ, vet K atque vet P requi- 
ae, quum Z et / ex tabulis talibus quales in hac runt, tum tabulae sinuum ter evolvi debent, ut logarithmi 
descripsi, petendis majorem laborem non sinuum arcuum » +H, »+X et + obtineantur, deinde 
‚ quam » et 7, oplimo jure contendere licet, | additis logarithmis debitis, tabulae logarithmorum iterum ter 


” 
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evolvendae sunt, ut coordinatae heliocentricae obtineantur, 
et denique, tribus additionibus iterum factis, tabulae eaedem 
iterum ter evolutae logarithmos coordinatarum planetae geo- 
cenlricarum suppedilant. Contra ea, formulae (3) primo 
loco additiones duas requirunt, scilicet in- calculi initio addi- 
tionem quantitatum / et —Z, et in calculi fine addiltionem 
quantilatum «—Z et Z, tum tabulae sinuum bis evolvuntur, 
quo lugarithmi sinuum et cosinuum ipsarum 5b et 2—L ob- 
tineantur, deinde additis logarithmis debitis tabulae loga- 
rithmorum non nisi bis evolvendae sunt, quia numero coor- 
dinalae rcosb sin({—Z) non opus est, denique duabus 
additionibus inslitulis, tabulas Jogarithmorum ad logarithmos 
coordinatarum planelae geocentricarum obfinendus ilerum 
non nisi bis evolvas; quibus factis computatio reliqua ad 
ascensionem reclam declinationemque planelae geocentricam 
oblinendam requisita in utraque methodo eadem est. 


Si igitur. computatio coordinatarum terrae et computa- 
tiones celerae parvulae, quae compulaliones omnes in favo- 
rem methodi nusirae caduut, non adnumerautur, ceteris pa- 
ribus cujusque loci geocentrici computatio secundum formu- 
las (C) additiones sex et tabularum logarithmorum evolu- 
tiones novem requirunt, contra ea computalio eadem secun- 
dum formulas (2) non nisi additiones quatuor et tabulerum 
evoluliones sex requirunt, quae quum ita sint manifestum 
est, quantum methodus nostra in computanda ascensione 
recta declinationeque planetae geocentrica calculi compen- 
dium adducat, 


Animadvertendum tamen est, comparationem praeceden- 
tem instiluentem me semper supposuisse, motum planetae 
in tabulas redactum esse, et quidem eo modo quem in hac 
commentatione explicaverim; quolies vero ascensio recta de- 
clinatioque corporis coelestis alicujus ex elementis ejus 
ellipticis computandae sunt, formulae (C), quae ill. Gauss 
debentur, praeferendae sunt, quas, quum luca terrae semper 
ex tabulis peliantur et quum hoc in casu perturbationes 
latitudinis non dentur, sub forma hac redigere licet, 

Acosdcosx = (h+dh)r sin(v+H+4dH)— ReosB cosL 
Acosdsina = (k+dk)rsin(o+K+6K)— ReosBsinL 
Asin? = (p+ép)rsin(e+ P+3P)— RsinB 


84. 


Haud superfluum erit transformationem aliam formu- 
larum (4) partim uotam altulisse. Multiplicata prima per 
cosi(Z+L), secunda per sing (/-+-Z), fit additis productis, 

A cosd cos(a—{@+ZL)) = (r.cosb—Rcos B) cos4(t—L) 


multiplicata purro prima per — sing(/+4-Z), secunda per 


cos4(!+L), fit simili modo 
Acosé sin(a—}(U+-L)) = (r cosh + R cos B) sing (l—-L) 
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Sed posita 





r cosb 
babetur 


rcsb—ReosB = vr) rn 
cos 


¢ 
rcosb + ReosB = vo OSH Ya 


Acosd cos? 

rcosby 2 

qsin(@—4(+L)) = sin(45°+ 2) sing (l— IR 
geos{x—4(l+L)) = cos(45°+L) cos i(l—L) 

quae aequationes « et g praebent; quibus computalis tert 

aequatio (.4) suppeditat 

r cosh ‘ 

rp (tgb cos? — tg B sin?) 

si igitur angulus auxiliaris @ per sequationem hanc con 

putandus 





Si igitur quantitas per q redditur, nanciscim 


eoe(E 


Asind = 





tg B 
6? = 
© 


introducitur, ad d et A computandas eliciuntur aequation 
hae 





4 co8(P+¢) 


cos 
pesd = gf2 
quae @ et quantitatem auxiliarem p suppedilant; deniq 
habetur S 


p sind = tg 


_ _rcab 

Be; 

Porro aequationes (D) dividendu subministrant 
tg (<—4(+L)) = ig (45°+-2) eg FUL—L) 

quae cum nola ad longitudinis geocentricae ex longituli 
heliocentrica compulalionem inservienti aequatione congru) 
et ad calculum ascensionis rectae geocentricae omnium §i 
plicissima est. Qua vero hunc in finem adhibita, comp 
tatio ipsarum det A paullulum molestior fit, g enim m 
invenilur, itaque formula pro Acosd, aut si mavis, P 
p cosd modo data adhiberi nequit. 


Si vero quantilas -—J(/+Z) per Q redditur, form 
praecedens praebet 
tg Q = tg (45°+¢) tg 8 (t—L) 
«= Q+4l!+L) = Q+4l—Z)+L 
a—ZL = Q+2(l—L) 
Jam statim formula tertia (4) et formula secunda (2) sı 
peditant 


unde 


A sind = rsinb—RsinB 

sin (l—Z) 
ain(Q+4¢—Z)) 
quibus huc in casu d et A computandae sunt: 


Acosd == rcosb 


141 


Computatio longitudinis latitudinisque .beliocentricae ex 
tabulis formae veteris operosius flagitat opus, quem com- | 
palatio escensionis rectae declinationisque ‘heliocentricae ex | 
tabulis in hac commentotione descriptis, nec non computatio | 
sscentionis rectae declinalionisque geocentricae ex longitu- | 
dive etc. heliocentrica läboriosior est, quam computatio | 
arındem quantitatum ex ascensione recta declinationeque | 
heliocentrica, sicut formulae ad hunc scopum spectantes, et 
cum furmulis ad calculum illum inservientibus comparalae 
monstrant; qaare tabulae hic descriptae hac ratione jam prae 
seteribus se commendant. Sed licet nobis ulterius progredi. 
Lougitadines ubique superfluas esse demonstrari potest, et 
computstiones Omnes quas astronomia requirit, ope ascen- 
sionum rectarum declinationumque aeque facile, ac si lon- 
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gitudinibus latitudinibusque usus esses, absolvi posse. Quum 
observationes astronomicae respectu aequaloris omnes insti- 
tuunlur, jam primo aspectu ommium simplicissimum sese 
praestat, ea corpyrum coelestiium loca, quae astronomia theo- 
relica suppeditat, ad aequatorem quoque referre. Quod vero 
referendo statim locum corporis coelestis helioceutricum ad 
sequatoris planum simplicius eficitur, quam si primum locus 
ejus ad eclipticam et deinde ad aequatorem refertur. 
Ceterum si quis nihilominus longitudines etc. heliocen- 
tricas desideraret, facili opera tabulis hic descriptis tabulae 
adjunguntur, quae coordinatas has suppeditant, perturbationes 
enim planetariae, quum secundum methodum meam ad lon- 
gitudinem mediam applicandae sint, eaedem remanent, sive 
ascensio recta, sive longitudo beliocentrica requiritur. 


Hansen. 


Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai an den Herausgeber. 
Mannheim 1835. Dechr. 21. 


D: die neuesten Aosenberger’schen Elemente des Halley'- 
schen Cometen sich auch mit auf die bei seiner Erdnähe an- 
gitellten Beobachtungen stützen, so ist vorauszusehen, dafs 
diselben durch die jetzt noch zu erhaltenden Beobachtungen 
keine wesentlichen Aenderungen mehr erleiden werden, 
td man kann sie mitbin schon jetzt als die, für die diefs- 
walige Erscheinung des Cometen geltende, wahre Bahn 
desselben betrachten. Ich habe mir daher in diesen Tagen 
das Vergnügen gemacht, für die Zeiten meiner sämmtlichen 
bisherigen Beobachtungen die scheinbaren Orte des Cometen 
ws diesen Elementen direct aufs schärfste zu berechnen, und 
% mit den von mir beobachteten Positiunen unmittelbar zu 
Wrgleichen,welche Vergleichungsresultate indessen nur als vor- 
»linfige zu betrachten sind, da sie sich später noch ändern wer- 
den, wbalddie zu den Beobachtungen benutzten Vergleichungs- 





Beobachtunge- Berechnete scheinbare 
tag. AR. Decl. 
Sn m | sn mn | mn 
1835 Aug. 28 | 86°55'53"7 |-+24°25'36"9 
— 28 | 86 66 27,9 | 24 25 58,3 | 
— 30 | 87 21 31,1 24 41 44,7 

31 87 34 45,3 | 24 50 27,8 
Sept. 1 87 48 13,7 | 24 59 37,0 
— 2] 88 1447| 25 9 5,2 
— 4| 88 30 12,4 | 25 30 1,8 
—— i8 | 92 23 31,5 | 29 12 48,8 
—19| 92 45 21,4 | 29 37 37,0 
— 21 93 35 39,3 | 30 36 22,5 
—— 1227| 94 1 40,0 31 722,6 
—24); 95 2470| 32 21 14,8 
—29|°98 48 54,4 | 36 51 52,7 
Ocibr.5 | 110 35 31,8 | 48 4 16,2 
—— 71120 1479| 53 58 36,1 


sterne schärfer bestimmt sind. Bei dieser Rechnung habe ich 
natürlich alle kleinen Correctionen berücksichtigt; die Liinge 
und Breite der Sonne nebst dem Log. ihrer Entfernung von 
der Erde sind aus dem Berliner Jahrbuche genommen, und 
die wahre Anomalie und der Radius Vector des Cometen 
nach der bekannten Methode von Gawfs berechnet worden, 
deren Eleganz, Schärfe und Geschmeidigkeit man immer aufs 
Neue bewundert, so oft man in den Fall kommt, sich ihrer 
zu bedienen. Zu grölserer Abkürzung und Bequemlichkeit 
habe ich hierbei überdiefs meine Hülfstafel in Anwendung ge- 
bracht, von welcher im ersten Bande der Zeitschrift für 
Astronomie $.314 die Rede ist. Folgendes sind die Resul- 
tate dieser Rechnung, welche zeigen, dafs die Rosenberger’- 
schen Elemente auch meine Beobachtungen sehr befriedigend 
darstellen : 


Fehler der Elemente 


log. A in AR. | in Deel. 
sD And 
; 0.28067 | + 077] — 41 
0.23028 | — 4,1] — 3,7 
0.21314 | +45,4 |] + 0,7 
0.20385 | + 5,3] + 6,8 
0.19423 | + 9,7 | — 6,0 
0.18444 | + 7,7 | + 2,2 
0.16333 | + 34 | — 12,2 
9.97862 | + 24,5 | — 26,2 
9.96172 | +13,4 | — 3,0 
9.92396 | + 038 | + 25 
9.90520 | 4+ 25,0 | — 10,4 
9.86334 | — 4,0 | — 2,2 
9.73653 | —12,6 | + 1,7 
9.52451 | + 1,8 | + 13,2 
9.44380 | — 13,6: Meridianbeobachtung. 
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143 144 
Beobachtungs- Berechnete scheinbare Fehler der Elemente 
tag. AR. Deel. le A in AR, | in Decl, 

ee nae a 

1835 Oct. 7 | 121°32’ 1"3 +54°43’43"6 | 9.43439 + 1"3 Te 
41 | 188 37 38,3 | 62 1 36,8 | 9.281299 | + 7,3 | +-11,8 

—— 11 | 189 36 40,7 | 61 51 44,4 | 9.28049 | + 7,4 | ——. Meridianbeobachtung, 
—— 15 | 238 64 26,0 | 32 453,6 | 9.33793 | + 3,0 | + 16,6 
—— 16 | 243 37 29,8 | 24 53 42,6 | 9.38225 | + 6,8 | -+ 6,6 
——17| 247 3 47| 18 55 12,7 | 9.42954 + 16,7 | + 11,7 
—— 22 | 255 10 34,1 + 2 13 53,6 | 9.63654 + 1,1 | + 12,6 
—— 25 | 257 12 34,0 — 2 46 16,8 | 9.73379 | — 2,0 + 18,2 
27 | 258 2 29,7 | 5 9 28,5 | 9.78954 | + 11,7 + 12,5 
Nov. 7 | 258 52 15,8 12 26 31,1 | 0.00892 | + 2,8] — 3,1 
15 | 257 22 31,3 15 18 25,9 | 0.10753 | + 431 + 3,1 








B. Nicolai. 


Schreiben des Herrn Koller, Directors der Sternwarte in Kremsmünster, an den Herausgeber. 


Kremsmünster 1835, Deebr. 3. 





Ich übersende Ihnen hiemit die Planetenbeobachtungen, die 
zur Zeit ihrer Opposition am Meridiankreise der hiesigen 


"Sternwarte gemacht wurden. 
strahlend mit verwaschenen Rändern. 


schwache Beleuchtung. 


Mars erschien grifstentheils 
Juno ertrug eine sehr 
Seit meinem letzten Schreiben vom 


19%. v.M. sah ich den Halley’schen Cometen nur noch ein- 
«mal, am 22% Nov., nahe bei seinem Untergange, ohngefähr 
3°,5 über dem Horizonte, vom 13—22sten war es beständig 
trübe. Er war bei starker Abenddämmerung im Fernrohr 


kaum sichtbar. 


Ich konnte nicht umhin, eine Vergleichung 


mit zwei ihm nächstgelegenen Fundamenlalsternen zu machen 





Vergleichs- Verj 


1835. M,Z.Kremsm. AR.Com sterne. chur 
— un m nn nt —~w Sy 
Nov. 22, 5% 5'20"40 255°24' 34°8 wOph. (i 
37,5 a@Here (1 

Deel. Com. 

te eel 
5 14 40,90 —17 15 33,6 «Oph. ( 
54,2 «Here. 1 


Die beiden darauf folgenden Tage war es auch heiter, 
doch nicht so rein in der Nihe des Horizontes, und 
konnte des Kometen nicht mehr ansichtig werden. 





























und fand. M. Koller. 
(Der Beschlufs folgt.) 
Corrigenda 
p- 104 lin.15avertice loco d(g)d'(p) lege 4’ (q) a’ (p) j p118 lin. 5 acalce loco4+ 2% nr 105 ea [den 
—105 — 4a calce - (d-—— (pla+(gle __ — [q] [ple+{g]e *[6) Ü 
(pe) Fig)” (p+ C a“ —119 — 9averlicc— salz] — sin[x] 
[p]c+H[lg]e [>le+ig) a” —121 —10 — cum — eum 
—105 — 5 — _ oo Ad 
[p (p)’+ {9}? [p PET +a 7 —122 — 7 —  praebed — praebet 
—108 — 3 — V(R-—c) — #(R—e) —128 —13 — adenda — addenda 
— 110 —i7avertice — fldl — flat — 127 in lineis ultimis: valoribus numericis ipsarum 7, 
—111 — 5acalee — AE — Af et @’ signum minutae secundae apponendum 
Inhalt 
Commentatio de corporum coelestium perturbationibus. Auctore P. 4. Hunsen, speculae Seebergensis directore, ordinis Di 
brogici equite. (Continuatio.) p. 97. — Schreiben des Herrn Nicolai an den Herausgeber, p. 141. — Schreiben des E 
Koller, Directors der Sternwarte in Kremsmünster, an den Herausgeber. p. 143.— Corrigenda. p. 143, 





Altona 1836, 


Januar 28. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 


Ne, 


208. 


Der 


Halley’sche 


Komet 


Von Herrn Schwabe, 
(Mit einem Steindruck.) 


Di Beobachtungen über die physische Beschaffenheit dieses 
Kometen gaben im Septbr. d. J. kein anderes Resultat, als 
dels er eine fast runde Figur hatte und aus einer Lichtma- 
terie bestand, die durch ihre flimmernde Bewegung den ge- 
wöhnlichen Lichtmebeln sehr ähnlich war; nach der Mitte 
erschien sie gedriingter und heller und etwas aufserhall des 
Mitelpunktes nach der Sonne zu war ein fixsternähnlicher 
‚Liehtpunkt sichtbar, der selbst mit den stärksten Vergrilse- 
|Mingen meines 6fülsigen Fraunhoferschen Fernrohres nicht auf- 
Pil werden korınte. Aufser diesem Lichtpunkt war keine 
‘Spar eines festen Kernes vorhanden; es glückte mir nie einen 
Pisten genau hinter diesem Kerne zu beobachten, obgleich 
fives an einigen anderen Orten bemerkt wurde. 

Am 2'= Octbr. zeigte sich der Komet merklich verän+ 
‚seine Lichthülle war grifser, sein Mittelpunkt heller 
Pyorien, so dafs dieser mit 30mal. Vergrifserung einer 
farischen Scheibe von gelber Farbe glich, die aber mit 
und 144mal. Vergrölserung jin einen stark verdichteten 
bel aufgelöst wurde, im Mittelpunkte desselben blieb 
ech immer noch ein Lichtpünktchen zurück, welches erst 
Bit 2{6mal. Vergr. nicht mehr deutlich erkannt werden konnte. 


Am Sta Octbr. sah ich die erste gewisse Spur des Haupt- 
äfes und im Kopf das erwähnte Lichtpiinktchen, das 
schon mit 144mal. Vergr. unsicher wurde. 


Den 7% Ocibr. 1" M. entdeckte ich, dafs aus dem Kern 
ls Kometen, der seit dem 2t Oct, heller und grifser ge- 
tite war, ein kleiner Nebenschweif ausging, der ein weit 
res Licht als die Lichthiille hatte und sich nur bis zum 
m Theil des Halbmessers dieser Lichthülle erstreckte, 
tr Nebenschweif stand dem Hauptschweif gegenüber, war 
Billin der Sonne zugewendet, fücherfürmig und mit 144mal. 
Gar. von zwei Strahlen a und 5 Fig. 1 begränzt, von denen 
wenig heller zu seyn schien als 4. Der fixsterniihn- 
Mite Lichtpunkt in der Mitte des Kerns war mit 84mal. Vergr. 
iifiils. Praunhoferschen Fernrohrs und mit 96mal. Vergr. 
© lif, nur äufserst schwach sichtbar und konnte an dem- 
Sten Tage 10% Abends mit 144mal. Vergr. nicht mehr ge- 
werden. 


















Gröfßse und Lichtstärke des Kometen hatten am gta Oct. 
augenfällig zugenommen, so dafs selbst Vergrößserungen von 
216, 288 und 324 das Licht des Kopfes nicht schr schwäch- 
ten und bei den meisten Beobachtungen, die übrigens heute 
keine wesentlichen Veränderungen darboten, mit Nutzen ge- 
braucht werden konnten. Auch bemerkte ich, dafs bei vil- 
lig eingetretener Dunkelheit das verschiedene Licht des Kupfes 
weniger deutlich hervortrat als bei noch heller Dämmerung, 
wo nur allein die stärker glänzenden Stellen sichtbar waren. 

Am 10!“ Octbr. beobachtete ich schon um 5430’ Abends 
mit 144 mal. Vergr., wo ich nur den Kern und den Neben- 
schweif erblickte, Beide hatten sich nicht verändert, doch 
aber waren sie gröfser und heller geworden. Der Strahl a 
Fig. 2 des Nebenschweifes war mit Gewifsheit heller als 5 
und überhaupt die Seite ce, a, 5 des Kopfes etwas heller, 
als die entgegengesetzte c, d, b, 

Den 17= Octbr. traten sämmtliche gestern beobachtete 
Erscheinungen augenfälliger hervor und schien es mir als 
ständen die Strahlen ab Fig.3 etwas weiter auseinander als 
gestern, mit 96mal. Vergr. fand ich einen dritten schwächern 
Strahl e von dem ich schon gestern eine Spur bemerkte. 
Mit 144-, 216- und 288mal. Vergr. konnte ich nichts sehen 
was auf einen festen Kern schliefsen liefs, sondern der Mit- 
telpunkt bestand nur ‘aus einem sehr glänzenden sich plötz- 
lich verdichtenden Lichtnebel vun gelber Farbe und war nach 
der weniger hellen Hälfte des Kopfes zu etwas schärfer be- 
grenzt als an der entgegengesetzten Seite, jedoch erschien das 
Licht des sogenannten Kernes so stark, dafs es mit 45- und 
56mal, Vergr. des 3jfüfs. und mit 30- und 43mal, Vergr. des 
6füls. beim ersten Blick einer kleinen unregelmäfsigen planeta- 
rischen Scheibe glich, die keine flimmernde Bewegung zeigte 
und noch mit 64- und 96mal, Vergr. des 6füls. das Ansehen 
einer halben Dunstkugel hatte, die in ihrer Mitte mit einem 
hellern Lichtpunkt versehen war. 

Den 12ten und 13tea Octbr. wurde der Komet nicht sicht- 
bar, am 14ten aber erschien er äufserst glänzend, sein Haupt- 
schweif hatte sich beträchtlich verlängert und sein sehr licht- 
voller Kern wurde schon mit 96mal. Vergr. in Dunst auf- 
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gelöst, worin das feine Lichtpünktchen völlig verschwunden 
war. Der Nebenschweif hatte wie am 11ten Oct. drei Strablen. 


Den 15t Octbr. fand ich den Kometen noch lichtstärker 
wie früher, da ich aber wegen Wolken nicht bei heller Däm- 
merung sondern erst bei eingetretener Dunkelheit beobachten 
konnte, so ist dieses vielleicht die Ursache, dafs ich den Ne- 
benschweif heute nur zweistrahlig fand. Dieser und der Kern 
schienen nicht an Helligkeit wohl aber an Grölse etwas ub- 
genommen zu haben; mit 216mal. Vergr, zeigte sich letzterer 
in einem gelben ruhigen planetarischen Lichte, was ihm aller- 
dings das Ansehen einer gewissen Festigkeit gab, allein sein 
allmihliges Verschwinden in den Nebenschweif und sein 
lockeres Wesen, bestätigten dieses nicht und liefsen nur auf 
ein slarkes Zusammendrängen der Lichtmaterie schiliefsen. 
Eine Mitbeobachterin machte die Entdeckung, dafs der Neben- 
schweif den Kern von allen Seiten umschlofs, sich zwar nach 
der der Sonne zugekehrten Seite fücherförmig und etwas ge- 
krümmt ausbreitete, dafs aber auch der von der Sonne ab- 
gewendete Theil des Kernes eine noch schmale Lichthülle hatte, 
Figur 4 a wor etwas heller als6. Der Kopf des Kometen 
hatte mit 30mal. Vergr. einen excentrischen Kern und bei 
« Fig. 5. einen Eindruck gleich einem Scheitel, der dadurch 
hervorgebracht zu werden schien, dafs die Lichtmaterie sich 
in zwei Arme a und & heilt, welche durch ihre zurückge- 
hende Strömung den Hauptschweif bilden. Beide Arme hat- 
ten vorn bei a und 6 ein stärkeres Licht, jedoch war erster 
etwas grifser und heller als letzter. Der Hauptschweif war 
ungefähr 20° lang, etwas gekrümmt und sein Licht deutlich 
streifig, seine hellsten Strahlen schienen ebenfalls aus dem 
Kerne auszugehen und befanden sich: etwas außerhalb der 
Mitte des Schweifes mehr nach a zu. 


Wegen ungünstiger Wilterung konnte ich erst wieder am 
Zi Octbr. beobachten, ich fand den Kometen im Allge- 
meinen kleiner, den Kern mit seinem Nebenschweif aber hel- 
ler als früher, so dafs der Kern dadurch mit 30mal. Vergr. 
eine ovale Gestalt erhielt. Mit 144mal. Vergr. bemerkte ich 
in der Dimmerung noch einen schmalen schwachen Licht- 
streifen d Fig. 6 aus dem Kerne hervortreten, der, wie der 
Haupischweif später sichtbar wurde, sich als dessen hellstes 
Licht zu erkennen gab. Eine Mitbeobachierin machte mich 
auf einen neuen üufserst schwachen Strahl e aufmerksam, den 
ich nicht gleich bemerkte, weil er durch eine unrubige Be- 
wegung der Luft nur zuweilen augenfälliger wurde. 


Am folgenden Abend den 225 Octbr. fand ich um 54h 
mit 30mal. Vergr., dafs der Nebenschweif aus drei Strahlen 
bestand, die sich mehr als gestern ausbreiteten. Mit 144mal. 
Vergr. beschrieb der Nebenschweif fast einen halben Zirkel 
und die drei Strablen e, a, 6 Fig.7 waren stark gekrümmt ; 
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der zwischen c a befindliche Theil hatte ein helleres Li 
als der zwischen a 5, der mittlere Strabl a war am hells 
und etwas nach 5 hin gekrümmt. Die Nebelhülle des Kop 
konnte ich noch nicht erkennen, der Kern war aber f 
noch glänzender und mehr abgesondert als gestern, so dals 
eine sehr deutliche ovale Gestalt hatte; mit 216mal, Ver 
sah ich dennoch keinen festen Kern, sondern nur das » 
zusammen gedrängte Licht von starkem Glanze und gell 
Farbe. Um 6" Abends trat mit 30mal. Vergr. Kopf ı 
Hauptschweif deutlich hervor; erster war an seiner vord 


“der Sonne zugekehrten Seile lichtvoller, schärfer begrä 


und bei « Fig.8 mit einem Scheitel versehen, nach d 
Haupischweif zu wurde seine Grenze ungewifs und ich kon 
beide nur ungefähr dadurch trennen, dafs der Kopf mehr 
nebelwolkiges, der Hauptschweif aber ein streifiges Licht ha 
Letzter konnte ungeführ 5° weit verfolgt werden, war ' 
weniger gekrümmt als gestern und sein bellstes Licht lag ni 
ana, welche Grenze ebenfalls etwas heller war als 5. 


Am 23 Octbr. konnte ich wegen des unreinen H 
mels nur die 30mal, höchstens die 96mal. Vergr. anwen 
Der Nebenschweif zeichnete sich nicht sebr aus und sch 
mit der Lichthülle des Kopfes verschmolzen. Vom K 
gingen fünf Strahlen aus Fig. 9. e, a, 6, d, e; eunda 
den sehr weit auseinander und in diesem Zwischenraum 
fand sich auch das stärkste Licht des Kopfes, der bei = 
gewöhnlichen Scheitel hatte. Die Strahlen e und d ws 
sehr schwach und zwischen ihnen befand sich in 8 eine ı 
dunkle Stelle. Das stärkste Licht des Schweifes konnten 
ermittelt werden und schien mit dem Strahl e vereinigt 
sein. Kopf und Hauptschweif trennten sich nicht deutlich 


Den 25% Octbr, bestand der Nebenschweif mit 144: 
Vergr, nur aus drei Strahlen Fig. 10, von denen der mitt 
a am hellsien, c am kürzesten und 5 am längsten und schwi 
sten war; zwischen a und 5 erschien das Licht etwas mı 
und streifig. Der Kern hatte zwar an Grifse, nicht abe 
Lichtstärke verloren und war nach dem Nebenschweife m 
an der entgegengesetzten Seite jedoch sehr wenig verwasc 
Den Scheitel des Kopfes konnte man gut erkennen. 
stärkste Licht des Hauptschweifes lag in seiner Axe. 


Den 26% Octbr, war die Luft zwar etwas streifig « 
sehr durchsichtig und ich konnte heute eine der besten 
obachtungen machen. Ich fand den Kometen schon 5" 5' 
mit 30mal. Vergr. des 6füls., und sah wegen des noch 
hellen Himmels nur den Kern und den Nebenschweif. 
erste besafs immer noch sein sehr helles gelbes planetarit 
Licht, doch bemerkte ich nichts was auf einen festen } 
hindeutele, denn mit 64mal. Vergr. hatte er eine ling 
Gestalt, war nicht kugel- oder scheibenförmig, auch ı 
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scharf begrenzt, sondern löste sich in verdichteten Lichtnebel 
af, Im Nebenschweif zeigten sich anfangs nur drei Strahlen 
e,0,bFig. 11, von denen e und 5 deutlich gekrümmt waren; 
zwischen a und 5 erschien das Licht zwar weniger hell, er- 
sireckie sich aber etwas weiter als zwischen ¢ und a, wo es 
heller, besser begrenzt und mit dem Eindruck & versehen war. 
Um 5" 15' liefs die vorgeschriltene Diimmerung noch zwei 
matte Strablen d und e Fig. 12 erkennen, wodurch der Ne- 
benschweif eine fast halbkreisfirmige Gestalt annahm und 
nil dem allmälig sichtbar werdenden Kopf verschmolz. Um 
530 Abends Fig. 13 sah ich mit Gewifsheit, dafs sich a 
durch eine immer zunehmende Dunkelheit und 3 sich durch 
eine ähnliche dunkele Stelle auszeichnete. Um 6" beobachtete 
ich wieder mit 30mal. Vergr. und fand Kopf und Haupt- 
sehweif nicht genau getrennt; der letzte hatte ein augenfällig 
areifiges Licht, Fig. 14, seine gröfste Helligkeit lag nicht ge- 
mau in der Mitte, sondern ein wenig mehr nach f'zu: ich 


ze f immer etwas heller blieb als g. 





















M Den 30% Octbr. 535 Abends fand ich den Kometen erst 
it 30mal, Vergr.; sein Ansehen hatte sich wesentlich verän- 
titi; der Kopf war mit dem Hauptschweil ganz verschmol- 
and der Kern sehr merklich kleiner geworden, besufs 
noch sein planetarisches Licht. Mit 30-, 43-, 64- und 
mit 96mal. Vergr. blieb im Mittelpunkt ein Lichtpunkt 
ik, der nur mit 144mal. Vergr. völlig verschwand. Auch 
@eNebenschweif war verschwunden, oder halte sich vielmehr 

# Kopf und Hauptschweif vereinigt. Mit 96mal, Vergr. 
mich aus dem Kern, einen starken Lichtstrom ausgehen, 
sich in zwei Arme theilie, wodurch der schon oft 
te Scheitel auch heute gebildet wurde, Fig. 15 x. Der 
@ blieb vorn näher am Kern, enthielt mehr Lichtma- 
tad war bedeutend heller als der Arm 4, welcher aber 
einen eiwas gröfsern Abstand vom Kern hatte als a. 
ie Arme beschrieben zu beiden Seiten des Kerns ungleiche 
fen tickwiiris und vereinigten sich mit dem Hauptschweife. 
Midas Licht der Arme war streifig geworden. Am Haupt- 
bemerkte ich keine Krümmung, sein hellstes Licht 
He sich bis zu den Enden der beiden ungleichen Arme 
$s bei A war er auffallend dunkel. 


ye und genauerer ee des Komelen 


mile der Kern sein Licht mit Gewalt der Sonne = 
"dränge die Lichtmalerie so zurück, dafs sie sich 
he spalten müsse, welche sich bogenfirmig zu- 
ta und den Haupischweif bilden. Die dunkele 
Me Alafıt sich dadurch leicht erklären, dals augenschein- 
‘mur die der Sonne zugekehrte Seite des Kerns Licht 
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„boante ihn ungefähr 70° weit verfolgen und sehen, dafs die , 
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ausstrémt. Ueberhaupt scheint dieser Komet eine grofse 
Aehnlichkeit mit dem von 1744 zu haben, wenn man die von 
Heinsius gegebene Beschreibung und Abbildung hiermit ver- 
gleicht. 

Wegen Wolken konnte ich am 1* Noy. erst um 6h Ab, 
beobachten, jedoch blieb der Himmel mit Düpsten überzogen, 
die einer genauen Beobachtung hinderlich waren. Ich hatte 
ungeachtet der Lichtschwäche des Kopfes und des Haupt- 
schweifes mit 64- und 96mal. Vergr. ein besseres Bild, als 
mit der sehr lichtvollen 30mal. Vergrifserung. Der Kern war 
klein aber aufserordentlich hell, die 144mal, Vergr. zeigte ihn 
etwas länglich in der Quere, Fig. 16, und in demselben blieb 
sogar noch mit der 216mal. Vergr. die Spur eines Licht- 
punktes zurück. Der Kopf war vorn nicht begränzt, sehr 
verwaschen und ohne Scheitel. Die ganze Seite von a war 
augenfällig heller, was daher zu kommen schien, dafs die 
der Sonne zugewendete Seite des Kerns bedeutend mehr 
Licht nach a als nach 5 hinströmte. Die dunkle Stelle 8 war 
vom Kerne weiter entfernt als gewöhnlich. 


Am 3te Novbr. beobachtete ich von 5} bis 6% Abends, 
Der Lichtnebel ist so schwach geworden, dafs ich bei heller 
Dämmerung nur den Kern mit wenig unregelmiifsigem Nebel 
erblicken konnte. Der Kern ist sehr klein, aber sehr gliin- 
zend und im Allgemeinen schwieriger zu beobachten wie am 
ite Novbr,, doch erschien er deutlich in der Quere länglich 
und zeigle mit 96mal. und sogar mit 144mal. Vergr. die Spur 
eines Lichtpunktes. WUebrigens hatte der Komet sich nicht 
wesentlich verändert. Merkwürdig schien es mir, dafs die 
30mal. Vergr. auch heute die schwächsten Theile des Licht- 
nebels nicht so deutlich zeigte, als die 43-, 64- und 96mal. 
Vergrüfserung. 


Erst am 5" Novbr. heiterte sich der Himmel nach Son- 
nenuntergang auf; um 5b Abends fand ich mit 30mal. Vergr. 
den Kometen sehr klein aber aufserordenilich lichtvoll. Mit 
96mal. Vergr. hatte ich ein sehr klares Bild, Fig. 17, und 
konnte deutlich bemerken, dafs aus dem gelben sehr glauz- 
vollen Kern drei helle sich fächerfürmig ausbreitende Strah- 
len nach a hinsprofsten, wodurch bis ¢ auch das stärkste 
Licht verbreitet wurde; nach 5 hin gingen zwei etwas we- 
niger helle Strahlen, welche aber durch einen grifsern Licht- 
nebel dem Kopfe ein schiefes Ansehen gaben, das dadurch 
noch vermehrt wurde, dafs sich bei x ein flacher breiter Ein- 
druck gebildet hatte. Der Arm a war heller und länger als 3, 
indem erster bis d, letzier nur bis e sichtbar war. Mit 96-, 
144- und sogar mit 216mal. Vergr. blieb im Mittelpunkt des 
Kerns immer noch ein hellerer Lichtpunkt zurück, der erst 
mit 288mal, Vergr. völlig verschwand und den Kern nur als 
verdichteten Lichtnebel zeigte. Mit 144mal. Vergr. konnten 
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die 5 Strahlen sehr gut gesehen und gezeichnet werden, 
Fig. 18. Der Himmel wurde wegen des Mondscheines nicht 
dunkel und daher der sehr matte Hauptschweif nicht gut 
sichtbar. Die 30mal. Vergr. zeigte ihn bei weitem nicht so 
deutlich, als die 43mal. Vergr., mit der ich Fig. 19 entwarf. 
Der Arm a war heller, schärfer und länger als 5, der nur 
äufserst matt erschien; bei einiger Aufmerksamkeit konnte 
ich bei 8 eine dunklere Stelle bemerken. Hiernach scheint 
der Nebenschweif noch wirklich vorhanden, sich aber in 
zwei gerade entgegenstehende Arme getheilt zu haben. — 


Den 6ten November fand ich den Kometen schon um 
45 50’ Ab., mit 30mal. Vergr. hatte er in der noch sehr hel- 
len Dämmerung das Ansehen eines Lichtnebels, worin kein 
heller Kern sichtbar war, während kleine Fixsterne sich als 
scharfe sehr helle Lichtpunkte zeigten. Nach 5% Abends sah 
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ich den Kern mit 96mal. Vergr. nicht wie bei den letzten 
Beobachtungen länglich, sondern rund, verwaschen und nach 
a Fig. 20 einen matten Lichtschweif ausgehen; an der en. 
gegengesetzten Seite 5 fand ich ihn nur stark verwaschen, 
ohne weitere Spur einer Lichthiille, die jedoch später in 
derselben Gestalt sichtbar wurde, wie ich sie in Fig, 17 ge- 
zeichnet habe. Der Kern aber hatte keine deutlichen Strab- 
len und befand sich mehr nach der vordern Grenze des 
Kopfes zu als bei allen früheren Beobachtungen, Uebrigess 
war der Komet mit 43mal. Vergr. der gestrigen Fig. 19 
ähnlich. 

Erst am 12%= Novbr. klärte sich der Himmel um 5* 4b, 
wieder auf, allein der niedrige Stand des Kometen liefs keine 
genaue Beobachtung mehr zu. 

Dessau den 13% November 1835. 

Heinrich Schwabe. 





Zwei Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai an den Herausgeber. 


Mannheim 1835. Novbr, 19. 
Unverhoftt habe ich am letzten Sonntag den 15ten d. M., an 
welchem sich der Himmel bei eingetretener bedeutender Kälte 
(früh Morgens — 12°, Abends — 7° Résumur) aufgeheitert 
hatte, noch eine Beobachtung des Halley’'schen Cometen er- 
halten. Da mir aber in der Abenddämmerung kein kleinerer 
Stern in der Nachbarschaft des Cometen zu Gesicht kam, 
so war ich genöthigt, den belleren, über 2°in AR. von ihm 
entfernten Stern y Ophiuchi als Vergleichungsstern zu wäh- 
len, was zur Folge hatte, dafs ich nur eine einzelne Ver- 
gleichung mit diesem Stern erhielt, indem bei der zweiten, 
noch von mir versuchten, der Stern nur noch kaum, der 
Comet aber gar nicht mehr durch die starken Dünste des 
Horizontes erkannt werden konnte. Inzwischen ist diese ein- 
zelne Vergleichung nach meinem Dafürhalten ganz gut ge- 
lungen, und ich habe sie mit Berücksichtigung des Einflusses 
der Refraction gehörig reducirt. Folgendes ist das Resultat 
derselben, welches natürlich keine gröfsere Genauigkeit haben 
kann, als überhaupt von einer einzelnen Kreismicrometer- 
vergleichung zu erwarlen ist. 
M.Z.inMann. AR.app. Com. Decl,app.Com. 
md m en mn! 


1835 Nov. 15. 5433714" 257° 22277 —15° 18729* 

Die zum Grunde gelegte scheinb. Position von yOph. ist nach 
Piazzi—Bradley: AR.=255° 13'59"1, Decl. = —15° 30'44"7 
Am folgenden Tage, dem Tage des Perihels des Cometen, 
mufste derselbe in eine fiir die Beobachtung noch giinstigere 
Stellung zu 7 Ophiuchi, besonders in Declination, kommen, 
und ich würde ihn gewils noch eben so gut in der Däm- 
merung haben sehen können, als am 15%", aber leider war 


{ 





der Himmel wieder trübe geworden, und da er es auch bi 
heute geblieben ist, so sind nunmehr meine Beobachtungen 
des Cometen vor seiner Conjunction mit der Sonne ge 
schlossen, 


Norbr, 34 

Herr Professor Rosenberger hat bei der gefälligen Ucher 
sendung seiner December-Ephemeride für den Halley'ıchen 
Cometen zugleich die Güte gehabt, mir zu bemerken, dıl 
meine Beobachtung vom 22%" October sehr nahe denselbea 
Fehler seiner neuesten Elemente ergebe, wie eine Beobsch- 
tung des Herrn Gel.-Raths Bessel von dem nämlichen Tage, 
vorausgesetzt, dafs man meine Rectascension 255° 13' 41 iz 
255° 1041" verwandele, und er ist demnach der sehr natür 
lichen Meinung, dafs die erstere Lesart wohl nur auf einem 
Abschreibefebler beruhe. Allein dieses ist nicht der Fol 
Ich habe daher meine, die Reduction dieser Beobachtung 
betreffenden Rechnungen wieder zur Hand genommen, wi 


| Alles, namentlich auch die Reduction des Vergleichungsstern 


aus der Histoire Celeste sorgfültig revidirt, bin aber hierbei 
auch nicht auf den mindesten Rechnungsfehler gestoßen, © 
dafs zur Erklärung jener Differenz nichts übrig bleibt, & 
die Annahme, dafs der Stern in der Hist. Cel. irrig angegt 
ben sey. Dieser Stern 6 Gr. kommt in keinem anders 
Sternverzeichnisse vor, aufser dals er nach Zalande's eigen 
Reduction auch in Bode’s Uranographie übergegangen ist; der 
noch aber ist es mir geglückt, den Irrthum in der Hist. 04 
ausfindig zu machen und ihm eine richtige Erklärung @ 
geben. Nach pag. 291 der H. C. sind 1797 May 24 ım€ 
Sterne 6? Grölse, wie folgt, beobachtet worden: 
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Dritter Faden, Zenithdistanz. 
N nn) ee u 
a. 178 5'54”3 47°21' 20" 
b. 6 7,3 46 22 45 


Der nördlichere Stern 5 ist mein Vergleichungsstern. Nun 
bewtebt der bei diesen Angaben staltfindende Irrthum, wie 
sich gleich zeigen wird, darin, dafs der Aufzeichner der 
Beobachtungen, bei dem schnellen Aufeinanderfolgen dieser 
beiden Sterne, in der Eile die Zenithdistanzen verwechselt 
bat; jene vier Zablenangaben gehören kreuz weise genom- 
men zu einander, nämlich der Fadenappuls des Sterns 5 ge- 
hört zu dem südlichern Sterne a, und derjenige des Sterns a 
zu dem nördlichern Sterne 6. Nach dieser Umänderung der 
Appulse erhält man mit Hiilfe der Reductionstafeln der H. C. 
folgende mittlere Oerter der beiden Sterne für den Anfang 
von 1800: 


AR. Decl. 

nu i inal 
a. 256° 35'48"9 + 1°26’47°1 
b. 256 32 31,6 +2 25 24,3 


Abgesehen davon, dafs nunmehr die Rectascension meines 
Vergeichungssterus 5 um 3 Minuten kleiner wird, wie es 
mh der Rechnung des Herrn Prof. Rosenberger der Fall 
kya mols, liefert aber insbesondere der Stern a den eigent- 
lichen Hauptbeweis {fiir die Richtigkeit jener Umänderung, 
derch welche die Rectascension desselben um 3 Minuten 
pilter wird, als sie es nach der ursprünglichen Lesart der 
fis. Ci, seyn würde. Dieser Stern findet sich nämlich in 
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Bessels Zone 96 unter 1747’ 3184 +1° 26’ 12”1. Reducirt 
man diese Beobachtung auf den Anfang von 1800, so findet 
sich der mittlere Ort des Sterns für diesen Zeitpunkt 
= 256° 35'55"4 + 1°26'44"0, also, mit Berücksichtigung 
des Umstandes, dafs die Zessefschen Rectascensionen im 
Durchschnitt um 6 Secunden grölser, und die Declinationen 
um 3 bis 4 Secunden südlicher sind, als die Piazzi’schen, auf 
denen die Reduetionstafeln der Hist. Cel. beruhen, völlig 
genau mit der vorhin angegebenen mittlern Position dieses 
Sterns übereinstimmend, so dafs hierdurch die Richtigkeit 
meiner Umänderung aufs evidenteste erwiesen ist. Bringt 
man, um meinen Vergleichungestern 5 ebenfalls aul die Besse?- 
schen Rectascensionen und Declinationen zu reduciren, die so 
eben erwähnte Differenz. zwischen Bessel und Piaszi auch 
an diesen Stern an, und setzt mithin die mittlere Position 
desselben für 1800 — 256° 32’ 38”4 + 2°25'91"2, so ergiebt 
sich seine scheinbare Position für 1835 Oct. 22. folgender- 
malsen: AR, — 256° 59'106, Decl. = + 2°22'41°3. Fiigt 
man dieser letztern die von mir beobachteten, und in dem 
vor Kurzem Ihnen übersendeten Beobachtungstableau ver- 
zeichnelen Differenzen zwischen dem Cometen und dem 
Sterne, nämlich in AR. —1°48’37”9 und in Decl. — 9’ 0"5 
hinzu, s0 erhält man, bis zur demnächstigen, genaueren Be- 
stimmung des Vergleichungssterns, einstweilen den scheinbaren 
Ort des Cometen, wie folgt: 


M.Z. in Mannh, AR. app. Decl. app. 
; zu an un 
1835 Oct.22. 6642’ 52% 255°10° 33° +2°13’41. 


B. Nicolai, 





Schreiben des Herrn Koller, Directors der Sternwarte in Kremsmünster, an den Herausgeber. 
Kremsmünster 1835. Nor. 19. 


Baioigena übersende ich die Beobachtungen des Halley’schen 
en, die am Aequaloriale der hiesigen Sternwarte bis 

jt gemacht wurden. Bis Tten Sept.beobachtete ich gemein- 
sehafllich mit Herrn Prof. Stampfer von Wien; die übrigen 
ungen wurden zum Theil von mir, zum Theil von 

Her Aug. Resthuber, Adjuncten an hiesiger Sternwarte ge- 
macht und reducirt. Die Construction des hiesigen Aequa- 
toreals, wie ich selbe Ihnen mitgetheilt hatte (A. N. Nr. 225) 
thuble, unserer Ansicht nach, einen freien Gebrauch dieses 
Instruments; daher beschränkten wir uns bei den Verglei- 
tungen nicht auf Sterne, die nahe dieselbe Declination mit 
dem Cometen hatten und auch in der Rectascension ihm nahe 
Varen, sondern nalımen auch weiter vun ihm entlegene zur 
Bestimmung seiner scheinbaren Positionen, jedoch wurden zur 


Verminderung des Einflusses der Fehler des Instrumentes 
allzeit dem Cometen nahe gut bestimmte Sterne den weiter 
entfernten vorgezogen. Die Beobachtungsart, die wir ange- 
wendet, ist kurz folgende: zur Bestimmung der AR. des 
Cometen wurden blofs am Kreismicrometer, die Austritte 
melıreremale nach einander genommen, und auf den Mittel- 
punct des Micrometers reducirt; überdies bei jedem beobach- 
teten Austritfe der Stundenkreis abgelesen; eben so verfuhren 
wir mit den Vergleichssternen; zur Ermittelung der Declina- 
tionsdifferenz wurde Comet und Stern zu wiederholtenmalen 
auf den Rand des Micrometers gestellt, und bei jeder Stel- 
lung der Declinationskreis abgelesen. Aus diesen Daten wur- 
den, mit Rücksichtsnahme auf die Fehler des Instruments die 
Rectascensions- und Declinationsunterschiede zwischen Comet 
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und Vergleichsstern nach bekannten Ausdrücken abgeleitet. 
Zur Bestimmung der Fehler des Instruments gebrauchte ich 
vorzugsweise die Methoden, welche Herr Areil in den An- 
nalen der Wiener Sternwarte Bd. 11. bekannt gemacht hat, 
und die ich in der Anwendung immer als sehr zweckmäfsig 
gefunden habe. Die Refraction wurde nach den Ausdrücken 


r . 
u ae und 57” cote (¢-+-) (vid. Litzrow's Vorles. 


eosd sin(d+Y) 
Bd. II. pag. 238) gerechnet, Alle, Vergleichssterne sind aus 
Piaszi’s Sternencatalog genommen, die Fundamentalsterne 
ausgenommen, deren scheinbare Positionen aus Zacke’s Jahr- 
buche in Rechnung gebracht wurden, Ueber die einzelnen 
Beobachtungen mufßs ich noch folgendes bemerken: 


Bei den Beobachtungen vom 21 — 24er August konnte 
ich die Fehler A und @ der Instrumentalachse (vid. Kreil’s 
oben angeführten Aufsatz ) nicht in Rechnung bringen, weil 
ich bei den zu ihrer Ermittelung angestellten Beobachtungen 
einen Lesungsfehler beging, den ich später nicht mehr ver- 
bessern konnte, Dafs sie von keinem grolsen Einflusse auf 
die Bestimmung der Cometenposition sein werden, zeigt die 
gute Uebereinstimmung der Vergleichssterne unter einander. 


Die Beobachtungen vom 23%e August wurden durch 
von West ziehende Wolken sehr oft unterbrochen, beinabe 
ganz vereitelt ; in Beziehung auf die AR, des Cometen konnte 


Nr. 298. 





A 156 


nur eine einzige flüchtige Vergleichung mit a Orionis ge- 
macht werden. 


Am dten und 6ten Sepibr. wurde der Comet durch das 
Mondeslicht sehr geschwächt. 


Die Position vom 15t Octbr. ist nur als genähert anzu- 
sehen. Die Wolken zertheilten sich nur auf wenige Mi- 
nuten in der Gegend des Cometen, und es konnte blofs der 
Comet, ohne Vergleichssterne, am Micrometer beobachtet 
werden, Ich verband diese Beobachtung mit der von aHer- 
eulis am 21» October zur Ableitung der angeführten Co- 
metenposition. Da der ungünstigen Witterung wegen auch 
keine Zeithestimmung bewerkstelligt werden konnte, so war 
auch der Uhrenstand nicht hinlänglich genau bekannt, um 
die Verbindung dieser beiden Gestirne mit binreichender Ge- 
nauigkeit machen zu kinnen. 


Am 13%" Novbr, heiterte sich der Himmel gegen 5 Ubr 
Abends auf kurze Zeit in West auf; ich konnte durch das 
Fernrohr bei noch sehr starker Dimmerung und unginstigem 
Zustande der Atmosphire den Cometen halbwegs sehen, wel- 
ches für einen sehr glänzenden Kern desselben spricht; aber 
bald folgten Wolken, und ich war gezwungen weit ent- 
legene, noch sichtbare Vergleichssterne, wie « und £ Aquile 
zu Hülfe zu nehmen. 


Beobachtungen des Halley’schen Cometen auf der Sternwarte in Kremsmünster. 

































Vergleichs- 
Mittl.Zeitin |Unterschied des Cometen u. Sterns Des Cometen scheinbare sterne und Zahl 
1835. |Kremsmünster.| in AR. \ in Declin. AR. | Decl. der Vergleich. 
nn ut ee | er ee Da re al 
Aug. 21 | 15°16'34”5 | + 6°28733"6 | 85° 26’ 45"4 ATauri N 
+18 49 51,4 | 59,7 | | # Tauri (1 
15 20 16,9 | = 4°50’ 24"0 | -+23°37'14”6 | 3Tauri (1 
| + 726 45,3 N 7,9 | « Tauri (4 
22 | 15 1389| + 6 42 48,7 | 85 41 1,0 | 8 Tauri 1 
| +19 4 6,6) 15,3 | | x Tauri (1 - 
15 9 1,6 | — 4 43 57,0 «| +23 43 41,7 | 3 Tauri (1 
+ 7 33 12,3 | 35,0 & Tauri (1) 
93} 1411 4,2 — 0 43 18,9 85 50 26,2 | a Orionis (1) 
14 21 2,5 +16 28 31,0 | +23 50 49,7 | « Orionis(1) 
| + 7 40 40,7 | 62,5 | « Tauri (1) 
24 | 14 58 31,5 | + 7 5 26,0 86 3 39,3 8 Tauri 2 
| +19 27 33,0 42,6 « Tauri M) 
14 59 50,8 — 4 30 44,3 +23 56 54,4 | 6 Tauri (2 
+ 7 46 34,1 56,9 | «Tauri (2) 
Sept. 2 | 14 19 29,8) +9 2551 88 1 13,2 | AYauri 5 
. +21 24 5,3 19,1 | a Tauri (2 
+11 53 93 10,7 - a Aurigae (2) 
+58 32 24,0 : 12,9 | reper 
14 25 14,3 — 318 02 , +25 9 38,9 | 3Tauri (2 
+ 8 59 24,5 | r 48,0 | « Tauri (2 
—20 39 23,3 | 50,3 | « Aurigae (2) 
+ 2 28 56,5 | | 59,0 | « Arietis(2 
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en: Vergleichs- 
Mittl. Zeit in [Unterschied desCometen u. S 3} Des Cometen scheinbare iene und Zahl 
Kremsmünster. ia AR. in Declin, AR. Decl, derVergleich, 

3 | 14536’ 16"8 Foi" 37 589 88°15’ 13"3 | Tauri (2) 

eee ae B Tauri (2) 

oe aa 4.618 25 14 56,9 2 Tauri (2) 

r # Gemin, (2) 














+25 20 0,7 | « Tauri (2 
19 59,1 | 8 Tauri (2 
19 59,0 | 2 Tauri (2 
20 4,1 | » Gemin. (2) 


o Tauri a) 


N 2 A 
4 7 


x 29 
rn: 





> ge _, | — 4 59 43,1 | 15 8,2 
| ta 41 23,8 | 6,9 
2 eS f 

| 

} 


52 88 30 0,4 
31 28,8 29 47,5 
32 48,1 | 42,6 
45 | 49,8 


14 51 56,4 | +2 





BTauri (2 

| ¢ Tauri (2 
#Gemin. (2) 

37,7 


« Tauri (2 
2 
34,7 2 


BTauri 
¢ Tauri 
42,6 | #Gemin. (2) 
+25 53 41,3 Tauri (1 
34,7 semi) 
Tauri (2 
7 Gemin. (2) 












+25 30 31,2 































88 58 17,2 
34,3 






— 2 15 21,6 | 






















+13 251,0 | 92 1 16,3 vee 8 , | BTauri (3) 
—21 46 58,6 22,5 BGemin. (3) 
+ 0 21 13,7 +28 48 53,6 | 3 Tauri (3) 

| 0 23 54,3, 58,2°| 8Gemin. (3) 





















wage | +0 7102 
+ 1 33 59,4 


+29 40 26,3 | 44xAurigae(9 
9247 45 


44xAurigae (7 


















55 + 1 56 ced 93 9 35,4 44xAurigae (6 ' 
14 6 10,4 0 34 17,4 30 7 22,5 | 44xAurigae(4 
3 47 —054 24 93 35 42,7 48 6 
| lrE0:1.98 +30 36 26,8 | 48 Aurigae (4 
: |— 0 27 47,8 | - | 94 2 57,3 48 Aurigae (11) 
6 32,6 + 0 34 28,0 31 9 45,3 | 48 Aurigae (9 





94 33 35,2 48 Aurigae (2) 
29,8 44xAurigae (2) 

+31 47 142 | 48 Aurigae (2) 
13,1 | 44xAurigae (2 









+ 111 56,9 
$214 80 


























; 96 18 12,4 48 Aurigae (4) 

12,7 | (142)Gemin. (4) 
! 3 19 9,0 +33 54 26,2 | 48 Aurigae(4) 
| 218 86 20,8 (150) Aurigae(4 





98 51 42,1 
39,3 
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, , Vergleichssterne 
Mittl. Zeitin Unterschied desCometen u. Sternes Des Cometen scheinbare und Zabl der 
1835. |Kremsmiinster. in AR. in Decl. | AR, Decl, Vergleichungen. 
Octbr. 5 | 15616’ 56,9 | + 2°35’22”0 111° 9'31"0 21 Lyne. (1) 
—1 5 41,8 : 41,8 (156) Lyne. (4) 
15 26 24,8 — 1° 0’ 21"2 -+48°31’21”8 | 21 Lync. (1) 
+0 0 50,8 16,6 | (156) Lyne. (1) 
15 57 21,6 | + 242 9,4 111 16 18,4 21 Lyne. (1) 
— 0 58 52,0 31,6 (156) Lyne. (1) 
16 4 48,6 — 0 55 53,5 +48 35 49,5 | 21 Lync. (1) 
+0 5 22,9 52,9 | (156) Lyne. (1) 
9 | 16 36 49,9 | +13 22 9,3 148 40 50,5 16 C Urse maj. (1) 
— 4 21 33,4 37,0 Urs 30 Hev. (1) 
16 46 5,5 +024 3,4 +62 29 34,6 | 16C Ursw maj. (1) 
— 354 2,9 32,2 | Urs® 30 Hev. (1) 
17 9 3,3 | +13 50 54,1 149 9 35,4 160 Urs® maj. (1) 
— 3 52 48,6 22,3 Ursa 30 Hev. (1) 
17 16 40,0 + 0 27 51,3 +62 33 22,5 | 16C Ursa maj. (1) 
— 3 50 15,0 20,3 | Urs 30 Hev. (1) 
_— je Luc Son er Ph a jehaleie BAER 
15 721 35,6 | —17 52 10,0 | +17 28 49,0 | 238 54 59,8 | +32 3 56,6 | «Hercul. (1) 








(Der Beschlufs folgt.) 





Beobachtungen des Halleyschen Kometen von 7. J. Hussey D. 


D. dem Herausgeber mitgetheilt. 





Hayes Rectory. Latitude &1° 22’ 3728 N, 


Day. Siderenl time, Comets R, A. Comets Decl. N. 
i ae eS Ae a 
August 28 9 1°34’ 22" 6°47' 47°36 24°27' 10°69 
29 h 1 37 28 5 48 38,11 24 34 16,56 

30 © 3 821 5 49 30,54 24 43 5,15 
Sepibr. 2 9 226 0 5 52 10,09 25 10 26,61 
20 © 3 27 18 6 12 46,51 30 9 45,13 

22 223 4 6 16 22,46 31 11 12,72 

25 2 1 32 19 6 22 50,27 32 54 5,40 

Octbr. 2 2 0 45 20 6 5t 42,07 41 19 35,13 
40 2 754 7 10 26,30 45 41 5,56 

6 ¢ 0 59 22 7 41 12,78 51 17 58,37 

18 © 20 39 12 16 38 4,63 14 16 7,92 

21 738 16 38 15,21 14 12 14,09 

km i s m $ mis m 
19 } 250Oph.ı 20 40 49,0 41 52,0 46 13,0 47 2 

Comet 20 40 25,2 41 28,2 45 50,3 47 

Comet preceding 25 Oph. 23,8 23,8 22,7 


Comet South of 25 Oph. 
The observations, with the exception of the first were made 
with a parallel wire micrometer having illuminated spider 
lines and a power of 112. 

Hayes Rectory Kent1835. Nov.9. J.J, Hussey. 
Nachschrift des Herausgebers, 
Herr Hussey hat in dieser Mittheilung zwei Fehler ver- 


22,1 
6’ 50%03 7'23"45 7' 4704 


Longitude in time 3*,58 East. 
Star on which the place depend. Remarks. 


Ve wu 
Mean of 16 Observations. 


132 ‘Tauri. 

132 Tauri. Mean of 6 Observations. 
132 Tauri, Mean of 2 Observations. 
a Geminorum, Mean of 2 Observations. 
48 Aurigac. Mean of 5 Observations. 
48 Aurigae. Mean of 5 Observations. 


808 Astr. Society’s Catalogue. Mean of 5 Observations. 


64 Aurigue. One but very accurate. 
35 Aurigae r One but very accurate, 
27 Lyneis, One but very exact. 


One but very exact. 


w Serpentis, 
One but very exact. 


32 Ophiuchi. 
m $ m $ hm is 

49 41,0 51. 31,3 21 0 245 
49 20,3 51 11,2 210 6,8 

20,7 20,1 17,7 Errorofthe clock —13,31. 
8'17"73 8'40°96 9'23”03. 
bessert, die bei der Reduction der früher bekannt gemachten 
Beobachtungen begangen worden. Die Vergleichungssterne 
sind aus dem Cataloge der Astron. Gesellschaft genommen, 
und die darin, so wie im Nautical Almanac enthaltenen Con- 


atanten gebraucht. 


s 
8,0 
5,9 


Ss. 





Der Halleysche Comet. 


Schreiben des Herrn Koller, Directors der Sternwarte in Kremsmünster, an den Herausgeber. 
Halleyschen Cometen von 7. J. Hussey D. D. dem Herausgeber mitgetheilt, 


(Hiezu ein Steindruck, der mit den Nummern 295, 296, 297 nachgeliefert wird.) 


Altona 1836. Januar 6. 


Von Herrn H. Schwabe, p. 145, — Zwei Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai an den Herausgeber. p. 151. 


a p 153. — Beobachtungen des 
p- 199. 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
0, 200. 











: bin ich so glücklich, den Bau der neuen Stern- 
warte vollendet zu sehen. Die letzten Arbeiter in der Dreh- 
Kuppel haben mich am 4!" December verlassen, und wenn 
ein noch zu erwartendes Instrument bei seiner Aufstel- 
wohl noch einige bauliche Einrichtungen nöthig machen 
wird, vielleicht auch die Erfahrung der ersten Jahre hin und 
wieder eine Aenderung herbeifiihrt, so sind duch alle Haupt- 
theile beendigt. 
Dafs die frühere Sternwarte den Forderungen der neu- 
“em Astronomie nicht mehr genügte, mufste Jedem der sie 
sah sogleich einleuchten. Auch war bei der Erbauung der- 
ben in den Jahren 1700—1711, der Zweck nicht sowohl 
ein Gebäude für astronomische Beobachtungen aufzuführen, 
‘als vielmehr in dem Lokale, was der Akademie der Wissen- 
Ren bestimmt war, dem astronomischen Mitgliede der- 
Gelegenheit zu geben, einzelne Hauptphänomene ge- 
beobachten zu können, als seine Privatwohnung erlau- 
en möchte. Regelmülsige Beobachtungsreihen wurden weder 
damals gefordert, noch auch späterhin als in England schon 
# Beispiel gegeben war dem Astronomen zur Pflicht ge- 
it, wie besonders aus einem Reglement pour les Astro- 
‘de PAcademie royale vom 25%" Febr. 1768 hervor- 
was noch von dem berühmten Lagrange entworfen 
unlerzeichnet auf der hiesigen Sternwarte aufbewahrt 
fand. Was aus dem älteren Lokale gemacht werden 
; hat in der That Bode bei dem letzten Umbau des- 
ganz zweckmälsig angeordnet, und dadurch wenig- 
‘ t, dafs die Zeitbestimmungen bei gehüriger Sorg- 
chend zuverlässig ausfielen, freilich immer nur mit 
auf die Kleinheit der angewandten Instrumente, 
este Höhen- Instrumente hat weder Bode sie tauglich 
n können, noch ist es mir geglückt mit einem Trough- 
en fest im Meridian aufgestellten Kreise «befriedigende 
zu erhalten. Freilich mag auch das Instrument 
einen grofsen Theil der Schuld tragen, da in der gan- 
struction und in der Ausführung der einzelnen "Theile 
Mängel sich zeigen. 
m wurde bei den vielfachen Anforderungen die 
ade in der Hauptstadt von so manchen Seiten her an eine 
Ue Bd. 


























Schreiben des Herrn Professors und Ritters Encke, Directors der Sternwarte in Berkn, an den 
Herausgeber. 


Unterstützung von Seiten der Staatskasse gemacht werden, 
und bei dem Besitz einer solchen Hauptsternwarle, wie der 
Preufsische Staat an Königsberg hat, zuverlässig noch eine 
geraume Zeit vergangen seyn, ehe die Astronomie auch bier 
in Berlin ein angemessenes Lokal erbalten hätte, wenn nicht 
eine ungewöhnliche Veranlassung die Ausfübrung des schon 
längere Zeit gehegten Planes herbeigeführt hätte. Herr 
Alexander von Humboldt bezeichnete im Jahre 1828 seine 
Rückkehr in seine Vaterstadt, nachdem er seit einer langen 
Reihe von Jahren entfernt von ihr gelebt hatte, auf eine 
eben so glänzende als erfolgreiche Weise durch eine Reihe 
von Vorlesungen über die physikalischen Verhältnisee der 
Erde im weitesten Sinne genommen, welche hervorgegangen 
aus einer Vielseitigkeit und Gründlichkeit der Kenntnisse, wie 
sie jetzt vielleicht nur bei ihm sich findet, und getragen von 
einem Schmucke der Rede, der in Deütschland bei öffent- 
lichen Vorträgen nur höchst selten sich zeigen dürfte, auf 
den grofsen Kreis seiner Zuhörer den tiefsten Eindruck zu 
machen nicht verfehlen konnten. Ohne irgend weiter aus- 
führen zu wollen wie höchst erfolgreich Jiese Vorlesungen 
in den verschiedenen Wissenschaften welche sie beriihrten 
gewirkt haben, durch die Anregung einer grofsen Anzahl 
von Kräften, denen ein Weg zur fruchtbaren Thätigkeit durch 
die Andeutungen des Herrn von Humboldt eröfnet wurde, 
glaube ich duch erwähnen zu dürfen, dafs wir diesen Vor- 
lesungen die schöne Mondkarte der Herren Seer und Madler 
verdanken, da sie die Veranlassung zur Einrichtung der Pri- 
vatsternwarte des Herrn Beer wurden, und die Neigung für 
die Astronomie hervorriefen, deren schöne Frucht die Karte 
gewesen ist. 

Ueberhaupt bewirkte die Vorliebe des Herrn ». Hum- 
boldt für Astronomie und astronomische Beobachtungen, wel- 
che in seiner Americanischen Reise schon so glänzend sich 
bewährt hat, dafs ein beträchtlicher Theil der Vorträge spe- 
cieller sich mit den astronomischen Wahrnehmungen beschäf- 
tigle, die über die physikalischen Verhältnisse unserer Erde als 
einen Planeten unseres Sonnensystems betrachtet, uns beleh- 
ren können, und unvermerkt knüpften sich daran Betrach- 
tungen über die Physik des Weltsystems überhaupt, wenn 
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man es so nennen darf. Der Wunsch selbst einmal durch 
ein grifseres Fernrohr einige der feineren Objekte betrach- 
ten zu können, durch deren Untersuchung Herschel der Vater 
in diesem Felde zuerst die Balın gebrochen, ward dadurch 
bei den Zuhörern so allgemein und so lebhaft erweckt, dafs 
ein Antrag zum Ankauf eines solchen keinen günstigeren Zeit- 
punkt finden konnte, und kräftig unterstützt von dem Herrn 
Minister Freihertn ». Altenstein von des Königs Majestät so- 
gleich genehmigt ward. Für die schnelle Beendigung der 
Unterhandlungen über das Münchner Fernrohr, welches in 
gleicher Gröfse wie der Dorpater Refraktor ausgeführt, ganz 
vollendet vorräthig war, bin ich Ihnen noch meinen beson- 
dern Dank schuldig. 


Herr von Humboldt halte indessen nicht übersehen, dafs 
der blofse Ankauf eines solchen Instruments noch nicht hin- 
reiche, sondern die zweckmilsige Benutzung desselben eine 
ganz neue Sternwarte unumgänglich erfordere, um so mehr 
als die Würde der Wissenschaft neben dem starken Fern- 
rohr auch Mefsinstrumente von gröfserer Vollkommenheit er- 
forderte als die alte Sternwarte bisher dargebuten hatte. Da- 
hin ging demnach sogleich sein erster Antrag, und die gnii- 
dige Bewilligung Sr. Majestät des Königs erstreckte sich zu- 
gleich auf einen grifseren Meridiankreis und die Anlage einer 
neuen Slernwarte. 


Der Meridiankreis ward in der berühmten Werkstatt 
der Herren Pistor und Schiek sogleich im Jahre 1828 bestellt, 
und ist jetzt nach dem gleich damals von dem Herrn Gehei- 
menrath Pistor angegebenen Entwurfe so weit vollendet, dafs 
er im Frübjahr sicher aufgestellt werden wird. Es ist ein 
Mittagsfernrohr auf beiden Seiten der Axe mit zwei voll- 
kommen symmetrischen dreifüfsigen Kreisen versehen. Beide 
Kreise bewegen sich vollkommen frei ohne irgend eine Hem- 
mung zu tragen, zugleich mit dem Fernrohre. Eben so sym- 
metrisch ist auf der einen Seite die Hemmung an der Axe 
und die feine Einstellung, an der andern ein ähnlicher Ap- 
parat mit einem Niveau, um bei der Umlegung die Ablesun- 
gen in beiden Lagen auf einander beziehen zu können. Vier 
der schönen Mikroskope von Fistor und Schiek auf jeder 
Seite gewähren eine sehr scharfe Ablesung. Der Wunsch 
des Herrn Geheimenraths Pistor, etwas hinter den Leistungen 
der andern berühmten Meister nicht zurückstehendes’zu lie- 
fern, liefs ihn die Kosten und Mühe nicht scheuen eine neue 
Theilmaschine zu bauen, deren Dimensionen selbst noch grös- 
sere Kreise als die bestellten dreifüßsigen erlaubt haben würde. 
Das Objectiv des fünffüfsigen Fernrohrs ist aus München. 
Der Construction scheint mir ein Princip zam Grunde zu 
liegen, was selbst dem der Münchner Meridiankreise vorzu- 
ziehen seyn möchte, nämlich eine völlige Symmetrie. 





Die Entwerfung des Planes der neuen Sternwarte, un 
die obere Aufsicht bei der Ausführung war von des König 
Majestät unmittelbar dem Herrn Oberbaudirector Schenk 
übertragen worden, dessen Name allein hinreicht die Zweel 
mälsigkeit des Gebäudes, in Verbindung mit einer gefällig 
äufsern Form, aufser Zweifel zu stellen. Er entschied sic 
für ein Kreuz. Im Mittelpunkte, dem Durchschnittspunk 
der Hauptrichtungen, steht das Münchner Fernrohr unt 
einer Drehkuppel von 22 Fufs im Durchmesser. Rings ı 
die Kuppel läuft ein freier Umgang von 10 Fufs Breite z 
Aufstellung kleinerer Instrumente und Beobachtungen 
Freien. Im Innern des Gebäudes entspricht diesem Umg: 
ein gewölbter Gang, der die Eingangsthiiren zu den vier F 
geln enthält. Drei dieser letzteren enthalten die Beoba 
tungsräume. Der südliche ist für die Meridianinstrume 
bestimmt und hat zwei Durchschnitte. Der nördliche 
einen Durchschnilt von Ost nach West, in ihm ist jetzt 
kleine Mittogsfernrohr der allen Sternwarte, von Herrn 0+ 
ding mit einem genaueren Kreise, und mehreren anderen | 
richtungen zur leichteren und sicheren Bewegung und F 
stellung versehen, aufgestellt. Der südliche Flügel ist 
die kleinen beweglichen Fernrühre und Mefsinstrumente 
stimmt. Grofse leicht zu öffnende Fenster gewähren ı 
sehr freie Umsicht. Der westliche Flügel enthält die W 
nungsräume für, den Director und seinen Gehülfen. 
ganze Gebäude, ohne durch eine zu grofse Ausdehnung 
Benutzung seiner einzelnen Theile zu erschweren, oder el 
überflüssiges zu enthalten, scheint den Bedürfnissen der j 
gen Astronomie, soweit sie mir bekannt sind, sehr 
sprechend. 

Die Auswahl eines schicklichen Platzes hat in ı 
großsen Stadt ihre Schwierigkeit. Eine völlig freie Um 
wird meistentheils nu: durch eine gänzlich isolirte, und 
der Stadt entfernte Lage zu erhalten seyn. Hätte ich « 
Rücksicht allein vorwalten lassen, so würde die Sternv 
mehr als eine starke halbe Meile von der Universität 
fernt haben liegen müssen, die freieste und schönste Ur 
würde eine Anhöhe vor dem Landsberger Thore ger 
haben, aber in einer sehr abgelegenen wenig besuchter 
gend, und mehr als dreiviertel Meile von dem Univers 
gebäude entfernt, Da die Benutzung der Sternwarte 
Seiten der hiesigen Studirenden wesentlich in dem Plan 
vorgesetzten Behörden lag, und überdem es fast schein 
zeige die Erfahrung selbst, dafs eine allzu isolirte Lag 
die Thätigkeit des Astronomen Nachtheile mit sich 
welche nicht völlig durch die allenfalls zu entbehrende 
liche Freiheit des Horizonts aufgewogen werden, so 2¢ 
einen Platz innerhalb der Stadt nahe an ihrer südliche 
gränzung vor, der in der Mitte eines der gröfsten H 
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Vierecks gelegen, nur wenige Grade am Horizont der Be- 
obachtung entziebt. Der freie Raum im Sinne des Meri- 
diana hat etwa eine Länge von 200 Ruthen, senkrecht darauf 
von 50 Ruthen. Um die Nachtheile dieser Lage noch mehr 
zu vermindern, und die Besorgnifé durch einen Bau in der 
Nachbarschaft allzusehr in der freien Aussicht behindert zu 
werden, zu verringern, wurden die Instrumente in dem zwei- 
ten Stockwerke aufgestelll. Die Festigkeit der Fundirung der 
Pfeiler für die festen Instrumente ward dabei dadurch er- 
halten, dafs jede der Beobachtungsräume in seiner ganzen 
Ausdehnung einen solide von Grund aus aufgeführten Fuls- 
boden von Backsteinen erhielt. Die so durch das erste Stock- 
werk darchgeführten grofsen Pfeiler sind von den Ringmauern 
des Gebäudes durch einen Zwischenraum von 8 bis 10 Zoll 
völlig gelrennt und isolirt, und da sie den Sonnenstrahlen 
ebenfalls nicht ausgesetzt sind,. so läfst sich füglich hoffen, 
dels wenn sie erst gehörig ausgetrocknet seyn werden, wozu 
freilich einige Jahre gehören mögen, die grofsen Massen eine 
Festigkeit für die Fundirung der Pfeiler gewähren werden, 
We se sonst nicht leicht zu erreichen seyn dürfte. Das Fun- 
Went für den Refractor geht massiv durch beide Stock- 
Werke hindurch“ Uebrigens ist der eigentliche Grund auf 
"weichem das Gebäude steht, durch drei Bohrlücher, die bei- 
the 30 Fuls tief getrieben wurden, geprüft. Bei dem Her- 
fittiehen des Erdbobrers von 8 zu 8 Fufs fand sich immer 
‘Ghee scharfer Sand, der zugleich ein treflliches Bindemittel 
| fir den Kalk abgab, ohne eine Spur von andern Lagern zu 
Winthen, welche eine Senkung oder Verschiebung vielleicht 
fürebten lassen könnten. Der angekaufte Platz, welcher bei 
de Siemwarte bleibt, und in dessen Mitte das Gebäude steht, 
Mllernt bei seiner verhältnifsmälsig grofsen Ausdehnung von 
# Morgen, die Besorgnils, dafs die Erschütterungen der be- 
H m Strafsen sich auch nur bis zu den Ringmauern 
Be Sietewarte fortsetzen könnten, geschweige denn den iso- 
“Tita Fundamenten nachtheilig werden. Der grifsere freie 
neben der Sternwarte erlaubte noch ein besonderes 
für magnetische Beobachtungen, nach dem Muster 
er Anlage, hinlänglich entfernt von jedem andern 
ante. Es wird im nüchsten” Jahre ebenfalls 
‘Mi Miner Bestimmung eingerichtet werden. In diesem Jahre 
Ste dem Herrn Geheimenrath Besse! zur Anstellung von 
n über die Länge des Secundenpendels zu Ber- 
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iht worden ist. 
Die bewegten ‘politischen Zeitverhältnisse welche kurz 
iL di der Königlichen Genehmigung des vorgelegten Plans 
fen, verzögerten die Ausführung etwas, und würden 
Wchst wahrscheinlich noch lünger verzögert haben, wenn 
das persönliche Wohlwollen des verewigten Herrn 
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Finanzministera Maafsen die letzten Schwierigkeiten geebnet 
hätte. Es knüpft sich dieser Name, der in den commerciel- 
len Verhältnissen Deutschlands eine so hohe Bedeutung er- 
langt hat, an dieses wissenschaltliche Institut, wie an so man- 
ches andere, was in ihm seinen Beförderer und Erhalter ver- ° 
ehrt. Der Grund der Sternwarte konnte deshalb bereits im 
Herbste 1832 gelegt werden. Die Hauptmauern wurden 1833 
aufgeführt, der innere Ausbau im Jahre 1834 begonnen und 
in dem gegenwärtigen die Drehkuppel aufgesetzt und das 
Ganze beendigt. 

Nach einer gedoätischen kleinen Vermessung die ich zu 
diesem Behufe angestellt, und welche, da sie sich auf eine 
Dreieckseite der #, Mißtingschen Vermessung stützt, Zu- 
trauen verdient, liegt die neue Sternwarte 465,44 Rheinl. Ru- 
then (zu 12 F.) südlich, und 29,64 östlich von der alten Stern- 
warte. Ihre Polhöhe wird demnach 56“7 kleiner, die Länge 
von Paris 0*4 in Zeit grifser. Nach den früheren Bestim- 
mungen war die Polhühe der alten Sternwarte 52°31’ 13%, 
und eine spätere Reihe von Beobachtungen der Durchgänge 
von 3Draconis durch den ersten und letzten Verlikal an ei- 
nem Zrielschen kleinen transportablen Paszageninstrument 
macht sie noch etwas kleiner 52° 31’ 125. Die Länge der 
allen Sternwarte vou Paris, die in runder Zahl 44° 14 an- 
genommen war, folgt aus den astronomischen Beobachtungen 
etwas (vielleicht 0"5) kleiner, so dafs für idie meisten astro- 
numischen Rechnungen mit hinlänglicher Genauigkeit in run- 
den Zahlen angenommen werden kann für die neue Stern- 
warte: 

52° 30’ 16” nördliche Breite 
44' 14“ in Zeit östl. Länge von Paris 


und diese Bestimmungen hoffentlich sich als höchst genähert 


. 


bestätigen werden. 

Es war vorauszusehen, dafs die Pflichten, welche die 
neue Sternwarte mir auflegt, sobald alle Instrumente in der- 
selben in Thätigkeit seyn werden, mich hindern würden den , 
nicht unbeträchtliehen Antheil an den Rechnungen für dag 
astronomische Jahrbuch, den ich bisher mir selbst vorhehal- 
ten hatte, in Zukunft auch beizubehalten, so dafs die Fort- 
setzung dieser seit mehr als 60 Jahren hier bestehenden Ephe- 
meride gefährdet schien. Diese Besorgnifs ist durch die un- 
gewöhnliche und für das neue Institut ‚höchst wichtige Be- 
günstigung des Herrn Ministers Freiherrn ». Altenstein in der 
Art gehoben worden, dafs Herr /Volfers, der in den letzten 
Jahrgängen bereits einen sehr grolsen Antheil an allen Rech- 
nungen genommen, und eine vorzügliche Fertigkeit darin sich 
erworben, mit der Berechnung des Jahrbuchs hauptsächlich 
und vorzugsweise sich beschäfligen wird, Als eigentlicher Ge- 
hülfe bewohnt Herr Galle, der früher ebenfalls Theil an 
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den Rechnungen fiir das Jahrbuch genommen, und bisher 
Lehrer an dem hiesigen Friedrichswerderschen Gymnasium 
war, die Sternwarte mit mir, Aufserdem ist auch Herr Dr. 
Médler so mit der Sternwarte verbunden, dafs wenn die 
Mondkarte erst beendigt seyn wird, welche für jetzt noch 
ihn nöthigt etwas entfernt von dem neuen Institute zu woh- 
nen, ich von seiner Theilnahme mir einen schr günstigen 
Erfolg verspreche. j 


Obgleich ich wohl fühle, dafs die hier gegebene kurze 
Skizze in vieler Hinsicht nicht befriedigen kann, so konnte 
ich doch der Versuchung nicht widerstehen, die Veranlas- 
sung und die Art der Ausführung mit wenigen Worten an- 
zudeuten. Uebrigens will ich hoffen, dafs das neue Institut 
sich für die Zukunft in dem Andenken der Astronomen er- 
halten wird, ohne dafs es nüthig seyn dürfte ihre Aufmerk- 
samkeit noch besonders darauf zu lenken. 


Der Münchner Refraktor war ‘im Frübjahr 1829 bier 
angekommen und halte seitdem in seinen Verpackungskisten 
ungestört gelegen. Eine interimistische Aufstellung war der 
Lokalität nach nicht wohl zu bewerkstelligen, da in der Nähe 
meiner früheren Wohnung kein Lokal zu finden war, was 
dazu hätte dienen können. Die frühere Sternwarte war völ- 
lig untauglich, da sie in ihrem Innern keinen einzigen festen 
Punkt als Grundlage für ein solches Instrument darbot. Ob- 
gleich ich deshalb durch häufigeres Visitiren mich überzeugt 
hatte, dafs die einzelnen Theile noch wohl erhalten waren, 
so sah ich doch der Zusammensetzung des Ganzen besonders 
bei dem Holzstativ mit einiger Besorgnils entgegen. Indessen 
hat sich die Schönheit der Münchner Arbeiten auch hier wie- 
der von neuem bewährt und die lange Ruhe hat in keiner 
Hinsicht geschadet, Am 28 September (so früh als der 
Ausbau der Drehkuppel es irgend nur erlaubte) wurde unter 
der Leitung des Herrn Schiek mit der Aufstellung der An- 
fang gemacht. In den drei ersten Tagen war das Ganze 
zusammengesetzt, wobei die von Herrn v. Utzschneider dem 
Instrumente beigegebene Anweisung, in welcher Ordnung zu 
verfahren sey, uns vor jeder unnöthigen und zeitraubenden 
Befestigung einzelner Theile, die nachher wieder hätten gelöst 
werden müssen, bewahrte. Am vierten Tage wurde das Ob- 
jektiv centrirt und am fünften die Berichtigung des Insiru- 
ments in sich und in Bezug auf seine Stellung gegen den 
Weltpol vorgenommen. Es scheint mir höchst merkwürdig 
und des Erwähnens werth, dafs bei den vielen Holziheilen 
keine irgend bedeutende Abweichung zu heben war. Der im 
voraus genau bestimmte Meridian und die ebenfalls genau 
bekannte Lage mehrerer Thürme liefsen die Berichtigungen 
sogleich mit einer Schärfe ausführen, die seitdem keine Aen- 
derung nöthig‘ gemacht hat. Der Fehler in der Polhöhe, 
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nach dem Nivellement der Holzschwellen so gut es sich thun 
liels, betrug noch nicht 5 Minuten, selbst die Gesichislinie 
wich von ihrer senkrechten Lage gegen die Deklinationsaxe 
um elwa 4 Minuten nur ab, eben so war die Centrirung 
nicht erheblich zu verbessern, ein sicherer Beweis der So- 
lidität des hölzernen Rohres. 


Einer Beschreibung des Instrumentes glaube ich nach dem 
was Bessel und Struve bekannt gemacht haben überhoben zu 
seyn. Das Stativ ist genau so eingerichtet, wie das des Kö 
nigsberger Heliumeters, der Deklinalionskreis giebt 4 Sekan- 
den und hat 4 Nonien, da die Anbringung der Gegengewichte 
nicht mehr die unsymmetrische Form des Deklinationskreises 
wie bei dem Dorpater Refraktor nötbig macht. Der Stun- 
denkreis giebt 2 Zeitsekunden an zwei Nonien. Das Insiru- 
ment ist in allen Lagen vollkommen aequilibrirt und bewegt 
sich verbältnifsmäfsig mit grofser Leichtigkeit und Sicherheit, 
so wie meine bisherigen Erfahrungen sehr für die Festigkeit 
seiner Stellung in beliebiger Lage sprechen, Die Dimensionen 
des Objektivs (9 Zoll Par. Maafs freie Oefnung) sind genau wie 
bei dem Dorpater Fernrohr, eben so auch die verschiedenen 
Oculareinsätze, deren stürkster bei der Reihe von Ocularen 
welche den farbigen Rand heben, bis zu 800mal geht, bei 
dem Fadenmikrometer mit Hamsdenschem Ocular ist die 
stärkste Vergrößerung 600mal. Eine gleiche Uebereinstim- 
mung in den Hauptdimensionen deutet auch der Werth eine 
Schraubenumgangs bei dem Fadenmikrometer en, (voraus 
gesetzt, was wohl nicht unwahrscheinlich ist, dafs bi 
diesen feinen Schrauben dasselbe Gewinde benutzt ist) wel- 
cher bei Struve 1495, bei dem hiesigen Fernrohr 15323 
beträgt. Ueberhaupt läfet sich in Hinsicht auf die einzelnen 
Theile die Beschreibung des Dorpster Fernrohrs fast genau 
abschreiben mit Ausnahme der erwähnten Aenderung in der 
Aequilibrirung und einiger weniger in die Augen fallender 
Punkte, welche eben so viele Verbesserungen sind. 


Das Objektiv wurde mit besonderer Sorgfalt von Herm 
Schiek gereinigt um jede Spur von Feuchtigkeit, die durch 
das lüngere Liegen sich angesetzt haben könnte, zu ent 
fernen. Es zeigte sich bis auf wenige Stellen, welche ihrer 
Kleinheit wegen unmöglich der Schönheit des Bildes Eintrag 
{hun können, alsein vollkommen reinesschünes Glas. Auch habe 
ich so viel ich bis jetzt durch wirkliche Beobachtungen «@ 
Himmel es prüfen konnte, keinen Grund zu glauben, es werd? 
in seinen Leistungen hinter denen der andern grüfseren Ferw 
réhre zurückstehen. Vielleicht würde sich, wenn die Jabre* 
zeit eine günsligere gewesen wäre, eine bestimmiere Angab? 
über feinere Objekte machen lassen. Allein seit dem gleih 
nach der Aufstellung eingetretenen tiefen Barometerstand sind 
die heiteren Abende und Nächte su selten gewesen, dafs ib 
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voraiehen mögte mein Urtheil über die Grenze, die sich mit 
dem Fernrohr erreichen lifst, noch aufzuschieben, besonders 
da auch in diesen wenigen heiteren Nächten es sehr auffal- 
jend war, dafs die verschiedene Durchsichtigkeit der Luft bei 
dem grofsen Fernrohr weit merklicheren Einflufs äufsert als 
bei kleineren. Der fünfte Stern im Trapezium des Orion 
trat schr deutlich an einem dieser Abende hervor. Ich glaube 
mich nicht zu täuschen, dafs ich an einem heitern Tage 
den Begleiter des Polaris zur Mittagsstunde gesehen habe, 
obgleich ich an anderen Tagen keine Spur davon entdecken 
konnte. Die zur vorläufigen Prüfung aufgesuchten Doppel- 
sterne, schwierige und weniger schwierige, entzugen sich 
dem Auge nicht und die völlig reine Scheibe der Jupiters- 
trabanten bei 600maliger Vergrifsernng läfst mir keinen 
"Zweifel, dafs sie sich mit Erfolg werden messen lassen. 
| Einige Messungen der Jupitersdurchmesser ( Aequatoreal und 
Polr) mehr der eigenen Uebung wegen angestellt, als um 
Kon jetzt Resultate daraus zu ziehen, geben bei 480maliger 
Vergrößerung, wenn man die Beobachtungen der verschie- 
den Abende auf eine Entfernung reducirt, eine Ueberein- 
- timmung , die mehr noch als der blofse Anblick die Schün- 
heit des Bildes versichert. U eberhaupt aber migte ich glau- 
ben, dals ein bestimmtes Urtheil über das Verhältnifs zweier 
Fernröhre, die man nicht unmittelbar neben einander unter 
wii gleichen Umständen vergleichen kann, sich erst nach 
: Zeit füllen lifst, in welcher die verschiedenen Ur- 
‚sachen, welche das eine oder das andere begünstigen oler 
im schnden können, sich ausgeglichen haben. Am deutlich- 
Une sich die Vollkommenbeit des Instrumentes in der 
Leichtigkeit , mit welcher sich Bestimmungen erhalten lassen, 
dr wenigstens unter sich harmoniren, gesetzt auch es finde 
bei noch ein Umstand statt der sie abweichend von dem 
‚Resultate anderer Beobachter mache. Diese Leichtigkeit war 
fir mich bei meiner bisherigen Benutzung bei weitem das 
überrsschendsie, und wenn vielleicht in Zukunft es mir ge- 
lagen sollte Beobachtungen anzustellen, die sich den ausge- 
Leistungen Anderer anschliefsen, so möchte ich 
mh, dafs der gröfste Antheil der Münchner 
von Urzschneider und Fraunhofer zugeschrieben 
ven kleinen Aenderungen, welche die Refraction in 
dem Polarabstande eines Sterns bei geändertem Stunden- 
r bst in beträchtlichen Höhen hervorbringt, treten 
wegen der schönen Bewegung in dem mechanischen 
de, als auch der optischen Stärke halber so deutlich 
‚ regelmäfsig hervor, dafs eine Gewöhnung erst dazu 
Ort, um nicht der Furcht Raum zu geben, man habe 
den früheren Durchgängen fehlerhaft eingestellt und in 
& That mulste erst eine schärfere Berechnung mich bei 
ten ersten Versuchen überzeugen, dafs es diese Ursache 
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sey welche einen grofsen Gang in die Beobachtungen hin- 
einbringt. 


Man kann es unstreilig als einen gewagten Versuch be- 
trachten mit diesem Instrumente unmittelbar nach seiner Auf- 
stellung, bei dem Mangel mehrerer wesentlichen Hülfsmittel — 
eine zweckmälsige Schlüsselbewegung erhielt ich erst nach 
den Beobachtungen des Cometen, und statt einer guten Pen- 
deluhr war ich gezwungen einen wenig sichern Secundenzähler 
anzuwenden, der wirklich auch bei ungewöhnlicher Kälte, 
der er etwas zu lange ausgesetzt war, eine Beobachtung der 
geraden Aufsteigung ganz unbrauchbar machte, weil er wäh«- 
rend derselben mehrere Secunden ausliefs — und was ich 
ebenfalls in Anschlag bringen mufs, unter den häufigsten Stö- 
rungen, welche das neue Institut und das neue Instrument in 
der gröfseren Stadt nothwendig herbeiführen mulfsten, s0- 
gleich einen Himmelskörper zu beobachten, der so vortreff- 
liche Hülfsmittel und Beobachter in Thätigkeit setzt. Indes- 
sen schien mir der Gegenstand zu wichtig um nicht den Ver- 
such zu wagen. 


Es wurden verschiedene Methoden angewandt. Zuerst 
Positionswinkel und Abstände. Nachher weil das Gesichts- 
feld seiner Kleinheit wegen eine zu geringe Auswahl unter 
den Vergleichungssternen darbot, Differential - Beobachtungen 
zwischen dem Cometen und einem nahe vor- oder nachher 
durchgehenden Stern, dessen Parallel so wenig verschieden 
war, dafs eine Verstellung des Fernrohrs im Sinne der De- 
klination unnöthig ward. In den letzten Tagen, wo der 
Comet früher in der Dämmerung sichtbar ward als bequeme 
Vergleichungssterne, Anwendung des Instruments als Aequa- 
toreal, indem ich auf verschiedene Stundenwinkel einstellte, 
die Aenderungen der Deklination bei demselben Himmels- 
körper mit dem Filarmikrometer maafs und aus einem be- 
obachteten Sterne den Fehler des Instrumentes in der Gegend 
des Cometen bestimmte. Die wenigsten dieser Beobachtungen 
sind scharf reducirt, weil mir die Vergleichungssterne häufig 
ganz fehlen oder doch noch einer genaueren Bestimmung 
bedürfen. Ich erlaube mir nur ein Paar Bestimmungen her- 
zusetzen, welche keiner wesentlichen Aenderung mehr be- 
dürfen werden. 


Für den 11%" October, wo die Bewegung des Cometen 
am stärksten war, haben Sie die Güte gehabt den Verglei- 
chungsstern zu bestimmen. Nehme ich hiernach seinen schein- 
baren Ort am 44ten October an 

188°56'47"1 +62°3'25"3, 
so finde ich aus 6 Durchgängen des Cometen : 


17! 

Mittl. Berl, Zt. AR. app. Decl. app. 

nn De 
Oct.11. 10%29'50"9 188°28'49"6 +62° 2’ 57°9 
36 17,3 35 2,1 1 58,9 
42 36,3 41 18,6 0 59,4 
47 56,9 46 29,1 0 8,6 
53 16,1 51 47,1 61 59 15,9 
58 6,6 56 36,6 58 28,1 


Der Durchgang wurde nur an einem Fadenmicr. beobachtet. 


Zuletzt sah ich den Cometen am 13, i4ten, 15t" und 
16% November. Am 24%" und 25%", wo es anscheinend 
heiter genug war, wenn gleich nicht ganz frei in der Nähe 
des Horizonts, und wo ich nach Rosenbergers Angaben rich- 
tig eingestellt zu haben glaubte, schien mir nur einmal ein 
schwacher Schein durch das Feld zu gehen, den ich aber 
nicht später wieder finden konnte. Der Comet war am 
13% Novbr. noch sehr hell, ward in den folgenden Tagen 
immer schwächer und war am 16 Novbr., dem Tage seiner 
Sonnennähe, sehr schwach. Unstreitig eine Folge der Diinste 
des Horizonts. Die Lage des Instruments ward am 13% Nov. 
durch Piazsi XVII. 129 geprüft, den auch Bessel Zone 253. 
beobachtet hat und der sicher bestimmt scheint, am 14% 
durch 55 £Serpentis, am 15" und 16t" durch x Ophiuchi. 
Wenn gleich die AR. nothwendig unsicherer sind, weil sie 
aufser dem Fehler der Schätzung des Durchgangs noch den 
Fehler der Einstellung auf dem Stundenkreise, dessen No- 
nius zwei Zeilsecunden angiebt, einschließen, so würde ich 
doch dem Mittel hinlängliche Sicherheit beilegen, nicht viel 
kleiner, als den reinen Differentialbeobachtungen, wenn der 
Febler in der Lage des Instrumentes aus allen Abenden so 
nahe gleich herauskäme, dafs man ein Mittel nelımen könnte, 
Dieses ist indessen nicht der Fall und bei der allerdings vor- 
handenen Möglichkeit, dafs bis auf solche Grüfsen wie hier 
verlangt werden, der Stand des Instrumentes sich nicht blofs 
von einem Tage zum andern geändert hat, sondern vielleicht 
auch bei der Bewegung des Fernrohrs um die Declinations- 
axe eine Biegung eingewirkt, habe ich wenigstens diesen 
Umstand erwähnen wollen. Die AR. des 14% Novembers 
fehlt wegen der Mangelhaftigkeit des Secundenziihlers. Die 
Beobachtung am 16%" November ist die sicherste, weil das 
Instrument in Declination nicht geändert ward. 


Mittl. Berl. Zt. AR. app. Decl. app. 
ar — wu — wu 
Novbr. 13. 5°16°25"8 25751172 2 — 14°40' 20”0 
14. 5 0 42,6 38 — 14 59 13,2 
15. 5 8 29,8 22 52,3 —415 17 52,1 
16. 4 59 32,7 7404 —15 35 32,8 
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Eine fliichtige Interpolation aus Rosenberger’s Ephemeri 
für diese Tage giebt die Fehler (ohne Parallaxe) 





+ 1'16"3 + 2'59"9 

. 2 40,0 
+1 17,3 2 27,9 
+1 13,3 2 7,9 


wo in den Declinationen ein Gang sichtbar ist, der schw 
lich durch Aenderung der Elemente weggeschaft werden kan 
Die Bestimmungen des letzten Tages, immer von 2 zu 2% 
minuten genommen, sind; 


AR, app. Decl, app. 
un u nn Du 
257°7'46"5 — 15°35'27"8 
7 31,8 31,1 
7 40,8 32,3 
7 37,4 33,7 
7 45,6 88,1 


Der Comet ward zwischen 81 und 821° Z.D. beobachtet, « 
Stern zwischen 84 und 85°. 


Die merkwiirdige Lichtgestalt des Cometen, auf wel 
Bessel und Nicolai aufmerksam machen, konnte keinem ¢ 
gehen, der mit einer etwas starken Vergrifserung den | 
meten betrachtete. Gleich bei dem ersten Male, an welch 


' ich den Cometen durch den Refractor betrachtete, el ı 





die völlige Uebereinstimmung mit den Zeichnungen + 
Heinsius auf und bei genauerer Ansicht bewährt sie & 
fortdauernd. Anhaltend diese Erscheinung zu verfolgen t 
derten mich vorzüglich die schon oben erwähnten bäuf; 
Störungen, die besonders an den wenigen Tagen, in weld 
der Comet sehr hell erschien, eintraten. Nur gelegentli 
Bemerkungen dienten dazu von der Uebereinstimmung ety 
genauere Rechenschaft zu geben, so war vom 30#en Octo! 
an die Form so verändert, wie sie die Zeichnung von He 
siue vom 31%" Januar zeigt und sowohl hier als in + 
folgenden Tagen zeigt sich dieselbe Ungleichheit in dent 
ten-Armen, nach welcher der untere im Fernrohr, also 
nördliche weit stärker und länger hervortrat. Bei der A 
merksamkeit, welche mehrere der ausgezeichnetsien 

obachter dieser Bildung geschenkt haben, wird sie uns ü 
die Natur und Formation des Cometen hoffentlich genat 
Aufschlüsse geben, 


Encke. 
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Beobachtungen des Halley’schen Cometen auf der Sternwarte in Kremsmünster. 
(Beschlufs) 
| Vergleichs- 
MittL Zeit in |Unterschied desCometen u. Sternes Des Cometen scheinbare sterne und Zahl 
1835. [Kremsmünster in AR. AR. | Decl, derVergleich. 
ee u | N nn u ER! (ut A zn 
Oct. 21 | Th26’ 3°7 | + 1°43" 12°7 254° 11’13°8 | 27 K Oph. (1) 
-+ 3 36 30,3 {7,7 | 47K Herc. (1) . 
7 32 51,4 + 4°27 21"4 | 27K Oph. (1) 
19,5 | 47/K Herc. (1) 
7 67 31,8 | + 1 44 53:8 254 12 54,9 | | 27K Oph. (1) 
+ 8 38 11,2 58,9 | | 47K Here. (1) 
B 3 30,4 + 4 23 55,5 | 27K Oph. (1) 
50,0 | 47/K Here. (1) 
8 19 34,8 | — 2 38 26,4 254 13 34,8 & Hercul. (1) 
8 23 43,1 + 4 20 58,4 | »Hercul. (1) 
22 | 6 29 33,5 | + 4 22 59,1 255 8 57,9 21 Oph. (1 
— 1,53 12,6 9 18,4 41 Oph. (1 
— 4'26 0,9 9 5,2 49 Oph. (1 
6 38 24,9 + 2 46 10,5 | 21 Oph. (1 
11,1.| 41 Oph. (1 
17,6 | 49 Oph. (1 
7 6 35,3 | + 4 24 14,5 255 10 13,3 21 Oph. (4 
— i 51 57,1 33,9 41 Oph. N 
— 424 45,4 24,0 49 Oph. (1 
710 80 + 2 13 17,9 | 21 Oph. (4 
18,7 | 44 Oph.(1 
25,2 | 49 Oph. (1 
24 | 6 22 19,2 | + 2 22 58,9 256 38 39,1 (289) Oph. (1) 
| — 0 23 40,2 50,5 41 Oph. (1) 
— 3 27 36,7 47,4 112) Oph. (4 
6 26 13,2 — 1 19 26,4 erben) 
19,9 | 41 Oph. (1 
26,4 | (112)Oph.(1) 
25 | 6 33 43,6 257 12 48,3 (303) Oph.(1) 


6 39 54,0 





76 41 





7 12 18,1 


























46,6 


257 13 16,5 
22,6 


257 39 38,7 


+4 
+2 40,5 
—1 31,8 


1 57,0 
2 9,6 


259 2 13,3 







— 2 42 39,0 
37,9 
e 


— 2 43 13,3 


—11 31 15,0 
23,3 
20,8 
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Oph. 27Hev.(1) 
(303) Oph. (1) 
Oph. 27Hev.(1) 
(303) Oph. (1 
Oph. 27Hev.(1) 
(303) Oph. 2 
Oph. 27Hev.(1) 
30 Oph. (2) 
(303) Oph. (2) 
Oph, 27Hev.(2) 
30 Oph. (2) 
(303) Opb. (2) 
Oph. 27Hev(2) 





53 » Serp. (2) 
55 £ Serp. (2) 
56 o Serp. (2) 
53 v Serp. (2) 
55 £Serp. {3} 
56 o Serp. (2) 
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1835. 
—_ 


Noy. 7 


13 


|Mittl.Zeitzu 
Kremsm. 
ee a 


Datum. 
1834. 
| Ree 
Nov. 20 | 12 26 28,82 
21 21 59,30 
Dec. 6/11 14 28.10 
1510 34 15,69 
28| 937 14,85 


29| 3256,42 
1835 
lan. 4 718,25 
5 3 3,81 
6) 858 51,12 
7, 5439,40 
1834. 
Dec. z en 32 18,73 
26 38,35 
sans. 
Jan. 4/1152 32,10 
5| 46 52,09 
6 41 13,37 
7| 3535,93 
23 10 10 31,70 
24 5 37,23 
28| 9 46 37,15 
Febr, 10| 8 51 25,27 
12 43 46,72 
18 22 7,72 
25| 759 1,02 
März 11| 7 18 37,27 
12 15 58,82 
13! 1321,97 
1835. 
April 2]12 37 11,00 
7| 16 6,25 
8 11 53,53) 
9 750,95 
13) 11 50 48,82 
14 46 35,92 
15 42 23,08 
29 | 10 43 30,70 
Mai 1| 35 8,00 





Mittl.Zeitjin 
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Unterschied des peneee u. Sterns 


Des Cometen scheinbare 





{ 
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Vergleichs- 
sterne und Zahl 














Kremsmünster in Declin. Decl. der Vergleich, 
5842" 5°7 | + 0°58" 37"0 258°52' 13"2 53 y Serp.(2) 
— 310 9,6 3,9 55 £Serp. (2) 
— 410 6,0 16,6 56 > Serp. (2) 
5 45 39,1 + 0°14’ 24"0 —12°25' 526 | 53 y Serp.(2) 
+ 2 51 24,8 53,7 | 55 £ Serp.(2) 
ae An en + 0 20 53,2 52,0 | 560 Serp. (2) 
5 0456| —0 2294 | 257 51 6,6 53 v»Serp. (1) 
—37 50 16,2 | 50 57,9 | ce Aquile (1) 
5 5 54,1 —22 42 10,0 | —414 39 32,5 | £ Aquile (1) 
—23 5 50,3 | 25,4 | « Aquilw (1) 
Planetenbeobachtungen am Meridiankreise zu Kremsmünster. 
Jupiter Datum. | Mittl,Zeit zu 
1835, Kremsm, AR. Deel ı da a 
AR. Decl. dx | a8 nt est || arnt): eyes Tae a 
Le a oe NV | Mai 2|1030 57,16 113 11 14,44] —4 34 53,7 +0,46 | — 
424 26,78 +20 44 58,9 | +0,81 | + 3,3 3| 2646,22) 1059,52 33 29,9 +0,41] — 
23 53,18 43 49,3 +0,66| + 1,2 4| 2235,40) 1044,56 32 5,3 +0,00 |- 
15 19,36 25 9,6 +1,08| + 4,2 6| 1415,31) 1016,11 29 23,5 +0,14 | — 
10 29,31 14 24,5 +0,82 | + 1,7 18| 924 30,11 741,81 15 41,6 40,33 | —! 
435,12 117,5 +0,75] + 1,9 20| 1616,05 719,57 13 49,9 |+0,70 | 
411,85 028,9 +1,00| + 0,7 21 12 9,76 7 9,24 12 59,4 +0,37 | —! 
| 25| 855 46,96 6 30,09 9 47,5 +0,35 | —! 
2 9,00 +19 56 11,0 +0,74 | — 0,3 28| 4333,25 6 3,86 754,9|+0,51|— 
1 50,89 55 31,1 +0,96] + 3,6 | Juni 2 23 16,90 5 26,88 5 16,7 |+0,67 | — 
1 33,81 54 55,7 +0,91| + 5,2 3) 1914,89 § 20,79 +0,41| — 
1 17,64 54 25,6 +0,74 + 3,7 4| 1512,99 5 14,83 4 31,3 |+0,37 |— 
Mars 6 710,36 5 3,89 353,2 +0,38 | — 
2 7 3 9,67 459,13 3 38,0 |4+0,19| — 
7 0 7,33)#2629 7,3) -+0,08 | +18,2 | 8| 759 8,89 454,15 3 25,8 +0,57) — 
6 58 22,45 33 11,2) +0,30) +13,9 | 9] 55 890 4 50,07 3 21,5 |-+0,42|— 
41l 47 9,62 4 42,67 3 1,9|40,41!— 
47 50,01 53 42,3) —0,15| + 9,3 12| 4310,71 4 39,60 2 59,3 +0,31 |— 
46 5,54 56 24,0 +0,13 | +14,6 
422,81 59 1,11—0,22| +12,0 | 1835. Pallan 
pebicg ol iad 703 | Loon | Lise | Mai 20/13 2822,75)1720 7,61 |+24 31 53,0.47,45]- 
4 ’ : : 2i| 2341,68| 19 22,98 38 18,6)-+7,47|— 
19 28,87 15 41,3/ +0,22 | +15,4 ’ ’ 
16 11,40 13 28,8 | 40,05 | +13,3 25 449,40| 1613,38 425 0 54,1)/48,14— 
: ? 4 Jun. 2|12 26 43,76 9 33,76 31 49,81-4+-7,83|/— 
12 5,73 +26 58 58,1) —0,13 | + 9,9 4 : 
12 19,27 56 4,4| +0,06 12,8 3] 2157,10 8 42,78 34 10,9)4+7,59| — 
, 4 er Y 6 735,15 6 8,28 39 41,8)4+7,91— 
14 15,95 46 57,7; —0,40 | + 8,8 ’ ’ | 
’ ae ’ 7 247,99 5 16,81 40 47,014+7,99| — 
18 41,35 35 4,6) —0,47| +10,7 0143.53 1332 6 42 1slıeo- 
33 22,46 6 27,5 | —0,07 | 411,7 rn er ripe: Eber] BE 
34 40,19 4 8,6|+0,15|4 87 12} 38 54,29 1 1,9 44 41,547; 
35 59,64 141,9| +0,37/+ 8,0 4935. PEN 
Saturm Jun. 2;1238 29,94 47 21 22,17 —22 16 26,1}+1,32|+ 
13 19 32,83 |—5 24 19,2 |+0,19 | —18,0 3) 3337,83| 2025,52 | 19 4,8)-+1,16/+ 
18 7,59| 15 30,4 |+0,52 | —20,9 4 2844,59| 1928,11 21 34,5+1,34|4 
17 50,47 13 48,3 |+0,54 | —18,2 6| 1857,53) 1732,43 26 33,5/-+1,55 + 
17 33,71 12 1,4 +0,19 | —20,3 7) 44 401) 1634,67 29 10,5 147|+ 
16 25,10 5 5,6 |+0,38 | —20,6 8 9 9,93! 15 36,25 31 44, 7}+4529) + 
16 7,98 3 24,0 |+0,35 | —19,4 9 415,91} 14 37,99 34 9,9+1,12|+ 
15 50,91 1 40,2 |+0,38 | —20,8 11/11 5427,40) 1240,95 39 4,1+1,18|+ 
12 0,59 |—4 39 14,6 +0,33 | —17,8 121149 33,32] 1142,62 41 28,4.+1,08|+ 
11 29,56 36 17,2 |-+0,51 | —20,1 22 0 48,57 215,54 |—23 4 28,04-0,90|+ 
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Uranus. 


Mitt] Zeit zn | 

1835. Kremsm. AR. Decl. 

eee mm | ree | Se ee 
” 


hos ow hoe Orin 
Aug. 11/12 46 43,01 22 5 36,20 —12 34 35,014 3,30 + 10,0 


Datum. 
da dd 


12] 4239,12| 527,39 35 22,1/4+3,15 |+ 63 
-418| 18 8,96 4 33,01 40 25,1143,10 + 99 
19| 14 3,80 423,75 41 14,3143,22 + 95 
21 553,68| 4 5,17 42 58,2)-4-3,44 |-4 12,7 
22 148,74 3 56,34 43 42,9-+3,09 [+ 7.4 
24 |11 53 38,37 3 37,82 45 223:9)+3,26 |+ 7,5 


Datum, [Mittl.Zeit zu 





1835. Kremsm, AR. Decl. dz dd 
h ' cow 0 x * 
Sept. 311 1249,17 22 2 7,25 |—12 53 33,0] -443,15|-4 8,7 
5 439,481” 149,41 55 7,51 43,204 7,4 
6 0 35,29 140,45 55 51,3] +3,47|-+ 5,5 


16/1020 2,59 016,73|—13 3 22,3] +3,07/+11,8 

17 10 15 58,53 0 8,60 3 57,7| +3,24+ 6,4 

19 10 740,96 21 59 53,02 518,5/ -+3,14|/+ 5,2 

20l 3.37,67| 5945,36 6 3,0) +3,16|+ 9,0 
j Koller. 





Schreiben des Herrn F. Kaiser, Doctors der Philosophie in Leyden, an den Herausgeber. 
. Leyden 1835. Decbr. 16. 





Dne occasion parliculiere d’observer Ja comete de Halley, 
pendant son apparition actuelle, s’étant offerte & moi, que 
je crois avoir saisie avec quelque succes, je prends la 
liberté de vous présenter, pröalablement un extrait du 
rgistre contenant mes observations detailldes sur cet astre 
werveilleux, et que j’espere publier en entier, avec ses lieux 
gocentriques deduits de mes observations, apres la fin de 
lspparilion totale. Je vous prie d’en vouloir bien faire 
melque mention dans vos Astronomische Nach- 
sichten. 


Les meilleurs instruments astronomiques que je possede 
qui pendant les dernieres années m’ont servi a quelques 
observations, consistent en une bonne pendule de Lepaute, 
un grand et bon sextant nautique de Troughton, et une lu- 
nette achromatique de Dollond, de sept pieds de longueur fo- 
tale. Le défaut d'un micrométre circulaire ou de quel- 
qw’autre, et surtout Ja faiblesse du support qui soutient ma 
imelte, la rendirent peu propre & Pobservation de la co- 
„zmite et la determination exacte de ses lieux geocentriques & 
diverses époques; cet astre serait méme échappé tont-a-fait 
& mes faibles efforts, si Monsieur S. & Amsterdam n’avait eu 

la complaisanéé de supplier au defaut de mes instruments, 
en me confiant pour l’observation de la comele, durant son 
apparition actuelle, sa lunette de Fraunhofer, munie d'un 
micromstre circulaire. Cette lunette ayant 0M,079 d’ouver- 
ture et 17,6 de longueur focale, fut mon principal appui et 
_ guide dans mes observations, Ma demeure, qui n'est rien 


bins qu’un observatuire, a néanmoins dd m’en tenir lie, 


“88 qui me presentait souvent de grandes .difficultés, pe 
la plupart, je n’ai pu surmonter qu’avec beaucoup 
Peine, : ‘ ‘ 
Apres quelqnes nuits tout-a-fait obscures,. celle du 23 
"924 Aodt me fut plus favorable. Quoique Je ciel ne füt 


lie Ba. 


pas exempt de vapeurs qui s’accumulaient dans le voisinage 
de Vhorizon, j’eus pourtant le plaisir de découvrir la comete, 
que j'ai suivie des lors, jusqu’au 12 Novembre; apres ce 
jour diverses circonstances l’ont dérobée a ma vue, La pre- 
miere période de V’apparition actuelle de la comete, a été 
fort défavorable ici 4 cause du mauvais tems, car dans l’in- 
tervalle de 81 jours, trois ou quatre nuits tout au plus ont 
été tout-a-fait sereines. Aussi souvent que le tems me l’a 
permis, j'ai taché d’observer la cométe. Je Vai vue a 
38 jours différents malgré que le ciel me füt si defavorable ; 
mais seulement 4 27 jours différents, j’ai pu oblenir des sd- 
ries observations propres a determiner ses lieux geocen- 
triques, Ces observations consistent en des comparaisons 
réitérées de la comele avec des ¢toiles qui l'environnaient; 
aidé du micrometre circulaire. J’y ai mis le plus d’exactitude 
qu’il ma été possible, Les ¢toiles dont je me devais servir, 
surpassaient rarément Ja 7i&me grandeur, ce qui provient, en 
partie de Vinstabilité de ma demeure, qui m’empéchait de 
faire écouler un tems assez long entre les passages de la COs 
mele et de I’étoile par le champ de la lunetie, et en parties 
de Ja petitesse du diamétre du micrométre circulaire, qui ne 
contient que 23 minutes, J’oblins Je tems moyen assez 
exact, ‘en délerminant aussi souvent que possible, la cor- 
reclion de ma pendule, par des hauteurs correspondantes du 
soleil, & P’aide du sextant de Troughton, Les observations 
sont faites sur un chronomötre, que je comparais avec la 
pendale tantét avant tantöt aprés les observations. Les jours 
ou j’ai obtenu des series d’observations sont, le 23, 24, 28, 
29, 31 Amit, 1, 3, 21, 23, 26, 28, 29, 30 Sept, 4, 5, 8, 14, 
16, 17, 18, 21, 23, 26, 28 Octobre, 1, 3 et 10 Novembre. 
Si quelqu’une de ces series d’observalions, vous pouvait en 
quelque sorte interesser, il me serait! tres-agreable de les 
vous pouvoir communiquer en tout detail. 
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Une observation remarquable de M. Arago sur le noyau 
de la comöte, &lant venue & ma connaissance il y a peu de 
jours par le No. 82 du Journal Frangais intitulé L’Echo 
du monde savant (du 230ctobre), que je vis par hasard, 
et la concordance des observations de ce savant cclébre avec 
jes miennes, pour les trois jours auxquels elles sont rap- 
portées dans le susdit journal, m’ont engagé, & vous pré- 
senter sur le méme sujet quelques nolices, extraites de 
mon regisire. Il me soit permis d’y ajouter, que la lu- 
nette dont j’ai fait usage, est comme je le crois, une des plus 
petites que Fraunhofer destinait ä V'astronomie, et que je me 
suis toujours servi d’un grossissement de 62 fois. 


Les premiers jours aprés la découverte de Ja cométe, 
elle se presentait dans la lunette comme une nébulosité uni- 
forme, dont la lumiere diminuait 4 partir d’un peu au dela 
du centre jusqu’aux extrémités. Des le 28 Sept. j’aperqus 
presque dans le centre, une lumiére qui éclatait vivement 
dans la cométe. el qui, sans limites appréciables se dissipait 
dans sa nebulosite. C’était sans doute le noyau, qui per- 
goit a travers la nébulosité de la cométe, par laquelle ses 
bornes étaient rendues confuses, On aurait pu soupconner 
que cette lumiére aurait augmenté en dimensions apparentes, 
& mesure que la cométe se serait approchée de la terre; 
mais le 14 Octobre, lorsqu’aprés quelques soirées couvertes, 
la cométe se présenta pour Ja premiere fois dans la plus 
grande proximité de notre globe, hors du clair de la lune, 
le noyau était d’une toute autre forme que je ne l'avais 
attendu. Il se presentait celte fois lä, comme un point tres- 
éclatant, dont le diamétre n’excédait pas 20°, et dont la lu- 
miere, quoique sa circonférence ne fut pas nelte, ne se 
perdait pas comme auparavant, dans Ja Jumiere de la co 
mete, mais en ¢tait séparée d’une maniere ¢clatante et di- 
stincte.. Justement dans la direclion opposce 4 la queue, 
le noyau était accompagné d’une raie Jumineuse, qui pre- 
sentait en quelque sorte ’apparence d'une flamme de bougie, 
dont j’estimais Ja longueur a environ 1’ 30" et la largeur 
ä 20” et dont la lumiére tenait presque le milieu entre celle 
du noyau et de la nébolosité de la comete. Le lendemain 
(15 Octobre) cette raie clait raccourcie et dlargie, je la 
voyais peut-étre sous la forme d’un secleur, mais le tems 
ne me permit pas de l’observer avec assez d’exactitude pour 
pouvoir Vassurer. Le 16 Octobre, le noyau était accom- 
pagné d’un secteur trés-lumineux, qui n’elait pas tout - a-fait 
au cold opposé A Ia queue, mais traversait sa direction. 
Ses rayons faisaient un angle obtus, Pun d’eux ¢tait presque 
opposé a la direction de la queue Vautre y était presque 
perpendiculaire, ct se trouvait a la gauche dans la Junette 
astronomique. Le noyau méme était le centre du secteur, 


et de 1a, sa lumiere se dissipait jusqu’a la distance d’enviro 
? oft elle se perdait dans la lumiere de la téte. Les rayon 
qui me semblaient un peu recourbés en dehors, étaient trv 
distincts. Le 17 Octobre, quuique le ciel fut serein, je nı 
pergus point le secteur lumineux, mais le noyau était eny 
ronné dune lumiere qui se perdait dans la téte. Le 4 
Octobre je revis le secteur, mais ses rayons qui n’étaier 
pas bornes distinctement, semblaient faire un angle ph 
grand que celui du 16 Octobre. Apres quelques wiré 
couvertes le secteur reparut de nouveau le 26 Octobre, avi 
tout son eclat, mais sa direction élait alors tout-a-fait o 
posée a la queue; et ses rayons, dont la longueur se tro 
vait diminude, me semblaien! faire un angle encore pl 
grand que précédemment. Le 1 Novembre ce phénoméne 
présentait encore & peu pres de Ja méme maniére. Quelgu 
fois, malgré que le tems fut assez serein, je ne pouvais p 
apercevoir le secteur lumineux et le noyau se ‘trouvait i 
compagne d'une lumiére sans forme positive. La lumiöre | 
noyau méme, me parut tres-variable, et quelquefois j'av 
par un tems serein, beaucoup de difliculté a le disting 
neltement. 


Jai va la comete A l’'oeil nu, des le 24 Septem! 
jusqu’au commencement de Novembre. Elle avait ici ¢ 
plus grand éclat le 14 Octobre, paraissant alors comme u 
étoile de premiere grandeur, ternie par une petite nébulot 
qui l’environnait. Sa queue non courbée, avait au moin 
longueur de 15° et sa plus grande largeur était de 1°. 
n’y apergus aucune irrégularité, ni raie obscure dans 
milieu. 


Dans les soirdes du 24, 28 et 29 Septembre, je vi 
cote de la comete une petite dtoile qu’elle devait passer d 
la nuit suivante. Par la situation locale de V’endroit d'vt 
devais alors faire mes observalions, je ne pouvais malt 
reugement suivre la cométe qu’s la hauteur de 30°, et 
cette raison, ces curieux phenomenes sont dchappes a © 
observation. Le 24 Octobre une petite &toile travers 
téte de Ja cométe et son éclat m’dtait pas augmenté a 
Vavoir passee. Le 28 Octobre une étoile traversa la qu 
a une pelite distance de la téte, et je suis convaincu 
mes observations, que sa lumiere n’y subit point de 
fraction appréciable par mes instruments. 

Jespere, que la communication de ces no 
préalables ne vous sera pas lout-äA-fait desagreable, 
qu’il me sera permis de vous communiquer plus tard 
nouvelles observations sur la cumete, quand elle aura acl 
la seconde periode de son apparition actuelle. 


F. Kaiser. 
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Schreiben des Herrn Äreil, Adjuncten bei der Sternwarte in Mailand, an den Herausgeber. 
Mailand 1836. Januar 3, 


Aw den letzten Blättern ihrer Zeitschrift habe ich ersehen, 

44 a0 den nördlichen Sternwarten nur wenige Beobachtungen 

des Excke’schen Cometen bei seiner diefsjährigen Wiederkehr 

@nscht werden konnten. Da Grund ist zu besorgen, dafs 
+ ähnliches Schicksal auch den Halley’schen wenigstens in 
! in ersten Tagen seines Wiedererscheinens treffen könnte, 
snehme ich mir die Freiheit Ihnen anzuzeigen, dafs ich 
ten seit einigen Tagen beobachte. Ich fand ihn 


j 
f 
i 


M. Mail. Zt, AR. Decl. 
j A wu — 
Ü 135 Dec. 30. 18421745” 244°51' 48"6—24°36' 462 
; 31. 18 29 42 244 35 37,8 24 46 9,9? 
(336 Jan. 1. 18 24 21 244 20 34,0 24 56 58,0 
im 2" und 3%" Januar konnte ich den Cometen nicht sehen, 
wd jetzt wird er wohl bis zum nächsten Neumonde un- 
tchthar bleiben. 
| 


Die Declination des 31%" Dechr. ist nicht genau, weil 


die Morgendämmerung wenig Zeit übrig liefs den Cometen 
mit dem Sterne (i Scorpii) zu vergleichen, und weil die At- 
mosphäre nieht mehr so rein war wie am vorigen Tage, wo 
ein starker Nordost wind ihre Durchsichtigkeit ungemein be- 
förderte. Die Lichtstärke ist grifser als vor der Sonnennähe 
bei gleicher Entfernung von der Erde. Ich müchte sie 
der um den 9%" September gleich schätzen, wenn ich die 
grofse Zenithdistanz von 85 Graden im Anschlag bringe, bei 
welcher ich den Cometen zu Gesicht bekam. 


Den Encke'schen Cometen habe ich an 6 Tagen be- 
obachtet, die Beobachtungen sind im nüchsten Bande unserer 
Ephemeriden enthalten, der nun endlich die Presse ver- 
lassen hat. Den von Boguslawsky entdeckten konnte ich 
des Mondlichtes und der schlechten Witterung halber erst 
am i8tr Mai auffinden und habe ihn bis zum 27#e verfolgt, 


Kreil, 





Schreiben des Herrn Dr. Mädler an den Herausgeber. 


{ 5 erhalten beifolgend die Fortsetzung der Doppelstern- 
Messungen (A. N. Nr.280) bis zu Ende des Jalırs 1835. 
"bs sind, wie die früheren, ohne Fädenbeleuchtung ausge- 
fürt; jede Angabe ist (mit geringen Ausnalımen) das Re- 
ist aus 10 Ablesungen; nur bei 6 Orionis begniigte ich 
Sich mit 6. Die eingeklammerten Distanzen sind blofse 
Sciätzungen solcher Doppelsterne, die näher als 2” stehen, 















a Die in der vorigen Opposition beobachteten Jupiters- 


Wiederauffindung noch nicht gelungen. Indefs war 
dem tiefen Barometerstande am 10ten Octbr. die Wilte- 
fortwährend höchst ungünstig. 


Die Mondkarte ist in der Zeichnung jetzt beendet; auch 


ist, werden bald als abgeschlossen angesehen werden 
fem; und der Stich des letzten (bei weitem schwierigsten) 
6 schreitet erwünscht fort, so dals im Laufe des 
4836 die Vollendung des Ganzen erwartet werden 


scheinen verschwunden zu sein, wenigstens ist bis | 


ngen von Berghöhen, deren Zahl auf 1000 ge- | 





1 Berlin 1836. Januar 5. 





Den tiefen Barometerstand am 10% Octbr. v. J. habe ich 
wie folgt beobachtet. 
Berlin, Charitéstrafse Nr. 6, 30 Par. Fuls über dem Pflaster 
vor der alten Sternwarte. 
Barom. bei Therm, 


HR, OR 
ne 

1835 Oct. 10. ne Ber -+8,8 Regen SWi 
26,23 9,2 Regen SW4 

9 25,93 96 Regen 8 4 
11 25,36 9,7 Regen S 1 
12 25,09 9,5 Regen S 1 
1 24,41 10,0 Regen S 4 
2 23,99 10,4 tribe 8 2 
3 23,71 10,9 trübe 8W2 
3 23,71 10,8 tribe SWe 
4 23,60 10,9 tribe SW3 
5 24,01 10,7 trübe W 3 
6 24,21 98 tribe W 2 
7 94,36 8,9 bewölkt W 2 
10 2,57 70 Regen W 1 


wobei ich bemerke, dafs der mittlere Stand des von mir be- 
obachteten Barometers aus einer 10jährigen Reihe — 337409 
sich ergeben hat. 


Dr. Mädler. 
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Doppelstern - Messungen. 





1835, Position. Distanz. 
wer u ae 
xGeminorum, April 28, 257°45'0 
Aug. 18. 256 10,4 4”621 
—— 28. 256 2,4 4,637 
Sept. 4. 255 58,2 4,659 
— 23. 255 46,6 4,809 
Oct. 5. 256 34,6 — 
— 30. 256 31,8 4,700 
y Leonis. April 27. 104 24,0 — 
Juni 13. 105 54,3 2,453 
54 Leonis. April27. 100 54,3 — 





26. 101 23,6 — 




















Juni 13. 102 19,7 6,343 
70 Ophiuchi. Mai 3. 130 49,9 5,949 
17. 131 1,9 
— 20. 130 40,5 6,055 
Juli 11. 130 21,4 6,435 
12. 130 38,6 6,206 
15. 130 32,1 6,452 
—16. 130 39,2 6,193 
— 26. 130 10,3 6 391 
—27. 130 0,7 6,355 
28. 130 .21,9 — 
ı Coronae. Mai 17. 104 1,6 
Juni 8 99 9,7 (1,3) 
44. 100 24,7 
Aug. 16. 98 44,2 





1835. Position. Distanz, 

we —~ wre 
2Comae Berenic. Mai 18. 2419391 ae 
« Herculis. Juli 19. 119 5,7 — 
—— 20. 119 22,1 5,096 

— 24. 120 2,4 5,092 

— 31. 4,633 

Aug.28. 418 14,3 4,818 

¢ Coronae. Juni 4. . 302 4,0 6,584 
95 Herculis. Juni 4. 261 15,1 6,427 





5. 261 9,8 6,285 

















In Nr. 293 pag. 67 Zeile19 statt Nov. 15.98056 lies Nov. 15,94984, 
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6 Serpentis. Juni 4. 103 44,4 21,278 
dSerpentis, Juni 5. 194 29,3 — 
8. 195 6,4 2,400 
y Delphini. Mai 27. 272 54,6 12,623: 
Juni 2. 272 53,4 12,155 
£Ursae majoris. Juni 8. 178 55,0 
Aug. 11. 174 28,2 — 
13. 175 34,2 — 
— 14. 174 26,1 — 
£ Bootis. Mai 20. 136 6,0 ne 
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Intelligenzblatt für Anzeigen von Verlagswerken. 


So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
H. v. Sternheims populüre Gnomonik oder Construction 
der gebräuchlichsten Arten von Sonnenuhren mit Thier- 
kreislinien und Beleuchtungsscalen. Mit 10 Figuren- 


tafeln. 8. 14 Rthl, 
(Bildet den 78, Band des Schauplatzes der Künste und 
Handwerke. 


Gegenwärtige Schrift hat vor der verwandten von Littrow: 


für Viele den grofsen Vorzug voraus, dafs sie weder durch ana- 
lytischen Calcül mathematische Kenntnils voraussetzt, noch roh 
praktisch ist, wie mehrere andere, Bei möglichst wissenschaft- 


licher Behandlung erfordert es nichts als den Gebrauch des 
Bleistifts, Zirkels und Transporteurs, um ohne alle Berech- 
nung und nur durch einfache geometrische Constructionen auf 
das Kürzeste zu den genauesten und sichersten Resultaten zu 
führen. Dabei steht nichts ohne Erklärung, nichts ohne den 
Beweis da. Alles ist durch die beigefügten Figurentafeln dent- 
lich und anschaulich gemacht. Ein Recensent in Gersdorfs Re- 
pertorium 1835, 7s Heft sagt: „Wir erkennen diese Zusammen- 
stellung der Sätze von Construction der Sonnenuhren für et- 
was sehr Dankenswerthes und Nützliches an. Die fein ausge- 
führten und durchaus rein gehaltenen Zeichnungen verdienen 
allen Beifall.‘ 


Heure 5 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
N2. 300. 301, 302, 





Beobachtungen über die physische Beschaffenheit des Halley’schen Kometen und dadurch veranlalste 
Bemerkungen, 
von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel 
(Mit einem Kupfer, ) 


Wired der ersten Periode der Sichtbarkeit des Halley- 
schen Kometen entwickelte derselbe so auffallende Erschei- 
nungen, dafs es mir unmöglich war, ihnen meine Aufmerk- 
senkeit zu versagen. Mit der Reihe der Beobachtungen über 
itive scheinbare Bewegung an der Himmelskugel, wurde 
daher eine zweite verbunden, welche seine Beschaffenheit zum 
Gegenstande hatte. Die letztere erzeugte das Bedürfnifs, die 
Wahrnehmungen in einen Zusammenhang zu bringen und 
i in soweit zu erklüren, dafs ihre Möglichkeit übersehen 
Werken konnte. Dieses war früher nicht geschehen, und 
beste nicht geschehen, weil die Kenntnifs der Erscheinun- 
fa Ichlie. Zur Zeit der Erscheinung des Kometen von 1811 
hat um Olbers nicht nur eine Beschreibung des auffallend 
getaleten Schweifes desselben, sondern auch eine Erklärung 
kr Unachen, welche verschiedene Formen der Kometen- 
fhweife erzeugen können, gegeben. Was ich jetzt hinzu- 
fix, berubet theils auf neuen Beobachtungen, theils auf 
fer theoretischen Untersuchung der Bewegung der Theil- 
then, welche die Schweife der Kometen bilden. Einiges 
tivon halte ich für hinreichend erwiesen, Anderes für An- 
Milen, welche weiterer Prüfung, durch sorgfältige Beobach- 
img anderer Kometen, bedürfen, 

Dadurch dafs ich auch das letztere mittheile, beabsich- 
lige ich nicht, meine Ansichten als begründete Wahrheit gel- 
fel zu machen. Vielmehr beabsichtige ich, durch eine 
durchgeführte Erklärung fühlbar zu machen, auf welche Ge- 
Siustinde die Aufmerksamkeit, bei ferneren Kometenerschei- 
tanzen zu richten ist. Ich glaube nämlich, dafs wir weit 
brauchbarere Beobachtungen über die Beschaffenheit der Ko- 
Belen besitzen würden, als wir wirklich besitzen, wenn eine 
Erklirung der Beobachtungen vorhanden gewesen wäre, an 
freche sich der Widerspruch oder die Bestätigung hätten 

<a können. Was mich selbst betrifft, so mufs ich geste- 
hen, dafs meine Wahrnehmungen über die Beschaffenheit des 
Balleyschen Kometen gröfsere Vollständigkeit erhalten haben 
Wirden, wenn ich einen Versuch, wie den gegenwärtigen, 
tx Prüfung vor mir gehabt hätte. 

Sir Bs, 





Untersuchungen über die Beschaffenheit der Kometen 
gehören mehr für die Physiker als für die Astronomen. 
Sie fallen aber den letzteren zu, weil diese sich vorzugs- 
weise in dem Besitze stärkerer Fernrühre befinden. Es ist 
indessen bekannt geworden, dafs Herr Arago, der den Besitz 
und die Eigenschaften des Astronomen mit denen des Phy- 
sikers vereinigt, dem Kometen seine Aufmerksamkeit ge- 
schenkt hat. Dafs ihm auch meine Beobachtungen bei seinen 
Erklärungen von Nutzen sein mögen, ist ein Wunsch, wel- 
cher die Beeilung ihrer Mittheilung vorzüglich veranlafst. 


1. 

Der Komet zeigte, von seiner ersten Wahrnehmung an, 
immer eine so starke Verdichtung seines Nebels an einer 
Stelle, welche ich im Folgenden den Kern nennen werde, 
dafs sie zwar nicht das Anschen eines festen Körpers hatte, 
aber doch, ohne Schwierigkeit, von dem sie umgebenden 
Nebel unterschieden werden konnte. So sah ich den Ko- 
meten bis zu den lelzten Tagen des Septembers und auch 
noch am 1# October, 


Am 2t October heiterte sich der früher bewölkte Him- 
mel um 11 Uhr auf, und nun zeigte der-Komet eine be- 
trächtliche Veränderung seines Ansehens. Ich hatle das al- 
lerschwächste, nur 45mal vergrifsernde Ocular im Fernrohre 
des Heliometers; damit erschien der Kern so glänzend, dafs 
er das Ansehen eines Fixsterns der 6ten Größe hatte, und 
ich in der That glaubte, er stehe vor einem solchen Sterne 
und das Licht desselben scheine durch ihn hindurch. Ich 
eilte indessen, die für die Lichtstärke des Fernrohrs zu 
schwache, und fast nur zum Aufsuchen eines Gegenstandes 
anwendbare Vergrölserung, mit einer 179maligen zu vertau- 
schen. Mit dieser geschen zeigte sich der Kern nicht mehr 
wie ein fester, heller Punkt, sondern als eine zwar stark zu- 
sammengedrängte, aber dennoch unbestimmt begrenzte Licht- 
masse, deren Form eiwas Merkwürdiges darbot, welches ich 
gleich näher beschreiben werde. Vorher habe ich den Ein- 

13 
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druck angeben wollen, welchen der Komet am 2te* October 
machte, weil man dadurch ein Urtheil über die Grüfse sei- 
ner Veränderung erhalten kann. Indessen sieht man einen 
Gegenstand am Himmel nicht unmittelbar, sondern immer 
durch die reinere, oder mit Dünsten gefülltere Luft: man 
darf also eine wahrgenommene Veränderung seiner Helligkeit 
nicht eher als ihm selbst angehörig ansehen, als bis man die 
Ueberzeugung erlangt hat, dals die Verschiedenheit der 
Durchsichtigkeit der Luft nicht zu ihrer Erklärung ausveicht. 
In dem gegenwärtigen Falle glaube ich zwar, dafs der Glanz 
des Kometen am 2ten October, vergleichungsweise mit du 
vorhergehenden Tagen, zu grofs war, um ihn ganz durch 
die augenscheinlich stattlindende, vollkummene Heiterkeit der 
Luft erklären zu können, darf aber auch nicht unerwähnt 
lassen, dafs der Himmel an den vorhergehenden, so wie an 
einigen folgenden Tagen, an welchen der Komet den Glanz. 
des 2 Octobers gleichfalls nicht zeigte, sehr dunstig war. 
Da ich daher nicht mit Bestimmtheit angeben kann, ob das 
veränderte Ansehen des Kometen an diesem Tage, zum Theil 
der größeren Durchsichtigkeit der Luft zuzuschreiben ist, so 
mufs ich unentschieden lassen, ob die grofse Vermehrung des 
Glanzes, welche am 2a Octbr. wahrgenommen wurde, zwi- 
schen dem gen und 2ten, also sehr schnell, enistanden ist, 
oder ob sie sich nach und nach eingefunden bat und nur 
am 2'= zuerst sichtbar geworden ist. Würe das erstere 
entschieden, so würde damit außer Zweifel gesetzt sein, dafs 
der Komet selbst eine plötzliche Veränderung erlitten, ent- 
weder eigenes Licht entwickelt hätte, oder durch stärkere 
Verdichtung fühiger geworden wäre, das Sonnenlicht kräftig 
zurückzuwerfen. Denn die Aenderung des Ortes des Ko- 
meten gegen die Erde und die Sonne war zwischen dem 
isa und 2te October zu unbedeutend, um eine so grofse 
Aenderung des Ansehens, wie die wahrgenommene, daraus 
erklären zu künneu. 

Die schon erwähnte Merkwürdigkeit, welche der Ko- 
met zeigte, bestand in einer Ausströmung der Lichtmaterie 
aus dem Kerne, welche einen Kreissector von etwa 90° bil- 
dete, beiläufig der Sonne zugekehrt war und bis auf 12—15* 
Entfernung von dem Mittelpunkte, von dem nebeligen Grunde, 
auf welchem sie lag, unterschieden werden konnte. Die 
erste der zwölf Zeichnungen, welche ich diesem Aufsatze 
beilege, zeigt das Ansehen des Kopfes des Kometen; sie ist 
durch eine Linie abgeschnitten, welche senkrecht auf der 
Richtung von der Sonne nach dem Kometen sieht, so dafs 
die Sonne lothrecht über dem Kerne des Kometen angenom- 
men werden mufs. Eben so sind die übrigen Zeichnungen 
zu verstehen, Die Ausdehnung des Nebels konnte, trotz des 
Mondscheins, bis auf 2 bis 3 Minuten von dem Mittelpunkte 
verfolgt werden. Ein Versuch, den Positionswinkel der Axe 


der Ausströmung zu messen, ergab ( 12642’ M.Z.) 87° 
attein diese Angabe kann, bei der Unbestimmtheit des A 
hens der Erscheinung, nur als eine unvollkommene’ Anni 
rung betrachtet und vielleicht nur bis auf 5° verbürgt wer 


Am 3% Octbr. war ea trübe, am 4% nur dunstig. 
Komet erschien weit weniger glänzend als am 2, h 
auch, selbst bei der schwiichsten Vergröfserung des Ins 
ments, nicht das Ansehen eines Fixsterns; von der Aus 
mung konnte ich nichts bemerken. Am ö5te erschien 
Komet, ‚bei noch unreinerem Himmel, noch unscheinb 
und gleichfalls ohne Ausstrümung. Am &ten Oct. heiterte 
sich wieder auf. Der Komet glänzte wieder so lebhaft, ı 
sein Kern noch mit 120moliger Vergrifserung fest ersel 
und erst durch noch stärkere Vergriifserungen dieses 
schen verlor. Die Ausstrimung war stürker geworden 
am 2%", der Winkel ibrer Ränder kleiner, etwa 45°; 
konnte sie bis zu 15—20° Entfernung von dem Mittelpun 
von dem hellen Grunde unterscheiden, auf welchem sie 
Ihren Positionswinkel Wand ich (11"53' M.Z.) = 135° 
jedoch mit kaum grüfserer Sicherheit als am 2trn, Ihre 
grenzung auf der rechten Seite war merklich gekrim 
Auch war der den Kern umgebende Nebel auf dieser $ 
heller als auf der anderen. Alle diese Umstände wer 
durch die Zeichnung anschaulich gemacht. 


Die nächste heitere Nacht war die des 142% Oct 
Der Komet war in seiner Erdnähe und erschien, mit bl 
Augen gesehen, heller als die Sterne der zweiten Grile 
grolsen Büren. Die Ausströmung war grölser wnd lebhe 
geworden, wie die vier, das Ansehen des Kometen in di 
Nacht darstellenden Figuren zeigen. Ich konnte sie bisi 
30” von dem Mittelpunkte verfolgen. Ihre Krümmung ı 
der rechten Seite war auffallender als am st, Der Kern 
Kometen und seine Ausstrümung gewährten das Anseher 
ner brennenden Rakete, deren Schweif, durch Zugwiod, 
wärts abgelenkt wird. Wenn man die Krümmung ™ 
rechten Seite wegdenkt, so mogten die beiden Begrenzu 
der Ausströmung einen Winkel von 30° miteinander mac 
Da die Nacht heiter blieb, so konnte ich den Kometen 98 
den Jang, von dem Untergange der Sonne, bis gegen 3 
Morgens, verfolgen. Sein Ansehen blieb sich, wäh 
dieser Zeit, nahe gleich und erlitt keine wesentliche ; 
derung, aufser einer Verminderung des Unterschiede 
Helligkeiten des Kerns und des ihm nächsten Theile 
Ausstrémung; dieser war Anfangs beträchtlich genug um ! 
gehörig unterschieden darzustellen; zur Zeit der letzten 
obachtung aber war er kleiner geworden, so dafs ich, 
einer um diese Zeit gemachten Ortsbestimmung, einige Sch 
rigkeit fand, den Mittelpunkt von dem Anfange der Aut 
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mung zu unterscheiden. Die Richtung aber, in welcher 
die Ausströmung erschien, erfuhr, während dieser Nacht, 
desto grifsere Aenderungen, wie folgende Messungen ihres 
Positionswinkels zeigen : 


6> 5) M.Z.:.....208° 6° 
10 34 sur 000000. 222 20 


Da die Ausströmung heute bestimmter erschien als früher, so 
sollten diese Messungen auch grüfsere Sicherheit besitzen, als 
die früheren; ich balte sie, in der That, für sicherer, allein 
Mie Krümmung der Ausströmung an der rechten Seite er- 
schwerte die Beurtheilung der Lage ihrer Axe so sehr, dafs 
ich den Positionswinkeln doch eine Unsicherheit von meh- 
reren Graden zuschreiben mufs, Das was man, unter schwä- 
cheren Vergrifserungen, für einen festen Kern des Kometen 
hätte halten können, würde ich versucht haben zu messen, 
wenn die Begrenzungen desselben, be: der Anwendung stär- 
kerer Vergrölserungen, nicht gänzlich unbestimmt geworden 
wären: mit 179mal. Vergr. würde ich vielleicht einen Durch- 
nesser von 2 bis 3* haben messen können, wenn ich das 
was noch beträchtlich hell erschien, hätte messen wollen; 
tine 290mal. Vergr. vernichtete aber jeden Schein eines festen 
Körpers und zeigte, dals eine Grifgenangabe völlig willkür- 
lich gewesen sein würde, 

Am 13% October waren die ersten Stunden des Abends 
"heiter und der Kumet zeigte sich mit dem gestrigen Glanze, 
‘aber vou ganz veränderter Beschaffenheit. Eine auf beiden 
‘Seiten begrenzte Ausströmung war nicht mehr vorhanden; 
stait ihrer lag eine unbegrenzte Masse von Lichtmaterie links 
“von dem Mittelpunkte, so wie die Zeichnung sie darstellt, 
Die Lage derselben konnte ich nur ganz beiläufig schätzen, 
“adem ihre Unbestimmtheit alles Messen unmöglich machte: 
Ahr heilster Theil ging (7° M. Z.) nördlich vor dem Mittel- 
punkte des Kometen voran, so dafs sein Positionswinkel 
größer als 270° war; ich glaube, dafs er kleiner gewesen ist 
~@s 290° und bin daher der Meinung, dafs seine Annahme 

= 780° nicht viel von der Wahrheit abweichen wird. Die 
Eichfmaterie schien sich in grüfserer Menge als gestern, auf 


Sonnenseite angehäuft zu haben; auf der rechten Seite 
wieder mehr derselben vorhanden als auf der linken. 
der Himmel ausgezeichnet heiter und der Mond abwe- 


war, so ist nicht der geringste Zweifel an der Wirk- 

der wahrgenommenen grofsen Veränderung des Ko- 
vorbanden. 

Der 14% October gewährte nur eine heitere Viertel- 

; aber eine ausgezeichnet heitere; sie reichte hin, neue, 

Veränderungen des Kometen zu zeigen und die Zeich- 

! zu entwerfen. Die Ausstrimung hatte sich nicht nur 
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wieder hergestellt, sondern war weil lebbafler und stärker 
geworden, als am 12"; ich konnte sie noch in 45” Entfer-, 
nung von dem Mittelpunkte unterscheiden. Dagegen hatte 
der Glanz des Kerns abgenommen, so dafs er schon unter 
90maliger Vergrüfßserung das Ansehen der Festigkeit verlor. 
Die Krümmung der Grenzen der Ausströmung zeigte sich 
heute an beiden Seiten; an der rechten war der ausströmende 
Kegel aber heller als an der linken. Der Positionswinkel 
seiner Axe konnte ziemlich genau beobachtet werden, und 
fand sich (714 M.Z.) = 222° 25". 

Am 15'= October war, der Komet weit weniger hell als 
gestern; die Ausströmung war schlecht begrenzt, so wie die 
Zeichnung sie darstellt. Ihren Positionswinkel fand ich 
(6"45' M.Z.) = 176°55', kann aber diese Bestimmung, bei 
der schlechten Begrenzung des Gegenstandes, nur als eine 
bis auf mehrere Grade unsichere Annäherung ansehen. Die 
Richtung des Schweifes des Kometen ging (64 56’ M. Z.) fast 
auf yDraconis zu, etwa einen halben Grad links bei dem 
Sterne vorbei. Von einer Krümmung des Schweifes, wel- 
chen ich bis zu der halben Entfernung des Sterns von dem 
Kometen sicher verfolgen konnte, zuweilen aber bis fast an 
den Stern reichen zu sehen glaubte, konnte ich nichts Be- 
stimmtes bemerken. Die angeführte Schätzung seiner Rich- 
tung bezieht sich auf den Punkt seiner Axe, welcher in der 
Mitte zwischen dem Kometen und dem Sterne lag. 


Am 20’ October war von der Ausströmung nur eine 
schwache Spur zu sehen, deren Richtung ich nicht bestim- 
men konnte, weil sie zu undeutlich war. Die Lichtmaterie 
schien ausgedehnter’ und gleichförmiger vertheilt zu sein als 
früher. So wenig diese Umstände der Erläuterung durch 
eine besondere Zeichnung werth sind, so theile ich diese doch 
mit, damit das Verhalten des Kometen, vergleichungsweise 
mit dem früheren und späteren, anschaulich werde. Sie 
dient übrigens hur, das Ansehen der Ausströmung zu vem 
sinnlichen; die Richtung derselben ist willkührlich gezeichnet, 
da ich eben so wenig eine Schätzung als eine Beobachtung 
derselben gemacht habe. 


Am 22 October war der Komet schr_ glinzend und 
glich, mit blofsen Augen gesehen, wenigstens den Sternen der 
dritten Gröfse. Die Ausströmung war lebhafter als je, hatte 
aber ihre Form wieder gänzlich geändert und erschien der 
Zeichnung gemiifs; sie hatte eine beträchtliche Krümmung 
nach beiden Seiten angenommen und ihre Helligkeit war 
durchaus viel gleichfürmiger als früher. Ihre äufsere Begren- 
zung ging, au beiden Seiten, über einen Kreisbogen von 
etwa 30” Halbmesser (mit welchem sie in ihrem Scheitel 
zusammenfiel) hinaus und mogte also etwa parabolisch ge- 
kriümmt sein; die Butfernung jedes ihrer Enden, von dem 
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Mittelpunkte des Kometen, betrug 35%, Den Positionswinkel 
ihrer Mittellinie fand ich (6" 3’) = 270°20'; offenbar mit 
sehr geringer Sicherheit, indem das was ich für die Mittel- 
linie annehmen konnte, dem Anblicke der Zeichnung zu 
folge, nothwendig sehr unbestimmt sein mufste. Die Rich- 
tung des Schweifes ging (7"28' M. Z.) auf ¢Ophiuchi zu; 
die Länge desselben konnte ich nur bis auf die Hälfte der 
Entfernung des Kometen von diesem Sterne verfolgen. 


Am 25sten October, als es sich wieder sehr schün auf- 
heiterte, war der Kern des Kometen so glänzend, dafs man 
ihn, als die Dämmerung den Nebel noch fast unsichtbar 
machte, mit der schwächsten Vergröfserung des Heliometers, 
für einen Fixstern hätte halten können. Die schöne Figur 
der Ausströmung, welche am 22%" sichtbar gewesen war, 
war verschwunden und man sah, statt derselben, nur schwä- 
chere Lichtanhäufungen auf beiden Seiten des Mittelpunktes, 
welche ich in der Zeichnung dargestellt habe. Den Positions- 
winkel der auf diese Anubäufungen senkrecht stehenden Linie 
fand ich (647’M.Z.) = 252°, was aber nur als eine beiläu- 
fige Schätzung angeselen werden kann. 

Am 28«en October sah ich den Kometen nur in den 
Diinsten des Horizonts, durch welche hindurch ich nichts 
Eigenthümliches bemerken konnte. Am 29% war sein An- 
sehen beinahe wie am 25, nur noch weniger bestimmt, 
wie auch der niedrige Stand des Kometen nicht anders er- 
warten liefs. Später habe ich ihn nur noch am 8" No- 
vember gesehen, allein nichts Merkwürdiges mehr an ihm 
wahrnehmen können. 


In den gegebenen Beschreibungen habe ich nicht immer 
wiederholt, dafs die rechte Seite des den Mittelpunkt umge- 
benden Nebels fortwährend heller war ale die linke. Auch 
habe ich einiger anderen Eigenthümlichkeiten, welche immer 
hätten wiederholt werden müssen, nicht gedacht; auf der 
von der Sonne abgewandlen Seite des Mittelpunkts schien 
weniger Lichtmaterie vorbanden zu sein, als auf der ihr 
zugewandten; auch trat in die Krümmung des Nebels auf 
der Sonnenseite eine dunkelere Stelle etwas hinein, so dafs 
sein Umfang nicht gleichfürmig convex erschien. Beides habe 
ich in den Zeichnungen wiederzugeben gesucht; allein ich 
mufs bemerken, dafs die vergleichungsweise beträchtliche Hel- 
ligkeit des Kerns und seiner Ausstrimung den Grund, auf 
welchen beide lagen, wahrscheinlich dunkeler haben erschei- 
nen lassen, als er in der Wirklichkeit gewesen ist; die er- 
wähnte Unterbrechung der Krümmung der Begrenzung des 
Nebels am Scheitel war sehr wenig auffallend. Endlich führe 
ich noch an, dafs mir zuweilen einige Richtungen von dem 
Kerne aus, mehr Nebel zu enthalten schienen, als andere; 
ich habe aber wenig Aufmerksamkeit darauf verwandt, da 
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ich sie für geringfügige Modificationen der Helligkeit ha 
deren ich überdies nicht ganz sicher werden konnte, 


2. 

Das Merkwiirdigste, was der Komet gezeigt hat, 
ohne Zweifel die drehende oder schwingende Bewegung ( 
ausströmenden Lichtkegels, welche sich sowohl zwischen d 
zusammenhiingenden Beobachtungen in der Nacht des 1 
Octobers, als auch zwischen den vereinzelten der übrig 
Tage findet. Aehnliches hat man früher nie wahrgenomm 
was aber weniger beweiset, dafs es bei anderen Komel 
nicht sichtbar gewesen sei, als dafs man es nicht beachtet h 


Um diese Erscheinung unter eine Uebersicht zu bring 
werde ich zuerst die beobachteten Positionswinkel der A 
der Ausströmung zusammenstellen und jedem derselben d 
Positionswinkel des von dem Kometen nach der Sonne | 
zogenen gröfsten Kreises, so wie auch den Unterschied t 
der, oder den Winkel zwischen den Richtungen der Sor 
und der Ausströmung, beschreiben. 


Positionswinkel der 





; M.2. |Ausströmun Sonne. |Unterschied, 
nn wu, An u) nn u 

Octbr. 2 | 12542" | . 87°50" 95°41'6 | — 7°52! 
& | 1153 | 135 20 | 116 10,8 | +19 9 
12} 6 5 | 208 6 | 189 13,6 | +18 52 
10 34 | 222 20 | 192 53,3 | 429 27 

12 40 | 233 58 | 194 32,0 39 26 

14 24 | 250 23 | 195 51,9 54 31 

13| 7 0 | 280 0 | 207 9,3 | 472 51 
14 | 714 | 222 25 | 219 51,5 | 4 2 34 
15 | 645 | 176 55 | 229 2,5 | —52 8 
22| 6 3 | 270 20 | 253 36,0 | +16 44 
25| 6 7 ‘252 0 | 256 17,6 | — 4 18 


Es geht hieraus hervor, dafs der ausströmende Lichtkt 
sich von der Richtung nach der Sonne, sowohl rechts 
links, beträchtlich entfernt hat, immer aber wieder zu dit 
Richtung zurückgekehrt ist, um auf die andere Seite der 
ben überzugehen. Es war ein glücklicher Umstand, dafs| 
Komet, am 12t"October, anhalteud beobachtet und dade 
die Art der Bewegung deutlich erkannt werden konnte: 
Anfange dieser Nacht fand sich die Ausströmung schon mi 
lich links von der Richtung nach der Sonne, und im \ 
laufe derselbeu bewegte sie sich noch beträchtlich mehr lit 
am 13%" zeigle sie sich noch weiler auf diese Seite gegang 
am 14t= war sie beinahe zu der Richtung nach der Sd 
zurückgekehrt und am 15t hatte sie sich bedeutend ı 
der rechten Seite bewegt. Es tritt nun die Aufgabe her 
die Axe, um welche der ausströmende Lichtkegel sich 
hete, aus den Beobachtungen zu erkennen. 


Ich werde daher die Verbindung aufsuchen;-in wel 
die Elemente der Drehung der Axe des ausströmenden Li 
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kegels, und der Positionswinkel, in welchem diese Axe sich 
zeigt, zueinander stehen. Legt man von dem Mittelpunkte 
des Kumeten gerade Linien in den Richtungen der Drehungs- 
axe, der Axe der Ausströmung und der Erde, und bezeichnet 
man die diesen Richtungen entsprechenden Punkte der Him- 
melskugel durch 4, B, C, so ist die Seite 42 des sphi- 
rischen Dreiecks 4 BC, der Winkel zwischen der Drehungs- 
axe und der Axe der Ausströmung (9); die Seite 4C ist 
die Entfernung (S) der Erde von dem Pole der Drehung; 
de Seite BC ist die Entfernung (7) der Erde von der Axe 
der Ausströmung. Ferner ist der Winkel 4 der Winkel 
zwischen zwei durch die Drehungsaxe gelegten Ebenen, de- 
ren eine durch die Axe der Ausströmung, die andere durch 
die Erde geht; oder, wenn der Winkel der ersten Ebene mit 
der Ebene des Declinationskreises der Drehungsaxe, von dem 
Nordpole des Aequators angezihlt, durch z bezeichnet wird, 
der Positionswinkel des von dem Kometen gesehenen Ortes 
der Erde an dem Pole der Drehung, durch ?’, so ist 
4=u—P' Endlich ist C der Winkel zwischen zwei 
durch den Kometen und die Erde gelegten Ebenen, deren 
ne durch die Drehungsaxe, die andere durch die Axe der 
Ausströmung geht; oder wenn der Posilionswinkel des Poles 
der Drehung an dem geocentrischen Orte des Kometen durch 
P bezeichnet wird, der Positionswinkel in welchem die Axe 
der Ausströmung erscheint, durch Ps 80 ist C= P—p. 
Man bat also, durch die Formeln der sphirischen Trigo- 
nomelrie: 


cos T = cosScos§ + sin sind cos(u— P') 
sin T cos(P—p) = sinScos§ —cosS sind cos(u— P') 
sin Tsin(P—p) = sind sin(u— P’) 
Wenn man in der Axe der Ausströmung, in der Entfernung 
„von dem Mitlelpunkte des Kometen, einen Punkt annimmt, 
wenn man die Entfernungen des Kometen und dieses Punktes 
won der Erde durch p und p’ bezeichnet, so wie den Winkel 
ühter welchem r erscheint durch s, so hat man 
p coss == p—rcaT 
. pP sins = rsinT, 
also auch : 
\ p’ cosa = p—r (cosS cosd-+sinS sind cos(u—P’)) 
„feine cos(P—p) = r (sin$ cosd — cos S sind cos(u—P')) 
f sins sin(P—p) = r sind sin(u—P'), 





„Durch diese Formeln wird die gesuchte Verbindung ge- 
Wenn man die geocentrische Geradeaufsteigung und 
‚Abweichung des Kometen durch « und & bezeichnet, die 
‘Geradeaufsteigung und Abweichung des Poles der Drehung 
urch 4 und D, so erhiilt man, zur Bestimmung von S, P 
‘wi P’, die Formeln: 
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cosS — —sind sinD —cosd cos D cos(d—«) 
sinScosP ==  cosé sin D + sind cos D cos(A—a) 
sinSsinP = cos D sin(A—a) 
sin S cos P’ = —sind cos D + cos 2 sinD cns(A—«) 
sinS sin P’ == —cosd sin(A—a) 


oder die Gawfsischen trigonometrischen Formeln: 
sin]S sini(P+P') = sin} (d4—a) sin} (D+J) 
sin§ S cos$(P+2’) == —cos}(d—a) cos}(D—d) 
cus§ S sing (P—P') = —sin§(d4—a) cos} (D+) 
cos{S cos i(P—P') = —cos}(d4—a) sing (D—#) 


Diese Formela sind geeignet zur Vergleichung willkür- 
licher Annahmen über die Richtung der Drehungsaxe mit 
den Beobachtungen des Posilionswinkels der Axe der Aus 
strömung. Da hier r, vergleichungsweise mit p, sehr klein 
ist, so kann man 9’ =p setzen; bezeichnet man die per- 
spectivische Verkürzung von r durch nm, oder setzt man: 


. r 
uns = hem 


so hat man, zur Erkennung dieser Verkiirzung und des Po- 
sitionswinkels: 

ncos(p—P) = sin$ cosd — cos S sind cos (u—P') 
nsin(p—P) == —sind sin(u—P') 


3. 

Ich werde die Beobachtungen zuerst mit der Annahme 
vergleichen, dafs die Ausstrimung sich in der Ebene der 
Bahn des Kometen drehe, oder Schwingungen um eine Axe 
mache, welche senkrecht auf dieser Ebene stebt. Bezeichnet 
man den Ort des aufsteigenden Knotens der Bahn auf dem 
Aequator durch N, ihre Neigung gegen den Aequator durch J, 
so wird also : 

A= N—90°, 
angenummen, 


D=90°—7 


Nach den von Herrn Professor Rosenberger aus der Er- 
scheinung des Kometen im J.1759 abgeleiteten und yon ihm, 
durch die Störungsrechnungen, auf die jetzige Zeit reducirten 
Elementen, von welchen ich (A. N. Nr. 293) gezeigt habe, 
dafs sie der jetzigen Erscheinung noch sehr nahe entsprechen, 
wenn man die Durchgangszeit dutch das Perihel 

== Novbr. 15,94984 (Pariser Merid.) 
annimmt, sind die Knotenlänge und Neigung, bezogen auf 
die Ecliptik und den wahren Nachtgleichenpunkt des 12% 
Octobers 
55°41'3"7, und 162° 16'364, 
welche Annahme, mit der wahren Schiefe der Ecliptik 
= 23° 27’ 43”3 verbunden, 
N = 134°49'50"8, I 160° 33’ 324, 
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also 3 : ‘ £ , u „0 u—ud n 
= f D = —10°33 —~ ey | em | oe 
: : wre, nl 13 | 280°16'5 | 205° 5’3 | +75°11 | 0,998 
ergiebt. Die ferner zu der Vergleichung der Beobachtungen 14 | 208 57,0 | 206 29,5 | + 2 35 | 0,933 
nothwendigen geocentrischen QOerter des Kometen für die 15 | 162 19,6 | 207 39,8 | —45 20 | 0,773 
Zeiten meiner Beobachtungen, habe ich aus denselben Ele- 22 | 267 14,3 | 218 9,9 | +49 3 | 0,855 
25 | 206 18,1 | 223 27,2 | —17 9 | 0,898 


menten berechnet und theile sie bier zugleich mit den Oer- 
tern der Sonne mit. 
Entf, Des Kometen 


M. Z. Paris. |Comet & AR. Decl. 
ee | un mu — a ome! bee ar 
’ in 
188 18 o— 


Oct. 2,47871/9,.64004 102 50 51 +41 17 1 335 6 
8,44469 9, ‚991901150 3459| 5824 30]193 44 He 353 6 


Der Sonne 
AR, Decl. 





12,20302/9,27100/205 3857| 57 44 481197 11 44 71843 
12,38982)927043|209 5 2) 56 24 58/197 22 6— 72256 
12,47732,9,27039 210 36 31) 5545 39/197 26 57— 72454 
12,54955,9,2703#/211 4947| 55 12 25/197 30 57— 726 32| 
13,24126,9,27646/221 51 14) 4926 81198 921— 742 8 
14,25094/9,30033 282 5386| 4029 71199 5 32— 8 448 





15,23080, 9.33604 2384342) 3221 54,200 0 1 — 82641 
22,20163)/9,62440.255 825 219 40/206 33 9 ar 5847 
2520441 9,732841257 1222)— 245 6.209 24 51-12 159} 


' Hieraus folgen die in den Formelu vorkommenden Größen: 


s Pr 
ud ni — 

Octbr. 2 | 59°48'7 | 199°47’0 | 130°10'4 
8 | 36 46,7 | 213 46,2 | 128 58,1 

12 | 14 25,3 | 201 10,5 | 35 23,5 

15 5,6 | 195 43,9 | 26 46,9 

15 30,8 | 193 23,2 | 23 2,3 

| 45 54,4 | 191 33,8 | 20 6,2 

13 | 21 7,5 | 179 31,0 | 359 3,4 

14 | 30 34,8 | 172 58,9 | 343 47,3 

15 | 39 21,3 | 171 2,6 | 336 36,5 

22 | 71 39,9 | 168 44,9 | 324 8,8 

25 | 77 2,9 |! 168 27,3 | 323 5,2 


Indem in der Voraussetzung der Schwingung der Aus- 
strömung in der Ebene der. Bahn des Kometen, welche hier 
verfolgt wird, # — 90° ist, so verwandeln sich die Formeln 
am Ende des vorigen Art. in: ; 

neos(p—P) = — cos(u—P") cos 8 
nsin(p—P) = —sin(u—P’) 


Ich habe, in denselben, für p sowohl den beobachteten, als | 


auch den die Richtung der Sonne angebenden Werth ge- 


setzt, also für # zwei Werthe erhalten, deren einer sich auf 


die Axe der Ausströümung bezieht, der andere u” auf die 


Richtung nach der Sonne. Der Unterschied beider ist der | 


Winkel, welchen die Axe der Ausströmung mit dem Radius- 
vector einschlofs. 


u „a u—ud n 

ud u N u | 

Octbr. 2 | 181°27'6 |193°38’6 | —12°41' | 0,841 
8 | 223 17,8 [199 31,3 | +23 47 ! 0,989 

12 | 222 6,0 '203 48,6 | +18 17 | 0,969 

232 35,2 204 2,2 | +28 33 | 0,972 

242 30,4 bes 8,6 | +38 22 | 0,977 

257 65,4 |204 14,4 | +51 41 | 0,989 


Einige Aufmerksamkeit auf das Forlschreiten der Wer- 
the von u—u° (des Winkels zwischen der Ausströmung und 
dem Radiusvector des Kometen, positiv genommen, wenn die 
erstere,-der Richtung der Bewegung nach, vor dem Kometen 
voraus ist) zeigt, dafs dieselben sich durch eine schwingende 
Bewegung der Ausströmung, deren Periode 4,6 Tage und 
deren Ausdehnung 60° beträgt, einigermalsen erklären lassen, 


| Zühlt man die Zeit ¢ von Oct. 14,2825 an, so ist die For- 


mel, welche diese Erklärung gewährt: 
360° 
a5} 

Wie sie die Beobachtungen der Positionswinkel darstellt, 
sieht man aus der folgenden Vergleichung der aus ihr be- 
rechneten und der beobachteten Winkel der Ausströmung 
mit der Richtung der Sonne. 





u = u°—60° ein. 


’ 

Rechn. Beobacht. | Untersch, 
— oe ee nn nn nn 
Octbr. 2 | —17°31"| — 7°52'| — 9°39" 
8 | +41 36 | +19 9 | +22 27 
412! +18 19! +18 521 — 033 
+32 36 | $2927/ +3 9 
+38 29 | +39 26 | — 0 57 
+42 52 | +54 31 | —11 39 

13 | +58 3| +72 51 | —14 48 
14) +234| 4 2 34 oo 
15 | —66 36 | —52 8] —14 28 
22 | +21 31 | +16 44 | + 4 47 
3Ii—-71l— 4181 3 23 


Ein Theil dieser Unterschiede kann unbedenklich der 
unvermeidlichen Unsicherheit der Beobachtungen einer so un- 
bestimmten Erscheinung, wie die Ausstrémung meistentheils 
war, zugeschrieben werden. Ich glaube, dafs man dieses am 
15ten Oct. thun könnte, wo die Unbestimmtheit sehr grofs war. 
Die Beobachtung vom 13%" Octbr. hätte eigentlich nicht in 
die Reihe der zu vergleichenden gestellt werden sollen, in- 
dem der zu beobachtende Gegenstand, nämlich die Ausströ- 
waung selbst, nicht vorhanden war und stat ihrer etwas an- 
deres, eine Anhiiufung von Lichtmäterie, genommen wurde. 
Die letzte Beobachtung vom 12%® wird jedenfalls nicht viel 
gegen die Richtigkeit einer Formel beweisen, mit welcher 
drei andere Beobachtungen desselben Tages, soweit ibre ei 
gene Sicherheit erfordert, übereinstimmen. Allein die Be- 
obachtung vom 8 October halte ich für entschieden abwei- 
ehend von der Formel und würde sie für einen Beweis der 
Unrichtigkeit derselben ansehen, wenn ich mich für berech- 
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tigt hielte, die völlige Beständigkeit der Periode und Ausdeh- 8 P P' 
ung der Schwingungen zu fordern. Uebrigens kann man Octbr. 2 | 67°17'8 | 95°41'6 | 932°12'4 
zur theoretischen Rechtfertigung der Formel nichts weiter 8 | 84 21,6 | 116 10,8 | 209 40,8 
anführen, als dafs sie eine- Annäherung an jede Pendetbewe- 12 | 104 7,2 | 189 13,6 | 174 50,7 
ewährt und unter den iodischen Formeln die ein- 105 46 | 192 53,3 | 172 33,5 
gang Be peo 105 30,7 | 194 32,0 | 171 28,8 
fachste ist. 105 52,0 | 195 51,9 | 170 34,8 
13 | 108 53,7 | 207 9,3 | 161 51,9 
4. 14 | 111 59,8 | 219 51,3 | 149 17,6 

5 7,7 

Obgleich die beobachteten Bewegungen der Ausströmung, po = i) 5 bo =: er aa 
sich sof diese Art, d.h. dadarch, dafs man eine schwin- 25 | 99 19,1 256 17,6 | 89 27,9 


gende Bewegung in der Ebene der Bahn des Kometen, als 
ihre Umache annimmt, so gut erklären lassen, als man zu 
erwarten sich berechtigt halten kann, so schien es mir doch 
achwendig, auch zu versuchen, was sich durch die zweite 
Art der drehenden Bewegung om die Richtung von dem 
Kometen nach der Sonne, leisten lassen würde, Ich habe 
ako eine zweite Vergleichung der Beobachtungen mit der 
Annahme gemacht, die Axe der AusstrGmung durchschneide 
den Radiusvector in winem beständigen Winkel und drehe 
sich gleichfirmig um denselben. Es ist offenbar, dafs beide 
Annahmen genau dasselbe leisten würden, wenn die Erde in 
der, senkrecht auf die Ebene der Bahn des Kometen, durch 
die Sonne gelegten Ebene stände und wenn dieses sich, wäh- 
rod der Dauer der Beobachtungen, eben so wenig änderte, 


dsder Winkel zwischen dem Radiusvector and der von 


dem Kometen nach der Erde gelegten geraden Linie. Sie 
kitten aber nicht dasselbe, wenn dieses nicht der Fall ist. 
Bei unserem Kometen mufs der Unterschied beträchtlich 
win, indem die Bewegung desselben in Beziehung zur 
Ene, während der Dauer der Beobachtungen, sehr grofs 
var. 


In der Annahme, welche jetzt verfolgt werden soll, 
it der aus dem Kometen gesehene Ort der Sonne der 
idermalige Pol der Drehung. Ich werde ibn zuerst au- 


gehen: 
Log. Entf, 

M Z. Paris. Komet © A D 

De yo —_ ae LEE | NEE En 

Oc. 2,47871 | 0,03498 | 206° 53° 37”) —18° 5%’ 16” 
8,44469 | 9,99656 | 200 43 36 | —18 16 57 
12,20302 | 9,97088 | 196 15 12 | —17 43 44 
12,38982 |,9,96958 | 196 1 5 | —17 41 47 
12,47732 | 9,96896 | 195 54 25 | —17 40 52 
12,54955 | 9,96846 | 195 48 54 | —17 40 7 
13,24126 | 9,96359 | 194 55 43 | —17 32 37 
14,25094 | 9,95643 | 193 35 40 | —17 20 56 
15,23080 | 9,94942 | 192 15 44 | —17 8 42 
22,20163 | no2602 | 181 29 8 | —15 10 13 
25,20441 nn 176 _7 33 | —13 57 55 


Hieraus und aus den im 3'* Art. angeführten geocentrischen 
Öertern des Kometen folgen: 


Die Verfolgung dieser Annahme hat gezeigt, dafs sie 
alle Beobachtungen auch nur näherungsweise darzustellen 
nicht geeignet ist: jede Annahme des Winkels der Ausströ- 
mung mit dem Radiusvector, welche den Beobachtungen vom 
fate, 14%" und 151 October einigermafsen entspricht, ent- 
fernt sich beträchtlich von den früheren und späteren. Nimmt 
man z.B. § = 55° und „= 70°, wo ¢ die von Oct. 12,1557 
angezählte Zeit bedeutet, so erhält man folgende Verglei- 
chung zwischen der Rechnung und den Beobachtungen des 
Winkels der Ausströmung mit der Richtung nach der Sonne: 


Rechnung.; Beobacht.| Untersch, n 
nn nu | Nai, nu N nun | in, ll 
Octbr. 2 | — 91 | — 7°52'| — 1°21’| 0,852 
8 | +52 16 | +19 9 | +33 7 | 0,975 
12 ! +18 35 | 418 52 | — 0 17 | 0,378 
+42 41 | +29 27 | +13 14 | 0,488 
49 10 | +39 26 | + 9 44 | 0,558 
| 52 54 | +54 31 | — 1 37 | 0,618 

13 I +57 19 |! +72 51 | —15 32! 0,971 
. 14] + 234] 4 2 34 0 0 | 0,839 
15 | —53 8|—52 8|—1 0| 0,998 
22 | +58 2 | +16 44 | +41 18 | 0,887 
2351-56 6!— 4 18! —51 48 | 0,958 


Diese Annahme weicht am 8'", 22«ten, 25eten October sehr 
beträchtlich von der Beobachtung ab; andere Annahmen von 
4 und w geben keinen besseren Erfolg. Die Vergleichung 
beider Hypothesen füllt also zum Vortheile der ersteren aus. 
Allein es sind noch andere Gründe vorhanden, welche der 
Schwingung der Ausströmung in der Ebene der Bahn 
günstig sind. 

Der eine derselben beruhet auf der Ausdehnung, in wel- 
cher der ausströmende Lichtkegel am 12! und 14! October 
gesehen wurde. An diesen Tagen befand er sich ziemlich 
nahe in der durch die Erde, den Kometen und die Sonne 
gelegten Ebene; zwischen beiden log etwa eine halbe Periode 
von uw, oder eine Aenderung dieses Arguments von 180°. 
In der ersten Hypothese hat diese Aenderung keinen Einflafs 
auf die perspectivische Verkürzung; in der anderen erzeugt 
sie betriichtliche Verschiedenheiten der Verkürzungen, welche 
ich in der That eben — 0,378; und == 0,839 gefunden habe, 
Beriicksichtigt man auch die Aenderung der Entfernung des 
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Kometen von der Erde, und setzt man die Ausdehnung, in 
welcher die Ausströmung zur Zeit der ersten Beobachtung 
des 12" Octobers gesehen sein würde, wenn sie senkrecht 
auf der Gesichtslinie gestanden hätte, — s, so erhält man 
ihre scheinbaren Ausdehnungen, unter der Voraussetzung 
ihres wirklichen Gleichbleibens: 


Hypothese I. II. 
nd rc 
Octbr. 12. 0,969.8 0,378. 
14. 0,872 > 0,784.58 


Am 42ten October konnte ich die Ausdehnung über 30” weit 
von dem Mittelpunkte verfolgen, am 14ten bis auf 45°; an 
jenem Tage schien der Mond sehr hell, an diesem war er 
abwesend und der Himmel ausgezeichnet heiter. Ohne diese 
Verschiedenheit der äufseren Umstände mülste ich einen ge- 
ringeren Unterschied der beobachteten Ausdehnungen gelun- 
den haben. Die wahre Gröfse der Ausstrümung selbst, war 
dagegen wahrscheinlich am 14" beträchtlicher als am 12!; 
denn die Beobachlungen zeigen sie Anfangs kleiner und fort- 
während wachsend bis zum 22*ten, wo sie, trotz der Licht- 
schwächung, welche sie, durch die mehr als doppelte Ent- 
fernung des Kometen von der Erde erlitten haben mufs, fast 
anderthalbmal so grofs war als am 14%, Berücksichtigt man 
alles dieses, so scheint es der ersten Hypothese völlig ent- 
sprechend zu sein, wogegen es von der zweiten beträchtlich 
verschieden ist, 


Der andere Grund beruhet auf dem Ansehen der Aus- 
strömung. Die Beobachtungen lassen keinen Zweifel dar- 
über, dafs die Ausströmung lebhafter war, wenn sie in der 
Richtung der Sonne erschien, als wenn sie beträchtlich von 
derselben abwich; in dem einen Maximo ihrer Abweichung 
von dieser Richtung, am 13%", Latte sie ganz aufgehört 
sichtbar zu sein; in der Nühe des anderen, am 15te>, war 
sie äufserst unscheinbar geworden, wogegen sie am 12'n und 
14% sehr lebhaft erschien. Wenn ihre Bewegung einer 
Schwingung in der Ebene der Bahn zuzuschreiben ist, so ist 
es nicht nur denkbar, sondern auch wahrscheinlich, dafs sie 
die gröfste Lebhafligkeit hatte, wenn sie sich in der Rich- 
tung ihrer Ursache, der Sonne, befand. Wenn sie dagegen 
eine Folge der Drebung um den Radiusvector ist, so behält 
sie immer dieselbe Neigung gegen die Sonne, und man sieht 
keinen Grund, der ihre verschiedene Lebhafligkeit erklären 


könnte; sie mülste, im Gegentheil, in den Grenzen ihrer Be- 


wegung am lebhaftesten erschienen sein, indem sie sich hier 
unverkürzt zeigte. Endlich kann man noch bemerken, dafs 
eine Drehung um eine nicht feste, sondern immer auf die 
Sonne gerichtete Axe, nur statthaft ist, wenn eine beson- 
dere physische Ursache dieser Bewegung der Axe angenom- 
men wird, 


Nr. 300. 200 


Da die Beobachtungen der Positionswinkel der Aus- 
sirömung für die Richtigkeit ihrer Erklärung durch eine 
schwingende Bewegung sprechen und da unverwerfliche 
Gründe anderer Art, wie ich eben gezeigt habe, sich damit 
vereinigen, so sehe ich kein Bedenken, diese schwingende 
Bewegung in der Ebene der Bahn, als ein Resultat der Be- 
obachtung anzunehmen, 


5. 

Eine schwingende Bewegung der Ausströmung um die 
Richtung des Radiusvectors erfordert, dafs die Sonne, aulser 
der anziehenden Kraft, welche den Schwerpunkt des Ko. 
meten nach den Keplerschen Gesetzen bewegt, noch cine 
drehende Kraft auf ihn äußere, deren Resultante entweder, 
wenn sie nach der Sonne gerichtet ist, durch einen auf der 
Sonnenseite des Schwerpunkts des Kometen liegenden Punkt 
geht; oder, wenn sie von der Sonne ubwärts gerichtet is, 
durch einen jenseits des Schwerpunkts liegenden Punkt; oder 
endlich, wenn sie nicht eine Resultante, sondern zwei 
Resultanten hat, dafs die eine in dem ersten, die andere in 
dem zweiten Falle ist. Wäre dieses umgekehrt, so würde 
jede vorhandene Abweichung der Axe der Ausströmung von 
der Richtung nach der Sonne, sich vermehrt und am Eade 
in die derselben entgegengesetzte verwandelt haben. 


Ferner erfordert die schwingende Bewegung der Aut 
strömung, dafs der Körper des Kometen selbst diese Bewe 
gung besitze. Da die Theilchen der ausströmenden Materie 
nicht in einem festen Zusammenhange sind, so nimmt jedes 
derselben diejenige Bewegung an, welche eine Folge der auf 
dasselbe wirkenden Kräfte und des ursprünglichen Zustandes 
seiner Bewegung ist. Eine Zusammensetzung dieser Bewe- 
gungen aller Theilchen zu einer schwingenden Bewegung 
fällt mit der Annahme der Festigkeit der Ausströmung 1 
gleich weg. Sie könnte nur durch die Kräfte erklärt wer 
Jen, wenn man diesen selbst eine ähnliche schwingende 
Bewegung beilegen, also elwas annehmen wollte, wur 
diese eine Folge ist. Es ist daher der ursprüngliche Zustand 
der Bewegung, dessen Wirkung wir beobachtet haben, und 
es gebt aus dieser hervor, dafs der Körper des Kometen die 
leuchtende Materie von einem Theile. seiner Oberfläche sur 
geströmt und ihre jedesmalige Richtung ee die Richtung 
dieses Theils bestimmt hat. 


Die gewöhnliche Anziehungskraft der Sonne auf schwer 
Körper reicht aber zur Erklärung einer Schwingung és 
Körpers des Kometen, von so kurzer Periode als die be 
obachtele, durchaus nioht hin, und es wird nöthig, eine ar 
dere Ursache zu suchen. Es ist zwar gewils, dafs die der 
Sonne näheren Theile des Kometen stärker von ihr anf 
zogen werden, als die entfernteren; und dafs daraus, rt 
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teen mil seiner Bewegung in einer krummlinigten Bahn, 
ese der wahren Libration des Mondes ähnliche, schwin- 
ge Bewegung entstehen kann, wenn er einen verlänger- 
veo Durchmesser der Sonne zuwendet. Aber wenn auch die 
Insralion der bekannten Differentialgleichung der Libration, 
is bm Falle einer so excentrischen Bewegung, wie die des 
Kizelen ist, noch nicht überstiegene Schwierigkeiten dar- 
fieet ond wenn man auch, wegen der Unbekanntschaft mit 
dm Momenten der Trägheit desselben, noch viel weniger 
m comm Zablenresultate für die Periode der Schwingung 
garen kann, so kann man doch leicht. zeigen, dafs die 
Sdodigkeit der Aenderung des Arguments dieser Bewe- 
pw, ine Gröfse von der Ordnung der Quadratwurzel aus 
den, durch den Cubus der Entfernung des Kometen von 
de Nene dividirten Producte der Sonnenmasse in seinen 
Durineser ist. Diese Gröfse ist also äufserst klein, oder 
fe Periode der aus der anziehenden Kraft der Sonne ent- 
hömlen Bewegung ist äufserst lang. Die beobachtete 
fevemng von kurzer Perivde kann daher nicht auf diese 
ki cklirt werden. 


I «be weder, wie man sich der Annabme einer Pola r- 
init wird entziehen können, welche Einen Halbmesser des 
feta u der Sonne zu wenden, den entgegengesetzten 
ww ir thiu wenden strebt, noch welcher Grund vorhan- 
dan in kiante, die Annahme einer solchen Kraft a priori 
mnickaweisen, Es fehlt sogar nicht an einer Analogie, in- 
i die Erde selbst eine Polarität, die magnetische, besitzt, 
Wwecher jedoch nicht bekannt ist, dafs ihre Gegensätze 
nf die Sonne beziehen. Sollte dieses der Fall sein, 
"han sch ein Einflufs davon in der Vorrückung der Nacht- 
Biden zeigen. 

Dals diese Kraft, welche zur Erklärung der Schwin- 
hes von kurzer Periode nothwendig erscheint, diese Er- 
mes vollständig gewähren kann, ist nicht zu bezweifeln. 
Heriode hängt von der Stärke der Kraft ab; die Aus- 
ug von einer willkürlichen, sich auf den ursprüng- 
Pr Zustand beziehenden Constante. 


‘Ii füge noch hinzu, dafs, wenn die Sonne auf einen 
X der Masse des Kometen, mit einer anderen als der 
Anlichen anziehenden Kraft wirkt, diesen Theil also 
fer oder schwächer anzieht, oder ihn abstöfst, diese be- 
wt Wirkung nothwendig eine polarische, d.h. die 
gengesetzte Wirkung auf einen anderen 
Pilder Masse bedingende sein mule. Wire dieses 
ie Fall, so würde die Summe aller Kräfte, welche 
auf die ganze Masse äufsert, nicht dieser Masse 
tal sein, und folglich die Bewegung des Kometen 
schen Gesetzen, nicht derselben Sonnenmasse 
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entsprechen, welche wir aus den Bewegungen der Planeten 
erkennen. Dieses ist ganz gegen die Beobachtungen, welche 
selbst einen kleinen Unterschied schon verrathen haben wür- 
den. Wenn wir daher die Ueberzeugung erlangen können, 
dafs nicht die ganze Masse des Kometen, von der Sonne, 
auf gewöhnliche Art, angezogen wird, so haben wir da- 
durch einen neuen Beweis für die Wirkung einer Polarkraft 
in demselben. 


6. 

Indessen mufs ich, ehe ich die weitere Erklärung der 
Erscheinungen versuche, welche die Kometen darbieten, eine 
vollständigere Darstellung der Beobachtungen geben. Wir 
besitzen vortreffiche Abbildungen des Kometen von 1744, 
in einem besonderen, seine Beschreibung enthaltenden Werke 
von Heinsius. Diese Abbildungen beruhen auf Beobach- 
tungen mit einem 4fülsigen Teleskope von Short, einem In- 
strumente welches, nach seinen Leistungen zu urtlieilen, nicht 
mindere Auszeichnung verdient, als die ehemals so häufig 
vorkommenden anderen Instrumente desselben Meisters. Es 
sind dieses die einzigen vorhandenen Beobachtungen eines 
grofsen und prachtvollen Kometen, dessen Kern bemerkens- 
werthe Eigenthümlichkeiten dargeboten hätte; der Kern des 
Kometen von 1811 war, vergleichungsweise mit dem von 
1744, durchaus nicht lehrreich, Dieser aber war dem Hal- 
ley’schen Kometen, in jeder Beziehung so ähnlich, dafs der 
eine das was der andere gezeigt hat, ergänzen kann. Bei 
dem Kometen von 1744 trat das, was der Halley’sche in 
einem kleineren Maafsstabe zeigte, in einem grifseren her- 
vor; es wird also häufiger Veranlassung sein, meine Beobach- 
tungen durch die von Heinsius zu ergänzen als umgekehrt. 
Zu bedauern ist es, dals Heinsius auf die schwingende Be- 
wegung der Ausströmung nicht aufmerksam gewesen ist, oder 
der Mittel entbehrt hat, ordentliche Beobachtungen darüber 
anzustellen. 


Ueber die}Figur des Kerns habe ich keine Beobachtun- 
gen machen können: vor dem 2t October nicht, weil der 
Komet noch zu entfernt und zu dunkel erschien ; nach die- 
sem Tage nicht, weil die Ausstrémung nahe an dem Kerne 
zu hell war, um ein Urtheil über die Figur zu erlauben, 
welche er gezeigt haben” würde, wenn er von derFAusströ- 
mung abgesondert gewesen wäre; im Allgemeinen nicht, weil 
er immer zu klein war um seine nicht scharf begrenzte Figur 
deutlich zu zeigen. Der Komet von 1744 hatte aber einen 
beträchtlich verlängerten, der Sonne zugewandten Durch- 
messer, dessen Verhältnils zu dem kürzesten, senkrecht auf 
ibn stehenden, Heinsius = 3:2 angiebt. Dieser verlän- 
gerte Kern war,lschon vor dem Sichtbarwerden der Ausströ- 
mung, am 52 Jan. vorhanden. Er behielt seine Form auch 
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nachdem die Ausstrimung sich gebildet hatte, bis zum Ende 
der Beobachtungen am 16%" Febr. Die Ausströmung ent- 
stand an dem Scheitel des liingsten Durchmessers. Ich fiihre 
diese Wahrnehmung an, um durch ein anderes Beispiel noch 
wahrscheinlicher zu machen, als es durch das Verhalten 
des Halley’schen Kometen schon geworden ist, dafs die 
Sonne es ist, welche die Ausströmung erzeugt und den 
Theil der Kometenoberfläche, von welchem sie ausgeht, zu 
sich wendet. 


Die Ausströmung in der Richtung der Sonne bemerkte 
Heinsius zuerst am 258m Januar, an welchem Tage sie so 
weit entwickelt gewesen zu sein scheint, wie die des Halley- 
schen Kometen am 8%" oder 12er October, Am 31% Januar 
war sie der von mir am 22% October beobachteten beinahe 
gleich, mit dem einzigen Unterschiede, dafs ihr Bestreben, 
sich von der Sonne abwärts zu krümmen, schon erfolgreicher 
gewesen war, und eine ihrer Grenzen wirklich schon in die- 
sem Sinne mehr gekrümmt hatte, als meine Beobachtung 
dieses zeigt. Am at Febr. war dieses Aufwärtsgehen der 
ausgestrümten Materie bereits viel sichtbarer „geworden und 
fand an beiden Grenzen statt; su dafs es den Anfang zweier 
Schenkel eines Schweifes bildete, welche an den folgenden 
Tagen immer lebhafter und länger wurden. Die Beobach- 
tungen beider Kometen lassen also nicht den geringsten 
Zweifel darüber, dafs die Materie, welche der Sonne zu 
ausgestrémt wurde, nicht fortfuhr, sich dieser zu zu be= 
wegen, sondern auf der Sonnenseite des Kometen ein Maxi- 
mun ihrer Fortbewegung von derselben erlangte und dann 
nach der entgegengesetzten Richtung fortging. 


Der Theil der Oberfläche des Kometen, von welchem 
die Ansströmung ausging, scheint, in beiden Fällen, mit der 
Annäherung an die Sonne grifser geworden zu sein. Bei 
dem Halley'schen Kometen wird dieses durch die Beobach- 
tung vom 22er October und durch die spätere vom 25s 
angedeulet; bei dem Kometen von 1744 ist es, den Zeich- 
nungen von /feinsius zufolge, sehr sichtbar. Anfangs strémte 
nur ein kleiner Theil der Oberfläche sichtbar aus; später 
wurde dieser Theil grüfser und erstreckte sich immer weiter 
über die der Sonne zugewandte Hälfte desselben, so dafs er, 
bei der letzten Beobachtung, am 16tn Februar, diese ganze 
Hälfte einnahm. Während der ganzen Zeit der Beobach- 
tungen, sowohl von Heinsius als von mir, strömte die Licht- 
materia, d.h. die sichtbar ausströmende, in nicht stumpfen 
Winkeln mit dem Radiusvector, also der Sonne zu, aus, 
welches ein, für die Erklärung der Ursache der Erscheinung 
erhebliches Moment zu sein scheint. 


Beide Kometen zeigen, wie aus dieser Vergleichung.her- 
vorgeht, die allergrifste Aehnlichkeit. Sie scheinen, aufser 
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in der Gröfse und ihrem Einflusse auf die Deutlichkeit 
Erscheinungen, nur darin verschieden zu sein, dafs der 
1744 dieselben beständiger zeigie, als der andere, D 
aber rührt ohne Zweifel von der schwingenden Bewe 
der Ausströmung des letzteren her, deren großer Eir 
auf die Lebhafligkeit der Ausstrémung, aus meinen Beol 
tungen schon hervorgegangen ist. Obgleich Heinsin 
Richtungen der Ausströmung nicht näher bestimmt, so 
man doch, aus der Beständigkeit derselben, als wahre 
lich folgern, dals ihre Schwingungen weit geringere Au 
nung besessen haben, als die des Kometen von 1835. 


7. 


Es ist mir eine Beobachtung gelungen, welche ı 
Beitrag zu der Kenntnifs der Beschaffenheit des, den 
des Kometen zunächst umgebenden Nebels liefert. Det 
met ging nämlich, am 29er Sepibr., sehr nahe bei ¢ 
Fixsterne der 10% Gröfse vorbei, und ich benutzte die 
legenheit, zu untersuchen, ob das Licht des Sterns, ı 
den Nebel, von seiner geradlinigten Bewegung abgelenkt ¥ 
Die Beobachtungsart, welche ich angewandt habe, best: 
der Messung einer Reihe von Entfernungen und Posi 
winkeln des bedeckten Sterns, bezogen auf einen an 
Stern in seiner Nähe, welcher aber aufser dem Nebel 
Vorber hatte ich den Ort des Kometen, durch 12 äh 
Beobachtungen, mit demselben Sterne verglichen und k 
also berechnen, welche Entfernung der Komet, zur 
einer Beobachtung des bedeckten Sterns, sowohl von 
wahren Orte desselben, als von dem dann beobachtelen 
Der Unterschied beider mufste eine vorhandene Str 
brechung verrathen. Man konnte erwarten, auf die 
eine beträchtliche Sicherheit zu erlangen, indem dit 
gleichungen zweier Fixsterne untereinander, sich g 
machen lassen, als die Vergleichungen des Kometen mit 
Fixsterne, zumal mit einem, vergleichungsweise mi 
Kometen, so lichtschwachen, als der bedeckte war. 


Der Vergleichungsstern (a) hat die 8t¢ Gröfse und! 
in Nr. 449 und 490 meiner Zonen vor; sein scheinbar 
ergiebt sich daraus: 

99° 7’ 25”6 und 36° 48’ 2346. 
Der bedeckte Stern (5) ist 10mal mit diesem angenon 
Orte verglichen worden, und es hat sich daraus ergel 


FB 2. AR. Decl. 
12°39" mag ar” 98°49'23"89 | 36°52" 34°12 
46 40 24,36 34,51 
50 19,6 21,36 34,10 
3 6,4 23,43 33,60 
59 11,1 24,04 34,25 


205 
M. Z. AR. Decl, 
un wu, N Au iu. a ei 
13" 8' 37" | 95°49'23°52 | 36°52'35"14 
16 35 23,72 33,18 
205 23,86 35,47 
22 34 26,17 34,76 
25 34 22,07 34,90 


Zu dem Zeiten der Bt, 4ten und 5% Beobachtungen war der 
Sern im dem dichteren Theile des Kometennebels; die übri- 
ga, bei welchen er freier davon war, ergeben seinen wah- 


rm Ort: 
98° 49'23"94 und 36°52' 34458. 


Um die Beobachtungen des Kometen reduciren und sei- 
nen Ort sowohl mit diesem wahren Orte, als auch mit den, 
zur Zeit seiner grifseren Nähe bei dem Sterne 5 beobach- 
ieten scheinbaren Oertern desselben vergleichen zu können, 
habe ich einige Oerter des Kometen, aus den schon im 
#= Art. benutzten Elementen berechnet, welche ich hier 
führe: 

M. Z. Paris. AR. Decl. lo 
et ct! | eins ti. | gin, nn it! 

8420’ 17“2 | 98°39'33"43 | 36°42'46°61 | 9,74024 

11 20 14,9 47 14,15 | 36 51 39,09 | 9,73664 
' 414 20 12,7 55 2,32 | 37 0 39,73 | 9,73298 


" Beobachtungen des Kometen haben seinen scheinbaren 









114053" M.Z, 98°44'38"95 36° 46’51%19 
‚ und den Fehler der Elemente, mit Rücksicht auf 
Parallaxe : 
in AR. — — 70°40, in Decl. = + 2"96, 

Benrtheilung der Güte dieser Bestimmung führe ich 
Vergleichung mit den 12 einzelnen Messungen, auf wel- 

tie beruhet, an, nämlich die übrigbleibenden Unter- 
iede der einzelnen, sowohl im Sinne der Entfernung, als 
darauf: 


+ 4°41 | — 0"95 
— 3,11 | + 1,71 
+ 1,93 | — 0,57 
— 1,99 | + 2,17 
‘ + 0;25 | — 1,71 
‘ — 1,51 | — 0,60 
3 — 1,21 | — 0,48 
} - + 004 + 1,06 
+ 2,96 | — 0,45 
— 1,55 | + 0,08 
+ 2,27 | — 3,37 
h — 2,51! + 3,22 


» Aus der Vergleichung des scheinbaren Ortes des Ko- 
sten und des wahren Ortes des Sterns geht hervor, dafs 
ker diesem um 1254'15"M.Z. in der Entfernung 6*66 am 


fächsten gewesen ist. Seine scheinbaren Oerter für die Zei- - 


len der 3ten, gten, Sten Beobachtang sind: 


98° 49' 20°72 36° 52’ 19°01 
27,86 27,36 
43,52 45,67 
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206 


und ihre Entfernungen von dem unleren Orte des Sterns: 
15°78; 778; 19°19. 
Die Entfernungen des Kometen von den, zu denselben Zei- 
ten beobachteten Oertern des Sterns sind dagegen: 
; 15910; 7”18; 19°32. 

Wollte man die Unterschiede beider, einer Strahlen- 
brechung in der Kometenatmosphäre zuschreiben , so würde 
man den doppelten Werth derselben: 

— 01685 — 060; + 0713 

erhalten. Es geht also bervor, dafs in den Entfernungen 
von dem Mittelpunkte, in welchem die Beobachtungen ge- 
macht worden sind, keine Sirahlenbrechung merklich war. 
Die kleinen Unterschiede haben sogar zweimal das einer 
Strahlenbrechung entgegengesetzte Zeichen und deuten daher 
nicht die geringste Spur derselben an. Ich benutze diese 
Gelegenheit, um zu bemerken, dafs eine Strahlenbrechung in 
der Atmosphäre des Kometen, sich noch auf eine andere Art 
zeigen könnte, Wenn nämlich ihr Maximum durch A 
und die scheinbare Entfernung von dem Millelpunkte des 
Kometen, in welcher dasselbe stattfindet, durch p bezeichnet 
werden, so muls man das gebrochene Licht des Sterns, an 
dem ihm entgegengesetzten Rande des Komelen sehen, wenn 
seine wahre Entfernung = 2H—p ist; in kleineren Ent- 
fernungen bricht der Komet noch mehr Licht von dem Sterne _ 
zum Auge. In diesen Entfernungen mufs man also, wenn 
eine Strablenbrechung vorhanden ist, einen Abglauz des 
Sterns an dem Kometen, diesen also heller sehen, als er ohne 
Ich hoffte, 
vor der Erscheinung des Komeien, zur Beobachtung naher 
Vorübergänge desselben vor Fixsternen, häufigere Gelegen- 
heiten zu erhalten; allein es war nur die eine, angeführte 
vorhanden, Auch glaubte ich, dals sich Gelegenheit darbieten 
würde, darauf zu achten, ob die Nähe heller Sterne das 
Licht des Kometen vermehre; allein der oft halbtrübe Zustand 
des Himmels raubie diese Gelegenheiten meistentheils; nach 
der Entstebung der Ausströmung wurde das Licht des Ko- 
melen so stark, dafs man später auch nicht mebr erwarten 
konnte, etwas dieser Art wahrzunelimen, selbst wenn er in 
die Nähe sehr heller Sterne gekommen wäre, 

Die angeführte Beobachtung zeigt mit Gewifsheit, dafs 
der in 778 Entfernung von dem Mittelpunkte noch sehr 
dichte Nebel, keine Strahlenbrechung geiiufsert hat, Will 
man daraus schliefsen, dafs der Nebel eben so wenig in noch 
kleineren Entfernungen als in dieser, eine strahlenbrechende 
Kraft äulsere, so kann than ihn schwerlich für eine gas- 
artige Flüssigkeit, sondern nur als aus getrennten Theilen 
bestehend ansehen; wenigstens feblt uns die Analogie eines 
Gases, welches nicht auf das Licht wirkte, 

14 
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Bei dem angeführten Voriibergange des Kometen vor 
einem Sterne, so wie bei mehreren anderen, weniger nahen 
Vorübergängen, erlitten die Sterne eine beträchtliche Schwä- 
chung ihres Lichtes. Einigen Beobachtern früherer Kometen 
sind Sterne im Nebel der Kometen mit ungeschwächter Hel- 
ligkeit erschienen. Olbers sal dagegen, dafs Sterne der st 
Gröfse, als sie in der hellen Begrenzung des Schweifes des 
Kometen von 1811 standen, beträchtlich schwächer erschie- 
nen (Mon. Corr. XXV.$.15). Ich bin gleichfalls nicht zwei- 
felhaft darüber, dafs ich Sterne in dem Nebel des Kometen 
schwächer gesehen habe, als aufser demselben; allein man 
kann dadurch die Ueberzeugung nicht erlangen, ob die 
Schwächung des Lichtes nicht vielleicht allein dem hellen 
Grande zuzuschreiben ist, auf welchem die Sterne erschienen. 
Entscheidend in dieser Frage scheint mir eine wichtige Be- 
obachtung von .drago zu sein, deren Kenntnifs ich der gii- 
tigen Mittheilung von Olbers verdanke. Herr Arago hat 
nämlich untersucht, ob der Kumet polarisirtes Licht ent- 
halte, und gefunden, dafs er wirklich solches Licht besafs. 
Da dieses nur der Fall sein kann, wenn der Komet Licht 
zurückwirft, so kann nicht weiter bezweifelt werden, dafs 
er das Licht der Sterne, bei dem Durchgange desselben, 
schwächet; denn das Zurückwerfen des Lichts beweisel, dafs 
es nicht ohne Hindernifs hindurchgeht. 

Die eben angeführte Beobachtung von Arago ist ein 
wichtiger Beitrag zur Kenntnifs des Kometen, weil sie kei- 
nen Zweifel darüber Jiifst, dafs er Sonnenlicht reflectirt. 
Indessen wird, wenn auch der Komet alles Licht, welches er 
zeigt, von der Sonne empfängt, nur ein kleiner Theil des- 
selben polarisirt; und daraus, dafs er polarisirtes Licht ent- 
hilt, folgt nicht, dafs der weit gröfsere, nicht polarisirte 
Theil seines Lichts, ganz aus Sunnenlicht bestehe. Ich 
würde diese Bemerkung für unnütz halten, wenn nicht meine 
Beoback'ungen anzudeuten schienen, dafs der Komet eigen- 
thiimliches Licht entwickelt habe. Sie haben freilich weder 
das Verdienst der Aragoschen, noch haben sie von der ver- 
änderlichen Durchsichtigkeit der Luft unabhängig gemacht 
werden künnen. Allein dennoch scheint es mir, als dürfe 
die grofse, am 2%" October sichtbar gewordene Vermehrung 
der Helligkeit, in Verbindung mit der gleichzeitigen Entste- 
hung der Ausströmung, eben so wenig ganz übersehen wer- 
den, als die Abnahme des Glanzes des Kerns, welche am 
14% October, trotz ausgezeichneter Heiterkeit des Himmels, 
bemerkt wurde. 

Mehrere Beobachter haben frühere Kometen über Sterne 
hinweggehen sehen und diese nicht aus dem Gesichte ver- 
loren, Wenn ein Vorübergang wirklich central gewesen ist 
und wenn die Atmosphäre des Kometen keine Strahlenbre- 
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chung besessen hat, so begründet diese Beobachtung ¢ 
Schlufs, dafs der Kern des Kometen kein undurchsichti 
Körper gewesen ist. Ich glaube zwar nicht, dafs man 

völlige Ueberzeugung hat erlangen können, dafs die beobs 
teten Bedeckungen central waren; auch bin ich der Meinu 
dals die Behauptung der gänzlichen Abwesenheit einer Str 
lenbrechung, auf Beobachtungen gegründet werden mül 
durch welche der scheinbare Ort eines Sterns, in noch gı 
serer Nähe bei dem Mittelpunkte des Kumeten bestimmt wi 
als durch meine, im vorigen Artikel mitgetheilte Beobı 
tung der Fall ist. Demohngeachtet aber halte ich für we 
scheinlich, dafs der Kern des Kometen kein eigentlich fe: 
Körper ist; d.h. kein fester Körper der Art wie die Eı 
der Mond und die Planeten. Er mufs in der That leicht 
den Zustand der Verfliichtigung übergehen können, währ 
die eben genannten Körper diese Eigenschaft nicht, oder ' 
nigstens in einem geringen Grade besitzen: indem seine 0! 
fläche keine feste Begränzung zeigt, scheint sie sich in 
sem Zustände zu befinden; der fast unbegreiflich grofse Rs 
welcher durch die Schweife vieler Kometen gefüllt w 
verbunden mit der wahrscheinlichen äufsersten Kleinheit 
rer Massen, zeigt gleichfalls, dafs die Materie der Kom 
die Eigenschaft erlangt, sich unbegrenzt auszudehnen. 

lein diese Eigenschaft kann die Masse des Kometen urspri 
lich nicht besitzen; wenigstens kann sie keine Materie t 
welche keine Dichtigkeit hat, wenn sie keinen Druck & 
det, denn eine solche Materie würde sich offenbar gin 
zerstreuen. Ich sehe aber keine Schwierigkeit der Annah 
dafs die Kometen aus Theilen bestehen, welchen nur a 
wenig an der Wiirme, oder einer anderen repulsirenden 
genschaft fehlt, welche sie besitzen müssen um flüchtig 
werden.. Dafs die Verflüchtigung sich an dem der & 
gerade zugewandten Theile der Oberfläche am frühesten z 
auch dafs sie sich durch gröfsere Annäherung an die So 
und durch längere Dauer ihrer Wirkung vermehrt und i 
einen, immer gröfser werdenden Theil der Oberfläche 
streckt, ist nach dieser Ansicht zu erwarten, so wit & 
mit den Beobachtungen übereinstimmend. © Dafs die ' 
fliichtigung, durch den mit ihr verbundenen Warmever 
das Mittel werden kann, durch welches ein Theil der 
metenmasse vor der Zerstreuung geschützt wird, ist, ¥ 
ich nicht irre, schon von Laplace bemerkt worden. End 
bemerke ich noch, dafs mit dieser Ansicht durchsich 
oder undurchsichtige, strahlenbrechende oder nichistrab 
brechende Kometenkerne vereinbar sind. 


9. 
Glücklicherweise verhindert die Unsicherheit, in ' 
cher wir" uns nothwendigerweise befinden, wenn von 
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Bestandtheilen der Kometen die Rede ist, nicht die Anstel- 
lung von Untersuchungen über die Bewegung der Theilchen, 
welche sich von ihnen Irennen. Diese ist den allgemeinen 
Geetzen der Bewegung der Punkle unterworfen, welche ich 
demnach darauf anzuwenden suchen werde, 


Vorher mufs ich jedoch der Ansicht gedenken, welche 
Newton von der Entstebungsart der Kometenschweife hatte; 
denn nach dieser Ansicht wiirde die Bewegung der Theil- 
chen eines angenommenen, den Weltraum fiillenden Aethers, 
sicht den Theilchen der Kometen, zu untersuchen sein. 
Newton verglich das Aufsteigen des Kometennebels mit dem 
Aufsteigen des Raucher in der Luft; er nalım an, dafs Bre- 
chungen und Zurückwerfungen des Lichts, durch die At- 
mosphäre der Kometen veranlafst, die umgebenden Acther- 
thee erwärmen und leichter machen, so dafs sie in dem 
höberen, schwereren Aether aufsteigen und Theile der At- 
wophire mit sich fortreifsen. Indem diese Ansicht von 
Newton ist, mufs sie den ihm bekannten Eigenschaften der 
Kometenschweife angemessen sein; es ist aber unmöglich, sie 
mit Erscheinungen zu vereinigen, welche man später wahr- 
goommen hat. 

Ich erinnere an den Kometen von 1811, dessen Schweif 
die auffallende Erscheinung eines von dem Kerne getrennten, 
tts parabolisch gekriimmten und mit seinem Scheitel der 
Sonne zugewandten Streifens zeigte} an denselben Kometen, 
welchen Olbers in seiner gedankenreichen Abhandlung über 
die Kometenschweife beschrieben hat. Ferner erinnere ich 
an den Kometen von 1807, welcher einen lüngeren fast ge- 
rien und einen kürzeren, stark gekrümmten Schweif zeigte, 
Endlich führe ich den Kometen von 1824 an, welcher zwei, 
mehrere Grade lange Schweife, den einen der Sonne zu-, den 
anderen von ihr ab-gewandt zeigte. Ich sche diese Kometen 
us unzweideutige Beweise gegen die Meinung, dafs die Theile 
dr Komelenatmosphäre, durch erwärmte Acthertheile mit 
#ch fortgerissen werden, an, und werde mich daher be- 
müben, die Bewegung der ersteren, nicht der letzteren, zu 

n. 

Wenn man nicht allein die Wirkung der Sonne, son- 
dern auch die Wirkung des Kometen auf ein sich frei be- 
wegendes Theilchen berücksichtigen will, so ist die aufzu- 
liende Aufgabe offenbar die der drei Körper, welche, wenn 
ean ihre Allgemeinheit nicht beschränkt, bekanntlich auf nicht 
Übersliegene Schwierigkeiten führt. Aber wenn man die 
Wirkung des Kometen nur in kleinen Entfernungen als merk- 
lich ansehen und sich begnügen will, die Bewegung eines 
Theilchens, nach seinem Ausgange aus der Wirkungssphäre 
der Kometen zu untersuchen, so verliert die Aufgabe ihre 

i it, Wirklich hat man allen Grund, die Massen 
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‘ der Kometen, vergleichungsweise mit denen der Planeten, 


noch mebr also der Sonne, als beinahe verschwindend anzu- 
nehmen, und demzufolge vorauszusetzen, dafs ihre Wirkung 
nur in ganz kleinen Entfernungen merklich, oder mit der 
der Sonne vergleichbar ist. Was man durch die Unter- 
suchung der, Bewegung der Theilchen aufserhalb der Wir- 
kungssphäre des Kometen verliert, ist die Kenntnifs der 
Theorie ihrer Bewegung innerhalb derselben; eine Kenntnifs, 
von welcher man übrigens wahrscheinlich keinen Nutzen 
würde ziehen können, indem der ursprüngliche Zustand der 
Bewegung eines Theilchens und die an der Oberfläche des 
Kometen wirkenden Kräfte wahrscheinlich unbekannt blei- 
ben werden. Ich nehme für den ursprünglichen Zustand 
der Bewegung eines Theilchens, den an, mit welchem es 
nicht den Kometen selbst, sondern seine Wirkungssphäre 
verläfst. 


Ich werde den Punkt beziehungsweise auf den Kometen 
bestimmen, in welchem sich zur Zeit ein Theilchen be- 
findet, welches die Wirkungssphäre des Kometen, zur Zeit 
t——r, an einem gegebenen Orte, mit gegebener Geschwin- 
digkeit und in gegebener Richtung verlassen hat. . Die Rech- 
nung gründe ich nicht auf die Voraussetzung, dafs die Masse, 
mit welcher die Sonne auf das Theilchen wirkt, der Masse 
=1, mit welcher sie die Planeten und den Kometen selbst 
anzieht, gleich sei; vielmehr soll jene Masse durch u he- 
zeichnet werden und im Laufe der Rechnung unbestimmt 
bleiben. Zur Abkürzung werde ich nur Theilchen . betrach- 
ten, welche sich in der Ebene der Bahn bewegen. 


Ueber die unbestimmt bleibende Masse der Sonne in 
Beziehung zu dem Theilchen, mufs ich eine Erläuterung 
voranschicken. Die Kraft, mit welcher die Sonne das Theil- 
chen zu bewegen sucht, wird in der Entfernung r 

‘ — & : 
rr 
vorausgesetzt. Wenn » den Werth 1 hat, so ist die Wir- 
kung der gewihnlichen Anziehung der Sonne gleich; wenn 
#<1, so ist die erstere kleiner als die letztere; wenn a 
negativ, so verwandelt sich die Anziehung in eine Zurück- 
stulsung. In beiden, von der gewöhnlichen Anziehung ver- 
schiedenen Fällen, ist es aber nicht nothwendig, der Sonne 
selbst eine undere Anziehungskraft, oder eine Abstofsungs- 
kraft auf das Theilchen zuzuschreiben; es bleibt möglich, 
beide durch die gewöhnliche Anziehungskraft der Sonne zu 
erklären, Man mufs, wenn man dieses will, einen Aether 
annehmen, welcher zu der Sonne gravilirt, ohne der Bewe- 
gung einen Widerstand zu leisten. In dieser Voraussetzung 
ist die relative Anziehungskraft, mit welcher die Sonne auf 
ein Theilchen von der Dichtigkeit d, in einem Aether von 
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der Dichtigkeit d' wirkt, 


d—d 
der ~~ (i 4 


Man kann auf diese Art jede beliebige Anziehungskraft, 
wenn sie kleiner als die gewöhnliche ist, und auch eine Ab- 
stoßsungskraft erklären. Doch hat die letztere eine Grenze, 
wie Untersuchungen über die Bewegung eines Pendels in der 
Lift und Poissons bewunderungswürdige Analyse derselben, 
gezeigt haben: die Bewegung des Schweifiheilchens im Ae- 
ther wird nämlich die nothwendige Veranlassung einer Be- 
Weguiig des Aethers selbst, und die bewegende Kraft des er- 
steren wird verwandt, eine gröfsere Masse in Bewegung zu 
setzen, als die des Schweiftheilchens ist. Aus diesem Grunde 
ist die beschleunigende Kraft kleiner als die relative Anzie- 
höngskraft der Sonne; ihr Ausdruck ist 
: d—d 
a+kd 

wo & einen positiven Coefficienten bezeichnet, dessen Werth 
von der Figur des bewegten Theilchens abhängt, den man 
‘aber bis jetzt, weder durch die Anelyse noch durch Beobach- 
tungen, für den Fall einer progressiven, sehr schnellen Be- 
wegung kenmen gelernt hat. Für eine Kugel, welche sehr 
kleine Schwingungen macht, findet Poisson E==4; die Be- 
oböchtungen haben einen beträchtlich gröfseren Werth, nahe 
zw 1. gegeben. Die Grenze der Abstofsungskraft, welche 
men dureh einen nicht widerstehenden Aether erklären kann, 
whd welche erreicht wird, wenn die Dichtigkeit des beweg- 
ten Körpers, vergleichungsweise mit der Dichtigkeit des Ae- 


Man 


darf hoffen, dals die jetzt zur Preisbewerbung offene Auf- 
gabe des Pariser Instituts, zur Kemtnifs eines, in ähnlichen 
Fällen wie der hier vorkommende, anwendbaren Werthes 
von & führen werde. Wird der Aether nicht blofs als 
schwer, sondern auch als widerstehend, angenommen, 80 
mmfs offenbar ein Maximum der Geschwindigkeit eines sich 
von der Sonne entfernenden Theilchens, bei einem nicht 
unendlich kleinen Werthe der Dichtigkeit desselben, ein- 
treten. 





thers, unendlich klein angenommen wird, ist = + 


10. 

Ich bezeichne die Coordinaten des Kometen zur Zeit 4, 
auf die Absidenlinie der Bahn und die darauf senkrechte, 
durch die Sonne gehende Axe bezogen, durch x und y, sei- 
nen Radiusvector und seine wahre Anomulic durch r und »; 
für die Zeit —r erhalten dieselben Grüfsen die Bezeich- 
nungen 245:Y05 Mos Vos für das Theilchen haben 2’, y’, r', e’ 
und z;, 9%, ri, #, dieselben Bedeutungen. Wenn man von 
dem Theilchen, zur Zeit ¢, ein Perpendikel auf den Radius- 
vector des Kometen füllet und die Entfernung seines Fuls- 
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punktes von dem Kotheten, von der Sonne abwärts positiv 
genommen, durch £; das Perpendikel selbst, in der Rich- 
tung von welcher der Komet herkiimmt positiv genommen, 
durch y bezeichnet, so sind: 
An EZ el] 
4 => yz’ —2y 
durch r und die zur Bestimmung der Bewegung des Theil- 
chens nothwendigen Constanten auszudrücken, 


Für diese Aufgabe kann man, durch die bekannte 
Theorie der Bewegung um einen Centralkörper, eine end- 
liche Auflösung erhalten. Allein diese hat hier kein Interesse, 
indem die Constanten, von welchen die Bewegung des Theil- 
chens abhängt, explicite in der Rechnung bleiben müssen, 
damit man beurtheilen könne, welchen Einflufs willkürliche 
Annahmen dieser Constanten und der Grifse x auf den Ort 
des Theilchens haben. Unter der Beschränkung auf kleine 
Werthe von r, kann man die Auflüsung nach den Potenzen 
dieser Grülse entwickeln, welcher W eg mir der hier zweck- 
mälsigste zu sein scheint. Die Entwickelung werde ich bis 
r® incl. machen. 


Die Coordinaten des Kometen zur Zeit —r sind, nach 
dem Tuaylorschen Lehrsutze, 


„= ır—- — + 


dt di 2 [2] 
u ww dy a ( sun... 
n=y zur etc. 


Wenn man die relativen Coordinaten des Theilchens, zu 
derselben Zeit, durch 
—-r, =a 
n%-= 
bezeichnet, so hat man also: 


, dx 
x = ape Sr FE ete... 


eeeee ee f3) 


— elec... 


r 
bby Trp OE 


Wenn man ferner die i Geschwindigkeiten des Theil- 
chens, in dem Augenblicke seines Ausganges aus der Wir 
kungssphäre des Kometen, d.h. zur Zeit e—r, durch 


de, SF m 
de de “ 
\ F 
dy, dyy __ 
dt de a 
bezeichnet, s0 hat man: 
Ler dx d’x d3x r® 
ap ee So oe zen 
dy’, u 247 = @ ay + ET ua 
d FE Tr Are 
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Mon erhält endlich, durch nochmalige Anwendung des Tay- | sind von denen des Kometen dadurch verschieden, dafs die 
ürschen Lehrsatzes, die Coordinaten des Theilchens zur Sonnenmasse nicht = 1, sondern — g gesetzt wird. Man 





Zeit t: - erhält also dadurch: 
: r atx? px 
; fx = n+% ri en. oF betes. Pade, 
ery a oy, dys wa dx’ _ _ # de’ Sux’ dr! 
7 Yor + dt* 2 == “dee rd dt + r* de 
Ween diese gefunden sind, poe die Substitution ihrer Aus- | und wenn man dieses, auf die Zeit —r angewandt, in [5] 
drücke in [1] die gesuchten £ und y. setat, 

Die angedeuteten Differentürungen werde ich nur für = 2, dx, rte (Ai _ex, > 
tint der Coordinaten. ausführen, indem das für diese gel- di rn 2 r* dt r* dt /6 
tie, auch für die andere gilt. Die Differentialgleichungen Substituirt man hierin fiir x{ und “2 dx, ihre Ausdrücke [6], 
der Bewegung des Kometen: | de 

ds. «x so erhält man: 
wets ee Clea e 
er 
u: er -{ Qde_Gxdr_ = _Bulrte) ar 
geben rd rede rar +; nn a 
= 
22 = — 5 Um die Entwickelung Be zu erhalten, war = r, 
Ps 2 in eine, Reihe aufgelöset werden. Ich kürze indessen die 
a = -4¢ + ba Formel dadurch ab, dafs ich Gröfsen von der Ordnung des 
GER a oe 65 Oa Quadrates des Halbmessers der Wirkungssphäre des Ko- 
arch [3] und [4] en in: v meten, oder aa, ab, bb, und im letzten Gliede auch a und 5 
N=a+r— ZT, 2 1 du _ Be dr = selbst, vernachlissige. Dadurch wird: 
fet \* dt rs 5 Bde rt dt 
Gane 1 1 B(ax-+-by) | 3 dr 
dr, ide 3x dm r’ ao = 3077777 +. 
eat ys haf ndaaly Bd son rs A di 
dt de 3 dt rt di/ 2 | 4 dr‘ 1 dr, anf 
ervwicin, mtn 7 rs 





De Differentialgleichungen der Bewegung des Theilehens | und endlich: 
fe = ztatart {una + lat} 
Maren coccccecnes _ Salt) ie ea m tee 3 
je Fri 6 (ax + hy) 


re \a r dt ‚> 


dem halben Parameter der Bahn des Kometen = Yp, sv 
findet man: 


Se man diesen Ausdruck und den ähnlichen für y’ in [1] 


o eo = die Quadratwurzel aus 


= ai + (art oy) Er TE ara} 
nt) (ay—0x)= + ROTM yy + Kran. 


Die vier Constanten, welche in diesen Ausdrücken vor- | man: 


ti schreibt man für x 





kamen, werden am zweckmälsigsten durch den Halbmes- a= —fcos(e,+F) a = —g00(v,+G) 
in f der Wirkungssphäre und den Winkel # des nach | b= —fsinle,+F) 8 = —g sin (v,+G) 
ka Punkte, von welchem das Theilchen ausgeht, gelegten | Setzt man überdies 


kins mit dem Radiusvector, so wie auch durch seine an- | x = rose xy rane 
lagiche Geschwindigkeit g und den Winkel G der Rich- | 

foeg seiner Bewegung mit dem Radiusvector, ausgedrückt. 
Bil man beide Winkel von der Sonne an und nach der 
Ühtung bin, von welcher der Komet herkömmt, so hat 


dr _ esine 
de Yp’ 


so verwandeln die Formeln [8] sich in: 
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& = — feos (vo—v,— FM — g cos(vu—v.—G)t 
+ Ze - Henn FE 
+ Ze = 4 g cos (v—e.—G) }” 
= pubis aie cdshies ae 
A 1’ 
a a fain (om F)> 
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Da in », noch die Zeit r enthalten ist, so fordert die V 
slindigkeit der Entwickelung, dafs man #, noch durrl 
2esine 


und r ausdrücke, oder: 
p Tt 
Lot (4 0 — =e = 


2e sinv cosuN\ 
ann nn rt (Bun 4 _— 


setze. Dadurch erhält 
Formeln: 





eos», — cosu+ dav Xl 


sine, — 
4 


‚man die vollständig entwicke 


fer {5 c0G+fsinr YP}, 





E) +f sine ie 


2 
3 
f+) Lg cin nz 


Ey EG +{ rs Vp —gcosG 
sas . a, . 
4 =- feinr+{g sinG pw Vt br 





[sn 
+‘! 
11. 


Ich werde jetzt diese Theorie mit den verschiedenen 
Erscheinungen vergleichen, welche der Halley’sche Komet 
und der von 1744 dargeboten haben; später werde ich sie 
auch auf andere Kometen verwenden. 





Wenn man zuerst nur eine Ausströmung in der Rich- 
tung der Sonne betrachtet, oder Fund G = 0 setzt, #0 
verwandelt sich der Ausdruck von q in: 


“ern (Chest e 
+(SAvr +e Be sine re 


rn 3 
Da, zur Zeit der Beobachtungen des Halley’schen Kometen, 
derselbe noch vor seinem Durchgange durch das Perihel war, 
war sin» negativ: die beiden ersten Glieder des Ausdruckes 
sind daher negativ, und alle Theilchen, welche zwischen 
der Beobachtungszeit und einer früheren, in der Richtung 
nach der Sonne ausgeströmt sind, gehen dem Kometen 
voran, falls der Unterschied beider Zeiten nicht so grofs 
ist, dafs das in seinen Cubus multiplieirte dritte Glied grös- 
ser wird als die beiden früheren, in die erste Potenz und 
das Quadrat multiplicirten. Dieses findet aber, wie man aus 
dem Ausdrucke von £ leicht ableiten kann, für einen Werth 
von r, für welchen ein Theilchen sich noch im Sinne von 
£ von dem Kometen entfernt, nicht statt. Die sich der 











We +fsinF (4 _ 
Br) more 


klärt, welche ich vurzugsweise an der rechten, 


p Qe sine) r® 
J) ur, 


Sonne niihernden Theilchen müssen also sämmtlich dem 
meten vorangehen. 

Hierdurch wird die Krümmung der Ausströmung 
vora 
henden Grenze derselben beobachtet habe. Allein diese 
sache ist nicht die einzige, welche eine Krümmung der ı 
strömung verursacht; die drehende Bewegung des Komi 
welcher die Ausströmung folgt, vereinigt sich entweder 
ihr, oder wirkt ihr entgegen, jenachdem sie von der rec 
Seite zur linken oder umgekehrt geht. Denn die aı 
strömten Theilchen, welche ihre ursprüngliche Drehı 
geschwindigkeit, während ihres Aufsteigens behalten, 
ben hinter der Richtung des Punktes, von welchem sie 
gegangen sind, desto mehr zurück, je weiter sie sich 
ihm entfernen. Das Zusammenwirken beider Ursachen 
am gen und 42%" October statt; ihr Gegeneinanderwirkeı 
14ten: es ist also nicht auffallend, dafs an den ersteren 
gen die Krümmung auf der rechten Seite sehr sichtba 
schien, während sie an dem letzteren, auf beiden Seiten 
leicht gleich war. Genauer konnte man dieses nicht | 
theilen, weil die Ausstrémung am 14!» an beiden Gre 
des Kegels nicht gleich lebhaft war; an der schwächere 
ken Seite mufste sie sich früher mit dem hellen Grunde 
mischen, auf welchem sie lag. 


Hierdurch wird ferner erklärt, warum immer meh: 
geströmte Materie auf der rechten Seite lag als an| 
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bien, und warum die Grenze derselben, auf der Sonnen- 
U ale, nicht gleichförmig convex erschien (vgl. Art.1 amEnde). 

fie in grüfserer Menge nach der rechten Seite strömende 
| Niterie mufste wirklich beide Erscheinungen zur Folge 
N Die Ausdehnung des Nebels auf der Sonnenseite des 
bens ist mit @ und der Ausgangsgeschwindigkeit in einer 
Verbindung, welche es der Mühe werth ist, näher zu unter- 
eben. Bezeichnet man den Ausdruck von £ [10], abge- 
lirzt, durch 






















f= atbrtet +42 


w beben diejenigen der vor der Beobachtungszeit aus der 
Weiungssphäre des Kometen ausgegangenen Theilchen, das 
Maximum von £ erreicht, für welche 





= (R = Y (ee— 2bd)) 


hört. Setzt man diesen Werth von r in den Ausdruck 
f,so erhält man sein Maximum, welches ich durch — a 
xbnen werde, aus dem Ausdrucke: 
__ (R—c)* (24 +e) 
oe 6dd ’ 
man, da 


kann. 


Wenn « eine kleine Grifse ist, wie bei dem Halley’- 
Kometen, so ist nothwendig, dafs 5, vergleichungs- 
mit 1—, auch eine kleine Grifse sei. Lälst man 
alles weg, was über das Quadrat von 5 hinausgeht, 
#elzt man für die Coeflicienten ihre Ausdrücke, so er- 
man: 2 
ı= rt (« coe + rink LP) 
prolate Werth dieses Ausdruckes ist die weiteste Ent- 
gdes Nebels auf der Sonnenseite des Kometen. Da 
Me sehr nahe für / = 0 und G = 0 statifindet, so 
Man diese weiteste Entfernung: 

Zu rrgg 

e=ft+ 30.) 

ser Ausdruck seizt voraus, dafs die weiteste Enifer- 
Nebels auf der Sonnenseite, welche er angiebt, sich 
b der Wirkungssphäre des Kometen befinde. Um 
, mit welchem dieses angenommen werden kann, 
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einigermafsen übersehen zu können, werde ich diejenige 
Entfernung von dem Kometen aufsuchen, in welcher seine 
Anziehungskraft und die der Sonne, sich das Gleichgewicht 
halten. Ich werde dabei annebmen, dafs der Halley’sche 
Komet die Masse habe, welche Laplace, als eine von der 
Masse des Kometen von 1770 nicht erreichle Grenze angab, 
nämlich den fünflausendsten Theil der Erdmasse, Hiernach 
wäre die Masse des Kometen der 1785000000! Theil der 
Sonnenmasse und die gesuchte Entfernung wäre der 42250ste 
Theil der Entfernung des Kometen von der Sonne; ein so 
weit von ihm entfernter Punkt erschien, zur Zeit der Erd- 
nähe, in einem Abstande von 23”, während der Nebel sich 
wenigstens 4 Minulen weit erstreckte. Obgleich diese Schäz- 
zung keine Sicherheit dafür gewähren kann, dafs der Nebel 
sich wirklich über die Wirkungssphäre des Komelen er- 
sireckt hat, so giebt sie doch auch keinen Grund, das Ge- 
gentheil anzunehmen. 


Eine Schwierigkeit der Vergleichung der Formel mit 
den Beobachtungen liegt in der unbestimmten Begrenzung 
des Nebels, welche nicht erlaubt, eine Grenze für seine Ent- 
fernung anzugeben. Indessen zweifle ich nicht, dafs sich, zur 
Zeit der Erdnähe, noch in 4 Minuten Entfernung von dem 
Kerne, Nebel befunden habe; welche Schätzung, mit der da- 
mals stattfindenden Entfernung (log = 9,27038) verbunden 

& = 0,0002169 
ergiebt. Da zu derselben Zeit dog r = 9,96846 war, 80 
erhält man, wenn man f vernachlässigt, 


log = = 6,70028. 





1 
Zu diesem Resultate werde ich später zurückkehren, 


12. 

Eine Erscheinung, über deren Vorhandensein meine Be- 
obachlung vom 22# October keinen Zweifel läfst » welche 
sich aber noch vollständiger aus den Beobachtungen von 
Heinsius im Jahre 1744 erkennen läfst, ist, dafs Theilchen, 
welche in spitzen Winkeln mit dem Radiusvector ausgehen, 
im Verfolge ihrer Bewegung aufhören, sich der Sonne zu 
näbern, und dann anfangen sich von ihr zu enlfernen, so 
dafs sie sich in dem, von der Sonne abgewandien Schweife 
fortbewegen (§. 6). 

Wenn man zuerst annimmt, dafs die Bewegung dicser 
Theilchen, so wie an ihrem Anfange, auch noch bei ihrem 
Ausgange aus der Wirkungssphiire des Kometen, in einem 
spitzen Winkel mit dem Radiusvecior vor sich gegangen sei, 
so lassen diese Beobachtungen keinen Zweifel darüber, dafs 
1—x, für beide Kometen, einen positiven Werth gebabt 
hat, oder dafs #, wenn nicht negativ, doch kleiner als i 
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gewesen ist. Denn der Ausdruck von a enthält, für beide 
Kometen, welche ihre Perihelien noch nicht erreicht hatten, 
für welche also ~ negaliv war, für Werthe von F und G 
zwischen 0 und —90°, nur ein einziges positives Glied, näm- 
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lich das erste der in > multiplicirten; für Werthe von F | 


und G zwischen 0 und 90° erhält er dieselbe Eigenschaft, 
wenn man ihn nach den Potenzen einer sehr wenig von r 
verschiedenen Gröfse r', welche mit der ersteren durch die 
Gleichung 


verbunden ist, ordnet, Indem dennoch die Theilchen auf- 
gestiegen sind, mufs 1— einen positiven Werth gehabt 
haben, einen so grofsen positiven Werth, dafs er sämmtliche 
negative Glieder überwogen hat. 


Um diesen Schlufs von der Annahme zu befreien, dafs 
Theilchen, welche am Anfange ihrer Bewegung sich in 
spitzen Winkeln gegen den Radiusvecior bewegt haben, auch 
in solchen Winkeln aus der Wirkungssphäre des Kometen 
gegangen seien, darf man nur bemerken, dafs ihre Bewe- 
gungen nur dann von der Richtung nach der Sonne ab- 
wärls gekrümmt werden können, wenn a<1 ist. Denn, in- 
dem sie sich Anfangs zu der Sonne bewegen, und selbst in 
dem ungünstigsten Falle 2 —1, aus diesem Grunde, eine 


£ —f oor F— (g006 +f sin YP)r 


i—p_ 2Vp 4esine 

+42 gunG -— +g cosG arVP 
4a )- . vy ide sine 

—{g coc = g sinG 3 


frink +g sinG fer?) + 


—{s cor G de sine 








= +¢ einG- 


Howe kemö(hı + tee Mezinrirl 


Die Gleichang der Curve, in welcher Theitchen sich 
zur Zeit # befinden, welche früher aus der Wirkungssphäre 
des Kometen, immer an demselben Punkte, mit gleicher 
Geschwindigkeit und in gleicher Richtung ausgegangen sind, 
erhält man, wenn man r’ aus diesen Ausdrücken von £ und y 
eliminirt. 
Quadrat von +’ mulliplicirte Glied des ersten Ausdruckes 
dasjenige ist, welches das Aufsteigen der Theilchen erklärt, 
und indem Glieder von der Ordnung von fund ¢ sowohl 
in die erste, als in die dritte, nämlich sowohl in die nie- 
drigere, als in die hübere Potenz von r’ mulliplicirt sind, 
folgt, dals wenn das Aufsteigen sich nicht etwa erst geraume 





ve +finr(A-5)- Jcos F 


Indem ich schon bemerkt habe, dafs das in das_| 





grülsere Anziehung erleiden als der Komet, so dolgt, dab 
die Winkel ihrer Richtungen mit dem Radiusvector, sells 
in diesem Falle, also noch mehr in dem Falle a>1, mr 
spitzer, nicht stümpfer werden können. 


Man kann also das Aufsteigen der in einem spitze 
Winkel mit der Richtung nach der Sonne ausstrümenden 
Theilchen, als einen unzweideutigen Beweis eines posi- 
tiven Werthes von 1—y ansehen. «Unter der Voram 
setzung, dafs der Nebel auf der Sonnenseite sich aufserball 
der Wirkungssphäre des Kometen befinde, gieht das im w 
rigen Art. untersuchte Maximum seiner Entfernung einen 
zweiten Beweis dafür, denn dann ist s— f nothwendig 
positiv. 

Indessen kann man, durch weitere Verfolgung der a 
den Kometen wahrgenommenen Erscheinungen, namentlich 
durch die Betrachtung ihrer Schweife, noch beträchtlich 
weiter, auch bis zu einer Bestimmung des Wertbes von 
1— gelangen. Ich werde daher die ‚entwickelte There 
auf die Figur der Schweife anwenden; vorher aber die Ur 
formung der Ausdrücke von £ und y :mittheilen, welche durch 
die Einführung der ‚oben schon erwähnten, durch r’ bezeid- 
neten Grifse erlangt wird, denn unter dieser Form ergeha 
die Ausdrücke die daraus zu ziehenden Folgerungen leichter, 
Man erhält, nach +’ geordnet: 


four (7% +5) + fr anne hee 
ye 
6 





10e a} rr 
2 
3 


Zeit nach dem Ausgange aus der Wirkungssphäre des he 
meten, sondern schon für die Werthe von r’ einfinden sll, 
für welche man den Ausdruck von £ als schnell convergirend 
annehmen kann, dafs, sage ich, f und g, vergleichungswi® 
mit 1— a, kleine Gröfsen sind. Man erhält also einen ge 
näherten ar von 7’, wenn = „die Gleichung: 


73 
a+br+ er + d= — 
in welcher a, b,c, d ne a oben gegebene 


Ausdrücke der Coelficienten sitid, ohne Rücksicht auf ihr 


drittes Glied auflöst, oder 
wo aot 
= ’ 


o 
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‘4 k= Vf 2(E—a) + 0b} 
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= 
Setzt men. ihn in den Ausdruck ie 9» nämlich in 
= +++ a 


li Nimmt man auch auf das letzte Glied Rücksicht, so -| yng NEN men Grifsen von des ER is Qua- 


| pail dieser Ausdruck noch eine kleine Verbesserung und 
„wei, mit noch stärkerer Annäherung 


; ag em 6 dkR 
| ¥ e 6.3 


q = feinP+ (g sin Grr — fee FY) ZH 








— {gain Et + fin vin P(E) - f oon Pare sine} BR 4 22 > 


3YPp 
Dies ist die Gleichung der Curve, in welcher, zur Be- 
‚ebschtangszeit, Theilchen sich befinden, welche vor der- 
wlhen, mit gegebenen Werthen von f, F, g, G, aus der 
Wirkungssphäre des Kometen ausgegangen sind. 




















Wendet man sie auf Punkte dieser Curve an, welchen 
igrmafsen grofse Werthe vun £ zugehüren, für welche 
ds zweite Glied des Ausdrucks von AA, vergleichungs- 
ie mit dem ersten, selır klein ist, und vernachlässigt man, 
eine einfachere Uebersicht zu erhalten, Grifsen von der 
des Halbmessers f der Wirkungssphäre des Ko- 
‚so verwandelt sich der Ausdruck von 7 in 





' = He V0) — sein ree «28 
| 4 Ve oe 
Ir Y(t —#) 


hilirt man ihn durch £, so ergiebt er die Tangente des 
Wekels eines Punktes der Curve mit der Verlängerung des 
ectors, nämlich: 


u ein | ry? Bar 
& * Yu-“# Vt 3Y» 
+ ee) yvé 


FT V (i—z) 
13. 

" Diese Formel werde ich jetzt mit meiner Beobaghtung 
chtung des Schweifes am 15t" October, welche ich im 
* angefübrt habe, vergleichen. Zur Zeit derselben 

i Ort des Komelen: 

AR. — 238°46'20". Decl. = 32° 18264; 

Für y Draconis, von welchem Sterne die Richtung einen 

Grad links vorbeiging, war 

AR. <= 268° 11'737  Ded. = 51°30'52". 

folgt die Entfernung beider = 28° 46'7 und der Po- 

des Sterns an dem Kumelen = 39°25’, wozu 

Me tech 1°2° addirt werden müssen, indem die Richtung 
fes in 30° Entfernung links von dem Sierne vor- 

Die Sonne halte, zu derselben Zeit, an dem Ko- 


“ meten, den Positiunswinkel 229° 6.. 


drate und Producte von fund g, so erhält man 


y= Hin in m 
6c 


und, nach der Substitution Pig Werthe von a’, bi, a’, a’, 


1—e) 
Der Schweif machte 
also einen Winkel von 8° 39° mit der der Sonne entgegen- 
gesetzten Richtung, und zwar nach der Seite, von welcher 
der Komet herkam, derselben auf welcher 4 und @ positiv 
sind. Reducirt man diese Angaben auf die Ebene der Bahn, 
was nach den Formeln 3,3 geschieht, so findet. man 
= Wu. 
Indem di Punkt der Axe des Schweifes, auf welchen diese 
Bestimmung sich- bezieht, 14° 23'35 von dem Kometen ab- 
stand, erhält man durch die Formeln $. 3, unter Voraus- 
selzung Jogp = 9,33631, seine Entfernung von dem Ko- 
meten = 0,055484 und £ = 0,054791. Man hat ferner für 
die Zeit der Beobachtung 
logr == 9,94936 
j v= —72°8' 
und durch die bekannten Elemente der Bahn, 
log p = 0,06624; e = 0,98572 


Mit diesen Elementen giebt die Formel: 


tang g = ae BR 43 a san 


Setzt man für g sinG die Grenzen der Werthe, welche es 
hat, so ergiebt diese Formel offenbar die Winkel der Grem 
zen des Schweifes mit der Verlängerung des Radiusvectors, 
also auch die Ausdehnung desselben in der Breite, Nimmt 
man das Mittel aus allen Werthen von gsinG als. ver- 
schwindend an, oder setzt man voraus, dals der Komet die 
Schweifmaterie nicht vorzugsweise nach einer Seite des Ra- 
diusvectors ausgestrimt habe, so gilt das letzte Glied der 
Formel für die Axe des Schweifes, und man erhält die 
Gleichung 


—H) 


0,26762 


Vas) 
woraus 1— — 2,812, also a — — 1,812 hervorgeht. 


tang PA = 


Nach dieser Bestimmung des Werthes von 1— a, würde 
man die Grenzen von g sinG erkennen können, wenn man 


die Ausdehnung des Schweifes in der Breite beobachtet hätte. 


15 * 
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Dieses ist nicht geschehen, weil seine Grenzen zu unbestimmt 
waren und ich auch kein grofses Gewicht auf ihre Beohach- 
tung legte; ich glaube aber, dafs die Breite des Schweifes, 
soweit er noch deutlich unterschieden werden konnte, in der 
angegebenen Entfernung von dem Kometen, kleiner war als 3°; 
dafs man also, durch diese Annahme, die Grenzen von g sinG 
nicht zu eng erhält. Legt man sie der Rechnung zum Grun- 
de, so findet man dieselben 
= + 0,006330. 


Die erlangte Kenntnifs des Werthes von x macht eine 
Schätzung des Werthes von g möglich. Die auf die Aus- 
dehnung des Nebels auf der Sonnenseite des Kometen ge- 
gründete Gleichung am Ende des 11te Art., nämlich 

ing = E.. = 6,70028 
ergiebt, durch die Anwendung des erhaltenen Werthes von y, 

log g == 8,57469. 

Dieses g ist die Ausgangsgeschwindigkeit der Theilchen, be- 
zogen auf die Zeiteinheit, welche das Reciproke der 
Gaufsischen Zahl & ist. Nimmt man den Tag zur Zeit- 
einheit, so erhält man das darauf bezogene g = 0,000646, 
oder etwa — 15,5 Halbmesser der Erde. 


Die Vergleichung des Werthes von g, mit den Grenzen 
von gsinG zeigt, dals der Komet entweder nur in der 
Nähe der Richtung nach oder von der Sonne Schweifmaterie 
ausgeströmt hat, oder dafs die Geschwindigkeit ihrer Aus- 
strömung desto geringer geworden ist, je weiter ihre Rich- 
tung sich von jener entfernt hat. Denn wenn man alle Aus- 
gangsgeschwindigkeiten gleich dem für die Ausströmung im 
Scheitel gefundenen Werthe derselben annimmt, so findet 
man G in den Grenzen + 9°42’ oder 180° + 9° 42° einge- 
schlossen; hat G weitere Grenzen gehabt, oder hat der Ko- 
met in allen Richtungen ausgestrimt, so mufs die Geschwin- 
digkeit desto kleiner geworden sein, je grülser sinG gewor- 
den ist, denn das Product g sinG hat die angegebenen engen 
Grenzen. Dem Urtheile hierüber kommen meine Beobach- 
tungen vom 22" und 25% October zu Hülfe, welche sicht- 
bar ausströmende Materie in gréfseren Winkeln mit der 
Richtung der Sonne, zeigen; nnch weit deutlicher zeigen 
die Figuren von Heinsius dergleichen, sich von dieser Rich- 
tung fast einen rechten Winkel entlernende Ausströmungen, 
dennoch aber einen sehr langgestreckten, wenig breiten 
Schweif des Kometen. Man mufs daraus schlielsen, dafs die 
Aussirömungsgeschwindigkeit desto kleiner geworden ist, je 


rY (2£) renee, g cosG 


"= Yas) 


+ g GL 


+ don 


gröfser der Sinus der Neigung ihrer Richtung gegen den Ba- 
diusvector wurde, 


Um die Vergleichung der Theorie mit dem Halleyschen 
Kometen vollstündig zu machen, bemerke ich noch, dafs dis 
nahe gerade Richtung des Schweifes, welche ich am {5 
October beobachiete, mit der Formel am Ende des 12% Oct. 
nicht vereinbar ist, wenn gleich diese jedesmal eine Krim- 
mung des Schweiles fordert. Man darf, um sich hiervon zu 
überzeugen, nur die Entfernung aufsuchen, in welcher ein 
Punkt in der Axe und in der Entfernung 4£ von dem Ko 
meten, sich von der geraden Linie, welche den Kometen und 
den beobachteten Punkt des Schweifes verbindet, befunden 
hat. Für den ersteren Punkt ist 


’ 


— Ver_ #8 
7s Vs) 


— Yr (et . 
“ar via)’ 
die Entfernung des ersteren, von der nach dem anderen ge 
zogenen geraden Linie ist daber: 
’ 2—1 
nes ££ 
= —"s ya—a © 
wenn man eie durch Z£ dividirt, so erhält man den Wit 
kel, welchen der erste Punkt und die nach dem aweiles 
gezogene gerade Linie, am Kometen einschliefsen 
— —2VP G5 


2—1 
= eV “ae 


fiir den anderen 


oder 


Das Product dieses Winkels in die halbe Entfernung de 
Punktes, auf welchen die Beobachtung sich bezieht, ist sabe 
die scheinbare Entfernung des gekrümmten Schweifes von det 
oft erwähnten geraden Linie. Man erhält, auf diese Art, 
etwa 20° dafür; eine Größse, welche sich nothwendig mit det 
Undeutlichkeit des Schweifes, bis zum Unkenntlichwerdas 
vermischen mufste. 


Ich werde noch die Zeit bestimmen, welche, der The! 
zufolge, zum Aufsteigen der Theilchen, bis zu dem beobach: 
teten Punkte des Schweifes, verwandt worden ist, Man bi, 
nach der Formel Art. 12 

Fe 


dRR 
ee 6c 
und wenn man die Gröfsen der zweiten Ordnung, so wi 
auch f vernachlässigt: 
ler sine } 
3(i—p) YP 





fe cosG (rt p) — g sinG er sine} 
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Fir Theilchen, welche sich der Sonne zu, von dem Kometen 
alfernt haben, für welche also G = 0 ist, giebt diese 
Formel: 


7’ == 0,8064 
und man erhält dadurch 

r = 0,8177 
oder in Tagen ausgedriickt 

r= 11,73. 


„Nach dieser Rechnung sind also die Theilchen, welche sich 
zur Beobachtungszeit = Octbr. 15,23, in dem beobachlelen 
Punkte des Schweifes befanden, zwischen dem 3te® und 4ten 
October von dem Kometen ausgegangen; höhere, auch noch 
bemerkbare Theilchen, also noch früher. Dafs diese Zeit, 
mit der Zeit des sichtbaren Anfanges der Ausströmung so 
nahe zusammentrifft, ist vermuthlich nur zufällig; doch kann 
man in der Folge auch hierauf aufmerksam sein. 


Nachdem ich nun alle Erscheinungen, welche der Hal- 
Zeysche Komet mir gezeigt hat, mit der Theorie zusammen- 
‚gehalten habe, mufs ich noch Einiges über die Sicherheit 
‚der erlangten Bestimmung des Werthes von & hinzufügen. 
(Wenn auch nicht zu erwarten ist, dafs so rohe Beobach- 
Ba; wie die der Richtung eines Kometenschweifes noth- 
‚wendig sind, eine genaue Bestimmung dieses Werthes gewüh- 
‚so kann doch auch nicht bezweifelt werden, dafs sie 
eine Annäherung an denselben geben. Der Anblick der For- 
am Ende des 12te Art. zeigt unmittelbar, dafs ein klei- 

, oder gar ein verschwindender Werth von i—, mil der 
{Erscheinung langgestreckter, nicht schr beträchtlich gekrümm- 
ter und der Sonne näherungsweise entgegengesetzler Kometen- 
Sschweife, unvereinbar ist. Die Mittellinie des Schweifes, auf 
he das letzte Glied der Formel sich bezieht, würde ei- 
‘wen zwar Anfangs verschwindenden, aber mit £ schnell 
wichsenden Winkel mit dem Radiusvector erhalten, so dafs 
t nur die Krümmung derselben sehr beträchtlich werden, 
dern auch seine Richtung sich schnell der, auf die der 
senkrechten näheren würde. Das erste Glied der 
würde, für einen merklichen Werth von g sin G, 
beträchtliche Grifse erhalten und also dem Schweife 
‚grofse Ausdehnung in der Breite geben. Man sieht 
‚ieraus, dafs kleine Werthe von 1— wohl mit mehr oder 
weniger runden Nebelhüllen der Kometen, nicht aber mit 
"wichen Schweifen vereinbar sind, wie viele Kometen sie 
















a. Man kann also an der — wirklichen oder schein- 
(§ 9) — abstofsenden Kraft der Sonne, in Bezie- 
"hung auf die Kometenschweife, nicht zweifeln. 


14. 
4. Der Ausdruck von y durch £ (Art. 12) zeigt unmittelbar, 
‘als alle von dem Kometen ausgehenden Theilchen, sobald 
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sie die kleinen Werthe von £, für welche dieser Ausdruck 
nicht anwendbar ist, überschritten haben, eine and dieselbe 
Curve beschreiben, wenn das Product gsinG einen be- 
ständigen Werth hat. Die zwischen G=0 und G= 180° 
ausgehenden beschreiben dann einen Schenkel der Curve; die 
zwischen G=0 und G = —180° ausgehenden den anderen. 


Dieses Resultat der Theorie scheint mir sehr merkwürdig 
zu sein, indem es die Erscheinung vollständig erklärt, wel- 
che der Komet von 1811 gezeigt hat. Bei diesem Kometen 
bewegten sich nämlich die Schweiftheilchen in den beiden 
Schenkeln einer-etwa parabolisch gekrümmten Linie oder in 
der durch Drehung einer solchen Linie um ihre Axe entste- 
henden conoidischen Oberfläche. Beides ist gleich gut ver- 
einbar mit der Theorie, welche eine Curve ergiebt, wenn 
die Ausströmungen nur in der Ebene der Bahn stattfinden ; 
eine Oberfläche, wenn sie in allen Ebenen vor sich gehen. 


Auch die Heinsius’schen Beobachtungen des Kometen 
von 1744 zeigen, noch aus einem anderen Grunde, als dem, 
im 13er Art., aus der Ausdehnung seines Schweifes in der 
Breite hergenommenen, dafs das Product g sin G nahe be- 
ständig gewesen ist. Denn die in spitzen Winkeln mit dem 
Radiusvector ausgeströmte Materie fing am 31" Jan. an, 
sich in zwei Schenkeln einer Curve aufwärts zu bewegen, 
welche sich, im Verfolge der Beobachtungen, immer mehr 
verlängerten, ohne deshalb bedeutend an Breite zu gewinnen, 
Dafs auch Ausstrémungen, in Neigungen gegen den Radius- 
vector, welche sich dem rechten Winkel näbern, vorhanden 
waren, zeigen, wie ich schon im 13tr Art. angeführt babe, 
die Zeichnungen von Heinsius: man kann also die geringe 
Breite der Schenkel des Schweifes nicht einem Mangel der 
Ausströmung in grifseren Winkeln von G zuschreiben, son- 
dern mufs sie durch eine Verschiedenheit ihrer Geschwin 
digkeit in verschiedenen Richtungen, welche dem Producte 
g sinG einen nahe oder ganz beständigen Werth giebt, erklären. 


Olbers führt mehrere Komelen an, von welchen selbst 
ihre mangelbaflen Beschreibungen verstalten, anzunehmen, 
dafs sie dem Kometen von 1811, in der Art der Bildung des 
Schweifes, ähnlich gewesen sind. Wenn spütere Beobach- 
tungen das häufigere Vorkommen dieser Bildung bestäligen, 
so kann das Verhältnils zwischen der Geschwindigkeit und 
der Richtung der Ausströmung, welches die Kometen von 
1744 und 1811 gezeigt haben, vielleicht als eine allgemeine 
Eigenschaft der Kometen nachgewiesen werden, Allein 
für solcbe Kometen, für welche es sich auch nicht aus den 
Beobachtungen nachweisen läfst, kann es auch nicht aus die- 
sen bestritten werden; denn der gerade aufwärtsgehende, 
nicht aus zwei getrennten Schenkeln bestebende Schweif ei- 
nes Kometen, kann aus demselben Gesetze erklärt werden, 
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welches nur deshalb einen anderen Erfolg zeigt, weil die be- 
ständige Grüßse, welcher g sin@ gleich ist, einen kleineren 
Werth besitzt. Die auffallende Verschiedenheit der Figur des 
Schweifes, welche Kometen wie der von 1811 und wie der 
Halley'sche gezeigt haben, zwingt also nicht zu der Annahme 
einer Verschiedenheit der beiden zum Grunde liegenden Ei- 
genschaften, sondern sie wird schon durch die Verschie- 
denheit der Gröfse einer Constante erklärt, welche jedem 
derselben eigenthiimlich ist. Ist diese Constante groß, so 
entfernen sich beide Schenkel des Schweifes weit voneinander; 
ist sie klein, so kommen sie einander nahe und gewähren 
den Anblick eines ungelheilten Sch weifes. 

Die Bedingung, dafs das Product » sinG eine bestindige 
Gröfse sei, fordert, in Worten ausgesprochen, dafs die aus- 
strömenden Theilchen, trotz ihrer verschiedenen Richtungen 
gegen den Radiusvector, sich sümmtlich mit gleicher Ge- 
schwindigkeit von diesem entfernen. Parallel mit dem Ra- 
diusyector besitzen sie also Geschwindigkeiten, welche sich 
zu der vorigen verhalten, wie die Colangente des Winkels 
ihrer Bewegung mit dem Radiusvector, sich zum Radius ver- 
hält. Diese Geschwindigkeiten werden also desto grüfser, je 
kleinere Neigungen gegen den Radiusvectur die Bewegungen 
der Theilchen haben; die Theilchen fliehen von dem Miltel- 
punkte des Kometen, nach erigegengesetzten Richtungen, mit 
desto grifserer Geschwindigkeit, je mehr ihre Richtung sich 
der Richtung des Radiusvectors nähert. Dieses ist das reine 
Resultat der Beubachtungen; keine willkürliche Annalıme liegt 
ihm zum Grypnde, Die Beobachtungen geben es nicht so 
bestimmt, dafs sie die Möglichkeit einer kleinen Unbestän 
digkeit des Productes g sinG zurückwiesen; allein sie lassen 
darüber keine Unsicherheit, welche seine Richtigkeit im Gon- 
zen zu bezweifeln erlaubte. Wir besitzen auch eine Beobach- 
tung, welche ein gleichzeitiges Ausströmen der Lichtmaterie 
an entgegengesetzten Theilen eines Kometen sichtbar 
zeigt, also, ohne alles Raisonnement, die Bewegung in ent- 
gegengeselzien, nach und von der Sonne gewandten Richtun- 
gen darthut; dieses ist die Beobachtung von Heiasins vom 
3ise Januar 1744, : 

Ich glaube, dafs das, wos ich im vorigen und im gegen- 
wärtigen $ angeführt habe, eine zweite Wirkung einer, 
sich gleichfalls auf die Sonne beziehenden Polarkraft auf 
dem Kometen eben so wenig bezweifeln lälst, als die beob- 
achteten Schwingungen die erste zweifelhaft gelassen haben, 


15. 

Der Komet von #811 zeigte nicht vorzugsweise in der 
Richtung der Sonne, eine sichtbare Ausströmung, sondern 
alle Theile seiner Oberfläche schienen die Lichtmaterie gleich- 
mäßig von sich zu entfernen; zugleich zeigte die Figur seines 
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Schweifes, dafs ihm ein gröfserer Werth der Constante g sin 
zugehörte. Eine solche grifsere Geschwindigkeit der Bey 
gung der Theilchen in senkrechter Richtung auf den Radi 
vector, hat zur Folge, dafs die Winkel ihrer Ausströmung 
mit demselben, im Ganzen grifser werden, als im Fi 
einer kleineren. Ich bemerke dieses, weil es vielleicht « 
Grund der Sichtbarkeit der Ausstrémung des einen Kome 
zur Sonne, und ihrer Unsichtbarkeit bei einem anderen ¢ 
kann; doch eben diese Sichtbarkeit, oder der auffallende I 
terschied zwischen den Begrenzungen des der Sonne zu a 
strömenden Kegels und der in anderen Richtungen aust 
menden Materie, welchen sowohl der Halley’sche Komet, 
der von 1744 gezeigt haben, macht viel wahrscheinlicher, d 
beide-Ausströmungen verschiedene Ursuchen haben, oder ni 
durch einen steligen Uebergang von kleineren Geschwini 
keiten zu gröfseren erklärt werden dürfen. Die Ausströmt 
nach allen Riehtungen ersebeint dann als die Folge einer 
meinschafilichen Wirkung der Sonne auf alle Theile der | 
meten, während die siehtbare Ausströmung nach der Son 
ihrer vorzugsweisen Wirkung auf ihr zugewaudte Theile ı 
Oberfläche zuzuschreiben ist. Daf, unter dieser Annahı 
beide Ansströmungen mit verschiedenen Geschwindigkei 
stattfinden, so wie auch sonst verschiedene Bedingungen er 
len können, ist nicht zu bezweifeln. 

Nach dem Urtheile von Odbers ist nicht zu bezweifeln. < 
Messier, an dem Kometen von 1769, zwei verschiedene Sct 
kelpaare gesehen hat. Diese gehen aus der Formel ($. 12)! 
vor, wenn man dem Producte g sinG zwei verschiedene 
ständige Werthe beilegt, den einen zugehörig einem Theile 
ausströmenden Materie, den anderen einem anderen Th 
derselben. Diese Erscheinung aber, noch über ihre Erklärı 
im. Allgemeinen hinaus, zu verfolgen, verbietet die Man 
haftigkeit der Wahrnehmung derselben. 

Eine schr verschiedene Erscheinung zeigte der Komet 
1807. Vom 22 October an, wurden an demselben z 
Schweife bemerkt, welche beide in gleicher Richtung vond 
Kerne ausgingen, allein sich schon in der Entfernung von eis 
Grade trennten: der eine war der der Sonne entgegengeseli 
Richtung näher und beinahe gerade; nach einer Zeichn 
vom 22#en Oct., welche ich in meinen Lilienthaler Fagebiict 
finde, konnte ich diesen Schweif etwa 44° weit verfolgen ' 
den Positionswinkel seiner Richtung anf etwa 62° schiit 
Der andere Schweif konnte etwa nur 8° weit unterschic 
werden; er war stark gekrümmt und in der Breite-weit au 
dehnter als der erste; der grüfste Kreis, durch den Kom 
und den äufsersten sichtbaren Punkt der Axe dieses Schwi 
gelegt, hatte an dem Kometen einen Positionswinkel von 
wa 83°. Der Positionswinkel der Sonne am Kometen, wa 
derselben Zeit 233°48', so dals also das Ende des ¢ 
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‚Schweiles etwa 8°, das des anderen etwa 29°, gegen die ihr 
entgegengesetzte Richtung geneigt zu sein schien. Diese Be- 
obachtung weiter durch die Rechnung zu verfolgen, habe ich 
aslerlassen, weil sie zu unvollkommen ist; indessen stellt sie | 
die Thatsache, welche übrigens von allen damaligen Astronomen 
temerkt worden ist, im'Ganzen fest. Dergleichen, in gleicher 
Richtung von einem Kometen ausgehenile, sich später aber tren- 
sende Schweife, lassen, verglichen mit der Formel $.12, keinen 
Zweifel über das Vorhandensein zweier verschiedenen 
Werthe der abstofsenden Wirkung der Sonne, deren einer 
einen Theil der ausstrümenden Materie bewegt, der andere 
einen anderen. 

Dal das Vorhandensein der Schweife der Kometen im All- 
gemeinen, nach der Bemerkung am Ende des 13% $., über die 
Wirkung einer Kraft, welche yon der gewöhnlichen anziehen- 
den Kraft der Soune bedeutend verschieden ist, keinen Zweifel 
übrig läfst; und da der Malley’sche Komet, für welchen ich 

“thre Gröfse habe bestimmen können, sie als eine Abstolsung 
fast doppelter Grifse der gewöhnlichen Anziehung, zu er- 
gegeben hat, so ist kein Zweifel mehr vorbanden, dafs 
igen Theile der Kometen, welche die Schweife bilden, die 
irkung einer abstofsenden Kraft der Sonne erfahren. Ob 
diese abstofsende Kraft, in ihrer Grundeigenschaft, von 
gewöhnlichen Kraft der Sonne verschieden ‚oder mur eime 
des Aufsteigens der Schweiltheilchen in einem weit dich- 
‚ dennoch aber nicht merklich widerstehenden Aether ist 
9), ist hieraus nicht zu entscheiden. Wenn man die letz- 
Eeklärung derselben annimmt, so zeigt der eben angeführte 
won 1807, dafs Schweifiheilchen von zwei verschie- 
specifischen Gewichten vorhanden sein können; wenn 
eine wirklich ahstolsende Kraft annimmt, so ist ihre 
für verschiedene Schweifiheilchen verschieden. 
Es sind aber andere Erscheimmgen vorhanden, welche 
die Annahme eines nicht widerstehenden Aethers, von 
ich grifserer Dichtigkeit als die Schweiflbeile der Ko- 
nicht erklärt werden können. Die schwingende Bewe- 
‚der Ausstrémung des Halley’schen Kometen hat nämlich 
ng einer Polarkraft in demselben dargethan; und die- 
Kraft hat ihre Wirkung darin gezeigt, dals sie die aus- 
-Theilchen , mit beschleunigter Geschwindigkeit, in 
der durch die Sonne und den Kometen gehenden 
sowohl.z u der Some, als von derselben, trieb. Diese 
Erscheinungen lassen sich durch die Annahme eines 
,‚ aber nicht widerstehenden Aethers nicht erklären. 
gie Möglichkeit, eine von der gewöhnlichen’ anzichen- 
Kraft der Sonne verschiedene Kraft, durch einen Aether 
Sty erkliren, nur vorhanden, wenn sie entweder eine kleine 
Anäebmg, oder eine + nicht überschreitende Abstofsung ist 
%egl.$. 9 am Ende); nicht aber wenn sie eine gröfsere An- 
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ziehung ist, von welchem Falle der der Sonne zugewandte 
Schweif des Kometen von 1824 ein Beispiel giebt. 

Die Fälle, welche man durch die Hypothese des Acthers 
möglicherweise erklären könnte, durch eine völlig hypotheti- 
sche Ursache zu erklären, während man eine von der gewöhn- 
lichen Anziehungskraft verschiedene, »ur Erklärung der Ab- 
stolsung der Theilchen durch die Sonne hinreichende Kraft, ob- 
nediefs anerkennen muls, dieses würde wenigstens gegen die 
erste der drei Kegeln verstolsen, welche Newton dem drilten 
‚Buche seiner Pritreipien vorgesetzt hat. Uebrigens würde diese 
Hypothese fordern, daß die Schweiftheilchen, als sie noch dem 
Kometen angehörten und sich der gewöhnlichen Anziehungs- 
kraft der Sonne unterworfen zeigten, vergleichungsweise mit 
dem-Aether, eine sehr grofse Dichtigkeit besessen haben, 
welche, nach ihrer Trennung, in eine, demselben Maafse nach, 
sehr kleine übergegangen sei. Aus allen diesen, mehr oder we- 
niger gegen die Erklürung der Schweife der Kometen durch 
das Aufsteigen leichterer Theilchen in einem schwereren Aether 
sprechenden Gründen, erscheint diese Hypothese, auch in den 
Fällen, in welchen sie nicht als ganz unstatthaft zurückgewiesen 
werden kann, so wenig wahrscheinlich, dafs man an dem, be- 
zichungsweise auf die Kometenschweife allgemeinen Vor- 
handensein, einer, von der gewöhnlichen Anziehungskraft der 
Sonne specifisch verschiedenen Krafl, nicht wohl zweifeln 
kenn, 

16. 


Ich betrachte die schwingende Bewegung der sichtbaren 
Ausstrimung des Halley’schen Kometen nach der Sonne, als 
eine Aeußserung derselben Kraft, welche die Bewegungen sich 
von dem Kometen entfernender Theilchen, parallel mit dem 
Radiusvector, nach entgegengesetaten Richtungen beschleunigte. 
Ich mufs aber noch angeben, wie ich mir die Verbindung 
zwischen diesen Erscheinungen und der abstofsenden Kraft vor- 


; stelle, welche die Sonne, sowohl auf die in ihrer Richtung aus- 


gestrimten, als auf die im Schweife befindlichen Theilchen ge- 
äufsert hat. Hier verlassen uns die unmittelbaren Beobschtun- 
gen. Eine fortgesetzte Erforschung aller Verhältnisse, unter 
welchen sich Polarkräfte zeigen, so wie wir sie der, in unun- 
terbrochener Entwickelung begriffenen Erkenntuifs der von sol- 
chen Kräften abhüngigen Erscheinungen und der, schon oft 
darauf angewandten kraftvollen Analyse Poissons, hoffentlich 
bald verdanken werden, mufs die Lücke ausfüllen, welche die 
Beobachtungen offen lassen. . 

Meine Vorstellung von der Möglichkeit einer Verbin- 
dong aller, an den Kometen beobachteten Erscheinungen ist 
indessen die folgende. Jede Wirkung eines Körpers auf einen 
anderen kann in zwei Theile zerlegt werden, deren einer für 
alle Theile des letzteren gleich ist, während, der andere aus 
den Unterschieden der Wirkungen auf verschiedene Theile ent- 
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steht. Wenn die Wirkung in sehr grofsen Entfernungen der 
Körper voneinander, sehr klein ist, so ist der erste Theil der- 
selben derjenige, welcher, bei einem Uebergange von diesen 
Entfernungen zu kleineren, zuerst merklich wird; der andere 
kann erst später eine merkliche Grülse erlangen. Im Falle ei- 
nes Kometen, welcher in sehr grolser Entfernung zu der Sonne 
herabkömmt, zeigt sich also zuerst die-allen seinen Theilen ge- 
meinschaftliche Wirkung: ich nehme an, dafs sie in einer Ver- 
flüchtigung von Theilchen bestehe, welche der Sonne feindlich 
polarisirt werden. Der andere, spiiler merklich werdende Theil 
der Wirkung allein, kaun eine Polarisirung des Kometen selbst, 
so wie eine vorzugsweise AussirGmung nach der Sonne zu, zur 
Folge haben. Zeigen die Beobachtungen wirklich diese Erschei- 
nungen, wie bei dem Kometen von 1744 und dem Zalley'schen 
der Fall war, so kann nicht geläugnet werden, dafs die Aus- 
strömung, indem sie aus einem der Sonne zugewandien, also 
ihr freundlich polarisirten Theile der Oberfläche hervorgeht, 
auch dieselbe Pularisirung besitzt, welche die ausströmenden 
Theilchen der Sonne zu niheru sucht. Dafs die ausgeströmten 
Theilchen dennoch von der Sonne zurückgestofsen werden, wie 
die Beobachtungen zeigen, kann vielleicht dadurch erklärt wer- 
den, dafs die Ausströmung in einem Raume stattfindet, welcher 
schon mit ihr feindlich polarisirter Materie gefüllt ist und fort- 
dauernd damit gefüllt wird, wodurch die entgegengesetzten Po- 
laritäten sich ausgleichen und die ausströmenden Theilchen desto 
mehr von ihrer ursprünglichen Eigenschaft verlieren und desto- 
mehr die enigegengeselzte annehmen, je weiter sie sich von 
dem Kerne des Kometen entfernen. 

Durch diese Ansicht werden alle Erscheinungen, welche ich 
an dem Komelen wahrgenommen habe, untereinander in Ver- 
bindung gereizt. Weiter rechtfertigen kann man dergleichen 
Ansichten nicht, und ich bin gewifs nicht geneigt, dieses bei 
der meinigen zu versuchen. Aber weiter verfolgen darf man 
sie: von dieser Seite glaube ich bemerken zu dürfen, dafs die 
angeführte Ansicht den zu der Sonne gewandten Schweif des 
Kometen von 1824 müglich erscheinen lifst, wenn man an- 
nimmt, dafs dieser Kumet dadurch eine Ausnahme von der 
Regel gemacht habe, dafs seine Polarisirung sich früher einge- 
funden habe, als der umgebenie, feindlich zur Sonne polari- 
sirte Nebel, In diesem Falle wäre wirklich keine Leitung der 
Polarität der Ausstrümung au einem Scheitel, zu der am an- 
deren vor sich gehenden, vorhanden, und beide Ausströmungen 
könnten ihre ursprünglichen Bewegungen ungehindert furisetzen. 
Der beobachtete Winkel der Richtungen beider Schweife dieses 
Kometen, oder vielmehr seine Abweichung von 180°, wird 
durch die oben entwickelte Theorie übrigens ohne alle Schwie- 

igkeit erklärt. ? 
nas wiirde diese Ansicht leicht noch weiter verfolgen und 
die Einzelnheiten der beobachteten Erscheinungen damit in Ver- 
bindung bringen künnen; auch würde man nicht lange suchen 
dürfen, wenn es darauf ankäme, Aehnlichkeiten zwischen die- 
sen Erscheinungen und denen, welche man an der Electricitat 
und dem Magnetismus beobachtet hat, aufzufinden. Ich glaube 
aber, eher schon zu weit, als nicht weit genug, gegangen zu 
sein und erlaube mir daher nur noch, auf Eiwas aufmerk- 
sam zu machen, welches sich auf die Bewegung der Kometen 


bezieht. 
17. 


Die Ausströmung des Halley’schen Kometen, ohngefähr in 
der Richtungder Sonne, gab ihm, wie ich schon in der Beschrei- 


bung seines Ansehens (§. 1) angeführt habe, das Ansehen eit 
brennenden Rakete, Sie mufs auch dieselbe Wirkung auf sei 
Bewegung gehabt haben, welche das Brennen einer Rakete ; 
dieihrige hat; sie mufs ihm eine, ihrer eigenen enigegengesel 
Geschwindigkeit ertheilt haben. Denn nicht der Schwerpn 
des Kometen selbst, sondern nur der gemeinschaflliche Schw 
punkt des Kometen und der Ausströmung, kann, in jedem } 
genblicke, einen Kegelschnitt nach den ÄAepierschen Gesei; 
beschreiben; da die Ausströmung sich in jedem Augenblii 
erneuert, die ausgestrémte Materie aber den Kometen verli 
so mufs sich die zurückstolsende Wirkung der erstern auf ı 
Schwerpunkt des Kometen, gleichfalls in jedem Augenhli 
erneueren, oder sich als eine beschleunigende Kraft zeigen. | 
Anblick der Lebhaftigkeit der Ausstrémung, oder vielmehr 
anscheinende Verhältnils ihrer Masse zu der Masse des Ke 
mufs die Meinung erzeugen, dafs die daraus hervorgehende 
rende Kraft der elliptischen Bewegung des Kometen merk 
sein könne. Ich hoffe, dafs die Reihe meiner Ortsbestimmun 
des Kometen, welche, durch die Kraft des dazu angewanı 
aga Heliometers, eine ausgezeichnete Genauigkeit erha 
al, nach der genauen Bestimmung der verglichenen Sterne 

der endlichen Reduction der Beobachtungen, hierüber sufkli 
wird. Ich gestehe, duls ich, wenn keine Wirkung dieserArtsich 
gen sollte, für wahrscheinlicher halten würde, dafs der sichth: 
Ausströmung durch entgegengeselzte unsichtbare Ausstrümur 
entgegengewirkt sei, als dals sie an sich uhne merklichen 
flufs gewesen wäre, Die fleifsigen Untersuchungen unseres 
trefllichen Argelanders, über die Bewegung des Kometen 
1811, schienen Wirkungen dieser Art anzudeuten, welche 
mir damals (5.77 der Argelanderschen Schrift) auf eine 
liche Art zu erklären suchte. Die weit genaueren Beobachtu 
des gegenwärtigen Kometen werden, in dieser Untersuchung, 
mehr Kraft haben, als die Beobachtungen des Kometen von! 

Ich mache noch darauf aufmerksam, dafs sorgfältige 
obachtungen über die Schweife der Kometen (welche sich 
lich nicht an allen Kometen anstellen lassen), der Grund ı 
Urtheils über das Dasein eines widerstehenden Aether 
Weltraume werden können. Man begreift leicht , dals der 
derstand sich ohne Vergleich stärker äufsern mufs, als er 
auf die Kometen selbst dulsert, wenn er sich auf Theilchen 
sert, deren Dichte, vergleichungsweise mit der Dichte det 
meten selbst, nur unmerklich sein kann. Sorgfültige Beo 
tungen über den Kern, den Nebel und den Schweif eine 
meten verbeilsen, im Allgemeinen, neue Einsichten in die Pl 
des Himmels. Ich hoffe, dafs wir wesentliche Beitrüge zu 
von mir, an dem Halley’schen Kometen gemachten Welt 
mungen, von verschiedenen Seiten erhalten werden, vorzi 
von den Besitzern grolser Fernröhre, namentlich von I 
Etatsrath Struve, Sir James South und Sir John Herschel 
des letzteren können einen Zuwachs ihrer, ohnehin 2 
wartenden Wichtigkeit, dadurch erhalten, dafs der Kom 
dem Vorgebürge der guten Hoffnung zu einer Zeit gut sic 
geworden ist, zu welcher er auf unseren nörtllichen Sternw 
nicht mehr unter vortheilhaften Umständen erschien. M 
diese erwarteten Beiträge es nüthig, auf diese Materie zu 
zukommen, so werde ich dieses nicht versäumen. Auch 
ich Mufse zu finden, vorhandene Beschreibungen der Sc 
einiger Kometen, zur Bestimmung der Gröfse der aufs 
kenden Kraft der Sonne zu benutzen. . 


Besse 


Altona 1836, Februar 20, (Die Abbildungen werden nachgeliefert.) 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
Ne. 303. 





Ueber die im Jahre 1835 auf der Dorpater Sternwarte angestellten Beobachtungen des Halleyschen 
Cometen. 
Von Sr. Excellenz dem Herrn Staatsrath und Ritter v. Struve. 


De Comet ward von mir am 20 Aug, kurz vor 13 Uhr 
mittlerer Zeit mit der schwiichsten 94fachen Vergrifserung 
des grofsen Refractors von Fraunhofer entdeckt. Die Ver- 
suche ihn mit dem Cometensucher zu finden waren vergeb- 
lich gewesen. Als ich aber, vom Orte des Cometen nach 
der Zehmannschen Ephemeride ausgehend, nach dem Orte 
der Rosenbergerschen Ephemeride zu, mehrere Grade der AR. 
amier Anwendung der schwächsten Vergröfserung des Re- 
~Heaciors durchmusterte, war der Comet nach wenig Minuten 
Wfanden. Ich fing sogleich die Ortsbestimmung an, indem 
ic den Cometen mit einem Sterne 10° Grifse durch Rich- 
"lung und Distanz verglich wie folgt: 


u Sternzeit, Entfernung. Richtung, 
. ee ee 
t 23416’ 50” 2' 513 

? 20 12 61°10" 
i 31 14 ¢ 60 28 
ß 37 46 3 6,0 


“Bei der Sicherheit der einzelnen Messungen mufsten die Un- 
hiede Folge der Ortsveränderung des beobachteten Ge- 

sein, und so war es innerhalb 21’ völlig entschieden, 
kein Nebelfleck sondern der erwartete Comet gesehen war. 


nin 20en August bis zum 16" Novbr. ist der Comet 
mir in 41 Tagen beubachtet worden, und zwar 7 Mal 
B anew, 14 Mal im Septbr., 14 Mal im Octbr. und 6 Mal 
‘im Novbr. Indefs ist nur an 36 Tagen eine Ortsbestimmung 
"durch Mikrometermessung gelungen, und zwar an folgenden 
“Tagen : 
August 20, 21, 22, 26, 27, 28, 31. 
September 1,3, 4, 5, 8, 10, 13, 16, 17, 19, 23, 24,27, 29. 
October 1, 3, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 15, 27, 29. 
‘November 3, 4, 5, 15. 
ergiebt sich hieraus dafs die Ortsbestimmungen bis zum 
Octhr. sehr zahlreich sind, indem sie auf 29 Tage von 
fallen, und nur ein Mal sich 3 aufeinanderfolgende Tage 
‚ an welchen keine Messungen gemacht sind. Vom 
40 Ocibr. an war dagegen die Witterung, die früher die 
Beobachtungen ausgezeichnet begünstigt hatte, denselben sehr 
fendselig, und es finden Hauptlücken namentlich zwischen 


Kir Bd, 


dem 45ten und 27 Octbr. und zwischen dem 5t= und 15t@ 
Novbr. statt. 

Alle Ortsbestimmungen sind- mit dem Fadenmikrometer 
gemacht, und zwar nach den verschiedenen Methoden: 

I. Wenn der Stern, auf welchen der Comet bezogen wer- 
den sollte, nicht über einen Radius des Gesichisfeldes 
vom Cometen abstand, so wurden abwechselnd Entfer- 
nungen und Richtungen beobachtet, Dies geschah an 
22 Tagen. 

IL. Wenn kein solcher Stern sich fand, so mufste viner 
gesucht werden, der möglichst nahe zum Parallel des 
Cometen voranging oder nachfolgte. Dann wurden Un- 
terschiede der AR, zu wiederholten Malen, wie am Me- 
ridianinstrumente beobachtet, und die Declinationsdiffe- 
renz durchs Mikrometer bestimmt. Dies geschah an 
15 Tagen. 

lil. An 2 Tagen wurden Comet und Stern zwar zugleich 
im Gesichtsfelde gesehen, aber in zu grofser Entfernung 
für die Messung des Abstandes. Es wurde daher die 
AAR ermittelt, und die Richtung beobachtet, woraus 
sich die Ad aufs vortheilhafteste ergab, da der Comet 
fast genau auf dem Parallel des Sterns war. 

An 3 Tagen wurde die Orisbestimmung nach beiden Metho» 

den I und If gemacht. Als der Comet eine hinreichend rasche 

Ortsveränderung batie, wurde so oft es thunlich war, die 

Zeit abgewartet, wann die Stellung desselben gegen den Stern 

die für die Messung günstigste war. Für die Methode II 

z.B. wählte ich die Zeit so, dafs der Stern während der 

Messungen durch den Parallel des Sterus durchging, um so 

den Einflufs der Fehler in der Stellung des Instruments so 

geringe als möglich zu machen, und nur kleine Unterschiede 
der Declination zu messen. Indefs war dafür gesorgt, dals 
die Stellung der Achse des Instruments gegen den Weltpol 
und die Richtung des Declinationskreises auf dem Posilions- 
kreise (der Nullpunct) des Mikrometers mit grifster Schärfe 
bekannt waren, um auch bei bedeutender Entfernung die 

Resultate mit der Sicherheit abzuleiten, die der Genauigkeit 

der Beobachtungen entsprach. 
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Bei den Mikrometermessungen sind nach den Umständen 
verschiedene Vergrölserungen angewandt worden. Bis zum, 
13% Septbr. war es am vortheilhaftesten die Messungen mit 
der schwiichsten 94fachen Vergréfserung an 14 Tagen zu 
machen. Nachher wurde abwechselnd eine 140 u. 214fache. 
gebraucht, die erstere an 6 Tagen, die stärkere an 15 Tagen. 
Am leizten Tage kehrte ich zur schwächsten 94fachen Ver- 
gréfserung zurück. Die jedes Mal anzuwendende Vergrüs- 
serung wird nemlich theils von der Helligkeit des zu beobach- 
tenden Gegenstandes, theils durch das nach den Abstand er- 
forderliche bald grifsere bald kleinere Gesichtsfeld bestimmt, 
Die schwiichste Vergriifserung unseres Mikrometers hat ein 
Gesichtsfeld von 17'9, die beiden andern gebrauchten von 
13'6: und 8'6. Die Fäden des Mikrometers- können für den 
nächtlichen Gebrauch auf zweierlei Weise sichtbar gemacht, 
werden, entweder durch die. gewöhnliche Beleuchtung des 
Feldes oder dadurch dafs die. Fäden, indem sie das Licht 
einer Lampe reflectiren, selbstleuchttend im dunkelu Felde ge- 
sehen werden. Die. letzte Beleuchtung: gewährt den Vortheil 
auch die schwächsten nebelartigen Gegenstände mit villiger 
Sicherheit beobachien zu. können, und ihrer Anwendung ver- 
dankte. ich schon. 1828: und 1832: eine ungewöhnliche Sicher- 
beit der Beobachtungen des Ancke'sclien. und: Biela'schen Co- 
meten, - Auch. dieses. Mali wandte: ich. sie, vorzugsweise an, 
so dafs die. Ortsbestimmung an 36 Tagen mit leuchtenden Fä- 
den im dunklen: Felde gemacht wurde, an 6 Tagen aber als 
der Comet am hellsten war mit dunklen Fäden. im hellen 
Felde. Am 15‘ Novbr., dem letzten. Messungstage, ward 
ein. Theil der. Beobachtungen: bei so heller Dümmerung ge- 
macht, dafs die Fäden ohne. künstliche Erleuchtung deutlich 
gesehen wurden. 

Da der. Comet; vom, Anfange an-einen Punct seiner Ne- 
belmasse als den hellsten erkennen ließs, so wurde dieser im- 
mer. als derjenige angesehen, dessen Ort zu. bestimmen: wäre. 
Je. schiirfer bestimmt dieser Punct, der sogenannte Kern des 
Comelen, gesehen. wurde, desto. sicherer. ward die Ortsbe- 
stimmung, die bei der Vollkommenkeit des Mikrometers ala 
vorzugsweise durch die Form des.Cometen bedingt: anzusehen 
ist. Die Sicherheit der. Ortsbestimmung war. daher im An- 
fange etwas geringer, blieb sick denn von. den ersten Tagen 
des Septembers an ziemlich gleich, und wurde nur in den 
letzten Tagen wieder etwas geringer, wegen niedrigen. Stan, 
des. und. dadurch. verminderter Zabl- der Messungen, Erst 
nach vollendeler Reduction wird es möglich sein. die Sicher- 
heit der. endlichen Ortsbestimmung. jedes Tages; nach der 
Wahrscheinlichkeit anzugeben. Ich gebe. bier daher nur ei- 
nige Data zur Bewriheilung derselben. Am: ersten: Tage, 
den 20" Aug., mals ich 4 Mal die. Distanz und eben sv oft. 
die Richtung des so lichtschwachen Cometen.von.einem Sterne. 
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42 Richtungen mals, zeigte sich der wahrscheinliche F 
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10° Gröfse. Die Berechnung gibt für den im Mittel folgen- 
den Ort den wahrscheinlichen Fehler in AR. und Decl, jeden 
= 1“29 in Bogen. Am nachfolgenden Tage waren der Um 
durchsichtigkeit der Luft wegen die einzelnen Messungen * 
was- ungenauer. Aber die Zahl der Beobachtungen war grit. 
ser, und so ergab sich für das Endresultat der wahrscheie) 
liche Fehler in AR. = 1“42 in Bogen, in Decl. = 1" 
Schon am-22sten August, an welchem ich 10 Abstände 








der Resultate in AR, und Decl. nur 040 und 0°38. Als 
spiel einer Ortsbestimmung durch Unterschiede der AR. 
Decl. aus späterer Zeit gebe ich hier die Messungen d 
24sten Sept Der Comet ward mit einem Sterne 6.77 Gri 
verglichen, dessen Ort « = 6%20°54” d = 32°17 in. J 
wechselnd wurden 5 Unterschiede der AR., jedes Mal 
2 Faden, und $ Unterschiede der Decl. beobachtet wie 

















Sternreit AAR.inZt! A Decl, 
Ne! es EW u Dwz 
23%27' 52" | — 62°95 
3L 7 52,65 
32 47 62,6 
34 27 52,45 
39 42 523,2 
46 48 +? 8%: 
50 17 13,3 
52.37 20,8 
54 36 ar 23,0 
56 24 26,2 
0 5 52 — 49,75 
7 29 49,37 
9 4 49,4 
11.49 49,1 
14 3 48,65 
31 40 +3. 23,5 
33 32 27,6 
35 2 31,3 
36 34 34,4 
38 27 37,4) 
51 50 -—— 45,5 
53 35 45,0 
55 37 45,07 
57 7 44,97 
58 38 44,75 


Diese Relationen_lassen sich mit der Rosenbergerschen E 
meride auf einerlei Zeit bringen, und geben dann 


für 0b 10° 0" Sternzeit: 


AAR, Diff. v.Mittel. ADecl. Diff, v. Mitte 

nn VS mm red 

— 49°05 — 0"16 ++ 2' 4871 —0'S 
49,04 — 0,17 46,8 — 18 
49,16 — 0,05 50,2 +16 
49,16 — 0,05 49,0 +04 
49,40 + 0,19 49,2 + 0,6 
49537 + 0,16 47,2 — i4 
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DAR. Diff.v.Mittel, ABeal, Diff.v.Mittel. 
— 49"14 — 0°07 + 2'479 —0"7 
49,31 + 0,10 49,0 + 0,4 
49,26 + 0,05 49,5 + 0,9 
49,02 — 0,19 49,4 +08 
49,37 + 0,16 
49 03 — 0,18 
49,29 + 0,08 
49,33 + 0,12 
49,25 + 0,04 
— 49,212 + 2 48,63 
Die Vergleichung der einzelnen Bestimmungen mit den Mit- 
; teln gibt: 


„für d. einzelneAAR. den w.F. = 0"086 inZeit, fürsMittel =0"022 
— — ADecl.—— =0,72in Bogen, = 0,22. 
KB ist übrigens diese Beobachtungsreihe keine vorzugsweise 
me, indem ich sie ohne vorhergehende Kenntnifs der Ue- 
> bereiustimmung nur in Berücksichtigung ihrer Vollständigkeit 
‚ausgewählt habe. 
2 Die hieraus beurkundete bis auf Theile der Raumsecunde 
le Sicherheit der relativen Ortsbestimmung des Cometen 
id der Sterne, macht es nun nothwendig die Oerter der 
letzten mit grifster Schärfe zu bestimmen. Von den 37 Ster- 
wen, mit welchen der Comet verglichen worden ist, sind 24 
ll genug, um mit voller Sicherheit in den Meridiankreisen 
mmt zu werden. Die übrigen 13 Sterne müssen mit an- 
im helleren auf ihrem Parallele liegenden durch das Mikro- 
ter des Refractors verglichen, und diese dann ebenfalls am 
idiankreise beobachtet werden. Ich bin jetzt mit diesen 
metermessungen beschäftigt, und habe Herrn Observator 
wfs mit der Ortsbestimmung aller Sterne am Meridian- 
ise beauftragt. Es scheint mir aber wiinschenswerth dafs 
Sterne auf mehreren Sternwarten bestimmt werden, wo- 
h eine gröfsere Sicherheit für die Oerter derselben ge- 
nnen werden kann. 
Nachst der Ortsbestimmung wurde der physischen Er- 
ng des Cometen eine ununterbrochene Aufmerksamkeit 
t. Das mit selbstleuchtenden Füden im dunklen 
versehene Mikrometer gewährte für dieselbe den un- 
baren Vortheil, dafs alles was erkannt wurde, mit 
gkeit und in kurzer Zeit seiner Ausdehnung und Lage 
gemessen werden konnte. An 9 Tagen entwarf ich 
mungen des Cometen, die das hier vorzüglich in der 
d des Kerns gesehene treu darstellen, indem sie auf 
n beruben. - Ich kann jetzt nur eine Uebersicht 
: u, fan welchem die Beschaffenheit des Cometen be- 
chtet ist, nebst einer kurzen Notiz der merkwiirdigsten 
scheinungen geben. 
"Ang. Der Comet erscheint wie ein Nebelfleck 1'5 Durchm,, 
dessen Licht gegen die Mitte zu sich verdichtet, Der bellste 
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Panct der Cometenfläche, der sogenannte Kern, liegt ex- 

centrisch nachder vonder Sonne abgewandten Seite zu. 

27 August. Der Cumet ist im Sucher tichtbar. 

1 September, Dürchmesser 3’. Der Kern excentrisch von 
der Sonne abgewandt. Kein Schweif sichtbat. 

13 September. Der Comet ist schon so hell, das die Um- 
gebung des Kerns im erleuchteten Felde sichtbar bleibt. 
Der Mondschein hindert die Bestimmung der Ausdeh- 
nung des Nebels. Kein Schweil. Excentrische Stel- 
lung des Kerns wie früber, der so hell war, dafs ich 
anfangs glaubte ein Stern 8" Grülse leuchte durch, was 
nieht der Fall war. 

23 September. Der Comet zuerst mit anbewaffnsten Auge 
von mir und meinem Sohne Otto erkannt. Er ist et- 
was schwächer als 48 Aurigae, 

24 September. Der Comet ist dem unbewaffneten Auge 
schon heller als 48 Aurigae, und nur wenig schwächer 
als x Aurigae. Erste Spur eines Schweifs durch eiwe 
in AR. vorangehende Aufblähung erkannt. Der Kern 
ist ein fixsternartig leuchtender etwas verwaschener 
Punct von 1” bis 2” Ausdehnung. 

29 September, Centrale Bedeckung eines Sterns 9. 10tr 
Gröfse durch den Cometen, Die Mikrometérverglei- . 
chungen zwischen dem Stern und Cometen gehen vun 
23442’ Sternzeit bis 2" 38’. Die Conjunction uim 1452’. 
Der Stern steht in der Conjunction aur 2“2 vom hell- 
sten Puncte des Cometen, vom Kerne, ab, Der Stern 
bleibt unausgesetzt sichtbar, wird nicht ein Mal merk- 
lich geschwächt, während der Kern vor dem Glanze 
des Sterns zu verlöschen scheint. Bedeckung eines 
ates Sterns 11.12" Gr., der von 35 10’ bis 3#47’ ver- 
glichen wird. Conj. um 3% 25“. Sternzeit. Der Stern 
ist ohngeführ 25° vom Kerne entfernt, und wird im 
dichtesten Nebel schwierig zu erkennen, verschwindet 
aber nicht. Erste Zeichnung des Cometen (Fig.I) *). 
Ein schwacher schmaler Schweif 34° lang wird er- 
kannt. Im Innern der Coma liegt eine hellere Nebel- 
masse, an deren von der Sonne abgewandten Seite sich 
der Kern befindet. Messung der Ausdehnung und Rich- 
tung des Schweifs, der Lage des Kerns und der ver- 
schiedenen Nebelbegriinzungen. 

3 October. Der Kern weniger begrünzt uls am 29sten Sep- 
tember, Der Schweif ist 76’ lang und horwartig ge- 
krümmt. Zeichnung Figur I. 

5 October. Der Kern auffallend hell mit fixsternartigem 

Lichte, so dafs sich die Erscheinung desselben seit 2 Ta- 

gen wesentlich geändert hat. Mit Vergrößerung 320 

ist der Durchmesser des Kerns etwa .2% 


"*) Die Kupfer sind nicht mitgetheilt worden. S. 
16 * 


7 October. 


8 October. 
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6 October. Der Kern ist vorzüglich glänzend trotz Mond- 


schein und Gewölk, die nur den Kern und den dich- 
testen Nebel erkennen lassen. Dieser erscheint wie 
eine von einem glänzenden Puncte sich 
fächerartig ausbreitende Flamme, 

Bei völlig klarem Himmel war der Kern viel 
unbestimmter und kleiner als gestern, und von der 
fächerartigen Flamme keine Spur. 
Zeichnung Fig. Ul. Der Kern erscheint wie 
eine glühende Kohle von länglichter Form, deren Di- 
mensionen 2725 und 0"9 sind. Die fächerartige 
Flamme ist wieder da und schr auffallend. Mes- 
sung der Richtung und Dimension der Flamme und 
Schätzung der verschiedenen Lichtintensitäten in der- 
selben, und in der umgebenden Coma, soweit es thune 
lich war, Veränderung in der Richtung der Flamme 
nach während 4 Stunden fortgesetzter Beobachtung. 
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14 October. Bestimmung der Ausdehnung und Richt 
des über 20 Grad langen prachtvollen Schweifs, Zei 
nung Fig.Vil, Messung. der einfachen Flamme 
neblichtem Himmel. 

15 October. Unvollständige Wahrnehmungen bei ung 

„  stiger Witterung, 

27 October. Nach einer Unterbrechung der Beobachtun; 
von 12 Tagen, bietet der Comet nichts auffallen 
mehr dar. Es ist eine sich von allen Seiten zum ( 
tro hin verdichtende Coma nebst Schweif. Kein di 
licher Kern, keine Flamme. Messung der Form | 
Ausdehnung und Richtung des Cometen. 

29 October. Richtung, Ausdehnung und Form desSchwi 
Zeichnung Fig. VIll. Der Kern ist wieder da, zi 

"lich begränzt. Die Flamme ist sichtbar, aber ing 
eigenthümlicher Form. Es sind eigentlich zwei | 
ander umhüllende flammigte Erscheinungen. An 


9 October. Der Schweif wird mit unbewaffnetem Auge 
erkannt, ist aber schwach wegen des Mondscheins, 
Bestimmung seiner Ausdehnung und Richtung. Zeich- 
nung Figur IV. Der Kern verwaschner als gestern, 
Doppelte Flamme von sehr grofser Ausdehnung; 
deren Dimension und Richtung. 

10 October. Länge des Schweifs im Sucher 1° 57’. Die 
Richtung gemessen und die Verbindung mit der Coma 
untersucht. Durchmesser der letzien wenigstens 18'. 
Obgleich der Comet sehr, an Helligkeit gewonnen hat, 
so ist der Kern doch viel unbestimmter und die Oris- 
bestimmung deswegen schwieriger. Zeichnung Fig. V. 
Die Flamme ist von geringerer Intensität und einfach, 
Messung der Dimension und Richtungen, 

12 October. Den Cometen zwischen Wolken einige Minu- 
tenjin grofser Pracht gesehen. Nachher bezieht sich der 
Himmel mit leichtem Gewölk, so dafs nur die hellsten 
Theile sichtbar ‘bleiben. Zeichnung Fig. Vi. Der 
Anblick der Hauptflamme ist wunderschön. 
Es schien als wenn ein Feuerstrabl vom Kern aus, wie 
von einem Geschütz oder einer Rakete hervorgetrieben 
wurde und als wenn die Funken nachher von einem 
heftigen Winde zurückgebogen waren. Eine zweile 
schwache Flamme von entgegengesetzter Richtung wird 
erkannt. Messung der Dimensionen und Richtungen 
der Flamme und des intensivesten Feuerstrahls. Mit- 
unter glaube ich Bewegungen in diesemFeuer- 
strahl zu bemerken, die denen gleichen wie sie die 
Säulen des Nordlichts darbieten. 

13 October. Zwischen Wolken Messung der Richtung des 
Schweifs. 


äufseren erkennt man den Uebergang der zuriicky 
genen Flammentheile in den Schweif. 

5 November. Zeichnung Fig. IX. Kern von 2°3 Du 
messer. Zwei Flammen. Der Hauptnebel aufser 
Flammen ist von wunderbarer Form, wie ein g 
genes Pulverhorn. 

Nach dieser Zeit war der Comet der Dämmerung 
dem Horizonte zu nahe, um in Bezug auf seine 
schaffenheit beobachtet zu werden. 


Wie sehr muls ich bedauern, dafs grade zur Zeit 
der Comet der Erde am nächsten war, und sich die w 
tigsten Aufklärungen erwarten liefsen, ein trüber Himme 
Beobachtungen während 14 Tage unterbrach. Indels I 
ich, dafs das hier beobachtete eine wesentliche Vervoll 
digung dessen gewähren wird, was auf andern Sternwa 
beobachtet ist, die mit geeigneten Fernröhren und Mel 
paralen versehen in der Verfolgung der ebensö aufaller 
als lehrreichen Erscheinungen des Cometen begünstigten 
wesen sind. Ich enthalte mich daher hier auch jeder Schl 
folge aus dem beobachteten, und mache nur dahin aufs 
sam, dafs in einzelnen Rücksichten und namentlich in B 
auf die excentrische der Sonne abgewandte Lage des ! 
nannten Kerns analoges von mir beim Enckeschen Con 
im Jahre 1828 beobachtet worden ist. Vergl. Astr. Ni 
Nr.153. 154. Dagegen were ich, mich bemühen die bie 
Beobachtungen in ihrer ursprünglichen Form dem astı 
mischen Publicum aufs baldigste zu übergeben, begleitet 
den 9 Zeichnungen, an deren getreuer Vervielfältigung 
gearbeitet wird, 

Dorpat im December 1835. 


FF. uv. Struvi 
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Nachricht über die in der Nacht vom 12ten auf den 13ten November 1832 in der Gegend von Orenburg 
gesehenen Meteore. Aus einem Schreiben des verstorbenen Generalgouverneurs von Orenburg General- 
lieutnants Grafen von Suchte/n an den reisenden Astronomen Feodorow. 
Uebersetzt aus dem Russischen, 

I der Stadt Orenburg war in der Nacht vom aye auf nungen durch seine Erzählung, welche einen neuen Grad der 
den 1 Nov. 1832 ungefähr zwischen 3 und 4 Uhr Morgens, | Glaubwürdigkeit erhalten durch die Fragen, die an die auf 
bei rubigem und klarem Wetter, da das Thermometer eine | den verschiedenen Sladtposten befindlichen Schildwachen ge- 
Kälte von 10°R. angab, der Himmel mit unzähligen Me- | richtet wurden. : 

teren (Slernschnuppen) besät, welche grofse Bogen in der In derselben Nacht zu derselben Zeit' wurde ein nicht 
Richtung von Nord-Ost nach Siid-West beschrieben. Sie zer- | minder wunderbares Phänomen in llitzkaja-Saschtschita, un- 
sürkelten sich wie Raketen in unzählige kleine Sterne ohne | gelähr 75 Werst süd)ich von Orenburg gesehen. Säulen von 





das geringste Geräusch und liefsen am Himmel langsam ver- | weifslicher Farbe erboben sich von jeder Seite in gleichem 
schwindende helle Streifen von verschiedenen regenbogenar- | Abstande vom Monde, der damals in geringer Höhe über 
tigen Farben zurück, deren Helle das Licht des Mondes ver- | dem Horizonte stand. Diese Säulen zeigten sich auf der 
duskelte, welcher damals im leizten Viertel stand. Bisweilen | Hälfte ihrer Höhe am stärksten gewölbt und glänzend, in- 
treeate sich gleichsam der Himmel und in der Oeffnung- zeig- dem sie sich mit mehreren in horizontaler Richtung hinlau- 


ten sich lange Streifen von weilser heller Farbe. Bisweilen | fenden Streifen, deren glänzendster den Mund zum Mittel- 
grr das Himmelsgewölbe von schnellen Blitzen durcheilt, vor | punct hatte, vereinigten und so ein grolses H bildeten. Ein 
deren Glanz die Sterne verschwanden, so dafs sich statt die- | solches Lufiphinomen wird vom Volke für ein himmlisches 
"ser ange verschiedenfarbige Lichtstreifen zeigten. Diese Er- | Zeichen des Allerhöchsten Schutzes für den von Gott erwähl- 
wbeinungen, welche ohne das geringste hörbare Geräusch | ten Kaiser angesehn. In der Gouvernements-Stadt Ufa 350 
‚er sich gingen, erreichten ihre höchste Stufe ungefähr zwi- | Werst nördlich von Orenburg zeigte sich zu derselben Zeit 
eben 5 und 6 Uhr Morgens und dauerten ununterbrochen bis | dasselbe Phänomen, aber nach der Beschreibung in nicht so 
tam Aufgange der Sonne fort. Sie waren vorzüglich gesehen | glänzendem Scheine. Man mufs bedauern, dafs diese merk- 
yon den Schildwachen, den Offizieren, die damals die Runde | würdigen Phänomene nur solche Personen zu Beobachter 
Michten, von den Geistlichen und Kirchendienern, die zur | hatten, die nicht im Stande waren dasselbe vom Standpuncte 
Norgenmesse gingen, und von mehreren Hausleuten. Der | der Wissenschaft zu betrachten, die Höhe zu beobachten, den 
"Priester Milordow , Protohieri des Sobors (Hauptkirche) er- | Verlauf zu verfolgen und die Ursachen zu erforschen. Die 
‘Hirt in der Beschreibung, dafs das Innere der Kirche bis- | Uebereinstimmung der Erzählungen der verschiedenen Per- 
"yeilen durch den plötzlichen Schein dieser glänzenden Me- | sonen von verschiedenen Orten ist jedoch hinreichend, die 
Über erhellt worden sei. Der Oberstlieutenant des 3te Oren- | wunderbare Wirklichkeit und Gleichzeitigkeit dieser pracht- 
; bugschen Linienbataillons Jéschitow bekräftigt diese Erschei- | vollen Phänomene zu bezeugen und zu beweisen. 

t von Suchteln, 


Besimmung der Bahn des Biela’schen Kometen, zur Zeit seiner letzten Erscheinung, von dem Adjunkten 
der Warschauer Sternwarte, Herrn Baranowski. 


h Mitgetheilt von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel, 
i. Baranowski, welcher sich seit einem Jahre hier be- | Die hiesigen Beobachtungen sind in den Astr. Nachr. Nr. 294 
"findet, hat die Bahn des Biela’schen Kometen untersucht, | vollständig reducirt enthalten; die Dorpater finden sich eben- 
Äiskm er sich vorzüglich an die hiesigen und die Dorpater | daselbst Nr.267 so angegeben, dafs man sie reduciren kann; 
Beobachtungen gehalten und nur gegen das Ende der Er- | was daran fehlte hat Herr Baranowski hinzugefügt. Zuerst 
*beinung, wo der Komet auf beiden Sternwarten nicht hat er die von Herrn Observator Preufs am Meridiankreise 
Mehr beobachtet wurde, drei Mayländer Beobachtungen zu | der Dorpater Sternwarte gemachten Bestimmungen der ver- 
Bathe gezogen hat. Das Resultat dieser Untersuchung theile | glichenen Sterne auf den Anfang von 1833 reducirt und fol- 
%&, auf den Wunsch des Herrn Baranowski gegenwärtig mit. | gendermafsen gefunden: 


Ags 
AR, 
Ne 
131°34'58"69 
131 36 34,76 
136 16 57,25 
140 6 57,83 
142 1 55,58 
+ 142 2 36,33 
152 53 5,78 
158 4 49,17 
158 29 59,19 
180 12 40,82 
181 32 8,07 
181 40 40,28 
181 48 36,41 
Weeeeesee 183 34 2298 —43 44 4,58 

Ferner bat er diese Bestimmungen auf die Tage reducirt an 
welchen der Komet mit ihnen verglichen worden ist, oder an 
welchen sie der Bestimmung kleinerer mit dem Kometen ver- 
glichener Sterne zum Grunde gelegt sind, deren gerade Auf- 
steigungs- und Abweichungsunterschiede Herr Elalsrath Struwe 
mit dem großen Fraunhoferschen Ferurohre bestimmt hat. 
Auf diese Art bat er die scheinbaren Oerter der unmittelbar 
mit dem Kometen verglichenen Sterne folgendermalsen ge- 


fanden: 


Decl, 
—~ 
+22°19' 34°07 
+22 13 4,14 
19 48,96 
4 
59 
5 
31 34,18 
26 
27 16,42 
55 
42 
19 
53 


@ vspevece 
Grcvececs 
Worsronce 


Crrreueree 


d.. 


Kerserore 
Beosornee 
Beccccces 
Pwcseens 
The weeeeee 


Eroernen 




















Nr. 303. 


dezenseee 
Wevecsees 


Uremurons 


AR. 


u 
180 42 13,52 
180 25 27,24 
181 22 6,42 
181 40 13,41 
182 23 35,13 
183 31 57,35 
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Decl. 


Vand 
—10 64 5163 
—11 33 58,46, 
—12 13 25,88 
—12 19 43,66 
—12 53 49,88 


—13 40 


1,10 


Endlich hat er, durch Hinzufügung der vou Herrn Etaterath 
#. Struve angegebenen Unterschiede des Kometen von dies 
Sternen die scheinbaren Oerter desselben ausgemittell: 

Mittl.Z. Dorpat.JAR. des Kometen.) Decl. d.Kometes, 


1832 Oct. 20 
— 23 
—25 
— 26 
Now. 2 
— 6 
— 24 
— 25 
—26 
—— 26 
—— 27 
— 28 


are ay Pine al 
14548 24"3 


16 
17 
16 
17 
18 
18 
17 
17 
18 
17 
18 


40 53,2 | 136 
3 10,4 [ 140 
44 3,0 | 144 
25 2,4 | 152 
2 17,0 1,158 
4 18,8 | 179 
41 5,9 | 180 
38 29,6 | 181 
8 3,9 | 181 
4 48 | 182 
6 37,1 | 183 


ee 
131°42' 37°86 


56 4,95 
14 49,75 
50 16,54 
29 48,29 
5 4,76 
19 46,61 
21 19,36 
22 45,26 
24 6,08 
24 15,89 
25 43,22 


nd 
{20°11 45h 
+19 9 45,79 
+7 3 Mim 
+16 3379 
+ 8 37 34,09 
+ 428 ude 
110 56 57,93 
—11 373% 
112 47 1691 
—12 18 2248 
—12 56 Sf? 
—13 35 29 





Die drei mit zu der Bahnbestimmung gezogenen am 21, % 
24sten Dec. gemachten Beobachtungen von Herrn Areil in Mab 
land, finden sich Effemeridi Astron. di Milano per Y’anno 1834 
Alle diese Beobachtungen, auf miltlere Zeit des Pariser 
Meridians gebracht und der Zeilfolge nach geordnet, sind in 
folgender Tafel zusammengestellt und mit den von Hem 
Santini berechneten Elementen verglichen worden: 
er der Elemente, 


AR, Deel. 
nn nu 
Geeeseees 131936’ 6°96 +422°13 5°71 
beeeeveee 137 449,09 +19 13 44,30 
Coeeeeees 140 6 26,55 +17 4 24,92 
diceevees 142 2 5,10 +16 5 37,84° 
Gsecceees 152 29 45,09 + 8 82 36,71 
Beseeeees 158 4 58,85 + 4 28 36,33 
!Mittl. Par, Zeit,! AR. Decl, 
u NZ Wenn — nn rd 

1832 Oct. 20 | 11545'14"8 | 131°36’32”51 | -F22°15’ 2°88 

— 20 | 13 10 50,8 | 131 42 37,86 | +22 11 45,42 

—23 | 15 8 19,7 | 136 56 4,95 | +19 9 45,70 

— 25 | 11 52 25,6 | 140 0 28,69 17 14 46,35 

—25 | 15 25 36,9 | 140 14 49,75 17 5 25,04 

—26 | 15 6 29,5 | 141 50 16,54 | +16 3 37,30 

—— 27 | 15 59 18,9 | 143 28 15,94 | +14 58 39,52 

—— 29 | 15 25 45,2 | 146 33 4,30 | +12 52 27,08 

30 | 15 40 57,2 | 148 5 0,66 | 441 48 6,89 

Nov. 2 | 15 47 28,9 | 152 29 48,29 | + 8 37 31,19 

— 2/ 1610 08 | 152 31 9,56 8 36 37,58 

— 6} 16 24 43,5 | 158 5 4,76 4 28 41,40 

— 210 | 15 34 12,2 | 175 0 20,41! — 8 0 0,12 

—— 21 | 16 19 193 | 176 7 51,04 | — & 46 53,98 

— 24 | 16 26 45,3 | 179 19 46,61 | —10 56 57,23 

— 25 | 15 29 13,0 | 180 19 53,34 | —11 36 24,54 

——25 | 16 3 32,4 | 180 21 19,36 | —11 37 25,76 

—— 26 | 15 55 56,1 | 181 22 45,26 | —12 17 16,91 

—— 26 | 16 29 506 | 181 24 12,79 | —12 18 17,75 

——-26 | 16 30 30,5 | 181 24 6,00 | —12 18 22,03 

——27 | 16 3 31:3 | 182 24 15,89 | —12 56 34,67 

28 | 16 29 3,6 | 183 25 43,22 | —13 35 22,92 

Dec. 21 | 17 13 25,0 | 204 8 38,90 | —24 19 37,8 

—— 23 | 17 31 27,0 | 205 45 8,10 | —24 58 55,9 

— 24 | 17 30 24,5 | 206 32 6,20 | —25 17 25,3 





Decl. 
+ 5°27 | + 2°54 
+ 7,36 | — 2,97 
+ 4,94 | — 1,91 
+12,40 | — 2,62 
+11,53 | + 6,86 
+ 8,01 | + 5,69 
+14,53 | 3,67 
+12,40 10,11 
+14,03 | + 6,57 
+16,47 | +10,58 
+16,43 | + 5,68 
+19,02 | + 7,86 
+28,27 | +16,22 
+28,35 | +16,79 
+36,32 | +18,71 
+30,03 | 416,32 
+31,12 | +18,84 
+32,17 | +16,27 
+31,56 | +21,43 
+39,29 24,27 
+27,01 | -+16,59 
+30,51 |; +21,15 
+52,17 | +28,80 
+38,01 | ++41,08 
-+43,45 | +35,16 


Königsberg 


Dorpat 














Königsberg 


Dorpat 


Königsberg 





Dorpat 


Königsberg 


Dorpat 
Dorpat 


Königsberg 


Dorpat 


— 


Mayland 
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| De Elemente auf welchen die Vergleichung beruhet sind: ®) 
| Durchgang durchs Perihel 1832 Navbr. 26,12669 M.P. Z. 
Neigung.+-cescsececesescsesess $8°43" 0"92 
Länge des aufsteigenden Q).....-. 248: 15 36,09 
Entfernung des Perihels vom aufst. £}, 221 45 18,96 
Kürzeste Entfernung.........-+2+ 0.8790147 
Haibe grofse Axe..........2.2++ 3.58683 
Mitdere tägliche Bewegung. ...... 533"4400. 
Verbesserung, welche diese Elemente der angestellten 
Z ungen mit-den Beobachtungen. zufolge noch bedürfen 
wt Meer Baranowski unter der Voraussetzung des Werthes 
Fblien grofsen Axe 


Aa 
3,53683 + —— To00" 


und gefunden, dafs sie: die: Beobachtungen: nahe 

a wenn mam ihnen hinzufügt: 

Beene eceeeeeeees +29"408 + 1.546 Aa 

des aufst. Du... —24;945 + 6,749-Aa 

des Peribelsvomf, —15.000'+ 4.186 Aa 

Entfernung. ... +0.000066112-F0.000008541 Aa 

Bi pangszeit.....+.-. —0.0036237 — 0.0009567 Aa 
‘Sever Bestimmung sind also die der Wekenett sehr 

Elemente: 

rchs Per. 1832 Nov.26,123066 —0,0009567Aa M.P.Z. 

13°13'30"33 +1"546 Aa 

ze des aufsteigenden $2 248 15- 14,14 + 6,749 Aa 

i des Per. vom aufät. $} 221 45 3,96 — 4,186 Aa 

este Entfernung...... 0,8790808 + 0,000008541 Aa 

grofse Axe...+...- 3,53688 +.0,001 da 

mid andere Untersuchungen zır einer genaueren Bestim- 

g des Werthes der grofsen Axe führen, kann man diese 

‚ durch Anwendung des dadurch gegebenen Wer- 

von Aa verbesserm. 


Setzt man Aa = 0 so stellen die Elemente die Beobach- 
folgendermalsen . dar: 



























Brunn un nennen une 








FehlerderElemente 

AR, Decl. 

aan nn 

—35|+ 77 Königsberg 
— 1,4 | + 2,3 | Dorpat 

— 5,9] + 0,5 

0,0 | — 2,1 | Königsberg 

— 0,9.| + 7,4 | Dorpat 
— 5,1 Eu 5,4 
+ 0,6 | + 2,4 | Königsberg 
— 32] + 71 








+ 
g 


mo della Cometa Periodica di Biela al sno perielio 
anno 1832. Memoria di Giovanni Santini, Erakewees 


by Fedora, 1833. 


Nr. 303; 
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AR, Decl. 

wu | ew 
Nov. 2 | — 2,1 | + | ; Dorpat 
— 2)/—22) — Königsberg 
— 6)/—24)— vy | Dorpat 
— 20} — 1,1 | — 1,3 | Königsberg 
—21|—14| — 1,2 | — 
—2 | + 5,0 | — 0,4 | Dorpat 
—2 | — 1,5 | — 32 | Königsberg 
— 25 | — 0,4 | + 0,7 | Dorpat 
— 6) +01 | — 36 
—— 26 | — 0,5 | + 1,6 | Künigsberg 
— 26 | + 7,3 | + 4,4 | Dorpat 
— 27 | — 5,5 | — 3,7 | 
— 2} — 2,5 | + 0,6 | ——— 
Dec. 24 | +10,7 | + 3,1 | Mayland 
— 23 | — 41 | +15,1 
— Hi 4411 + 90 


Es scheint, dafs man sich noch etwas näher, sowohl an die 
Declinationen als an die Rectascensiunen vom 20 Oct, bis 
Ge Nov. hätte anschliefsen müssen, selbst wenn man dadurch 
gezwurtgen worden wäre; sich noch etwas weiter von den 
am Ende des December beobachteten zu entfernen. Jeden- 
falls. aber hälten die Elemente hiedurch nur noch sehr kleine 


' Aenderangen’ erfahren können, welche Herr Baranowski bei 


einer späteren Gelegenheit noch mitzutheilen hofft, indem 
seine nahe bevorstehende Abreise von hier ihm nicht erlaubt 


_ jetzt die letzte Hand an seine fleifsige Arbeit zu legen. 


Die Ephemeride des Kometen, mit welcher Herr Bara- 
nowski die letzte Vergleichung der Beobachtungen vorge- 
nommen hat, ist die folgende: 


1832, |M. Par. Zt.| AR.desKom, Deel. log p 
— ee! te ee lh a ee a u u u 
Oct. 16 | 15"4"38°4 | 124°49° 8”27 | +95°44' 45°50 9.75176 
—— 17) ° 4372| 126 35 47,24 |+24 52 52,83 | 9.74930 
— 18 4 35,9| 128 21 39,59] +23 59 17,70 | 9.74721 
— 19 4.34,7| 130 6 38,85 |+23 4 6,69 | 9,74544 
— 20 4 33,5! 131 50 39,32 |-+22- 7 26,98 | 9.74399 
— 21 4 33,1| 133 33 35,80 | +21 9 25,98 | 9.74986 
— 22 4 3%7| 135 15 23,76 |-+20 10 11,94 | 9.74208 
— 23 4 32,3) 136 55 59,19 |-+19 9 53,37 | 9.74164 
— 24 4 32,0| 138 35 18,63 |-+18 8 38,99 | 9.74154 
— 25 4 32,4) 140 13 19,23/417 6 37,78 | 9.74178 
— 26 4 32,9| 141 49 58,70/416 3 58,51 | 9.74936 
— 27 4 33,4) 143 25 15,22/1415 0 50,20 | 9.74329 
— 128 4 33,9) 144 59 7,46 |-H13 57 21,51 | 9.74455 
— 29 4 35,1) 146 31 34,51 |+12 53 40,96 | 9.74610 
— 30 4 36,3) 148 2 35,98 | +11 49 56,79 | 9.74799 
— 31 4 37,5) 149 32 11,91/1410 46 16,86 | 9.75001 
Nov 1 @ 38,8 | 151 0 22,60 |+ 9 42 48,65 | 9.75938 
— 2 4 40,8| 152°27 8,82 |-+ 8 39 39,20 | 9.75502 
— 3 4 42,8) 153 52 31,44) + 7 36 55,13 | 9.75793 
— 4 4 44,8) 155 16 31,65|+ 6 34 42,49 | 9.76111 
— 5 4 46,5) 156 39 10,97 |-+ 5 33 6,67 | 9.76457 
— 6 4 49,4) 158 0-31,08| + 4 32-12,93 | 9.76817 
— 7 4 52,0) 159 20 33,69 + 3 32 5,62 | 9.77195 
— 8 4 54,6° 160 39 20,75'-+- 2 32 48,83 | 977596 
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1832. |M. Par. Zt.] AR.des Kom. 


Ne Zw 


SN en 
Nov. 9 | 15"4'57"3 | 161°56' 54°08 

















— 10 5 0,4| 163 13 
— il 5 3,6) 164 28 
— 12 & 6,7| 165 42 
— 13 5 9,9), 166 55 
— 14 5 13,5) 168 7 
— 15 5 17:2) 169 18 
— 16 5 20,8) 170 28 
— 17 5 24,4 | 171 37 
— 18 5 28,3| 172 45 
— 19 5 32,2| 173 52 
— 20 | 5° 36,1 | 174 58 
— 2t/| 5 40,1| 176 4 
— 22] 5442| 177 9 
— 23 5 48.4) 178 13 
— 24 5 52,6| 179 46 
— 25 5 56,8 | 180 18 
— 26 6 1,1) 181 20 
— 27 6 5,5) 182 21 
— 28 6 9,8 | 183 22 
— 29 6 14,2) 184 22 
— 30 6 18,6) 185 21 
Dec. 1 6 23,0) 186 19 
— % 6 27,4| 187 18 
— 3| 6 31,8| 188 15 
1835. 
wen 
5 Lyrae. Juni 8. 
11. 
— 16. 
— 23. 
27. 
s Lyrae. Juni 6, 
8 
—— 11. 
— 16. 
— 23. 
—— 27. 
&Canceri, Au.B. April24. 
Sept. 28. 
— 29. 
A c Nov. 24. 
Bg *™ Sept.29. 
Oct. 30. 
Nov. 24. 








Decl, | 
ee 
+ 1°34'25"85 
16,79} + 0 36 59,86 | 
27,99|— 0 19 26,67 
$2,79|— 1 14 51,56 
32,29\— 2 9 13,14 
28,69/— 3 2 30,02 
24,00 |— 3 54 41,21 
20,35|— 4 45 45,99 
19,72|— 5 35 43,93 
24,12|— 6 24 34,81 
35.42|— 7 12 18,62 
55,44 |— 7 58 55,71 
25,951— 8 44 26,38 
8,69 |— 9 28 51,18 
5,32|—10 12 10,85 
17,45|—10 54 26,13 
46,60 | —11.35 37,96 
34,25 | —12 15 47,30 
41,78|—12 54 55,21 
10,49|—13 33 2,75 
1,60) —14 10 11,11 
16,25 |) —14 46 21,48 
55,46 | —15 21 35,03 
0,221—15 55 52,99 
31,351 —16 29 16,60 


Doppelstern - Messungen von Herrn 


Position. 


end 
155°41’0 
155 10,8 




















*) In Nr. 280 irrig zu 280496 angegeben. 


(Inh. zu Nr. 300. 301, 302.) 





Distanz, 





Nr, 303. 


logp 
9.78018 


9.78449 , 


9.78893 
9.79355 
9.79832 
9.80316 
9.80799 
9.81302 
9.81805 
9.82315 
9.82825 
9.83346 
9.83868 
9.84387 
9.84906 
9-85427 
9.85949 
9-86465 
9-86981 
987494 
9-88008 
988511 
9-89015 
9-89511 
9.90008 


1832. | M. Par. Zt 
fu) ee” 
Dec. 4 | 1566’ 36"2 


(Fortsetzung.) 


merkungen. Von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel, 


(zu Nr. 303,) Ueber die im Jahre 1835 auf der Dorpater 
Excellenz dem Staatsrath u. Ritter ». Struve, 
in der Gegend von Orenburg 
Doppelstern- Messungen von 


esehenen Meteore etc. 
errn Mädler, (Fortsetzung.) p. 257. 


p. 233. — 




















AR. des Kom, 
un mn 
189° 12° 29"70 
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Decl. 


a 
—17° 1'47°06 


— 5 6 40,6 |190 8 55,971 —17 
— 6 6 45,0 |191 4 50,85 | —18 
— 7 6 49,4 1192 0 14,92 | —18 
— § 6 53,7|192 55 8,70|—19 
— 9). 6 58,1 [193 49 32,58 | —19 
— 10 7 29,4) 194 43 26,88 | —19 
— 11 7. 6,7195 36 51,86 | —20 
— 12 7 10,9 1196 29 47,69 | —20 
— 13 7 15,2 |197 22 14,51 | —21 
— 14 7 19,4 |198 14 12,53 | —21 
— 15 7 23,6 |199 5 41,81 |—22 
— 16! ° 7 27,6 |199 56 42,42 | —22 
— 17 7 31,7 |200 47 14,29 | —22 
— i8 7 35,7 1201 37 17,39 | —23 
—-19 7 39,7 |202 26 51,62 | —23 
— 20 7 43,5 |203 15 56,95 | —23 
— 21 7 47,3 1204 4 33,20 | —24 
— 22 7 51,1 |204 52 40,27 | —24 
— 23 7 55,0 | 205 40 18,02 | —24 
— 24 7 58,5 | 206 27 26,38 | —25 
— 25 8 2,2]207 14 6,20|—25 
— 26 8 5,7/208 0 14,46 | —25 
— 27' 8 931208 45 53,93 | —26 
Madler. 

1835, Position. 

wen u 

£Librae Au.B, Juni 16. 190 46,9 
— 20. 190 16,5 

21. 191 11,2 

Juli 19, 191 48,0 

AQ. ¢ Juni 16. 17 43,5 

By Uub 20. 76 33,5 

— 21. 76 0,3 

Juli 18. 76 20,2 

19. 76 48,6 

Du.E. Juni 21. » 102 10,9 

2 Aquarii. Juni {11. 354 41,3 
23. 354 22,7 

e Bootis. Juni 3. 321 45,2 
4. 322 15,0 

— 5. 824 50,1 

— 11. 321 46,6 

a Cygni. Juni 11. 114 9,0 
24. 112 53.6 

Juli 11 113 19,5 


Altona 1836, März 2. 


33 25,64 
4 13,55 
34 12,02 
3 22,27 
31 45,47 
59 22,74 
26 15,18 
52 23,88 
17 49,92 
42 34,35 
6 38,18 
30 2,38 
52 47,94 
14 55,75 
36 26,75 


15 19,15 


(Der Beschlufs folgt.) 


log 
nn 
9,904 
9,909 
9.914 
9.918 
9,923 
9.928 
9.939 
9,931 
9.941 
9.945 
9.948 
9.953 
9.952 
9,961 
9.968 
9.968 
9,973 
9.976 
9,980 
9.983 
9.987 
9,9% 
4,993 
9,99; 


Beobachtungen über die physische Beschaffenheit des Halleyschen Kometen und dadurch veranlalste 
85. ‘ 

Sternwarte angestellten Beobachtungen des Halleyschen Cometen, Yon 
Nachricht über die in der Nacht vom 12ten auf den 13ten Nor. I 


p. 241. — Bestimmung der Bahn des Biela’schen Kometen etc. pi 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
No. 304. 





Ueber die in den Jahren 1824 bis 1835 auf der Dorpater Sternwarte mit dem großen Fraunhoferschen 
Refractor angestellten Mikrometermessungen doppelter und vielfacher Sterne, 
Von Herrn Staatsrath und Ritter », Struve. 


Mi dem Ausgange des Jahres 1835 kann ich eine Arbeit als 
gexhlosen ansehen, die mich seit mehr als 11 Jahren vor- 
zngsweise beschäftigt hat, die Mikrometermessung derjenigen 
mmmengesetzien Sterne, die in meinem 1827 herausgege- 
benen Catalogus novus stellarum duplicium et multiplicium 
Werzeichnet und vorläufig beschrieben sind. Ich erlaube es 
Mir dem astronomischen Publicum jetzt eine etwas umsländ- 
licbere Nachricht von dieser Arbeit und einige Einzelnheiten 
derelben vorzulegen, und so durch den Weg der allgemein 
ferbreiieten Astronomischen Nachrichten die bal- 
dig Erscheinung eines ausführlichen Werkes über dieselbe 
geruzeigen. Auf meinen Wunsch hat die Kaiserliche Aka- 
lenie der Wissenschaften zu St. Petersburg die Herausgabe 
liess Werkes übernommen, und so gefördert dafs bereits 
iter 50 Bogen ir Folio abgedruckt sind, und noch ohngefähr 
i) Bogen nachbleiben, deren Druck hoffentlich bis zum Ju- 
tist-Monate vollendet sein wird. Der Titel des mit lateini- 
teem Texte versehenen Werkes ist: Stellarum duplicium et 
suliplicium mensurae micrometricae per magnum tubum 
Fruntoferianum annis a 1824 ad 1836 in specula Dorpa- 
mu institutae, editae jussu et expensis Caesareae acade- 
wee scientiarum Petropolitanae. 


Der Dorpater Catalog enthält 3412 zusammengesetzte 
Sere. Vondiesen habe ich mehrere ausgeschlossen, nemlich: 


% digjenigen, deren Entfernung 16“ übersteigt, wenn zu- 
geich der Begleiter kleiner als 9° Grüfse ist; 
b mhrere deren Distanz sich als grifser denn 32” erwies; 
& andere die, weil der Haupistern zu klein war, gar nicht 
in den Catalog gehörten; 
4, etliche Doppelsterne die sich in Sternhaufen befinden, 
von denen sie sich nicht erheblich unterscheiden; 
% diejenigen welche aus Versehn, aufser am richtigen Orte, 
noch ein zweites Mal irrig vorkommen ; 
f. mehrere die sich am Himmel nicht wiederfanden; 
& einige die fälschlich doppelt genannt sind. 
Die Zahl dieser ausgeschlossenen Sterne beträgt 490. Es blei- 
be also 2622 gemessene Sterne, zu welchen noch 21 neue 
Be 


Doppelsterne hinzugekommen sind, so wie 64 merkwiirdige 
Doppelsterne von grifserem Abstande als 32“, Die Zahl der 
gemessenen Sterne betrigt hiernach 2707. 


Wenn ich die vollständige Messung eines doppelten oder 
vielfachen Sterns eines Tages, wenn auch mehrere Male wie- 
derholt, nur für eine Beobachtung zähle, so ist die Zahl aller 
von mir bis zum Schlufs des Jahres 1835 angestellten Be- 
obachtungen nahezu 10500 gewesen. Bis zur Beendigung des 
Drucks werden vielleicht noch einige hundert Messungen hin- 
zukommen, so dals im Mittel genommen jeder Stern 4 Mal 
gemessen sein wird, die wichtigeren häufiger, andere 3 Mal, 
wenige nur 2 Mal. Alle Beobachtungen sind mit dem Filar- 
mikrometer gemacht, dessen Fäden bei Nacht durch Erleuch- 
tung des Feldes sichtbar wurden. Die leuchtenden Fäden im 
dunklen Felde sind nur wenige Male in Anwendung gebracht. 
Eine nicht geringe Anzahl von Messungen der helleren Dop- 
pelsterne ist bei Tage gemacht, vorzüglich in den Nachmit- 
tagsstunden und in so heller Diimmerung, dafs die Fäden 
ohne künstliche Erleuchtung gesehen wurden. Die bei den 
Messungen angewandten Vergrößserungen sind eine 320, 480, 
600, 800 und 1000fache. Die stärksten sind vorzugsweise bei 
den durch ihre Nähe schwierigsten Doppelsternen, so wie 
bei denjenigen angewandt worden, die durch relative Orts 
veränderung am merkwürdigsten sind. Der Werth eines ; 
Schraubenumgangs des Mikrometers beträgt 15315, Der 
Kopf der Schraube ist in 100 Theile jeder = 0153 getheilt, 
deren Zehntheile jeder = 00153 ohne Vergröfserung abge- 
lesen werden. Der Positionskreis hat 2 Verniere, welche die 
einzelnen Minuten angeben. 


Bekanntlich hatte der ältere Herschel die Doppelsterne bis 
zu 32” Entfernung in 4 Classen eingetheilt, von 0” bis 4", 
4” bis 8%, 8” bis 16” und 16” bis 32%. Statt der Zerschelschen 
Classen habe ich 8 Ordnungen angenommen, und in jeder der- 
selben die Sterne der geraden Aufsteigung nach verzeichnet. 
Die Orduung 1 umfafst die Sterne von 0” bis 1” Entfernung. 
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Die Ordnung V umfafst die Sterne von 8 bis 12” Entfernung. 
VI 12"— 16" ——— 
— VI 16”— 24° 
Vill 24” — 32” 














In jeder Ordnung sind aber die Sterne noch wieder in 2 Ab- 
theilungem getrennt, indem: ich die helleren, bei denen der |' 
Begleiter nicht upter der ter Grüfse (d, h. näher an der Grülse 
8,0 als 8,5) ist, von den übrigen absonderte. Da ich Ursache 
babe zu glauben, dafs der Catalog diese helleren Doppelsterne 
fast vollständig enthält, so erschien ihre Trennung von den 
übrigen nothwendig, um sie als Grundlage derjenigen Unter- 
suchungen ansehen zu können, bei denen eine grofse Voll- 
stähdigkeit unerlifsliche Bedingung ist. 


Das ganze Werk. zerfällt in die Einleitung: und den 
die Micromelermessungen selbst zusammenstellenden Text. 
Die Einleitung gibt 

1. eine historische Uebersicht der in Dorpat von 1822. his: 
1836 mit den Meridianinstrumenten und dem Refractor 
angestellten sich auf die Doppelsterne beziehenden Are 
beiten. 

Dann. handelt sie von den Hiilfsmitteln und Methoden der 
Beobachtung, namentlich: ne 

2. vom Mikrometer, vorzüglich von der Bestimmung des. 
Werths der Schraubengiinge ; 

3. von der Anwendung der durch das, Uhrwerk erzeugten 
fortgehenden parallactischen Bewegung; 

4. von der Messung der Richtungswinkel, und den, hierbei 
zu beachtenden Gegenständen ; 

& von. der Messung der Entfernungen. _ 

Hierauf wird die Einleitung geben: 

6. eine genaue Auseinandersetzung des Plans und der Aus 
führung der Arbeit, Hierbei finden sich. die Verzeich- 
nisse der aus verschiedenen Ursachen von der Messung 
ausgeschlossenen, und der neu hinzugekommenen Sterne. 
Bei dieser Gelegenheit gebe ich eine Uebersicht aller Ver- 
besserungen des Catalogus stelarum duplicium „ welche: 
sich theils auf die Oerter der Sterne,, theila auf die Be+ 
schreibung, theils auf ihre Lage gegen benachbarte be- 
ziehen. Unter diesen Zusätzen befindet sich denn auch 
die Angabe, dafs bei der Mikrometermessung, theils durch 
die Anwendung stärkerer Vergrifserungen, theils durch 
günstigeren Zustand der Luft, 19 Sterne von neuem zer-, 
legt worden sind, nemlich die Sterne 102, 183, 346; 719. 
734, 829, 840, 955, 1001, 1051, 1426, 1687, 2302, 2367, 
2392, 2659, 2737, 2872, 3056. Von diesen sind die 
merk würdigsten: ; 
346. 52 Arietis. Im Catalog 2 sehr ungleiche Sterne 

von 5“ Entfernung. Aber der hellere besteht aus 2 
gleichen 6° Griifee, deren Entfernung 0”7 beträgt. 
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1426. Leonisi45 = H. 11.43. Zwei Sterne 7°4 ent- 
fernt. Aber der hellere besteht aus 2 nabezu gki- 
chen von 0"62 Abstand. 

1687. 35 Comae Ber. = H. V. 130. Bekannter of 
beobachteter Doppelstern. Neben dem Hauptstern 

- 5 Grifse ist aber noch ein Begleiter der 8, in 
14 Abstand, wahrscheinlich nicht früher erkanzt, 
weil er in den Strahlen des: Hauptsterns liegt. 

2737. sEquulei =H.UL21. Bekannter Doppelstem 
von.der 5 und Tier Gröfse in 14” Entfernung. Weder 
bei der Musterung noch in den Messungen der Jahre 
1529,. 34, 32 ward eine weitere Zerlegung geahnt, 
Erst 1835 erkannte ich. dals der hellere aus 2 fast 
gleichen zusammengesetzt ist, die nur. 0“35 von cin 
ander abstehen. 

7.. Eine Untersuchung der Genauigkeit der Messungrresl- 
tate, in Bezug sowohl auf die zufälligen als auf ng 
liche constante Fehler. i 

Endlich wirdi die Einleitung diejenigen allgemeinen Folgen 
gem darlegen, welche sich aus. der Vertheilung der Dopp 
sterne in dem verschiedenen Ordnungen, aus den Helligkeit 
der vereinigten Sterne, aus ihrer relativer und eigenen Be 
wegung’ und: ausandern Gründen über ihre Natur ziehen hs 
sen’, namentlich in: Bezug auf die wichtige Frage ihrer opfr 
scher oder physischen: Verbindung w.s.w. u.s.w. Sic win) 
mit’ einem’ Index schliefsen, der zur Auffindung eines jelm 
Sternes im Texte und in der Einleitung selbst dienen soll. 


Die Anordnung des Textes wird der Leser am beit 
beurtbeilen, wenn ich jhm die Beobachtungen eines $ternsw 
mittheile, wie sie im Werke selbst abgedruckt sind. Ich wihlt 
hierzu den Seite 14 stehenden 3fachen Stern «Cassiopeia. 


262. :Cassiop. = 35 Hev. = H.L 34. et ILL 4. et H.N.6 
a = 25149 d=: 66°37 


et B. 
1"73 
1,85 
1,91 
1,88° 


1827,27 
1828,27 
1830,22 
1831,26 | 450° 
1831,27 | 600 | 1.94 

Med. 1829,66 1862 

A et €. 


7°57 
7,49 
7,70 
7,74 
7,63 
7,626 


480 
480° 
480° 


276,68 | 


1828,22 
1828,27 
1330,22 
1831,26 
1831,27 


Med. 1829,85 


480 
480° 
480° 
480* 
600 


107°t 
108,1 
106,2 
107,3 
107,8 
107,30 





33 
Der Ort des Sterns ist ıder.des Catalogs für. 1826. Die zweite 


senkrechte Reihe enfhiilt die angewandie Vergrifserung, bei | 


weicher sich ein Sternchen befindet so wie die Beobachtung 
bei Tage gemacht ist, 
Ueberschrift, im Mittel aus den in der Regel sehr überein- 
slimmenden Angaben der einzelnen Tage, zugleich mit den 
Mitteln der Gröfsen gegeben. Letztere sind in der äufsersten 
Spalte für jeden einzelnen Tag angegeben, wie sie beobachtet 
sind, weil sich mitunter auf eine Veränderlichkeit des Lichtes 
schliefsen läfst. Alles ührige ist vou selbst verständlich. Die 


Bichtungswinkel sind nach Herseheld/ und Bessels Vorgange _ 


som Nord im Declinationskreise an durch Ost u... w. ge- 
sechmet. 


Bei denjenigen Sternen, von welchen frühere Beobach- 
tungen vorhanden sind, Imbe ich gewöhnlich in einem 
Gosatee ongedentet oder weiter ansgeführt, ob sich Verände- 
‘Tengen kund gegeben haben oder nicht. Nicht selten waren 


ie, wenn gleich nur wenige Jahre umfassenden, mit dem | 


Betrector angesiellten Messungen für sich hinreichend, eine 
‚ua der gegenseitigen Stellung, theils unbezweifelt dar- 


; theils mehr oder minder wabrscheinlich zu machen, | 


“Felstindige Untersuchungen über die Bahnen der Doppel- 
thabe ich aber nicht -aufmelsmen wollen, da es mein 
eck war genaue Messungen zu diefern, die mehr durch 


eichung mit künftigen Beobachtungen als mit friiheren — 


Aufklärung dieser so wichtigen Theile der Astronomie 
kitragem sollten. indessen lielsen sich mitunter nicht un- 
Wichtige Resultate über die muthmafslichen Umlaufszeiten 
‘ehon {jetzt ziehen und in den Text mit aufnehmen. 


Wenn das vorstehende auch hinreicht den Umfang und 
de Form meiner mensurae micrometricae beurtheilen zu las- 
km, so wird doch gewifs mancher gerne einige der speciellen 
Resultate derselben näher kennen lernen. Es sind in neuester 
Zeit mehrere mächtige Fernrühre sowohl auf dem Festlande 
ds in England in die Hände der Astronomen gekommen, und 
steht zu erwarten, dals ein so wichtiges Feld, wie das der 
Doppilsterne, bald von mehreren Seiten umfassend bearbeitet 
werden wird. Es wird daher den Beobachtern willkommen 
Sein, wenn ich ihre Aufmerksamkeit jetzt schon auf einige 
Mrkwiirdige Doppelsterne lenke. Auch denjenigen, welche 
och mit der rechnenden Untersuchung der Bahnen der Dop- 

erne beschäftigen, glaube ich schon jetzt einiges mittheilen 

iu müssen, woraus sie einigermafsen absehen können, welches 
ial die mensurae micrometricae ilinen zubringen werden, 

gehe bier daher einige Sterne durch, wie sie in den ver- 
“bielenen Ordnungen sich nach verschiedenen Zavischen- 


Minen folgen. 
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453. Atlas Plejadum. = == 3438'9. B = 23° 30’. 
Diesen schwierigen Doppelstern habe ich ein einziges Mal 
1827 als doppelt gemessen und 1830 lünglicht gesehen. Spä- 
terhin habe ich nie wieder eine Spur des Begleiters bemerkt. 





1356. wLeonis — H.1.26. & = 91190, 4 9° 30. 
Größen — 6,2 und 7,0. 
Folgendes ist die „Zusammenstellung der Beobachtungen des 


älteren Herschels mit den meinigen: 


Epoche. Distanz, Richtung. 

1782,87 4a 110°9 

1795,30 4d 

1804,09 id 130,88 

1825,21 0'970 153,94 5 Tage. 
1832,25 0,515 163,40 2 — 
1833,29 0,447 172,80 3 — 
1835,33 0,3 177,4 I — 


Es ergibt sich, dafs die Bewegung rechtläufig ist. Wahr- 
scheinlich trat zwischen 4804 und 4825 das Aphelium ein. 
In diesem Jahre 1836 oder im nächsten wird der ‘Stern ver- 
muthlich auch für die stärksten Fernröhre aufhören «doppelt 
zu sein, bald aber mufs der Begleiter auf der entgegengesetz- 
ten Seite wieder hervortreten, 
1670. yVirginis = H.1L18, «= 126328 d3—= 0099, 
Beide dritter Grüfse, 
Die jährlichen Mittel meiner Messungen sind fulgende: 


1826,32 2'373 277792 6 Tage. 
1828,38 2,070 274,50 1— 
4829,39 4,782 268,28 5 
1831,36 1,492 260,92 6 ae 
4832,52 1,262 253,50 4— 
1833,37 1,056 245,53 7— 
1834,38 09,12 231,66 5 — 
1834,84 214,6 1— 


1835,38 0,514 195,48 
Entschieden findet zwischen den Sternen ein Lichtwechsel statt, 


da bald dereine, bald der andere alsder bestmmt hellere erscheint. 


1728. 42 Comae Ber. «= 181'6. d— 16°28". 
Beide 67 Gröfse, aber der eine entschieden kleiner und gelber. 
Zwischen den Jahren 1829 und 1835 ist offenbar eine 
fast centrale Bedeckung der beiden Sterne vorgefallen. 
In den Jahren 1827, 2#, 29 sah ich ‘sie ohne Schwierigkeit bei 
guter Luft mit 600facher Vergröfserung getrennt, nach 3 Mes- 
sungen für 1829,40 in 0640 Entfernung, Winkel 11°6. Im 
Jahre 1833 konnte ich selbst mit 1000facher Vergrößerung 
kaum eine Abweichung von der Kreisform alınden. Im fol- 
genden Jahre war die Jünglichte Form erkenntlich in der Rich- 
tung 228°3. Im Jahre 1835 war dieselbe schon weit deut- 
licher. Ich schätzte den Abstand der Centra 1835,4 gleich 03 
und finde die Richtung aus 4tigigen sehr übereinstimmenden 
Messungen 11°2 oder 191°2, Dafs der letztere 191°2 der 
den früheren entsprechende ist, leidet keinen Zweifel. Somit 
haben wir folgende Bestimmungen: ‘ 


17? 
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1829,40: 0"640 11°6 
1833,37 einfach. 
1834,45 länglicht. 228,3 
1835,39 0"3 191,2 


woraus sich ergibt, dafs der eine Stern um den andern in 
5,99 Jahren in rückläufiger Bewegung 180°4 seiner scheinba- 
ren Bahn zurückgelegt hat. Beobachtungen weniger Jahre 
werden uns die wahrscheinlich sehr kurze Umlaufszeit ken- 
nen lehren. 





1937. „Corenae=H.L16, «= 15"16'1. d= 30°36’. 
Dafs diese Sterne eine kurze Umlaufszeit von 43 Jahren haben, 
war mir 1829 schon sehr wahrscheinlich und wurde 1831 
mit Gewifsheit erkannt. Die jährlichen Mittel meiner Mes- 
sungen sind folgende: 


1826,77 1"075 35°28 4 Tage. 
1829,55 0,960 43,25 2 — 
1831,63 0,883 50,63 3— 
1832,76 0,790 56,87 3 — 
1835,42 0,732 74,75 7 — 


Offenbar nähern sich die Sterne jetzt einander. 


1967. yCoronae o = 15535'5. d—= 26°52’. 
Dieser Doppelstern 4° und 7* Grifse bietet wiederum das Bei- 
spiel einer fast ganz centralen Bedeckung dar, wie folgende 
Zusammenstellung lehrt: . 


‚1826,75 0'725 111°05 2 Tage. 
1828,98 0,540 110,7 3 — 
1832,21 0,4 102,7 3— 
1833,34 0,4 105,8 2— 
1835,44 N 


An 3 Togen unter den günstigsten Umständen und 1000facher 
Vergrifserung einfach, d.h. gar keine Abweichung von der 
Kreisform bemerkbar. 
2085. AOphiuchi =H.1.83. «= 16"22'1. d= 2°22’. 
Grifsen = 4,0 und 6,1. 
Stellt man die beiden vom älteren Herschel gemessenen Win- 
kel mit meinen jährlichen Mitteln wie folgt zusammen: 








1783,18 75°4 

1502,39 69,32 

1825,51 0"837 331,80 3 Tage. 
1828,51 0,813 342,10 3 
1831,90 1,043 349,47 3 — 
1834,42 0,987 350,60 2— 
1835,55 0,996 352,48 i— 


so sieht man, dafs sich die beiden ersten nicht miteinander 
vertragen. Nimmt man in dem Winkel für 1783,18 einen 
Fehler von 180° an, so ist eine Umlaufszeit kürzer als in 
40 Jahren nicht unwahrscheinlich. 





2084.  Herculis =H. 1.36. a= 16h34'8. d= 31° 56‘. 
Grifsen = 3,0 und 6,5. 

Dieser wunderbare Doppelstern hat in einem Zeitraum von 

nicht mehr als 6 Jahren das gänzliche Verschwinden 

des Begleiters und sein Wiedererscheinen auf der 
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entgegengesetzten Seite des Hauptsterns gezeig 
Ich stelle des ültern Herschels und meine Messungen zusamme 


1782,55 D ı 69°3 

1795 kleineralsD zwischen 0 u, 90° 

1802 Der Stern ist einfach 

1826,63 0"910 23°40 5 Tage 
1828 Stern einfach unter den günstig- 

1829 ; sten Umstiinden und mit den 

1831 stärksten Vergröfserungen. 

1832,73 0"81 220°5 1 Tag. 
1834,45 0,910 203,5 2 Tage 
1835,55 1,094 197,1 s— 


Es ist schwer hieraus mit Sicherheit auf die Umlaufszeit 
schliefsen. Die einzige Hypothese, welche allen Beobachtung 
zu genügen scheint wäre die einer Periode von etwa 14 Jahr 
Ob sie die richtige ist wird sich in wenig Jahren entscheiden 


2262. rOphiuchi=H.188 «= 17'53'4. d=—#’1 
Diesen Doppelstern, den Herschel / im J. 1783 den engsl 
(closest) aller Doppelsterne nennt, hat seit 10 Jahren das ent 
gengesetzie Phänomen dargeboten von dem, welches yCor. u 
«Leon, gewährten. Ich hatte1825 keine Spur des Begleiterssel 
können, 1827 glaubte ich eine liinglichte Form zu bemerk 
1835 sehe ich nach 6tägigen Beobachtangen unter den güns 
sten Umständen zwei getrennte oder sich berührende Ste: 
5" und 5,5" Gröfse, deren Centra 035 von einander absteh 
Winkel = 256°7 im Mittel. 

3062 = H.1.39. a = 23h 571. 
-sen — 6,9 und 8,0. 
Herschel hat eine Beobachtung dieses Sterns vom J. 1782. 
habe ihn 1823 wiederholt im Meridiankreise beobachtet, 
Distanz und Winkel geschätzt. Vergleicht man diese Bes 
mungen mit den jährlichen Mitteln die der Refractor gab 

hat man: 


é = 57°28’. G 


1782,65 320°7 

1823,81 1"4 36,7 

1831,71 0,820 87,5 2 Tage 
1833,71 0,557 108,57 3 — 
1835,66 0,420 152,62 5 





Die Bewegung ist rechtläufig und betrug in den letzten 3,95. 
ren nicht weniger als 65°. Ueber die Umlaufszeit lälst 

noch nichts bestimmen, weil es ungewils ist ob zwischen 

und 1823 vom Begleiter 76° oder 436° beschrieben sind. 








1196. @Cancri —H.I.24elll.19. a—8h2'1. d=18 


A=5,0, B=5,/7, C=5,5r Gröfse. 
Die jährlichen Mittel meiner Messungen sind: 
A et B. A et C. 
1826,22 1"140 57°63 3 Tage | 1826,22 5"300 154°67 3 
1828,80 1,040 38,45 2—— | 1828,99 5,313 151,38 3 
1831,28 1,048 29,80 6 —— | 1831,28 5,402 148,57 6 
1832,28 1,150 27,52 4—— | 1832,28 5,520 148,60 4 
1833,27 1,147 22,10 3—— | 1833,27 5,470 147,60 3 
1835,31 1,136 20,12 5——~ | 1835,31 5,318 145,44 5 
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1523. £Ursaemaj. =H.L?. a= 11'g’s. d= 32°30". 
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1909. 44 Bootis —=H.L15. x = 14b58'0. ¢ = 48°22". 


Die jährlichen Mittel meiner Messungen sind: 





Gröfsen = 5,2 und 6,1. 


1826,20 4"747 238°75 3 Tage Die Messungen zeigen von 1826 bis 1835 eine auffallende Zu- 
1827,27 1,715 228,27 4 —— nahme der Distanz, wobei sich der Winkel nur wenig wenn 
1829,35 1,671 213,59 — gleich in einem bestimmten Sinne geändert hat. Die Verglei- 
ent ae re s chung der früheren Messungen fübrt zu interessanten Schlüs sen 
1833,38 1,695 188,24 6— 1781,62 kleinerals2” 60°41 
1834,44 1,875 184,10 2— 1802,25 4 62,9 
1835,42 1,764 180,18 5 1819,43 13 228,0 

1821,33 . 229,1 
1938. P.XV.74 prope aBootis =H.1.17. «=15b18'0. 1826,79 2"230 231,0 1 Tag 
d = 37° 56’. 1829,20 2,555 233,65 2 Tage 

Die jhrlichen Mittel meiner Messungen sind:’ 1832,95, 2,963 234,47 a 
1826,77° 13885 327°00 2 Tage : 483,68 = 5475 het + Se 
1529,73 1,243 324,05 a Diese Data entsprechen einer Lage der Bahnebene, die na- 
1833,85 1,190 319,70 3 — hezu durch das Sonnensystem durchgeht. Da seit 1819 bis 
1835,55 1,103 318,63 s— 


Die Sterne rücken jetzt entschieden zusammen. 


1998 FLibr. = H.1.33 et 11.20, «= 154547. d= —10°53', 


Dreifach. A — 4,9, 


B=5,2, 


C = 7,2* Grifse. 


Ich stelle meine jährlichen Mittel mit der früheren Beobach- 


tung des ältern Herschel hier zusammen. 





1835 die Entfernung der Sterne immer zunahm, da der ältere 
Herschel in den Jahren 1781 und 1802 den Begleiter entschie- - 
den in der enigegengesetzten Richtung sah, so mufs zwischen 
1802 und 1819 eine fast centrale Bedeckung der Sterne statt 
gefunden haben. Wahrscheinlich war der Begleiter zwischen 
1781 und 1802 in seiner gröfsten Entfernung auf der einen 








Aund B A+B ond C Seite. Jetzt nähert er sich dem gröfsten Abstande auf der 
2 . 
17936 „187094 1782,36 , 88°62 andern. Dahn. 
“185,47 1,147 355,97. 3 Tage | 1825,48 6,750 78,60 4 Tage FR ur R =e 
182,00 1,226 4,15 2—— | 1832,00 6,670 76,75 2 — 2909. ZAquarii = H.IL7, «= 22198. d= —0°55. 
1391 1,240 5,85 2— | 1833,91 6,965 75,20 2 — Die jührlichen Mittel zeigen, dafs die bekannte fortwährende 
1835,00 1,235 75,30 2—— | 1835,00 7,020 75,40 2—— | Winkelabnahme jetzt mit einer Verminderung der Entfer- 
. 032. sCoronae=H.L3 «= 16179. d= 3420". nung verbunden ist: ac J 
Die jährlichen Mittel meiner Messungen sind: 1825,73 3600 359°80 2 Tage 
1827,02 1'312 8935 4 Tage hag + ap 5 
1830 1 t 4 220 104,90 3 . 1835,66 3,356 353,20 i— 
’ r ’ . nd nn ni 
1832,99 1 118,80 —— : ‚ , 
1835.50 aon 130,46 HE = 2120. Herculis 210. x = 16" 57'6, ¢ = 28° 20 
a et ee a ee 2 3, Gröfsen = 6,4 und 9,2 
1137. P. XI. 127. © = 134254, 6 = 0%35. Gris 


sen 7,8 und 8,9. 


Aus 11 Messungen von 1829 bis 1835 folgt im Mittel 
1833,25 "445 3°80 


Im Mittel erhielt ich: 1831,78. 1"544 20°97 7 Tage. 
Aber der erste Winkel von 1825 ist 10°, der letzte von 1835 
it 5°6, und daher eine Winkeländerung gewils. 


"ia. yLeonis = H.L28. «= 10104 d= 20°44’. 
Die jührlichen Mittel sind: 

1828,14 2"458 102°03 6 Tuge 
1831,34 2,484 103,26 i 
1832,75 2,504 103,46 i—_— 
1835,16 2,562 104,94 ti-— 

. 1586. ıLeonis. & = 118148. d= 11°29. Grüs- 

2 sen 3,9 und 7,1. Im Mittel ergibt sich: 
1832,01 2"193 92°38 12 Tage. 


‚Aber der Winkel wird regelmälsig kleiner, so dafs er sich für 
die Epoche ¢ durch die folgende Formel ausdrücken läfst 
- 92°38 — 0°834 (¢ — 1832,01) 


aber Entfernung und Winkel nehmen rasch ab. 





1110. Castor =H.ILi. = 177235. d= 32° 15. 


Die jährlichen Mittel meiner Messungen sind: 


1826,22 4404. 262°54 5 Tage 
1827,28 4417 262,32 1— 
1828,89 4,358 261,10 5—— 
1831,31 4,464 259,58 —— 
1832,86 4,525 257,72 4— 
1835,33 4,734 255,48 s— 


Es ist merkwürdig, dals aus diesen Messungen für die jetzige 


Zeit eine Zunahme der Distanz folgt, während Herschel // aus 
seinen Untersuchungen über die Bahn Castors zum entgegen- 
gesetzten Resultate gekommen ist, dals nemlich die Sterne 
sich jetzt fortwährend nähern sollen, und im Jahre 1856 
nur noch 068 von einander abstehen werden, 
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1263. Anomyma «= 8 33'7 
Grifsen = 7,6 und 82. 


Dieses Sternenpaar bietet eine merkwürdige Veränderung der 
Distanz und des Winkels dar, wie folgende Mittel:zeigen: 


dm Ag? 20’. 





1828,36 4°86 359°0 1 Tag. 

1829,36 5,48 4,12 2 Tage 

1831,31 7.08 4,95 2 

1832,33 7,455 7,27 2—— 

1833,29 7,973 8,00 Bo 

1834,36 8,933 8,40 3— 

1835,35 19,595 9,29 g 2er 
1888. £Bootis—= H.ll.18. «= 14433. ¢= 19°49’, | 


‘Die jährlichen Mittel sind: 


4829,46 7'217 334°17 4 Tage’ 
1832,40 7,140 331,10 2— 
1835,43 7,070 328,98 5— 
2272. 70pOph. = Hall. 4. «= 47556'6. d= 2°33". 
Die jährlichen Mittel sind: 
1825,57 3°984 148°22  14Tage 
1827,02 4,375 145,15 2 
1828,71 4,782 140,22 4— 
1829,59 5,087 138,08 6—— 
1830,84 5,310 136,75 2— 
1831,68 5,410 134,70 5 — 
1832,75 5,553 133,97 3 — 
1834,47 5,852 131,15 4 
1835,60 6,108 130,76- 5 — 


Ich füge hier noch die von mir früber mit dem 5fiifsigen Fern- 
rohr von ‘Zroughton bestimmten Winkel bei: 


1819,64 168°48 6 Tage 
1820,77 160,25 2— 
4821,74 157,65 — 
1822,64 153,87 3— 


von welchen die beiden ersten mit unvollkommmerm Mikro- 
meter gemacht, minderes Vertrauen verdienen, als die beiden 
letzten, in welchen ich ein Fraunhofersches Mikrometer an- 
wenden konnte. 


60. „Cassiop = HHI. 3. «= oh38'5. d= 56° 53°, 
Die jührlichen Mittel sind: 
1827,21 40"25 85°6 1 Tag 
1832,05 9,780 87,60 ° 5 Tage 
1835,26 9,520 91,23 3— 


und lehren, dafs aufser der Winkelbewegung jetzt auch eine 
Verminderung der Entfernung statt findet. 


Mr. 304. 


260 


4546. Anonyma «= 41h, dom 74°95. 
Grifsen = 7,0 und 7,5. 
Dieses Sternenpaar verdient eine besondere Aufmerksauke 
Meine Messungen schen im Mittel: 


1831,54 9930 298°70 2 Tage 
4832,84 9;660 299,37 2 — 
1833,46 93250 299,75 2— 
4834,43 8,945 300,97 2— 
4835, 56 8,425 301,67 4— 


Sie zeigen eine Abnahme der Distanz und Zunahme des Wi 
kels ‚Die älteren Beobachtungen..bestätigen dies, indem tk 
aufser South's und meinen Messungen noch eine in-der Hist.(ı 
von Lalande an 2 Faden heobachtete Differenz der AR. ur 
ein Decl.-Unterschied findet, Bei der großsen Declinatic 
ergab sich aus der Differenz der AR. die Distanz mit erheblich 
Genauigkeit. Ich stelle diese älteren Bestimmungen hier auc 


her: 1790,21 29°26 +6" 298°58% 15° 
1823,92 14,22 
1824,28 12,479 (296,27. 


Es ergibt sich das merkwürdige Resultat, dale diese Stern 
die jetzt mur :8* entfernt sind, ‘vor -45 Jahren sich in «isi 
Entfernung von 30” befanden. 
2708. Anonyma, «= 20h 32'0. d= 38° 1’, 
Grifsen = 7,0 und 8,7. 


Aus den.6 Messungen von 1828 bis 1835 ergibt sich das Bitte 
1832,63 11"252 351072 


Aber ohne Zweifel ändern sich Distanz und Wiitikel, weld 
sich für jetzt durch folgende Ausdrücke darstellen lassen: 
. 11”252 + 0*206 (¢— 1832,63 
351°72 — 0°823 te iassas) 

2758. 64 Cygni=H.IV.18. «= 204590. 2374 
Die Winkelbewegung in diesem merkwürdigen Doppelser 
ist längst erkannt. Meine Messungen am Refractor, zu deu 
noch eine Frühere Relation für 1821,62 hinzukommt zeig 
sowohl diese als eine Zunahme der Distanz: 


1821,62 15"02 84°38 

1828,72 15,31 89,4 1 Tag 

1831,70 15,632 ‚91,16 4 Tage 
1832,77 15,79 92,05 1 Tag 

1835,65 15,967 93,83 6 Tage 


Dorpat im Januar 1836. 
Wu. Struve. 





Doppelstern-Messungen von Herrn Dr. Médler. 
(Beschlufs.) 


1835. Position, Distanz, 

won tend — ne 

44 Boolis. Juni 5. -55 12,8 3,324 
— 2 55 11,7 3,090 

100 Herculis. Juni 5. 182 35,2 14,007 
Juli 26. 182 24,6 14,785 

Sept. 2 182 33,8 14,431- 

—28. 182 10,8 14,100 





1835. Position. Distanz. 
m end —~ 
57 Aquilae. Jimi 8. 171 32,1 36,040 
5 Coronae. Juni 9. 435 1,9 
11. 4135 42,9 (18) 
— 13, 136 1,4 
20. 132 49,7 
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1835, Position. Distanz. ) 1835, Position. Distanz, 
ee en nd nn 

x Bootis. Juni 11. 98 10,5 6,158 ar Aquilae. Sept. 21. 123° 36’6 (1,7) 
14. 98 81 6,154 ; — 22. 123 38,0 — 
15. 97 46,8 6,271 27. 123 20,3 — 
#Bootis. Juni 10. 330 40,6. 7,633 Oct. 11. 123 49,7 — 
13. 329 48,6 —— 49 Cygni. Sept. 6. 49 57,5 — 
14. 330 40,3 7,633 — 16. 48 21,0 — 
61 Cygni. Juni 20. 93 59,8 — — 22. 49 3,0 — 
24. 94443. — 11 Monocerotis. 
Juli 11. 94 17,8. 45,395. b.. b: : 
"95. 93428 4 5837 : a ust Sept.30. 127 136 8,575 
26. 93.48,9 15,629. au.b Oct. 11. 130 25,3 — 
Aug 2 93 54,8 —— — 17. 130 1,0 _— 
3 94 7,3 15,496 auc Oct. 11. 125 3,8 — 
Mn. t85 Serune, - — 17. 125 25,8 — 
4nB | (708. 25 202504 — ' bu.c Sept.30, 101 37,4 2,680 
Ag Jum 24 188.477 6,559 Oct. 1. 105 37,4 — 
By ™ ——25. 188492 6,612 — 17. 104 43,6 — 
tei Seruve ist dieser Stern duplex. Es war mir nicht mög- 0 Orionis 
ich im Aund B zwei bestimmt getrennte Sterne zu erblicken; »p & sb Sept 15. 311 26,4 — 
ie Postion bezeichnet blofs die Richtung des länglichten ’ =p, —— 20. 310 46,3 —— 
Sebeuichens. oo —22, 311338 — 
Esculis, Juni 27. 309° 306 226: —2 3115 0 — 
j Juli 2. 309 10,6 pic be Sept. 15. 34 3,5 — 
— 3. 309 147 3,753 =Ps —— 20. 33 23,5 — 
— % 309 45,8 3,979 — 22. 33 8,2 — 
tH. 310 1,3 4,159 — 24. 33 21,5 — 
Aug: 6. 311 36,3 4,128 ac Sept.is. 344235 —— 
Sept. 15. 308 58,4 om =Pe ——16. 344 35,7 —_— 
Neiße, Juli 11. 255. 361: 6,771 — 22, 34183 —— 
——12. 255 55,8 6,692 23. 344 36,5 — 
— 20. 236355 6,723 ad Sept. £5, 61 48,7 0 —— 
#5 Piscinm, Joli 19. 301 754 5,260 =p —~ 16. 61 45,7 —— 
——20. 300 30,6 ——— — 20. 13,159 
Ylicem, Juli 1%. 160: 25,0: 30,670 —— 21. —— 13,238 
al'scium, Juli 25. 337 31,0 en —. 61 30,0 ame 
"Opbinchi. Juli 27. 251 33,8 (1,2) — 24. 61 23,2 — 
Aug. 19. 257 48,6 —— 28. 13,389 
MSerpenti.  Augitt. 319 43\8 4,190: de Sept.16. 299 39,8 = —— 
13, 38 24 — =P, ——20, 299 37,8 — 
n 15. 318 19,7 — a > hr — 
a Juli 27. 320 8,8 — . pio 
- 28. 319 38,6 4,367 bd Sept. 16, 95 12,5 — 
Aug. 16. 320.558 4,177 =Ps —— 20. 95 19,7 — 
edurigae,. Juli 31.. 351 37,6 6,939 —— 23. 95 41,5 —_ 
Aug. 1. 351 46,2 6,696, —— 26. 95 19,9 ——— 
Tranguli, Aug. 14. 76 34,8 3,837 Anm, Diese 6.Winkel bilden nur 5 unabhängige Gräfsen, denn 
u 1%, 16 61 FE man hat im geschlossenen gradliininigten Viereck: 
—— 28, IT 29,0 3,726 sin (Cp, — pe) sin (P,—P,) inte —p,) 
und es findet sich, dals dieser Bedingungsgieichung Genüge 


— 15. 179 35,2 9,061 rg wenn man fiir jedes beobachtete p den mittleren 


— 19. 178 57,0 8,911 


» Aries, Aug. i# 178 57,6 8,902 de eto hae (Dip) sha MY 
ehler 12'9 setzt, wonach sie folgendermalsen an verbes- 
1 








Wygni. Aug. 19. 184 4,9 3,501 sern sind: 

Hänge,  Aug.24. 358 549: 8,331 a ———— 3112812 12459 
—29. 352481 — = - 
Sept. 4. 352 42,5 8,248 | pr 61 240 13,262 

7 Peesei. Oct. 11, 300 540 0 — de 300 3,3 18,036 

# Bootis. Aug.26. 309 4,1 —— ' ; 


Bd ————— 95 107 20,587 
a Mädler. 
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Ueber die Wiederkehr des RR TOR (Enckeschey) Cometen im Jahre 1835 und die Hypothese des wider- 


stehenden Mittels. 


So schwach auch die Hofnung war den Pons'schen Cometen 
im Jahre 1835 sehen zu künnen, so ist es doch dem Herrn 
v. Boguslawsti in Breslau, der mit bewunderungswürdiger 
Thitigkeit und Geschicklichkeit schon häufig lichtschwache 
Cometen aufgefunden hat, so viel bis jetzt bekannt, unter 
allen Europäischen Beobachtern allein geglückt eine Beubach- 
tung zu erhalten. Sie ist vollständig gegeben in Nr. 288 der 
Astron. Nachrichten. 


Es war Herrn ». Boguslawski nicht möglich gewesen, 
sogleich mit Bestimmtheit den Stern auszumitteln, mit wel- 
chem er den Cometen verglichen, Dals er den richtigen 
Stern vermuthet habe, hatte indessen grofse W alırscheinlich- 
keit für sich. Vor diesem Sterne, der 8° Gr. ist, geht ein 
anderer 8.9" Gr. her, dessen gerade Aufsteigung 17’ kleiner, 
die Declination 19’ geringer ist; es fulgt ein dritter Stern 
mit 9’ größserer AR. und 21° nirdlicherer Declination, der 
9r Gr. ist. Da in der Dümmerung der hellere Stern gewils 
gewählt worden, und dieser hellere sich auch dem’ voraus 
berechneten Laufe näher anschliefst, so konnte man auch bei 
einer isolirt dastehenden Beobachtung sich nur für ihn ent- 
scheiden. Weil indessen noch Hofnung vorhanden war, vom 
Vorgebirge der guten Hofnung Beobachtungen zu erhalten, 
so verschob ich die strenge Reduction und Vergleichung, bis 
Nachrichten von dort eingelaufen wären. 


Vorgestern erbielt ich durch die Güte des Herrn Haupt- 
manns Müller in Hannover den Auszug aus einem Briefe von 
Sir John Herschel an Mils Carolina Herschel, worin Herschel 
schreibt: Feldhausen Oct. 24, 1835. The stars go on very 
well, though for the last two month’s the weather has been 
chiefly cloudy, which has hitherto prevented seeing Halleys 
Comet. Enecke’s escaped me owing to trees and the table 
mountain, though I cut away a good gap in our principal 
oak Avenue to see at it. However Maclean at the Obser- 
valory succeeded in getting thre views of it with the 14 foot 
Newtonian of my fathers, on the 14th, 19% and 24th of Sept. 
It was on or near the calculated place, but no measures 
could be got. It looked as he saw it in England, 


Da hiernach eine eigentliche Ortsbestimmung von dorther 
nicht zu hoffen ist, aber das nahe Zutreffen der Ephemeride 
bestätigt wird, so habe ich sogleich die Boguslawsti’sche Be- 


Von Herrn Professor und Ritter Zncke. 


obachtung redueirt. Der Stern kommt auch in der Hist. cel. 
vor. Sein mittlerer Ort für 1835 ist nach 

der Hist. cd. 101°3'59"0 + 30° 1’ 30°9 

Bessel’s Zone 59,9 26,4 
Wenn man sich an die letztere Bestimmung hält, so geben 
die vier Vergleichungen mit Rücksicht auf Refraktion: 


Bresl. Sterne. AR.Com. Decl. Com. 

a — a! nn tte 
Jul.30. 22555'24°5 101°1°47"1  +29°46'26"9 
58 56,1 2 28,5 45 53,0 
23 3 14,9 2 39,7 45. 7,2 
8 24,0 2 52,8 44 21,3 


Bei der stündlichen Bewegung von +276" in AR. und — 34” 
in Decl., stimmen die ersteren unter sich sebr gut. Die De- 
clinationen weniger, weilsder Comet immer nahe am Mittel- 
punkte durchging. Indessen weicht das Mittel aus allen vier 
doch nie eine Minute von den einzelnen ab. Der beobach- 
tete Ort wird nach Anbringung der kleineren Correctionen 
für Aberration und Parallaxe 

Jul. 30. 13"19'0" Mittl. Paris. Zt. 

: 101° 2°23" + 29° 45’ 32" 
Für diese Zeit gibt die vorausberechnete Ephemeride in 
Nr.275 der Astron, Nachr. 

101°0'54%8 = + 29°45’ 34%2 » 

so dafs der Fehler der Ephemeride 


Bx cos de... 1’ 166 
Bdresaccsocset 29, 


"Die sehr nahe Uebereinstimmung ist allerdings zufällig, weil 


die Störungen nicht ganz scharf berechnet waren. Dafs die 
Abweichung in enge Gränzen eingeschlossen seyn müsse, 
hatte ich indessen schon damals bemerkt. Durch die Bemü- 
hung des Herrn ». Boguslawski, für welche ich ihm nicht 
dankbar genug seyn kann, ist sonach auch diese Wiederkehr 
nicht unbemerkt vorübergegangen. Seit 1819 fehlt keine 
einzige. Bei der künftigen Verbindung aller Durchgänge 
werde ich wahrscheinlich mich allein an die gerade Aulstei- 
gung halten, da es zu übersehen ist, dafs wenn diese darge- 
stellt wird auch die Declination nicht abweichen kann. Soll- 
ten die schärfer berechneten Störungen dasselbe geben. wie 
die vorläufigen, so würde das Perihel noch etwas früher er- 
reicht worden seyn als angenommen war, oder die Störung 
des Widerstandes etwas vergrülsert werden müssen. 
(Der Beschlufs folgt.) i 


Inh. Ueber die in den Jahren 1824 bis 1835 auf der Dorpater Sternwarte mit dem grofsen Fraunhoferschen Refractor an 


Mikrometermessungen doppelter und{ vielfacher srs 
Messuugen, von Heren Dr. Midler, (Beschlufs.) 
Jahre 1835 und die Hypothese des widerstehenden "Mittels. 


Von Herrn Staatsrath nad Ritter v. Strave, p. 249. — 
. 259, — 


Doppelstern- 


Ueber die Wiederkehr des Pons’schen a ae Cometen im 
Von Herrn Professor und Ritter Encke, p. 263 
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Ueber die Wiederkehr des Pons’schen (Enckecshen) Cometen im Jahre 1835 und die Hypothese des wider- 


stehenden Mittels. 


Von Herrn Professor und Ritter Encke. 


(Beschlufs,) 


5 Nr. 289 der Astr. Nachr. hat Bessel sich über die Hypo- 
these des widerstehenden Mittels so geäufsert, dafs er sie 
nicht für hinreichend begründet hält. Die beschleunigten 
Umläufe erscheinen ihm erwiesen. Es sind aber, wie er es 
ausdrückt, hundert Ursachen möglich, welche einen solchen 
Erfolg hervorbringen, von denen man nur eine bestimmte 
anzunehmen sich berechtigt fühlen kann, wenn ihr Daseyn 
anderweitig nachgewiesen ist, oder ihre Annahme noch an- 
dere Erscheinungen erklärt. Bei der Wichtigkeit die jede 
auch nur gelegentliche Aeufserung unseres grofsen deutschen 
Astrondinen für jeden haben mufs, wird es mir gewisser- 
mafsen zur Pflicht die Gründe weshalb ich seiner Ansicht 
nicht beitreten kann näher anzugeben. 


Der Comet hat die auffallende Erscheinung einer be- 
sehleunigten Umlaufszeit, oder vergrößserten mittleren Bewe- 
gung gezeigt, dabei aber auch, was für die Erklärung dieser 
Abweichung wichtig ist, in den übrigen Elementen keine so 
ungewöhnlichen Unterschiede dafs dieselbe Ursache welche 
die mittlere Bewegung gestört hat, auch bei den andern Ele- 
menten sichtbar gewirkt haben könnte. Dafs die uns noch so 
wenig bekannte Natur der Cometen verschiedene Erklärungen 
zulassen mag, ist nicht zu bezweifeln, doch wird die Zahl 
deiselben nicht übergrols seyn, besonders weun sie unter 
einige allgemeine Gesichtspunkte gebracht werden. | 


Betrachtet msn den analytischen Ausdruck der Störung 
der mittleren Bewegung durch irgend welche beliebige Kraft 
deren absolute Größse..?.., die Richtung ..Q.. seyn möge 
(nach den Zeichen der Abhandlung im Jahrbuche für 1837), 
%0 findet sich wenn die Richtung der Tangente mit .. 7... 
bezeichnet wird: 

du __ ceP cos QT 

dp Wr 
wo ¢ die Zeit, « die mittlere Bewegung, @ der Eccentrici- 
tätswinkel, oc die Lineargeschwindigkeit, p der halbe Pars- 
meter, & die Constante von der Sonnenmasse abhängig, QT 
der Winkel zwischen der Richtung Q und 7 ist, Das erste 
Integral dieses Differentials kann immer noch ein Kleines der 
ersten Ordnung seyn, weil der Haupteinflufs sich in der mitt- 


thr Bd, 





—Jcosd 





leren Anomalie'..37.. zeigen wird in welcher das doppelte 


Integral: 
du 
SS 


vorkommt, so dafs bei hinlänglich grofsen Zwischenzeiten die 
Summe der Störungen von der ersten Ordnung, endliche 
Gröfsen von der 0%" Ordnung hervurbringen wird. Diesem 
analytischen Ausdruck zufolge bedingt die beobachtete Er- 
scheinung nothwendig eine Tangentialkraft. Läfst sich eine 
solche annehmen so ist die Erklärung am einfachsten und- 
direktesten. Sollen Kriifle die nach andern Richtungen wir- 
ken sie hervorbringen, so wird niemals die ganze absolute 
Kraft dazu verwandt werden können, immer nur die Pro- 
jection jeder einzelnen auf die Tangente. Wenn also etwa 
Kräfte in der Richtung des Radiusvectors angenommen wer- 
den, so wird man Q mit A — Richtung des Radiusvectors — 


vertauschen müssen, oder da 


k . 
—— eine 


¥P 
wenn e die Eccentricität und # die wahre Anomalie, so wird 
für eine Kraft, die in der Richtung des Radiusvectors wirkt 
.P.. 


eco RT = 


du 

de 

Der hier mit 7’ multiplicirie Coefficient enthält aber 
aufser Grifsen welche als Elemente stets positiv constant, 
oder doch wenig veränderlich sind, auch den Factor sin v 
der sein Zeichen während eines vollen Umlaufes so ändert, 
dafs die ganze Summe sich vernichtet. Wenn folglich die 
Elemente und die Bahn völlig constant wären, so würde keine 
Kraft P’ die Erscheinung hervorbringen können, und wenn 
die kleinen Aenderungen der Bahn durch die Störungen be- 
rücksichtigt werden sollen, so wird wenigstens das erste In- 


sine P' 


— _3%? 
a 


tegral = um eine Ordnung kleiner als bei einer reinen 


Tangentialkraft, das zweite Integral folglich ein Kleines der 
ersten Ordnung, wenn es bei der andern Annahme eine Grüfse 
der Ot Ordnung war. Oder umgekehrt wenn die Kraft P' 
in dem zweiten Integral eine Gröfse der Ot= Ordnung her- 
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vorbringen soll, so muls die Gröfse dieser Kraft eine so un- 
gewöhnliche seyn, dals sie die Kleinheit des Coeflicienten mit 
dem sie im ersten Integral verbunden ist völlig überwiegt. 
Dann aber wird ihr Werth um so. mehr in den andern Ele- 
menten sich merklich: machen, und der Lauf des Cometen so 
sehr von den Aepéerschen Gesetzen abweichen, dafs man viel 
früher den Unterschied hätte wahrnehmen müssen. 


Man kann nun die Erklärung der Erscheinung entweder 
in einer Modifikation des Newton’schen Geseizes der Anzie- 
hung suchen, so also dafs die Sonne den Cometen nicht nach 
dem umgekehrten Verbältnils des Quadrats der Entfernung 
anzieht. Dann wird man auf eine störende Kraft in der 

- Richtung des Radiusvectors.. P.. geführt, die irgend welche 
Function des Kadiusvectors ..f{r) seyn mag. Bei ihr gilt das 
was eben von P’ gesagt worden ist in der vollsten Ausdeh- 
nung; und diese Erklärung wird deshalb zu verwerfen seyn. 


Man kann zweitens eine Modification in dem Gesetze der 
Proportionalität der Anziebung zur Masse in Bezug auf die 
störenden Planetenkräfte versuchen, so dafs die Berechnung 
der Planetenstirungen bei dem Cometen irrig wäre, in so fern 
die angewandten Planetenmassen für ihn andere Werthe er- 
halten müfsten. Meine Untersuchung über die Balın der 
Vesta hat gezeigt, dafs Jupiter wenigstens die Sonne und Vesta 
auf gleiche Weise anzieht. Die ungesuchte Art, durch welche 
aus dem Laule des Cometen gelbst, anf eine Verbesserung der 
Jupitersmasse hat geschlossen werden können, eine Verbesse- 
rung die durch Airy’s vortrefiliche Beobachtungen vollkom- 
men bestätigt ist, läfst bei dem Cometen ebenfalls eine solche 
Modification nicht erwarten. In jedem Falle mülste es cin 
ganz ungewöhnliches Zusammentreffen seyn, wenn eine sol- 
che Modification während einer Periode von 49 Jahren oder 
15 Cometen-Umliufen sich als reine Tangentialkraft gezeigi 
hätte, Ich glaube nicht, dafs Jemand hierin die Erklärung 

"suchen wird. 


Eine dritte Quelle der Erklärung kann in der Gestalt des 
Cometen, die letztere als unveränderlich oder ohne Schweif. 
entwickelung betrachtet, liegen. Die Voraussetzung welche 
die Gestalt der Planeten zu machen erlaubt, dals sie als 
schwere materielle Puncte in Bezug auf die Wirkung die sie 
äußern und erleiden zu betrachten sind, wird. bei der unre- 
gelmäfsigen Gestalt-der Cometen nicht in aller Strenge stalt 
finden. Bei der giinzlichen’ Unbekanntschaft aber, in welcher 
wir uns über die eigentliche Gestalt der Cometen befinden, 
so wie über die Vertheilung der Dichtigkeit in ihrem Innern, 
wird selbst wenn die Kräfte der Analyse die Entwickelung 
gestalten sollten, sich keine Hypothese mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit durchfübren lassen. Auch möchte das Resultat 
auf eine Schwankung von längerer Periode weit eher hinaus- 


303. 


eee 


268 


kommen, als auf eine der Zeit so nahe proportionale Ver- 
uiehrung der täglichen Bewegung während einer Periode von 
15 Umläufen. Die kleineren Abweichungen von dem rein 
elliptischen Laufe mit Berücksichtigung der übrigen Störun- 
gen, welche Beobachtungen von Cometen, die genau genug 
und anhaltend gemacht sind, vermathen lassen, mögen darin 
ihren Grund haben. Bewirkte dieser Umstand eine constante 
Aeuderung der Bahn, so miifsten die beobachteten Unter- 
schiede weit überwiegender seyn. 

Der vierte und vielleicht der ansprechendste Grund für 
die Entstehung der Erscheinung kaun in der Veränderlichkeit 
der Gestalt, der Schweifentwickeking der Comelen gesucht 
werden, ein Phänomen was den Cometen ganz eigenthümlich 
ist, und eben deshalb mit jeder Erscheinung die nur an Co- 
meten wahrgenommen worden, unwillkührlich in Verbin- 
dung gesetzt wird. Zu einer schärferen Prüfung fehlen uns 
wieder die Data. Indessen kann man doch vielleicht im Gan- 
zen den Einflafs, den diese Aenderung der Gestalt haben kann, 
übersehen, wenn man davon ausgeht, was auch der Halley- 
sche Comet bestätigt, dafs Theile in der Richtung des Radius 
vectors getrennt und abgestofsen werden. Der Schwerpunkt 
selbst wird dadurch eine mehr oder minder merkliche Ab- 
stolsung erfahren. Betrachtet man also seine Bewegung al- 
lein, und setzt die abstofsende Kraft in irgend, welche Ver- 
bindung mit der Sonne, so dafs sie ihrer Grifse nach wie 
derum eine Function von r, ihrer Richtung nach mit r au 
sammenfallt, so kommt die Hauptwirkung auf die oben be 
zeichnete Kraft 7?’ hinaus, Sie wird mur merklich werden 
können, wenn die Grüfse der Kraft keine reine Function 
von r ist, sondern eine solche, die das entgegengesetzte Zei- 
chen von stn vor dem Durchgange und nach demselben 
ganz oder zum Theil aufhebt. Ob aber selbst in diesem 
Falle nicht die Gröfse der Kraft so überwiegend angenommen 
werden mifste, um eine constante Vergrößerung der mittlern 
Bewegung zu erklären, dafs der sichtbare Theil der Come 


‘tenbalinen die detitlichsten Beweise des Vorhandenseyns einer 


solchen Kraft enthielte, weit deutlicher als es bisher der Fall 
war, kann kaum.bezweifelt werden. Beubachtungen vor und 
nach dem Perihel würden sich nicht in eine Bahn vereinigen 
lassen, bei welcher man auf diese Störung keine Rücksicht 
genommen, selbst bei Cometen weiche man nur auf einer 
Seite der großen Axe, aber dann sehr lange Zeit gesehen 
hätte, würde ein merklicher Unterschied hervorireten müssen. 
Ohne wirkliche Durchführung irgend welcher theoretischen 
Hypothese wenigstens, scheint die blofse Vermuthung einer 
möglichen Erklärung aus diesem Grunde sehr geringe Wahr 
scheinlichkeit zu haben, 

Der Fall würde anders seyn wenn man aus der Einwir 
kung der Sonne eine Kraft senkrecht auf den Radiusveeton 
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und zwar was hier die Hauptsache ist, allein eine solche 
herleiten könnte, die immer nur der Bewegung entgegen- 
wirkte. , Diese würde mit einer reinen Tangentialkralt so 
nahe übereinkommen, dafs kein wesentlicher Umerschied 
übrig bliebe. Ich mufs aber gestehen, dals ich die Mig- 
lichkeit einer solchen einseitigen Wirkung nicht einzusehen 
vermag. \ 

Wenn 60 weıer in einer Aenderung der von aufsen her 
auf den Cometen wirkenden Kräfte, noch in dem Cometen 
selbst, die vorläufige Betrachtung eine wabrscheinliche Ur- 
ssche der bemerkten Erscheinung erkennen lifet, so bleibt zu- 
letzt noch die Annahme einer neuen bisher nicht eingeführten 
Störung jibrig, welche die gewünschte Tangentialkraft un- 
mittelbar hervorbrächte. Men findet gewöhnlich dafs das wi- 
desstehende Mittel die Erscheinung der vergrifserten mitt- 
leren Bewegimg bewirke, Schärfer muls man aber vielmehr 
sagen, die beobachtele Erscheinung verlangt unumgänglich 
eine Tangentialkraft, und das widerstebende Mittel gewährt 
diese leiztere am direklesten. In der Verbindung dieser bei- 
den Sätze liegt die Hauptstiitze der Hypothese. Wenn Bessel 
das Dasein des widerstehenden Mittels anderweitig nachge- 
wiesen verlangt, so scheint dieses im gegenwärtigen Falle 
unnöthig, weil das Vorhandenseyn einer solchen Materie 
eigentlich nie geläugnet ist. Die Annahme eines absolut lee- 
ren Raumes, in welchem sich so unzühlige materielle Kür- 
per, mit unbestimmt weit sich erstreckenden Grenzen, be- 
wegen, hat etwas widerstehendes, und ich erinnere mich 
keiner Stelle wo der absolut leere Raum behauptet worden 
wäre, immer nur als noch nicht darch Beobachtungen wi- 
derlegt einstweilen in den Rechnungen beibehalten. Wenn 
nun eine der Wirkungen, die fast allein von der Unrich- 
tigkeit der Annahme eines völlig leeren Raumes zeugen kann, 
bemerkt wird, scheint kein Grund vorhanden, nieht von der 
beobachteten Wirkung auf die Ursache eben so bei einem 
Himmelskörper zuriickechliefsen zu können, wie wir ea bei 
irdischen Bewegungen immer thuns Die Hypothese verlangt 
keinen neuen Begriff der erst definirt werden wmülste, sie 
tritt nor einer immer gehegten Vermuthung bei, weil sie auf 
das einfachste etwas erklärt, was sonst entweder gar nicht 
oder mit beträchtlichem Umwege und künstlichen’ Annahmen 
erklärt‘ werden könnte. Der Lichtäther allein braucht gar 
nicht. angeführt zu werden, da er selbst, als isolirt existi- 
rend’ (abgesehen von der sowohl begründeten Wellentheorie 
des Lichtes,) eine weit willkührlichere Annahme ist als der 
Begriff irgend welcher den Raum erfüllenden Materie. Und 
wenn bei den Planeten nichts analoges bis jetzt bemerkt wor- 
den ist, eo hat theils Mosso¢ti in seiner Abhandhung gezeig!, 
dafs unter selir wahrscheinlichen Annahmen über das Ver- 
hiltmifs der Dichtigkeit des Cometen zu der der Plancten, 
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selbst bei dem Merkur, dem nächsten Planeten an der Sunne, 
die Wirkung so gering ist, dafs unsere bisherigen Beobach- 
tungen sie noch nicht erkennen lassen; theils wird es nicht 
unerlaubt seyn anzudeuten, dafs für so sehr feine Einwir- 
kungen unsere Planetentheorie noch bei weilem nicht ausge- 
bildet genug ist, und nur die mühsame Nachhülfe einer neuen 
Bearbeitung alle 20 oder 30 Jahre diesen Mangel jedesmal eine 
kurze Zeitlang verdeckt. Wenn bei einer so stark fehler- 
baften Jupitersmasse, wie es doch jelzt ziemlich erwiesen 
scheint, dafs die ZLap/ace’sche Annahme war, unsere Plane- 
tentafeln doch als vollkommen die Harmonie zwischen Theorie 
und Praxis beweisend vorgestellt wurden, und bei den neue- 
sten Mondstafeln so starke Differenzen sich vorfinden, wie 
die bekannt gemachten Vergleichungen der Burkhardt'schen 
und Darmoiseaw’schen Oerter anzeigen, so kann der Zweifel, 
ob die nicht wahrgenommene Wirkung einer unstreitig weit 
feiner sich äulsernden Urssche, irgend elwas fir oder gegen 
die Hypothese des widerstehenden Mitlels entscheiden katin, 
wohl nicht unbegründet genannt werden. 

Der Halley’sche Comet ist nahe zu der Zeit wo er ohne 
die Annahme einer ungewöhnlichen Störung erwärlet ward, 
eingetroffen, und hat eben dadurch die Veranlassung zu Bes- 
sels Bemerkung gegeben. Angenommen zuerst es sey die Vor- 
ausberechnung vollkommen genügend in jeder Hinsicht gewe- 
sen, und folglich bei dem Hadley’schen Cometen etwas nicht 
vorgekommen was der Pons’sche Comet zeigte, so folgt daraus 
doch in der That nicht das mindeste, für oder gegen die Rich- 
tigkeit der Erklärung. Bei jeder Erklärung würde die Ver- 
schiedenheit der Thatsache immer dieselbe geblieben seyn, so 
dafs der Halley'sche Comet vielleicht gegen die Richtigkeit 
der Berechnung des Pons’schen Zweifel erregen kann, wenn 
aber Bessel diese als ausgemacht annimmt, so wird die et- 
wänige Erklärung dadurch weder bestätigt noch widerlegt. 
Sie würde uur widerlegt werden, wenn sie etwas voraus 
selzie was bei allen Cometen auf ganz gleiche Weise stalt 
finden sollte, und folglich das Nicht-Vorhandenseyn bei dem 
einen die Unmöglichkeit der Erklärung bei dem andern noth- 
wendig forderte. Aher da gerade bei dem widerstehenden 
Mittel, schon das gilt, dafs es für Planeten bis jetzt noch 
nicht merklich gewesen, so folgt von selbst, dafs auf ver- 
schiedene Cometen es verschieden, mehr und weniger merk- 
lich, wirken mufs; die äufsere Form die Dichtigkeit und der 
Ort im Reume, durch den der Comet hindurch geht, die 
größsere oder geringere Annäherung zur Sonne, sind ganz 
verschiedene Elemente. Die ganze Störung erleidet der Pons’- 
sche Comet, in der sehr willkührlichen Hypothese über die 
Abnahme der Dichtigkeit des Mittels in dem Verhältnifs zu 
dem Abstande von der Sonne welche ich angenommen, in 
den nächsten 25 Tagen vor seinem Durchgange, und in den 
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25 auf den Durchgang folgenden. Sein ganzer übriger Lauf 
vergrößsert den Betrag nur unmerklich. Er bewegt sich dann 
in einem Raume, dessen äulserste Grenzen 0,7 sind. Der 
kleinste Abstand des Haé/ey’schen Cometen beträgt etwa 0,6, 
so dafs der letztere kaum in dem Raume verweilt, für wel- 
chen allenfalls angenommen werden könnte, dafs eine Be- 
stimmung der Dichtigkeit des Mittels durch den ersteren 
erhalten wäre. Bei dieser gänzlichen Verschiedenheit ist 
die Uebertragung der Bestimmung von U von dem einen 
Cometen auf den andern, etwa damit zu vergleichen, dafs 
wenn frühere Beobachtungen vielleicht ein Element der Bahn 
nicht hätten erkennen lassen, man herechtigt wäre die Nei- 
gung oder den Knoten von einem andern Cometen anzuneh- 
men, um doch ein Datum zu haben, was schon einmal bei 
einem Cometen vorgekommen wäre. Wenn elektrische und 
magnetische durch die Sonne im Cometen angeregte Kräfte 
etwa die Erscheinung bei dem Cometen von Pons erklären 
sollten, würde nicht eben so sehr, vielleicht noch mehr, das 
Ausbleiben der Erscheinung bei dem Halley’schen diese Er- 
klärung entkräftet haben? 

Der Halley’sche Comet kann deswegen fiir oder gegen 
die Erklärung nichts entscheiden. Es fragt sich nur ob er 
die Thatsache unsicher macht. Ohne hier an das fortwäh- 
rende, und auch 1835 wieder bestätigte, Zutreffen einer ge- 
nauen Vorausberechnung bei dem Cometen von Pons zu er- 
innern, eine Genauigkeit die selbst eine Verbesserung der 
Jupitersmasse wenigstens angeregt hat sollte nicht in den ım- 
vermeidlichen Hindernissen, welche einer gleich strengen Be- 
rechnung der Bahn des //al/ey’schen Cometen entgegenstehen, 
mehr als zu viel Grund vorhanden seyn, um dem ungefähren 
Eintreffen oder Nichteintreffen, kein, oder nur ein sehr ge- 


ringes Gewicht einzuräumen? In der That bin ich sehr weit _ 


entfernt, im geringsten gegen die theoretische Einsicht oder 
die Genauigkeit der Ausführung bei jedem der geebrien Herren, 
die das so äulserst mühsame aber um so verdienstlichere Ge- 
schäft übernommen haben, auch nur den leisesten Zweifel 
zu hegen. Ihr gemeinschaftliches nehes Zusammenstimmen 
würde sowohl bei allen zusammen, als auch besonders bei 
dem Herrn Professor Rosenberger, der durch die gewissen- 
hafte Darlegung seines Ganges, und selbst durch die Verbes- 
serung eines theoretischen Mangels, vollkommen sich bewährt 
hat, als mit allen. Erfordernissen für diese umfassende Ar- 
beit ausgerüstet. von selbst eine solche Andeutung als nichtig 
erscheinen lassen, Wenn aber bei einer Umlaufszeit von 
75 Jahren es sich um die Festsetzung einer Epoche inner- 
halb acht Tagen handelt, etwas was bei dem Cometen von 
Pons etwa 0,3 oder 0,4 Tage betragen würde, wenn diese 
Festsetzung nur durch die Verfolgung des Cometenlaufes wiih- 
rend 150 Jahren sich erreichen lifst, während welcher Zeit 


der Comet mehremale in eo grofser Nähe bei dem Jupiter sich 
befand, dafs ein nicht hänfig genug geändertes Flementen- 
system bei einem solchen Vorübergang, allein die ganze Dif- 
ferenz von 8 Tagen bewirken kann, wenn alle Planeten, die 
der Sonne nalıen sowohl, als die entferntesten, deren Bewe- 
gungen selbst noch räthrelbaft sind, darauf einwirken, und 
also auch die gewils nicht unbeträchtlichen Unsicherheiten 
ihrer Massen alle nachiheilig werden können, sollte es in dem 
jetzigen Zustande der Astronomie gestaltet seyn, diese acht 
Tage verbürgen zu können? Genau derselbe Fall faud bei 
dem Cometen von Pons bei den Perioden von 1805-1819 
und 1819-1822 statt, die bei einer irrigen Jupitersmasse keine 
Verschiedenheit wahrnehmen liefsen, und der Vermuthung 
einer ungewöhnlichen Störung keinen Raum gegeben haben 
würden, wenn nicht die früheren Erscheinungen bekannt and 
benutzt gewesen wären. Diese Ueberzeugung wird noch ver- 
stärkt, wenn ein so umsichliger und ganz in den Gegenstand 
eingeweiliter Berechner wie Herr Prediger Lehmann sich ge- 
zeigt hat, mit Berücksichtigung des Widerstandes aus einer 
früheren Erscheinung hergeleitet, die Wiederkehr 10- Tage 
später anselzt wie sie wirklich stait gefunden, und der höch- 
sten Wahrscheinlichkeit nach kein Fehler diese Abweichung 
veranlalst, sondern vielleicht eine zu selten vorgenommene Aen- 
derung der Elemente. Wo praktische Vorschriften, für welche 
sich keine strenge Regel angeben läfst, und die nur nach dem 
Gefühl des Berechners angewandt werden dürfen, einen sol- 
chen Einflufs äufsern, da ist das Resultat gewils zu verglei- 
chen mit den Bestimmungen, welche man zu Zeiten aus Be 
obachtungen bei ungünstigen Umständen zu ziehen gezwun- 
gen ist. Die neneren Beobachter verbinden diese nicht mehr 
mit solchen die ganz frei von diesem Mangel sind. 

Es ist dieses keinesweges eine Ansicht die sich erst nach 
dem Erfolge bei mir festgestellt hat. Als im Weihnachten 1834 
ich zuerst, zu meiner eben so grofsen Ueberraschung als Be- 
wunderung, Kenntnifs bekam von dem was Herr Prediger 
Lehmann schon ausgeführt, ohne zu wissen wie weit Herr 
Professor Rosenberger vorgegangen, und zu jener Zeit keine 
Hofnung zu einer festen Ephemeride von Hosenberger's Seite 
vorhanden war (Astr. Nachr. Nr.268), so rieth ich Herrn 
Lehmann dringend seine angefangenen Störungsrechnungen 
bis 1835 fortzusetzen, aber eben so auch den etwanigen Wi- 
derstand ganz ‘bei Seite zu lassen, dessen Ermiltelung unter 
diesen Umständen nicht zu hoffen sey. Längere Zeit, wäh- 
rend welcher ich die Nachrichten über den Halley’schen Co- 
melen ihm zusandle, hirte ich nichts von ihm, bis er am 
3ten Mai 1835 mir schrieb: „Ich hatte anfangs die Absicht die 
Störungen von 1759-1835, Ihrem Rathe gemäfs, ganz nach 
der Hypothese der Nichtexistenz eines merklichen Wider 
standes zu berechnen. Je weiter ich indessen fortrechnete, 
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desto drückender wurde mir das Bewufstseyn, eine dieser 
Ausschliefsung wegen etwas unrichlige grofse Axe zum Grunde 
legen zu müssen, und ich brach daher die Störungen im 
Jahre 1765 ab, um durch Berechnung der Störungen von 
1607-1692 den Widerstand erfahrungsmäfsig zu bestimmen.* 
Möge dieses Citat mit meinem Wunsche entschuldigt werden, 
nicht als inconsequent in meinen Ansichten, je nach dem Er- 
folge, zu erscheinen, 
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So wenig ich deshalb an der Hypothese des widerstehenden 
Mittels festhalten werde, so bald eine andere sich darbietet von 
gleichem Gewicht, besonders da die Berechnung. des Einflusses 
so gut wie gar nicht von der Erklärung abhängt, in ¢o fern 
eigentlich nur die ganze Summe während eines vollen Umlaufs 
in Betracht kommt, so kann doch die blofse Erwähnung der 
Möglichkeit von hundert andern Ursachen, auch aus Bessel’s 
Munde, mich nicht bewegen sie zu verlassen. 


Encke. 


Schreiben des Herrn Cauchoix an den Herausgeber der Astron. Nachrichten. 





Monsieur, 


U. astronome francais m’a fait part de votre desir avoir 
des renseignemens sur les télescopes dans lesquels j'ai substitue 
le cristaf de roche au crownglass. Pour vous mettre en dat 


‚ pour Tes objectifs un peu grands, c’est-d-dire de 4 pouces et 


4 


1 
| 


den juger, je vous citerai quelques Juneltes acquises par | 


des personnes bien capables de les apprecier. 


Je placerai au premier rang M. le directeur de l'obser- 
vatoire de Dublin qui, apres une année d’éprenves faites 
chez lui, ä fait acheter un telescope de cing pouces de dia- 
metre, dont Vobjectif a 58 lignes d’ouverture et 48 ponces de 
foyer. Un autre télescope de 45 lignes de diametre, avec 
44 lignes d’ouverture et 30 pouces de foyer, existe ä Paris 
chez un amateur tres-répandu. M. de Breaute, destenvirons 
de Dieppe, auteur de quelques tables asironomiques, m’a 
chargé d’adapter, a un théodolite d'un pied de diametre, con- 
struit par Gambey, une Junette de 29 lignes Wouverture et 
de 18 pouces de foyer: il la trouve ¢gale au moins & une 
bonne lunelte d’ouverture semblable ei de longueur donble. 
M. Babinet, professeur de physique 4 Paris et M. d’Abbadie, 
observateur distingud, posselent des Junettes de 24 lignes 
ouverture, de 16 et 20 pouces de foyer. Beaucoup d'autres 
instramens de dimensions varides ont été répandus dans le 
public, soit pour des observations astronomiques, soit pour 
tout autre usage; et je ne crains nullement d’avancer qu’ils 
sont trés-recherchés par les navigaleurs, 


U y a tout lieu de penser que cet emploi du cristal de 
roche, plus generalement connu et mieux apprecid, funrnira 
le moyen d’augmenter la puissance des insirumens de mesure. 
Si Pon veut savoir quel doit étre le rapport de l’ouverture 
au foyer, on voit par les nombres cites plus haut qu’on 
peut le faire ::1:8. Celui de 1 @ 10 rendra la perfection plus 
facile. Mais la grande difficulié de trouver du cristal pur 
sera toujours Vobstacle le plus difficile a surmonter surloul 


au dessus. 


Je profiterai de cette occasion pouc vous prier d’ac- 
cueillir quelques réflexions sur Ja lettre de Mr. Seruee pu- 
blige dans le Nr. 290 des Nouvelles Astronomiques. Le cé- 
lebre observatenr de Dorpat cite avec les cloges qu’elles mé- 


' ritent Ja lunette de 9 pouces placde dans son observatoire et 


i 





celle de 10$ pouces destinée 4 celui de Munich, et il laisse 
a penser qu'elles depassent, au moins par leur puissance, 
tous les instrumens cunnus, Je supposais qu’il n’ignorait 
pas la découverte faite par M. Herschel, avec le télescope 
de 18 pieds apparlenant a M. J. Sowuch, d'une petite étoile 
dans le tropique d’Orion, etoile qui avait ¢chappé a M. Struve 
lui-méme, lorsqu’il deconvrait, avec sa lunetie de 9 pouces, 
une autre ¢loile moins difficile a voir et placée dans le méme 
point du ciel. Ce telescope de M. South est garni de mon 
premier objectif de onze pouces que je lui ai livré en 1829. 
Le 23 Avril 1830, il m’ecrivait „Nous avons vu Saturne et 
» Venus bien terminées avec des grossissemens de 300 a 500 
net méme 600 — avec 1000 et 1500 les etoiles de 2 Cancri 
„sont trés-rondes — aussi avec 1000 et 1200 les deux «toiles 
„de & Bootis sont parfaitement termindes — on voit la petite 
„etoile w Leonis avec facilité — mais Pobjectif n'est pas 
„definitivement placd dans son Barillet, parce que nour 


| „n’avons pu le deplacer & cause du mauvais tems etc.“ plus 


loin, il parle de la découverte faite par M. Herschel „la pre- 
miere nuit qu'il plaga la lunette sur les etoiles.“ 


Un second objectif de dimensions semblables a-clé acheté 
pour Cambridge en 1835, aprés de longues éprenyes faites 
par M. G. Airy dans son observatoire. 


M. Strnee indique 12 pouces comme mesure du die- 
metre de Vobjectif appartenant a M. Cooper depuis 1831: cet 
objectif est cil& per M. Robinson comme ayant 125 pouces, 
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et M. Cooper, d’apres ma demande expresse, m’eerivait le 
3 Juin £934 que l’ouverture libre était 13,3 et le foyer 25 pieds 
3 pouces, mesures anglaises *) = 12} pouces et 23 pieds 
9 pouces, mesures de france. A peine cet objectif fut-il 
monté en bois que M. Cooper en parul tres-satislait. Mais, 
dans sa leitre du 3 Juin, apres m’avoir annoncé la lermi- 
naison du tube en fer, il ajoule „Js champ de wue est beau- 
coup plus fonce',“ et il m’envoye plusieurs copies de la de- 
“scription de Pequatorial, avec une carte celeste manuscrite 
contenant ses découvertes. D’ol je puis conclure que M. 
Cooper, avec une monlure tres-solide, obtenant succesive- 


ment de plus beaux effets par les soins qu’il apporte au cen- 


trage de son objectif, fournit la meilleure preuve de la per- 
fection que j'ai pu donner aux lentilles dont il se compose, 

L’excellente lunette (comme il le dit lui-méme) avec 
laquelle M. Dumouchel a vu le premier la comete fut en- 
voyde par moi a Rome en 1829, peu apres la fourniture que 
je fis d’un objectif semblable pour l’instrument des passages 
placé ä W’observatoire Royal de Paris. 

Depuis que ma mauvaise santé m’a forcé de céder mon 
etablissement A M. Hossin, mon neveu, le travail des grands 
objectif ne s'est pas arretd, Il a déja termind un telescope 
de 8} pouces d’ouverture et de 12 pieds de foyer. Il s’oc- 
eupe en ce moment ‘Wobjectifs de 13 pouces de diamétre. 
Pai lieu de penser que les moyens par lesquels j'ai réussi 


*) Au reste c'est ainsi qu'en parlent tontes les relations an- 
glaises, 


lai donneront les mémes succes el je suis persusde qu'il ter- 
minerait tout aussi heureusement des entreprises plus con- 
siderables. 

En comparant Petablissement de Munich & celui que 
jai formé peniblement ä Paris, les savans devraient peut-ttre 
considerer les circonstances particulieres & Pun et A Pautre. 
On vante, on, préconise les ateliers, les inttrumens gigantes- 
ques de Munich, et mon nome n’est plus méme prononcé 
qland on parle des télescope sortis de mes mains, dont 
trois cépendant dépassent tout ce qu’a produit Munich, ot les 
fonds ont die versds largement, et des commandes importantes 
ont été faites, mais chez moi, tout ce qui a été exdcnte, je 
Pai entrepris-a mes risques. Un premier objectif de Rt 
pouces; les deux objectifs de 14 pouces, celui de 12} pouces, 
plusieurs de 5, 6 et 7 pouces, tout a été commence et ter- 
mine sans commande aucune et tout a été livré aprés des 
épreuves multiplices au gre des acquereurs, souvent chez eur, 
et prolongees autant qu'ils ont pu le desirer. 

Mon neveu peut offrir les mémes avantages dont lim- 
portance ‘est facile a saisir: car ‘c'est une position bien dif- 
ferente de commander un instrument dont la r&ussite plus ou 
moins heureuse peut faire naitre quelques regrets et donner 
lieu & des débats désogréables, ou d’acheter celui qu'on a 
pu suumeltre a toute sorle d’épreuves. 

Vai P’honneur Wéire _ 
Le 3 Mars 1836 4 Deuil, pres de 





Observations 


faites dans la 


Montmorency , aux environs Cauchoix. 
de Paris. 
Mer des Antilles, 


Par Mr. Zahrtmann, Capitaine de Haut Bord, Directeur du Depöt Royal des Cartes de la Mariue, 


Pendant mon séjour aux Antilles en 1833-34 j’si continue 
les travaux commences en 1825-26 dont j’ai donné les de- 
tails dans le Nr. 113 de ce journal. 

Vai placé ma lunette méridienne dans un observatoire 
qui vient d’éire &tabli'par Mr. Aier, Aide Capitaine du 
port de Si. Thomas, dans la vieille tour des Flibustiers qui 
domine- Ja ville, et qui se trouve placée dens la meridienne 
du Fort Christian. Cet observaloire aveit plusieurs avantages 
sur celui que j’avois &tabli eu 1825 4 Fridrichsberg, dont le 
plus essenliel est celui d’etre visible de Pobservatoire de 
Mr. Lang dans Vile de St. Croix. Par une opération géodé- 
sique je Vai trouvé place 146 au nord, et 1/25 en lems a 
Pouest de mon ancien observaloire, 


Les observations suivantes ont été faites pour en déter- 
miner la position 


Hanteurs Circomméridicnnes. 
+ 


1833 Oct. 25. 14 Obseryations donnent Ia latitude 18° 20'31°5 


























26. 9 25,7 

Dec.2t. 17 —— 31,5 
1834 Janv.it, 11 — 2— — 324 
Fr.3. 5 — —— — 36,8 

13. 22 — 2 — — 50,7 

13. u — — —_ 34,6 

15. 19 23,7 

par 121 Observations, ha latitude 18°20° re 

— A N 


Latitude de Fridrichsberg 1834 —18° 20'20°0 

en 1826 —1i8 20 23,0 

L’observatoire de Mr. Lang est en 17°44'32“ de latitude et 
d’oprös les plus récentes caleuls de Mr. #Furm (Astr. Nachr. 
Nr. 200) a 428'4"5 a Vouest de Paris Mr. Lang y a ob- 


277. 


serve PAzimuth de Vobservatoire de St Thomas N. 21°4' 9" 
ouest, ce qui donne pour la differenoe en longitude des deux 


observatoires...... bebee enevestovedevedes .+ 58"24 
aan’ 4.5 

* Observatoire de Mr. Aier —4'29' 9°74 

1,28 


Cidevant observatoire de Fridrichsberg 429° 1°49 


Les chronométres en 1834 (en accord avec le resultat qu’ils 
donuaient en 1826) firent cette difference plus petite, savoir: 


A B c D 
1833 Juillet 29. 58" 34 59°40 59°49 
Aoit 9 56,39 55,88 65,84 
14. 58,07 57,48 56,25 
Octobre 6. 57,61 57,00 56,24 
10, 57,34 57,01 65,87 
30. 56,87 57,02 | 
Dec. 17. 56,43 56,04 66°17 57,05 
1834 Févr. 20. - 56,46 36,69 58,51 
Ar. .Kessels 1264. Bos. Kessels 1258. 
O..i Järgensen. ” Du..Barraud, 


Comme les comparaisons avec la pendule de l'observa- 
toire de Mr. Lang ont tonjours été faites par signaux, a 
des distances assez considérables, il faut regarder ce résultat 
comme étant d’un moindre poids que celui tiré dan azimuth 
observé directement, et de dewx latitudes bien délerminées. 
Je commencerai donc par curriger les longitudes que j'ai de- 
termindes en 1626 basées sur la position de Pobservatoire de 
Fridrichsberg comme point de depart: 


4'99' 1°49 longitude de Fridrichsberg & St. Thomas. 
9,17 4h28°52"32 St. Croix, Fridrichsfort 


- 30,72 28 30,72 St. Jean, Cruz Bai 
— 9'10,04 19 51,48 Nieves, Charleston 
— 14 59,36 14 2,13 la Martinique, St. Pierre 
— 15 24,77 13 36,72 Idem Fort Royal 
+ 12 20,17 41 21,66 Venezuela, Puerto Cabello 
4523’ 4"5 longitude de St. Croix 

8 49,5 (Nr. 90 Astr. Nachr.) 


4436'54"0 Castillo de Mulatos 
10,0 Reduct. & la Guayra 
4°37' 4"0 longitude de la Guayra. 
La difference en longitude entre Vobservatoire de Mr, Kier 
et le fort Bocca del Rio de Cumana a die tronvee: 
Par le'chronometre 4 — 2’ 58°10 tate 
er ot B—2 saat Moyenne — 2' 57°53 
4429 2,74 
Le fort Bocca del Rio 4°26" 5"21 
reduction d’apres le portulan espagnol 4,75 
Le fort San Antonio de Cumana 4"26’ 0°46 


Le fort Amsterdam 4 Curacao 
ilouest de Puerto Cabello par le Chronometre 4 3" 41°05 
. B 3 42,01 
Moyenne 3'41"53 
Longitude de ‚Puerto Cabello 1826 — 441 21,66 


4b45" 3"19 
tm nt 


Nr, 305. 
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i Pouest du fort Bocca del Rio parle Chronométre 4 0"19' 0°06 
B019 1,11 


Moyenne ot19’ 0"59 

Longitude du fort Bocca del Rio 4 26 5,21 

4h45' 5°80 

445 3,19 

Par moyenne longitude du fort Amsterdam & Curacao 4b 45’ 4°50 


4529' 2°74 Observatoire de St Thomas. a 


— 8 53,79 4920’ 8"95 Si. Christophe, Basseterre 
fort Smith.....eee0+06 17°17’45°0 


—12 12,67 16 50,07 Antigue, St. Johns, fort 
Sames..eccceceeseeeee 17 8B 0,0 
—12 39,80 16 22,94 laGuadeloupe,Basseterre, 
fort de Vlrois.....+.+. 16 0 30,3 
15 26,15 13 36,59 laMartinique, le fortRoyal 
+ 8 55,43 37 58,17 Puertoricco, Mayaguez, 
Batterie Ja Pantilla ~ 
+ 6 49,43 35 52,17 Idem, Ponce, Batterie de 


la Playa.ceceseeeee .." 17 57 21,0 


A exception de la latitude de Ponce, déduite d’une serie 
de bauteurs circommeridiennes observée ä bord et sur Vho- 
rizon naturel dens les circonstancer les plus fovorables, 
toutes Jes autres latitudes résultent de hauteurs circomméri- 
diennes observées & terre sur un horizon arlificiel. Les lon- 
gitudes ont é1é trouvées en determinant le midi vrai par des 
hauteurs correspondantes, excepté a St. Jean d’Antigue olı il 
n’y a pas eu de correspondantes apres midi et ob on a été 
obligé de calculer le temps vrai sur Jes hauteurs absolues 
du matin en y employant la latitude trouvée par les hau- 
teurs circommeéridiennes. L’exactitude de ces déterminations 
me parait garanti par Vaccord satisfaisant qui se trouve dans 
les deux determinations du fort Amsterdam ä Curacao, par 
Cumana et par Puerto-Cabello, ainsi que par le parfait accord 
entre les deux déterminations du Fort-Royal, en 1826 
et 1834. 


Les observations suivantes ont été faites & bord en pas- 
sant pres des points en question: 
Blanchille, pointe$.O. 4h27'49"94 
Tortugas, pointeE. 4 30 11,88 incerlaine par cause de 
Cap Codera, pointeS.E. 4 33 34,0 (la distance. 
Centinela 4 33 38,9 et a N 12%22'20°0 du 
monde de la pointe E de 
: CapCodera ; Jat.10°52'20". 
4 34 17,7 et la latitude 11° 50’ 12" 
(tres - precise). 


Orchilla, pointe O. 


Un hazard malencontreux m’a fait perdre l’occasion de 
lier la Ville St. Juan de Puertoricco directement avec Vob- 
servatoire de St. Thomas, mais comme je suppose que cette 
longitude differe essentiellement de celle adopté générale- 


ment je vais communiquer celle qui me parait Ja plus pro- 
bable: 


St. Thomas. St. Juande PuertoricoselonChurruca 0° 4°44°73, 
Ferrer 42,80 


Moyenne oh 4' 43°77 
Longitude de $1, Thomus 4 29 2,74 


4433’ 4651 
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La Trinite — Puertoriccoselon Churruca 0b 18’ 21"0 
La Trinite(A. N. Nr. 221 Capt. Seédedin) 4 15 23,70  - 


433’ 44°70 


St. Juan de Ulloa — Aguadilla par Zuyando 156’ 13°20 
St. Juan de Puertorieco — Aguadilla (Ferrer, 

Conn. des tems 181 7)eouuenenneneonnene 3 58,27 
St. Juan de Ulloa — St. Juan de Puertoricco.. 2° 0'11"47 
St. Juan de Ulloa — el Morro de Havana...... 0 55 4,00 
el Morro de Havana — el Morro de Puertoriceo 1" 5° 7°47 
Longilude du Morro de Havyana.....+...5-.. 5 38 50,8 


4433" 43°33 
Longitude du Morro de St. Juan de Puertoricco 
par St. Thomas 4133’ 46"51 


par Trinidad 44,70 
par la Havana et Veracruz 43,33 

par a peck Calcul de l’oceultetion de « Tauri par 
Nurruc sa ennceseeeeserseeeenensaes 46,00 

par Ferrer, distances lunaires, calculées par lui 
MEMEre se recvesccarccssces Cosenessees 45,00 


Moyenne 4533'45"10 

Il me parait que Veccord qui existe entre ces différentes 

déterminations, garanti Vexactitude de la longitude adoplée 
pour ce point important. 


Liinelinaison de l’Aiguille fut trouvé: 


a Curacao. a St. Thomas. 
1833 le 11 Sept. 38°27’ 1833 le 26d’Octobre. 49° 8' 
12 — 38 38 1834 14 Février 49 50 


14—— 38 36 
21 38 54 
Vai a regretter que les observations sur lintensilé de la 
force magnetique que j'ai fait faire en grand nombre, ont 
été inutiles parceque Vaiguille avojt perdue considerablement 
de ea force, 
L’aiguille apres avoir fait 
aCopenhague le 27 d’Avril 300 oscillationsen 1212”03 
fit & Curacao le 16 de Sept. 300 oscillations en #56,52 
































IT 857,66 
19 — 857,92 
a St. Thomas le 22 d’Octubre —— 900,33 
24 —— 899,11 
16 Novembre 900,05 
21 Décembre 907,16 
9 Janv. 1834. 300 oscillat.en 906,98 
13 921,89 
3 Février 910,66 
14 — u 913,78 
14 Mars 908,73 


De retour a Copenhague Paiguille n’y fit le 17 de Mai 1834 
que 300 oscillat. en 132559, et le 17 Dec. 1835 en 1308452, 

Des relevemens pris par Mr. Zang a St. Croix, de dif- 
ferens points visibles, ont servi & en determiner la longitude par 





moyen des latitudes déja coynues. Ces points sont, entre l'ob- 
servatoire de St. Thomas: 


. hoe os O + ry 
Puertorico, Sierra de Luquillo 433 45,9 18 19° 12 Churruca 
St. Thomas, la Caravelle (Sail 


s 


Bock; csccscciicowe 29 44,7 16 23 Lüvenörn et. 
Rohde, 
Cabrito,....... 29 39,3 20 12 Churr. corrige 
par Z. 
Caped’Oisean.. 28 44,1 13 50 Rohde corr.p.Z. 
St. Jean, Rams Head ( Punta 
Carnero)....... 7, 16 30 Aschehoug. 
Flanagan (C.Cenoejos) 27 55,8 20 50 Churruca. 
Virgin Gorda, Cap Pajaro.... 26 36,9 30 40 Chur. et Liven. 


Il faut convenir que cette longitude de la Siera de Luquillo ne 
correspond point avec celle que j’ai adoplée pour la ville de 
St. Jean, en prenunt ces deux points dans Ja carte de Churruca. 
Aussi doit elle élre considérablement affectée par toute erreur 
dans la latitude, et celles de Churruca paraissent étre trop 
fortes dans cette partie des Anlilles. C'est ainsi quit trouvit 
pour la Jatitude du fort Christian & St. Thomas 18° 21’ 16%; la 
position du baton de pavillon est: 57,1 pieds danois ä louest et 
1132,2 pieds au sud del’observat.de Mr. Azer, donc en 18° 20° 23" 
de latitude. 


Dans presque toutes les cartes, surtout les cartes anglaises, 
Vile de Nieves a été placée trop au nord. Un amateur d’astro- 
nomie, le juge, Mr. /Vebb, y trouve la latitude de son ubser- 
valoire & Storey Hill: 17°8'47". 

Dans la campagne de Mr. Bodenhoff avec le brig St. Jean, 
on détermina la longitude du baton de pavillon a Rossan dans 
Vile de Dominique a 4% 15°0”20, partant de lobservatoire de 
Mr. Zang. La position de lilöt Aves a die determinée: . 
par Mr. U/daét Capitaine de Voisseau a 15°40' 36" et 462405 

Sir Thomas Cochrane Wem ä 15 40 30 et4 24 16 
Tl me parait remarquable que fa longitude de la Trinité et de 
la Guayra, determinées par Mr. Seidelin et moi, s’accordent & 
indiquer qu’il-y-aura 953 A ajouter aux longitueler de Mr. Far- 
ster, pour en lirer la longitude positive de ces deux lieux; quant 
ala position rélative des trois points: St. Croix, la Trinite et 
la Guayra il n'y pourra plus exister d’incertitude, vu le parfait 
accord entre nous 3 ohservateurs. C'est tres-curienx que celle 
méme différence de 953 se retrouve dans la longitude de Para le 
dernier point au Bresil determine par Mr. Forster, quand on la 
compare ä celle trouvée dans l’expedition de Mr. Houssin. Ceci 
prouve que pour le Brésil il faut préférer les longitddes de Mr. 
Givry, et puis que léxamen de Vexacte longitude de Vobser- 
vatoire de Mr. Zang, deduite de toutes les observations qui y 
ont ee faites, seroit un travail du plus grand interét non seule- 
ment pour la géographie des Antilles, mais encore pour celle 
de tout ’Amérique. 

Reste & Vous communiquer que la plupart des observa- 
tions de ma derniere campagne a die faite par Mr. Sohults, 
lieutenant de frégate quia beaucoup d’application réunit toutes 
les autres qualités d’un excellent observaleur. 


. Zahrtmann. 





Ueber die Wiederkehr des Pons’schen (Enckescheu) Cometen im Jahre 1835 und die Hypothese des widerstehenden Mittels. Von 


Herrn Prof. und Ritter Encke (Beschlufs). p. 265. — 


vations faites dans la Mer des Antilles. Par Mr, Zahrtmann, Capitaine de Haut Bord ete, p. 275. 


Schreiben des Herrn Cauchoix an den Herausgeber. p. 273. — 


Obser- 





! Altona 1836, April 7. 


Circular 


Schreiben des Herrn Professors Rosenberger an den Herausgeber. 
Halle 1836. Januar 27. 

Beigehend erhalten Sie meine Ephemeride für den Halley’schen Kometen vom 18ten August bis zum 22sten November 1835. Sie ist mit 
den schon mehrmals in Ihrer Zeitschrift abgedruckten Elementen berechnet und schliesst sich also unmittelbar an die Ephemeride in Nr. 294 
Ihrer Nachrichten an. — Ich habe vom 18ten August bis zum 2Isten September die Rechnung direct von zwei zu zwei Tagen, vom 
2lsten September bis zum Sten October für jeden Berliner Mittag, Jarauf bis zum 20sten October von 12 zu 12 Stunden geführt. Von hier 
an bis zum 2ten November traten wieder Intervalle von einem Tage ein, worauf bis zum Ende der Rechnung zweitägige Intervalle folgten, 
Die wahre Anomalie für die Berliner Mitternächte wurde aus den für die Mittage berechneten Anomalien interpolirt und von October 6,5 
bis October 15,5 zuletzt noch 18 Positionen des Kometen eingeschoben, so dass für diesen Zeitraum die Rechnung von 6 zu 6 Stunden fort- 
geht. Für diese 18 eingeschohenen Rechnungen konnten jedoch die Coordinaten des Kometen gegen die Erde aus den von 12 zu 12 Stunden 
berechneten Coordinaten interpolirt werden. 

Bei der hierauf erfolgten Interpolation bin ich nicht selten genöthigt gewesen die Ete Differenzreihe noch mit in Rechnung zu ziehen 
und ich habe daher die Vorsicht gebraucht, die erste direct berechnete Position jeder Periode mit engeren Intervallen auch durch Interpolation 
aus der nächstanatossenden Periode mit weiteren Intervallen abzuleiten, dabei aber überall so nahe übereinstimmende Resultate gefunden, dasa 
ich mich von der Zuverlässigkeit der durch die Interpolation gewonnenen Oerter des Kometen überzeugt halten darf. Die Interpolation habe 
ich so weit getrieben, dass man mit Anwendung der ten Differenzen überall die Zehntel Secunden richtig erhalten kann, Zur Erleichterung 
der Rechnung sind deshalb die 4 ersten Differenzreihen ausdrücklich angegeben, wobei ich noch anführen muss, dass die Hunderttheile der 
Secunden erst ganz zuletzt fortgelassen worden sind, indem dieser Umstand die hier und da scheinbar statt findenden Sprünge in der 4ten 
Differenzreihe erklärt, welche sich in dem ursprünglichen Tableau nicht zeigten. Die Längen und Breiten der Sonne so wie der Logarithmus 
ihres Abstandes von der Erde wurden aus dem Berliner Jahrbuch entnommen, und die Coordinaten der Sonne daraus mit aller Sorgfalt berechnet. 

Bei meinen frühern Rechnungen zur Ermittelung der Elemente des /falley'schen Kometen während seiner Erscheinung im Jahre 1682 
und 1759 habe ich die wahre Anomalie überall nach der Methode von Gauss in der Theor. m. C. C. abgeleitet, welche allein vollständig 
befriedigende Genauigkeit gewährt: Bei der vorliegenden Ephemeride habe ich mich begnügt die parabolische Anomalie durch die beiden 
bekannten Tafeln von Bessel zu verbessern, welches Verfubren freilich für den Halley'schen Kometen nicht die erforderliche Schärfe besitzt um jede 
Beobachtung einzeln genau mit den Elementen zu vergleichen, aber dagegen vollkommen hinreicht, wenn man nur beabsichtigt nicht zu weit 
von einander entfernte Beobachtungen unter sich zu vergleichen oder aus ihnen einen sogenannten Normalort zu bilden. Im vorliegenden Fall 
haben die Störungen, welche die Elemente des Kometen während seiner Sichtbarkeit erleiden mussten, ohne allen Zweifel einen viel grössern 
und nicht weniger dem Wechsel waterworfenen Einfluss auf seinen geocentrischen Ort ausgeübt, als der kleine Fehler in der wahren Anomalie, 
welcher bei meiner übrigens scharfen Rechnung noch ührig geblieben ist, und welcher sich erforderlichen Falls nebst seinem Effect ohne grosse 
Mübe genau ermitteln lässt. Ich würde mir diese Nachlässigkeit jedoch nicht erlaubt haben, wenn ich beim Anfange der Rechnung meine 
Elemente für so genau gehalten hatte, als sie sich durch Herrn Professor Nicolas’s scharfe Vergleichung seiner Beobb. mit diesen Elementen 
bewährt haben, besonders aber, wenn mir damals Nico/ar’s überaus schätzbare Vereinfachung der Gaussischen Methode (Zeitschrift für Astron. 
Bd. 1. pag. 384), welche die schärfste Berechnung der wahren Anomalie zugleich zu einer sehr bequemen macht, mit allen ihren Vorzügen be- 
stimmt genug im Gedichtniss gewesen wäre. 

Zur ungefähren Schätzung des von mir begangenen Fehlers habe ich die Position des Kometen zur Zeit der beiden Meridianbeobach- 
tungen von Nicolai am Tten und ilten October, so wie zur Zeit seiner Beobachtung am 22sten October atts meiner Ephemeride abgeleitet und 
mit den Resultaten von Nicolui’s eigener Rechnung, welche derselbe auch Ihnen bereits mitgetheilt hat, verglichen. Aus dieser Vergleichung 


ergiebt sich R—N. 

er Octbr. 7. AR. —1"6 Doc. —0”4 
— it, — 50 0,8 
— 22 +11 0,4 


Ich habe die Beendigung meiner Ephemeride um so mehr beeilt, da die Elemente von Stratford um ein merkliches weniger genau zu sein 
scheinen als die meinigen , und mancher Beobachter daher vorziehen dürfte seine Beobb. mit einer Ephemeride zu vergleichen, welche den wah- 
ren Ort des Kometen im Allgemeinen beträchtlich näher kommt, als die am 30sten December, 4835 vom Nautical Almanac Office ausgegangene, 
welche mir durch die Güte ihres Berechners und Ihre gefällige Zusendung vor etwa 14 Tagen zugekommen ist, Ich säumte nicht einige flüch- 
tige Vergleichungen zwischen ihren Angaben und den entsprechenden Resultaten meiner Rechnung anzustellen und, fand so: 





Stratford — — Rosenberger. Octbr. 11,5 48 — 77 
Sept. 29. 80 — 249 — 16,5 — 24,1 — 37,9 a 
Octbr. 6,5 — 12,9 — 27,3 25,0 — 11,7 + 23,1 








Aus diesem Tableau und der von Nicolui angestellten Vergleichung seiner Beobachtungen mit meinen Elementen ergiebt sich der Fehler der 
Elemente von Strarford und meiner Elemente etwa wie folgt: 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 


Ueber die Mittel den Erdmagnetismus durch permanente Anstalten und correspondirende Beobachtungen 
zu erforschen, 
Von Alexander von Humboldt, 





Bei seinem letzten Aufenthalle in Paris bat Herr +. Hum- 
bolde von dem, die Wissenschaften sehr begiinsligenden See- 
minister Admiral Duperré das officielle Versprechen erhalten, 
dafs im nächsten Friihjahre, bei Rückkehr derExpedition, die 
den unglücklichen Blosseville und seine Mannschaft sucht, eine 
Boussole für die stündliche Magnet-Abweichung von Gambey 
nach Island gebracht werde und dort verbleibe. Wir glauben 
unsern Lesern einen angenehmen Dienst zu erzeigen, wenn 
wir ihnen den Auszug eines Briefes (in der Ursprache) mit- 
theilen, den derselbe hochberühmte Gelehrie vor kurzem an 
den Herzog von Sussex, Präsidenten der Königlichen Societät 
su London, gerichtet hat. 


Monseigneur, 

Votre Altesse Royale, noblement interessée aux progrés 
des connoissances humaines, daignera agréer, je m’en flatie, 
la priere que j’énonce avec une respectucuse confiance. Jose 
fixer Son attention sur des travaux propres & approfondir, 
par des moyens prccis et d'un emploi presque continu, les 
variations du Magnetisme terrestre. Crest en sollicitant la 
coopération d’un grand nombre d’observateurs zélés et munis 
@instrumens de construction semblable, que nous avons 
céussi, depuis huit ans, Mr. rago, Mr. Kupffer et moi, & 
&endre ces travaux sur une partie tr&s- oonsiderable de l’hémi- 
sphere bordal. Des stations magnetigues permanentes elant 
diablies aujourd’bui depuis Paris jusqu’en Chine, en suivant 
vers l’est les paralleles de 40° 4 60°, je me crois en droit, 
Monseigneur, de solliciter par Votre organe le concours 
pulssant de la Socieid Royale de Londres pour favoriser cette 
entreprise et pour J'agrandir en fondant de nouvelles sla- 
Gons, tant dans le voisinage de l’équateur magnelique que 
dans Ia partie tempérée de l’hémisphére austral. 


Un objet aussi important pour la Physique du Globe et 
pour le perfectionnement de Vart nautique est doublement 
digne de l’inter&t d'une Société qui, des son origine, avec un 
succes toujours croissant, a feconde le vaste champ des sciences 
exactes. Ce seroit avoir peu suivi l'histoire du developpe- 
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ment progressif de nos connoissances sur le Mugnetisme ter 
restre que de ne pas se rappeler le grand numbre d’obser- 
valions precieuses qui ont él¢ faites a différentes époques et 
qui se font ericore dans les Iles Britanniques et dans quelques 
parties de la zone dquinoxiale soumises au méme Empire. 
Il ne s'agit ici que du desir de rendre ces observations plus 
utiles, c’est-ä-dire plus propres ä manifester de grandes lois 
physiques, en les coordonnant d’aprés un plan uniforme et 
en les liant aux observations qui se font sur Je continent de 
l’Europe et de l’Asie boréale. 


Ayant été vivement occupé dans le cours de mon voyage 
aux Regions dquinoxiales de Amérique, pendant les années 
1799— 1804, des phénoménes de J'intensité des forces magnd- 
tiques, de Jinclinaison et de la declinaison de Paiguille 
aimantée, je congus, au retour dans ma palrie, le projet 
@examiner la marche des variations horaires de la déeli- 
naison et les perturbations qu’éprouve celle marche, en em- 
ployant une méthode que je croyois n’avoir point encore 
été suivie sur une grande ¢chelle. Je mesurai a Berlin 
dans un vaste jardin, surtout ä I'époque des solstices ct des 
équinoxes, pendant les années 1806 et 1807, d’heure en heure 
(souvent de (demi-heure en demi-heure) sans discontinuer 
pendant quatre, cing ou six jours et autant de nuits, les 
changemens angulaires du méridien magndtique. Mr. Olt- 
manns, avantageusement connu des astronomes par ses nom- 
breux calculs de positions géographiques, voulut bien par- 
tager avec moi les fatigues'de ce travail. L’instrument dont 
nuus nous servions, étoit une dunette aimantée de Prony, 
susceptible de retournement sur son axe, suspendue daprés 
la méthode de Coulomb, placée dans une cage de verre et 
dirigée sur une mire trés-éloignée dont les divisions, éclairées 
pendant la nuit, indiquoient jusqu’a six ou sept secondes de 
variation horaire. Je fus frappé en constalant la régularité 
habituelle d’une période nocturne, de la fréquence des 
perlurbations, surtout de ces oscillations dont Vamplitude 
depassoit toutes les divisions de Péchelle, qui se répétoient 
souvent aux mémes heures avant le lever du soleil et dont 
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les mouvemens violents et accélérés ne pouvaient £tre attri- 
buds ä aucune cause mécanique accidentelle, Ces affol- 
lemens de Vaiguille dont une certaine périodicité a été con- 
firmée récemment par Mr. Kupffer d’apres le récit de son 
Voyage au Caucase, me paroissoient l'effet d’une réaction 
de Tinterieur du Globe vers sa surface, j’oserois dire des 
orages magnetigues, qui indiqaent un changement rapide de 
tension. Je ddsirois des lors d’établir a l’est et & Pouest du 
méridien de Berlin, des apparglis semblables aux miens 
pour obienir des observations correspondantes faites a de 
grandes distances et aux mémes heures; mais la tourmente 
politique de PAllemagne et un prompt départ pour la France, 
on je fus envoyé par mon Gouvernement, entravoient pour 
longtems P’exdcution de ce projet. Heureusement mon illustre 
ami, Mr. Arago, entreprit, je crois vers l’an 1818, apres son 
retour des cöles d’Afrique et des prisons d’Espagne, une 
série d’observalions de declinaisons magnétiques a l’Observa- 
toire de Paris, qui, faites journellement 4 des intervalles uni- 
formément fixes, et continuées, d’apres un méme plan, jus- 
qu’a ce jour, l’emportent par leur nombre et leur liaison 
mutuelle, sur tout ce qui a ¢lé tenté dans ce genre d’in- 
vestigations physiques. L’appareil de Gambey dont on se 
sert, est d’une execution parfeite. Muni de micrométres & 
microscopes, il est d’un emploi plus commode et plus sir que 
la lunette de Prony, altachee & un fort barrcau aimanté de 
20% pouces de Jongueur. 

C’est dans le cours de ce travail que Mr, Arago a decou- 
vert et constaté par de nombreux exemples un phénoméne 
qui differe essentiellement de Vobservation faite par Olof 
Hiorter A Upsal en 1741: il a reconnu non seulement que. 
les aurores boréales troublent la marche réguliére des decli- 
ndisons horaires lä ot elles ne sont pas visibles, mais aussi 
que dés le matin, souvent dix ou douze heures avant que le 
phénoméne lumineux se développe dans un lieu trés-dloigné, 
ce phénoméne s’annonce par Ja forme particuliere que pré- 
sente la courbe des variations diurnes, c..a. d. par la valeur 
des maxima d’elongation du matin et du soir. Un eutre 
fait nouveau se manifesta dans les perturbalions. Mr. Kup/ffer,, 
ayant établi & Kasan, presque aux limites orientales de 
PEurope, une boussole de Gambey, enlierement semblable 
‘& celle dont se sert Mr. Arago.ä Paris, ‚les deux observa- 
teurs purent se convaincre par un certain nombre de me- 
sures correspondantes de declinaison horaire, que, malgré une 
différence de longitude de plusde 47°, les perturbations &toient 
isochrones, Ü’eloient comme ides signaux qui de Vintérieur 
du Globe arrivoient simultandment & sa surface, vers les 
bords de la Seine et du Wolga. 

‘Lorsque en 1827 je me fixai de nouveau a Berlin, mon 
premier soin &oit de reprendre ‚le .cours des observations 
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faites a de pelits intervalles pendant plusieurs jours et plu- 
sieurs nuils, dans les deux années de 1806 et 1807, Je tächai 
en méme tems de généraliser les moyens d'observations simul- 
fanées dont Vemploi accidentel venoit de donner des resul- 
tats si importans. Une boussole de Gambey fut placde dans 
le pavilion magnétique, enlierement dépourvu de fer que 
je fis construire au milieu d’un Jardin. Le travail régulier 
ne put commencer que dans Vautomne de 1828. Appel, 
au printemps de l’annde 1829, par S. M. PEmpereur de 
Russie pour faire un voyage minéralogique dans le nord de 
l’Asie et a la Mer Caspienne, j’eus occasion d’étendre rapide- 
ment la ligne des stations vers l’est. A ma priere l’Academie 
Imperiale et le Curateur de l'université de Kasan firent con- 
Struire des maisons magnetiques A St. Petersbourg el a Ka- 
san. Au sein de Académie Imperiale, dans une commis 
sion que j’ai eu I’honneur de presider, on discutoit les avan- 
tages immenses que pouvoit offrir a la connaissance des lois 
du magnetisme terrestre, la vaste ¢tendue de pays limitée 
d’un cöle par la courbe sans declinaison de Doskino (entre 
Moscou et Kasan ou plus exactement, d’apres Mr. Adolphe 
Erman, entre Osablikuwo et Doskino, par lat. 56° 0’ et 
long. 40° 36’ a Vest de Paris) et de l’autre par la caurbe 
sans declinaison d’Arsentchewa pres du Lac Baikal que Von 
croit identique avec celle de Doskino par une difference de 
meridiens de 63° 24, Le département Impérial des Mines 
ayant gendreusement concouru au méme but, des stations 
magnetiques ont did dtablies successivement & Moscou, & Bar- 
naoul dont j’ai trouvé la position astronomique au pie de 
VAltai par lat. 53° 19° 21”; long. 5427'20” (i Vest de Paris) 
et & Nerischinsk. L’Academie de St. Petersbourg a fait plus 
encore: elle 4 envoyd un astronome courageux et habile, 
Mr. George Fufs, frere de son secretaire perpétuel, & Peking 
et ya faite construire, dans Je jardin du convent des moines de 
rite grec, um pavilion maynetique. On ne peut faire men- 
tion de celle entreprise sans se rappeler que (selon le Penth- 
saoyani, histoire naturelle médicale, composée sous la dynastic 
des Soung, presque 400 ans avant Christophe Colomb et 
avant que les Européens eussent Ja moindre notion de la 
déclinaison magnétique), les Chinois suspendoient_ leurs ai- 
guilles au moyen d'un fil pour leur donner le mouvement le 
plus libre et qu’ils savoient que ainsi suspendues & Ja Cou- 
tomb (comme dans Vappareil du Jésuite Lana au 17™¢ siecle) 
les aiguilles déclinoient au sud-est et ne s’arrétoient jamais au 
véritable point sud. Depuis le retour de Mr. Fufs un jeune 
officier des mines, Mr. Aowanko ‚que ‚ai .eu ‚le ,plaisir de 
rencontrer dans l’Ourel, continue .en Chine ‚les. observation’ 
de declinaison horaires correspondantes A celles d'Allemagne, 
de St. Petersbourg, de Kasan.et de Nicolejeff .en Krimmée, 
oit PAmiral Greigh & fait établir une bousele.de Gambey, 
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confiée au directeur de VObservatoire, Mr. Xnorre, Jai 
obtenm aussi que dans les mines de Freiberg en Saxe, dans 
une galerie d’écoulement, ä 35 toises de profundeur un ap- 
pareil magnetique ait dé plac&. Mr. Reich auquel on doit 
un excellent travail sur Ja temperature moyenne de la terre 
& différentes profondeurs, y observe assidument et A des 
époques conyenues. De l’Amcrique du Sud Mr. Boussin- 
gault qui n’a rien neglige de ce qui peut avancer les progres 
de la Physique du Globe, nous a envoyd des observations 
de déclinaison horaires faites A Marmato dans la province 
d’Antioquia, par les 5° 27’ de latitude boréale, dans un lieu 
ou la declinaison est orientale comme 4 Kasan et a Barnaoul 
en Asie, tandisque sur les coles nord-ouest du Nouveau Con- 
tinent, & Sitka dans PAmérique Russe, le Baron de /¥rangel, 
également muni d’une boussole de Gambey, a pris part aux 
observations simultandes faites A l’époque des solstices et des 
équinoxes. Un Amiral espagnol, Mr. de Laborde, ayant cu 
connoissance d’une priere que j’avois adressée a la Societd 
patriotique de la Havane, eut la bonté de me charger, de son 
propre mouvement, de lui envoyer des instrumens qui serviroient 
a déterminer avec precision Vinclinaison, la declinaison ab- 
solue, les variations horaires de déclinaison et l'intensité des 
forces magnéliques. Ces précieux instrumens entierement 
semblables 4 ceux que posséde l’Observatoire de Paris, sont 
heureusement arrivés & I'Ile de Cuba, mais le changement du 
commandement marilime 4 la Havane et daulres circon- 
stances locales n’ont point encore permis d’¢tablir la station 
magnétique sous le tropique du Cancer et de faire usage des 
instramens, il en a été de méme jusqu’ici de la boussole de 
Gambey que Mr. Arago a fait construire & ses frais pour 
obtenir des observations de Pinterieur du Mexique od le sul 
s’dleve & plus de 6000 pics au dessus du niveau de la mer. 
Enfin, pendant mon dernier sdjour a Paris, j’ai eu Phonneur 
de proposer & Mr. !’Amirul Duperre, Ministre de la Marine, 
de fonder une station magnétique en Islande. Cette demande 
a te accueillie avec Vempressement le plus bienveillant, et 
Pinstrument, déja commandé, sera deposé cet ét¢ méme au 
port de Reikiewig, lorsque l'expédition qui avait été dirigée 
vers fe nord & la recherche de Mr. de Blosseville et de ses 
compagnons d’infortune, retournera en Islande pour y conlinuer 
ses travaux scientifiques. On pent étre sür que le gonver- 
nement Danois qui protege avec une si noble ardeur l’astro- 
nomie et les progres de l'art nautique, daignera favoriser 
Petablissement d’une station magnétique dans une de ses 
possessions voisine du cercle polaire, Au Chili Mr. Gay a fait 
amssi wn grand nombre d'ohservations horaires correspondantes, 
Faprés les instructions de Mr. Arago.- 

Je enis entré dans ce Jong et mimutieux detail histo- 
rigtte powr feire voir jusqu’ot j'ai réussi, conjointement avec 
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mes amis, & étendre le concours d’observations simultandes. 
Apres mon retour de Sibérie, nous avons publi¢, Mr. Dovs 
et moi, en 1830 le tracé graphique des courbes de décli- 
neisons hursires de Berlin, Freiberg, Petersbourg et Nico- 
lojeff en Krimmée, pour faire voir Je parallelisme qu’affectent 
ces lignes, malgré le grand eloignement des stations et sous 
Yinfluence de perturbations extraordinaires, Dans la com 
paraison des observations de St. Petersbourg et de Nicolaieff 
on a pu faire usage d’observations faites dans des intervalles 
tres-repprochés de 20 en 20 minutes, Jl ne faut pas se per 
suader cependant que ce parallélisme d’inflexions existe tou- 
jours dans les courbes horaires. Nous avons ¢prouvé que 
méme dans des lieux trés-voisins, par exemple a Berlin et 
dans les mines de Freiberg, les réactions magnétiques de 
Pinteriear de la terre vers la surface ne sont pas conslam- 
ment simultanees, que lune des aiguilles présente des per- 
turbations considérables, tandis que Vautre continue cette 
marche reguliere qui, sous chaque meridien, est fonction du 
tems vrai du lieu. J'ai propose aussi dans le mémoire 
publid en 1830, pour le concours d’observations simultandes 
les époques suiventes: 
20 et 21 Mars 


4et 5 Mai depuis 4* du matin du premier jour 
24 et 22 Juin jusqu’& minuit du second jour, en 
6 ect 7 Aoit observant pour le moins, dans cha- 


23 et 24 Septembre 
5 et 6 Novembre 
2i et 22 Decembre 


Comme plusieurs observateurs places sur la ligne des stations, 
ont trouvé ces époques trop rapprochdes les unes des autres, 
on a dü insister de preference sur le seul tems des solstices 
et des dquinuxes. 

L’Angleterre, depuis les travaux anciens de William 
Gilbert, Graham et Halley jusqu’aux travaux modernes de 
Mrs. Gilpin, Beaufoy (i Bushy Heath), Barlow et Christie, 
a offert une riche collection de matériaux propres 4 décou- 
vrir les lois physiques qui réglent les variations de la decli- 
naison magnelique, soit dans un méme lieu selon la diffé- 
rence des heures et des saisons, soit & différentes distances 
de Véquateur magnétique et des lignes sans declinaison. 
Mr. Gilpin a observé chaque jour douze heures, pendant 
plus de seize mois. Les nombreuses observations du Colonel 
Beaufoy ont did réguliérement publides dans les Annales de 
Thomson. De mémorables expéditions dans les régions les 
plus inhospitalieres du nord ont fait cueillir & Mrs. Sabine, 
Franklin, Hood, Parry, Henry Foster, Beechey et James 
Clark Rofs une riche moisson d’observations importantes, C’est 
sous le rapport du magndtisme terrestre et de Ja metéorologie 
que la géographie physique doit un accroissement considérable de 
connoissances aux ienlatives faites récemment pour determiner 
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que station magnétique, jour et 
nuit, d’heure en heure, 


287 


la forme da Detroit ou Passage du Nord- Quest. Elle en 
doit aussi aux perilleuses explorations des cötes glacdes d’Asie 
parjles Capitaines Wrangel, Lütke et Anjou. Pendant le 
coursde ces nobles efforts une impulsion inatlendue a été donnée 
aux sciences physiques, Une partie de la philosophie natu- 
relle dont les progrés th¢oriques avoient été si lenis depuis 
deux siecles, a jelé un vif eclat et fecondd d'autres sciences. 
Tel a eté effet des grandes découvertes d'Ocersted , drago, 
Ampere, Seebeck et Faraday sur la nature des forces électro- 
magnétiques. Excités par ce concours de talens et de travaux 
ingénieux; de savans voyageurs, Mrs. Hansteen, Due et 
Adolphe Erman ont explore. dans toute ’immense élendue 
de l’Asie boréale, par la réunion heureuse de moyens astro- 
nomiques et physiques tres-cxacts, presque pour une 
méme époque, la trace des courbes isoclines, isogones et iso- 
dynamiques. En parlant de ce grand travail que Mr. Han- 
steen avoit concu et proposé depuis longlems, je devrois 
peut-étre passer sous silence les observations d’inclinaison 
magnétique que j’ai faites sur la frontiere peu visitée de la 
Dzoungarie chinoise et sur les bords de la Mer Caspienne, 
observations publices dans le deuxieme volume de mes 
Fragmens asiatiques. Mon savant compatriote, Mr. Adolphe 
Erman, embarqué au Kamtschatka et retournant en Europe 
par le Cap‘Horn, a eule rare avantage de continuer, pendant 
une longue navigation, la mesure des trois manifestations du 
Magnetisme terrestre & la surface du Globe. Il a pu employer 
les mémes instrumens et les mémes methodes qui lui avoient 
servi de Berlin 4 Pembouchure de l’Obi et de cetie embou- 
chure 4 la Mer d’Okholsk. 


Ce qui caractérise notre époque, dans un tems marque 
par de grandes decouvertes d’optique, d’electricité el de magne- 
tisme, c’est la possibilité de lier les phénoménes par la gend 
ralisation de lois empiriques, c’est le secours mutuel que se 
rendent des sciences restées lungtems isoldes, Aujourd’hui 
de simples observations de declinaison horsire ou d’intensité 
magnélique faites simultandment dans des endroits trés-cloignés 
les uns des autres, nous révélent pour ainsi dire, ce qui se 
passe & de grandes profondeurs dans l’interieur de notre 
plantte, ou dans les régions supérieures de l’atmosphöre. 
Ces émanations lumineuses, ces explosions polaires qui accom- 
pagnent l’orage magnélique, semblent succéder & de grands 
changemens qu’éprouve la tension habituelle ou moyenne du 
magnétisme terrestre. 


Nl seroit, Monseigneur, d’un vif interét pour l’avance- 
ment des sciences mathématiques et physiques, que sous 
Votre Présidence et sous Vos auspices, la Société Royale de 
Londres, & laquelle je me fais gloire d’appartenir depuis 
vingt ans, voulut bien exercer sa puissante influence en 
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étendant la digne d’observations simultandes et en fondant 
des stations magndtiques permanentes soit dans la région des 
tropiques, des deux cétds de Véquateur magnétique dont la 
proximité diminue nécessairement Vamplitude des déclinaisons 
horaires, suit dans les hautes latitudes de l’hemisphere austral 
et au Canada, J’ose proposer ce dernier point parceque les 
observations de declinaisons horaires faites dans la vaste 
étendue des Etats-Unis sont encore trés rares. Celles de Salem 
(de 1810), calculées par Mr. Bowditch et compardes par 
Mr. Arago aux observations de Cassini, Gilpin et Beaufoy, 
meritent cependant beaucoup d’éloges. Elles pourront guider 
les observateurs du Canada pour examiner si, contrairement 
a ce qui arrive dans l'Europe occidentale, la declinaison n'y 
diminue pas dans l'intervalle entre ’équinoxe du printemps 
et le solstice d’été. Dans un memoire que j'ai publie, il 
ya cing ans, j'ai designe, comme stations magnetiques ex- 
trémement favorables pour les progres de nos connoissances: 
la Nouvelle Hollande, Ceylan, Vile Mauritius, le Cap de 
Bonne-Esperance ({illustré de nouveau par les travanx de 
Sir John Herschel), Vile St. Helene, quelque point sur la 
céte orientale de l’Amerique du Sud et Quebec. Dei 
dans le siecle passe, en 1794 et 1796, un voyageur anglais, 
Mr. Macdonald, avoit fait des observations nouvelles et-im- 
portantes sur la marche diurne de V’aiguille & Sumatra et & 
St, Helene, observations qui ont été confirmdes et dtendues 
sur une grande échelle dans les expéditions scientifiques des 
Capitaines Freycinet et Duperrey, l'un commandant (1817- 
1820) la corvette 'Uranie, Pautre qui a coupé six fois 
Véquateur magnétique, commandant (1822-1825) la corvette 
la Coquille. Pour avancer rapidement la théorie des ph¢- 
nomenes du magnelisme terrestre ou du moins pour établir 
avec plus de precision des lois empiriques, il faudroit & la 
fois prolonger et varier les lignes d’obeervations correspon- 
dantes, distinguer dans les observations de variations horaires 
ce qui est dd 4 Vinfluence des saisons, au tems serein et 
au tems couvert et de pluyes abondantes, aux heures do 
jour et de la nuit, au tems vrai de chaque lieu, c'est 4 
dire & influence du soleil et ce qui est isochrone sous des 
meridiens différens: il faudroit réunir a ces observations de décii- 
naison horsire celles de la marche annuelle de la declinaison 
absolue, de Vinclinaison de Taiguille et de Pintensitd des 
forces magnetiques dont l’accroissement depuis 1’ eur 
magnétique aux poles est indgal dans P’hemisphere occidental 
américain et dans l’hémisphere oriental asiatique. Toutes 
ces données, bases indispensables d’une theorie future, ne 
peuvent acqucrir de Vimportance et de la certitude que par 
le moyen d’établissemens qui restent permanens pendant un 
grand nombre d’anndes, Observatoires de physique dans les- 
quels on répéte la recherche des dlémens numeriques a des 
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intervalles de tems convenus et par des instrumens sem- 
blables. Les voyageurs qui traversent un pays dans une 
seule direction et & une seule époque, ne font que préparer 
un travail qui doit embrasser le tracé complet des lignes 
tans deéclinaison 4 des intervalles également espacds, le de- 
placement progressif des noeuds ou points d’intersection des 
équateurs magnétique et terrestre, les changemens de forme 
dans les lignes isogones et isodynamiques, V’influence qu’exerce 
indubiteblement la configuration et articulation des continens 
tur la marche lente ou acoélerée de ces courbes. Heureux 
ti les essais isolés des voyageurs, dont il m’appartient de 
plaider la cause, ont contribué & vivifier un genrede recherches 
qui est Pouvrage des siecles el qui exige a la fois le concours de 
beaucoup d’observateurs distribucs d’aprés un plan mürement 
discuté, et une direction qui émane de plusieurs grands cen- 
tres scientifiques de l’Europe. Cette direction ne se ren- 
fermera pas et pour toujours dans le cercle ¢troit des 
mémes instructions; elle saura les varier librement d’apres 
état progressif des connoissances physiques et les perfection- 
nemens apportes aux instrumenset aux methodes d’observation. 

En suppliant Votre Altesse Royale de daigner commu- 
niquer cette leitre & la Socidté illustre que Vous présidez, 
il ne m’appartient aucunement, d’éxaminer quelles sont les 
stations magnétiques qui méritent la préférence pour le 
moment et que les circonstances locales permettent d’etablir. 
Il me snffit d’avoir réclamé le concours de la Société Royale 
de Londres pour donner une nouvelle vie & une entreprise 
utile et dont je m’occupe depuis un grand nombre d’anndes. 
Jose simplement hazarder le voeu que dans le cas ot 
ma proposition fit accueillie avec indulgence, la Socidié 
Royale voulüt bien entrer directement en communications 
avec la Societe Royale de Göttingue, VJnatitut Royal de 
France et Académie Imperiale de Russie pour adopler les 
mesures les plus propres & combiner ce que l’on projette 
d’&tablir avec ce qui existe déja sur une étendue de surface 
assez considérable, Peut-étre voudroit-on aussi se con- 
certer d’avance sur le mode de publication des observations 
partielles et (si le calcul n’éxige pas trop de tems et ne 
retarde pas trop les communications) sur Ja publication des 
résultats moyens. Crest un des heureux effets de la civili- 
sation et des progres de Ja raison qu’en s’adressant aux So- 
cietés savantes, on peut compter sur le concours général des 
volontés, des qu’il s*sgit de Pavancement des sciences ou du 
développement intellectuel de Phumanité. 

Des travaux d’une surprenante preeision ont été exé- 
eutes, depuis quelques années, dans un pavillon magnétique 
de PObservatoire de Göltingue avec des appareils d'une force 
extraordinaire. Ces travaux, bien dignes de fixer Pattention 


des physiciens, offrent un mode plus précis de mesurer les 
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variations horaires. Le barreau aimanté est d’une dimension 
beaucoup plus grande encore que le barreau dela danette aimantde 
de Prony: il est muni & son extrémité d’un miroir dans 
lequel se reflöchissent les divisions d'une mire plus ou 
moins dloignde selon la valeur angulaire qu’on desire donner 
a ses divisions. Par l’emploi de ce moyen perfectionné Vob- 
servateur n'a pas besoin d’approcher du barreau aimanté et 
(en évitant les courans d’air que peuvent faire naltre Ja proximité 
du corps humain ou, pendant la nuit, celle d’ane lampe) on 
parvient & observer dans les plus petits intervalles de tems. Le 
grand géometre, Mr. Gaufs, auquel nous devons ce mode 
d’observation, de méme que le moyen de rdduire & une 
mesure absöluel’intensite de la force magnétique dans un lieu 
quelconque de la terre et Pinvention ingénieuse d'un magneto- 
métre mis en mouvement par un multiplicateur d’induction, 
apublie dans les années 1834 et 1835 des series d’observations 
simultandes faites de 5 en 5 ou de 10 en 10 minutes, avec 
des appareils semblables ä Göttingue, Copenhague, Altona, 
Brunsvic, Leipzig, Berlin, ot prés du Nouvel Obser- 
vatoire royal Mr, Encke a dejä diabli une maison magné- 
tique trés spacieuse, Milan et Rome. L’Ephémeride alle- 
mande (Jahrbuch für 1836) de Mr. Schumacher prouve 
graphiquement, et par le parallélisme des plus petites in- 
flexions des courbes horaires, la simultancité des perturba- 
tions & Milan et & Copenbague, deux villes dont la difference 
de latitude est de 10° 13”. Mr. Gaufs a d’abord observed aux 
époques que j’avois proposdes en 1830, mais dans Vintérét de 
rapporter les mesures angulaires de declinaison magnétique 
aux plus pelils intervalles de tems (le 7 Février 1834 des 
changemens de 6 minutes en arc correspondoient & une seule 
minute de tems), Mr. Gaufs a réduit les 44 heures d’observa- 
tions simultandes 4 la durée de 24 heures: ila préscrit pous 
les stations qui sont munies do ses nouveaux appareils, six 
époques de Vannde, c’est-a-dire les derniers samedis 
de chaque mois a nombre de jours impairs. Les bar- 
reaux aimantes qu'il employe comme Magnétométres sont, 
les petits, d’un poids de 4 livres, les grands de 25 livres. 
Le curieux appareil d’induction propre a rendre sensibles 
et mesurables les mouvemens d’oscillation que predit une 
theorie, fondée sur Padmirable découverte de Mr. Faraday, 
est composé de deux barreaux acconples, chacun d’un poids 
de 25 livres. J’ai dü rappeler les beaux travaux de Mr. Gaufs 
pour que ceux des membres de la Soci¢té Royale de Lon- 
dres qui ont le plus avancé l'étude du magndtisme terrestre, 
et qui connoissent la localit# des établissemens coloniaux, 
veuillent bien prendre en consideration, si dans les nouvelles 
stations a établir on doit employer des barreaux d’un grand 
poids munis d’un miroir et suspendus dens un pavillon 
soigneusement fermé, ou si lon doit faire usage de la bous- 
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sole de Gambey dont jusqwici on s'est uniformément servi 
dans nes anciennes stations d’Eurupe et d’Asie. En diseu- 
tant celte question on évaluera sans doute les uventages qui 
naissent ; dans l'appareil de Mr. Gaufs de la moindre mobi- 
hité des barreaux par des courans d’air, comme de ke lecture 
aisée et rapide des divisions angulaires en de tres 
petits intervalles de tems. Mon desir n’est que de voir 
#étendre les lignes de stations magnétiques, quelques soyent 
les moyens par lesquels on parvietine A.obtenir la précision 
des observations correspondantes. Je dois rappeler aussi que 
deux voyageurs insiruits, Mrs. Sartorius et Listing, munis d’in- 
strumens de petites dimensions et tres- porlalils, ont employé 
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aveo beaucoup de succes la méthode du grand Geomötre de 
Göltingue dans leurs excursions & Naples et en Sicile. 

de supplie Votre Altesse Royale d’excuser l’étendue des 
développemens que renferment ces lignes. J’ai pensé qui 
seroit ulile de réunir sous un méme point de vue ce qui 
a été fait ou préparé dans les divers pays pour alteindre le 
but d’un grand travail simultane sur les lois du Magnétisme 
terresire. 

Agréez, Monseigneur, l’hommage du plus profond respect, 
avec lequel j’ai Phonneur d'étre 
De V. A R. 

. eic, etc. 


Alexandre de Humboldt. 


Berlin, en Avril 1836. 


Schreiben des Herrn Hussey an den Herausgeber. 


Rectory. 


One of the most singular circumstances connected with the 
recent reappearance of Halley’s Comet is, that, notwith- 
Standing the very different magnitudes of the instruments em- 
ployed in the search, it was found by them all so nearly at 
the same time, that it may be designated without impropriety 
@ contemporaneous discovery. On Aug. 20 it was first seen 
by M. Struve at Dorpat. By him also on the 21, as well as 
by M. Aunowsky at Berlin; Boguslawski at Breslau; Koller 
and Stampfer at Kremsmünster;, and Littrow at Viennae, on 
the 22°¢ by myself and Sir James South, 

Regarding therefore as contemporaneous the discovery 
by various astronomers of this interesting body, 1 would sug- 
gest an explanation of this curious circumslance grounded upon 
the following considerations, 

That a refracting telescope should perform well, an exact 
correction is necessary both of the spherical and chromatic 
aberrations. The former which may be subjected to direct 
experiment *) is on this account more manageable than the 
latter, which must depend upon the accuracy of the eye of 
the optician in judging the effect of bis skill in applying un- 
erring principles. Now it seems to me highly probable that 
when the chromatic aberration is so far corrected that the 
eye can distinguish no colour, sufficient colour, unappre- 
ciable by the eye, may still remain to render invisible such 
objects as are extremely faint, and that in this way tele- 
scopes of otherwise disproportionate power may be brought 
to a level when the light to be discerned is extremely feeblet 
thus, in the case before us, the largest telescopes employed 


*) In testing in this respect the goodnefs of a telescope the 
Feadiest method is to apply a high magnifying power, and 
hth projéet the image of A star ‘seen with one eye upon 
b weries of small concentric circles drawn upon a card and 
seen with the other eye, 


Hayes Kent. January 1, 


in searching for Halley’s comet were not made by Fraun- 
hofer, yet in the order of discovery his stand first. 

The probability above mentioned admits some degree of 
proof, perhaps all of which such a subject is susceptible. 
Sir William Herschels beautiful Newtonians of 6,3 inches 
aperlure and 7 fect focal length were considered, I believe, 
by himself and generally by others as equivalent to Dollonds 
celebrated treble object glefs refractors of 46 inches focal 
length and 3,6 inches aperture. Yet when the same celestial 
body appears equally luminous in both, when the same faint 
double star is barely perceptible but equally well defined in 
both, a faint nebula will be visible in the reflector which 
the refractor will not show. 

In certain respects only can its exhibition of double stars 
be regarded as the test of the goodnefs of an achromatic te 
lescope; its power of showing very faint nebule is perhaps 
a surer test; but it doth not follow ihat because a telescope 
displays one of these objects well, it will of necessity ex- 
hibit the other. The french glafs, so far as I have seen it, 
is strongly tinted; Fraunhofers is colourlefs; how far this 
may have influenced the phaenomenon which hath given rise 
to this letter cannot be determined, but I am disposed to 
attribute it to a different cause, which is, that what may be 
designated the inappreciable colour, or colour of which the 
presence can be ascertained only by its effects, is more fally 
corrected in Fraunhofers than in any other insirumenis, @ 
result rather of his mechanical skill than of the superiority 
of his materials (excellent as they unquestionably are), of 
his having preferred applying the certain principles of Science 
to what is called working by hand; and it is to the degree 
in which this by the eye inappreciable chromatic aberration 
is corrected, that, cwteris paribus, I would ascribe ihe su 
periority of any: telescope. 
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From a letter of M. Encke published in Nr. 283 of the 
Sıchrichten, we learn that in a 3,5 achromatic by Dollond, 
(I believe one of the celebrated 46 inch telescopes above al- 
lolel to) Halley’s comet was seen but one day later than 
wih ibe large one he had employed, a circumstance, which, 
cosidering the smallnefs of its aperture, will prove this in- 
&auent to be unrivaled, at the same time, without mea- 
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Mondsterne auf der Cracauer Sternwarte im Jahre 1835 beobachtet. 


Gestirne. 
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30 r Piscium 
33s Piscium 
Mond | 

20 m Ceti 

20m Celi 

Mond I 

98 yz Piscium 
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Mond i 
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55 d Geminorum 
Mondl 

78 3 Geminorum 
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69 v Geminorum 
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10 
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52,21 

3,74 
33,94 
33,91 
37,11 
32,35 
50,41 
32,14 
50,47 
54,31 
15,28 


.23,35 


52,73 
53,05 
33,03 
57,06 
25,59 
34,55 
31,29 

5,57 
55,41 
41,83 
19,62 
15,80 
19,67 
16,28 
11,74 
13,18 


23,96 


45,15 
12,66 
26,68 
44,20 
18,66 
18,55 

0,26 
52,96 

7,86 
52,83 

7,47 
43,62 


11 15 20,32 


11 
7 


7 
8 
8 


36 
43 
53 
25 
59 


47,64 
23,54 
22,35 

3,67 
52,11 


Anzahl 
Datum. 


— Se 
5 1835 April 8, 
5 
5 
5 
5- 
5 9. 
4 
5 
5 m 
5 
5 Mai 6. 
6 
5 
1 9. 
5 
5 
5 
5 
3 Juni 6 
5 
5 
5 7. 
5- 
4 
2 
4 8 
5 
5 
5 
5 
5 9. 
3 
5 
5 
3 
5 10, 
5 
2 
5 
5 
5 
5 Juli 6. 
5 
5 
5 
4 August 6. 
5 
5 


Gestirne. 


— 
77 £ Cancri 
seq. 
Mondl 
30 Leonis 
41 yLeonis 
30% Leonis 
417 Leonis 
Mond I 
46i Leonis 
63 x Leonis 
MondI 
30 y Leonis 
B Leonis 

15% Virginis 
29y' Virginis 
MondI 

61 4 Virginis 
67 x Virginis 
51 6 Virginis 
Mond I 

82 m Virginis 
82 m Virginis 
MondI 
2aLibrae 

15 £* Librae 
2«Librae 
15£? Librae 
Mond I 

44 Librae 
A6 öLibrae 
44 y Librae 
464 Librae 
Mond I 

9 w Ophiuchi 
36 7 Ophiuchi 
9 @ Ophiuchi 
35 y Ophiuchi 
Mond | 

—— i 
46Sagittarii 
43 w'Sagittarii 
38 y Librae 
Mond I 
8 8 Scorpii 
21«Scorpii 
Ai Sagittarii 
Mondl 

10 Capricorni 
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| ning in the least to disparage it, the words of Sir Wil- 
| kam Herschel when speacking of the sixth and seventh satel- 
lites of Saturn having been found with his forty feet reflector 
but then seen with one of twenty, may be appropriately 
introduced, ,,it should be remembered that when an object is 
» once discovered by a superior power, an inferior one will suffice 
„to see it aerwards. Philosoph. Transact. Vol, 90. p. 77." 


Hussey. 


52,06 
51,88 
50,87 
20,32 
52,65 
20,23 
52,64 
51,01 
23,45 
31,04 
47,75 
19,90 
39,09 
28,80 
19,34 
59,78 
25,75 
31,62 
25,44 

4,46 
58,68 
58,65 
18,11 
47,28 
50,85 

7,22 
51,02 
45,82 
49,91 
28,28 
49,66 
28,03 
11,19 
23,77 
57,17 
22,62 
57,12 
19,04 
51,18 
45,40 
55,77 
20,03 
48,57 
53,06 
20,25 
59,28 
23,81 
54,58 
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Antahl der 
Datum. Gestime. ScheinbareAR, Fäden. 
ni nn nt sn nn! 
1845 August 17. 87% Tauri 4626’ 28"59 
Mond Il 4 54 23,30 
1123 Tauri 5 15 52,69 
123 Tauri 5 27 47,92 


Septbr. 2. 27QSagittorii 18 35 22,78 
. 34 oSagittari 18 45 3,86 
Mond li 19 7 24,84 
S9bSagiltarii 19 46 51,44 
62cSugitiarii 19 52 32,73 
4. 16% Cspricorni 20 36 21,56 
22yCapricorni 20 55 2,95 
Mondl 21 10 10,77 
493Capricorni 21 37 58,35 
51 aCapricorni 21 44 20,52 
5. 49dCapricorni 21 37 58,12 
5in#Capricorni 21 44 20,29 
Mondl 22 6 3,38 
Tir? Aquerii 22 40 53,90 
76 d Aquarii 22 45 56,16 


15. 7yGeminorum 6 4 56,64 

Mond If 6 20 39,36 
55dGeminorum 7 10 16,80 

16. 43¢Geminorum 6 54 20,92 
55dGeminorum 7 10 17,29 

Mond IL 717 17,75 

Novbr, 25. @Capricorni 20 56 41,30 
Mond I 21 11 10,71 


49dCapricorni 21 37 57,26 
33, Aqnarii 21 57 33,01 
.26. 49dCapricorni 21 37 57,39 
33; Apricornü 21 57 32,96 


aan apbuuan SHeohogakoaawevgNanaga aaa ct 


Mond I 22 7 20,46 
Tir* Aquarii 22 40 53,05 
76dAquari 22 45 55,42 


2 Anzahlder 
Datum, Gestirne. ScheinbareAR, Faden, 
gu ed rer 
1835 Novbr. 27. 7ir* Aquarii 22540’ 53°03 
764 Aquarii 22 45 55,34 
Mond 22 58 51,62 


20nPiscium 23 39 30,01 
28. 20nPiscium 23 39 30,03 
Mond 23 46 53,99 
33 sPiscium 23 56 55,96 


20. TiePiscium 0 54 25,79 
80 e Piscium 0 59 55,27 
Mondl 1 17 35,37 
110 o Piscium 1 36 44,23 
141£ Piscium 145 4,04 

Decbr. 1. 1100 Piscium 1 36 44,31 
411 £Piscium 145 4,07 

Mond L 2 2 33,97 

87 u. Ceti 2 36 5,06 

42  Ärielis 240 8,96 

2. 87 uCeti 2 36 5,00 

42 # Arietis 2 40 9,00 

Mond I 2 48 37,02 

5fTauri 3 21 49,55 

24. 57 ¢Aquarii 22 21 56,33 
Mond 22 38 5,17 


90 2 Aquarii 23 5 48,52 
95% Aquarii 23 10 24,55 
26. 27 pPiscium 23 50 16,17 
30r Piscium 23 53 32,29 


DOOR AAT THEAAETAT HANA ae ga aang 


Mond I 0 16 20,33 
20 m Ceti 0 44 37,16 
80 e Piscium 0 59 55,05 
31. 37A’Tauri 355 0,26 
50 w* Tauri 4 7 39,66 
Mond I 4 9 17,06 


NB. Den 31. Dechr, stehen in der Rubrik nicht die scheinb. AR. 
sondern blols die Durchgänge durch den mittleren Faden. 





Vermischte 


Herrn ». Boguslawski ist für seinen am 20. April 1835 entdeckten 
telescopischen Cometen die von Seiner Majestät dem Könige von 
Dinnemark gestiftete Cometenmedaille am 20,Ocibr. zuerkannt, 


Mils Caroline Herschel hat das Portrait ihres verstorbenen 
berühmten Bruders auf Stein zeichnen lassen. Es ist ein Blatt 
von trefflicher Ausführung welches dem Institut aus dem es her- 
vorgegangen ist, Ehre macht. . 

In der Connaissance des Tems für 1838 ist Bessels Abhand- 
lung über die Dimensionen und Lage des Saturnsringes, und die 
Dimensionen und Form Saturns aus den Astronom, Nachrichten 
(ins Französische übersetzt) abgedruckt. 

Herr Baily hat die Culminationen der Sonne und der Planeten 
für den Greenwicher Meridian auf seine Kosten berechnen lassen. 
&s ist die Veränderung dergraden Aufsteigung und Abweichung für 
ih Längenunterschied, die Sternzeit welche der Aequatoreal-Halb- 
messer braucht durch den Meridian zu gehen, der Polarhalbmesser 
und die are era beigefügt. Die graden Aufsteigungen 
sindin Hunderttheilen der Zeitsecunde, die Abweichungen in Zehn- 
telSecunden angegeben, Das Werk ist auf Kosten der Königl. 
Astron, Gesellschaft gedruckt. 

Die Königliche Astronom. Gesellschaft hat Herrn Herschel ihre 
Medaille für seinen Catalog der Nebelsterne zuerkannt. 


Nachrichten 


S. M. der Kaiser von Oesterreich hat Herrn Professor Littrow, 
Director der Wiener Sternwarte, in den österreichischen 
stand mit dem Titel Edler von Littrow, erhoben. 


Herr Dr, Heisse in Cracau hat mich ersucht folgende Verbet- 
serung anzuzeigen, In den A. N. Nr. 261. p.385 mufs man für 
= scheinb. AR. von 65 Aquarii, 22034’ 16°58, statt 226 3411”58 
«sen, 


Derselbe Astronom erwartet ehestens einen magnetischen 
parat nach der Einrichtung des Herrn Hofraths Guufs, den er si 
nach dem Preisverzeichnisse in diesen Blättern bei Herrn Breithaupt 
in Cassel bestellt hat, Er wirddann sogleich dafür, wie für das Utz 
schneidersche Declinatorium und Inclinatorium ein eigenes Häur 
chen erbauen, und regelmilsige Beobb. anstellen. $ 


Ein früher im Besitze des Herrn Geh. Raths Pastorff gewesenes 
Fernrohr von Fraunhofer von 34 Lin. Oeffaung und 42 Zoll Breum 
weite zwei terrestrische und drey astronomische Vergrölserungen, 
nebst Sonnenglas und Kasten, wird hier für 200 4% Preufs. Cour. zum 
Verkanfausgeboten, Auf den Wunsch des Besitzers bescheinige ich, 
dals dies Instrument völlig fehlerfrei, ja zu den vorzüglichen seiner 
Gattung zu zählen ist, und bin bereit auf Verlangen nähere Aus 
kunft zu geben. Berlin den 27. Febr. 1836, Kunowski. 





Altona 1836. 


Mai 9. 


\STRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
Ne. 307. | 





Oserrazioni della Cometa di Halley fatte nell’ I, R. Specola di Padova, all’ Equatoriale costruito dal 
Sr. Utzschneider, nelle vicinanze del suo ritorno all Perielio nell’ anno 1835. 
Dal Sr, Santini. 





Dias a mese di Agosto, VAtmosfera fu qui da bel prin- Nomi delle | Passaggio alla | Declinazione |Riduz, dell’Oro- 


Giorni. Stelle,  |LaminaMedia.| nell’ Equat, |log. al Tem,Sid. 
ed N ut 








































Sp twbida, e vaporosa; e, sebbene io ricercassi lungamente, urn —_—— — 
edigalemente questa tanto aspettata Cometa, non mi riusei |, Sell. 1 Cometa 0" oat 75 228 24" 
«an modo di distinguerla all’ Equatoriale di questo os- Ar : . 1 an + i 
kralscio, tuttoché il Cannocchiale (che ha 3{ di lungh- —| Comefa 0 33 48,17 
mu, ed e della celebre fabbrica del defunto Fraunhofer) | 766B 044 2,27 
m dotato di rara chierezza. Gli ultimi giorni dello stesso 784 B 0 50 38,23 
ne farono oltre modo torbidi, e piovosi; finalmente pur- | Cometa a har 
‚ep i P 766B 141 4,93 
grau taflicientemente l’Atmosfera, la ritrovai per la prima 754B 1 17 41,08 
te wella sera del 1°.di Settembre, e presentavasi, come | Sol, 2 Comela 123 29 49,67 +25 
wi larga nebulosa um poco piü splendente nel centro. Con- 766B 23 39 11,33 | 24 26 44 | core. +46°7 
fi a vederla, ed osservarla nelle sere 2, 3, 4 di Sel- 784 B Nuvolo  lenasunennen 
habe, sbbene, ’Atmosfera si fosse di nugvo intorbidata, Fe a : = Bigs 
© la coma riuscisse molto, languida, ed appena visibile. Seit, 3) Comela” WEHEN > 
Nei wezveati giorni, avendo dovuto per una pubblica com- 766B 1 16 55,03 
misose abbandonare 1’Osseryalorio, e trasferirmi a Venezia 784 B 1 23 31,23 
bo vero la meta di Ottobre, vennero continuate le usser- 52 Dahn ; a = 2 ee 
Mini del mio Collega D*, Carlo Conti, che con molia aD 14 49 303 og He ia Baie 
Mena Ia segui (quando dalle circostanze atmosferiche era | 5,4 Coma | 1 4 33,33 Aal ana 
puibie uservarla) fino al 14 dello stesso mese. Le osser- 766B 112 1,60 corr. + 50"7 
Wii del giurno 18, ¢ del 26 di Ottobre in una sua breve 784 Bon 1 18 37,20. ios 
furono,da me fatte; indi ne riprese egli la serie, | Sett.19) Cometa [23 27 54,07 |+29 
@etinud fino ai 17 di Novembre, -dopo la qual’ epoca spel vo rt 2 
polé pi osservarla, per essere troppo ‘vicind alla sua 825B 23 47 53,67 
i tae ne 832B © |03 51 14,95 
—! Cometa 0° 3 51,24 
Le Stelle di confronto furono costantemente, desunte dal 800 B O10 te an 
del Sigt. Bail; ubblieafd) dalla Societa Astrono- vik pally: a 1820 T.8id. 
ter 7 P ; 825B 0 23 49,50 cort.--0'58"0 
;e poche volte da quello ai’ Piassi (edizione del 1814); 832B 0 27 10,93 
Posizioni apparenti vennerö ‘calcolate, desumendo le — Cometa- | 0 40 40,90 
kon medie dai Catalughi stessi. Cid premesto, io mi sr - N i aie 
di qui - trascriverle, le osservazioni originali, e le 825B 10 36,03 
apparenti della Comela rapporto all’, Equatore de- 832B 13 57,50 
dal Sigt. ‘Conti, avvertendo ‘solo, che ad esse furono | Sett. 20, Cometa 3 48 19,67 
le’differenze di rifrazione media tanto in AR,  ı1800.B 3 54 44,90 
in diclinaizione, essendo per la loro picciolezza insen- are 4 . 2 
ki Variazione . di dette differenze dipendente dallo stato 832B dt 0 40 3,77 





‚edel Termometro. { | 
te Ba. \ 20 















0 
0 
0 
0 


el 


Sett. 21) 
1 





1 
1 
1 
1 
1 
1 
i 
i 
0 
0 
0 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
1 
1 





Sett.23} Cometa 

Sett.2 0 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
1 
1 
1 

Sett.28 ‚FO 
0 
0 
0 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 





Nr. 307. 


Nomi delle |Passaggio alla| Declinazione |Riduz.dell’Oro- 
LaminaMedia.| nell’ Equat, 
wee eee 


0'19'17"87 |+30° 4’ 56” 


log. al Tem. Sid, 
= 


24 41,33 
31 30,80 
37 39,73 
4 0,73 





8 36,93 
15 27,00 
21 35,63 
24 56,77 
36 2,50 
39 39,67 
46 30,73 
52 39,40 
66 0,50 


44 5,00 
52 47,43 
58 55,70 
2 17,20 
9.55.27 
18 19,27 
26 59,53 
33 8,03 
36 29,47 
44 7,03 


25 32,53 
32 17,90 
38 26,43 
















































49 26,00 

57 53,67 a ih 29’ 

4 38,97 corre-+1' 20"1 
10 47,10 


21 46,33 


29 30,23 
34 6,83 
40 15,13 
43 36,50 
51 14,63 
59 24,23 
3 5905 
‘$0 7,77 
28,67 


32 21 46 
28 8 2 
28 20 0 
29 716 
34 8 20 


37 1,47 |4-35 44 2 
‚47 30,63- 
55 16,47- 
5B 5,05 
5 43,10 
11 22,57 
14 9,65 
21 47,77 










37 21,87 


je 









Giorni. 
—._ 
Sett.29| Cometa 
846B 
880B 
Cometa 
846B 
8s0B 





1092 B 
1099B 
Cometa 
1020B 
1092B 
1099B 


1118B 
1146B 






—| Comela 


1118B 
1146B 


Cometa 
1534B 
1537B 
Cometa 
1526B 
1534B 






Nomi delle |Passaggio alla) Declinazione Riduz, 
Stelle. 
















Cometa 


Cometa 


1537B_ 
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. | dellOr 
L Medi ny 

aminaMedia. nell’ Equat, san 
ab17'14"43 |+36°53° 4” ‘ 

























1 23 47,13] 34 8 16 

1 42 11,50 | 39 33 52 ang 
1 49 14,23 | 36 54 52 ke | 
1 55 42,33 | 34 8 12 

214 6,17 | 39 33 50 

0 28 16,50 |+54 37 20 | 
1 10 45,63 | 48 40 12 

1 15 15,50 | 47 47 20 

1 26 35,97 | 54 45 40 

1 36 37,73 | 6114 0 

2 75487 | "48 39 48 

2 12 21,70 | 4747 4 

2 17 41,63 |+58 40 2 

2 35 49,37 | 54 40 16 

250 4,23 | 63 44 48 

257 0,00 | 58 46 12 

3 13 50,87 | 54 40 12 

328 6417| 63 44 48 

2 9 19,17 |+61 37 44 

2 42 5835| ...cceee 

2 44 17,53 | 55 52 8 

3 1 647] 61 28 36 

3 25 19,13 | 50 34 52 

3 31 27,27 












1 10 40,83 |449 p 
21 19 9,57 | 48 20 
38 1 
48 47 
48°24 
38 1 
re 
a 
48 21 
48 28 


“4 


a21h29’ 









a 21459’ 
corr. — 1°4 


a2i'9' 
corr. — 4"9 
corr. —11"8 


a 2147’ 
corr. —34"7 


a 21h 27’ 
corr. —42"9 


cielo nebbioso. 


a 21' 44 
corr. —1' 31"4 





17 34,90 |—15 44 48 
21 20 38,90 | 12 33 6 
: 15 43 28 anaıı’ 

12 32 12 |corr. —1' 50"2 
15 7 28 


















53 0,40 | 12 38 24 
Annotazioni. 
£ et omela append discernihile; os- 
re 


4 i a 
che ne rendevano difheifissima 
che si travedevano tre punti splen- 


302 


Seit. 4. Da principio, sera chiara; lo splendore della Luna 


impedisce di vedere la Cometa; indi avvicinandosi 
la Luna all’ Orizönte, si alzarono i vapori, e la 
Cometa appariva languida, ed incerta, 

Cielo vaporoso, e chiaro di Luna; Cometa poco 
visibile. 

Cielo torbido, e vaporoso. 


Fra le nuvole, ed i vapori videsi la cometa molto 
estesa, e confusa. Indi non si potenno osservare 
stelle di confronto, che ‘dopo quattro ore circa. 
Sembra, che l’Orologio fosse un poco sconcertato. 


Sera chiara con Luna splendente; vedevasi con tut- 
tocid la Cometa ad occhio nudo, con una leggeris- 
sima traccia di coda, splendente come una Stella di 
prima grandezza, Nel cannocchiale dell’ equatoriale, 
appariva un disco splendente, e confuso con un dia- 
metro uguale a quello diGiove. La sua coda giudi- 
cossi lunga circa 4°, 

Cielo nebbioso, e che non permisse di continuare le 
osservazioni. 


Noy.12. La Cometa & appena visibile per il chiaro del cre- 
pusculo, 


Nov.17. Cometa debole per i vapori ms per il crepusculo. 


Vuolsi osservare, che in tutte le precedenti osservazioni, 
il centro del nucleo della Cometa portavasi in contatto della 
Lamina equatoriale dopo Ja sua sortila dalla 3* Lamina pa- 
ralella al circolo di declinazione, e la cui distanza equaloriale 
dalla 2* Lamina, o Lamina media & di 24”. Allorche il moto 
in declinazione & piccolo, la correzione per ridurre le decli- 
nazioni osservate alla Jamina media, & trascurabile; ma quando 
la declinazione & grande, ed il moto rapido, @ necessario 
tenerne conto. Liultima colonna nella tabella seguente in- 
titolata „tempo per la riduzione delle declinazione“ dä 
il numero dei secondi trascorsi fra il passaggio alla Lamina 
media, ed il tempo in cui si osservd Ja declinazione della 
cometa nella machina, da cui coll’ ajuto del moto diurno 
tosto si ottiene la correzione da applicarsi alle declinazioni 
osservate per ridurle all’ instante del passaggio per la La- 
mina media, a cui corrispondono le ascensioni rette. 


Posizioni apparenti della Cometa di Halley dedotte daile 
precedenti oeservasioni, corretia soltanto dalie differense 
di rifrasione, 


Olt. 7. 


Ot. 14. 
Olt. 18. 


Ott. 26. 


Ott. 30. 


E Tempo 
1835. TempoMedio larid.delle 
Mesi-Gior. in Padova, AR. app. Decl. app. deel. 
Seit. 1 13419396 | 5*51"12"09 +24°59'34"7 
— 13 52 40,7 5 51 11,51 25 0 22,0 
— 14 19 41,4 5 51 13,87 25 0 46,7 
2 12 44 58,6 552 3,81 25 10 24,4 
— 13 26 4,8 552 541 25 9 24,7 
3 14 19 34,2 553 5,32 25 19 33,3 
— 14 45 37,1 553 714 25 19 39,4 
4 14 11 39,0 5 53 57,44 25 30 22,7 


so* 
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7 ; Tempo per Tempop, 
1835, TempoMedio larid.delle 1835. TempoMcdio la rid,del 
Mesi-Gior. in Padova. AR. app. Decl. app. decl, Mesi-Gior. in Padova, AR,app. Deel.app. dert, 
nn un we? uud ee uud nl un une! fu — aS en 
Sett. 19 11°36'23"8 6510'57"80 2937 28"6 Ou. 13 7546101 = 14"49'48"88 = 48°57" 11"5 1m 
~ me 42-12 25,3 6 10 59,26 29 37 45,1 —. 820 13,7 14 50 58,26 48 44 511 414 
— 12 48 59,1 6 11 2,60 29 37 48,4 — 853 23 1452 536 48 32 22,3 1 9 
20 411 52 55,9 6 12 34,36 30 4 34,9 — 93290 14 62 26,12 48 28 563 1 6 
— 12 23 49,4 6 12 35,95 30 5 24,0 — 9 13 34,8. 14 52 45,99 48 24 58,3 0 56 
af 13 5 29,6 6 14 18,90 30 35 59,4 — 923 37,5 1453 6,22 48 21 183 1 ¢ 
— 13 36 30,5 6 14 21,54 30 36 36,6 44. 8 14 29,5 15 30 13,82 39 55 28,2 0 59 
22 12 40 49,4 616 649 31 7 55,4 — 8 47 48,7 15 30 57,12 39 43 36,3 1 2 
— 13 14 53,2 616 8,75 31 8 38,0 18 632 55: 16 37 3912 +14 26 34 0% 

"23 12 18 31,4 618 3,44 31 42 423,6 26 6 25.47,1 17 10 40,19 — 4 2 40,7 

— 12 50 47,4 6 18 3,87 31 43 40,2 29 635 13,8 17 14 21,22 7 4 83 

24 12 18 38,4 6 20 12,26 32 21 30,8 — 7 2 7,8 7 44 21,44 7 5 22,8 

— 12 48 27,7 6 20 14,23 32 22 30,8 30 5 46 16,6 1715 3,39 7 51 16,5 

28 12 10 45,0 6 31 26,05 3545 4,0 0' 59” Nov. 2 6 21 49,2, 17 16 16,07 9 54 49,5 

— 42 28 57,3 6 31 29,12 35 45 57,4 0 59 — 646 19,1 17 16 16,25 9 55 30,1 

— 1245 08 6 31 31,02 3546188 1 7 5 517480 1716 8,46 11 30 25,9 

— 13 0 348 6 31 33,11 35 46 49,7 0 56 — 549180 1716 864 11 31 9,4 

29 1247 2,0 6 35 22,76 36 54 3,5 1 6 7 § 29 55 1715 2925 12 25 33,3 

— 13 18 56,8 6 35 27,63 36 55 54,8 1 2 — 5 58 244 '°> 17 15 28,22 12 26 22,9 

Ou. 7 #1127 1,8 8 5 20,95 5438 21,9 1 6 41 5 32 87° 1713 3,01 ° 13 59 14,1 

— 12 25 11,7 8 6 34,97 54 46 52,0 1 27 — 5 55 31,7° 1713 2,80 1359 49,4 

8 13 12 14,0 846 6,43 58 41 31,9 1 18 12 5 21 10,8 (17 12 15,92 -14 20 13,7 

— 13 51 26,0 8 47 23,10 - 58 47 44,0 1 26 — 5 51 43,0. 17 12 15,02 14 20 36,1 

11 1252 1,6 12 43 34,48 61 37 43,6 4 19 17 531 40,1 17 8 25,16 15 53 25,3 

— 1343404 12 46 53,98 6129 91 1 48 — 5.43 26,5. 17 8 25,80 15 53 29,6 

12 9 321,3 13 54 20,48 56 41 40,6 1 13 


Osservazioni della Cometa di Zalley fatte nel I. R. Osservatorio di Padova dopo la sua congiunzione ¢ 
Sole nel ritorno al Perielio dell’ anno 1835. 


Perdutasi dopo la sera del 17 Novembre 1835 la Comela 
nei raggi Solari, si ricercd verso il fine di Dicembre, con la 
scorla di una piccola effemeride costruita sugli elementi dal 
Sigr. Nosenberger pubblicali nella sua circolare del 17 Ot- 
tobre 1835, iquali ne avevano si lodevolmente rappresentale 
Vintero suo corso precedente. La sua piccola elevazione sul 
nostro Orizonte, e lo stato almosferico quasi sempre neb- 
bioso e nuvoloso ci tollero dal poterla rivedere fino al 31 Di- 
cembre (1 Gennajo 1836 alla mattina) e le stesse cagioni ne 
‚resero scarsissime in seguilo Je osservazioni, le quali oltre a 
cid riuscirono incertissime. Imperciocché dopo la sua sor- 
tita dai raggi Solari, presentavasi come una larga, e rara 
nebbia luminosa, alquanto irregolare, del diametro di 8’ a 10’, 
entro la quale non pitı distinguevasi alcuna traccia di nucleo, 
né quel punto, © testa pitt splendente un poco eccentrica, 
alla quale collimavasi nelle anteriori osservazioni, che ho 
avuto l’onore di trasmetterli con Vultima mia Leitera del 
6 di Dicembre. Nelle osservazioni del 26 Gennajo soltanto, 
essendo il Cielo purissimo, vidi a tratfi un punto pil lumi- 
noso un poco eccentrico, al quale io collimai, mentre’ forse 
era una qualche piccola stella involta' in, quella, nebulosita; 


questa & Ja ragione della forte differenza fra le mie os 
vazioni, e quella del Sig”, Conti della stessa maltina. 

tutte le altre mattine, si collimd con incerta stima verse 
centro della nebulosita, In seguito: ho riconosciuto, che 1 
si possono accordare convenientemente queste osservsa 
con quelle fatte avanti il perielio; per la qual cosa mi 
sembrato partito migliore di abbandonarle nella correzi 
degli elementi dell’ orbita, attendendo quelle del Cs 
Buona Speranza, dove forse. una grande clevazione, «| 
aria pit pura avranno permesso di riconoscere il nud 
Comunque sia, io mi prendo la liberta di inoltrargliele 
loro stato attuale, poich¢ potranno in qualche modo ser 
alla storia di questa singolare comela per molti-rapporli 
teressante. Ma. prima. di tutto mi & d’uopo prevenirls, 

nelle osservazioni del 17 Novembre gia inoltrade a V. 
erasi insinuato Verrore di un minuto primo, che fortum 
menie scopersi, ed ho potuto correggere colla scorta d 
note originali conservate dal Sig . Conti; quindi fard allea 
precedere le osservazioni di questo giorno corrette, colle p 
zioni pure corrette rapporto all’ equatore, quali le ho adt 
rate nella ricerca degli elementi: dell’, orbite, 
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'Nomidelle| Pass.alla |Decl.oss. nell’ 
Mec-Gior.| Stelle. | Lam.Media, Equat. 
Ne nn | 
So. 17 | Cometa |21"17' 3490, —15°44° 48" 
1835 1985B |j21 22 38,90) 12 33 6 
Cometa |21 28 23,30| 15 43 28 
1985B |2i 32 24,50) 12 32 12 
2019 21 49 5,77) 15 7 28 
2028 21 53 0,40 12 38 4 
iheem, 31 | Cometa |12 53 55,300 —24 40 6 
(Nat.tGen.) iss8B |j2 55 42,50) 24 38 47 
— | Comela j13 1 36,90) 2441 8 
1883B |13 .3 26,50 _24 39 36 
(on 19 | Cometa |14 6 33,30 —28 1 0 
1835 1849B |14 15 10,97) 27 55 56 
(Matha.27) 
Ger 26 | Cometa 14 16 0,83/—29 19 50 
(Meti.27)} 1816B |14 22 22,08) 28 40 40 
— | Cometa |14 32 31,17) 29 19 40 
1816B |14 38 57,90) 28 40 38 
— | Cometa [14 43 25,00) 29 19 56 
|1816B j14 49 4997) 28 40 38 
— | Cometa [14 55 24,37, 29 15 44 
un 1816B 15 1 51,73) 28 40 38 
tenn, 27 | Cometa |14 11 53,33; —29 25 40 
(Matt.28) 1S16B |14 20 22,50) 28 40 40 
>| Cometa |t4 25 8,67) 29 25 38 
1816B |14 33 40,97) 28 40 46 
— | Cometa |14 38 51,67) 29 25 20 
| 1816B |14 47 26,17) 28 40 48 
—  Comela |14 54 6,67) 29 25 40 
1816B |15 2 45,27) 28 40 50 
Annotazione, 





Nr, 307. 


Osservat. * 
equaz. Orol, 


(Conti) 


—1' 50"2 
(Santini.) 


_—0 27,8 
(Santini.) 
+2 6,3 


(Santini) 


(Conti) 
+3 71. 
(Santini.) 


(Conti) 


! 
| 


| +3 17,2 


Swit, Cometa fra i vapori, abbastanza visibile. 
Bie.31. Com. debolist; a 13°41" eparisce. 


Per19. Fra le nuvole; visibile a tratti incerli. 


Da queste osservazioni, avendo riguardo alla differenza 
te tifrazioni medie con le Stelle di confronto, si sono de- 
Sit: k seguenti posizioni apparenti rapporto all’ Equatore: 


; Tempo Medio Ascens.Retta 
Meti—Gior. in Padova. della Cometa, 
a — md ee 
5 Nov. 17 5h31’40"1 17 7'25”16 

- 5 42 26,5 17 7 25,80 
Die. 34 18 13 49,1 16 18 25,51 
— 18 21 29,5 16 18 23,11 
Gemi9 1814 56 15 53 28,29 
26 1757 1,8 15 40 24,02 

_ 18 13 29,4 15 40 18,48 

— 18 24 21,5 15 40 21,10 

— 18 36 18,9 15 40 17,76 

27 1749 91 15 38 16,16 

—~— 18 2 22,3 15 38 12,96 

— 18 16 3,0 15 38 10,70 

— 1831155 145 38 6,55 


Decl. app. 
della Cometa, 
A 


15°53" 25"3 
15 53 29,6 
24 46 1,6 
24 46 14,1 
28 4 27,6 

20 58,3 

20 49,3 

21 47 

16 41,5 

26 50,7 

26 35,6 

26 20,7 

26 38,1 


Correzione degli elementi del? Orbita. 
Per trarre un qualche partito dalle osservazioni fatle in 
"a nostra specola sulla Cometa di Hadley, mi sono pro- 
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posto di ricercare gli elementi della sua orbita, riguarden- 
dola come un ellisse invariabile; la quale ipotesi invero nel 
presente stato dell’ Astronomia, e della Meccanica non pud 
rilenersi, che come una prima approssimazione, bastante 
in seguito a stabilire, col complesso delle migliori osserva- 
zioni, quattro posizioni fondamentali abbraccianti la totalita 
dell’ Arco trascorso durante il tempo della sua visibilita,%dalle 
quali (avuto riguardo alla teoria delle perturbazioni planetarie) 
si possono poi dedurre i definitivi elementi. Per far concor- 
rere in questo scopo un maggior numero di posizioni osser- 
yale, ho preso adelerminare col metodo dei minimi quadrati 
le correzioni da farsi agli elementi ottenuti dal Chiarissimo 
Sigr. Rosenberger tanto benemerito della teoria, di questa 
cometa, e comunicali agli Astronomi mediante la sua circo- 
lare del 17 Ottobre 1835, i quali sono gia molto prossimi al 
vero, avenda con piccolissime differenze rappresentato l’in- 
tero suo corso osservalo. Questi elementi ridotti alle deno- 
minazioni impiegate nei miei elementi di Astronomia, qual’ ora 
si seguano nel calcolo dei luoghi geocentrici e preceiti del 
moto direlto, sono i seguenti 

$20,05354 dal principio del 1835 ; 

T. M. in Berlino 

ae dall’ equin. Medio 
55 11 21,406 : 16 Nov. 1835 


Passaggio al perielio r 


Longit. del Perielio aw 
del nodo [) 

Inclin. all’ ecclittica i 162 9 48,53 

Angolo di eccentric. @ 75 20 22,92 

Log.semi-asse mag. loga = 1,2549807.3 

Log. dist. periclia ogg = 9,7676202, 

Dird ora delle osservazioni da me impicgate per stebi- 
lirne le correzioni. Primieramente ho assunto le dae össer- 
vazioni dal Sigt. Carlo Luigi Littrow fatte all’ osservatorio 
di Vienna nei giorni 21—22 Agosio (Astr. Nachr, Nr. 289); 
in seguito quelle fatte in Padova ai giorni 1, 19, 28 Set- 
tembre; 7, 11, 13, 26, 29 Oltobre; 5, 11, 17 di Novembre. 
Rapporto a queste ultime nolerd, che quando in una sera 
si poterono fare pitt osservazioni, ne ho preso il medio Arit- 
metico ad oggetto di diminuire Pinfluenza degli errori even- 
tuali delle osservazioni; la quel cosa ¢ permessa, poiché per 
quanto variabile sia stato il moto della cometa, si poteva 
sempre per brevi intervalli considerare uniforme. In secondo 
luogo, essendo state osservate le declinazioni costantemente 
subito dopo la sortila dalla terza lamina, si sono ridotte al 
tempo del passaggio alla Jamina di mezzo mediante gli in- 
stanti notati nelle sere di movimento piti rapido, e mancando 
questi, colle distanze equatoriali, che in tempo siderale sono 
= 2380. In terzo luogo, si & calcolato Faberrazione in AR., 
ed in declinazione, facendo uso del moto diurno ricavato dal?’ 
effemeridi, ad eccesione di quelle sere di Ottobre, nelle quali 
quesio era sommamente variabile, adoperandosi in esse il 
moto orario dedotto dalle medesime osservazioni. Per mag- 
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giore facilitä, i tempi osservati sono stati ridotti al meridiano | e ridotte all’ equinozio medio del 16 Novembre, a cui pure 
di Berlino, e convertiti in giorni dal principio dell’ anno 1835; | sono state ridotte le Jongitudini, e latitudini della Cometa, 
le posizioni della terra sono state calcolate dietro le esattis- | Le duc seguenti tabelle racchiudono tutti gli elementi de! 
sime effemeridi del Sigt. Encks, liberate dali’ aberrazione, | calcolo, 








Giorni T.Medioiu |; AR. della Co- Decl. app. della Num.delle 
e Mesi. Berlino, meta osservata. | Aberr, Par. Com. osserv, Aberr. Pan Osserv. 
u nn u ed —~ Sa deed nn mn rn nd 
Ag. 21 | 233,61389 ss | +23°36'28"2 | 4+ 4°3 | + 27"7 1 
— 22 | 234,62292 85 89 40,8 | + 8,2 | — 3,1 2342513 | +41 | + 2,7 1 
Sett. 1 | 244,58086 87 48 7,5 | + 7:2 | 43 25 0 14,5 | + 52 | + 3,3 3 
19 | 262,51299 92 44 584 | + 74 | — 7,7 29 37 40,6 | + 86 |. + 5,7 8 
— 28 | 271,52946 97 52 27,4 | +11,6 | —12.8 85 45 59,7 | +13,6 | + 7,8 4 
Ott, 7 | 280,50154 | 121 29 29,4 | +53,8 | —37.4 54 42 24,9 | +21,8 18,5 2 
—— if | 284,55830 | 191 18 29,0 | +90,8 | —32,0 61 33 41,9 | ~—15,6 Ta 2 
—— 13 | 286,36999 | 222 57 57,1 | +47,7 | +46,1 | +48 35 20,7 | —34,7 | +30,3 6 
— 26 | 299,27214 | 257 40 2.9 | #481 +86 | — 4 2 40,7 | —13,9 | +11,3 1 
_— 29 | 302,28804 | 258 85 20,0 | + 3,3 | + 7,9 7 4 44,0 | —12,6 | + 9,5 2 
Nov. 5 | 309,23586 | 259 2 83 |— 09! + 5,0 1i 30470|—97| + 74 2 
u 44 | 315,24301 | 258 15 43,5 | — 44 | + 4,7 13 59 3,0 | —B6 | +64 2 
-—— 17 | 321,23830 | 256 51 22,2 | — 7,4 | + 4,3 | —15 53 27,0 | — 8,0 +54, 2 
Posizioni nelP Ecclittioa, riferite al? Equ. med. 16 Now 
Log. dist. di 
Longit, osserv.} Latobsert.di | Longit. della (Terra da Sole] Long, calcol. |Latit. calcol. di 
di Com.’ Com. =" terre = L = log R diCom.cz’ | Com =A | af'—te dr | Are 
ae nn u aie al ee nu! un ul | uw! 
Aug. 21 35°50'19"1 | + 0° 192'49"6 | 323°14’ 2°9 | 0.0047488 85°50'25°6 + 0°12°37°7 | — 65 | + 119 
— 22 86 211,5 0 18 60,8 | 329 12 26,6 | 0.0046920 86 2 14,2 0 18 43,1) — 2,7 1+ 7,7 
Selt. 1 88 0 53,2 4 33 34,3 | 338 50 5,5 | 0.0036806 88 1 22,3 133 13,2} — 29,4] + 21,5 
— 19 92 24 13,3 6 11 34,3 | 356 17 13,5 | 0.0016452 | 92 24 56,1 611 35,7| — 42,8 |— 1,4 


— 28} 96 32 34,3 12 29 21,0 5 7 51,3 | 0.0005267 | 96 31 43,2 | 12 28 35,8| + 54,1] -+4+ 452 
Ow. 7/| 4111 14 72 33 33 19,1 | 13 58 19,6 | 9.9993892 | 411 2 26,5 | 83 23 25,5 | +11°40,7 | +4 9 53,6 
—— 11 | 150 29 5,2 57 33 14,4 | 1759 41 | 9.9988885 | 150 28 45,5 | 57 20 46,8 | +64 47,7 | +12 27,5 
— 18 | 193 23 40,8 60 10 30,4 | 19 46 46,6 | 9.9986680 | 192 3 54,2 | 60 23 33,7] +79 46,6 | —13 3,3 
— 26 | 256 59 52,3 18 51 40,1 | 32 37 18,8 | 9.9971179 | 256 58 28,2 | 18 59 43,3] +1241; —8 32 

29 | 258 13 39,1 15 54 59,7 | 35 38 11,0 |.9.9967621 | 258 13 22,7 | 16 1 22,9] + 0 16,4 | — 6 32 





Nov. 5| 259 227.1 | 11 31 52,7 | 42 35 48,6 | 9.9959825 | 259 3 108 | 11 35553 | — 043,7 |— 4 0,6 
— 11 | 258 28 331 9 0 4,5 | 48 38 2,1 | 9.9953713 | 258 29 40 | 9 2453| —1 6,9 |— 2 46,8 
u 17 | 257 16 27,2 | + 6 59 26,6 | 54 40 40,5 | 9,9948157 | 257 17 11,2 7120,31 — 0440 | — 1 53,7 
Premessi cosi gli elementi, quali furono da me adoperati dis == — 1483970; di 446101465 dar —6'0643H4; 
nella ricerca delle correzioni, non stimo conveniente allungare dp —=—0'556894; dr==—0,747651 

ia lettera col trascriverle le equazioni di condizione. Stabilite | o¥vero u DR 

dietro i dati precedenti, ne le finali da esse dedotte col me- dw = —1'29"04; u = +4 361; dar ———6' 3°86; 
todo dei minimi quadrati; quindi tosto passerd ad esporre i éO =—0' 33414; dr— 080747651 


elsultati ottenuti. Indicando per tanto le correzioni coreate i quali valori convenientemente applicati agli elementi,- dai 
con da, di, dar, &D, dr le prime quattro espresse in minuti, | quali si parti, danno i seguenti elementi ellittici corretti dal! 
Valtima in decimi di giorno, ottenni i seguenti valori | Eq Medio 16 Novembre 


Pass. al perielio.......r == 1835 in 319%978745, ovv. Nov. 15,978745 T. M. in Berlino 
sone eee e-319,94802B.sseccceecescceeeeeeeTs M. in Parigi 


Longit. del perielio.... a — 165°49’ 16°96 ovvero == 304°30' 27°76 
ce ak ee = 56 9 52,36 We 
Inclinazione....s.e+-+ & == 162 14 25,14 ’ = 1745 34,86 


Angolo di eceentr..... ® 75 19 49,506 
eccentricita ¢ — 0,967402334 
log a == 1,2549807.3; fog q = 9,7681672.1. 
gitudini, e Ietitudini geotentriche, si ottengono i seguenli 
risultati 


Soslituende ora le saperiori correzioni nelle equazioni di con- 
dizione, ed indieando s/’, A’ gli errori residui nelle lon- 
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al’ eX 

az nd 

Agosto 21 | + 8"13 | + 7°22 
22 | +13,29 | + 3,64 

Seit, 1 | —11,86 | +22,87 
19 | —36,59 | + 3,81 

28 | — 3,90 | — 1,23 
Ott. 7| + 2,82 | — 1,24 
11 | + 8,00 | +11,50 

13 | — 9,60 | —24,64 

26 | +22,58 | — 11,06 

29 | 410,62 | —12,35 

Nov. 5| 413,83 | + 1,94 
11 | 410,90 | +13,16 

17 | +35,71 | +20,11 


Si pud ora agevolmente vedere, che le due osservazioni del 
19 Settembre, e del 17 Novembre per qualche sfortunato ac- 
tidente riuscirono meno delle altre sicure; sara quindi in una 
nuova correzione da intraprendersi, quando si potranno avere 
owervazioni pitt certe dopo il passaggio al perielio, partito 
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pil conveniente di abbandonarle, o almeno rivedere le po- 
sizioni medie delle stelle. Intanto se piacesse di accordare 
ad ogni posizione tanto in longitudine, come in latitudine 
un’ egual grado di fiducia, si potranno con facilitä assegnare 
i limiti, fra i quali si possono sperare comprese le deter- 
minazioni delle superiori correzioni, facendo uso dei celebri 
teoremi dimostrati dal Sigt. Dr. Gaufs. Sono stato curioso 
di ricercare questi limiti nell’ esposta ipotesi, ed ho ottenuto 
i risultati seguenti, La somma dei quadrati dei singoli er- 
rori é = 6357,9; la quale divisa per 26 (numero totale delle 
equazioni) da il quadrato medio = 244,54, la cui radice 
15”64 sara l’errore probabile dietro le definizioni del citato 
Autore. Indicando ora per ESD, Edw, Edw etc. i limiti, 
fra i quali si poseono stimare comprese le incertezze sulle 
ottenute correzioni dipendenti da questo medio errore trovo 
EI = +1°41; Eir = +4006; Edr = + 080003444; 
Ei = +964; Edw = + 20°29. 
G. Santini. 





Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai an den Herausgeber. 
Mannheim 1836. März 15, 


Seit der Wiedererscheinung des Halley’schen Cometen in 
den Frühstunden habe ich denselben nur ein einziges Mal 
beobachten können, nämlich am Morgen des 17%" Januar. 
Von diesem’ Tage an bis zum 21%" Februar halten wir hier, 
ungeachtet einzelner heitern Tage und Abende, doch keinen 
einzigen heitern Morgen mehr, und am letztgenannten Tage 
konnte ich keine Spur mehr vom Cometen entdecken, wor- 
über ich mich übrigens nicht wunderte, da mir derselbe be- 
reits am (T7ten Januar schon wieder eben so schwach erschien, 
als am 28%" August vorigen Jahrs, was aber hauptsächlich 
wohl in dem sehr niedrigen Stande des Cometen in den 
nebligen Dünsten des Horizonts seinen Grund haben mochte. 
Die erwähnte Beobachtung, welche auf zwei nördlichen und 
» zwei südlichen Vergleichungen mit 13 Scorpii- beruht, des- 


sen scheinbare Position nach Piazsi— Bradley angenommen 
wurde, ist folgende: 


M.Z.inMannh. AR.app. Decl.app. 
sn run) fl De 
1836 Jan. 16. 18,15’45” 939°34'15" — 127° 37’ 59" 


Untersch. des Cometen u. Sterns inger. Aufst, == — 0° 58’ 43%0, 
in Abweichung = —3’ 26"1. Eine directe Berechnung des 
scheinbaren Orts des Cometen nach Aossnbergers letzten 
Elementen hat für dieses Zeitmoment folgendes Resultat ge- 
geben: AR.app. = 239° 34’ 206, Decl. app. = —27° 32’ 565, 
log A= 0,22602; mithin Fehler der Elemente in AR.= -+-5"6, 
in Decl. = +2*5, also so gut wie gar keine Abweichung der 
Elemente von der Beobachtung. 
B. Nicolai. 





Sternbedeckungen beobachtet auf der Cracauer Sternwarte, 


1835 Jän. 5. Eintritt eines Sterns 9* Gr. in den dunkeln Mondrand um 0"26'59"57 Sitz, 















































Auf 1* unsicher. 














— 9'Gr. 1 36 59,58 — Zweifelhaft. 
— 718 Gr. — 2 17 17,98 — Sehr gut 
— 6, — um GE Gp, u u — 0 86 57,89 — Gut, 
tii —— OT GR ee — 1 22 33,44 — Ziemlich gut. 
—— _— GE — — —— 1 51 31,99 — dito. 
Eintritt 35 Ceti —{ 6 8 915 — Sehr gut. 
Febr. 2. ——— von Ceti — .-—— 3 10 10,27 — dito. 
eines Sterns 8.9° Gr. — 2 —— —— 845 59,62 — Gut. 
— 1. —— 43 y Cancri ed 13 29 56,60 _—— Sehr gut. 
April9. ——— 461 Leonis ¥ — = 11 8 33,10 — dito. 
—12. des Saturns. Die Verschwind des IRingrandes 17 12 16,83 } 
Fan. 170 Pt Zweifelhaft 





Zur Zeit des Austritts wallte der Mondrand so, dafs es nicht möglich war, die Momente zu beobachten. 
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Juni 10. Eintritt 424 Ophiuchi in den Jichten Mondrand um 16"15'52"82 Gut. 
Juli 6. 45ALibrae in den dunkeln Mondrand 18 17 1,15 Sehr gut. 
Aug. 29. 26 rLibrae 17 40 12,36 Gut. 
Oct. 3. —— 697’ Aquari — 20 29 21,60 - Sehr gut. 
Nov. 25. 35 Capricorni = —— 23 48 44,39 dito. 
— 26 (158 Aquar. Bode) 23 21 32,16 dito. 


NB. Die mittl. Position des dritten am 5. Jänner bedeckten Sterns aus Bessels Zonen ist für 1825 2-0" 15° 3432 d—=—4° 26’ 4449 
die des ersten, den 2 Febr. bedeckten Sterns, auch aus Besse/s Zonen, iss für dieselbe Epoche x0 40 57,50 d=—1 10 44,8. 


. Planetenbeobachtungen zur Zeit ihrer Culminationen im Cracauer Meridian. 








. Vesta 
Datum. Scheinb, AR, Scheinb, Decl. 
ew ee Ae 
1835 Jan. 14. 3515’ 49°84 +-12°51' 43788 
15. 3 15 59,69 12 56 12,78 
16. 3 46 10,70 13 0 45,39 
22. 3 17 50,93 13 29 34,35 
24. 3 18 36,56 13 39 33,74 
Febr. 2. 3 23 14,44 14 28 3,48 

Mars 
Febr, 9% 612 3,48 +27 0 11,34 
10, 612 5,44 26 58 50,64 
13. 6 12 19,18 26 55 58,98 
20. 6 15 17,40 26 43 36,29 
25 618 40,05 26 35 8,87 
März 10. 6 32 4,70 26 8 46,87 
12. 6 34 39,01 26 4 1,48 
13. 6 35 58,71 26 1 31,10 
20. 6 46 0,85 25 42 49,32 

Saturn. 
Mai 4 13 10 40,18 — 4 32 11,68 
6. 13 10 16,17 4 29 22,46 
9. 13 9 34,24 4 25 36,83 
13. 13 8 29,01 4 19 55,18 
, 18. 13 7 42,20 4 15 51,63 
19. 13 7 80,72 4 14 59,74 
20. 13 7 19,91 4 13 57,27 
21. 13 7 9,46 4 13 7,35 
24. 13 6 39,60 4 10 31,93 
28. 13 6 411 4 7 57,34 
29. 13 5 56,19 4 7 23,50 
Juni 4. 13 5 14,83 4 4 37,22 
& 13 5 9,27 4 “4 16,02 

6. 13 5 3,95 
No 


Herr Professor Uylenbroek in Leyden hat im Jahre 1833 der ma- 
thematischen Litteratur ein wichtiges und angenehmes Geschenk 
mit folgendem Werke gemacht: 

Chr. Hugenii aliorumque seculi XVII virorum celebrium Exercita- 
tiones Mathematicae et Philosophicae, ex manuscriptis in 
bibliotheca Academiae Leydano-Batavae servatis edidit P, J. 
Uylenbroek in eudem Academia Phys. et Astr. Prof, Extr. — 
Fasc. I. continens Chr. Hugenii, Leibnitii et Hospitalii epistolas 
mutuas. Hagae Com, 1833. 4to (3248. 2Kpf.) — Fase. II. 
continens additamenta ad fasc, I inter quae Yaumerii, Duilieri 
et Huberti Huighenii epistolae, Hagae Comit. 1833. 4. (1885. 
3 Kupfer.) 


t 


Saturn 


Datum. Scheinb. AR. Scheinb. Decl. 
tn eed TE te aii a 
1835 Juni 7. 13" 4’ 59%01 — 4° 3'44"09 
8. 13 4 55,50 4 3 28,78 
9. 13 4 50,07 4 3 17,80 

a Uranus 
Aug. 17. 22 442,22 —42 39 23,74 
19. 22 4 24,21 12 41 18,60 
20. 22 4 14,83 12 42 6,63 
24. 22 3 38,08 12 45 28,55 
Sept. 5. 22 4 49,73 12 55 6,99 


Der Uranus wurde auch bei unserm Equatoreale und 
zwar nach der Littruw’schen Methode beobachtet und mit 
83: Agaarii verglichen, Die scheinbare Position dieses 
Sterns wurde aus Meridianbeobachtungen folgendermafsen 
gefunden: 


1835 Aug. 17. & = 21h57'33"68 d == —14° 39’ 53"35 
19. 


33,85 57,06 
20. 33,85 56,92 
24. 33,79 57,76 


und damit geben die Equatorealbeobachtungen folgende Re- 
sultate: 


Datum. M. Crac. Zt. Scheinb, AR, Scheinb. Dec}, 

wm —— te ae m 

1835 Aug.17. 11"45' 6°75 22'4°41"82 2 —12°39'26”9 
19. 11 39 58,89 22 4 23,98 12 414 29,1 - 

20. 11:18 5,83 22 4 14,56 1242 6,8 

24. 11 10 41,96 22 3 38,28 12 45 30,1 


Bei allen Planetenbeobachtungen ist noch zu bemerken, dafs 
alle Angaben fiirs Centrum gelten, und dafs sie wegen der 
Parallaxe noch uncorrigirt sind. 


Max Weisse. 


ı 2 

Unter den vielen interessanten Sachen, die in diesem Brief- 
wechsel vorkommen, bemerke ich nur, dafs er die Grundzüge 
von Leibnitze Geometria situs, und Huyghens Zeichnung seiner 
Seeuhr enthält. Die letzte ist ein Fac-Simile, 

Huyghens scheint anfangs gegen Leibnitz's Entdeckungen et- 
was Mistrauen gehabt zu haben, und äufsert dies indirect in seinen 
Briefen an Leibnitz, und offen gegen Hopital, Vielleicht trug die 
zuversichtliche Art mit der Leibnitz sie ihm in seinen Briefen 
ankündigte etwas dazu bei. 

Jeder der sich für mathematische Litteratur interessirt, wird 
die baldige Fortsetzung dieser Sammlung wünschen.. i 





Altona 1836, April 27. 


(Nr. 306 ‘wird wird nachgeliefert.) —_ 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
NZ. 308. 





Beobachtungen zu Swinemünde und Arkona im Jahre 1833 während der Russischen Chronometer» 
Expedition. 
Von Herrn Professor und Ritter Encke. 


Die Kaiserlich Russische Chronometer-Expedition in der 
Ostsee im Jahre 1833 veranlafste von Seiten des Königlich 
Preufsischen Generalstabs die Errichtung zweier kleinen In- 
terims-Sternwarten in Swinemiinde und auf Arkona auf der 
Insel Rügen, um an diesen zwei Punkten zuverlässige Zeit- 
bestimmungen während der Dauer der Chronometer-Expe- 
dition zu erhalten. Es waren kleine freistehende Häuschen, 
mit zwei aufeinander senkrecht stehenden Durchschnitlen, im 
Meridian, und ersten und letzten Verticale, versehen, Für 
Festigkeit der Aufstellung der Instrumente und Isolirung der- 
selben wurde möglichst Sorge getragen, und die Beobach- 
tungen zeigen, dafs diesem Erfurdernisse sehr befriedigend 
genügt ist. 

An jedem der beiden Punkte beobachtete ein dazu vom 
Generalstabe bestimmier Offizier, und einer der Herren, die 
mit der hiesigen Sternwarte schon früher in Verbindung ge- 
standen batten. In Swinemünde der Herr Lieutenant Adan 
von der vierten Artilleriebrigade, und Herr #olfers, der an 
der Berechnung des Jahrbuchs vom ersten Anfange an einen 
s0 ausgezeichneten Antheil genommen. Ihr Aufenthalt dort 
war der kürzere, vom 20%" Mai bis 22%" August, weil die 
Chronometer-Expedition nur einmal in diesem Hafen anlegte. 
Auf Arkona Herr Lieutenant von Gersdorf von dem Grena- 
dierregiment Kaiser Frans und Herr Dr, Mädier, der schou 
damals an der Mondkarte in voller Thiitigkeit war. Keiner 
der Herren hatle die Gattung von Beobachtungen früher ge- 
übt, welche sie übernalımen, und die kurze Zeit von drei 
Wochen reichte kaum hin, auf der hiesigen Sternwarte ei- 
nige Vorübungen anzustellen. Um so rühmlicher ist der in 
jeder Hinsicht sehr günstige Erfolg, den sie an ihren Be- 
obachtungsorten durch eigene Bestrebung erreichten. Die 
vollständigen Journaleder an beiden Orten stets gemeinschaft- 
lich von beiden Herren Beobachtern gemachten Beobachtungen, 
und die ebenfalls gemeinschaftlich durchgeführten Rechnungen 
lassen keinen Zweifel übrig, dafs die Sicherheit der Resul- 
tate vollkommen befriedigend seyn wird. 

Beide Punkte waren mit einem tragbaren Passageinstru- 
ment, einer Pendeluhr, einer Chronometer und einem Fern- 

13: Bd. 
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rohr versehen. In Swinemiinde war das schöne Instrument 
von Erte/, was der hiesigen Sternwarte gehört, die Seifert 
sche Pendeluhr und ein Chronometer von Yiede, Auf Ar- 
kona ein fiir magnetische Declinationsbestimmungen ursprüng- 
lich eingerichtetes kleines Passageinstrament von Pistor und 
Schiek, der Akademie der Wissenschaften zugehörig, welches 
obgleich aller Stahl davon entfernt war, seines ursprüng- 
lichen Zweckes wegen, doch als ein ganz vorzüglich festes 
und schönes Instrument sich bewährte, eine Pendeluhr von 
Tiede der hiesigen Kriegsschule gehörig, und der Aesse/ssche 
Chronometer, welchen des Königs von Dänemark Majestät an 
Herrn Alexander v. Humboldt geschenkt bat. Der schüne 
Gang dieser Uhren sicherte eben so sehr den guten Erfolg, 
als der Eifer der Herren Beobachter, wie es die bei der un- 
günstigen Witterung verhiiltnifsmifsig grofse Anzahl von 
Zeitbestimmungen darthut, Um nichts zu versäumen halte 
ich nämlich gewünscht, dafs nicht blofs im Meridian Zeit- 
bestimmungen gemacht würden, sondern wenn irgend ein 
heiterer Blick sich zeigte, das Instrument auf einen der Po- 
larsterne auch aufserhalb des Meridians gerichtet, dann fest- 
gestellt würde, und die Beobachtungen eines derselben mit 
so vielen Fundamentalsternen als die Umstände erlaubten ver- 
bunden würden. Hauptsächlich hierdurch wurden in Swine- 
münde während 87 Tagen 34 Zeitbestimmungen erhalten, auf 
Arkona sogar an 112 Abenden 87mal der Stand der Uhr be- 
stimmt. Zufällig traf überdem die Expedition jedesmal so 
ein, dafs entweder unmiltelbar vorher oder nachher diese 
Beobachtungen gelangen. Da die Data gleich nach dem 
Schlusse der Beobachtungen nach Pelersburg gesandt wurden, 
so hat ibre Aufführung bier kein allgemeines Interesse, 


Einen höchst erwünschten und schwerlich sobald wieder 
zu hoffenden Zuwachs von Längenbestimmungen gewährte die 
Liberalität der Königl. Dänischen Regierung, indem diese auf 
der Insel.Moen an sehr vielen Abenden Pulver- und Raketen- 
signale veranstalten liefs, welche in Copenhagen und Arkona 
gesehen werden konnten, und so eine unmittelbare Zeitüber- 
tragung gestaltelen. 
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Neben dem Hauptzwecke der Zeitbestimmungen hatte ich 
die Herren Beobachter ersucht, sobald es ohne diesem Ein 
trag zu thun geschehen könnte, die Bestimmung der Pothdhen 
nach Bessels Methode nicht zu versäumen. An beiden Orten 
ist auch dieser Zweck vollkommen erreicht worden. 

Die ersten Polhihen und Zeitbestimmungen machte ich 
bei der Aufstelluug der Instrumente, hauptsächlich die letz- 
teren, um eine vorläufige Vergleichung der Resultate für die 
Längenbestimmungen zu erhalten. Hiezu diente ein Box- 
chronometer von Ziede, den ich wieder nach Berlin zurück- 
nahm, und der aufden sehr schlechten unchaussirten Wegen 
sich wie es scheint gut gehalten hat, Die mit ihm erhal- 
tenen Bestimmungen sind: 
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Mai 14. 4"Berlin Stand’+ 0'23°82 tägl. Gang +2"04 
18. 13"Swinemiinde + 4 at +2,68 
a 9 Tara +3 
27. 9% Arkona + 1 11,60 ’ 
30. 101 — +1 Tan Ks +16 

Jun. 6. 10" Berlin + 1 20,81 vun + 


Es würde bieraus mit etwa gleicher Vertheilung der Fehler 
folgen 

3'30°6 

0 11,6, 

Die Redaction der Beobachtungen von allgemeinerem In- 
teresse, soweit sie unabhängig von der Chronometer-Expe- 
dition sind, haben die Herren Dr. Madler und /¥olfers selbs 
übernommen, deren Zusammenstellungen hier folgen. 


Encke. 


Berlin westlich von Swinemiinde 
— Arkona 








Beitrag zur Bestimmung der Meridiandifferenz zwischen Swinemünde und Arkona, 
Von Herrn Wolfers, 


Im August 1833 wurde mir, nach Beendigung meiner Mis- 
sion in Swinemünde, der Auftrag ertheilt, den von mir bis 
dahin benutzten Chronometer Tiede Nr.10 nach Arkona zu 
überbringen; diese Gelegenheit habe ich benutzt, die Län- 
gendifferenz beider Orte zu bestimmen. 

Sogleich mufs ich bemerken, dafs gegen die Sicherheit 
der so erlangten Bestimmung zunächst der Umstand spricht, 
dafs nur dieser einzelne Chronometer in Anwendung kommen 
konnte und außerdem der bedeutende Zeitraum zwischen 
meiner letzten Zeitbestimmung in Swinemiinde und meiner 
Ankunft in Arkona, welcher nicht weniger als 12 Tage be- 
trug. Wenn nun aber dennoch das erhaltene Resultat nahe 
mit einem weit gewichtvollern, unten angeführten überein- 
stimmt, so glaube ich diefs nicht lediglich dem günstigen Zu- 
fall zuschreiben zu dürfen, sondern vielmehr dem damaligen 
eonstanten Gange des Chronomelers und zum Theil such 
wohl der Sorgfalt, welche ich auf der Reise ihm gewidmet, 
indem er beständig in einem Polsterkasten befindlich war, und 
so auf dem Schools gehalten wurde. 


Meine letzte Zeithestimmung hatte stattgefunden 
4883 Aug.21. 8°29" wo Corr. Chron. + 21”89. 


Das Register desselben zu jener Zeit lautet: 


Tägl.Gang- | Tägl.Gang, 
un wu nn nn 
Jul.25 = 291 Aug. 5 760 
1,81 13 1,82 
1,84 1,96 
Aug. = 2,25 21 


oder im Mittel täglicher Gang — 1884, 
Bringt man diesen an den Stand von Aug. 21 an, so erhäll man 
Sept. 2. 5535'5 Corr. Chron. = — 0*483, 
Es fand nämlich bei meiner Ankunft in Arkona die Vergler- 
chung mit der dortigen Pendeluhr von 7iede statt: 


Chronomer. Regulator. 

by ay say at 
Sept. 2. 5°35'30"4 M. Zt. == 16"20' 59” St. Zt 
Corr. — 0,483 —?2 26,66 


letztere nach der damaligen Angabe der Herren Beobachter 
in Arkona, Bringt man die corrigirte Slernzeit auf mittlere, 
so erhält man Arkonaer mittlere Zeit.........5%39"12"30 

entsprechend der Swinemiinder des Chronom. 5 35 29,917 


also Differenz...iccsccceccaccescces veveeee 347617. 
Der Mittheilung Sr. Excellenz des Herrn Generale 
Lieutenant ». Schubert, Astr. Nachr. Nr. 282, zu- 
folge hat sich dieselbe bei der ersten Fahrt des 
Hercules aus 89 Chronometern ergeben......., 17,698, 


Berlin, den 20# August 1835. J. Ph, Wolfers. 


Bestimmung der Polhöhe von Swineminde 
Von Herrn Lieutenant 4dan und Herrn Wolfers. 


Ler Bestimmung der Polhébe wurden nur 3 Sterne benutzt, 
von denen zwei, niimlich q Urs. maj. und y Drac. Fanda- 
mentalsterne sind, deren scheinbare Oerter aus dem Astro- 
nom, Jahrbuch entnommen worden. Für den dritten 

8 Draconis 


ist als mitilerer Ort für 1833 

AR. 17*26' 40"0 Decl. + 52° 25'404 
angenommen worden und hiernächst eine Ephemeride für die 
scheinbaren Oerter berechnet. Um fiir eine andere Deelina- 
tion die néthige Correction am Endresuliat anbringen zu 
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können, sind dem leiztern diejenigen Glieder himzugefügt, 
welche sich hierauf bezieben, wobei Ad, Ad’, Ad” sich resp. 
auf „Urs. maj., 3 Drac. und yDrac. beziehen. 

Mit Ausnahme des letzten Tages waren mittelet desselben 
beweglichen Zrtelschen Passageinstruments gleichzeitig Zeit- 
bestimmungen, kurz vor- oder nachher vargenommen worden, 
to dafs man den Stand der Uhr so genau kaunte, als es die 
Beschaffenheit des Instruments und die individuelle Fähigkeit 
des Beobachters gestattete. Zugleich wurde bei der Berech- 
nung der Polhöhen derjenige Collimstionsfehler angewendet, 
der aus den Zeitbestimmungen sich ergeben hatte, der übri- 
gens von keinem grofsen Einflufs seyn konnte, weil das In- 
ttrament jedesmal zwischen den einzelnen Beobachtungen 
umgelegt wurde. Für den letzten Tag konnte man beide 
Data aus den vorhergehenden und nachfolgenden Zeitbestim- 
mungen mit ziemlicher Zuverlüssigkeit entnehmen, da der 
Gang der Uhr und der Collimationsfehler um diese Zeit ziem- 
lich constant war. 

Die Neigung des Instruments wurde durch Nivellirung 
unmittelbar vor und nach jeder Beobachtung bestimmt, nach- 
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5 nd 
Mai 19. 53°54" 46"94+-0,32153Ad+0,32831 Ad’-+0,32637 Ad” 
Juni 26. 44,96 » ” ” 
29 48,49 wm re a 
Juli 4 48,14 » » » 
5. 48,81 » ” ” 
8. 46,81 » ” ” 
14. x 44,15 m » » 
22. 46,91 n ce ene | nee 
Im Mittel 53°54 46°90+0,32153 Ad+0,3283 1 8 +0,32637 44" 
‘mit einem wahrscheinlichen Fehler = i*11 


und einer währscheinl. Unsicherbeit — 0°37. 


Ich füge nun noch eim Tebleau hinzu, worin für jede 
Beobachtung das auf die Mitte reducirte Mittel der einzelnen 
Fäden, die Correction der Uhr, die angewandte AR. und 
Decl., der aus den drei ersten bergeleitete Slundenwinkel, 
die Lage des Instruments, der Name des Beobachiers, die 
angenommene Neigung und die Bedingungsglei¢hung enthal- 
ten sind, bei welchen letztern ¢ und da die Correction we- 
gen Collimationsfebler und des Azimuths bezeichnen Die 
Correctionen wegen der Declination sind der Kürze wegen 
nicht mit aufgeführt, da dieselben übrigens immer, wegen 




















dem die © A : . . 
= wf Correction wegen Ungleichheit der Zep eer beveiie derselben Sterne stels dieselben Coeflicienten haben. Bei al- 
anderweitig ermiltelt worden war. Das Letztere gilt auch ad 
von den Fädenintervallen ee ene 
. P= 53°55’ 0" +40 
Auf diese Weise ergaben sich folgende Resultate: a = 180° + da. 
Beobachtungen zur Bestimmung der Polhöhe von Swinemünde, 
Corr, der 
1833, Namen. Beob. Zeit. Uhr. AR, Stundenwinkel. Declination, Beobachter,) L.d. I, 
es " es | NN es | gt se Pero N nn Ne ee 
Mai 19 |» Urs.maj. | 1537'49"98 | + 16°34 | 13840’ 58"71 | -+-29°16'54°15 | +50° 9’ 3°98 | Encke. SW. 
BDrac. 16 12 10,20 | + 16,28 | 47 26 42,01 | —18 33 52,35 | +52 25 34,55 NO. 
y Drac. 16 18 41,38 | + 16,26 | 17 52 45,85 | —23 27 3,15 | +51 30 33,59 NO. 
Juni 26 | 4 Urs.maj. | 15 36 40,80 | + 46,89 | 13 40 58,08 | #29 7 24,15 | «+50 9 40,47 Wolfers. | SW, 
BDrac. 16 11 12,80 | +46,92 | 17 26 42,34 | —18 40 39,30 | +52 25 46,28 | —— | NO, 
y Drac. 16 17 41,48 | + 46,92 | 17 52 46,29 | —23 34 28,35 | +54 30 45,40 NO. 
Juni 29 | 4 Urs. maj, | 15 36 28,20 | +50,10 | 13 40 58,02 | +29 5 4,20 | +50 9 10,77 SW. 
BDrac, 16 10 59,08 | + 60,13 | 17 26 42,34 | —18 43 6,95 | +52 25 47,20 | Juan NO, 
y Drac. 16 17 28,17 | + 50,13 | 17 52 46,30 | —23 37 0,00 +51 30 46,33 Adan NO. 
Juli 4 | y Urs. maj. | 15 36 18,67 | + 55,98 | 13 40 57,91 | +29 4 11,10 | +50 9 11,09 | WPülfers. | SW. 
8 Drac. 16 10 47,62 | + 56,01 | 17.26 42,31 | —18 44 40,20 | +52 25 48,62 NO. 
y Drac. 16 17 17,35 | + 56,01 | 17 52 46,28 | 23 36 43,80 | +61 30 47,81 | ——— | NO, 
Jul. 5 | 7 Urs. maj. | 15 36 18,19 | + 56,89 | 13 40 57,89 | +29 447,86 | 450 9 4416] —— | Sw. 
BDrac. 16 10 45,43 | + 56,91 | 17 26 42,29 | —18 44 59,25 | +52 25 48,909 | ——— | NO. 
y Drac. 16 17 16,67 | + 56,91 | 17 52 46,28 | —23 38 10,50 | +-51 30 48,13 ee NO. 
dei 8 | Urs. maj. | 15 36 20,61 | +57,84 | 13 40 57,82 | +29 5 945 | +50 9 11,54 | —— | SW. 
BDrac. 16 10 49,29 | + 57,85 | 17 26 42,28 | —18 43 47,10 | +52 25 49,77] —— | NO. 
yDrac. 16 17 20,34 | + 57,86 | 17 42 46,28 |---28 37 095 | 451 30 49,00 | —— | ‘NO, 
Juli 14 | Urs. maj. |. 15 36 9,80 | +61,50 | £3 40 57,69 | +29 3 24,15 | +50 9 11,48 | ——— | BW. 
8 Drac. 16 10 43,03 | + 61,62 | £7 26 42,21 | —18 44 24,90 | +52 25 51,34 | ——— | NO. 
% Drac. 16 17 43,47 | + 61,62 | 17 52 46,21 | —23 37 48,30 | +51 30 50,66 [u NO. 
Jali 29 x Urs, maj. | 15 36 9,67 | + 68,66 | 13 40 57,50 +29 5 12,45 +50 9 11,50 — SW. 
y Drac. 16 17 10,53 | + 68;70 | 17 52 46,11 | —23 36 43,20 | +51 30 52,77 NO. 


» 
~ 
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Bedingungsgleichungen zu den vorhergehenden Beobachtungen. 
1833 i n 
wee 


er i De 
Mai 19 | +2°66 | +104”24 | —Agp | — 1,053 ¢ | — 0,3285 Aa 


a= 180° c= —1"5 @ = 53°%55'0" 

—6,86 | — 83,96 | —AD | +1,020¢ | + 0,1990Aa | Aa — +361%8 
—6,39 | —103,99 | —AD | + 1,032¢ | + 0,2567Aa | Ap = — 13,06 

Juni26 —1,58 | — 36,60 | —Ap | — 1,053¢ | —0,3285da | a = 180° ¢ = —0,30 P— 53 550 
—3,02 | — 3,25 | —AQ | +1,020¢ | 40,1990da | da — —65,08 
—3,08 | + 3,28 | —AD | + 1,032¢ | + 0,2567da | AD = — 15,04. 

Juni 29 en + ee mae + pole Fee — salting +0,88 @ = 53 5506 
= b —i ce ly = 
—0,53 + 38,27 AD | + 1,032 © -+ 0,25674: | 4d = — 11,51. 

Juli 4 | —0,37 | — 88,41 | —AQ | —1,053¢ | — 0,3285 4a | a = 180° co = —6,86 P— 53 550 
—4,97 | + 35,89 | —AQ | + 1,020¢ | + 0,19904a | da = — 211,45 
—4,93 + 50,68 | —4A9 | + 1,032 © + 0,2567 Aa Ad = — 11,86. : 

Juli 5 | +1,66 | — 88,61 | —AD | —1,053¢ ie hee 120° ce = —0,62 @ = 53 550 
—6,50 | + 37,72 | —AD.| + 1,020 c | + 0,1990 Aa = — 233,13 
—17,61 + 47,58 —Ap | + 1,032¢ | +0,25674a | Ag = — 11,19 

Juli 8 | +2,86 | — 75,98 | —AQ | — 1,053 e Pigs = 180° e = +11 9 = 53 550 
—7,60 | + 2579 | —AQ | +1,020¢ | + 0,1990 da = —203,32 
—6,83 | + 34,79 | —AD | + 1,0320 | + 0,2567Aa | AP = — 13,19. - 

Juli 14 | —2,24 | — 98,64 | —AD | —1,053¢ ee = 180° ce = —10,47 @ = 53 55 0 
—2,49 | + 38,57 | —A® | +1,020¢ | 4+0,1990da | Aa — — 218,37 
—2:35 | + 50,75 | —AQ | + 1,032 | +0,25674a | AD = — 15,85. 

Juli 22 | —0,12 | — 72,01 | —AP | — 1,053 e | — 0,3285 da | a = 180° c = —10,65 P = 53 55 0 
—6,46 | + 35,19 | —AQ | + 1,0320 | + 0,2567da | Aa == — 145,25 


A? = — 13,09. 
80 weit also vorliegende Beobachtungen und Rechnungen ge- | die kleine Sternwarte, auf welche sich diese Pollöhen und 


nügen, ist anzunehmen: Zeitbestimmungen beziehen, 074 südlicher und 1°64 üst-' 
@ = 53°54’ 46"90, 2 licher als die alte Lootsenwarte. Beides in Bogensecunden, 
Nach einem guten Plane des Hafens von Swinemiinde liegt Woifers. 


— 0 


Astronomische Beobachtungen auf Arkona (Insel Rügen) im Sommer 1833. 
Angestellt von dem Herrn Lieutenant von Gersdorf und Herrn Dr. Mädler. 





A. Polhöhenbestimmungen. AR. 1833, Decl. 1833, 

N md un en 
Von 30rten Mai bis 29m August wurden 39 Reihen von 3 Urs. maj. 13640'57°160 +50° 8'57'32 a 
Beobachtungen zur Bestimmung der Polhihe nach Bessels ADrac. 17 26 39,333 52 25 42,30 ri 
Methode, durch das von O. nach W. gerichtete Fernrohr an- yDrac. 17 52 43,920 51 30 40,43 (Berl. Jahrb. 1833) 


gestellt, wobei aber die beiden Beobachter nur Abend um 
Abend wechselten. Da die Deklinationen der angewandten 
Sterne zum Theil der Verbesserung noch sehr bediirflig sein 
möchten, so scheint es zweckmälsig die Beobachtungen in 
3 verschiedene Gruppen zu vertheilen, um das, was Un- 
sicherheit der Beobachtung ist, von dem zu sondern, was in 


Die Auflösung der Bedingungsgleichungen nach der Methode 
der kleinsten Quadrate ergab für die Polhöhe der kleines 
Sternwarte die folgenden Werthe: 
Tag. Beob, Polhöhe. Uebrigbleibende Fehler. 
ew nl ud — 


„Urs. | 8 Drac. | y Drac. 
Mai 29. Encke. |54°40' 50"03 


Folge fehlerhafter Deklinativnen die Summe der Feblerqua- Junii3. M. 48,86 | —0"79 | + 1"60 | —1"80 
drate afficirt. 15. MM. 52,46 | — 0,18 | + 0,88 | — 0,19 
16. #6. 51,76 | — 0,26 | + 0,30 roy 

. .G, — 0,2 

Die erste Gruppe umfafst 23 Reihen, jede von den Hg ng m en ze = 1,08 

3 Sternen 7 Ursae majoris, 8 Draconis, y Draconis gebildet. 26. ».G. 52,67 | + 4,14] + 1,19 | — 1,42 


Die folgenden Sternérter liegen zum Grunde. 27. M. 7,90 | — 0,23 | + 1,04 | — 0:75 
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Tag. Beob. Polhöhe. Uebrighleibende Fehler. Die Auflösung der einzelnen Gleichungen hat ergebens 
ned De vw nn e t pa" 
nUrs. | 8Drac. | y Drac. Juli 14. M. 54° 40' 48"52 
Juni28. w.G. | 54°40°48”09 | —0”45 | + 1°94 | —1"40 21. M. 48,30 
29. M. 49,77 | — 0,05 | + 0,80 | — 0,73 26. M. 46,76 
Juli & ©. G. 51,27 | + 0,15 | + 0,56 | — 0,70 Aug. 1. #.G. 52,96 
5. M. 48,88 | — 0,50 | 4 0,70 | — 0,30 5. M. 48,33 
6. 2.6. 54,75 | — 1,01 | — 0,50 | + 1,40 . 6 0.6. 50,45 
1. M. 49,77 | — 0,23 | + 0,39 | — 0,37 13. M. 49,29 
14. 2.6. 60,35 | + 1,30 | + 1,21 | — 2,30 16. .G, 55,07:: 
15. M. 54,11 | +1,12 | + 1,60 | — 1,93 Die achle Reihe wird dadurch verdächtig, dafs die einzelnen 
16. + pages tes + “er zen Fäden für k Cygni auffallend schlecht übereinstimmen und 
2. M. 50, 02 | 40,14} —9, BME aera : : 
420 49,30 | + 0,56 = 408 | + 0,74 cine Veränderung des Azimuths der Axe befürchten lassen. 
22. M. 53,27 | + 0,20 } + 0,62 | — 0,80 Die übrigen 7 ergeben: 
30. Af. 52,78 | + 0,16 | 4 0,82 | — 0,97 . Q@ = 54°40' 49°23 + 0,4911 Ad (k Cygni) 
Aug. 1. 0. G. | 52,89 | + 0,27 | — 0,41 | + 0,12 + 0,4837 Ad (3 Lacertae) 
2 Mm. | 48,97 | — 0,10 | +0,40 | — 0,27 Summe der Feblerquadrate == 23°68 


Am 29% Mai wurden nur zwei Sterne beubachiet. 
Die hier angesetzten Differenzen können indefs nicht den 
mittlern Fehler des Resultats bestimmen, da die Unsicherheit 
in der Neigung der Axe auf alle Beobachtungen desselben 
Abends in gleichem Sinne einwirkt. Aus der Verbindung 
eämmtlicher Werthe für die Polhöhe erbält man dagegen 
0 = 54° 40’ 50"98 + 0,3224 Ad (Ursae majoris y) 
+ 0,3158 Ad set 


+ 0,3276 Ad (Draconis y 
und hieraus ferner 








Summe der Quadrate der Beobachtungsfehler = 83"59 
Mittlerer Fehler einer Reihe....eeeeeeeeeeee = 1,95 
des Mittels...cseeseeceseeee == 0,406. 


Dürfte Beobächtungen dieser Art ein Stimmwerth in Bezug 
uf Sternpositionen zugestanden werden, so würde daraus 
dals die Fehler bei 8 und y Draconis stets entgegengesetzte 
Zeichen haben und die bei y Ursse erheblich übertreffen, und 
das 8 18uial, y hingegen nur 4mal einen Fehler im Plus 
zeigt, folgen, dafs die Declinationsdifferenz zwischen 3 und 
yDraconis um etwa 1*5 zu grofs angenommen worden sei. 

Die zweite Gruppe begreift 8 Reiben, jede nur von 
2 Sternen k Cygni und 3 Lacertae gebildet, welche (für Ar- 
kona) sehr schnell im O. und W, Vertikal einander folgten. 
Die angenommenen Oerter sind: 

AR. 1833. Decl. 1833. 


nt un nl) 
3Lacertae 22517" 1°544 +51°23' 33” ce Schumachers Hiilfs- 





Mittlerer Fehler einer Reihe 
des Mittels — 


1,99 

0,751. 

Da in der ersten Gruppe der mittlere Fehler = 0,406 ge- 
funden worden, so künnen mit Wahrscheinlichkeit nur 
Y (0,751*+ 0,406*) — 70'854 des Unterschiedes beider 
Mittel auf Rechnung der Beobachtungsfehler gesetzt werden. 
Der Unterschied ist aber == 1*75, also mehr als das Dop- 
pelte, und es sind daher diese Sterne, oder mindestens einer 
derselben in Vergleich mit den 3 erstern wohl zu südlich 
angesetzt. In der drilten Gruppe kehren nicht regelmälsig 
dieselben Verbindungen wieder, und die meisten Sterne der- 
selben kommen nur ein- oder einigemale darin vor, da sie 
weniger bequem als die obigen 5 beobachtet werden konnten, 
Die für 1833 angenommenen Sternirter sind folgende: 








AmCygni 21636’ 9"822 +50°25'48"52 5 
@Castiop. 0 27 42,118 52 58 zn ee a 
Cassiop. 1 0 58,794 54 15 30,95 : 
wPersei 3 12 26,459 49 15 34,12 Berl. Jahrb.1833. 
TLacertae 22 24 25,353 49 25 32,91 Schumachers Hiilfs- 
2eCygni 21 40 37,48 48 32 rer, tafeln 1821. 
51 Androm, 1 27 46,57 47 46 43,86( „. 
4Persi 151 10,41 53 40 32,530 7 jazz’ Catalog. 
rPersei 2 42 27,16 52 4 17765) 


Von 8 Reiben mit 41 Sternen mufs eine (vom 19'” August) 
ausgeschlossen werden, da die einzelnen Sterne Differenzen 
bis zu 20” ergeben, was nur durch eine Aeuderung des Azi- 


kCygni 19 13 16,538 53 3 51,586 tafeln 1821. muths erklärlich ist, Die übrigen ergeben: 
Be- jZahld 
Tag. | obb. Sterne.) |Polhéhe, | Uebrigbleibende Fehler für: 
nd a an ' 
BDrac.(tr Cygty Drac. kCygni) 3 Lac. 6Cass. A Pave. ¢ Cass. |2rCyg.] 7 Lac. '5tAndr.| «Pers, | rPers. 
Aug.17| mM. | 4 [54°40'53"92+4 3°39|— 0747/—4"15|-+ 1°25) | 
21) Mf. | 4 54,07\+ 2,20'— 0,53)/— 4,22)+- 2, “ +2" on 
2lm.| 5 49,81 —1"55 ; 0, 112742 + 0"99 
24..G.| 4 55,99 —2,2 +0,76) + —0"1514 1744 
26| Mm. | 4 52,97 5,18\— 0,25/-+ 1,36 + 4,01 
29M.) 3 49,04 + 0,06|— 0,82 + 0,75 
29|M.| 9 0"55++- 0"6 0°79 


rn | 


5,42 ga + 0,53 a 


+1,44 2,22 
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Mit Rücksicht auf das verschiedne Gewicht der einzelnen | Aug. 25. 37Sogittar, 18°49'57°88 MO 5 —131,16 
Reihen und unter Vorbehalt der Correktionen, welche durch ‘ ete i8 7 — “ry 2 431,17 
ee j a 7. ToGapric, -2012 2,39 Me 5 13465 
verbesserte Declinationen der Sterne veranlafst werden mich 146lCapr. 20 22 0,43 M. 4 — 19465 
ten, wird im Mittel erhalten | yet Mond ı Ra, 2046 73M 5 —Hn 
f p = 54°40 51'71. a 29. 498Capr. 2140 939 M 3 1381 
Summe der Feblerquadrate, für die einzelnen Sterne 197"25 Mond iRd F 

: I nzeli : ond id. 22 25 33,37 M. 5 138,86 
Mittlerer Kehler für einen Stern 2,48 Moud.2Rd. 22 27 39,18 ».G. 5 138,86 

; 2 des Mittels ie 0,430. Die Phase fast unmerklich, 

Werden endlich alle Beobachtungen in ein Mittel vereinigt, Sept. 6. «Tauri 4 28 57,89 M. 5 155,96 

so erhält man für die Polhihe der kleinen Sternwarte aus Mond2Rd. 4 54 37,20 M. 5 156,00 

115 Beobachtungen 54° 40' 50“98, 7. MonlaRd. .6 53 3444 MW, 5 154,11 

yGeminor. 6 30 42,24 M. 5 —15846 
B. Astronomische Beobachtungen andrer Art. 8. yGeminor, 6 30 44,82 M. 5 —160,08 
Sternzeitd.Uhr, Fäden. Zeit. een 6 36 20,54 M. 5 16008 

a 2Rd. 6 55 50,03 M. _ 

Juli 26. MondiRd. 16°31" 8°23 2.G, 5 — 79°34 gr eee ER) RM 
40pOpbh. 17122066 .G. 5 — 79,39 Sept. 6 = Bedeckung von 179 Tauri. 

Juli 29. 3908agiltar. 18 66 639M. 5 — 84,14 Austritt 10*56'32"9 M.Z. von Arkona. M. 
MondiRd, 19 15 56,33 M. 4 — 84,16 Sept, 6. Bedeckung von «Tauri. 
50fSagittar. 19 38 2,97M 5 — 84,18 Eintr. 12h17'33"5 MZ,v.Arkona, M. etwas südl.beißt 

Aug. 9. Mond2Rd. 4 19 10,00 7. 4 . —102,18 Austr. 12 57 14,2 3. giusanein.fac 
« Tauri 428 267M. 2 —102,19 R Bergröchn, 

420. x Tanri 428 5,27 af. 5 —103,85 Aug. 19. Bedeck.von eGemin. durch 
Mond2Rd. 6 17 32,41 M. 6 —103,92 Erster Antrilt, ganz nahe am nördlichen 
12. « Tauri 428 7,95 M. 5 —107,57 uncles. +e sees evened 3*36'88"6 M. anf etwa 
Mond2Rd. 7 2 23,57 MW. 8 —107,70 Völliges Verschwinden» .. .43 36 52,6 M. (scharf. 
24. MondiRd. 18 4 35,70 4. 5 —128,81 beim Austritt bewölkt. 
32v'Sagitl. 18(45)13,96 M. 5 128,88 Aug. 19. Eintritt des ersten Jupiterstrabanten 14%37'42"6 | 


Mufs wahrscheinlich 18 46 13,96 heilsen, ziemlich plützlich. 


Partiale Sonnenfinsternils am 16. Juli 1833. 
Am Morgen bewölkt, bis etwa 40 Minuten nach An- 
fang der Finsternifs das 'Gewölk sich theilte. Jeder Be- 
obachter bediente sich ‘eines der grölsern Fernrühre, v. G. 
der Tiedeschen Uhr, M. des Aessel/sschen Chronometers. 
M. zeichnete die Randparthien des Mondes, welche eine 
scharfe Pointirung des Mondes zuzulassen schienen, wie 
hier angegeben. 


ndes a ibnitt. 
Randgebins® ag 3 
a 


Zu 





Austr. der Randberge, Mitt]. Zeit. 
MM. 











vw, G. ‘ 
d’Alembert x 18 54° 47°7 
Leibnitz 8 49%11'55"8 49 11 59,8 
a“ 19 13 19,5 19 13 17,0 
Dörfel a 19 17 50,8 19 17 55,7 
_ 6 19 21 34,2 19 21 35,4 
u PER 19 25 36,2 
— d 19 26 29,0 
e 19 32 54,3 19 32 49,1 





Ende der Finsternifs (in der Gegend des Rheita und Fur- 
nerius, wo der Mondrand keine bedeutenden Berge zeigt) 


19° 52’ 48"0 


19453’ 2"3. 


Eine dieser Angaben scheint um 10” verschrieben. 


einem dieser beiden Resultate mufs ein Fehler 
von 10“ im Aufschreiben vorgefallen sein, 


Bei 


Die Beobachtungen der Sonne und der. am Tage cul- 





weitigen Zeitbestimmung berechwet waren, und dieser # 


minirenden Planeten können hier übergangen werden, da | nicht eintrat. 


sie nur auf den Nothfall einer gänzlich mangeluden ander- 


925 


C. Pulver- und Raketensignale auf der Insel. Moen. 

Auf einem von Arkema und Kopenhagen ewe sichtbaren 
Punkte der östlichen Küste von Moen (Speilklint) wurden 
vom 4—st" Juni, 15—21ten Joli und 9—15"" Sept. Pulver- 
und Raketensignale gegeben. Sie konnten: auf Arkona nicht 
von der kleinen Sternwarte aus, sondern ‚nur aus einem 
Zimmer im obern Stuek des-Lenebtthurms, wo die Boohachter 
wolmten, gesehen werden. Der Chronometer ward deshalb 
regelmäfsig an jedem mittlern Mittoge und aufserdem, wenn 
es anging, mit der Zöedesehen Pendeluhr verglichen und die 
beiden gröfsern Ferngläser noch vor Sonnenuntergang auf 
Speilklint gerichtet. . ten 

1. Pulversignale, Erste Reihe, 


Es werden hier nur die .an beiden. Beobacbtungsorlen 
gesehenen und bestimmt nolicten Signale aufgeführt werden, 


tand des Kopen- |Längen- 
Arkona. [Kessel Verb, Zeit. un (didtetean, 
. | hee ee ro” bo» eve Ni m at 

Jan, 410 27 39,6 |+1 10,38]10 28 49,98)10 25 22,9 |—3 27,08 
31 39,4 / 1 10,39) 32 49,791 29 23,5 26,29 

85 34,4 | 110,41) 36 44,81) 33 17,9 26,91 

39 HA! 1 10, 40 44,82! 37 18,1 26,72 
4Signale...... 33670 

Jan. 610 0 58:9) +1 20,35]10 2 9 58 48,7 29,56 

4550| 1 20,37 6 15,3710 2 48,7 26,67 

856,0| 1 20,38} 10 16, 6 49,9 26,48 

12 54,0] 1 20,40) 14 14, 10 47,7 26,70 

16 53,0} 1 20,41 18 14,41 14 473 27,11 

20 53,5 | 120,43] 22 13,9 18 47,7 26,23 

24 53,0 | 120,4] 26 13, 22 46,7 26,74 

28 52,2} 120,46] 30 12, 26 46,5 2616 

32 51,5 | 1 20,47) 34 11,97) 30 44,9 27,07 

36 51,0] 120,49) 3811,49 34 45,3 2619 
9Signale...... —3 26,597 

Jun, ™ 13 3,0 IY 30,05/10 14 33,05110 11 5,8 |-3 27,25 

17 2,0] 130,06] 18 32,06, 15 49| 27,16 
2Signale..... —3 27,305 


Zweile Reihe. 








Jali 18,10 31 37,6 |-+4 43,2010 36 20,80)10 33 51,95|—(2)28,85 
34 31,6 | 4432| 39 13/81) 36 48,55, 28,26 

37 24,8] 4 ee 42 12,02) 39 43,60) 28,42 

40 30,1 | 443,231 45 13,33] 42 45,55] 27,78 
4Signale....,--3 25,325 

Juli 20110 40 16,4 54,00,10 45 10,40110 42 43,8 |—(2) 26,60 
* 43 17,2 m 54,01) 48 11,21) 45 44,2 i a 27,01 
2Signale..... 3 26,505 

Jali 21/10 40 16,6 |-++-4 58,19110 45 14,79110 42 48,7 26,09 
| PA tr 48 14 45 4729 | Es 


2Signale...,.—3 0,495 


——— 
*) Das Tagebuch von Arkona bemerkt zum 6. Juni: 
„Um Mittag war Moen, des heitern Himmelsungeachtet, auch 
im Fernrohr unsichtbar. Nachmittags erschien es mit Fata 
Morgana, so dafs das ganze Profil umgekehrt in der Luft stand, 
die erhabenen Stellen der Insel mit denen ihres Bildes zusam- 
menstiefgen und die tieferen symmetrische Löcher bildeten, 
twischeu denen der heitere Himmel durchschien, Die Spie- 
€ des Meerhorizonts sehnitt oben als scharfe Linie das 
Bild ab. Gegen Abend senkte sich dasselbe und Moen ward 
ganz damit bedeckt. sodafs auch zur Zeit der Beobachtungen 
statt des bekannten Profils nur jene grade Linie gesehen ward. 
Da aber Tagsvorher die Einstellung des Instruments gesichert 
war, so gelangen die chtungen; doch istdie erste Zeit- 
bestimmung nur sehr beiläufig zu pehmen.“ 
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Veber den Fehler einee vollen Minute, dersich hier herausstellt, 
geben die Tagebücher von Arkona keinen Aufschlufs Die Zeiten 
wurden bier, mit Inbegriff der Minute, bei der Beobachtung 
selbst vollständig uiedergeschrieben, 
Dritte Reihe. 

Arkona,| Chron. |Verb. Zeit,| Kopenh. |Lingendiffy 
hse @ row re ” wy er 
Sept. 98 36 62,4)—3 31,458 33 20,95 











hs , 7. 
29 53,96 |—3' 26,99 





39 50,4} 31,46] 36 18,94) 32 54,36) (24,58Jexch. 
42 52,4 sto 39 20,93) 35 54,36 26,58 
5 53, 31,47) 42 22,13} 38 55,16). 26,97 
48 52, 31,47) 45 21,38) 41 54,76) 26,57 
51 52, 31,48 48 21,32) 44 54,76} 26,56 
5 Signale..... —3 26,734 
Sept. 10/8 10 2, 33,578 629,238 3 2,26|—3 26,97 
3 6,2 33,66) 9 32,62) 6 5,96 26,66 
31 42) 33,60) 27 30,60) 24 3,96] 26,64 
45 55, 33,01} 42 21,39) 38 44°86 26,55 





, 4 Signale..... — 26,705 
9 53,613 37,24/8 6 16,36/8 2 50,3 |—3 26,06 





12 55,6 37,25] 9 1835] 5 51,9 26,45 
15 53,4) 8726| 12 17,15] 8 50,7; 26,45 
14 54,6) 7,25, 15 17,85) 11 50,7 26,65 
21 54,8 37,25} 18 17,55] 14 50,7 26,85 
24 54,4 7,25) ° 21 17,15) 17 50,7 26,45 
2754,00 37,25] 24 16,75] 20 50,4 26,35 
30 54,81 37,261 27 17,54] 23 51,2 26,34 
33 54,2] 37,061 30 16,94! 26 50.4 26,54 
36 54,4! 37,06] 33 17:14} 29 508 26,34 
39 54,2! 37,26) 36 16,94) 32 50,4 26,54 
42 54,8, 37,261 39 17,58| 39 50,8 26,7. 
45 54,0. 37,261 42 16,74) 38 50.4 26,34 
48 54,0 37.26 45 16,74| 41 500 56,74 
51 54,0 37271 48 16,73) 43 50,0 26,73 
15 Signale..... —3 26,505 
Zusammenstellung. 
Juni 4) — 3 26,750 i 
25.54 9 } — 3° 26"85 
27,205 
Juli 18 28,328 4 
20 6,805 2 } — 3 27,21 
21 2:25 2 
Sept. 9 26,734 5 
10 26,705 1 } — 3 26,65 
13 : 15 


Sicherer scheint es indefs die Juli-Siguale ganz auszuachliefsen 
und im Mittel aus den Juni- und Septembersignalen zu nehmen 
3 26*75, 

Die Kopenhagener Beobachtungen sind auf ZZolker+ Bastion 

zu beziehen, folglich wird 
A.N.Nr,88, , Paris — Greenwich + 9'21"6 
—— 174, Greenwich—Altona —39 46,57 
—— 200. Altona— Holkens Bast. —10 32,58 
Holkens Bast,—— Arkona Sternw, — 3 26,75 
Arkong kl St,— Leuchtiburm +, 0,38 @ den folg, 
ea on bschnitt.) 


Parie +> Leuchtiburm — 44°24%03 = 31° 0” 0"8 O.v.Ferro. 
Die theile an din aabeeanden thal as paugies 

ie theils an den z enliegenden, theils an dem 
Abenden uchan den Palversignalen geworlenen Raketen ge» 
währten weder beim Entzünden noch beim Verlöschen hinrei- 
chend scharfe Momente (mit Ausnalıme der im September, wel- 


cha eine veränderte Einrichtung erhalten hatten und erst in 


327 


einer beträchtlichen Höhe als plötzlicher Blitz erschienen), und 
es wird für die im Juni und Juli beobachteten genügen, nur die 
Endresultate jedes Abends anzuführen um zu zeigen, dafs sie 
gegen die vorstehend erhaltenen in keiner Art in Betracht kom- 
men künnen: 


Juni 6. — 3'29'25...8Rak. Juli 18. 29"85...1 Rak. 
7. — 3447...9— 20, 25,49.,..1 — 
Juli 15, 27,7..1— 21. 26,61....2— 


Dagegen geben die im September geworfenen den Pulverblitzen 
an Schärfe nur wenig nach. 


Gangdes Verbess, Kopen- Längen- 
Arkona, Chron. Zeit, hagen. differenz. 
ee ww Dee ut —. 
G % [2 ‘ ”“ ‘ ” ’ ” 
Sept, 9 8 7 11,2 —3 31,41 8 339,79 8 0 12,76 —3 27,03 
, 13 0,8 31,42 9 29,38 6 2,36 27,02 
19 7,1 31,43 15 35,68 12 8,36 27,32 
22 2,4 31,43 18 30,97 15 3,96 27,01 
7592 3144 47,76 A 1,16 26,60 
i 44 31,46 2732,94 24 6,36 26,58 
6 Raketen,.... —3 26,93 
—ii 810 24 —3 34,82 B 6 27,58 8 3 11 —3 26,48 
19 3,6 34,83 15 28,77 12 - 2,3 26,47 
22 28. 33,63 18 27,97 15 1,5 26,47 
25 2,8 34,83 21 27,97 18 1,9 26,07 
31 5,2 ‚4 2730,36 24 2,9 27,46 
34 4,0 3444 302916 27 2,8 26,36 
37 11,0 34,84 3336,16 30 9,6 26,56 
40 5,6 34,84 36 26,76 33 2,0 26,76 


8 Raketen.....—3 26,58 


Das Mittel dieser beiden Reiben stimmt vollkommen mit den 
Pulversignalen überein. 


D. Terrestrische Azimuthe. 

Für das Azimuth des Bergener Thurmes, in dessen Ver- 
tikal häufig beobachtet worden, ergaben 3 der am vollständig- 
sten gelungenen astronomischen Beobachtungsreihen, wobei die 
Theilung des Kreises in keiner Arl gebraucht worden, 


Juli 14. ....180°12'21"93 von N. durch O. gezählt. 


419.000. 20,99 
Aug.10..... 22,38 
180° 12’ 21°77. 


Aus 22 Azimuthal-Ablesungen wechselsweise für den Thurm 
und «Urs. min. eingestellt, die Aug. 24. 1453’ bis 16'57'S1.Z. 
genommen wurden, ergab sich im Mittel 

> 180° 12' 24%60. 
Es leidet indefs keinen Zweifel, dafs das erste Resultat vor dem 
letztern, von den Theilungsfehlern des Kreises affizirten, den 
Vorzug verdiene. 


Die horizontale Entfernung der Laterne des Leuchtthurms 
vom Standorte des kleinen Passage - Instruments in der Siern- 
warte fand sich = 807'37; ihr Azimuth 231° 0’, folglich ihre 
Länge in Zeit — 0*28 und ihre Breite — i”96 im Vergleich mit 
der Sternwarte; die Convergenz der Meridiane für beide Punkte 
== 3*43 und die Entfernung Bergens von Arkona, mit Zuzie- 
hung der Odervermessung (im 8. Bde der Hertha) 93134’, folg- 
lich das Azimuth des Thurms Bergen von der Laterne des 
Leuchttburms aus == 180° 3’ 30"85 
welches den folgenden, von diesem Punkte aus gemessenen 
Winkeln zum Grunde liegt. 
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Punkte vom Leuchtthurm aus gemessen. Azimuth, 

ee 

Speilklint auf der Insel Moen......2...¢+++¢2 300°49' 40°5 
Varnkewitz, grofser Schornstein des Wohnhauses 264 26 18,2 
Hiddensee, Signal auf der nördlichen Höhe. .... 246 56 37,2 
Wok, Thurm..ccccseese teevcecccescecces 234 56 17,9 
Barth, Thurm....-cesececeeccseeececeeees 233 17 20,5 
Altenkirchen, südöstl. Giebel der Kirche... ...... 229 50 11,5 
Scheprode, Thurmesssceseiceeeceseeseeees 223 5 23,6 
Trent, Thurm.....cccccscccscccccscccccese 212 46 148 
Stralsund, Marienthurm.......+..s.sseee0++ 208 39 12,6 
Gingst, Thurm..-.ecscccsccetovccccccssces 204 16 46,9 
Patzig, Thurmeccoccsctenscescssescessce 185 36 36,1 
Einzelnes Haus auf der Schabe.........2.-++ 180 13 48,0 
Bobbin, Thurm...-scscccsscscsscsceeseees 156 28 18,4 
Nipmerow, Miible.......ceesecsecsesces .. 148 10 30 
Stubbenkammer, östl, senkr. Stab des Geländers 128 32 35,0 


Die Punkte Hiddensee, Stralsund und Stubbenkammer beruhen 
jeder auf 24 Einstellungen wnd Vergleichungen mit Bergen, die 
Angabe desKreises ward an zwei Nonien abgelesen, Die übri- 
gen Punkte gründen sich auf eine viermalige Rundmessung. 
Sämmtliche Azimuthe sind vom 23 —25rten Sept. 1833 bei gün- 
stiger Witierung genommen worden. 


Zur Ermittelung der Personal-Differenz begab ich mich im 
Oct. 1833 nach Lübeck und Altona, um mit den dortigen Be- 
obachtern Vergleichungen anzustellen. In Lübeck wurde an 
dem kleinen Passagen - Instrument, was während des Sommers 
zu den Zeitbestimmungen gedient halle, von Petersen und 
Mädler beobachtet. 22 Sterne paarweis verbunden, so dalt 
jeder Beobachter 5 Fäden anschrieb, ergaben: 


Lübeck Oct, 13. 1833. sCapric. u. rPegasi +0°51 
Petersen— Mädler | ePegasi ,, 14 Pegasi 0,40 
#Delphini u. s Aquarii +0°67 | APegasi „ 20Pegasi 0,68 
wAquarii „sEquulei 0,69 xAquarii „ 26Pegasi Ol 


¢Equulei „yAquari 0,24 nLacert. » a Aquarii 0,4 
£Cygni „eo”’Aquarii 0,47 | yAquarii,, FAquarii 0,45 
vPegasi ,,SAquarii 0,52 P-M—z +0 


In Altona geschahen die’ Vergleichungen am grofsen Meridian 
instrument, von dessen 11 Fäden jeder Beobachter 5, mit Weg 
lassung des Mittelfadens, beobachtete. Es wurde mit 20 Ster- 
nen erhalten: 


Altona. Oct.20. 1833. 6 Pegasi + 0°26 
v. Nehua— Madler 55€Aquorii + 0,16 
24 Vulpec. +0'01 627 Aquarii + 0,22 
25 Vulpec. + 0,17 42 ¢ Pegasi — 0,02 
6 Aquarii + 0,16 46 Pegasi +0,15 
eDelphini + 0,22 T3AAquarii + 0,31 
o Cygni + 0,29 52 Pegasi + 0,02 
xCapricorni’ + 0,10 a Pegasi . + 0,15 
13 Pegasi + 0,05 @ Aquarii -+ 0,22 
17 Pegasi — 0,01 r Pegasi + 0,26 
19 Pegasi + 0,16 N—M. =+ 0146. 
a Aquarii + 0,05 


Moaädler. 


nn nn nn —— 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
N2. 300. 





Untersuchung der Bradiey’schen in Kew und Wansted angestellien Beobachtungen zur Bestimmung der 
Aberration und Nutation, 


Von Herrn A. L, Busch. 





Ten erlaube mir Ihnen einen kurzen Auszug aus meiner von 
der Königlichen Socielät der Wissenschaften zu Kopenhagen 
gekrünten Abhandlung über die Bestimmung der Aberration 
und Nutation aus dem Bradéeyschen in Kew und Wansted 
angestellien Beobachtungen mit der Bitte zu übersenden, den- 
selben in Ihre Astr. Nachr. aufzunehmen. 


L 

Von Bradley's Originalbeobachtungen über Aberration 
und Nutation waren nur diejenigen Resultate bekannt, welche 
Bradley selbst in den Philosophical Transactions *) davon 
mitgetheilt hatte. Man wufste dafs diese Beobachtungen sehr 
vollständig waren, und glaubte daher, dafs eine scharfe und 
folgerechte Untersuchung derselben, die Weribe der Constan- 
ten, sowohl der Aberration als auch der Nutalion, mit grüs- 
serer Sicherheit würde ergeben können, als sie schon bekannt 
waren. Es wurde daher der Wunsch geäulsert **), dafs diese 
seit einem Jahrhundert verborgene Bevhachtungsreibe wieder 
aufgefunden werden mögte. Dieser Wunsch wurde durch 
Herrn Professor Rigaud in Oxford erfüllt, inderg er das 
Glück hatte unter des verstorbenen Hornsby's Büchern, noch 
eine grofse Menge von Srad/ey’s hinierlassenen Papieren zu 
entdecken, worunter sich auch die Originalbeobachtungen über 
Aberration und Nutation befinden. Seinen Fund theilte Herr 
Rigaud darauf den Astronomen in einem Werke mit, wel- 
ches einen Schatz von Nachrichten über Bradley enthält und 

1832 in Oxford unter dem Titel: 
„Miscellaneous Works and Correspondence of the reve- 

rend James Bradley“ 

erschienen ist. Dieses Werk enthält nicht nur die Beobach- 
tungen welche Bradley in Wansted angestellt hat, sondern 
auch die welche früher von Molyneux’ in Kew beabsichtigt 
und von diesem und von Bradley daselbst ausgeführt wurden. 
Es enthält also Alles, was man kennen mufs, wenn man 
die Untersuchung der Werthe der beiden Constanten, welche 
Bradley’s Beubuchtungen ergeben, gänzlich abschlielsen will. 





*) Nr. 406. Vol. XXXV pag.637 und Nr. 485.7VoL XLV. pag.1. 
Bessel Fund, Astr. p. a, 1755. pag.122, 


1jr Bd. 


Die Königliche Societät der Wissenschaften in Kopen- 
hagen wurde hiedurch veranlefst, im Jahre 1832 diese Un- 
tersuchung als Preisaufgabe vorzulegen. Meine darüber ein- 
gereichte und mit dem Preise beehrte Abhandlung ist es, 
aus welcher ich jetzt einen Auszug liefere, 


Das angeführte Werk von Higaud enthält die von Mo- 
Iyneux selbst verfafste Beschreibung seines in Kew aufgestell- 
ten Instrumentes. Ich habe daraus das zum Verständnisse 
der Beobachtungen Erforderliche in meiner Abhandlung, wel- 
che in den Memoiren der Königlichen Societiit zu Kopen- 
hagen erscheinen wird, angeführt. 


Da es Bradley, während der Beobachtungen in Kew 
noch nicht geglückt war, die Erklärung der aus derselben 
hervorgehenden Aenderungen der Entfernungen der Sterne 
von dem Scheitelpuncte zu finden, so ging er darauf aus, 
diese Aenderungen selbst vollständiger, durch neue, an meh- 
reren Sternen anzustellende Beobachtungen kennen zu lernen. 
Da aber nur wenige Sterne von hinlänglicher Helligkeit, um 
sie am Tage zu sehen, im Bereiche des bisherigen Instru- 
mentes waren, so veranlafste er Graham, ein anderes zu 
verferligen, mit welchem er alle Sterne in einer Zone von 
124° Breite, deren Mitte der Scheitelpunct war, wollte be- 
obachten können. Dieses Instrument wurde nicht in Kew, 
sondern in Wansted aufgestellt, und auch dessen Einrich- 
tung findet man in meiner Abhandlung näher angegeben. 


Die Beobachtungen beginnen mit dem 19ten Aug. 1727 
und enden mit dem 3'* Sept. 1747, die Namen der beobach- 
teten Sterne mit der Anzahl ihrer in diesem Zeitraume ge- 
machten Beobachtungen, auf welchen die Untersuchung ge- 
gründet worden ist, sind folgende: 


ACassiopeae | 42] 18Camelopardi | 36 


¢ Ureae maj. |133 























« 108 | ¢ Aurigae 36] y 166 
rPersei 58] 35 Camelopardi | 44] BDraconis |247 
r— 65] 46 Aurigae 23} :Herculis 70 
e— 79] 8 Ursae maj. 50} £ Draconis 61 
é 44 241 y 315 
9 Aurigae 21ly 54| 3Cassiopese | 107 
x 222,64 —— 129 
22 
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ll, 
In dem If. Abschnitte meiner Abhandlung habe ith an- 
“gegeben, wie ich die Untersuchung der Beobachtungen ge- 
führt, und die nöthigen Hülfstafeln, welche die Correctioneu 
für Präcession, Aberration und Nutation enthalten, berechnet 
habe. £ 
Ich werde daraus das zum Verständnisse des Ganzen 


aL 


Au = 
der Bestimmung 


ay A 
Sa 
Ich habe den wahren Werth des Coeflicienten des ersten 
Gliedes des Ausdruckes von Aw durch 
‘ 897707 (144) 
bézeichnet, wodurch also 
1+. = (1— 0,069541).(1 +) 


= 
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nothwendige kurz anführen. 

1) Habe ich alle vorhandenen Beobachtungen auf einen 
Zeitpunct reducirt, für welchen ich den Anfang des Jahres 
1730 angenommen habe. 

2) Wenn man in die in den Fundamentis Astronomise 
p- a. 1755 pag. 127 entwickelte und nachher *) verbesserte 
Formel für die Nutalion 


I- 18%0377 sin §} + 021720 sin 29) — 0"21633 ein apf -(1 +4) — (1413640 — 2,86868.:) sin2Q 


}+ 9"64800 cos 2, — 0709428 cos 2, + 0409391 eos 2 )f (1-2) + (049330 — 1,24527.i) cos2® 
des Herrn e. Lindenau gemäls © = —0,069541 selzi, so verwandeln sie sich in **) 


— 16178332 sin () + 0420209 sin 29% — 1,33589 sin 2) — 0"20128 sin 2) 
+ 8"97707 cos { — 008773 cos 2Q + 0,57990 cos2@ + 0708738 cos2)) 


oder 


i= 


— 0,069541 + 0,930459.3' 


wird, und die angeführte yon i abhätigige Formel, indem 
man sie von #’ abhängig macht, sich in 


Aw = }+ 8"97707 cos S) — 0,08773 cos 29), + 0,08738 cos2y h(t +7) + 05799 (1 = i .1,998) cos2@ 


verwandelt. Hiedurch wird es nöthig die in den Tabulis 
Regiomontanis angeführten Formeln enthaltenen Glieder, wenn 
sie vom Monde abhängen, durch 144’, wenn sie von der 
Sonne abhängen durch 1—i'.1,998, wofür man ohne merk- 
lichen Fehler 4— 2% schreiben kann, zu multipliciren. Man 
hat also (Tab. Reg. [23]) die Formel für die Wirkung der 
Nutation auf die Declination, wenn man in den Ausdriicken 
fiir AL und Aw die Schiefe der Ecliptic für 1730 = 23° 28' 26°8 
zu ihrer Ableitung anwendet. 


—6"68079 sin SL cova + 8"97646 cos) sina 
+ 0,08048 sin2Q), cos a — 0,08776 cos 2QQ sina (1) 
— 0,08017 sin?) cosa + 0,08741 cos 2}) sina 


+ ; — 0°53210 sin? cos ce-+ 0"58011 cos2@® sin BT —2i') 


Die von der Länge der Sonne abhängigen Theile der 
Nutation habe ich abgesondert berechnet, indem der Einflufs 
der unbekannten Gröfse i dieser Formel zufolge nicht der 
Summe beider, von S) und © abhängigen Theile der Nu- 
tation proportional ist, und daher diese beiden Theile abge- 
sondert in die Rechnung eingeführt werden müssen. 


Bezéichnet man den vom $% abhängigen Theil der Nu- 
tation durch x, den von © abhängigen durch a’, so ist die 
zu nehmende Summe = 2-2’, und wenn der Einflufs von i 
hinzugefügt wird 


= ate’ +). 
3) Die Formel für den Einflufs der Aberration auf die 





*) Bessel in Schumachers A. N. Nr. 34 und 83. 


**) Tabb. Reg, (21). 


Declination ist bekanntlich ***) 
20°255 Seine cosd cos —cosd sina cos®—~20"255 cosa sind sin 


erscheint also hier, wo die Größe der Constante der Aber 
ration nicht als bekannt vorausgeselzt, sondern aus den Be 
obachtungen bestimmt werden soll, mit einem eine unbe- 
kannte Gréfse enthaltenden Factor, welchen ich mit i+t 
bezeichnen werde, multiplicirt. 


Bezeichnet man nun den mittleren Werth einer auf de 
Anfang von 1730 reducirten Polardistanz, so wie ihn alle 
Beobachtungen eines Sterns, nach gehöriger Annahme von‘ 
und & ergeben durch P—x, wo P ein angenommentr, der 
Wahrheit naber Werth, also x eine kleine aus den Beobach- 
tungen zu bestimmende Verbesserung derselben ist, und durch 
B die aus den Tafeln genommene Aberration, so ergiebt die 
reducirte Beobachtung die Gleichung 


0 — Beobachtete Polardist. + Praecession + eigene Bewegung 
+a+e+3—P 
+r+(2— 2’) + Bb 
oder kürzer bezeichnet 
O—=n+r+tar+bk. 
Eine Gleichung dieser Art habe ich aus jeder einzelnen Be 
obachtung abgeleitet und sie in meiner Abhandlung milgetbeilt. 


If. 
Da Bradley’s Zenithsector nicht die Einrichtung besals, 
dafs er umgewandt werden konnte, so habe ich um die 


“) Tab. Reg. [27)- 
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etwanigen Aenderungen der Collimationslinie zu bestimmen, 
den ganzen die Beobachtungen einschlielsenden Zeitraum in 
4 Perioden getheilt, und den Collimationsfehler des Instru- 
mentes in jeder dieser Perioden als constant angenommen. 
Diese Perioden sind folgende; 

I Periode von 1727 — 1732 





ll 1732 — 1735 
il —— 1735— 1740 
IV 1740 — 1747 





Bezeichnet man nun die Aenderungen, welche die in der 
ersten Periode statifindende Collimationslinie in den drei letz- 
ten Perioden erlitten hat, durch y, y’, y”, so wird man aus 
jeder einzelnen Beobachtung, je nachdem sie in der 1, II, 
Il oder IV. Periode gemacht worden ist, eine Gleichung von 


' 


Aus diesen Gleichungen ergiebt sich: 
z “+ 0,0257382 
— 0,045593 
und & — 0,0058225. 
Auf gleiche Weise habe ich aus den Beobachtungen von 
yDraconis, welche von Bradley und Molineux in Kew ge- 
macht worden sind, die Bedingungsgleichungen für ¢’ und & 


oder i 


= 
= 


abgeleitet, und gefunden: 
0 = +13,03+ 523,39. + 320,65 k (a) 
0 = — 7,14 4320,65 / +8838,85 & 
4L= 
dv — 
und die Constante der Aberration 
= "141. 


Durch die Auflösung obiger Gleichungen habe, ich folgende 
Werthe für y, y' und y* erhalten: 


y = — vıası 
y = + 0,181 
y" = — 0,4798. 


Man erkennt hieraus, dafs die Collimationslinie des In- 
strumentes, während des ganzen Zeitraumes von 20 Jahren, 
welchen die Beobachtungen einschließen, nur kleinen Ver 
änderungen unterworfen gewesen ist, und man könnte ohne 
einen merklichen Fehler zu begehen, den Collimationsfehler 
des Instrumentes bis zum Schlusse der dritten Periode als 
constant annehmen, oder y und y=0 selzen. Nur in der 
letzten Periode scheint eine wirkliche Aenderung vorgegangen 
zu ein, indem die meisten der beobachteten Sterne in dem 
Zeichen derselben übereinstimmen. 


Nr. 309, 


| 
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folgender Form erhalten: 
n,t+a,’+b,:+2x 
ngtagi+bgk+z+y 
nt. +b,& +2 H+Y 

0 agtat’+bykt+xt+y" 
Ich habe nun nach der Methode der kleinsten Quadrate aus 
allen vorhandenen Beobachtungen eines Sterns, die Gleichun- 
gen zur Bestimmung der 6 unbekannten Gröfsen i’, &, z, 
x x's Y abgeleitet. Da die vorkommende unbekannte Gröfse x 
für jeden andern Stern eine andere ist, so habe ich sie durch 
die erste Gleichung aus den übrigen eliminirt, und durch die 
Addition dieser Gleichungen für alle Sterne, die, die wahr- 
scheinlichste Bestimmung von y, y', y",#, & gewährenden 
Gleichungen, und zwar die folgenden erhalten: 


Hu uel 


— 780,22 +- 127,90 y + 468,96 y' +427,62 +”+38319,88 i + 11867,18 & 
+1568,24 + 511,85 y + 814,75 y’ +802,82 "+4 11867,18 4° +269274,07 £ 


0 = + 21,29 + 201,27» — 23,99 7’ — 20,78 y*4+ 127,902’ 511,854 
0 = — 42,70 — 23,997 + 138,54y' — 14,39 "4+ 468,96 + 814,754 
0 = + 49,79 — 20,78» — 14,39 y' +117,43 y"+ 427,62 + 802,824 
= 
‘= 


Aue der Verbindung der Beobachtungen in Kew und in 
Wansted mit einander ergiebt sich nun 
“ == + 0,025268 
oder i == — 0,046039 
und & — 0,0056244. 


Man erhält hieraus als Resultat sämmtlicher in Kew und in 
Wansted gemachten Beobachtungen die Formeln für die Nu- 
tation für den Anfang von 1800: 


—17"2076 sin D, + 0°20720 sin 29). — 1°26847 sin 2E — 0"20638 sin 2) 
+ 9,2040 cos 2, — 0,08994 cos 29 + 0,55063 cos2@ + 0,08959 cos 2) 


IV. 

Hiemit wiirde die Untersuchung geschlossen seyn, wenn 
die ibr zum Grunde liegende Annahme, dafs die Beobach- 
tungen eines jeden der beobachteten Sterne gleiche Sicherheit 
besitzen, nicht einer Prüfung verdiente. Es schien ange- 
messen, die Untersuchung unter dieser Annahme durchzu- 
führen, allein es würde nicht zu vertheidigen sein, wenn 
man die Richtigkeit derselben nicht prüfen und von dem 
Ergebnisse dieser Prüfung nicht Nutzen zieben wollte. 

Um nun die Verschiedenheit der mittleren Fehler, wel- 
chen die Beobachtungen der verschiedenen Sterne zeigen, zu 
erkennen, habe ich die Summe der Quadrate der Fehler aus- 
gemittelt, welche die Beobachtungsreihe eines jeden Sterns 
übrig läfst, nachdem die gefundenen Werthe der unbekannten 
Grifsen x, 7, 7, Y',., & substituirt worden sind, Diese 
Summen der Quadrate und der Quotienten ihrer Division 
durch die Anzahl der Beobachtungen jedes Sterns, enthält 
die folgende Tafel. 


233 * 
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Anz. der| Summe de 

Beobb. | Quad. der Bam 

Z.D. | =m |Fehl.=nn = 

wee | nn | 
« Aurigae 6°48’ | 202 | 384,08 | 13786 
py Ursae maj. 5 31 21 30,97 1,2144 
+ Herculis 5 19 64 97,35 1,2333 
é Persei 4 35 35 34,41 0,9915 
c— 2 36 64 48,71 0,8724 
46 Aurigae 2 6 20 8,68 0,6588 
4 Ursse maj. 048 | 148 | 123,81 | 0,9147 
9 Aurigae 017 21 12,11 0,7594 
y Draconis 0 3 291 170,09 0,7645 
35 Camelopardi| 0 3 39 25,63 0,8107 
rPersei 09 51 53,09 1,0203 
057 51 46,15 0,9513 
8 Draconis 1 2 240 227,95 0,9746 
A Cassiopeae 1 33 39 24,14 0,7868 
dAurigae 244 34 66,82 1,4020 
a Cassiopeae 3 34 101 86,66 0,9263 
y Urs. maj. 3 43 60 60,43 1,0035 
452 | 125 | 209,29 | 1,2940 
Draconis 5 27 55 112,83 1,4323 
18 Camelopardi | 5 30 30 48,20 1,2676 
« Ursae maj. 5 57 118 160,56 1,1665 
8 Cassiopeae 6-11 99 130,32 1,1473 
A Ursae maj. 6 21 4 17,63 0,6558 


Man sieht aus dieser Zusammenstellung, dafs wie erwartet 
werden konnte‘, die Beobachtungen desto unsicherer werden, 
je weiter sie sich von dem Scheitelpuncte entfernen. Der 
Gang ihres mittleren Fehlers ist im Ganzen so regelmäfsig, 
als irgend erwartet werden kann. Um ihn indessen noch 
näher auszumilteln, babe ich ihn mit der einfachsten von 
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der Zenithdistanz abhängigen Formel 

as = 2+38.2 
verglichen, in welcher = die in Graden ausgedrückte Zenith- 
distanz bedeutet. Die der oben mitgetheilien Tafel am mei- 
sten entsprechenden Werthe von « und A sind 

«= 0,614 

B = 0,1737 

Indem die Formel unter Annahme dieser Werthe von 

aund 3, den für die verschiedenen Zenithdistanzen wirklich 
gefundenen mittleren Fehler der Beobachtungen so nahe ent- 
spricht, als erwartet werden kenn, habe ich kein Bedenken 
gehabt, sie, statt der Vorausselzung des gleichen Werthes 
der Beobachtungen aller Sterne, einer neuen Bestimmung der 
aus allen Sternen folgenden Werthe der Nutation und Aber- 
ration zam Grunde zu legen, Demzufolge habe ich den 
Gleichungen, welche jeder Stern ergeben hat, durch Multipli- 
cation mit 





“ _ _ & 
ss aHtpß.s 


das Gewicht gegeben, welches sie haben würden, wenn die 
Beobachtungen, auf welchen sie beruben, so sicher wären 
als die im Scheitelpuncte selbst angestellten, d.h. so sicher 
als Beobachtungen, deren mittlerer Fehler = Y (0,6121) 
= 0"7824 ist. 


Hiedurch habe ich die 5 folgenden neuen Endgleichun- 
gen, in so fern sie auf den Beobachtungen in Waneted alleiı 
beruhen, gefunden : 


0 = + 14,52 + 135,627 — 18,04y’— 14,97 ym 233,30 “+ 424,67 & 
0 = — 33,68 — 18,04% + 101,457 — 11,18 y+ 506,75 # + 528,28 & 
0 = + 1903 — 14,977 — 11,18y°+ 82,377) + 277,632 + 598,15 & 
0 == —737,22 + 233,30 y + 506,75 y" + 277,63 y+-27770,57 # + 9956,45 & 
0 = + 307,32 + 426,67y + 528,28 Y + 598,157" + 9956,45 4° +164251,73 & 


Durch Elimination von y, y', 7” erhält man aus denselben 
die Gleichungen für # und & 
0 = —667,72 +22669,73 2 + 2619,69 & 


0 = +290,10 + 2619,69: +152854,05 k (2) 
und durch ihre Auflösung 
© = + 0,029740 
oder # == — 0,041870 
und & = — 0,0024665- 


Um aber beide Beubachtungsreihen gehörig miteinander ver- 
binden zu können, ist es nöthig den mittleren Fehler der 
Beobachtungen in Kew, welche mit einem andern Instru- 
mente angestellt worden sind als die in Wansted, aufzu- 
suchen. Ich finde unter der Annahme i’ = +0,029740 die 


Summe der Quadrate der Fehler der 64 Beobachtungen in Kew 
= 18,22 

und daher das Quadrat des mittleren Fehlers einer derselben 
== 0,2847. 

Da dieses Quadrat für eine im Scheitelpuncte von Wansted, mit 


dem dortigen Zenithsectur gemachte Beobachtung = a= 0,6121 
gefunden worden ist, so geht hervor, dafs das gröfsere In 
strument in Kew wirklich beträchtlich genauere Beobach- 
tungen geliefert hat, als das kleinere in Wansted. 

Man macht die Gleichungen (a) im Abs. III, welche auf 
den Beobachtungen in Kew beruhen, mit den Gleichungen (6) 


vergleichbar, wenn man sie mit 
Mi 0,6121 
s 0,2847 
multiplieirt. Dadurch werden sie 
0 = + 28,01 +112,64+ 689,40 & 
0 = — 15,35 + 698,40 Ö+19003,53 & 
und geben also mit (4) zusammengenommen die Summen 
0 = — 639,71 +22782,37”+ 3309,09 
0 = + 274,75+ 3309,094’+171857,58%k 


deren Auflösung‘ 
oder 


= 2,150 


+ 0,028391 
— 0,043123 
— 0,0021454 


um 
N 
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usd biemit die Formel für die Nutalion für den Anfang des Jahres 1800 


AL = —17'2600 inf), + 0"20784 sin 29, — 1"26011 sin2® — 0"20701 sin 2) 
Aw = + 9,2320 cos} — 0,09022 cos2, + 0,54700 cos2@ + 0,08986 cos2)) 


ood die Constante der Aberration 
= 20°2116 
ah. 
Des Gewicht von 2’ findet sich = 22718,40, das von 
t= 171376,89. Die mittleren Fehler also 


0,6121 
= + Gans ) = 
zy\ 22718,40. 


0,6124 
+ = 0,001889 
sd er 89. + 9001889 


wi ir Finflufs suf die Bestimmung des Coefficienten von 


+ 0,0051906 


beurtheilt werden kann, mit welcher die beiden zu unter- 
suchenden Gröfsen aus den Bradleyschen Beobachtungen be- 
stimmt worden sind. Diese letzte Zusammenstellung, welche 
auf der Annahme eines von der Zenithdistanz abhängigen 
Werthes der Beobachtungen beruhet, verdient ohne Zweifel 
den Vorzug vor der im IIL Abschnitt angegebenen, auf der 
Voraussetzung eines gleichen Werthes der Beobachtungen in 
allen Zenithdistanzen beruhenden. Ich betrachte also ihr 
Resultat als das wahrscheinlichste welches man aus den 
Bradieyschen Beobachtungen in Kew und in Wansted zie- 


uf) in Ausdrucke von Aw == +0"0466 und auf die Con- | hen kann. 


Yew: der Aberration — + 0°0383, wodurch die Sicherheit 


| 


Königsberg den 29% April 1836. 
A. L. Busch. 


Schreiben des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. 
Bremen 1836. Mürz 28. 


Hii wahrscheinlich wissen Sie von der merkwürdigen 
Üeischtung des Herrn Cacciatore in Palermo schon viel 
kr, as ich. Ich kenne sie nur aus dem Bericht, den 
ego darüber der Königlichen Akademie der Wissenschaften 
ti Pes ia ihrer Sitzung vom 15% Febr. abgestattet hat. 
& berichtet, in den Proceedings of the Royal Astronomical 
itty xy ein Brief von Cacciatore an den Capitain Smyth, 
MVerlasser der schönen Karte des mittelländischen Meeres, 
ties, worin ersterer dem letzteren meldet: 
„@bsbe im Monat Mai (1835) beidem Stern XIl# 17 Piazzi 
„(irginis 503 Mayeri 7.8*Gr.) noch einen andern Siern 
al ® Grifse gesehen, und die Distanz beider Sterne von 
wander genommen. Drei Tage nachher habe er mit 
Verrunderung bemerkt, dafs diese Distanz sich verändert 
Die Bewegung des einen Sterns in der Zwischen- 
it sey etwa 10” in AR., und eine Minute, oder etwas 
bein gegen Norden gewesen. Nachher sey schlechtes 
eter bis zu Ende des Monats eingetreten, wo die helle 
jMbenddimmerung keine weitere Beobachtungen in diesem 
Teile des Himmels gestattet habe. Er habe deswegen 
dies neue Gestirn nicht weiter verfulgen können, das er 
(gen seiner langsamen Bewegung für einen Cometen 
its des Uranus halte.“ 
übt, dafs diese Nachricht sehr mangelhaft und unbe- 
ist. Nicht mal das Datum der beiden Beobachtungen 
ingegeben, so wenig als über die Distanz der beiden 
in der ersten Beobachtung und wie genau diese Be- 
war, etwas gesagt. Auch bleibt es zweifelhaft, ob 
¥ Fortrückung in AR., Zeit oder Bogen-Secunden 


he ai. 


waren, vermuthlich wohl das erste. Herr Cacciatore wird 
sich über dies alles noch genauer zu erklären haben. 

Unbegreiflich bleibt es, dals Cacciatore einen ihm so 
merkwürdigen Stern nicht auch aufser dem Meridian auf- 
suchte, der als ein Stern 7.8" Grifse leicht aufzufinden seyn 
mufste, und den er demnach bis zum August hätte beobach- 
ten können. Doch sein Vorgänger Piassi hatte dasselbe bei 
der Ceres versäumt. Die Beobachtungen wurden 1801 den 
15t= Febr. aufgegeben, die sich aufser dem Meridian noch 
bis zum April hätten fortsetzen lassen. 

Für einen Cometen jenseits des Uranus wird wohl 
niemand einen Weltkérper halten, der sich als einen Fixstern 
7.8" Gr. zeigt. Wenn Herr Cacciatore sich nicht getäuscht 
hat, und dies ist von diesem berühmten Astronomen nicht 
zu erwarten, so ist hier vielmehr ein neuer Planet zu 
vermuthen; und vielleicht dürfte man denn, wegen seiner 
so langsamen Bewegung auf einen Planeten jenseits 
des Uranus rathen, den bekanntlich Bouvard und einige 
andere Astronomen schon längst vermuthet haben. Ich sage 
vielleicht: denn es könnte auch ein der Sonne viel ni- 
herer Asteroide seyn, der eben nach seinem Stillstande sich 
noch sehr langsam wieder vorwärts bewegte. 

Indessen verdient es doch wohl gewils eine Untersuchung, 
ob dies ein solcher Planet jenseits des Uranus war: und diese 
Untersuchung ist sehr leicht. War es nämlich ein 
solcher, #0 kann er sich jetzt, nach der Proportion, die die 
Abstände der Planeten von der Sonne nach unseren bishe- 


rigen Erfahrungen haben, nur höchstens 3° östlich und 


etwas nördlich von 503 Mayeri entfernt befinden, 
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and mufs noch mehr die Lichtstärke eines Sterns 7.8" Gr. | verdiichtigen Fremdling ‘aufzufinden, so ist eine ‘sehr grofse 


haben. Es ist also nur mit einem Cometensucher nachzu- 
sehen, ob sich in dieser Himmels- Gegend ein solcher, vor 
her nicht dagewesener Stern zeigt. Dies wird dadurch 
sehr erleichtert, dafs wir unter den von der Berliner Akademie 
besorgten Sternkarten schon die 12% Stunde von Steinheil 
gezeichnet haben, diese Karte also nur mit dem Himmel ver- 
glichen zu werden braucht. 

Da die bezeichnete Sterngegend jetzt in sehr bequemen 
Abendstunden sichtbar ist, so möchte ich Sie auffordern, 
diese Untersuchung baldmöglichst zu unternehmen, und den 
Raum nordöstlich von XI. 17 Piazzi oder 503 Mayeri auf 
mehrere Grade sorgfältig zu durchspähen. Gelingt es, den 


Entdeckung gemacht: und der Planet wird sich dann 
gleich im Meridian weiter verfolgen lassen. Zeigt sich aber 
nichts Fremdes, so wird doch durch eine solche Unter 
suchung erwiesen werden, dafs das, was Cacciatore sabe, 
höchstens ein Asteroide gewesen seyn künne. 


Olbers. 


Zusatz des Herausgebers. 

Herr Petersen hat die von Herrn Dr. Olbers bezeichnete 
Gegend genau mit der Steinheilschen Karte verglichen, aber 
bei dieser Untersuchung nichts als die Ueberzeugung von der 
Vortreflichkeit dieser Karte erhalten. 8. 





Boguslawskischer 


Comet 





Da von Herrn von Boguslawaki entdeckten Cometen, für 
welchen eine vorläufige von mir berechnete Bahnbestimmung 
in Nr. 280 der Astr. Nachr. mitgetheilt ist, habe ich jetzt 
einer sorgfältigen Rechnung unterworfen, und folgende Ele- 
mente gefunden: 
Durchgangszeit durchs Peribel 1835 März 27,58301 Par. M.Z. 
Log. der Entfernung im Perihel...»...+.: 0,3099084 
Entfernung des Perihels yom Knoten...... 210° 36’ 50"5 
Liinge des aufsteigenden Knotens.. .». 58 19 45,7 
Neigung der Bahn....+.+esseeeeeeeeres 170 52 2,1 

Die Vergleichung dieser Elemente mit sämmtlichen be- 
kannt gemachten Beobachtungen giebt folgende Uebereinstim- 
mung, nachdem auf Aberration und Parallaxe gehörig Rück- 
sicht genommen ist: 

























































Pariser Beobachtete Unterschiedin|Name des 
ittl, Zeit, AR, Deel, AR. | Decl. | Beobacht. 
b > 6) ’ ia 
’ ” ‘ tid ’ [1 [77 " 
Apr.2011 40 19 179 32 32,7/—12 6 47,0)— 8,7|4-18,4 | Bogusl. 

21) 9 7 20 178 12 36,4)—11 31 8,5)— 1,1 /+4-20,3 

2210 19 1,6/176 41 36,0'\—10 49 22,6}-4+23,8|— 3,4 

23 9 48 49,3/175 20 20,9’ —10 11 14,3 [+ 3,7 j—14,5 ad 

2411 21 31,31173 54 34,7)— 931 1,8|413,0i4+ 1,2 

2510 2 49,31172 41 51,5 /— B 55 26,5|—16,2 —23,9) 

25110 12 42,5 \— 8 18 42,2 —32,8| Petersen. 

10 20 21,2)(71 26 6,3); — 

1 5 PSITL 23 56,6) — Peters. 
27] 8 31 11,6/170 19 37,2|— 7 46 Petersen. 
9 2 53,01170 18 13,3 ‚Peters. 

9 10 31,81170 17 38,1 Petersen. 
9 13 58, - |— 7 46 
28) 8 22 30,11169 10 35,4:)— 7 12 
9 6 44,4169 8 54,0|-- 7 10 
9 25 52,0169 7 57,45'— 7 10 
9 35 46,5169 7 51,1 
9 43 42,8 ——— |— 7 10 
30 7 25 45,0167 3 43,5:;— 6 B 
8 50 40,5 —65 
9 10 31,0)166 59 25,4 
9 32 49,3)166 58 21,4 
9 36 41, =—6 4493:/)—— 
9 54 58,7]—_——- |— 6.4 4,3 
10 10 10,0)166 56 38,0 5,8 Weisse. 
10 26 14.0l166 55 33,0|— 6 3 19,2 417,7|- 1,7)Bogusl. 


























| Pariser | Beobachtete Unterschied in |Name des 
mittl,Zeit, AR. Decl. | AR. | Decl. | Beobacht. 
he = o ° ” 
‘ [73 ’ a ” 
Maiil| 8 45 57,4 165 59 19,7 |— 5 34 12,3 1+ 0,7 + 1,1 |Bessel, 
2 9 10 54,4, |— 5 314,3 — 6,1 
9 19 34,81164 59 44,0 |— 5 3 6,914 0,2|— 23,8 
9 20 28,21164 59 30,0 +12,6 
9 22 51,31164 59 40,4) —— |} 3,5 |__| Peters 
10 0 48,0) 164 68 1,5'— 5 2 14,0 4,7 |— 7,0|Nicolai 
10 50 89,01164 56 39,01— 5 1 58,0/431,9 9,6 |Bogusl 
3) 9 49 16,0164 3°17,0|— 4 33 29,0 —22,0/+10,5 [Nicolai 
17| 9 40 59,01154 42 45,0; 035 3,0: —53,1 1,4) —— 
10 11 30,01154 41 24,4 t 036 3,6 —12,7 1,4 | Bogusl. 
18) 9 28 1,0154 13 9,8/+ 052 7,8 +82,5/—32,7 
20| 9 43 54,51153 24 0,9 + 1 20 52,3 63 +53, 


In diesem Verzeichnisse fehlen die Beobachtungen von Weiss 
vom 28#e April, welche wahrscheinlich falsch reducirt sind, 
dagegen sind zwei noch nicht bekannt gemachte Beobachtun- 
gen meines Vaters, vom 1 und 2t* Mai, darin aufgenom- 
men worden. 

Obigen Elementen entspricht folgende Ephemeride: 


Pariser M. Z. AR. Decl. 
Selita al te u ele al 
April 20 | 10%12°58"0 | 179°38’ 8°46 | —12° 9°23°58 
21 13 4,3 | 178 9 10,72 | —11 29 33,05 
22 13 11,1 | 176 43 3,91 | —10 50 13,15 
23 13 18,4 | 175 19 50,49 | —10 11 30,56 
24 13 26,2 | 173 59 31,60 | — 9 33 31,09 
25 13 34,4 | 172 42 7,31) — 8 56 19,73 
26 43 43,0 | 171 27 36,75 | — 8 20 0,68 
27 13 52,1 | 170 15 5818 | — 7 44 37,39 
28 44 1,5 | 169 7 9,15; — 7 10 12,47 
29 44 11,3 | 168 1 6,45 | — 6 36 47,83 
30 14 21,5 | 166 57 46,501 — 6 4 24,96 
Mai 4 14 32,0 | 165 57 5,32 | — 5 33 4,72 
2 14 42,7 | 164 58 58,37 | — 5 2 47,35 
3 14 53,7 | 164 3 21,03 | — 4 33 32,72 
4 15 50 | 163 10 8,58 | —4 5 20,43 
5 15 16,5 | 162 19 16,58 | — 3 38 9,95 
6 15 28,3 | 161 30 40,30 | — 3 12 0,52 
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Pariser M.Z AR Deel. 

Du el De A Na 

Mai 14 | 10617’ 88 | 156°13° 3°76 | — 0°16 14°38 

15 17 21,9 | 155 41 8,48 | + 0 1 55,84 
16 17 35,1 | 155 10 43,09 | + 0 19 24,70 
17 | 17 44,5 | 154 41 43,78 | + 0 36 4,64 
18 | 18 1,9 | 154 14 6,84) + 0 52 6,12 
19} 18 15,8 | 153 47 48,78 | + 1 7 27,56 
20 18 28,8 | 153 22 46,26 | + 1 22 10,55 
21 18 42,4 | 152 68 56,12 | + 1 36 16,57 
22 18 56,0 | 152 36 15,33 | + 1 49 47,02 


Das gewöhnliche Verfahren, eine schon näherungsweise 
bekannte Cometenbahn zu verbessern, welches darin besteht, 
dafs man von drei Hypothesen über zwei zur Bestimmung 
des heliocentrischen Orts durch den geucentrischen nöthige 
Grüßsen ausgeht, es seien dieses zwei curtirte Entfernungen 
von der Erde oder zwei heliocentrische Längen, wird in der 
Anwendung auf obigen Cometen sehr mühsam, und kann 
überhaupt nicht mit Vortheil angewendet werden, wenn die 
beiden zum Grunde gelegten Oerler um eine sehr kleine Zwi- 
schenzeit voneinander entfernt sind. Denn die Variation der 
Elemente, welche durch die Verschiedenbeit der Hypothesen 
entsteht, wird dann so grol®, dafs sie nicht mehr als von der 
Ordnung dieser Verschiedenheit, oiler derselben proportional 
angesehen werden kann, Die Gröfsen zweiter Ordnung zei- 
gen sich also noch merklich, und soll ihr Einfluls auf die 
Bestimmung derjenigen Grifsen, über welche die Hypothesen 
gemacht sind, nicht vernachlässigt werden, so hat man zu 
den drei bereits berechneten Hypothesen, noch die Berechnung 
von drei neuen hinzuzufügen, weil drei zu bestimmende 
Glieder der zweiten Ordnung vorhanden sind. Im gegenwär- 
tigen Falle betrug die Zwischenzeit der beiden zum Grunde 
gelegten Oerter, der mittlern aus den sechs ersten Beobach- 
tangen des Herrn v, Bogustawské und des miltlern aus den 
beiden Königsberger Beobachtungen abgeleiteten Ortes, nur 
YTage. Eine gröfsere Zwischenzeit konnte dadurch gewonnen 
werden, dafs stait des zweiten Ortes der mittlere, den letz- 
ten vorhandenen Beobachtungen entsprechende Ort gewählt 
wurde; allein dies würde nicht rathsam gewesen sein, da die 
letzten Beobachtunygn wegen der grofsen Lichtschwäche, die 
der Comet damals hatte, nicht ganz zuverlässig sein künnen, 
und daber die Art ihrer Darstellung, ob in Rectascension oder 
Declination, am besten der Willkühr überlassen blieb. Defs- 
balb mufste die sehr kurze Zwischenzeit von 9 Tagen beibe- 
halten werden, zu welcher Unbequemlichkeit bei diesem Co- 
meten noch ein anderer für die Convergenz der Rechnung 
ungünstiger Umstand binzukommt. Es ist dieses die grofse 
Entfernung in der Sonnennähe, und die Jamit zusammen- 


Beobachtungen des Halleyschen Cometen in 


Von Herrn Dumouchel habe ich in einem Briefe vom 18. Febr. 
die Originalbeobachtung vom Tten Aug. erhalten, bei der er be- 
merkt, dafs die Pendeluhr nach Sternzeit geht. Die Gleichung 
der Uhr ist wahrscheinlich schon angebracht, weil er hinzufügt: 
nous tenous compte de l’avance, on du retard de la pendule, 
comme de raison. Bei den Beobb. des 6ten Aug. ist auch aus- 
drücklich bemerkt, dafs sie in Sternzeit angegeben sind. 
Observation de la Cométe de Halley faite avec un micrométre 
eirculaire de 829"64 de rayon, le 7 Aoüt 1835. 

La Cométe au dessus du centre, mais réellement au des- 
sous, puisque la lonelte renverse image, l’etoile est marquée r 
dans Ja carte, elle était aussi au dessus du centre. 
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hängende geringe heliocentrische Bewegung, welche in der 
Zwischenzeit von 9 Tagen nur 4° ausmacht. 

Ohne Zweifel ist es in so ungiinstigen Fällen vortheil- 
hafter, die Rechnung von zwei Hypothesen über eine un- 
bekannte Gröfse abhängig zu machen, weil dann die Hinzu- 
fügung einer dritten Hypothese ausreicht, den Einfluls der 
Glieder zweiter Ordnung zu zeigen. Zur unbekannten Gröfse 


a 
kann man das Verhälinifs ®_ der beiden curtirten Entfernungen 


des Cometen von der Erde wählen und für zwei dafür will» 
kührlich angenommene Werthe M und M (1-+- m) die Ele- 
mente und den geocentrischen Ort der mittleren Beobachtung 
berechnen. Die Vergleichung des berechneten geocentrischen 


Ortes init dem beobachteten giebt darauf die der Annahme für 
Ae 


e anzubringende Correction. Bezeichnet man nämlich die 
Abweichung der geocentrischen Länge in der ersten Hypothese 

a 
durch a, in der zweilen durch «', den wahren Werth von & 


durch M(1-+2), so erhält man die Correction x aus fol- 
gender Gleichung: 


= 


B+ (ne — 2) = 
a 
_ Auf den für © gefundenen Werth gründet man eine neue 


Berechnung der Elemente, welche die wahren Elemente 
geben wird, wenn die Glieder zweiter Ordnung ohne Einflufs 
sind. Ob diese von Einflufs sind, oder nicht, erkennt man 
aus der Vergleichuug des berechneten geocentrischen Ortes mit 
dem beobachteten, welchen man darstellen will. Die Berech- 
nung von zwei Hypothesen genügt also, wenn sich die Glie- 
der zweiter Ordnung ohne Einflufs zeigen, aber auch, wenn 
dies nicht der Fall ist, sind die beiden berechneten Hypo- 


a 
thesen und die auf den für © gefundenen Werth gegriindete 


Rechnung hinreichend, indem durch die Verbindung der letz- 
tern mit den beiden Hypolhesen die Glieder zweiter Ordnung 
bestimmt werden künnen* 


a 
Wie man aus dem Verhältnisse a die Elemente be- 


rechnet, ist bekannt. Die Bildung und Auflösung der Lam- 
bertschen Gleichung wird durch die Formeln von Gaufs Mo- 
natl. Corresp. Bd. XXVIIL p. 501 und durch die Tafeln von 
Nicolai Asir. Nachr. Nr.231 genug erleichtert, um nicht mehr 
als mühsam gelten zu können. 


Wilhelm Bessel, der Sohn. 


Rom auf der Sternwarte des Collegio Romano. 


Comete Entrée 23449’ 230 
Sortie — 50.51,9 
r Entrée — 49 24,6 
Sortie — 51 0,6 


En supposant l’Ascension droite appar. de l’etoile = 5b 29’ 38", 
et ea declin. appar. — + 22° 18'260”, on a caleule 

Cométe AR. app. 552933” dapp. = +22° 17’20*7. 
Ich bat Herrn Dumouchel darauf um die Beobachtungen vom 
6er August. Er antwortele mir: 


Quant & Vobservation du 6 Aöut, elle a réellement été faite 
auski foigneusement que possible avec un micromelre circu- 
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laire, et )'avais bien d’abord intention de vous Penvoyer ainsi | La cométe !’a touché & 1243’ 36” sid. avec 26° 32’ ou 33’ de dech- 
que celle du lendemain (7 Adut). Mais les premiers jours la | naison. Le calcul a donné 121 3° 36°43, declinaison 26° 32'414 
comele était si faible et si mal terminde, que nos observations | proximé. Cet accord bien remarquable nous a fait d’aufant plus 
nous parurent de plus en plus incertaines a mesure que nous | de plaisir, qu'il nous montre tout & la fois, et que le rayon de 
les examinions de plus pres et avec plus d’impartialité. Le nolre micrometre circulaire est assez bien determine, et que les 
5 elle fut plütot vue que observee. En la comparant avec | observations micrométriques sont assez bonnes. 

odu Taureau, tenant compte de l’amplitude du champ de la Actuellement la lune ne nous permet plus de voir la cométe, 
lunetle, ainsi que de Pentrée et de la sortiede Vunectdelautre, | quoique les nuils soient ordinairement assez belles. 

on jugea qu’a 0"30’ T. Sid. elle pouvait avoir AR.— 5"27', | Observations de la Cométe de Halley Jaites au micromitre cir 


et decl, bor. 22° 15’, et ce resultat est un peu plus exact que culaire en 1836. 
ce que nous avions annonce d’abord, les élémens en ayant été (NB. le tems marqué est de celui de la pendule non corrigée, 
déterminés depuis avec plus de précision. Le 6 on essaya de i,...ingressus, e....exitus.) 


Vobserver avec le micrometre, mais son entrée et sa sortie Mars 17 — 18. 


éloient encore fort difficiles & bien determiner. Elle ne parois- | 1Obs. Com. i a = }supra 24Obs. Com. 2 ım) 
soil distinctement que quand elle se trouvoit au centre. Nous dtoileA ¢ — 24 57 eg se “ Su 
. 2 . i _ Ps 
jugeames donc avec raison (re maturius perpensa) que cetle «— 26 58 }intr. e— 18 57 jur 
observation merituil peu de confiance, et devoit élre considerde étoileH i —-29 44 1; 9 H i- 13 } . 
comme org Je Hier Penvoye cependant aujourdhui pour ee 31 34 ja a e— 23 39 J int 
déférer A vos nouvelles instances, afin que vous puissiez prou- ars 1019, g 
ver au besoin qu'elle a vraiment die fhite, et lever la Ase fe Oba.Com. ¢ 12 - a }sup. Sims Obs. B. #12 = = } sup. 
diction apparente. Le lendemain (7 Adut) la Cométe s’étoit dducor- /— 26 365). ) d 4539 
fortifide sensiblement, et on pouvoit commencer a faire quel- beau e— 28 14 J Bf — # 29,5 jit 
ee fond sur Vobservation mierometrique, qui en fut faite. | 2deObe. H i— 30 35 }ou 

servation de la Cométe de Halley le 6 Aédut 1835 avec un e— 31 43,5 19P- 

micrométre circulaire, dont le rayon — 815"69, quin’a B . = 2 2 Sing. 


I om oer ren demd 1 d De toutes ces &toiles nous ne connoissons que d du corbean, dost 
‚a Comete et I’étoile (marquée m dans la carte) toutes deux on trouve AR, — 12626’ 42""2 Cen 1630), decl. Austr. 26° 11°45"87. 


dans la partie supérieure du microméire. Les momens de Mars 20—21. 
VEntrée et de la Sortie sont marquésen tems sid¢ral corrigé®). | 1reObs, Com. #12 37 2 Ysup 2deObs. Com. i 12 54 49.4} 


m Entrée 23"36'55" Sortie 23"38' 5” = ae e— 56 29,4 
ns = stoile i — 50 29 \, ile i fi 
Comite 37 28,8 38 39,2 ET Vet WER ZT Tas 


Derselbe Brief enthält folgende Beobb. vom 17er bis zum rae geo: a tae . 
24#e März dieses Jahrs, aus denen auch erhellt, dafs Herr aaa ia Bir. 201 Plans, Mr. 1074 Catal. de Bory. 
Dumouchel seine Tage von Mitternacht an zühlt, 1reObs, Com. «11 

Ces derniers jours (17.18... jusqu’au 24 Mars 1836) nous avons 
¢ié plus heureux. Le ciel éloit pur, la lune ne faisoit point 
obstacle, et la cométe pouvoit se distinguer & la vue simple. . 

Elle a été observée deux jours de suite a la lunette méridienne, y A tat In 2 inf. 


qui donne exactement l’Ascension droite el a peu pres la de- Nous ne connoissons pas les étoilesx,y; *Corvi se tronve partott, 
1 
| 


53 57,5 2deObs, & i ¢ 12 211 48}. 

2 55 55 Jeup. ODE aGorvi 5 1325 elliot 

x i120 5 :— 23 40 
e— 2 5 JSP . e— 2 37) 


clinaison, et ces résultats s’accorderent bien avec ceux des méme dans la C. d. T. 

observalions micrométriques faites avec notre grande lunette. Herr Dumouchel hat über den Stand der Uhr folgende Ueber 
La nuit du 17 au 18, ayant mis d’avance le fil meridien au sicht. beigefügt : 5 
milieu **), elle est sorlie du champ a 12°9'47" ila pendulesidé- | Aetard de la "panies sur le tems sid. ( Tems sid, — Pend, =...) 
rale corrigde, avec 26° 56° environ de declinaison australe. Le 1836 Mars 17, 13'100 1 ET eee 
lendemain (18-19) on adapia au milieu d’un autre oculaire un 18. 13 9,0 22. 1345 


fil plus gros que l’on fit coincider avec le fil merien du réticule. — 11. 13 80 23. 133,0 
—:» 13 6,5 “1317 








*) Herr Dumouchel meint ee J Tems de la pendule sidérale 
corrigé par l’öquation dela pendule, also Tems sideral, 5. 

**) Herr Dumouchel hat das verschiebbare Ocular des Passagen- 
instruments so gestellt dafs der Meridianfaden das Feld bi- macht um B durch d zu bestimmen, Dieselbe Bemerkung 
secirte. gilt für März 23—24,wo y» durch «Corvi bestimmt wird. 5. 

Inhalt zu Nr. 300. Ueber die Mittel den Erdmagnetismus durch permanente Anstalten u. correspondirende Beobachtungen zu erfor- 
schen. Von Alexander von Humboldt, p.2Bl. — Schreiben des Herrn Hussey an den Herausgeber, p.291. — Mondsterneauf 
der Cracauer Sternwarte im Jahre 1835 beobachtet. B 293. — Vermischte Nachrichten, p. 295. 

(au Nr. 307.) Osservaz. della Cometa di Halley fatte nell’ I. R. Specola di Padova, etc. p.297. — Osserrarioni della Gometa di 
Halley fatte nel R. Osservatorio di Padova etc. p. 303. — Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai an den Herausgeber, p 3% 
Sternbedeckungen u Planetenbeobachtungen zur Zeit ihrer Culmination im Cracauer Meridian im J. 1835 angestellt, p. 309. 

(zu Nr. 306.) Beobb, zu Swinemünde u. Arkona im J, 1833 während der Russ. Chronometer-Expedition. Von Hrn, Prof. u, Ritter Encke. p.313 
Beitrag zur Bestimmung der Meridiandifferenz zwischen Swinemünde u, Arkona. Von Hrn, Wolfers und Bestimmung des Polhöhe von 
Swinemünde. Von Hrn. Lieut, 4dan u. Hrn. Wolfers. 1.315. — Astron. Beobachtungen auf Arkona (Insel Rügen) im Sommer 18%. 
angestellt von dem Lieut. ». rar hens § und Herrn Dr, Madler. p 319, 

(zu Nr309.) Untersuchung der Bradleyschen in Kew u, Wansted angestellten Beobb. zur Bestimm. der Aberration a. Natation, Von Herrn 
Busch. p. 329. — Schreiben des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. p. 337. — lawskischer Comet. Von /¥m, Hessel, 
d. Sohn, p.339, — Beobb. des Halleyschen Cometen in Rom auf der Sternwarte des Collegio Romano, p.3 41, 

Altona 1836. Juni 1. 


*) Bei der ersten und zweiten Beobachtung hat wahrscheinlich 
das Ferarohr unverriickt gestanden, und die dritte ist nur ge 








ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 


Bemerkuugen über mögliche Unzulänglichkeit der die Anziehungen allein berücksichtigenden Theorie 
der Kometen. 
Von Herrn Geheimen-Rath und Ritier Bessel. 


Ein Komet kann keinen Theil seiner Masse von sich ent- 
fernen, ohne selbst die Rückwirkung der dazu erforderlichen 
Kraft zu erfahren. Diese Rückwirkung giebt den übrigen 
Theilen des Kometen eine Bewegung nach der entgegen- 
gesetzten Richtung, deren Quantität so grols ist, wie die 
Quantität der Bewegung des sich entfernenden Theils. So 
lange dieser zu der Masse des Komelen gehört, wird der 
Schwerpunkt dieser Masse hierdurch nicht aus der Bewe- 
gung gebracht, welche der ursprüngliche Zustand und die 
auf den Kometen wirkenden äufseren Kräfte ihm vorschrei- 
ben. Wenn aber ein Theil der Masse sich von dem Ko- 
meien trennt und in den Weltraum verliert, so behält der 
übrige Theil der Masse die Bewegung bei, welche er durch 
die Ausstofsung jenes Theils erhalten hat. Sein Schwer- 
punkt kaon also nach dieser Ausstofsung nicht die Bewegung 
haben, welche er haben wiirde, wenn die Ausstofsung nicht 
erfolgt wäre. ‚Trennen sich mehrere Theile von dem Ko- 
melen, so sind sie von Einfluß, oder nicht von Einflufs auf 
die Bewegung des Schwerpunkts der ührigbleibenden Masse, 
jenachdem die Zusammengesetzte aller die Trennung bewir- 
kenden Kräfte nicht verschwindet, oder verschwindel. In 
dem ersten Falle ist die Bewegung des Kometen von der 
Bewegung verschieden, welche die Anziehungen allein, die 
er erfährt, zur Folge haben würden, 


Diese, sich sogleich aufdringenden Bemerkungen sind 
nicht geeignet, uns zu überzeugen, dals die Kometen, oder 
wenigstens diejenigen welche Schweife haben und dadurch 
eine dauernde Ausstofsung von Theilen offenbaren, den An- 
ziehungen der übrigen Weltkörper allein folgen. Wenn 
die Ausstofsung der sich in den Schweifen verlierenden Theile 
vorzugsweise in einer Richtung vor sich geht und also die 
Zusammengeseizie aller dazu verwandten Kräfte nicht ver- 
schwindet, so ist im Gegentheile ein Einflufs derselben anf 
die Bewegung des Kometen nothwendig und nicht sein 
Vorhandensein, sondern nur seine Größe bleibt unbekannt, 

Der Komet von 1744 hat, bei seiner Annäherung an 
die Sonne, sichtbare Materie der Sonne zu ausgestriimt; der 

Kir Ba. 


Halley’sche Komet hat im vorigen Jahre eine ähnliche Er- 
scheinung gezeigt. Die Abbildungen des ersteren von Hein- 
sius zeigen, dafs nicht elwa eine kaum sichtbare Ausströ- 
mung von ibm ausging, sondern eine lebhaft, fast wie der 
Kern selbst leuchtende. Die Beobachtungen des änderen 
zeigten grofse Veränderungen in der Lebliaftigkeit der Aus- 
strömung; zur Zeit der letzten meiner Beobachtungen am 
12% October, war der dem Kerne nächste Theil der Aus- 
strömung so hell, dafs ich Mühe hatte beide von einander zu 
unterscheiden. Will man von dem lebhaften Lichte der bei- 
den beobachteten Ausströmungen auf ein nicht unbeträcht- 
liches Verhaltnifs der ausströmenden Masse zu der übrig- 
bleibenden schliefsen, so mufs man veranlafst werden, zu 
glauben, dafs ihr Einflufs auf die Bewegung beider Kometen 
gleichfalls nicht unbeträchtlich war. 


Die von Argelander untersuchte Bewegung des Kometen 
von 1811 deutet eine Abweichung derselben von der aus den 
Anziehungsgesetzen allein folgenden an. Ich hege auch die 
Hoffnung, dafs die ohne Vergleich viel genaueren Beobach- 
tungen des Halley’schen Kometen, welche wir gröfseren und 
besseren Instrumenten haben abgewinnen können, hinreichend 
sein werden, etwas den Anziehungen fremdes sicher zu 
zeigen, wenn es auch nur eine geringe Einwirkung geäus- 
sert haben sollte. Für jetzt kann aus diesen Beobachtungen 
noch nichts gefolgert werden, indem sie vor der gemachten 
Bestimmung der werglichenen Sterne nicht redugirt werden 
können. 


Allein man kann den Zusammenhang zwischen einer 
Ausströmung von gegebener Masse, Geschwindigkeit und 
Richtung und ihrem Einflusse auf die Elemente der Bahn 
des Kometen, leicht durch Rechnung verfolgen und dadurch 
eine Uebersicht über die Grifse dieses Einflusses erlangen. 
Ich werde die daraus hervorgebenden Aenderungen der gros- 
sen Axe und der Umlaufszeit aufsuchen. Wenn man den 
Ort des Kometen in der Ebene seiner Bahn durch die recht- 
winklichten Coordinaten x und y angiebt, die halbe grofse 
Axe derselben durch a, den Radiusvector durch r bezeichnet, 
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+ 


, 347 
so ist bekanntlich: 


der, dx* +dy* 
Qa” r ga * 
Nimmt man an, dafs der Komet in einer Zeileinheit 


(+ = 58,13244 Tage ) einen Theil seiner Masse ausstrümt, 


dessen Verhiiltnifs zu dem übrigbleibenden Theile = ga:1 ist 
und sich der Zeit proporlional verändert, so strömt er in 
der unendlich kleinen Zeit de die Masse ade aus; bezeichnet 
man die Geschwindigkeit der Ausströmung durch g, den 
Winkel mit dem Radiusvector, in welchem sie vor sich geht 
durch 2, die wahre Anomalie des Kometen durch v, 80 
ist die aus der Ausströmung hervorgehende, parallel mit der 
grofsen Axe der Bohn und senkrecht darauf zerlegte Ge- 
schwindigkeit des Kometen: 
= gu cos(w—x)de und = gu sinw—a)dı - 

= sind also: 


Die dadurch veränderten Werthe von = und 


d 
= + gu vos(v— x) dt 
und. + ge sin(v—a)dı 


Mau erhält die Aenderung von Z während des Zeittheil- 





2a 
chens dé, indem man seinen Ausdruck differentiirt und die 
eben gefundenen Aenderungen von = und 2 substituirt, 
nämlich: 
dan = — ee cos u) 4% 4 tin (vs) dt, 

oder, da 

dx _ _sinu dy _ cosute 
: da Vp’ de Vp 
ist, 

at. = fF Sein — + sin(u—a) dı, 
2a 


in welcher Formel p und e den halben Parameter und die 
Excentricität der Kometenbabn bezeichnen. Seizt man stalt «de 


wd pe 
Yp (t+e cosv)* 
so erbält man: 
1: _ sina— e sin(v—x) 
a = ser) (I-fecosv)” du, 
oder auch 
= sin ade email 
En EST +ecosy (i-Fe cosu)” 


Die Aenderung welche x während der Bewegung des Ko- 


meten zwischen zwei Grenzen v’ und v” von v erführt, ist 
das zwischen diesen beiden Grenzen genommene Integral: 


= rs 


“wo 6,6" und r,r” die den Grenzen des Integrals entspre- 
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chenden Wertbe der excentrischen Anomalie und des Radius- 
vectors bedeuten. Die correspondirende Aenderung der Um- 
laufszeit + folgt hieraus: 


r= — 3guar SV (er) sin x (s"—s') — euer} 


Nimmt man, um die beabsichtigte Uebersicht über dis 
Größse des Einflusses der Ausströmung auf die Umlaufzeit 
zu erlangen, zum Beispiele « = 0, oder die Ausströmung 
in der Richtung der Soune vor sich gehend an, und #izt 
man für g den Werth, welchen ich für den Halley’schen 
Kometen, durch eine, auf der Ausdehnung des Nehels auf 
der Sonnenseite des Kerns beruhende Schätzung gefunden 
habe, nämlich g = 0,03756 (Astr. Nachr. Nr. 302. $. 223), 
so findet man für diesen Kometen, in Tagen ansgedrückt: 

dr = 57185 (r"—r'). a. 
Für den 2t** October, an welchem Tage ich anling die Au- 
strömung zu sehen, ist r' = 1,08386; für den 25" October, 
wo ich sie zuletzt deutlich sah, ist r’== 0,75085. Die in 
der Zwischenzeit von 23 Tagen aus der Ausströmung eni- 
standene Aenderung der Umlaufszeit ist also, unter den der 
Rechnung zum Grunde liegenden Voraussetzungen: 
dr = — 19043 u. 

Man sieht hieraus, dafs selbst eine der Masse nach von 
beträchtliche Ausströmung einen beträchtlichen Einflufs suf 
die Umlaufszeit erhält. Wollte man annelımen, der Komet 
habe, während der 23 Tage, über welche die Rechnung sich 
erstreckt, täglich ein Tausendtel seiner Masse, der Sonne au, 
ausgeströmt, so würde daraus 


os or = 0,05813244 
und 

dr = —1107 Tage 
folgen. 


Ich habe diese Rechnung hier vorgelegt, nicht um ein 
sicheres Resultat dadurch zu erlangen, sondern nur, um de 
durch zu zeigen, dafs Annalımen über die Beträchtlichkeit 
der Ausströmung und ihre Geschwindigkeit, welche wenig 
stens nicht durch den Augenschein als übertrieben zurück 
gewiesen werden, einen sehr beträchtlichen Einflufs auf die 
Umlaufszeit des Kometen erlangen. Wenn man den Betrag 
der täglichen Ausströmung nach der Lebhaftigkeit ihres Lich- 
tes schätzen wollte, so würde man ibn ohne Zweifel mei 
stens weit grifser als 0,001 geschätzt haben; z. B. zur Zeit 
der oben erwähnten Beobachtung vom 12tn October, wo der 
Kern des Kometen mit solcher Lebhaftigkeit ausstrümte, dal 
der Strom an seinem Anfange fast su hell erschien, als der 
Kern selbst. 


Der grofse Einflufs einer Ausströmung auf die Bewe 
gung des Kometen, kann nur durch eine genau gleiche Aut 
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strömung auf der entgegengesetzten Seite des Perihels ver- 
nichtet werden. Ob darin wirklich eine völlige Gleichheit, 
oder ob auf einer der beiden Seiten des Perihels ein Ueber- 
gewicbt stattfindet, wissen wir nicht. Der Anblick des Ko- 
meten kann darüber offenbar nichis lehren, selbst wenn es 
sich einmal treffen sollte, dafs die Sonne, der Komet und 
die Erde bei dem Aufsteigen des Kometen wieder dieselben 
Entfernungen von einander erhielten, welche sie bei dem 
Absteigen hatten. Noch weniger haben die beiden Kometen, 
an welchen bis jetzt die Ausstrémung beobachtet worden ist, 
bierüber eine Andeutung geben können, indem sie, in dieser 
Beziehung, nur bei ihtem Herabsteigen beobachtet werden 
konnten. Wenn man die Grifse des Einflusses einer Aus- 
ttrémung belrachtet, so wird man versucht, für wahrschein- 
lich zu halten, dafs bei weitem der grüfste Theil desselben 
durch seine eigne Entgegenwirkung in verschiedenen Theilen 
der Bahn, verschwinde, und nur ein vergleichungsweise klei- 
ner Rest übrigbleibe, welcher dann in den Wiederkehren des 
Kometen zu der Sonne hervortritt. 


Von dieser Art waren die Gründe, welche mich veran- 
lafsten, in Nr. 289 der Astr. Nachr. zu üußsern, dafs die 
von Encke erwiesene Beschleunigung der Umläufe des von 
ihm erschöpfend berechneten Kometen, nicht nothwendig von 
einem Widerstande im Weltraume herrühre. Es ist in der 
That nur bekannt, dafs diese Beschleunigung stattfindet, nicht 
aber, aus welcher Ursache sie entstanden ist. Die Aufgahe, 
aus einer einfachen Erscheinung, welche bei ihrer Wieder- 
kehr keine Abünderungen zeigt, die Ursache derselben zu 
finden, ist unbestimmt und man kann sie durch eine un- 
bestimmte Anzahl physischer Hypolhesen auflösen, ohne dafs 
eine dieser Auflösungen, dadurch dafs sie. der Erscheinung 
Genüge leistet, vor den anderen, welche dieses mit ihr ge- 
mein haben, ein Gewicht erhalten könnte. Ein Widerstand 
im Weltraume ist bis jeizt durch keine andere Erscheinung 
bemerkbar geworden ; vielmehr hat die Bewegung des Mondes 
gezeigt, dals ein etwaniger Widerstand, beziehungsweise auf 
die Masse und die Geschwindigkeit des Mondes, unmerklich 
ist. Ich bin weit entfernt, hieraus zu folgern, dafs der bei 
der Bewegung des Mondes unmerkliche Einflufs eines Wider- 
slandes, auch bei der Bewegung eines Kometen, der wahr- 
scheinlich eine weit kleinere Masse besitzt, und augenschein- 
lich einen weil grölseren Kaum einnimmi, unmerklich sein 
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müsse; allein der Annahme eines Widerstandes, zur Erklä- 
rung der Beschleunigung, fehlt hiermit das, was ihren Vor- 
zug vor anderen möglichen Erklärungen begründen könnte, 


Es konnte weder meine Ansicht sein, noch war sie es, 
den Widerstand aus der Zahl der Möglichkeiten ausschliefsen 
zu wollen, durch welche man die Beschleunignug der Um- 
läufe des Kometen erklären kann. Ich bemerkte aber, dafs, 
falls ein Komet keine Beschleunigung, oder statt dieser eine 
Verzögerung zeigen sollte, darin kein Widerspruch gegen das 
von Eneke gefundene wichtige Hiesultat, sondern nur gegen 
die Erklärung derse:ben durch einen Widerstand liege, So 
unerheblich diese Bemerkung ist, weil Niemaud das da- 
durch Geäufserte bezweifelt, so hat sie doch Ancke veran- 
lafst, in Nr. 305 der Astron. Nachr. die Gründe zusammen- 
zustellen, welche der Hypothese des Widerstandes günstig 
sind. Meine unbedeutende Aeufserung hat dadurch grülseren 
Erfolg erbalten, als ich ahnden konnte: sie hat den Lesern 
der Astron. Nachr. eine Vertretung des Widerstandes einge- 
bracht, deren Kenntnifs wenigstens einem von ihnen, näm- 
lich mir, Jehrreich und erfreulich gewesen ist, Indessen ist 
diese Vertheidigung gegen die oben angeführte Aeufserung 
von mir gerichtet und fordert daher von mir, dals ich mich 
näher über dieselbe erkläre, Zu dem was ich darüber schun 
gesagt habe, füge ich noch hinzu, dafs, indem die Einwir- 
kung einer Ausströmung auf die Bewegung des Kometen der 
sie besitzt, nicht bezweifelt werden kann ‚ nicht ihr Dasein, 
sondern nur ihre Gröfse und ihr Gesetz Gegenstände der 
weiteren Untersuchung sind. Unglücklicherweise ist, bei dem 
jetzigen Zustande unserer Kenntnisse, von einer Verfolgung 
beider Ansichten kein Vortheil zu erwarten. Beide entziehen 
sich der Rechnung: die Hypothese der Ausstrimung, weil die 
Gesetze nach welcher die Ausströmung vor sich geht, unbe- 
kannt sind; die Hypothese des Widerstandes, weil das Gesetz 
der Dichtigkeit des angenommenen, widersichenden Aethers 
und die nnermefslichen Aenderungen, welche der Umfang 
des Kometen, bei seinem Herabsteigen zu der Some erfährt, 
gleichfalls unbekannt sind. Eine Verhandlung über diesen 
Gegenstand gehört daber zu den unfruchtbaren; ich würde 
eine gelegentliche Acufserung darüber auch für hinreichend 
gehalten haben, wern das 305° Stück der Astr. Nachr. mir 
nicht die Aufforderung gäbe, jene, so weil wie es jetzt ge- 
schehen ist, auszudelnen. 

Bessel. 


Schreiben des Herrn Professors und Riuers Encke, Directhrs der Berliner Sternwirte, an den Heratisgeber. 


Beigehend erlaube ich mir Ihnen die Resultate meiner Be- 
obachtungen des //al/eyschen Cometen auf ‘der Berliner Steru- 
warte zu übersenden, von welchen bei den mit den grifeeren 


Instrumenten angestellten die einzelnen Vergleichungen in den 
Abbundlungen der Akallemie der Wissenschaften erscheinen 
werden.. ° ‘ : 2 

. 23 * 
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Die Beobachtungen wurden mit drei verschiedenen In- 
strumenten angestellt, so wie nach und nach auf der neuen 
Sternwarte sich die Gelegenheit zur Aufstellung derselben 
darbot. Zuerst an einem Ringkreismikrometer eines 3jfüls. 
Dollonds, ein Fernrohr was bei der anfänglichen Licht- 
schwäche des Cometen nicht stark genug war, um hinrei- 
chend genaue Beobachtungen zu geben. Ich habe deshalb 
auch zwei Beobachtungen vom 4tr und 16te Septbr. nicht 
reducirt, und begnüge mich für die andern nur die abgelei- 
teten Oerter herzuselzen. 


Die Polhühe der neuen Sternwarte habe ich aus einer 
seit Anfang dieses Jahres regelmiifsig forigesetzten Reihe von 
Durchgängen von @ Urs. maj. in einem fest von Ost nach 
Westen aufgestellten Passageinsirument, was auf der alten 
Sternwarle zur Zeitbestimmung diente, gefunden aus den 10 


Ant, der 
Mittl. Berl. Zt. AR.Com.  Vergl. 
un me, a 
Aug. 22 14546’ 44" 85°39' 27” 7 
24 13 48 56 86 3 33 7 
25 13 38 2 86 16 51 8 
26 13 48 41 86 29 44 8 
28 14 41 22 86 56 13 6 
29 13 51 34 87. 8 39 a 
30 13 23 18 87 21 31 7 
Sept. 1 13 59 36 87 48 4 5 
2 14 36 54 88 218 6 


Am 17a September wurde der Comet zuerst mit dem 
vortrefflichen Fraunhoferschen kleinen Heliometer beobachtet, 
was schon seit längerer Zeit von Bode angeschafft war, aber 
früher so gut wie nicht gebraucht werden konnte, Die Be- 
obachtungen damit haben einen weit gröfseren Grad von 
Sicherheit und würden noch mehr Vertrauen verdienen, wenn 
der Positionskreis mit zwei Nonien versehen wäre, statt dafs 
jetzt nur einer sich daran befindet. Eine Excentricität ist 
kaum zu vermeiden und ihr Vorhandensein zeigte sich bei 
der Bestimmung des Indexfeblers des Positionskreises durch 
eine Bewegung im Deklinstionskreise und im Parallel. Ich 
habe gesucht sie dadurch unschädlicher zu machen, dafs 
ich Sterne wählte, welche sich einer dieser beiden Normal- 
richtungen vom Cometen aus gesehen möglichst näherlen, 
Mit dem Heliometer würde der Comet an 7 Abenden be- 


obachtet. 


Anz, d, 
Mittl,Berl.Ut. AR Com, Decl.Com. Vergl. 
Se ne a ee 
Sept.17 13"18'56" 92° 2°40" -+28°49'56" 4 
18 1317 9 92 46 3 29 38 31 6 
20 13 19 13 93 9 47 30 6 2 4 
21 43 10 47 *—41 11,3 *—8 28,8 4 
22 13 3 & 94 2 12 31 8 8 6 
24 13 2 34 +9 32,0 +6 20 4 
Oct. 8 1039 12 130 15 19 68 16 7 4 
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ersten schr gut stimmenden Durchgängen 

= 6+ 5’ 4°36 
wenn d, die mittlere Deklination von # Urs. maj. ist für den 
Anfang des Jahres 1836, Hiernach wird sie mit Argelander's 
Bestimmung in seinem vortrefflichen Werke über die eigenen 
Bewegungen der Sierne 

= 52° 30°16"12. 
Für die Länge haben die von Ihnen im vorigen Jahre nach 
einem #0 grofsen Maafsstahe veranstalteten Chronometerreisen 
den Zeitunterschied mit Altona gegeben 

13’ 48736. 

Beide mit meinen früheren Resultaten für die alte Sera 
warte sehr gut harmonirende Bestimmungen können mit 
Sicherheit für die Vergleichung der Beobachtungen mit einer 
Ephemeride gebraucht werden. 


Anz. der 


Decl.Com, Vergl. 


+ 23°42' 20” 
23 55 15 


2430 
24 9 2 


Fernr. von Aunowsky. 
Kreismikr. 3}füfs. Dollond. 








24 33 38 
24 42 14 
25 0 26 
25 9 47 


Die scheinbaren Oerter der benutzten Sterne so weit ich sie 
aufinden konnte, sind für 


il 


Pee] wh wie 








Spt.17. 91°28’ 42"7 +28°53'52°6 BesselZ.513. 64 6'21°60 
18. 92 40 17,2 29 36 30,3 513, 6 11 7,83 
20. 92 52 50,6 30 1 55,4 513. 6 11 58,00 








22. 94 52995 31 9 32 513. 6 16 48,46 
Oct. 8. 129 39 32,9 58 7 49,9 H.c. p. 382..8 34 345 
Die nicht aufgefundenen Sterne sind von der 9taGr. 

Vom 3t Octbr. an wurde bis zum 46ten Novbr. der 
Comet an 17 Abenden am grofsen Refractor beobachtet. Am 
gta und 4% Ocibr. wurden Positionswinkel und Distanzen 
genommen. Später immer um hellere Sterne, deren Vor 
kommen in den Calalogen zu hoffen war, benutzen zu kön 
nen, wurde der Durchgang des Cometen und Sterns an dem 
einfachen Stundenfaden des Mikrometers beobachtet, der De 
elinationsunterschied mit der Mikrometerschraube gemessen. 
Die fehlenden Sterne werden auch hier von der gten oder 
10% Gr. seyn, da immer hellere gewählt wurden, wenngleich 
bei der ungewöhnlichen Lichtstärke des Fernrohrs die Schiz 
zung bäufig zu hell ausfiel. Die angewandte Vergrifserung 
war immer die 94mal. des gröfseren Feldes wegen 


Anz. der 

Mittl.Berl,Zt.  AR.Com. Decl.Com. Vergl, 

u diate of a ee nd 
Oct. 3 dir10'16” 104°45'37°3 +43° 7287 3 
4 12 6 13 107 21 24,6 45 28 30,0 8 
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Anz. der Mirzi8. 13%23'17" Comet AR. = #(—a5'50"9 
Mittl, Berl. Zt. AR.Com, Decl.Com, Vergl. Decl. = aY— 8 3,27 
ee ut un nnd — — (2 
Oct. 11 10844 41" = 198°43'19"4 462° 0'381 6 18 101031. Ct Se = nt — 
144 72943 23216 56,7 4014511 1 ‘idk si ae We = 
— 919 0 23252463 39 35232 1 - 12 33 35 u. eo mt : % 
15 75326 239 2535 31 52 59,4 2 ae ee 
20 7 2 58 * +21 27,0 — 1 Die Reductionen wurden vermittelst der Ephemeride von 
22 73136 *-+56 15 *—-0165 1 
24 #61921 *—53165 *%+051,2 2 
z : R 2 = = an: aa : Bi aca = Ephemeride sich merklich besser dem Ganzen der Beobach- 
Nor. 2 6 0 24 259 3 49,8 954277 5 tungen anschliefst. Eine genaue Vergleichung hat die Unter- 
3 6 17 40 259 5 12,7, 1029300 5 schiede gegeben von Rosenbergers Ephemeride: 
6 6 10 53 258 58 0,0 11 59 57,8 2 Sept.i7 Ax+ii"2 dd— 8,5 Heliom. 4 Vergl 
13 51626 257 51172 1440200 5 Ds ed ca. hae 2 ee 
14 504 14 59 13,2 5. 2» + 84 +24 
15 5 830 25722523 1517 52,1 5 oa ar fe ae 
16 45933 257 7404 1535326 5 Ot 3 — 1,9 +17,7 ‘Ref. 


Die scheinbaren Oerter der benutzten Sterne sind für: 


Oct.3 104°51'45"7 443° 2755"8 BesselZ,516, 76 0° 1°03 
4 107 20 16,0 45 31 20,3 Hist.c. p.384. 7 5 47,0 
41 188 56 47,1 62 3 25,3 Altonaer Bestimmung. 














14 232 32 38,7 40 24 2,9 Bessel2.417.15 30 37,0 
— 232 17 47,8 39 33 54,6 6» Coronae Piazzi. 

15 239 253,5 31 52 52,4 BesselZ.368.15 52 56,36 

370.15 52 54,58 

26 257 39 41,5— 4 1 31,9 251.17 10 34,96 

30 257 45 57,1 7 50 12,4 ——— 255.17 11 23,23 

Nov.2 260 2 46,4 9 51 8,1 —— 256.17 20 31,20 

3 257 56 13,9 10 31 21,1 256.17 12 4,16 

6 257 59 56,3 411 52 50,8 257.17 12 18,69 


Für die folgenden Abende wurden Piazzi XVII. 129, & Ser- 
pentis und 7 Ophiuchi zur Ermiltelung der Correction des 
Instrumentes benutzt, 

Nach dem Durcbgange durch das Periliel habe ich den 
Cometen nur selten sehen können. Der bei dem neuen Ge- 
bäude um so nachtheiliger wechselnde Winter hindert den 
Gebrauch des Refractors so sehr, dafs ich die Freude den 
Cometen eifrig zu verfolgen aufgeben mulste. Zuletzt ver- 
glich ich ihn am 18ten und 19 März mit 3 Sternen 8.9" Gr. 
vermittelst des schwiichsien Okulars von 65mal. Vergr. mit 
einem Doppelkreismikrometer. Ich habe sie aber in keinem 
Cataloge auffinden können. 


Reliquie von 


Von Herrn J. W. Lahmeyer in Hannover erhielt ich ein 
Blatt, auf dem der beriihmte J. 7: Mayer die hier folgende 
Aufgabe notirt hatte, Herr Zahmeyer hat es in dem Exem- 
pler der Zalande’schen Astronomie das unser grofser Astro- 
nom besessen hatte gefunden. Ich hoffe es wird den Lesern 
dieser Blätter wenigstens als geschichtliche Merkwürdigkeit 
angenehm seyn. ; 8. 
P-robleme. 
Déterminer le rapport du diamétre de l’equateur & Vaxe 


I 

' 
Stratford gemacht und vermittelst derselben auch die Sterne 
aufgesucht. Es scheint indessen, dafs Rosenbergers neueste 








+11,2 
+ 23,9 
+13,5 
+26,1 
‚+450 
+12,4 
13,0 
14,2 
+18,5 
+ 6,4 
+14,6 
+15,8 
+ 4,4 
+ 0,1 
+10,7 
Von diesen Unterschieden mögen ein Paar der gröfseren viel- 
leicht mit den gewählten Sternen zur Last fallen. Im Gan- 
zen hätte die Anzabl von Vergleichungen vermehrt werden 
müssen, elwas was freilich an den Tagen, wo nur einzelne 
oder zwei Vergleichungen vorkommen, durch die ungünstige 
Wilterung verhindert ward. Der Gang der Fehler schliefst 
sich den Vergleichungen von Nicolai sehr nahe an, und zeigt, 
dafs bis zum Durchgange durch das Perihel nur ein geringer 
positiver Unterschied in AR. und Declination zurückblieb. 


Encke. 


Heliom. 


11 + 5,8 Refr. 





Weber aeow 


OOeaAnacaans Ow WA a 








Tobias Mayer. 

de Ja terre sans Je secours des mesures actuelles de quelque 
degre de meridien, par une maniere qui se puisse executer 
dans une seule Contrée de la terre. 


= Soit alnr le spheroide de Ia terre, et sup- 


posons que le point 2 se trouve au bout Pune 
r grande plaine, et d’abord il faut qu’on y ob- 
serve la hauteur du pole, il suffit qu’on la 
sache a une minute pres; mais il est nécessaire 
qu’on y observe tres-exactement la distance 
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de quelques etoiles fixes au zénith, au tems de leur culmi- 
nation, Soit done A= hauteur du pole au point 4 Qu’on 
parte ensuite du point 2 selon une route, qui fasse un angle 
oblique avec la meridienne, mais qu’on mesure le plus ex- 
actement qu'il est possible cet angle aim que fait le com- 
mencement de la route avec la meridienne en 4 Qu’on pour- 
suive alors la méme ruule, en fixant perpendiculairement des 
piques en sorte qu’elles paroissent toutes disposces en ligne 
droite et qu’on continue celle ligne, qui semblera droite, 
aussi loin que le terrain le permetira. [I serait bon qu’on 
puisse pousser cetie Operation par une etendue de plusieurs 
milles. Cependant il ne sera pas necessaire de mesurer la 
longueur de la route dm, mais seulement qu’on aie la di- 
rection de celle route. Soit done Vangle que fait celte route 
Im avec la meridienne ad, ou l'anglelja/m—= 2. Ayant pour- 
suivi Ja route jusqu’en m, qu’on observe en m le plus soig- 
neusement qu’il sera pussible, les distances des mémes ¢toiles 
fixes au zénith de m a leur passage par le Merid. afin qu’on 
en puisse exactement conclure la difference de latitudes en 2 
et m, ce qui se pourra exdcuter a quelques secondes pres, 
soit done @ Pelevation du pole en m. Qu’on mesure aussi 
Yangle am/ que fait la route avec la meridienne en m; et 
qu’on nomme cet angle =. Ce sont les Operations, qu'on 





Gerade Aufsteigungen des Mondes und benachbarter Sterne in den Jahren 1834 und 
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| 
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aura a faire pour connoitre le rapport entre le demiaxe =, 
ee—aa 
e 





et le demidiametre de Pequateur = e; car posant 


ou = = 1-+2, nous aurons par les rögles de la trigow 


metrie elliplique pour le triangle alm a resoudre cet 
équation 
sind cos Y(1+4 cos24) — sin? cosh V(i4é cos2¢) 


ou les quatre angles 3, @, A, 2 elant donnds on en tire 


on 


ei 
ee == 1-+ sind” cosi®*—sin3* cos®* 
aa cos A” cos ®° (sin F°— sin €") 


Cependani cette methode & bien des dificultes dans la pr 
lique, & cause de l’extreme accuratesse, avec laquelle il fa) 
mesurer les angles, 9,9, 2, 4. Car-il faudra avoir « 
angles a des secoudes exaclement parcequ'un erreur dur 
ou de deux secondes introduiroil un erreur bien considerah 
dans la determination de Vapplatissement. Par conseque 
on ne pourra exécuier celte methode, que par des insin 
mens d’une grandeur suflisante, et d’une accuraleste bis 
éprouvée et connue auparavant. 


T. Mayer. 


1835 auf der Do 


pater Sternwarte mit dem achtfülsigen Mittagsrohr von Dollond beobachtet von G. Sabler. 


1834. Fäden, Name. AR. Sternzeit. 
wer fd Sn el und un mund 
Febr.12. 7 MondiRd. ab 2102 2 —0"4 
— 15 5 p Ceti 2 35 57,72 ‚ 
7 Mond IRd. 43 7,51 —0/16 
7 « Ceti 53 35,72 
7 é Arietis 8 2 8,00 
7 £Tauri 18 10,01 
— 22 7 dCancri 8 35 14,99 
7 £Cancri 59 48,86 
7 ALeonis 9 22 14,86 
7 o Leonis 32 17,81 
i Mond 1 Rd. 33 36,76 — 0,18 
7 « Leonis 59 32,19 
— 24 7 x Leonis 10 56 27,55 
7 o Leonis 11 12 34,96 
7 "+Leonis 15 16,60 
7 rLeonis 19 24,60 
5 Mond II Rd. *) 38 38,47 — 0,40 
Mürz 17 7 «Tauri 4 26 23,28 
7 Mond IRd. 58 44,66 + 0,24 
7 & Tauri 5 15 47,57 
7 Tauri 27 43,15 
7 136 C Tauri 42 53,34 
— is 7 ATauri 5 15 47,52 
7 £Tauri 27 43,05 


*) Wolken unterbrachen die Beobachtung. 


1834 Fäden, Name. AR. Sternzeit 
— —~ ee. wurd — 
Mirzi8 5 136CTauri 5442’ 53”15 
7 Mond 1 Rd. 55 51,68 +00 
7 #Geminor. 6 12 54,65 
4 eGeminor. - $83 42,78 
— 19 7 #Geminor, 6 12 54,60 
7 y Geminor. 28 6,97 
7 s Geminor. 33 42,56 
4 Mond I Rd, *) 56 0,93 40,28 
— 20 7 « Canis min. 7 30 36,55 
7 8 Geminor. 35 8,98 
7 Mond IRd. 58 11,30 +0 
7  dCaneri +8 35 14,85” 
7  ECancri 59 48,64 
— 21 7  dCancri 8 35 14,95 
7 MondiRd. 9 05908 +91 
7 A Leonis 22 14,85 
7 eLeonis 32 17,76 
T sLeonis 36 25,57 
5 »Leonis 49 17,86 
7 « Leonis 59 32,18 
7 yLeonismed. 10 10 49,35 
— 22 7 ALevnis 9 22 14,73 
7 o Leonis 32 17,63 
7 sLeonis 36 25,52 


*) Durch Wolken, 
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i Fäden. 


: 


Mite 22 


=» 


~ %°) 


Die Beobb, dieses Tages sind wegen 


beeen ied lie ete ee eo ee ee ee 


. 


lial dee Bn IHM ee ee ee ee eee 


Name. AB, 
»Leonis 9449’ 17°74 
« Leonis 59 32,10 
MondIRd. 10 3 6,59 
yLeonis med. 10 49,35 
p Leonis 24 4,70 
53 Leonis 40 32,31 
m Virginis 13 32 55,29 
r Virginis 53 13,08 
Mond IIRd. 14 4 20,70 
x Virginis 4 3,86 
A Virginis 10 9,21 
# Virginis 34 19,93 
«* Librae 41 43,20 
y Librae 15 26 15,65 
7 Librae 34 45,29 
é Scorpii 50 32,22 
BScorpiipraec. 55 48,28 
Mond Il Rd, 68 20,84 
»Scorpiseg. 16 2 21,97 
x Scorpii 19 14,86 
A Leonis 9 22 14,21 
Mond I Rd, 36 14,60 
« Leonis 69 31,75 
¢ Leonis 10 7 26,87 
y Leonis med. 10 48,95 
p Leonis 24 4,35 
#Leonis „ 9 51 26,52 
« Leonis 59 31,79 
2 Leonis 10 7 26,98 
y Leonis med. 10 49,03 

Leonis 24 4,31 

lonı IRd. 35 29,22 
x Leonis 66 27,63 
4 Leonis 11 5 32,00 
a Leonis 12 35,14- 
+ Leonis 15 16,77 
r Leonis 19 24,75 
x Leonis 10 56 27,67 
6 Leonis 11 5 31,91 
a Leonis 12 35,10 
ıLeonis 15 16,72 
rl.eonis 19 24,73 
Mond IRd. 33 32,85 
ALevnis 40 35,97 
B Virginis 42 3,75 
v Legnis 11 28 27,73 
y Virginis 87 20,31 
PAleonis 40 35,99 
B Virginis 42. 3,72 
o Virginis 56 45,83 

Firginis 12 11 25,81 

fond I Rd. 30 51,85 
yVirg.med. 42 3316,11 
& Virginis 47 15,59 
8 Virginis 43 1 22,71 
« Virginis 46 28,54 
«Scorpii 16 19 15,52 
Mond IIRd. 28 36,12 
zOphiuchi 17 0 52,97 
e Ophiuchi 11 4,67 
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Sternzeit, 
un nn) 


. 


+010 


— 0,02 


— 0,47 


— 0,60 


— 0,67 


— 0,72 


— 0,82 


1834. Pliden. 
ee 
Mai 16 7 
6 
5 
7 
7 
— 17 7 
7 
7 
7 
5 
5 
7 
7 
— 19 6 
7 
2 
7 
7 
6 
7 
— 20 5 
7 
7 
7 
6 
7 
6 
7 
7 
7 
— 23 7 
7 
‘4 
7 
Juni 15 7 
6 
Juli 13 7 
— 14 5 
7 
— 18 7 
7 
6 
— 21 7 
5 
4 
7 
4 
7 
— 23 5 
5 
6 
7 
— 17 7 
— 30 5 
7 
Aug. 27 6 
Sept. 15 #*) 4 
1 
7 


7 


aufserordentlicher Unruhe der Luft etwas unsicher. 


Name, AR, 
“om ker 
«Leonis gh59' 31”49 
yLeonis med. 10 10 48,62 
Mond IRd. 14°38,04 
p Leonis 24 3,99 
6 Leonis 11 5 31,72 
«Leonis 9 59 31,51 
p Leonis 10 24 4,06 
Mond IRd. 11 11 13,26 
yVirginis 37 20,09 
BLeonis 40 35,78 
B Virginis 42 3,55 
x Virginis 52 22,56 
o Virginis 56 45,73 
BVirginis 1142 3,49 
9 Virginis 12 11 25,63 
yVirginismed. 33 16,03 
Virginis 47 15,60 
Mond IRd. 13 2 3,43 
« Virginis 16 28,54 
¢ Virginis 26 15,43 
8 Virginis 13 1 22,73 
« Virginis 16 28,55 
¢ Virginis 26 15,42 
t Virginis 53 13,42 
Mond I Rd. 58 4,64 
* Virginis 14 4 4,33 
A Virginis 10 9,64 
# Virginis 34 20,51 
«* Librae 41 43,81 
dLibrae 52 8,08 
«Scorpii 16 19 16,06 
Mond II Rd. 59 9,65 
yOphiuchi 17 0 53,51 
Ophiuchi 11 5,20 
fond IRd. 12 42 52,05 
x Virginis 13 16 28,37 
Mond IRd. 13 20 21,19 
« Virginis 13 16 28,10 
Mond iRd. 14 14 20,62 
b Sagittar. 17 49 42,02 
MondIRd. 18 7. 3,37 
¢ Sagittar. 45 0,62 
«*Capricorni 20 8 52,51 
% Capric. 36 17,70 
# Capric. 54 58,79 
MondIIRd. 21 5 27,63 
y Capric. 30 55,24 
é Capric. 37 54,33 
A Aquarii 22 43 59,19 
8 Aquarii 45 51,91 
Mond II hid. 48 1,72 
Aquarii 23 8 16,33 
fond IIRd. 1 49 22,40 
Mond IIRd. 4 14 23,95 
« Tauri 26 24,36 
MondIIRd. 4 44 50,75 
8 Capric. 21 37 54,48 
+ Aquarii 57 30,41 
Mond IRd. 22 10 20,81 
dAquarii 45 52,58 
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Sternzeit. 
—_—~ 


— 0,59 


— 0,68 


— 0,72 


— 0,73 


— 0,87 


— 0,38 
— 1,62 
— 0,31 


— 0,28 
— 0,59 


—0,25 . 


+ 0,03 
+ 0,17 


+0,11 


— 0,34 


**) Beobb, durch Wolken. 


*) Beobachtungen durch Wolken. 


359 Nr. 310. 360 
1834, Paden. Name. AR. Sternzeit. 1834, Fäden, Name. AR, Sterntei 
aa a A — en ed Ow Oe — vn 
Sept. 16 7 a Aquerii 21457’ 27°65 Oct. 12 5 Mond IRd. 24"54'56"50 — "pg 
7 6 Aquarii 22 8 6,56 7 « Aquarii 57 17,46 
7 y Aquarii 13 7,25 7 6 Aquarii 22 8 6,45 
7 gAquarü 20 19,35 7 = yAquarii 13 7,00 
7 é Aquarii 45 52,61 5 o Aquarii 21 53,81 
7 Mond IRd. 58 41,64 —0"29 7 yAquarii 26 51,74 
7 20nPiscium 23 39 26,86 — 15 a 30rPiscium 23 53 29,45 
— 2°) 7  gCeli 236 0,73 7 sPiscium 56 52,91 
4 Mond Il Rd. 46 33,17 + 0,12 7 ıCeti 0 11 0,77 
3 «Celi 53 38,63 7 Mond 1 Rd. 15 13,83. —0,07 
— 22 5 o Tauri 3 15 56,11 7 n Ceti 21 36,73 
7 £ Tauri 18 13,67 7 m Ceti 44 34,40 
7 Mond ILRd. 34 20,62 + 0,10 — 26 7 A Leonis 9 22 15,39 
7 4 Tauri 39 21,07 7 sLeonis 36 26,05 
— 26 7 MondliRd 7134324 + 0,38 7 ‘Mond IIRd. 48 9,57 +0 
7 «Canis min. 30 37,34 7 #Leonis 59 32,43 
7 A Geminor. 35 9,87 7 yLeonismed. 10 10 49,50 
— 27 7 «Canismin. 7 30 37,39 Nov. 7 7 «* Capric. 20 8 51,66 
7 8 Geminor. 35 9,87 7 8” Capric. 11 41,97 
5 MondlIRd. 8 14 12,68 + 0,36 6 wWCapric. . 36 16,79 
Oct. 9 5 o Sagittarii 18 44 59,63 7 Mond [ Rd. 43 38,39 04 
77 oSagittarii 54 45,47 7  LCapric. 21 17 12,51 
5 Mond IRd. 19 9 20,80 — 0,59 7 a Capric. 27 48,31 
5 bh? Sagittar, 25 37,70 5 yCapric. 30 54,91 
7 c Segiltar. 52 28,41 ud ri » Capric. 33 24,50 
7 a” Capric. 20 8 52,21 7 d Capric, 37 54,07 
— it 7 0 a’Capic. 20 8 52,15 Dec. ii 7 MondIRd 156 12,02 3 —iM 
7 v Capric. 11 28,92 7 y Celi 2 27 13,00 
7 YpCapric. 36 17,45 5 pCeti 36° 1,55 
7 m Capric. 43 18,49 7 « Ceti 53 39,51 
7 9 Capric. 54 59,11 — 14 7 9 Tauti 3 37 41,09 
7 Mond IRd. 21 3 3,66 — 0,41 7 A Tauri 51 32,72 
7 gCapric. 17 12,91 7 yTauri 4 10 24,58 
5 y Capric. 30 56,31 7 é* Tauri 14 35,61 
7 x» Cepric. 33 25,12 6 s Tauri 18 59,36 
7 ~ &Capric, "37 54,44 . 7 Mond 1Rd. 21 68,73 —4/8! 
© ——12 7 yCapric. 21 30 55,37 7 «Tauri 26 27,49 
7 x» Capric, 83 24,94 7  ıTauri 53 14,18 
7 é Capric. 7 54,47 7 m Tauri 57 42,07 


(Der Beschluls folgt.) 





Vermischte 


Heir Hofrath Gaufs schrieb mir unter dem 23. April: 
„Eswaren heute Morgen aulserordentliche Bewegungen der Mag- 
netnadel, noch grölser alsam7 Febr, 1835. Dies veranlalste mic 
einige Sets in der Sternwarte zu beobachten, während Dr. Gold- 
schmidt im M.O. aufzeichnete. Der gleichförmige Gang bestä- 
tigte sich hier so schön, dafs ich es wagte den gegenseitigen 
Uhrstand daraus abzuleiten. . 

Es fand sich, aus einem schnellen Aufsteigen 
Campa vor Shelton 4'411 
Auseinemwenige Min.nachhererfolgten Niedersteigen 4 42,4 


Miuel 4°41°7 
‘Eine directe Vergleichung der Uhren gab, 
3 durch ein Zeichen am Fenster..... eaecncseces 
2 


gesagt habe. 
Herr Kassels will seine 
licher Gang schon in den A, 





Breguetsche Pendeluhr (deren vortref- 
N Nr.37 202 angezeigt ist) weil er 





Altona 1836. 


Nachrichtew 


sich jetzt selbst eine Pendeluhr zu seinem Gebrauche gemach 
zu dem Breguetschen Preise von Fres, 1600 oder 133 holländis 
Ducaten verkaufen, Sie ist mit einem sehr zierlichen Gehiust 
Mahagony versehen, und Herr Kessels hat aufser Berichtigw 
der Compensation, noch Steinplatten eingesetzt. Dals ne 
Regelmilsigkeit ihres Ganges nicht verändert hat, wird die 
folgende Uebersicht der letzten Monate beweisen 

1836 an 4 Tigl.Gang — 0071836 April1 Tägl.Gang— 

—:\ 0, 28 


Febr.25 —0,t1 Mai 14 

Mini? — 0,02 
Man kann sich deshalb an Herrn Kessels selbst wenden, 
will ich auch gerne Commissionen in dieser Hinsicht besorg 
dem obigen Preise ist die Verpackung mit begriffen. \ 

Herr Prof. Schwerd in Speyer hat den Halleyschen Cometen 

untern Culmination am 11. ct.1835 am Meridiankreise 
AR.app, 189036 37”2 Decl. app. +61051' 297. | 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
N2. 3II. 





Ueber die auf wiederholten Transformationen beruhende Berechnung der ultraelliptischen Transcendenten. 
Von Herrn Professor Richelot in Königsberg. 


Ta glaube es wird den Geomelern nicht unlieb seyn, eine 
villig neue, leichte und eigenthümliche Methode der Berech- 
hong von einer Gattung Integralien kennen zu lernen, wel- 
che mit den gewöhnlichen Hülfsmitteln gar nicht, oder nur 
aufäufserst beschwerlichen Wegen berechnet werden können. 
Die Integralien, welche ich meine, sind unter der Form 
(R eos@’+S sin®?) do EN 

J Y ((i-c? sin@*) (1—Fsin*) (i—m* sing*)) 
begriffen, worin R und $ beliebige Constanten, hingegen 
e,!,m üchte Brüche sind, die wir Moduln nennen, und 
welche ihrer Gröfse nach so aufeinander folgen: 

e>i>m. 

Die meiner Berechuangsmetiode zum Grunde liegenden 
Transformationen des vorliegenden Integrals, dürften als eine 
nicht unwichtige Bereicherung der höhern Analysis das In- 
teresse der Geometer in Anspruch zu nehmen geeignet sein. 
Ich werde aber hier nur die daraus abgeleiteten Rechnungs- 
vorschrilen mittheilen, welche zur Werthbestimmung des 
bestimmien Integrals: 

= (R cos @’+ Ssin®*) dp 

Va ain" \A—F un’g) dm’ ain®)) 
dienen. Eine ausfibrlichere Darstellung, welche die den el- 
liptischen Integralien zunächst stehenden bestimmten und un- 
bestimmten ultraelliptischen oder Abeischen Integralien der 
ersten Ordnung umfafst, wird binnen Kurzem in einem 
eigenen ‚Werke erscheinen. 





Das Wesen der von mir gefundenen ‘lransformationen 
beruht in einer fortwährenden Verkleinerung der Moduln, 
wodurch es möglich wird, dieselben bald ganz zu vernach- 
lässigen, in welchem Falle man den Werth des Integrals 
unmittelbar erhält. Dieselben Transformationen gewähren 
auch das Mittel die Moduln fortwährend zu vergrößern, wo- . 
durch man ebenfalls bald zu einer Grenze gelangt, für wel- 
che sich eine leichte Werthbestimmung des Integrals ergiebt. 
Man schreitet so auf zwei entgegengesetzten Wegen zu den- 
selben Resultaten, deren Uebereinstimmung eine schüne Be- 
stätigung der Theorie durch sich selbst darbietet. Doch wird 
man, bei der numerischen Berechnung dieser Integräle, immer 
die erste Methode vorzuziehen haben, es sei denn, dafs die 
Moduln von Anfang an schon sehr nahe an der Einheit liegen. 

Die folgenden Algorithmen sind denjenigen nicht ganz 
unähnlich, deren man sich zur Berechnung der unbestimmien 
elliptischen Integralien der zweilen Gattung bedient. Die 
Mühe der Berechnung ist daher kaum merklich von derje- 
nigen verschieden, welche die, in der Gaufsischen Abband- 
lung Determinalio attractionis, oder in Legendre’s traitd des 
fonctions elliptiques (Chapitre XXI), za jenem Ende aufge- 
stellten Algorithmen erfordern. 

Ich setze der Kürze wegen hier und in der Folge: 

Vü=e)=eo, Yü-P)=1, Yll-m’) = m, 
und berechne die Gröfsen: 
e®, 2, m®, 9°, pP, 0°, 


durch folgende Formeln: 


Ps 6,°5 


fue Beh i ({—m,) (m—e,2) a aie mdo—V ((m?— ec’) (mi — 1)) 
m, + eh, , m,le+V¥((m, —c,) (m, 1)’ nz (1+m,) (m, + © 4) , 


2p° = p(itm)—~p,, 
2p? = (e—(i—m) p)e*, 


e= 


Die Gröfsen », p, 0, Pr, ,, haben das erste mal die Werthe: 
y=i, p=1, om, 9=1, „=1. 
Wenn man diesen Algorithmus fortsetzt und die neuen Gröfsen 
dearch oben hinzugefügte °° bezeichnet, so bilden die ächten 
Brüche ¢, e°, e°etc. eine so rapid convergirende Reibe, dafs 


137 Bd. 


20° = s(t+m,)+za,, 
20° = (6,-+e(1—m,))e°, 


~~ (G+m)(m+ o, 4)" 


jedes Glied derselben kleiner wird als das Quadrat des vor- 
hergehenden. Ein gleiches geschieht entweder von Anfang 


an, oder nach einigen Operationen mit den beiden andern 
a 
Moduln. Aufserdem näbern sich die Verhältnisse > oe 


24 : 


363 
sehr schnell der Einheit und die Producte: 


y° 3 Pes yr ye? 99500 ree ns) pores 
ve 3, y° yer 0°, 6 yo, ..) 0°°«* eee 
bestimmien jellies Gränzen, welche wir durch P und & 
bezeichnen wollen. Der Werth des vorliegenden Integrals 


endlich ergiebt sich hiedurch: 


i (R cos ®’+Ssin®*) dp 2: a 
Fi V Cane ang yı-Feinpyı_m’ang5) AH2S), 


Ich füge die sich leicht ergebenden Gleichungen : 


CAR 
2 ar 
o (7) 


..... 


on o2 
ee VOR en 
am, 
ne 2m (2) 
, 4 (1+m,) " (1+) 


hinzu, welche zeigen, dafs die Bestimmung des dritten Mo- 
dals zuletzt mit der des arithmelisch geometrischen Mittels 
zusammenfällt, während die andern beiden ein ähnliches evi- 
dentes Gesetz befolgen. 


Man setzt zweitens das vorliegende Integral unter die 
Form : 


de (P—QsinO*) do 
V (G—e* sind) G—P sing") (i—m* sin") 


and berechnet die Pca 


e,, 4), m), W's P's 95 Par Ge 
(P—Q sind*) dd j 
I (i—e® sing*) (i—F* sing*) (t—m* sind" ane 
Es sei: ce = sin75°, 2 = sin 54°, m= sin 25° 


log ¢ —9,9849438 log e°—9,85728084 
log 1 —9,9079576 log °—9,8115569 
logm—9,6259483 logm* =8,7327621 
logv° =0,2972016 
log p° ß, = =9, 6562457 
loga® =9, ‚6989700 
loge°=9, 5090541 
loga 0—9,5517784 


log e’—9,4811130 
log P°=9,4774550 
lem’ —6, 8677572 
log v°°=0,1158204 
log 9, 4644565 
log o°°=9,8310818 
fas 00—,688245 
loge, °—8,732751 
en. Mala = 9,8692624 
Hieraus ergiebt sich der Werth des gesuchten Integrals: 


OR cos? + cos?” +5 sing*) dp 
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_Dr- P= KOC tog, na 


so erhält man folgende Rechnungsresultate: 

log 0° —8,677756 loge®°°°=7,055 = log b”™ log y""==0,0000005 
log 1000, 677739 dog y°°°°=-0,0004926 
Jogm°°°=3,183 log 
logy®°°—=0,0202024 log nl, 8484569 
Jogp°°°=9, 4264912 logp °°? 
papas 8480606 loge 00003, 863 
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durch Formeln, welche man aus den obigen erhält, sobald | 
man überall die Gröfsen: 
. ce, dt, m, vy By 9, By Fs 
respective mit den Grifsen: 
m, hr Cy My Pr 93 Pos Wy 
vertauscht. Indem sich hier bei Wiederholung der Opers- 
tionen die Moduln der Einheit nähern, befolgen die Comple- 
mente derselben dieselben Gesetze wie oben. Ich bemerke 
hiebei, dafs in der Reihe 
Cry 6%, Cy", etc. 
zuleizt jedes Glied bis auf zu vernachlässigende Grüfsen glich 
dem vierten Theile des Quadrats des vorhergehenden, in den 
Reihen 
b, U dran 
m,, m, Me. 
hingegen zuletzt jedes Glied nur der Hälfte des Quadrats des 
vorhergehenden gleich wird. Die Produkte 
(n’ A (n’ nt p RT 


= EA . n". en ner.) 


a) ae NG en) 


nähern sich bestimmten endlichen Gränzen, welche wir durch 
II, X, II,, A, respective bezeichnen wollen. Die hiezu ri- 
thige Anzahl von Operationen = A geselzt, erhalten wir den 
Werth des vorliegenden Integrals: 


EN) + BEES (0g pad 








in 


rrr — 9, 4955451 
p°°°°—9,4255456 dog ona 9, 848457! 
°—3,819 


000—17,06497 


pe 7, 10948 


log = = 0,2821744 


f Vanes vind) GaP or 5 G—m* ane) ain) == .R(1,136011) + $(3,008114) 


Dasselbe Beispiel nach der zweiten Methode behandelt, giebt: 


log m,== 9,9572757 log m,' == 96786471 log m,* == 9,0117272 logm***= 7,7107228 logm,'¥== 5,1201880 = log 4" 
log l, == 9,7692187 log i, == 9,5779651 log 4,** == 8,9975674 log d,''* = 7,7104896 doge,'¥ = 0,5594208 — 18 
logc, == 9,4129962 loge,’ = 83395401 log c,"" == 6,0912836 log c,'"" == 0,5807404—9log a!" 0,0000056 
log n,* = 0,1919412 logm*? = 0,0426275 logn*** — 0,0022253 dogpir— 9,5584127 
log Pe = 9,6839138 log p** == 9,5654752 logp™'* — 9,5584309 log g'¥ = 9,7961384 
log q* = 9,6989700 log g*t = 9,7918491 logg'** == 9,7961276 —dogp,'¥ = 0,3018913—10 
dog Pr, = 9,3625609 log p,*'== 8,0730456 dog p,*** = 5,4827338 log q, "= REN 
log q,' == 9, ‚3776171 log q,'"— 8,0885315 logq,''' == 5,4982245 
log TI = 9,7952123 log K == 0,0329380 
log TI, = 0,2983149 log K, == 0,3138061. 


265 Nr. 311. 


Es ergiebt sich hieraus der Werth desselben Integrals: 
fr (P—Q sing”) dQ 
o 


Y(u—e’sin@’) 1—# sin @*) (1 — m’ sin P*) 
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== P(4,144126) — Q 3,008114. 


Danun P= A und Q= R—S ist, so zeigt sich die Uebereinstimmung beider Resullate bis zur letzten Decimalstelle. 


Königsberg, den 1’ten Juni 1836. 


E. Richetot. 


Beobachtung der Sonnenfinsternifs vom 15te™ Mai 1836 in Altona. 


Den Anfang beobachtete ich 2443’ 50’8 m. Zt. 

das Ende 5 21 23,2 — 
Beide Momente, wie ich glaube, so scharf als diese Erschei- 
nungen sich beobachten lassen. Die Luft war während der 
ganzen Verfinsterung, obgleich gegen das Ende etwas neblicht, 
sehr rubig, und die Bilder blieben immer scharf begränzt. 


Den Morgen des 15% Mais und einige Zeit des Nach- 
mittags verwandte ich dazu um die haupfsächlichsten Flecken 
auf der Sonne an einem 12zolligen Aequatoreal von Zriel zu 
bestimmen. ‘Herr Dr. Peters hat daraus berechnet, 
AR.desFleckens - = AR.@ Mittelp. —16'40” um 2353’ Mail4 


—12 30 23 3 

o — 832 23 4 
f j — 236 23 4 
Mitte d. Gruppe d — 128 23 7 
i +16 43 23 8 
e — 157 23 4 
g — 043 23 4 
h — 013 23 4 
4 +29 23 4 
i“ + 234 23 4 
45 + 240 23 4 
a + 144 23 4 
ta + 156 23 4 
i? + 045 23 4 
Fi + 133 23 4 


Bei den auf e folgenden Flecken ist der Rectascensionsunter- 
schied von e genommen und deshalb die Zeit angesetzt, wo e 
gegen den Sonnenrand bestimmt ward. 

Decl.von @ = Decl. d. nérdl. Rds —16’43“ um 1523’ Mait5 


—14 5 123 — 
ec —1239 123 — 
f — 832 23 50 Mait4 
d gröfster Flecken —11 3 23 50 — 
i —1554 0 57 Mails 
« —10 14 23 50 Mait4 
g —1034 23 50 — 
A —1012 23 50 — 
B 
jet — 54 23 50 — 
i* — 817 23 50 — 
& —8s 0 23 50 — 


a,b, sind einzelne Flecke. 

ce’ ein doppelter Fleck aus einer Gruppe, die noch einen fast 
eben so grofsen c* enthält und mehrere kleine, unter de- 
nen die von Dr. Peters beobachteten z, y, sind. 

d eine Gruppe mit 3 gröfseren Flecken, und ein paar klei- 


neren. Am Aequatoreal ist die AK. der Mitte der drei 
gréfseren bestimmt, und nachher die Declination des größs- 
ten Fleckens. 

e einzelner Fleck, ziemlich grofs, 

f eine Gruppe, die den gröfsten Flecken, der auf der Sonne 
war, enthielt, und mehrere kleinere. 

g ein kleiner Fleck. 

A von derselben Gröfse mit mehreren kleinern. g und 4 

: gehören eigentlich zu derselben länglichten Gruppe. 

°slgehören zu einer Gruppe die noch mehrere kleinere ent- 

3 hilt. & ist der grülste, 

i 

4 . P A 

B gehören zu einer Gruppe die noch mehrere kleinere ent- 


if hält. £4 ist der grüfste. 
Pt) 
Bei allen Flecken (ausgenommen d) ist der Punct den ich als 
Schwerpunct der Figur schätzte bestimmt. 

Bei der Berechnung hat Herr Dr. Peters keine Rück- 
sicht auf Refraction genommen. 


PR Eintritte der Flecken. 
Auch bei diesen Eintritten ist der scheinbare Schwer- 
punct der Figur des Fleckens genommen, 
Mittl Zt. 
a  2462'48"8 die Min. bei dieser Beob. ist un- 
6 —59 22,3 22”8 Georg Hepsold. (gewils. 
e 


* 8 20 52,4 

größster Fleck c? —21 32,4 
d.Gruppe...d —25 32,4 
e —ı7 63,9 

& 29 58,9 

f -30 5,4 


'  —36 34,4 
a —38 29,4 
a 42 48,4 
Be —45 24,4 21,9 Georg Repsold. 
Bo med we 88,9 — 
z 49 48,9 47,44 —- 
x ist ein kleiner nicht am Aequatoreal bestimmter Fleck. 
Herr Georg Repsold war bei mir, und beobachtete einige 
Fle cken. 

‚Den Austritt der Flecken konnte ich nicht beobachten, 
da ich noch nicht ganz von einer Unpäfslichkeit hergestellt 
war, und grade um die Zeit etwas ausruben mufste, um das 
Ende der Finsternis erhalten zu können. 


Ich beobachtete nur den Austr. von 5 um 4" 14'41*m Zt. 
24* 
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Herr Capitain Zahrtmann beobachtete auf dem Landsitze 
des Hrn. Etstsraths Donzer in Neumühlen bei Altona (3" süd- 
licher und 4°50 in Zeit westlicher als die Altonaer Sternwarte) 
den Anfang und das Ende der Finsternils, und mehrere Ein- 
trille von Flecken. 

Er hatte einen meiner Chronometer, mit dem er die Zeit 
der Sternwarte tiberirng. Die angegebenen Zeitmomente sind 


schon mit dem Meridianunterschied auf die Zeit des Beobach- 


tungsortes gebracht, also in mittl Neumühlener Zeit 
angegeben. 

Die Beobachtungen sind mit einem vortrefllichen 4füßsigen 
Fraunhoferschen Fernrohr, welches Herrn Etatsrath Donner 
gehört, gemacht. 


Anfang der Finsternils 2"43'54"4 zu spät. 
Ende der Finsternis 5 21 20,6 scharf. 


Er beobachtete folgende Flecken, 


Rand f Rand 2, Mitted.Fleckens. 
b 2°59'13°5 ~~ 2859' 3376 
e 320 41,5 
e® - B24’ 17°5 
e 


—21 53,5 
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Rand 1. Rand?. Mitted. Pleckens. 

ß —24' 58°5 

gröfsterFleck d 25 29,5 
Y —26 18,5 
e 3897'31"6 3427’59"5 
f 29 36,5 —30 18,5 
¢ —30 48,5 
e —36 33,5 
“ —38 21,5 
8 —41 3,5 
a3 —42 43,5 
B —45 23,5 
EB —45 33,5 
kA? —45 57,5 —46 13,0 

Fleck. d.Gr. & —46 43,0 


@ ist ein unbestimmter Fleck der Gruppe c. 
8, y sind unbestimmte Flecke der Gruppe d. 
@ unbestimmier Fleck dicht unter dem grifsten Fleck der 
Gruppe fi 
s unbestimmier Fleck der Gruppe ;. 
Von Austritien ist nur der eines Fleckens aus der Gruppe, 
(wahrscheinlich 2%) beobachtet um 


4549" 14" 5. 


Beobachtung der Sonnenfinsternils am föten Mai auf der Hamburger Sternwarte, 


Herr Rümcker beobachtete, 
Anfang der Finsternifs 2°44’ 5"2m.Zt. wenigstens 3” 
Ende der Finsternifs 5 21 40,5 (zu spät. 
Ejntr. des Fleckens4 (Mittelp.) 2 59 35,9 
Kleinster Abstand d, Südränder durch mier.Messung 1’ 57°25. 
Herr Dr. Peters beobachtete, 


Anfang der Finsternifs 2 44 7,4 m. Zt. zuspät. 


Ende der Finsternifs 5 21 30,5 scharf. 
Yon den Sonnenflecken beobachtete er: 
Eintr.d.isten Eintr.d.2ten Anstr d.2ten 
Bandes des Randes des Randes des 
Fleckens, Fleckens.‘ Fleckens. 
nn ut nn u a 
hın hoe ow be u 
b 259142 259442 414598 
unbest. Fleck 322 1,8 32210,6 auch von Capt. 
unbest, Fleck 3 2247,0 322 50,6 Zahrimann heob. 
yaurGruppe. 323 358 32337,8 437221 
egehöri 
unbest.Fleck 326 29,4 326 38,2 a.v.Cpt.Z.beob. 
e 327454 328142 440 1,3 
£ 330 1,4 330146 44246,5 
unbest.Fleck 33043,8 331 1,0 438 52,5a.v.Cpt.Z,beob. 
aA. 33639,0 33649,4 446 16,1 
FO 33821,4 338444 44746,9 
unbest.Fleck 342 11,4 342 18,2 
2.3. 34251,8 343 2,6 
unbest.Fleck 344 28,6 344 35,4 
ES. 34534,2 345 50,2 
#.4(?) s46 4,6 346 23,8 a.y. Cpt. Z. beob. 
unbest.Fleck 349 51,8 350 3,0 
4 36 38,9 


s zur Gruppe egehörig. 


Alle Zeitmomente sind in mittlerer Zeit angegeben. Die Ham- 
burger Sternwarte liegt 197 nördlicher, und 7“4 in Zeit det 
licher als die Altonaer. Das von Herrn Dr. Peters beobach- 
tete Ende der Finsternifs stimmt also fast genau mit meiner 
Beobachtung in Altona, 


Herr Rümcker hat mir noch folgende Notizen mitgetheil. 

4. In Neubrandenburg (welches, wie Herr Rümeker b- 
merkt, nach den besten Karten unter 53° 31’ 40" Breite, und 
53’ in Zeit östlich von Gregnwich liegt) sahen vier zuverlis 
sige Beobachter die Finsternifs ringfirmig. Der schmalte 
Theil des Ringes verbielt sich zu dem breitesten, wie 1 2u 4. 
Die Dauer des Ringes war 1’ 30°. 

2. In Neustrelitz ward die Finsternils von dem Garnison+ 
arzte Herrn Dr. Lorenz, und dem Kammer-Ingenieur Herre 
Becker beobachtet. 


Anfang der Finsternifs 3b 0’ 28” m. Zt. 
Ende der Finsternis 5 34 58 —— 


Von den Flecken beobachteten diese Herren: 
Eintr. derFlecken. Austr. der Flecken. 


I 315° 42" m. Zt. 4449’ 50% m. Zi. 
ll 336 4 —52 8 

In —53 4 

IV —57 30 

Vv 6 0 59 

VI — 1 35 

Vil — 2 48 

VI — 3 55 


Die Lage von Neustrelitz giebt Herr Rümeker zu 53° 20' Breite, 
und 52° 15” östlicher Länge in Zeit von Greenwich an. 
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Beobachtung der Sonnenfinsternifs am 15ter Mai in Kopenhagen. 


Herr Prof. Olufsen beobachtete auf dem runden Thurme, Herr 
Mag. Pedersen auf Holk. Bast. Die Momente sind in mittl. Zt. 


angegeben. Runder Thurm. Holk.Bast. 
Anfangder Finsternifs 2456° 3”7 unsicher 2455’ 52°8 
Anfang des Ringes 4 15 37,1 4 15 53,2 
Endeder Finsternils 5 29 32,9 unsicher 5 29 32,9 unsicher, 
Das Welter war nicht sehr günstig, besonders gegen das Ende, 
da der Himmel ziemlich nebelicht ward. 
Herr Professor Olufsen bemerkt dabei: 
„Die Dauer des Ringes, wenn dieser überhaupt hier statt ge- 


funden hat, mufs sehr kurz gewesen seyn, denn gleich nach 
dem Aufschreiben der 2% Beobachtung war der Mond schon 
aus der Sonne herausgetreten. Bei der Beubochtung der in- 
neren Berührung der Ränder, hat Pedersen das Moment der 
vollkommenen Abtrennung beider Räuder abgewartet, ich 
notirte den Zeilpunct als auf der Linie zwischen den Hörnern 
sich mehrere leuchtende Punkte zeigten.“ 


„Die Zeit ward vermittelst eines Chronomelers von 
Holkens Bastion nach dem runden Thurme getragen.“ 
8. 


Beobachtung der Sonnenfinsternils am 15ten Mai in Apenrade. 


Ein Liebhaber der Astronomie Herr Hanssen Kaufmann in 
Apenrade, hat mir folgende dort von ihm gemachte Beobb. 
milgetheilt. 
Anfang der Finsternifs 
Anfang des Ringes 4 0 48 
Ende des Ringes 4 4 23,8 


Das Ende der Finsternifs konnte er nicht beobachten, da bei 
diesem Momente ein eigner sonderbarer Wolkenschleier, fast 
wie ein Heerrauch die Sonne bedeckte. Bei dem Anfange 
des Ringes hat er nichts besonders bemerkt, aber bei dem 
Ende schien ihm der Sonnenrand in viele kleine Sternchen 
zerrissen. 

Seine Zeitbestimmung hat er durch correspondirende Son- 
nenhöhen, an einem mit 3 Horizontalfiiden versehenen an 
einer vertikalen Axe aufgestellten Fernrohre gemacht. Die 
gebrauchte Uhr war eine Pendeluhr mit hölzernem Pendel, 
deren täglicher Gang keine Secunde von milll. Zeit abweicht. 

Die Finsternifs ist aufserdem noch in Apenrade von dem 
Uhrmacher Herrn Fischer beobachtet, 

Anfang der Finsternifs 2%40'39"9 m. Zt. 


Anfang des Ringes 4 0 6,4 
Ende des Ringes 4 4 22,4 


Von den vorhandenen Sonnenflecken beobachtete er einige 
Erste Berühr.d. Mondr, Völliger Austritt. 


2"40'36”8 m. Zt. 


ab47’ 12"1 4430’ 551 
—27 37,2 —32 52,4 
—23 21,0 —34 36,1 


Weder bei dem Ein- noch bei dem Austritt veriinderten sich 
die Nebel um den Flecken, oder die Flecken selbst. Der 
Mondrand erschien nicht ganz eben, Einmal bemerkte Herr 
Fischer eine Abstumpfung des einen Horns, und bald darauf 


eine sehr deutliche Erhöhung des Mondrandes. Sonst er- 
schienen beide Hürner spitz und scharf, Etwas vor der Mitte 
der Finsternifs war bei beiden Hörnern ein kleines Stückchen 
des noch nicht eingelreienen Mondrandes, wenn auch nur 
schwach, doch ganz’bestimmt sichtbar. Bei Bildung 
und Oeffnung des Ringes wurde die feine Lichtlinie an meh- 
reren Stellen getrennt, der angegebene Moment ist aber der 
Augenblick des völligen Schlielsens und Oeffnens. Ein paar 
Secunden vor Schliefsung und Oeffnung des Ringes erschien 
der Mondrand an dieser Stelle von einem röthlichen Licht- 
schimmer erleuchtet, Sonst erschien die Mandscheibe durch- 
aus dunkel, ohne irgend einen Lichtschimmer, oder Lichtpunct. 

Herr Fischer hat seine Zeitbestimmung mit einem von 
ihm selbst gemachten Quadranten erhalten, 


Der Kirchthurm von Apenrade liegt unter 
55° 2° 46" Breite, 
23 19,2 in Zeit östlich von Paris. 


Die Lage der beiden Beobachtungsorte gegen den Kirchihares 
ist nicht angegeben. 
Nach der Rechnung des Herru Dr. Peters, sollte für 


Apenrade seyn 
Anfang der Finsternifs,-2"39' 50” m. Zt. 


Anfang des Ringes 3.59.43 
Ende des Ringes 4.414 
Ende der Finsterniß. 517 5 


Kleinste Eutfernung a oa = 0“1 um 4"1’59"m.Z. 
Breite des Ringes = 53". 
Herr Dr. Peters hat die Oerter der Sonne und des 
Mondes aus dem Nautical Almanac genommen, und die Ab- 
1 
plattung 755 gebraucht. | 5. 


Beobachtung der ringförmigen Sonnenfiusternils am 15ten Mai d.J. in ‘Tondern. 


E war meine Absicht mich gegen den 15ter Mai an einen Ort 
zu begeben wo die Sonnenfinsternils ringlörmig erschien, allein 
eine Unpäfslichkeit verhinderte mich um diese Zeit an jeder 
Reise. Ich ersuchte daher Herrn Observator Petersen nach 
Tondern zu gehen, wo sie sehr nahe central war, und gebe 
hier die dort von ihm gemachte Beobachtung. 


Der Kirchthurm von Tondern liegt nahe 26’ 10” in Zeit 
östlich von Paris» Die Breite des Beobachtungsorles, der 
68,3 Toisen’nördlich, und 9,3 Toisen westlich von dem Kirch- 
thurme liegt, bestimmte er durch einen kleinen Pistorschen 
Kreis aus Circummeridianhiben der Soune. Er fand 
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Breite == 54956’ 14"7 
— — 19,8 
+ — 13,9 
Mittel $4°56' 16" 
Die Zeitbestinmungen sind mit einem kleinen Zrielschen Pas- 
sageninstrumente gemacht. Er beobachtete 


Anfang der Finsternifs 2®37' 15" m. Zt. 
Anfang des Ringes 3 57 26,9 
Ende des Ringes 4 1 48,1 
Ende der Finsternifs 5 14 St:: 


Den Anfang des Ringes beobachtete Herr Dr. Peters aus Flens- 
‘burg, der sich in Berlin bei Herrn Professor Encke für Astro- 
nomie gebildet hat, mit dem Fernrohre des kleinen Pistorschen 
Kreises, um 3°57' 266 m. Zt. 
Bei, einigen Sonnenflecken hat Herr Petersen auch die 
Verdunkelungen beobachtet. 
Erstes Berühren. Völliger Eintritt. 


b 2440’ 52” 2641/29" m. Zt. 
e' 2 53 50 2 54 20 
r 3 22 10 3 22 33_ 
f 3 24 35 325 15 


Das Ende der Finsternifs mufste, weil nach dem Ende des Rin- 
ges der Himmel sich mit leichtem Gewilk bezogen hatte, ohne 
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Blendglas beobschtet werden Herr Petersen hält es für ı 
sicher, glaubt aber dafs die andern Momente, und namenil 
Anfang und Ende des Ringes gut beobachtet sind. 
Während der Finsternifs ward ein Thermometer in 
Sonne, eines im Schatien und das Barometer beobachtet. 
lasse diese Beubb, folgen und bemerke nur, dafs die Barome 


höhen schon auf 0° reducirt sind. 


Die Thermometer hatten Fahrenheits Scale, 

M.Zt, Barometer, 
A235" 29647 
— 55 — 614 


M, Zt 

2b 30° 65°6 
— 40 64,8 
— 50 64,2 
3 1 62,3 
— 15 60,4 
— 28 57,6 
— 37 55,9 
4 0 52,8 
— 35 523 
5 5 63,8 
— 17 54,4 
— 28 53,9 
— 35 53.3 
— 45 53,6 





. ind.Sonne. ImSchatten. 


62°0 
61,8 
62,0 
6u,9 
58,6 
56,8 
55,5 
53,2 
53,0 
54,0 
53,9 
54,5 
53,7 
53,8 
63,6 


—45 — 613 
— 55 — G4 
35 — 618 
—15 — 613 
—25 | — 6,16 
—35 — 617 
— 45 —60 
420 — 6,08 
—40 — 6,09 
5 0 — 6,08 
—20 — 6,10 
—40 — 614 


Gerade Aufsteigungen des Mondes und benachbarter Sterne in den Jahren 1834 und 1835 auf der I 
pater Sternwarte mit dem achtfülsigen Mittagsrohr von Dollond beobachtet von G. Sabler. 


(Beschlufs,) 
1835. Fäden, Name. AR. Sternzeit, 1835. 
wu in nd ad — ae ow 
Jan. 21 5 % Virginis 14" 4° 6°96 März 8 
7 s Virginis 7 21,43 
7 Mond IIRd. 18 54,54 — 0"97 
7 «* Librae 41 44,68 April 4 
7 £" Librae 47 48,44 
— 22 7 x" Librae 14 41 44,71 
4 = £* Librae 47 48,42 
7 BLibrae 15 8 7,07 — 6 
7 Mond II Rd. 14 47,19 — 1,00 
7 öLibrae 44 26,18 
Febr. 9 7  #Tauri 5 15 51,96 
7 1 HGemin. 55 5,69 
7 3Gemin. 6 4 55,26 
7 Mond I Rd. 20 35,58 —0,60 — 11 
7 s Gemin. 33 47,00 
Mirz 7 7 «Tauri 4 26 26,99 
: 7 + + Tauri 32 20,43 
7 + Tauri 53 13,83 
7 Mond IRd. 59 47,32 — 0,68 
7 BTauri '§ 15 51,53 
7 Tauri 27 46,95 — 12 
3 Tauri 38 53,24 
7 136 Tanri 42 57,30 
— 8 7 ATauri 6 45 51,57 
7 Tauri 27 46,83 
7 Tauri 38 53,24 
7 136 Tauri 42 57,19 April 13 
7 Mond I Rd. 54 41,88 — 0,66 


an SEELE SL 5225 


Fäden, 


Name. 
en) 
aGemin. 
»Gemin. 
aGemin, 
8 Tauri 
Mond I Rd. 
a Orionis 
» Gemin. 
¢ Gemin, 
+Gemin. 
Mond IRd. 
B Gemin, 
& Gemin. 
6 Cancri 
BLeonis 
B Virginis 
wx Virginis 
o Virginis 
Mond IRd, 
y Virginis med. 
é Virginis 
3 Virginis 
OVirginis 
Mond 1 Rd. 
w Virginis 
¢ Virginis 
m Virginis 
# Virginis 
Mond ff Rd. 


AR. 
wur 
6412’ 58°55 
19 9,85 
33 46,65 
5 15 51,06 
33 5,68 
46 13,81 
6 4 54,45 
7 10 15,62 
15 28,13 
25 57,51 
35 12,43 
43 23,36 
53 22,45 


11 40 39,25 


42 6,99 
62 25,89 
56 49,17 


12 10 44,01 


33 19,20 
47 18,61 


12 47 18,87 
13 1 25,92 


6 54,85 
16 31,64 
26 18,47 
32 58,68 


PT] 


it 


—( 
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als Fäden Name. AR, Sternzeit. 1836. Fäden. Name, . AR. Sternzeit, 
Im? 7 aVirginis 14% 34’ 23"45 Juni 8 ‘6  a*Librae 14'44' 47°21 
7 =” Librae 41 46,80 7 £* Librae 47 51,00 
7 & Librae 47 50,51 7 MondIRd. 15 1 37,59 —0"72 
— 6 «@* Librae 14 41 46,91 7° #Librae 8 9,74 
7 E’Librae 47 50,72 7  »Librae 26 20,03 
7 MondliRd. 15 6 36,51 —0'87 7 „Librae 34 49,70 
3 #Librae 8 9,33 7 6 Librae 44 28,13 
1 gLibrae 26 19,48 — 9 3 «@&Serpentis 15 36 10,34 
5  yLibrae 34 49,18 3 ° 6Librae 44 28,13 
7 «© 6 Librae 44 27,56 7 d Scorpii 50 37,13 
7 = éScorpii 50 36,40 7 BScorpiipraee. 55 53,03 
7 Secorpiipracc, 65 52,31 7 Mond IRd. .16 3 58,73 — 0,72 
wit 7 «Leonis 9°59 34,90 7 mOphiuchi 17 © 57,03 
7 yLeunis med. 10 10 52,27 — il 7 Mond I[Rd. 48 20 43,55 — 0,90 
7 pLeonis 24 7,44 Juli 6°*)5 Mond I Rd. 15 34 40,30 — 9/97 
7 Mond IRd. 49 25,66 — 0,93 — 7 4 AScorpii 15 55 53,38 
7 + Leonis 11 15 19,84 7 Opbiuchi 16 28 6,83 
7 E' Virginis 36 47,42 5 ond IRd. 38 26,09 — 2,18 
6  BLeonis 40 39,12 6 wOpbiuchi’ 47 © 57,45 
56  BVirginis 42 6,85 7 ESerpentis 28 10,95 
-—- 6 $ uLeonis 11 28 30.82 — 9 5 A Sagittar. 48 47 49,98 
6 E' Virginis 36 47,29 4 oSagittar. 45 4,71 
7 £BLeonis 40 39,07 6 Mond I Rd, * ‚52 10,14 — 0,98 
7 Mond LRd. 43 33,07 — 0,99 7 w Sagittar. 58 59,37 
7 © Virginis 56 49,04 —— 10 7 Mond IRd. 20 0 51,37 — 0,99 
7 »Virginis 12 11 28,93 7  «'Capric, 8 32,06 
7 = yVirginismed. 33 29,22 5 #*Capric. 11 46,49 
7 ~~ & Virginis 43 16 31,76 Aug 4 7 wOphiuchi 147 © 57,01 - 
— 7 BNirginis 13 4 26,03 &  8Ophiuchi 11 54,84 ; 
7 & Virginis 16 31,72 6 Mond I Rd, 17 56,36 —0,65 
7 Er 26 18,49 7 'Sagittar, 18 8 56,02 
° 7 nd I Rd. B3 43,51 — 0,64 — 5 7 Mond IRd. 18 23 28,97 — 0,66 
7 x» Virginis 14 4 7,51 7 o$Sagittar. 54 49,93 
7 AVirginis 10 12,96 7 #Sagitter. 59 59,33 
HM) 7 MondIRd. 14 31 57,06. — 0,67 ~~ 6 7 MondIRd. 19 29 1043 — 0,65 
7 &* Librae 41 47,12 6 x*.Capric. 20 8 56,14 
-3 6 #Scorpiipraec. 15 55 52,69 . 7: wCapric. 17 54,74 
a ‘Ophiuchi 16 28 6,11 - — 9 6 a Aquarii 21 57 20,69 
a nd IIRd, 40 47,06 — 0,71 8 35 Aquarii 59 58,00 
7 Ophiuchi 17 0 56,50 6 ¢ Aquarii 22 21 57,05 
4 7 2 Ophiuchi 11 54,28 7 Mond II Rd. 29 35,02 — 0,59 
B29 MondIRd. 936 13,72 — 0,63 7 dAquarii 45 55,68 
7 «Leonis 59 34,62 — 12 7 m Ceti 0 44 36,60 
7 YLeunismed. 40 10 52,01 7 Mond II Rd. 55 1,41 — 0,50 
* 3) 7 aLeonis 9 '59 34,59 7. gPiscium 1 21 34,50 
5 yLeonismed. 40 10 52,10 . 7 vPiseium 32 52,77 
7 Mond I Rd. 29 56,86 — 0,64 — 18 7° PTauri 5 15 52,69 
6 8 Leunis 41.40 38,88 q Mond ILRd. AT 32,92 — 0,34 
8 Virginis 42 6,60 Sept.3 4 W*Sapittar. 19 296 42,17 
* 4 9 Mond IRd. 44 22 35,11 — 0,64 1 Capri. 20 8 32,11 
7: Aleonis 40 38,90 1 &Capric. 8 56,16 
85 B+: BEeonis 11 40: 38,84 5 Mond IRd. 9 13,57 —0"53 
7: MondIRd, 12145555 —0"65 6 -Capric. 36 21,56 
7 ~~ Virginis 33, 18,90 R 7 7 Capric. 55 2,95 
b 6g a Mirginis AT 48,51 — 4 5 Capric. 2055 2,97 
a | we Virginis 13 46 31,65 7 MondIfid. 21 9 517 — 0,51 
‘7 Mond ERd. 44 6 14,14 —0;71 7 Capric. - 17 16,83 
7°" -p¥irginis 34 23,70 7 YCapric. 30 59,12 
7... «* Librae 41 47,18 7 sCapric. 37 58,13 
7 £*Librae 47 51,00 7 #Capric. 44 20,25 


Wegen Wolken waren die schwächern Mondsternenicht zu sehn. **) Die Beobb. von Juli6 bis Juli 10 hat Herr U. Pohrt gemacht, 


’ 


wo 2 > 
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1835. Name. Fäden. AR St i : 
= AB. ernzeit, , 1835. Fäden. Name, AR. Sternzeit 
Bept. 5 7 yCapric, 21 30 59,17 Oct. 7 37 oPiscium 36 44,08 j 
7 &Capric. 37 58,22 7 Mond liRd 48 54,09 
7 p Capric. 44 20,29 - 7 £' Ceti ; 2 4 18,54 Er 
7 MondIRd. 22 5 216 —0,48 7 £* Ceti 19 26,39 
7 r* Aquarii 40 53,69 — 8 7 £' Ceti 2 4 18,49 
„7 daquarii 45 55,92 7 E*Ceti 19 26,4 
nd : po wenig 23 HH 25,21 7 Mond {Rd 35 20 0,63 
n Piscium 30,19 Jeti " ¥ er 
7 Mond II Rd. 48 24,34 — 0,59 ; reer 3 ” ana 
— 8 7 sPiscium 23 56 55,83 7 @Arietis 5 28,49 
& = Ceti 041 3,86 j — 9 17 w&Ceti 2 53 42,22 
7 Mond IT Rd. 35 19,09 — 0,56 7 8Arielis 3 2 15,00 
7 ePiscium 54 25,55 , 7 Arietis 5 28,34 
7 ePiscium 59 54,96 7 Mond {Ita 22 33,87 —0,8 
— 9 7 ¢Piscium 0 54 25,51 —10 7 A'Tuori 354 59,76 : 
1 ePiscium 59 54,93 1 0" Tauri 4 738,70 
7 MondiiRl. 121 830 —0,54 7 Mond IIRd 12 2,26 —04 
7 oPiscium 36 43,53 ee re 19 1,89 ” 
7 EPischum 45 341, 7 «Tauri 26 30,01 
7 qPisciummed. 53 33,08 —21 7 w&agitter. 18 59 58,16 
— 12 7 fTouri 3 21 46,29 7 MondIRd. 19 30 23,44 —Ost 
7  yTauri 37 43,10 5 «Capri. 20 8 55,38 
7 Mond IIRd. 4131,70 — 0,48 2  @Capric. 9 53,72 
7 yTauri 4 10 26,32 —2 7 atCupric. 20 8 55,32 
7 # Tauri 13 27,28 5 x'Capric. 59 8,12 
7 «Tauri 26 29,22 4 Capric. 21 17 16,22 
— 14 7 BTauri 5 16 57,58 6 Mond IRd. 30 26,98 —0,73 
7 ‘Mond IIRd. 24 35,51 — 0,36 7 aCapric. 37 57,89 bs 
— 15 °7  4Gemin. 6 4 56,29 7 sAquarüi 57 33,40 
7 =,» Gemin. 12 59,87 Nov. 3 7 e Piscium 0 59 55,31 
7 Mond ILRd. 19 35,73 —0,40 6  gPiscium 4 21 35,66 
7 sGemin. 33 47,88 6 Mond Kd. 31 4,95 0,26 
7 sCanismin. 7 30 40,28 7 £ Ceti 2 4 18,75 
7 BGemin. 35 13,42 — 4%) 7 wArielis 1 57 56,22 
— 416 7 MondliRd. 7 16 12,35 —0,40 7 - ECeti 2 4 18,76 
7 «Canismin. 30 40,33 7 Mond I Rd. 16 35,31 —0,19 
7 AGemin. , 35 13,40 — 27 7 MondIRd. 22 67 55,44 —0,53 
— 417 7  &Canismin. 730 40,32 7  Y>Aquarii 23 10 24,70 
7 AGemin. 35n13,47 7 nPistium 39 29,86 
7 Mond URd. 813 26,74 —0,42 7 rPiscium 53 32,19 
— 2 7 MondIRd. 1847 543 — 0,96 Dec. 8 7 BGeminor. 735 16,14 
7  h’Sogilter. 19 26 41,65 7 @Geminor. 43 26,93 
7 «"Capricorni 20 8 55,76 7 MondliRdl. 8 5 25,85 +0,47 
7 8° Capric. 11 46,20 ——25%°)7 gwAquarii 21 57 19,86 j 
Oct. 5 7 HPiscum 23 53 32,61 5 QAqwri 23 5 48,56 
7  MondIRd. 0 15 32,34 —0,74 6  Y*Aquarü 10 24,73 
7 mlei 44 37,43 7 Mond I Rd. 275332 +08 
5  ePiscium 59 55,19 7 pPiscium 50 16,07 j 
— 6 7 mCeti 0 44 37,44 7  rPiscium 53 32,46 : 
7 sPiscium 54 25,92 — 17%) 7  mCeti 0 44 37,08 
5  ePiscium 69 55,20 7 MondIRd. ~ 1 110946 +0,30 
5  MondIRd.*) 1 4 19,44 7 -yPiseium 32 53,94 
7 Mond I1Rd. 8 var en 7 oPiscium 3644,16 
7 gPisciun 21 35,49 *) Beobachtungen durch Wolken, 
7 vPiscium 32 53,75 ¥*) Die Beobb. dieser beiden letzten Tage sind wegen aulsere 
7 o Piscium 36 44,01 , ordentlicher Unruhe der Luft bei einer Kälte von —23°R., 
cm  | 7 gPiscium 1 21 35,48 welche auch anf den Gang der Uhr störend einwirkte, und 
7 yPiscium 32 53,75 ihn spiter ganz hemmte, nicht ganz sicher, 
G. Sabler. 


*) Es war nur eine schr geringe Ungleichheit merklich. 


Altona 1836. Juli 2. 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 





Schreiben des Herrn Professors iry, Directors der Greenwicher Sternwarte, an den Herausgeber. 
Royal Observatory Greenwich 1836. June 14. 


My dear Sir, 

ou are probably aware that the charge of the Royal Ob- 
servalory was intrusted to me on the 1% of October of last 
year, From that time to the end of the year I had the care 
of two observatories. About the end of 1835 I quitted Cam- 
bridge, and since that time my proper residence has been 
the Royal Observatory. I have not however been constantly 
in residence. It appeared desirable that I should give a course 
of lectures in the University of Cambridge, which occupied 
nearly two months. In consequence, the reduction and 
publication of the Cambridge Observations for 1835, as well 
as of the Greenwich Observations, has been somewhat de- 
leyed. I hope however that I shall have no further inter- 
ruption. 

Halley’s Comet was observed at Greenwich, but a much 
better series of observations was made at Cambridge. Four 
observations were made with the meridional instruments; 
but all the others were made with the Equatoreal. The re- 
duction of these extra- meridional observations is heavy, and 
it was heavier here from the necessity of examining in detail 
a great proportion of the divisions of the Declination Circle 
of the Equatoreal. The whole however are now in order 
for reduction. The Comet was also observed with the 
Northumberland Telescope of 12 inches aperture, but the 
phenomena, as seen at Cambridge, were so ill defined that 
Ido not think them worthy of description at present, 

In the last winter I obtained several measures of the 
elongation in AR. of Jupiter’s fourth satellite. 
“to the sum of the masses of Jupiter and the fourth satel- 
lie are as follows 

Greenwich observations. 


1835 Nov. 21 log. mass 6,9775394..+..eeeeeee rast 
28 6,9792969 «nn un nenne jan 
1836 Jan. 1 6,9T9BM6r nennen nee ug 


The results | 


8 6,9801299-..+eeeseeee meg 

16 6,98048 75. sn on ser en er zo 

17 6,9812657- .2s2000+ +0: erg 

25 6,9820277 eo unenn 0000 sing 

26 6,9786509 ner nennen 00 sage 

_ Febr. 10 6,9799034 nn nen nenne I 
11 6,9813338- un 0eunnn 00. Tg 
20 6,9846985-0+..00eeeee ies. 

Cambridge observations. 
Jan. 47 6,9833363+.+.+seseee+ ap 


The following occultations have been observed at Greenwich 
in the present year 


Sidereal. Mean Solar: 
u u 
b ms hm s 
1836 Jan. 12 Disappear.ofs’'Librm 13 140,1 1734 41,7 
Disoppear.ofx"Libr&e 1311 5%,1 1744 52,0 
Reappear. of«' Libre 13 49 30,8 18 22 24,6 
Febr.20 Disappear.ofaPisc. 72929,7 930 5,2 
Mai 6 Disappear.ofAVirg. 143557 153623 
s (very doubtful.) 
Reappear. ofAVirg. 1534 5,2 1634 22,7 
April25 Disappear.ofyLeon. 101320,5 757 55,1 
Reappear. ofxLeon, 1118 6,0 9 2 29,9 
May 26 Disappear. 6Virg. 1715 34,48 1257 6,70 
29 Disappear. dScorp. 18 10 24,08 53 39 59,59 


The commencement of the Solar Eclipse on May 15 
could not be observed at Greenwich, on account of clouda 
The end was observed at 8°12™ 5647 sidereal, or 44 39m 49532 
mean solar time, by a mean of 5 observers, 


G. B. Airy. 





wr Bd. 
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Schreiben des Herrn Lamont, Directors der Bogenhausener Sternwarte, an den Herausgeber. 
Bogenhausen 1836. Juni 7. 


Ich zégerte, Ihnen über unsern grofsen Refractor Nachricht 
zu geben, bis mir länger fortgesetzte Erfahrung sowohl über 
die Aufstellung als auch über die optische Wirkung «des In- 
strumentes ein Urtheil zu füllen erlaubte. Diese letztere Be- 
dingung ist nun erfüllt, da der Refractor bereits mehrere 
Monate in Thätigkeit gewesen ist. 


Das Gebäude ist ganz nach dem Plame ausgeführt wor- 
den, den ich in Nr. 281 der Astron. Nachr. kurz erwähnt 
habe, und dessen characleristischer Unterschied von den bis 
her gewühnlichen -Consteuetionen darin besteht, dafs das 
ganze Dach über das Instrument hinweggeschoben, sonach 
dieses unter freien Himmel versetzt, und die in geschlossenen 
Räumen schwerer zu erreichende Ausgleichung der innern 
und äufsern Temperalur. unter allen Umständen auf das 
Vollkommenste erzielt wird. Die Ausführung des Gebäudes 
ist in allen Theilen solid und zweckmülsig; die Bewegung 
des Daches eben so leicht als .einfgch. 


Das Instrument steht auf isolirtem Pfeiler in der Mitte 
eines viereckigen Saales, so dals den Bedingungen der Festig- 
keit und freien Aussicht Genüge geleistet wird. Die Con- 
struclion des Stativs und der zum Bewegen und Messen ge- 
hörenden Theile ist zu bekannt, um eine weitere Erwäh- 
nung zu erfordern: ich bemerke nur, dafs in der Ausfüh- 
zung Herr Mahler denselben Grad von Genauigkeit und Ele- 
ganz erreicht hat, wie man in den übrigen sehr gelungenen 
Arbeiten dieses trefflichen Künstlers findet: auch sind seine 
bekannten Verbesserungen des Fraunhofer'schen Stativs hier 
in Anwendung gebracht. 


Zum Behuf des Beobachtens habe ich gesucht, solche 
Einrichtungen zu Stande zu bringen, wodurch es dem Be- 
obachter müglich würde, das Instrungent allein, ohne fremde 
Beihülfe, und mit Bequemlichkeit zu gebrauchen. Ich legte 
besonderes Gewicht auf Erreichung dieses Zweckes, weil ich 
einerseits Unhequemlichkeit der Lage und körperliche An- 
strengung als der Schärfe des Beobachtens hinderlich ansehe, 
andererseits aber mehrfachen Vortheil in der Unabhängigkeit 
finde, welche der Beobachter erlangt, wenn er den nach der 
ursprünglichen Construction des Instrumentes erforderlichen 
Gehülfen entbehren, und die Geschäfte desselben durch me- 
chanische Vorrichtungen ohne erhebliche Mühe oder Zeit- 
aufwand selbst versehen kann. Ich will nun Einiges erwäh- 
nen, was in einer oder der andern Beziehung die Realisirung 
dieser Ansichten bezweckte. 


Die Grilse des Instrumentes, vielmehr die Entfernung 


des Oculars von dem Mittelpunkte der Bewegung, macht es 


nolhwendig, dafs der Beobachter häufig seine Stellung ver- 
ändere, sey es um bei fortgesetzter Beobachtung desselben 
Sternes der täglichen Bewegung zu folgen, sey es um auf 
andere Sterne einzustellen: ich bediene mich zu dietem 
Zwecke eines mechanischen Sitzes. Ein hölzerner Kranz von 
12 Fuls im Durchmesser umgiebt das Stativ und -wird durch 
Rollen getragen, die im Fufsboden des Beobachtungssaales 
festgemacht sind: auf diesen läßst er sich mit grofser Leich- 
tigkeit herumdrehen, Der Kranz trügt eine Gallerie, worauf 
man herumgehen kann, um zu den verschiedenen Theilen dıs 
Instramentes: zu gelangen und insbesondere den Stunden- uni 
Declinationskreis abzulesen: nebst der Gallerie ist noch auf 
demselben eine treppenähnliche Vorrichtung befestiget, die 
als Sitz beim Beobachten dient. Man kann sich, ohne den 
Sitz zu verlassen, um das Instrument bewegen vermitieht 
einer Kurbel, welche den Kranz herumdrehl: die Verit 
derung in Beziehung auf Azimuth geschieht demnach mi 
aller erwünschten Bequemlichkeit. Um eine höhere ler 
niedrigere Stellung zu erhalten mufs man sich auf einer bi- 
hern oder niedrigern Stufe setzen; aber auch diese Verin- 
derung in Beziehung auf Höhe liefse sich leicht, wie anfing 
lich beabsichtigt war, durch eine Kurbelbewegung zu Stande 
bringen. 


Die ursprüngliche Schlüsselbewegung des Instruments 
habe ich gänzlich entfernt, weil sie nebst mehreren Mangelo 
noch die Unbequemlichkeit hat, dafs sie bei verschiedene 
Wendungen des Instrumentes immer wieder einer veränderten 
Einrichtung bedarf: ich habe sie durch Schnüre ersetzt, wel 
che so geführt sind, dafs sie zuletzt längs dem Rohre bit 
zum Oculare fortlaufen, und bei jeder Wendung oder Lig 
des Rohres gleich brauchbar sind. Vermittelst der Schwür 
kann man die Schraube ohne Ende, welche den Stunden 
kreis bewegt, herausheben oder eingreifen lassen, die Ver 
bindung derselben mit dem Ubrwerke unterbrechen oder ber 
stellen, die Bewegung vorwärts oder rückwärts bewerk 
stelligen. 


Zur Beleuchtung der Fäden des Mikrometers gebraucht 
ich anstatt der Lampen einen kleinen mit doppelter Axe 
bewegung versehenen Spiegel, welcher das Licht einer hinter 
mir befindlichen Argandischen Lampe auf die Fäden reflectir 
(Diese eigenthiimlich eingerichtete Lampe gewährt zugleib 
das nölhige Licht zum Aufzeichnen der Beobachtungen, wit 
auch zum Ablesen des Mikrometers und Positionskreises) 
Durch Verrücken des Spiegels kann ich die Intensität der 
Fadenbeleuchtung nach Willkühr modificiren: auch Hils sich 
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auf diese Weise bewirken, dafs der eine‘ Faden stärker, der 
andere schwächer beleuchtet werde, oder dafs sich die Be- 
leuchtung nur auf einen Theil der Fäden, etwa auf die 
Hille des Sehefeldes, erstrecke; das erstere kann beim 
Messen der Entfernungen sehr ungleicher Doppelsterne, das 
letztere bei Messungen lichtschwacher Objecte überhaupt von 
Nutzen seyn. Berücksichliget man iiberdiefs die Bequem- 
lichkeit des Gebrauches und den Umstand, dafs dem Micro- 
meter keine Wärme durch den Spiegel mitgetheilt wird, so 
scheint wohl die neue Beleuchtungsart entschieden den Vor- 
zug gegen die Lampen: zu verdienen. 


Beim Beobachten näher Doppeisterne, oder sehr glän- 
vender Objecte u. 8. w. ist es zweckmälsig, besonders wenn 
die Luft unruhig: ist, die Lichislürke des Fernrohrs zu ver- 


mindern, entweder durch schwach. gefärbte Glüser oder durch. 


Verkleinerung der Oeffnung des Fernrohres, Das letztere 
Mittel scheint dus vortheilhaftere zu seyn, weil dabei der 
miltlere und beste Theil des Objectives allein wirksam bleibt, 
Anstatt aber Blendungen vor dem Objective zu befestigen, 
kann man solche mit gleichem Erfolge im: Rohre: selbst an- 


393 


bringen. Ich habe: defshalb im Ocularrohre nabe am Mi- 
krometer eine Seitenöffnung macher lassen, wo ich ein Blech 
mit einer Reihe von runden Oeffnungen verschiedener Gröfse 
als Blendung hineinschiebe und: so nach Willkühr den Licht- 
kegel vermindere. 


Die Vorrichtung, welche an dem Ocularrande des Fern- 
rohres befestiget wird, um Declination und Stundenwinkel 
anzugeben, habe ich schon in den Astr.. Nachr. Nr. 281 kurz 
beschrieben; sie ist noch nicht ganz vollendet. Mir scheint, 
dafs diese Vorrichtung Berücksichligung verdient, weil sie 
mit gehöriger Sorgfalt ausgeführt, die an den Axen belind- 


-lichen Stunden- und Declinalionskreise entbehrlich machen, 


und hiemit bedeutende Vortheile verbinden würde, 


So viel von der Aufstellung: des Refractors und. der dams 
gehörigen Einrichtung: in einer demnächst folgenden Mittbeir 
lung werde ich über die optische Kraft desselben, so wie 
über die Art von Beobachtungen, die ich: damit anzustellen 
begonnen habe, nähere Nachricht geben, und zugleich einige 
Cometenbeobachtungen und eine. vorläufige Bestimmung der 
Bahn des 6%= Jupiterstrabanten. beifügen. 

Lamont, 





Schreiben des Herrn Lahmeyer ar den Herausgeber. 
Haunover 1836, May 16. 


la beehre mich hiemit Ihnen die Beobachtung der Sonnen- 
finsternifs zu schicken, wie ich sie in Hannover beim Kreuz- 
thurme gemacht habe. 


Den Anfang konnte ich leider nur schätzen um 2447’ 45“. 
DasEnde habe ich jedoch sehr genau beobachtet um 5h 24’ 44"6. 
Auch habe ich den Ein- und Austritt der bedeutendern 
Flecken beobachtet, die jedoch, da fast fortwährend Wolken 
vor der Sonne waren, um einige Secunden falsch sein können. 
Die Angaben gelten für die Mitte der Flecken. 


1. Eintr. 3" 2°40"0 Austr. 419° 0"0 


2. 3 23 38,4 4 40 32,1 
3. 3 27 53,1 4 43: 14,7 
4 3 30 44,5 4 $4 46,7 


Austr; 4493’ 41°5 
& 48: 55,8 


5. Eintr. 3537° 38"6 
6. 3 34 95 
7. 3:47 58,8. 
Der Austritt des Tten Fleckens konnte wegen Wolken, welche 


denselben bedeckten, nicht beobachtet werden. 


W. Lahmeyer, 
Stud astr. et geom. 


Anmerkung. 





Nach meiner Bezeichnung ist Flecken4. & 
2 e 
3 d 
4 8 
5 f 
6 A 
7% S. 





Beobachtung der Sonnenfinsternils am f5ten May 1836 von den Herren CZüver und Wolff zu Bremen. 


‘ 


Bia beobachteten im verschiedenen. Zimmern, jeder an ei- | 


nem Chronometer, die mit der durch zahlreiche correspon- 


dirende Sonnenhöhen berichtigten Pendule verglichen wurden. | 


Der sehr regelmäfsige Gang der Pendule war durch ein 
kleines Passege- Instrument bestimmt. Herr Cliver hatte ei- 
“u etwas slärkeren Achromat, 


Mitt], Zeit, 
er 

Eintritt (wenigstens 5” zuspät)..... 2"38' 412" Cläver, 
2 38 32:: Wolff. 


Austritt (sehr scharf bis zur letzten 
Spur am Sonnenrande)..+-+++-+ 5 16 56,9 Cliver, 
5 16 55,87/Polf . 

26 * 


. 
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Es folgen noch einige Beobachtungen von Sonnenfiecken. 
Tice eee eee 253243 
Wicsosecs 82472 
Ilf,.......3 15 59,0 
IV....-ee+ . 16 27,0 
Wicesveave 17 50 
Vlersesee 17 23,5 
Vildergröfste23 55,0 
Villessse. 30 58,7 
IX.....005 32 39,5 


iss 3 
a 
= 
- 
* 





LITT 


IX e+e eee 03432’ 39°7 Austr, 
39 37,8 — 
40 9,0 Eintr, 
40 25,8 Auatr. 
40 50,7 — 


ER 


mee eet eee 


XL. eevee 


! Die Lage des Beobachtungsplatzes ist 5” südlich, und 0% 


Zeit östlich vom Ansgari- Thurm. 





Von Herrn Dr. Olbers mitgetheilt. 





’ 


Sonnenfinsternils vom 15te» Mai 1836 beob. auf der Sternwarte in Bern, von Herrn Professor T'rech: 
Associé der Astr. Soc. in London etc. ete. 


Die schöne, obschon kalte und windige Wilterung hat hier 
diese Beobachtung von Anfang bis Ende sehr begünstigt. Sie 
konnte zwar nur mit einem gewühnlichen, jedoch recht gu- 
ten Dollond von 34 Fuls Brennweite und 32 Lin. Oeffnung, 
und einem prismatischen Ocular von beiläufig 65maliger Ver- 
grifserung gemacht werden. Die Zeit wurde an der sehr 
guten, nach Sternzeit gehenden Pendeluhr gezählt, welche 
einige Tage vorher und nachher durch Sonnen- und Stern- 
Durchgänge (aHydre, a und 3 Leonis, « Virg.) genau con- 
trollirt ward. Sie retardirte in 24 Stunden sehr regelmiifsig 
7,5 Sec. und ihr absoluter Rückstand im wahren Milleg am 
15% betrug 17,7 Sec. Ich beobachtete nebst Anfang und 
Ende der eigentlichen Sonnenfinsternifs, auch die Eintritis- 
und Verschwindungs-Momente der 6 grifsern und ausgezeich- 
neten Flecken, die sich gerade auf der Sonnenscheibe be- 
fanden. 

Es versteht sich, dafs die Beobachtungen sich auf die 
eigentlichen schwarzen Kernflecken beziehen. Ich fand fol- 


gende (mit Rücksicht auf Gang und Zurückstehen der | 
reducirte) Beobachtungs- Momente 


Anfang der Verfinsterung 6510'27”5 Sternz, 
Ende 8 50 33,4 — 


Die letztere Beobachtung halle ich für recht genan, 
erstere innerhalb 2— 3 Sec. - 








Die Momente für die Flecken sind: 








(b} Erster Flecken Eintritt 621’ Te} 
d Verschwinden 6 22 31,5 
(ce) Zweiter —— Eintritt 6 46 11,7 
— Verschwinden 6 46 51,7 
d) Dritter — Eintritt 6 50 32,7 
e) Vierter — Eintritt 6 51 47,8 
f) Fünfter — Eintritt 652 35 
— —_— Verschwinden 6 52 43,8 
Sechster — Eintritt 77338 
Trechseh 
Ich habe meine Bezeichnungen beigesetzt. Der 6" fl 
ist wahrscheinlich &*. & 





Schreiben des Herrn Kreil, Observators an der Mailänder Sternwarte, an den Herausgeber. 


é 


Ten nehme mir die Freiheit Ihnen beiliegend meine vorig- 
jährigen Kometenbeobachtungen mitzutheilen, mit der Bitte, 
ihnen ein Plätzchen in Ihrer Zeitschrift zu gönnen. 


Den von Boguslawsky entdeckten Kometen sah ich das 
erstemal am i4ten Mai, konnte ihn aber an diesem Tage nicht 
mehr beobachten. Erst am 18%" gelang mir die erste De- 
obachtung. Der Komet war aber schon so lichtschwach, 
dafs die Beobachtungen, besonders die vom 26%" Mai, kein 
grolses Vertrauen verdienen. Die folgenden Entfernungen 
des Kometen vom Sterne sind ohne alle Correction, so wie 
das Instrument sie gab: 


Mailand 1836. Jänner 25. 


. Entfernung ‘| Mittl. Zeit 
Tage | Mittl, Zeit in AR. vou Mai- | Entfernung 
1835, |inMa iland in Zeit. land. in Decl. 
nt | nt tn 


Mai 18 | 9541’ 14”) — 1’24”12 | 9456’ 37") + 40°20" 
22 10 1365| +0 855 lo 1o 2|— 6 31 
24|920 1) —03714|9 21 8 | —23 it)! 
25/930 0| —4 57,50 | 9 32 18 | —10 50, 
26/9 32 18 | —3 12,18 1942 9|+ 0454 
27|9 3222| —o 1873193554 | + 1 & 


Die Vergleichsterne sind aus der 162%" Zone von Besse 
nommen; nur der vom 27% wurde bestimmt durch 
gleichung mit jenem des vorhergehenden Tages. Ich fan 
den Tag der Beobachtung folgende scheinbare Orte: 
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Tage der Scheinbare , _ | Entfernung : : 

Vergleich. AR, | Decl, Tage | Mittl. Zeit in AR. Mittl. Zeit | Entfern 

ean = N red 1835, |von Mailand. in Sternzeit. |von Mailand. in Decl. 

Mai 18 | 154°36'54"9 +0°41’21"9 ae ee ee en 

22 | 152 35 37,7, +1 55 5,0 Juli 29 | 15" 0°44") + 1° aa | 15" 4°57") —3' 52 

24,25,26 | 152 5 31,2 +2 36 57,0 30 | 14 59 16 | +1 23,08 | 14 58 58 | +1 35,6 
27 j15i 5402 +247 21,2 Aug. 6! 15 20 39 | —4 47,27 | 15 22 41 | +5 57,6 


Die den Entfernungen vorgesetzten Zeichen sind so zu.neh- 
men, dafs das Zeichen + anzeigt, dafs, der Komet eine 
größere AR. oder nördl. Declination hatte als der Stern. 
Den Encke'schen Kometen fand ich in der Nacht des 
oun Juli; aber an diesem Tage, so wie am 24%", verhin- 
derte das Mondenlicht und der Morgennebel eine vollstün- 
dige Beobachtung. Mit Mühe konnte ich ‘ihn in AR mit 
einem nahen Sterne vergleichen. Auch am 25" Juli und 
am 6% August beschränkten sich die Beobachtungen auf eine 
Vergleichung in Afi. und eine in Declination, Nur am 29s" 
und 30%" gelang mir eine grülsere Anzahl derselben. Seine 
uncorrigirten Entfernungen von den Sternen sind folgende: 








. Entfernung 
Tage | Mitt, Zeit in AR. Mittl. Zeit | Entfernung 
1835, on Mailand.| in Sternzeit. [von Mailand.) in Decl, 
en m u nn US ner u Du un wu 
Juli 22 | 14457’ 50") + 2°27°65 — 
24 | 15 733 | +0 15,50 


25 115 0141-0 45,00 156 4° 0") +5'35"1 


Die den Entfernungen vorgesetzten Zeichen haben dieselbe 
Bedeutung wie oben. Die Vergleichsterne beobachtete ich 
mehrere male am Meridiankreise und fand, dafs sie an dem 
Tage, an welchem sie mit dem Kometen verglichen wurden, . 
folgende scheinbare Lagen hatten: 


Tage der 
Vergleich,| Scheinb. AR. | Scheinb. Decl. 
Juli 22 | 86°35'40"2 + 30° 34’ 38°7 
24 90 10 24,9 | +30 41 54,2 
z 25 92 24 37,7 | +30 25 56,5 
29 99 0233| +30 0 21,1 
30 | 100 47 41 | +29 42 43,2 


Aug. 6| 115 50 46,2 | +27 11 12,8 


Die Reduction der Sternorte auf den Tag der Verglei- 
chung geschah mit den Tafeln und Formeln des Berliner 
Jahrbuches. 

. Kreil, 





Jupiterstrabanten - Verfinsterungen und Sternbedeckungen beobachtet auf der Dorpater Sternwarte 
- von Herrn G. Sabler. 





Ven Jupiterstrabanten-Verfinsterungen und Sternbedeckungen 
habe ich nur folgendes erhalten können. Die Trabanten, 
Verfinsterungen sind mit einem Fraunhoferschen Fernrohr von 
30 Zoll Brennw. und 26 Lin. Ocffnung, die Sternbedeckungen 
mit einem von 30 Zoll Brennweite und 29 Lin. Oeffnung, 
beobachtet. 

1834. 16 Sept. 


Eintr. I Trab, 22% 25’ 29 Sternz, (Jupiter stand noch niedrig, 
Streifen undeutlich.) 


Eintritt II Trab. 
Merkliche Lichtabnahme: 23% 32’ 21” Sternz. 
Völliges Verschwinden 33 0,2 — (Streifen sehr 
: deutlich.) 
1835. April 5. 
Eintritt s Gemin. in den dunkeln Mondrand: 
8" 15'56"1 Siernz. (sehr scharf.) 
1835. Mai 2. 
Eintritt Anonyma (7.8) in den dunkeln Mondrand: ° 
1256’ 38*9 Stz. (auf 1 sicher.) 


G. Sabler, 





Schreiben des Herrn Quetelet, Directors der Brüsseler Sternwarte, an den Herausgeber, 
Brüssel 1536. Junius 10. 


On monte aujourd’hui mon équatoreal, c'est ce qui fait que 
je vous deris trés ä la hate. 


Ma Junette meridienne et mon cercle mural sont placés 
depuis quelque tems comme Mr. Aessels a pu vous le dire, 
Je me suis beaucoup occupé d’observer la lune et les ctoiles 
du méme parallele pour ma longitude, mais j’altends tou- 
jours les observations anglaises pour ¢tablir mes comparaisons. 


Je, viens de terminer aussi une serie d’observations sur 
la polaire pour la determination de ma latitude j'ai suivi une 


méthode qui m’a trés-bien servi, du moins j’a lieu de l’esperer. 
J'observais la polaire plusieurs fois avant et aprés son passage 
au méridien et je faisois ensuite Jes réductions nécessaires, Pen- 
dant le jour pour le passage supérieur, toutes mes observations 
cloientdirectes. Le soir, les observations se faisaient alternative- 
ment directement et par réflexion. Cette méthode me paroit 
susceptible de conduire 4 une grande precision de résultats. 
Voici sommairement ceux auxquels je suis parvenu, si vous 
les croyez inleressans, je vous pris d’en faire tel usage que 
vous jugez convenable. 
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Les observations de la passage inférieure de la polaire, du 
15 au 29 Avril dernier, m’ont donne, en faisant usage des posi- 
tions des &toiles de l’annuaire de Mr. Encke et des tables de 
refraction.de Bessel, 


Valeur moyenne. Maximum. Minimum, 
50° 51’ 10"84 51° 11*97 51’ 986 
dix. autres passages du 29 April au 20 Mai, m’ont donné 
Valeurmoyenne, Maximum. Minimum, 
50° 51’ 10950 505135 50° 51’ 963 
enfin six passages inlerieurs du 21 au 27 Mai ont donné 
Valenr moyenne. cart. max. *) écart min. 
60°51 1068 50°51’ 1257 = 80° 51'979 
La moyenne générale est 
50° 51" 10°67. 
La moyenne generale. de 13 passages superieurs de la polaire 
du 16 Avril au 29 Mai, a ete, 


*) Le mercure étojt trös- ondulant, 
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Ecarts 7 
Maximum. Minimum. 
.50°51/ 10769 «50°54 1200 50°51'9%45 
en combinant les passages supérieurs avec les passages infe- 
rieurs voisins, pour me passer de la position calculde de la 
polaire. L’air a ete presque constamment tres-vaporeux pendant 
le jour c'est ce qui fait que les passages superieurs ont donne des 


| écarts plus grands, Je crois pouvoir admettre provisoirement 


pour Ja latitude de l’observatoire 4 Bruxelles 

50° 51’ 10°68. 
Vous comprenez bien que si je donne la fraction minime de la 
seconde, ce n’est pas que j’ai la prétention, qu’elle soit exacte. 
Le point de mon limbe correspondant a l’horizon a die 


pour Ja premiere série 13°3°35”33 

pour la seconde 13 3 36,10 

pour la troisienfe‘ 13 3 35,09 
Quetelet, 


Eclipse du-15 Mai 1836 observée par M. Quetelet a Vobservatoire de Bruxelles. 


L. tems a élé tres-favorable a l’observation de I’éclipse de 
soleil qui vient d’avoir lieu. L’air &lait seulement un peu 
vaporeux, mais il a permis de saisir cependant toutes les cir- 
constances du phenomene. Le disque du soleil elait couvert 
de täches nombreuses qui ont toutes été éclipsées successive- 
ment, J'avais eu Vintenlion de prendre des le matin des me- 
sures micromelriques, pour fixer les positions relatives de 
ces täches et pour les observer aux momens oi elles seraient 
oceultdes ct oit elles reparailraient ensuite, mais je dus, a 
mon grand regret, renoncer 4 ce dessein. Mon équatoreal 
n’ayant pu éire placd jusqu’a present, ä cause de la lenteur 
des travaux d’achevement de Vobservatoire. Je dus faire usage 
dun telescope réflecteur assez mediocre, donnd a l’observa- 
toire sous le gouvernement précédent. Le télescope élait 
muni d’un micrométre, mais qui diait dans un état tel, qu'il 
fallut renoncer & m’en servir. Je me suis donc yu force de 
dessiner les täches du soleil, sans determination exacie, mais 
en conservant cependant leurs positions respeclives, de telle 
maniére que les astronomes qui ont observé leurs occultalions 
comme moi, pourront les reconnailre sans peine *). 





*) Nach der von Herrn Quetelet mitgesandten Zeichnung ent- 
sprechen sich seine und meine Bezeichnungen der Flecken 


so: 

uet. Ich. net. Ich, 

= a = f 
b 5 rf 
e e k 
d oe i it oder ;* 
e d m @ oder i? 
Sf ? Gruppe » Gruppe & 
8 e z I 


Ich kann nach der Zeichnung nicht mit Sicherheit ente 


Le commencement et Ja fin de l!’eclipse ont été vus mieux 
que je ne m’y atlendais, et je croisles numbres observes assez 
exacts, Je suis muins content des nombres relatifs aux taches, 
qui claicnt gendralement mal termindes et qui presentaient 
des bordsanguleux. Les estimations ont eu lieu par rapport 
aux lüches mémes et non aux especes de pénombres qui 
les entouraient, du moins les plus grandes. 

Le chronometre qui a servi aux observations esti réglé 
au tems, moyen, c'est le Nr. 979 de Molineux. Sa marche 
est trés-satisfnisante et elle a éid- comparde avec soin, avant 
et aprés le phénomene,, & la marclie de la pendule. placée , 
pres de la lunette: meridienne. et a. celle d'un second chrono+ 
nométre de Molineux. L’avance de ce chronometre est: asses 
considérable, parce que je n’ai pas cru: devoir y: toucher de 
puis plusieurs anndes: dans le tableau qui suit, j'ai dome 
les nombres tels qu’ils ont die observes, et dans la seconde 
colonne se trouvent les nombres réduits en tenant comple de 
Pavance du chronomeétre. 

Le grossissement avec lequel j’ai observé le commence- 
ment de l’eclipse et Poccultalion de la täche a, était de 50 fois; 
toules les autres ubservalions ont élé faites avec. un grossis- 
sement de 90 fois. 





scheiden, wie sich die Zahlen in n zu den Zahlen in mei 
ner Gruppe & verhalten. Es scheint so zu seyn: 
nt = kt 
a? = 33 
ks 
Ke 
Re 


Wi lt 


S. 


389 : Nr. 312. 


kchpse du Soleil et des täches de cet astre le 15 Mai 1836, 


Temps mar- Temps 
qué parle moyen a 
chronométre, Bruxelles. 


——_——_— un wu 
Commencement de I’éclipse du Soleil, a 2"40° 13° 216" 0" 5" 


tächea. Le milieuestapeuprés eclipse 41 56 17435 
— 4. Commence a s’üchpserees.. 54 28 30 15 
—— bh. Est éclipsée..sssesseseees 54 55 30 42 
—— ec. Commence a s’eclipser.....3 17 26 53 18 


—— ec. Est dclipsdesss. eeecerees 417 52 53 39 
——.d. Lemil.est del. (Ires-pet.täche) 18 15 54 2 
——e. Commence 4 seclipser ?)... 21.50 57 46 
—e. Est éclipsde...eeeeeeeuees 22 21 68 8 
—f. Le milieu ost éclipsi... u. 23 8 58 55 
—— 2. Commence & s’éclipser...-- 23 58 59 45 
—g. Est dclipsée.ssseeceeeeeees 242853045 
—f. Commence 4 s’eclipser..... 25 17 ı 4 
——h. Est éclipsée.ssseseceseeeee 26 0 1 47 
—— i. Le milieu est éclipsé..+.+- 26 44 2 31 














— eeeees 27 51 3 38 
—ı „une. 92 SA? B® 41 
—n. ——(lächeronde) 34 45 10 32 





—— nptiches.3 s’éclipse......+-+- 41 20 17 7 
täches 4 ct 5 s’eclipsent.... 41 43 17 30 
tached. Commence a reparaltre....4 16 31 52 18 
——b. A reparuccesccceeseeeees 16 43 52 30 
—e. Commence a reparaitre.... 3747 4 13 34 
—— c. A repartiesssseeeeeeeseee 38 7 13 54 
—d. Le milieu reparait-....-.- 38 23 14 10 
—— e. Commence a reparailre.... 41 342 1721 
— Ah. Cesse d'tire dclipste...+.2- 42 38 18 25 


— nm 


abit 1 et 2 séclipsent..-. 40 48 16 35 


pee be be ode dee de Ge Ge CF Or rn Gn Gn 








— g¢. sr 43 8 18 55 4 
—— i. Le milieu reparait........+ 45 39 22 264 
— +t ceessee 46 37 22 24 4 
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Tempsmar- Temps 
que parle moyen A 

chronométre, Bruxelles, 

‘ ee i et nnd 

Groupen. täche 1 reparait, a..-+...4%52' 48" » 4h28’ 3544" 
n. 5 rennen 53 9 28 56 4 
—n. —) nennen. 53 28 29 15 4 
—n —4 sseecese 54.43 30 304 
— 1 3 user. 55 22 31 94 
tache =. Commence 4 reparaitre...5 16 38 52 25 4 
2. A veparti.essaacseeesces 417 14 53 14 
Fin de V'éclipse de soleil........04. 24 0 69 47 3 


Pendant Peclipse, le thermométre, exposé aux rayons du 
soleil, a sensiblement baissé; en observant sa marche j'ai ob- | 
tenu les résultats suivans: 


Indication dn therm. cent, 

Au moment du commencement de V’éclipse 26°2 minimum. 
A 3 heureSeccccccccccsscccrsscceses 225 
3 heures 30 minuleS...e+s-eeeerees 20,4 
4 heures.ccccevccevecsccecceseess 21,0 
4 heures 30 minules......--eeeee ee 22,5 
A la fin de Véclipse.ssescseeeeeeeees 23,0 


pendant l’eclipse, on observait aussi le thermométre placé au 


nord et les autres instrumens météorvlogiques, et l’on a ob- 
tenu les résultats: 


Barom, Therm. Therm. libre. Hygr.Etat du ciel. 
NS ee ON ee 


u 

A 1 heure 772,97 19,6 cent. 15°2cent. 56,0 vaporeux. 
2 heure 772,68 19,7 15,8 52,0 serein. 
2 772,00 49,3 15,0 51,0 
4 heures 771,89 19,1 414,7 ni 
de 771,75 19,0 14,8 40 — 


Le barométre a legerement remonté dans la soirée. 
Bruxelle Je 10 Juin 1836. 


Il regne quelqu'incertitude sur la minute, les nombres marqués étaient 2159 ct 21 21, ily a évidemment erreur d’une minute, 
gne quelq 


Observation de Veclipse & Louvain au college des Prémontrés par M. Crahay. 


L. marche de ma pendule a été soigneusement constate 
par des hauteurs correspondantes faites plusieurs jours avant 
et apres le phenomene. Ma lunette, avec oculaire astrono- 
mique avait un pouvoir amplifiant de 38; elle montrait 
Vimage du soleil parfaitement nette. Je ne me suis pas borne 
a la seule observation du commencement et de la fin de 
Peclipse, comme vous Je pensez facilement; mais j’ai nold 
les instans de immersion et de l’émersion de plusieurs täches. 
Je pense avoir saisi avec exactitude les instans des diverses 
circonstances, au moins je crois étre sür de ceux du commen- 
cement et de Ja fin A ume seconde pres, et quant au passage 
par'les täches, l'erreur ne peut pas comporter la seconde. Le 
retard de ma pendule le 15 a midi diait de 4010, et son 
retard par 24 heures élail de 258, . 

‚La täche e*) consisie dans un groupe de täches; c'est le 
bord supérieur de la plus grande, qui est placde vers le 





*) Herr Crahay braucht dieselben Bezeichnungen als Herr 
Quetelet, 


haut, que j'ai observe, ¢ est dgalement un groupe, c'est 
encore la plus grande placée vers le haut que j’ai observée. 
La tache 4 est notablement plus grande que 4; sa pénombre 
est aussi plus large que celle de 5. Les autres täches sunt 
composées également de plusieurs petites tüches, mais avec 
le grossissement dont j'ai fait usage, je n'ai pu distinguer 
sürement le -passage par chacune d’elles en particulier, Les 
nombres rappurtés correspondent au passage par le milieu 
du groupe. 

Je ne suis pas certain si les täches #, &, m, dont j’ai 
observé l'immersion, sont bien réellement les memes que 


celles dont j’ai noté I’émersion. Tempsde la 





Tem 
pendule. ~ Aienvele. 
u nn ee 
Commencement de I’tclipse.....+++ 2416" 57” 2h17'37"3 
täche 5. Contact avec la pönombre 2 30 40 2 31 20,4 
avec le bord anté- 
rieur de la tdche méme... 2 31 06 2 31 46,4 


Contact avec le bord poste- 


rieur de la tiche,e....+.. 2 31 28 232 4 


‘ 


, 391 . Nr, 312. 392 

















Tempsdela Tempsmoyen Tempsdela Tem en 
zandels; a Ecaveln ie aLeavain, 
nd u — An En nut 
täche c. Contact avec le bord antd- tsche re (8)seccccccsesecesecees 3447’ 52" 3" 48" 39"4 
rieur de la täche méme.. 2 54 3 2 54 43,4 ne G et 5) simultanément... 3 18 13 3 18 53,4 

täche e. Contact avec la plus grande Contacts successifs du bord poster.de la 

des täches de ce groupe, - June avec le bord super. de la täche e, 
placde en haut.......+.+ 2 58 35 259 15,4 La pénombre était passde......- 4 13 58 4 14 38,5 
Ücheg. sscovecccesccscvesesee B O 35 3 1 15,4 la täche ¢.ccesecsecceeeseeeee £17 43 4 18 23,6 
—— A. Contact avec la pénombre 3 1 7 3 1 47,4 | täche A, Centre de la täche...... 4 18 23 419 36 
avec le bord anté- u Bord inférieur de la täche 4 18 47 4 19 27,6 
ns de la ne: 3 1 46 3 2 26,4 —— —delapénombre 4 19 36 4 20 16,5 

onlact avec le bord poste- Incertitude sur Videntité de . 
rieur de la täche möme 3 2 27 3 3 74 ces tiches .avec celles in: (tiche L : = i; : 2 ge 
täche Eecccicccsccccececeseeees 3 3 15 3 3 55,4 diquées plus haut sous les 498 5 4 28 45.6 

Bs sacescve 3 420 3 4 00,4 inéines lettres {—™ 8 
Meee sc cesccnesseccscees 3 11 16 3 11 56,4 Fin-de Péclipse..se.secereseeeees 5 0 12 5 0 52,6 
—— nn. (Let 2) simultanément... 3 17 19 3 17 594 aes Crahay. 





Verbesserungen in den Astronomischen Nachrichten, 


Nr. 305. p.279 Z.35 st. 27d’Avril 1m. 27d’Avril 1833 | Nr. 305. p.280 Z.12 st. Siera lm, Sierra, 
p-280 — 1 — entre — outre. ’ — 24 — Storey — Stony, 
— 7 — Cape — Caye. — 26 — Rossan — Roseau, 


— 9 —Carnero — Carnera Nr. 311. p.364 —20 — sin’? — sing’. 
—10 — Cennejas — .Consejos. ; 





Anzeige 





= ‘ 

Es ist schon in den früheren Bänden dieser Nachrichten bemerkt, dafs ohne ausdrückliche Bestellung und Vorausbezahlung keine 
Nummer eines neuen Bandes versandt wird. Die Herren Abonnenten, welche diese Blätter fortzusetzen wünschen, werden also 
um Unterbrechungen zu vermeiden, ersucht baldmöglichst ihre Bestellungen einzusenden. — 

Man pränumerirt mit er Hamburger GrobCourant, oder mit einem holländischen-Ducaten, und von diesem Preise wird auch 
den Postiimtern und Buchhandlungen kein Rabatt gegeben, Ueberhaupt sind alle in dieser Anzeige bemorkten Preise, Nettopreise, 

Einzelne Nummern werden nur zur Completirung, wenn sie vorräthig sind, & 4 ggr abgelassen, ” 

Da schr wenig Exemplare mehr gedruckt werden als bestellt sind, so kann ein Band, der schon geschlossen ist, nicht unter 
12 & Hamburger GrobCourant, oder 1} Ducaten verkauft werden, Die einzige Ausnahme ist wenn alle schon geschlossenen Bände 
vom äten (inclusive) an, auf einmal genommen werden, und wenn also, wie bei dem Verkaufe einzelner Bände, keines von den 
wenigen noch übrigen Exemplaren des ganzen Werks incomplet gemacht wird, In diesem Falle wird der Band auch nur zu ö$ 
zerechnet. Der erste Band ist ganz vergriffen. 

Die Anzeigen von Büchern, Instrumenten u.s.w in den Intelligenzblättern, werden mit 2ggr. die Zeile bezahlt, 8, 


In halt 

(zu Nr. 310.) Bemerkungen fiber mögliche Unznliinglichkeit der die Anziehungen allein berilcksichtigenden Theorie der Kometen. 
Von Herrn Geheimen-Rath und Ritter Bessel. p. 345. — Schreiben des Herrn Professors und Ritters Encke, Directors der 
Berliner Sternwarte. p. 349. — Reliquie von Tobias Mayer. p. 353. — Gerade Aufsteigungen des Mondes und benachbarter 
Sterne in den Jahren 1834 u, 1835 auf der Dorpater Sternwarte mit dem achtfülsigen Mittagsrohr von Dollond beobachtet von 
©. Sabler. p. 355. — Vermischte Nachrichten. p. 359. 

(zu Nr. 311,) Ueber die auf wiederholten Transformationen berubende Berechnung der ultraelliptischen Transcendenten, Von Herrn 
Professor Richelot in Königsberg. p. 361. — Beobachtungen der Sonnenfinsternifs vom ISten Mai 1536 in Altona, p. 345. 
Auf der Hamburger Sternwarte, p. 367. In Kopenhagen) Apenrade und Tondern, p. 369, — Gerade Aufsteigungen des Mon- 
des und benachbarter Sterne in den Jahren 1834 u. 1835 auf der Dorpater Sternwarte etc. von G. Sabler (Beschlufs.) p, 371. 

(su Nr. 312,) Schreiben des Herrn Professors Airy, Directors der Greenwicher Sternwarte, an deu gg p- 377. — Schrei- 
ben des Herrn Lamont, Directors der Bogenhausener Sternwarte, an den Herausgeber. p, 379. — Schreiben des Herrn Lah- 
meyer an den Herausgeber. p. 881 — Beobachtung der Sonnenfinsternils vom löten May 1836 von den Herren Cl/üver und 
Wulff zu Bremen, p. 381, — Sonnenfinsternifs vom fäten Mai 1836 beob. auf der Steruwarte in Bern, von Hrn. Prof, Trrechsel, 
Associé der Astr, Soc. in London etc. p. 383. — Schreiben des Herrn Areil, Observators an der Mailänder Sternwarte, an den 
Herausgeber. p. 383, — Jupiterstrab,-Verfiusternngen u. Sternbedeckungen beobachtet auf der Dorpater Sternwarte von Herm 
G. Sabler. p. Bas, — Schreiben des Herrn telet, Directors der Sternwarte. in Brüssel, an den Herausgeber. p. 385. — 
Eclipse du 15 Mai 1836 observée par Mr. Be #4 Bruxelles. p, 347; par Mr. Crahay a Louvain, p, 389, — Verbesserungen 
in den Astronomischen Nachrichten, p. 391. — Anzeige, p. Bi. ‘ 


Altona 1836. Juli 16. (Titel, Inhalt, Register und Umschlag werden nachgeliefert.) 








‚Registern 





L A. 

Berntion sbestimmung aus den Bradleyschen Beobach- 
ungen in Kew und Wansted von Busch 329, 

Miss, Lieutenant in der Preufs, Artillerie, dessen Beobach- 
tegen in Swinemünde 313, 

equstoreal, Kreils Methode zur Bestimmung der Fehler des- 
wlben 155, 

Kirn, Professor, Director der Sternwarte in Greenwich, über 
ie Jupitersmasse 377. Beobachtete Sternbedeckungen in 
Greenwich 378, Beobachtung der Soonenfinsternifs 1836 
Mai 15 in Greenwich 378, 

Una, Beobachtungen des Halleyschen Cometen 1835 Aug.31 
bis Sept. 14 von A. Petersen 7. Niedriger Barometerstand 
(1835 Oct.10) 16. Sonnenfinsternils 1836 Mai 15 beobachtet 
von Schumacher 365, 

@ici, zum Director der Sternwarte in Florenz ernannt 1. 

stigaa, Breite und Lünge 277. ' 

itilien, Länge und Breite von Zahrtmann 275. 

keige von Verlagswerken 183. —— die Astr, Nachr, be- 

 wiHend 391. 

Q@arede, Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15, daselbst beobachtet 

‘ven Hanssen u. Fischer 369. 

aa auf der Insel Rügen, Längen- und Breiten- Beobach- 

kungen daselbst von Lieut, ». Gersdorf und Dr. Mädler 316; 

Beobachtung von Mondsternen 323; von Sternbedeckungen 

@urch den Mond 324; durch die Venus 324; von Jupiters- 

trabantenverfinsterungen 324; der Sonnenfinsternils (1833 

1.16) 324; von Pulver- und Raketensignälen 325; vou 

imuthen 327. 

om. Nachrichten, Anzeigen selbige betreffend 391. 

Verbesserungen in selbigen 143. 183, 296, 391. 

the, gemessen in Arkona von Dr, Mädler 327. 


B. 3 

Calminationen der Sonne und Planeten für den Green- 
Meridian 295, . 

owaki, Adjunkt bei der Warschauer Sternwarte, Bahn 
Bielaschen Cometen aus den Beobachtungen 1832. 241, 
eterstand, niedriger, beobachtet am 10ten Oct, 1835 
Altona 15, am 10ten Oct. 1835 in Berlin 182, 

r, Kammeringenieur, Beobachtung der Sonnenfinsternils 

Mai15 in Neustreiltz 368, ‘ 















Beer und Mädler in Berlin über die Bahn der beiden Herschel- 
schen Saturnssatelliten 73. 

Beobachtungsdifferenz zwischen Mädler, Nehus und Pe- 
tersen 328. 

Beobachtungen siche Comet, Jupiterstrabantenverfinsterun- 
gen, Mondsterne, Sonnenfinsternils, Sternbedeckungen ete. 

Bergkristall in Cauchoir Fernröhren anstatt Kronglas 273. 

Bericht {ber die Anlegung einer Hauptsternwarte für Ruls- 
land auf Pulkowa bei St, Petersburg 17, 

Berichtigungen in den Astron, Nachr, 143, 183. 2%, 391, 
in der Hist. cel, 152. 

BerlinerSternwarte, Beschreibung derselben von Encke 161. 
Breite und Länge 166. Magnetisches Observatorium 165. 
Meridiankreis von Pistor u. Schiek 163, Grolser Refractor 
von Fraunhofer 167. Beobachtung des Halleyschen Cometen 
daselbst 1835 u. 1836, 349. 

Berlin Doppelsternmessung daselbst. von Mädler 183. 247, 249. 
Niedriger Barometerstand daselbst beobachtet 1835 Oct. 10 
von Mädler 132. 

Bern, Beobachtung der Sonnenfinsternifs daselbst 1836 Mai 15 
von Trechsel 383, 

Beschreibung des Halleyschen Cometen von Bessel 65, von 
Schwabe 145, 

Bessel, Geheimerrath, Director der Sternwarte in Königsberg, 
Beobachtungen des Halleyschen Gometen daselbst 3.9. 65. 
Beobachtung von 70Ophiuchi 11. Beschreibung des Halley- 
schen Cometen 66. Vergleichung der Beobachtungen mit 
Rosenbergers Elementen 67. Beobb. und Oerter des Biela- 
schen Cometen 1832. 81. Beobb, über die physische Be- 
schaffenheit des Halleyschen Cometen 185. Bahn des Biela- 
schen Cometen aus den Beobb. von 1832 gerechnet von 
Baranowski 241. Abhandlung über die Dimensionen und 
Lage des Saturnsringes, in der Connaissance des temps, 
aus den Astron. Nachr. übersetzt 295. Bemerkungen über 
mögliche Unzulänglichkeit der die Antichungen allein be- 
rücksichtigenden Theorie der Cometen 345. 

Bessel, Wilhelm, der Sohn, Elemente des, Boguslawstyschen 
Cometen 339. 

Bielascher Gomet Beobb, desselben auf der Königsberger 
Sternwarte von Bessel 81. Bahn desselben von Bessel aus 
den Beobb. von 1832 gerechnet von Buranowski 241, 

Bogenhausen, Lamont Nachricht über den dortigen grofsen 
Refractor 379, 
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Boguslawskischer Comet, in Florenz 1835 nicht gesehen 1. 
Beobachtet 1835 Mai 17 von Hofr, Nicolai in Mannheim 3, 
1835 Mai 18 bis Mai27 von Areil in Mailand 182. 383. 

v. Boguslawski Hauptmann, Director der Sternwarte in Bres- 
lau, Beobachtung des Halleyschen Cometen daselbst (1835 
von Aug. 24 bis Sept, 20) 67. Erhält die dänische Cometen- 
medaille 295, 

Bradley’s Beobb. in Kew und Wansted zu Aberrations- und 
Natationsbestimmung von Busch 329, 

Breguetsche Pendeluhr, verkäuflich bei Kessels 359. 

Breite und Linge von Antigua 278, von Arkona 316, der Ber- 
liner Sternwarte 166. 252, von Brüssel 387, von St. Ghri- 
stoph 278, von Guadeloupe 278, vou Portorico 278, von 
St. Thomas 276, von Swinemiinde 315, von Tondern 370. 

Bremen, Beobachtung der Sonnenfinsternils 1836 Mai 15 von 
Clüver und Wolff 381, 

Breslau, Beobb. des Halleyschen Cometen daselbst von Bogus- 
lawsky (von Aug. 24 bis Sept. 20 1835.) 67. 

Brüssel, Breite und Länge 387. Beobachtung der Sonnenfin- 
sternils 1836 Mai 15 von Quetelet 387. 

Buchholz, Beobachtung des Halleyschen Cometen daselbst 
1835 Aug. 29,30 von C, J. Pastorff 5. 

Busch, A. L., in Königsberg, Untersuchung der Bradleyschen 
Beobb, in Kew und Wansted zur Aberrations- und Nuta- 
tionsbestimmung 329. Beob, des Halleyschen Cometen 1635 
Oct, 8.12, am Meridiankreise in Königsberg 65. Beobb. 
der Vergleichungssterne zum Bielaschen Cometen daselbst 
1832, 82. 

Bussolt in Königsberg, Reductionen der daselbst am Meridian- 
kreise beobachteten Sterne 82, 


C. 

Cacciatore Beobachtung eines muthmaalslichen Planeten 1835 
im Mai 337. 

Cauchoix, über seine Fernröhre mit Bergkristall anstatt Kron- 
glas 273. 

Ceres, beobachtet 1835 von Jun. 2—22 von Koller in Krems- 
münster 176. 

St. Christoph, Breite und Linge 277. 

Clüver, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in 
Bremen 381. 

Gollegio Romano in Rom, Beobb, des Halleyschen Gometen 
daselbst (1835 Aug. 5, 6, 7) 16,341. (1836 März: 17-24) 343, 
Karte über diese Beobachtung 67. 

Comet, Bielascher, Beobb, desselben auf der Königsberger 
Sternwarte von Bessel #1, Bahn desselben von Bessel aus 
den Beobb. von 1832 gerechnet von Baranowski 241, 

—— Boguslawskischer 1835 nicht gesehen in Florent 1835 
Mai 17 beobachtet von Nicolai in Mannheim 4, 1835 Mai18 
bis Mai27 von Kreil in Mailand 182, 383, Elemente des- 
selben von FF. Bessel d. Sohn 339, 

— Enckescher, nicht gesehen in Mannheim 4. Beobachtung 
desselben 1835 von Areil in Mailand 182. 383. Ueber die 
Wiederkehr desselben 1835, und über die Hypothese des 
widerstehenden Mittels von Encke 263, 


Comet, Hallsyscher beob, in Altona 1835 Aug, 31 Sept. 1. 14 
von A. Petersen 7; in Berlin 1835 Aug. 22 bis Nor. 16 und 
1836 März 18.19 von Backe 349; in Breslau 1835 Ang. 4 
bis Sept.20 von Boguslawski 67; in Buchholz 1835 Aug. 29,30 
von C.J. Pastorff 5; in Dorpat (1835 Aug. 20 bis Nov.5)235; 
in Hamburg 1835 Aug, 28 von Rümcker 16; in Hayes, 
Rectory Kent 1835 Aug, 28 bis Oct.19 von 7, J, Hussey 159; 
in Königsberg (1835 Aug. 25, 28) 3, (Sept.14—26) 9, Sept.27 
bis Oct, 22 von Bessel 65, Oct.8—12 von Busch 65; in 
Kremsmünster 1835 Nov. 22 von Koller 143, Aug, 21 bis 
Oct. 15 von Koller, Stampfer und Relshuber 153, Oct. It 
bis Nov. 13 von Koller 173; in Leyden 1835 Aug. 23 bis 
Nov.10 von Kaiser 177; in Mailand 1835 Dec. 30, 31 18% 
Jan. 2 von Kreil 181; in Mannheim 1435 Aug. 28 bis Sept4 
von Nicolai 3, (Oct, 22,154, (Nov. 15) 151, (1836 Jan. 16)309; 
in Ofen 1835 Aug. 30 bis Sept. 26 von Mayer 13; in Padua 
(1835 von Sept.1 bis Nov. 17) 297,. 1835 Dec, 31 bis 18% 
Jan.27 von Santini und Carlo Conti 303; in Rom im Cel- 
legio Romano (1835 Aug. 6.7) 341, (1836 Mär: 17—24) 343; 
in Speyer 1835 Oct. 11 von Schwerd 360; in Wien 143 
Aug. 3. 22.24 won Dr, Littrow 1. 1835 bis Ang, 4 nicht 
gesehen in Florenz 1, Anzeigen in den Times denselben 
betreffend von South u. m. 15. Bemerkungen über diesen 
Cometen von Olbers 7, von Hussey 291. Beobb. üher 
die physische Beschaffenheit dessolberi von Besse! 185, von 
Schwabe in Dessau 145. Dumouchel über die Originalbect- 
achtungen in Rom (1835 Aug, 5. 6. 7) 16, dessen Karte 
über diese Beobachtungen 71, | Elemente desselben von 
Rosenberger 71, von Sarifini 306, 807. Ephemaride dies 
Cometen von Rosenberger (von Oct. 7—22) 15, (vom Nav.li 
bis 1836 Febr. 17) 95. Oerter desselben 1835 Aug. 24 bs 
Nor. 15 von Nicolai 142, von Santini (von Ang, 22 bi 
Sept 17) 302, 307, Vergleichung einiger Beobb. mit Rover 
bergers Ephemeride von Bessel 67. 

von 1628 und 1630, keine Beobb,. davon in Florent anf 
zufinden 1. a f 2 

Cometenmedaille rom Könige von Dänemark ertheilt az 
Hauptmann », Boguslawsti 295. 

Commentatio de corporum coelestium perturbationibus Aust 
P. A. Hansen 97, 

Connoissance des temps, Uebersetzung 7 in selbiger aus den 
Aste. Nachr, von Bessels Abhandlung über die Dimension 
und Lage des Saturnsringes 295. 

Conti, Carlo, in Padua, Beobb, des Halleyschen Comelt? 
1835, 297, und 1836. 303. 
Corrigenda iu den Astr. Nachr. 
Hist, Cél. 152. , 
Cracau, daselbst beob. Mondsterne 293, Sternbedeckk., Setarn‘ 

bedeckk., Planetenculm. 309. Magnet, Observatorium 2% 

Crahay, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Maif$ in Low 
vain 389, 

St. Croix, Linge 277. 

Culminationen der Sonne u. Planeten ron Francis Baily für 
den Greenwicher Mittag 295, 

Cnragao, Länge 277. 





143. 183, 296. 391, im der 
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D. 


Declination und Rectascensiou eines Weltkörpers aus dessen 
gemessenen Abständen von zwei Fixsternen tn bestimmen 
ron Wolfers 62. 

Dessau, Beobb, fiber die physische Beschaffenheit des Cometen 
von Schwabe daselbst 145, 

Dollondsches Fernrohr Pastorff gehörig zu verkanfen durch 
Kunowsky in Berlin 296. 

Doppelstern-Messung von Dr. Mädler in Berlin 183. 
247. 259, von Struve in Dorpat (von 1824 bis 1835) 249. 
Derpat, Beobachtung des Halleyschen Cometen daselbst von 
Struve (1835 von Aug. 20 bis Nov.5) 235. Micrometermes- 
sungen von 1824 bis 1835 von doppelten und vielfachen 
Sternen von Struve 249. Benbachtung von Mondsternen 
(1834 Febr, 12 bis Dec. 14) 355, 1835 Jan. 21 bis Dec. 27 
von Sabler 871, Jupiterstrabantenverfinsterungen u. Stern- 

bedeckungen von Sabler 386. 

Dumouchel, Director der Sternwarte auf dem Collegio Ro- 
mano in Rom über die Originalbenbb. des Halleyschen Co- 
meten daselbst am Sten, Gten u. 7ten Aug, 16. 341. (1836 
März 17—24) 343. Karte über die ersten Beobb. 71. 


E. 


Elemente des Halleyschen Cometen von Rosenberger 71, von 
Santini 306, 307, des Boguslawskischen Cometen von Bes- 
sel d. Sohn 339, 

Eucke, Professor, Director der Sternwarte in Berlin, über den 
Bau der Berliner Sternwarte 161. Pistorscher Meridian- 
kreis daselbst 163, Magnet. Observatorium 165. Breite n. 
Länge der Sternwarte 166, 352. Grolser Fraunhoferscher 
Refractor 167. Wiederkehr des Enckeschen Cometen und 
Hypothese des widerstehenden Mittels 269, Beobb, im 
Jahre 1833 zu Swinemiinde von Lieut. Adan u, Wolfers und 
zu Arkona auf der Insel Rügen von Lieut. », Gersdorf u. 
Dr. Mädler 313. Länge von Swinemünde 316, Beobb, des 
Halleyschen Cometen auf der Berliner Sternwarte (1835 von 
Aug.22 bis Nov.16 und 1836 März 18, 19. 345. 

Enckescher Comet 1835 in Mannheim nicht gosehen 4, be- 
obachtet in Mailand 1835 Mai 18—27 von Kreil 182. 383, 
Ueber die Wiederkehr desselben 1835, 263. 

Ephemeride von 70 Ophiuchi von J. H. Mädler 13. 


Ephemeride des Halleyschen Cometen von 1835 Oct. 7 bis 
Oct. 22 von Rosenberger 15, von Nov, 21 1835 bis Febr. 17. 
1836. 95. 

Erdmagnetismus, über die Mittel denselben durch perma- 
nente Anstalten und cotrespondirende Beobachtungen zu 
erforschen von A. ». Humboldt 280. 


F. 
Pernréhre von Cauchoix mit Bergkristall anstatt Kronglas 273, 


Rernrohr won Dollond, Pastorf gehörig, zu verkaufen durch 
Kunowsky in Berlin 296. 


Register. 398 


Pischer, Uhrmacher im Apenrade, Beobachtung der Sonnen- 
finsternils daselbst (1836 Mai 15) 369. 

Florenz, keine Cometenbeobb, von 1628. 1630 daselbst aufıu- 
finden 1, Boguslawskischer Comet 1835 daselbst nicht ge- 
sehen, Halleyscher Comet bis Ang, 4 nicht gesehen 1. 
Amici zum Director der dortigen Sternwarte ernannt 1, 

Fraunhoferscher grolser Refractor der Berliner Stern- 
warte 167; der Bogenhausener Steruwarte 379, 


G. 


Gauls, Hofrath, Director der Sternwarte in Göttingen, Beobb. 
starker Bewegungen der Magnetnadel daselbst 359, 

von Gersdorf, Lieutenant, Längen- und Breitenbeobb. zu 
Arkona auf der Insel Rügen 319, : 

Göttingen, siche Gauls. 

Greenwich, daselbst beobachtete Sternbedeckungen 1836, 378, 
Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 daselbst beobachtet 378, 

Guadeloupe, Breite und Länge 278, 


H. 


Halleyscher Comet siehe Comet. 

Hamburg, Beobachtung der Sonnenfinsternils daselbst 1836 
Mai 15 von Rümcker und Peters 367, 

Hannover, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
daselbst von Lahmeyer 381. 

Hansen, P. A., Speculae Seebergensis Directore, Commentatio 
de corporum coelestium perturbationibus 97. 

Hanssen, Kaufmann in Apenrade, Beobachtung der Sonnen- 
finsternifs daselbst (1836 Mai 15) 369. 

Hayes, Rectory Kent, Beobachtung des Halleyschen Cometen 
daselbst (von Aug. 28 bis Oct. 19) 159, 

Herschel, Wm., Beobachtung von 70 Ophiuchi 11. 
Portrait 295. 

Herschel, Sir James, erhält die Medaille der Königl. Astron. 
Gesellschaft in London 295. Beobb. von 70 Ophiuchi 11. 

Herschelsche Saturns-Satelliten, über die Bahnen derselben 
von Beer und Mädler 73. 

”. Humboldt, Alexander Freiherr, wirklicher Geheimerrath, 
über die Mittel den Erdmagnetismus durch permanente 
Anstalten und correspondirende Beobachtungen zu erfor- 
schen 280. 

Hussey, T. J., in Hayes, Rectory Kent, über den Halleyschen 
Cometen 291. Beobb, desselben (von Aug. 28 bis Oct.19) 159. 

Huyghens und Leibnitz’s Briefwechsel herausgeg. von Uylen- 
brook 311. 


Dessen 


L 
St. Jean, Länge 277. 
Inghirami, Mittheilung, dafs keine Cometenbeobb. von 1628 
u. 1630 in Florenz zu finden sind 1. 
Intelligenzblatt 183. 


* 


27 
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Jupiter, beöbachtet 1834 von Nov. 20 bis 1835 Jan,7 von Koller 
in Kremsmünster 175, . 
- Jupitersmasse von Airy 377. 
Jupiterstrabantenverfinsterungen, beobachtet in Ar- 
kona 1833 Aug. 19 von Dr. Mädler 324, in Dorpat 1834 
Sept, 16 von Subler 385. 


K. 

Kaiser, F., Dr. der Philos, in Leyden, Beobb, des Halleyschen 
Cometen (1835 Aug. 23 bis Nov, 10) 177. 

Kessels, verkinfliche Pendeluhr von Breguet 359. 

Kew, Bradleys Beobb, daselbst zur Aberrations- und Nutations- 
bestimmung von Busch 329, 

Königsberg, Beobb, des Halleyschen Cometen daselbst von 

' Bessel (1835 Aug, 25, 2B) 3, (Sept. 14— 26) 9, (Sept. 27 bis 
Oct.22) 65. Beobb, daselbst über die physische Beschaffen- 
heit dieses Cometen von Bessel 185. Beob. des Malleyschen 
Cometen am Meridiankreise daselbst 1835 Oct,ö n, 12 von 
Busch 65. Beob. des Bielaschen Cometen 1832 von Bessel 
daselbst 81. 

Koller, Professor, Director der Sternwarte in Kremsmünster, 
Beobb. des Halleyschen Gometen daselbst (1835 Nov. 22) 143, 
1835 Ang. 21 bis Oct. 15 von Koller, Stampfer und Reslhu- 
ber 153. (von 1835 Oct, 21 bis Nov. 13) 173. Beob, des 
Mars 1834 Jan, 4 bis März 13 von Koller 175, der Pallas 
‚(1835 Mai 20 bis Jan. 12) 175, des Uranus (1835 Aug. 11 bis 
Sept. 20) 177, des Jupiters (1834 Nov.20 bis 1835 Jan, 7) 175, 
des Saturns (1835 April? bis Jun, 12) 175, der Ceres (1835 
Jan. 2 bis Jun, 22) 176, - 

Komet, siehe Comet. 

Kopenhagen, Beobb. daselbst von Pulver- nu.’ Raketensignälen 
auf der Insel Möen 325. Beohb, der Sonnenfinsternils 1836 
Mail5 von Olufsen und Pedersen daselbst 369. 

Kreil, Adjunct bei der Mailänder Sternwarte, Beobachtung des 
Halleyschen Cometen (1835 Dec. 30.31. 1836 Jan. 2) 181. 
Beobachtung des Enckeschen Cometen 1835 und des Bogus- 
lawskischen 182,383. Dessen Methode zur Bestimmung der 
Fehler eines Aequatoreals 155. 

Kremsmünster siehe Koller, 

Kunowsky in Berlin, verkauft ein Fernrohr von Dollund frü- 
her v. Pastorff gehörend 296. 

Kupfer zum i3ten Bande der Astron. Nachr, Zwei Blätter zu 
Nr. 2%. 291. 292 Struves Beschreibung der Russ, Haupt- 
sternwarte auf Pulkowa bei Petersburg 17, Ein Blatt zu 
Nr. 293 über die Stellung des Halleyschen Cometen aın 
5, 6, 7. Aug. 1835 gegen benachbarte Sterne nach den Be- 
obachtungen auf dem Collegio Romano von Dumouchel in 
Rom 71, Ein Blatt zu Nr, 298, Schwabes Beobb. der phys. 
Beschafienheit des Halleyschen Cometen 145. Zwei, Blätter 
zu Nr. 300. 301, 302 Bessels Beschreibung der physischen 
Beschaffenheit des Halleyschen Cometen. 


L. 


Länge von Arkona 316, von der Berliner Sternwarte 166, 352, 
von Brüssel 387, St, Croix 277, Curagwo 278, La Guayra 277? 
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St. Jean 277, Martinique 277, Niéves 277, Puerto Ca- 
bello 277, Swinemünde 316, St, Thomas 276, Tondern 39, 
Virgin. Gorda 280. 

La Guayra, Lange 277, 

Lahmeyer, Studios. astr. et geom,, in Hannover, Bechach- 
tung der Sonnenfinsternils (1836 Mai 15,) 381. 

Lamont, Dr., Director der Bogenhausener Sternwarte, Nach- 
richt über den dortigen grofsen Refractor 379, 

Leibnitz und Huyghens Briefwechsel herausgeg. von Uylen- 
brook 311. 

Leyden, Beobachtung des Hulleyscheu Cometen daselbst ron 
Dr. Kaiser (von 1835 Aug. 23 bis Nov. #0) 177. 

Littrow, Professor, Director der Wiener Sternwarle, in den 
österreich. Erbadel erhoben 2%. 

Littrow, C. L. Dr,, Assistent an der Wiener Sternwarte, Be- 
obachtung des Halleyschen Cometen daselbst (1835 Aug. 21. 
22, 24) 1. 

Lorenz, Dr,, in Neustrelitz, Beobachtung der Sonnenfinster- 
nifs daselbst (1836 Mai15) 368, 

Louvain, Benbachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 da 
selbst von Crahay 389, 


M. 

Midler, J. H. Dr. in Berlin, Beobb, von 70 Ophiuchi in Berlin 
und Ephemeride desselben 9. Ueber die Bahn der beiden 
Herschelschen Saturns-Satelliten 73. Doppelsternmessung in 
Berlin 183. 247. 249, Längen- und Breitenbeobb. in Ar 
kona auf der Insel Rügen 319. Benbb. von Mondsternes, 
Sternbedeckungen und Jupiterstrabantenverfinsterungen in 
Arkona 324, Sonnenfinsternifs 1833 Jul, 16 beobachtet in 
Arkona 324. Pulver- und Raketensignäle auf der Insel 
Möen beobachtet in Arkona 325. Azimiuthe beobachtet 
ebendaselbst 327. Beobachtungsdifferenz mit Nehus and 
Petersen 328, 

Magnet, Observatorium in Berlin 165, in Cracau 296, 

Magnetismus, über die Mittel den Erdmagnetismus dutch 
permanente Anstalten und correspond. Beobachtungen zu 
erforschen von A. ». Humboldt 280, 

Magnetnadel, Beobachtung starker Bewegungen derselben 
von Gaufs in Göttingen 359, 

Mailand, Beobachtung des Hulleyschen Cometen von Kreil 
(1835 Dec.30.31 1836 Jan. 2) 181, Beobachtung des Ende 
schen und Bogusluwskischen Cometen 182. 

Mannheim, Beobb. des Halleyschen Cometen daselbst ron 
Nicolai (1835 Aug. 28 bis Sept. 4) 3, (1835 Aug. 28 bis Nov. 7) 84 
(Oct, 22) 154, (Nov. 15) 151, (1836 Jen, 16) 309; dessen 
Beobb. vom Boguslawstischen Cometen (1835 Mai 17) 4 
Oerter des Halleyschen Cometen (1835 Ang. 28 bis Nov. 15) 142, 

Mars beobachtet 1834 won Jan, 4 bis März 13 von Koller ia 
Kremsmünster 175. 1835 von Febr, 9 bis März 20 von 
Weisse in Cracau 311, 

Martinique, Länge 277, 

Mayer, L., Director der Ofener Sternwarte, Beobb. des Halley- 
schen Cometen (1835 Aug, 30 bis Sept. 26) 13, 
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Nayer, Tobias, Reliquie von demselben 353. . 
Yedaille für die Entdeckung telescopischer Cometen vom Kö- 
nige v. Dänemark ertheilt an Hauptmann », Boguslawski 295. 
der Königl. Astron, Gesellschaft in London ertheilt 
an Sir James Herschel 295, 
feridiankreis der Berl. Sternwarte von Pistor u, Schiek 163, 
Msteore gesehen in der Gegend von Orenburg 1832 Nov, 12,13 
mitgetheilt von Suchteln 241. 
crometermessungen von 1824 bis 1835 von doppelten 
and vielfachen Sternen von Struve in Dorpat 249, 
ittel, widerstehendes, über die Hypothese desselben von 
| Exche 263. 
ten, Insel in der Ostsee, daselbst gegebene Pulver- und Ra- 
letensignale beobachtet in Kopenhagen und in Arkona auf 
Zügen 325. 
onästerne beobachtet in Arkona (1833 von Jul. 26 bis 
Sept. 6) 323, in Cracan (1835 von Jan, 1 bis Dec. 31) 393, 
is Dorpat (1834 von Febr. 12 bis Dec, 14) 355, (1835 von 
lan. 21 bis Dec. 27) 371. 

























N. 
dus, Ingenieurcapitain » Beobachtungsdifferenz mit Dr. Mäd- 
ler 328, ; 
icbrandenbur g, Beobachtung der Sonnenfinsternifs daselbst 
(1836 Mai 15) 368, 


von Capt. Zahrtmann 367, 

wstrelitz, Beobachtung der Sonnenfinsternils 1836 Mai 15 
von Becker und Lorenz 368, 

pwis, Länge 277. 

elai; Hofrath, Director der Sternwarte in Mannheim, Be- 
ebschtung des Boguslawskischen Cometen daselbst (1835 

Mai17) 4. Snckes Comet 1835 nicht gesehen. Beobach- 

tang des Halleyschen Cometen (1835 Aug. 28 bis Sept. 4) 3, 

(Aug. 28 bis Nov. 7) 89, (1835 Oct. 22) 154, (1835 Nov. 15) 151, 

(1836 Jan. 16) 309. Oerter des Halleyschen Cometen (1835 

Aug.28 bis Nov.15) 142, Druckfehler in der Hist. cél. 152, 

riger Barometerstand, beobachtet in Altona (1835 

Oct, 10) 15. 


0. 


er des Bielaschen Cometen 1832 von Bessel 90. 

des Halleyschen Cometen von Nicolai (1835 Aug. 28 bis 
. 15) 142, von Santini (1834 Sept. 1 bis Nov, 27) 297, 
Dec. 31 bis Jan. 27 1836) 307, 

4 Beobb. des Halleyschen Cometen daselbst von Aug. 30 bis 
t. 26 vou Mayer 13. 

en, Professor in Kopenhagen, Beobachtung der Sonnen- 
Änsternifs (1836 Mai 15) 369. 

s, ber den Halleyschen Cometen 7. Ueber Cacciatores 
Beobachtung 1835 im Mai 337. 


umühlen, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 


rratorium, magnetisches, in Berlin 165, in Cracau 296, ; 
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Ophiuchi 70, Beobb. desselben von Bessel, J. Herschel, Wm. 
Herschel, Mädler, South und Struve Ephemeride desselben 


von Mädler 9. 
Oppositionen, beobachtet von Koller in Kremsmünster, des- 


Jupiters (1834 Nav. 20 bis 1835 Jan7) 175, des Mars (1834 
Jan, 4 bis März 13) 175, des Saturns (1835 April 2 bis 
Jun, 12) 175, der Pallas (1835 Mai 20 bis Jun, 12) 176, der 
Ceres (1835 Jun, 2 bisJun.22) 176, des Uranns (1835 Aug, 11 
bis Sept. 20) 177. 


P. 

Padua, Beobb. des Halleyschen Cometen 1835 u. 1836 daselbst 
von Santini und Conti 297. 303, 

Palermo, Cacciatores Beobachtung eines muthmaafslichen Pla- 
neten daselbst 1835 im Mai 337. = 

Pallas, beobachtet 1835 Mai 20 bis Jun. 12 von Koller in Krems- 
münster 176, 

Pastorff, C.J., Beobachtungen des Halleyschen Cometen 1835 
Aug. 29, 30 auf Buchholz 5, 

Pedersen, Magister, Observator an der Kopenh, Sternwarte, 

“ Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 daselbst 369. 

Pendeluhr von Breguet, verkäuflich bei Kessels 359. 

Peters, Dr,, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in 
Hamburg 367. 

Petersburger Sternwarte auf Pulkowa, Bericht über selbige 
von Struve 17. 

Petersen, A., Observator an der Altonaer Sternwarte, Beobb. 
des Halleyschen Cometen (1835 Aug. 31. Sept, 1 u. 14) 7, 
Beobachteter niedriger Barometerstand am 10. Oct, 1835 in 
Altona 15, Beobachtungsdifferenz mit Dr. Mädler 328, 
Beobachtung der ringférmigen Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in Tondern 369. Breite und Länge von Tondern 369, 

Pistor und Schiek Meridiankreis der Berliner Sternwarte 161. 

Planeten, Ceres beobachtet 1835 von Jun. 2—22 von Koller 
in Kremsmünster 176. Jupiter beob. 1834 von Nov. 20 bis 
1835 Jan, 7 von Koller in Kremsmünster 175. Mars beob. 
1834 v. Jan.4 bis März 13 von Koller in Kremsmünster 175; 
1835 von Febr. 9 bis März 30 von Weisse in Cracau 311, 
Pallas beob. 1835 von Mai 20 bis Juni 12 von Koller in 
Kremsmünster 176, Saturn beob. 1835 von April 2 bis 
Jun.12 von Koller in Kremsmünster 175; 1835 von Mai 4 
bis Sept.5 von Weisse in Cracan 311. Uranus beob, 1835 
von Aug. {1 bis Sept. 20 vou Koller in Kremsmünster 177; 
1835 von Aug. 17—24 von Weisse in Cracau 312. Vesta 

‚beob. 1835 von Jan. 14 bis Febr, 2 von /eisse in Cracau 311. 

Planeten- und Sonnenculminationen von Baily für den 
Greenwicher Meridian 295, 

Portorico, Breite und Länge 278, 

Portrait von Wm. Herschel 295. 

Positionen des Halleyschen Cometen von Nicolai (1835 Aug. 28 
bis Nov,7) 89; von Santini (1835 Sept.1 bis Nov.17) 302, 
(Dec, 31 bis 1836 Jan, 27) 307. 

Porto-Cabello, Länge 277. 
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Pulkowaer Sternwarte bei Petersburg, Bericht über sel- 
bige von Struvg 17. 

Pulver- und Raketensignäle auf Möen, beob. in Arkona 
auf Rügen von Dr, Mädler und in Kopenhagen 325. 


Quetelet, Director der Brüsseler Sternwarte, Breite u. Länge 
derselben 385. Beobachtung der Sonnenfinsternifs (1836 
Mai 15) 387, 
R. 


Raketen- und Pulversignäle auf Möen beob, in Arkona 
auf Rügen von Dr. Mädler und in Kopenhagen 325. 

Rectascension und Declination eines Weltkörpers aus dessen 
gemessenen Distanz von zweien Fixsternen zu finden von 
Wolfers 62. 

Refractor, grolser Fraunhoferscher, der Berliner Stern- 
warte 167; der Bogenhausener Sternwarte 379, 

Reliquie von Tobias Mayer 353. 

Reslhuber, Adjunct an der Sternwarte in Kremsmünster, 
Beobb, und Reductionen des Halleyschen Cometen 153. 
Richelot, Professor in Königsberg, über die auf wiederholten 
Transformationen beruhende Berechnung der ultraellipti- 

schen Transcendenten 361. 

Rom siehe Dumouchel. 

Rosenberger, Prof., Director der Sternwarte in Halle, Ephe- 
meride des Halleyschen Cometen (1835 von Oct. 7—22) 15, 
(von Nov. 21 bis Febr. 1836) 95, Elemente dieses Come- 
ten 71. 

Rügen, Insel, in der Ostsee, Lüngen- u. Breitenbeobachtungen 
in Arkona daselbst 319. 

Rümcker, Beobachtung des Halleyschen Cometen 1835 Aug, 28 
in Hamburg 16. 
Mai 15 daselbst 367. 

Russische Hauptsternwarte auf Pulkowa bei Petersburg, 
Struves Bericht über dieselbe 17, 


8. 

Sabler, Beobb. in Dorpat von Mondsternen 355. 371, von Ju- 
piterstrabantenverfinsterungen u, Sternbedeckungen 386. 

Santini in Padua, Beobb. des Halleyschen Cometen 1835 und 
1836 so wie Elemente und Oerter desselben 297. 303, 

Saturn, beobachtet von 1835 April 2 bis Jun. 12 von Koller in 
Kremsmünster 175, 1835 von Mai 4 bis Sept. 5 von Weisse 
in Cracau 311. 

Saturnsbedeckung beobachtet in Gracau von Prof, Weisse 
(1835 April 12) 309. 

Saturns-Satelliten, Herschels, über die Bahnen derselben 
von Mädler 73, 

Sehiek und Pistors Meridiankreis der Berliner Sternwarte 163. 

Schumacher, Etatsrath, Beobachtung des niedrigen Baro- 
meterstandes in Altona am 10ten Oct. 1835. 15. Beobach- 
tung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 ebendaselbst 365, 


Beobachtung der Sonnenfinsteruils 1836. 


Schwabe in Dessau Beobb. der physischen Beschaffenheit des 
Halleyschen Cometen 145, 

Sehwerd, Professor in Speyer, Beobb. des Hallsyschen Come- 
ten (Oct, 11. 1835.) 360, ; 

Sonnen- und Planetenchlminationen von Fr. Baily für 
den Greenwicher Meridian 295. , 

Sonnenfinsternifs 1833 Jul, 16 beobachtet in Arkona von 
Mädler 324, 1836 Mai 15 beob. in Altona von Schumacher 365; 
in Apenrade von Hanssen und Fischer 369; in Bern von 
Trechsel 383; in Bremen von Clüver und Wolff 381; in 
Brüssel von Quetelet 387; in Greenwich von Airy 378; in 
Hamburg von. Rümcker und Dr. Peters 367; in Hannover 
von er 381; in Kopenhagen von Olufsen und Pe 
dersen 369; in Louvain von Crahay 389; in Neubranden- 
burg 368; in Neustrelitz von Becker und Lorenz 368; in 
Neumühlen von Zahrtmann 367; in Tondern von Petersen 34. 

South, Sir James, Beobachtung auf Cambden Hill von 70 Oph. 11. 
Anzeige inden Times den Halleyschen Cometen betreffend 15, 

Speyer, Beobachtung des Halleyschen Cometen daselbst von 
Schwerd (1835 Oct. 11) 360. 

Stampfer, Professor aus Wien, Beobachtung des Halleyschen 
Cometen in Kremsmünster 154, 

Sternbedeckungen, beob. in Arkona (1833 Sept. 6) 324, 
in Cracau (1835 Jan. 5,6. Febr. 2. 11. April 9, 12, Jun. 10 
Jul. 6. Aug, 29, Oct. 3. Nov, 25. 26) 309; in Dorpat (185 
April 5. Mai 2) 386; in Greenwich (1836 Jan, 12. Febr. 20. 
März 6. April 25. Mai 26,29) 378; von der Venus becb. in 
Arkona (1833 Aug. 19) 324. 

———— beob, (1833 Sept. 6) 324, (1835 Jan. 5, 6. Febr, 2.11. 
April 9.12) 809, (April5, Mai 2) 386, (Jun. 10. Jul. 6. 
Aug. 29, Oct, 3. Nor. 25. 26) 311, (1836 Jan, 12, Pebr. 20. 
März 6. April 25, Mai 26. 29) 378, 

Sterne, siehe Doppelsterne, vielfache Sterne u.s". 

Sternwarte, Pulkowaer, bei St, Petersburg, Struves Bericht 
über selbige 17. Berliner, Enckes Beschreibung derselben 161. 

v. Struve, Staatsrath, Director der Dorpater Sternwarte, Benbb, 
von 70Ophiuchi daselbst 11. Bericht über die Anlegung 
einer Hauptsternwarte für Rufsland auf Pulkowa bei St 
Petersburg 17. Beobb. des Halleyschen Cometen in Dorpat 
(1835 von Aug. 20 bis Nov. 5) 235. Micrometermessunge® 
1824 bis 1835 in Dorpat von Doppelsternen und vielfachen 
Sternen 249. 

vy. Suchteln, Graf, Generallicutenant, Generalgnuverneur von 
Orenburg, Nachricht über die Meteore 1832. Nor. 12.13 
in der Gegend von Orenburg 241, 

Swinemünde, Längen- und Breitenbestimmungen daselbst, 
von Encke 316, von Gersdorf u. Mädler 313. Längentnter- 
schied mit Arkona von Wolfers 316. 


T. 
Tondern, Beobachtung der ringförmigen Sonnenfinsternils da- 
selbst 1836 Mai 15 von Petersen 369. 
Trechsel, Professor in Bern, Becbachtung der Sonnentinster- 
nifs daselbst (1836 Mai 15) 383. 


405 


U. 
Untersuchung der Beobb. von Bradley in Kew und Wansted 
zur Aberrations- u. Nutationsbestimmung von Busch 329, 
Uranus beobachtet 1835 von Ang. 11 bis Sept. 20 von Koller in 
Kremsmünster 177; 1835 von Ang. 17 bis Aug, 24 von 
Weisse in Cracau 312. 
Uylenbrook, Briefwechsel zwischen Zeibnitz u. Huyghens 311. 


Vv. 

Venus beobachtet in Arkona vor @Gemin. am 19ten Ang. 1833 
von Mädler 324, 

Verbesserungen in den Astr, Nachr. 143, 183, 296, 391, in 
der Hist. cel. 152. 

Vergleichung der Königsberger Beobb. vom Halleyschen Co- 
meten mit Rosenbergers Elementen 67. 

Verkäufliches Fernrohr, früher ». Pastorf gehörend, 
durch Kunowsky in Berlin 296. Pendeluhr von Breguet 
durch Kessels 359. 

Vesta, beobachtet in Cracau von Weisse (1835 Jan. 14 bis 
Febr, 2) 311, 

Vielfache Sterne, Micrometermessungen derselben von 1824 
bis 1835 von Struve nu Dorpat 249. 

Virgin Gorda, Länge 279. 


Register. 
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W. 

Wansted, Bradleys Beobb. daselbst zur Bestimmung der Aber- 
ration und Nutation von Busch 329. 

Weisse, Professor, Director der Sternwarte in Cracau, magne- 
tisches Observatorium 296. Beobb, von Stern-, Saturns- 
bedeckungen und Planetenculminationen 309. 

Widerstehendes Mittel, über die Hypothese desselben von 
Encke 263, 

Wiederkehr des Enckeschen Cometen von Encke 263. 

Wien, Beobb. des Halleyschen Cometen daselbst 1835 Aug. 21. 
22, 24 von C. Z. Littrow 1. 

Wolff, Beobb. der Sonnenfinsternils 1836 Mai 15 in Bremen 381. 

Wolfers in Berlin, die AR. und Decl. eines Weltkörpers aus 
den gemessenen Distanzen von zwei Fixsternen zu finden 62, 
Breiten. und Längenbeobb, von Swinemünde 315. 


2. 


Zahrtmann, Capitain in der dänischen Marine, Längen. und 
Breitenbeobb. auf den Antillen 275. Beob, der Sonnenfin- 
sternifs 1836 Mai 15 in Neumühlen 367, 
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gedruckt in der Hammerich- und Lesser'schen Buchdruckerei. 


Herr Stratford sendet mir gerade bei dem Schlusse des Bandes soviel Abdrücke seiner Schrift: On the Elements of 
the Orbit of Halley's Comet at its appearance in the years 1835 and 1836, zu, dafs ich jedem Exemplar de 
Astronomischen Nachrichten einen Abdruck beilegen kann, der mit dem Titel ausgegeben wird. Die Leser dieser Zeitschrift 
wissen also, wem sie diese werthvolle Beilage zu verdanken haben. 


Altona 1837. Sept. 28. . S. 


a ll t - 





Nr. 313. 314. 315. 
Beitrag zu den Methoden, die Störungen der Cometen zu berech- 
nen. Von Herrn Geh.Rath u. Ritter Bessel 1, 


Nr. 316. 

Ueber den Höhenunterschied des caspischen und des schwarzen 
Meeres 49. — Berichtigung. 53. — Schreiben des Herrn 
Lamont, Directors der Münchener Sternwarte, an den Her- 
ausgeber 53. — Ueber den VI. Saturns-Satelliten 55, — 
Ueber die Beobachtungen des Halley’schen Cometen mit dem 
grofsen Refractor der Königl. Sternwarte bei München 57. — 
Schreiben des Herrn Nobert an den Herausgeber, nebst Be- 
obachtungen zur Bestimmung der Länge und Polhöhe von 
Barth 59.— Auszug aus einem Schreiben des Padre De Vico, 
Gehälfen auf der Sternwarte des Collegio Romano 61. — 
Nachrichten über die Sonnenfinsternils am 15ten Mai 1836 63 


Nr. 317. mit einem Kupfer. 
Bestimmung der Höhe von Berlin. Von Herm Major Baeyer 65. 
Ueber die Bahn des Doppelsterns & Gemin. 75. — Ver- 
mischte Nachrichten 79. 


Nr. 318. i 
Schreiben des Herrn T. Henderson an den Herausgeber 81 


Nr. 319. 

Sonnenfinsternils am 15ten Mai 1836. Von Herrn Rümker in Ham- 
burg 97. T, Henderson Refractions of Stars near the Ho- 
zizon observed at the Cape of Good Hope 103. — Schrei- 
ben des Herrn Koller, Directors der Sternwarte iu Krems- 
münster, an den Herausgeber 105. — Mädler, Berechnung 
der Bahn des Doppelsterus £ Ursae majoris 109, 


Nr. 320. 

Beobachtungen der [Sonnenfinsternifs am 15ten Mai 1836. Von 
Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel 113 — Schreiben des 
Herm Airy Königl. Astronomen in Greenwich an den Her- 
ausgeber 125. — Schreiben der Herren Beer und Mädler an 
den Herausgeber 125. — Bemerkungen des Herrn Kessels 
R. v.D. zu dem Aufsatze des Herrn Nobert 12. 


Nr. 321. mit einem Kupfer. 

Ueber die Grundgleichung. der Theorie der Finsternisse. Von 
Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel 129. — Schreiben 
des Herrn Änorre, Directors der Sternwarte in Nicolajew an 
den Herausgeber 137. — Einige Nachrichten von der neuen 
Sternwarte zu Helsingfors. Von Herrn Prof. Argelander 139. 
Schreiben des Herrn Lahmeyer an den Herausgeber 143, 


Nr. 322. 
Schreiben des Herm T, Maclear an den Herausgeber 145. — 
Gnadenbezeugung 147. — Ueber das Nordlicht am 18. Oct. 
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ON THE ELEMENTS OF THE ORBIT 


or 


HALLEY’S COMET, 
AT ITS APPEARANCE IN THE YEARS 1835 anv 1836. 


BY LIEUT. W. S. STRATFORD, R.N., 
Superintendent of the Nautical Almanac, 


Tue object of the present paper is to afford the most accurate means of determining 
the Elements of the Orbit of Halley's Comet, at the instant of its Perihelion Passage 
in 1835, from ail the Observations of that Body; and to explain in detail the various 
operations which have been performed at the Nautical Almanac Office for its 
accomplishment. 

It was originally intended to trace the Comet’s history from the period of its return 

in 1759, but this has been rendered unnecessary by the masterly address of Mr. 
Airy, the Astronomer Royal, to the Fellows of the Royal Astronomical Society, at their 
annual general meeting in 1837, on the occasion of presenting the gold medal of the 
society to Professor Rosenberger, “ for his elaborate calculations relating to the return 
of Halley’s Comet.” It is impossible to mention Mr. Airy without, at the same time, 
acknowledging the cordial co-operation which the Author of this paper has expe- 
rienced from that gentleman, not only in the particular instance of the cometary 
discussions, but at all times, and on all occasions, in which matters connected with 
the perfection of the Nautical Almanac and the interests of science have been con- 
cerned. 

In the Surriement to the Nauticat Atmanac for the year 1833, with the view of. 
attracting the early attention of astronomers to the subject, there was first given an 
Ephemeris of the Comet, from Aug. 3, 1835, to Feb. 11, 1836, founded upon the fol- 
lowing elements of its orbit, given by M. de Pontecoulant in the Conn. des Tems 
pour l’An 1833, page 112. 

Passage of the perihelion, 1835, Nov. 7 ‘2, Paris mean astronomical time. 


° ‘ “ 

Place of the perihelion on the orbit - - - - 304 31 43 

Longitude of the ascending node - - - - - 5530 0 

Inclination of the orbit- - - - = = = =» 17 44 24 

” Ratio of the excentricity to the semi-axis major - 0 9675212 

Semi-axis major - - - = = = - - 1798705 
Motion retrograde. 

This Ephemeris was reprinted in the Nautica, ALMaNac for 1835; and as the 
principal difference of M, de Pont&coulant’s elements from those of M. Damoiseau 
related to the time of passage of the perihelion, a double Ephemeris was added, for 


the purpose of affording means of an early rectification of this element. The double 
B 
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4 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 


Ephemeris contained, for each 8th day, from Aug. 7, 1835, to Feb. 7, 1836, the Right 
Ascension and Declination, each to minutes, of the Comet, on two suppositions of the 
arrival at the perihelion, viz,, Nov. 3°@ and Nov. 11'2, 1835. 


In the same work were also given the co-ordinates of the Sun and Comet, together 
with a plan of the Heavens, showing, from three different sets of elements, the paths 
of the Comet amongst the fixed stars, and the relative position of the Comet in each 
on certain days, so as to indicate the direction in which the Comet should be sought 
for, with the greatest probability of its rediscovery. 


It appears that the Comet was first seen at Rome by M. Dumouchel, Director of 
the Observatory of the Roman College, at 0" 20%, sidereal time at the place, on 
August 5, 1835, in Right Ascension 5" 26”, and Declination + 22° 27/. (Ast. 
Nach., No. 288.) It was observed generally in Europe after the 20th of August. 


From a comparison of observations made at the latter end of August with the 
double Ephemeris, it was estimated that the Comet would arrive at its perihelion about 
8°5 days later than the time stated by M. de Pontécoulant. 


With a view to a nearer approximation to this element, another double 
was published on September 30, 1835, containing, for the month of October, 1835, the 
places of the Comet, on the supposition of the perihelion passage occurring respec- 
tively on Nov, 15 '1935 and Nov. 16 °1935, astronomical mean time at Greenwich, 


Additional observations indicated that Nov."16°1935 might be adopted for the 
time of passage, without much liability to error. With this time, and the other de- 
ments of Pontecoulant unchanged, an Ephemeris was computed from Aug. 20°5 to 
to Sept. 30°5, 1835, which, united with the October Ephemeris computed previ 
from the same elements, embraced the period between Aug. 20°5 and Oct. 31’, 
1835. With this and six other Ephemerides computed in a similar manner from 
elements in which a small variation was given to each in succession, whilst the 
other five remained constant, a general Ephemeris was formed for the same peria 
in which the Right Ascension and Declination consisted each of one known and six 
unknown quantities, 


Having collected 56 Right Ascensions and 56 Declinations from 
observations, made between Aug. 20 and Oct. 19, 1835, with these and the corre 
sponding Right Ascensions and Declinations interpolated from the last-mentioned 
Ephemeris, there were formed 112 equations of condition, from which were deduced 
corrections for the assumed elements, : 

From these approximate elements an Ephemeris was immediately published for the 
month of November ; but there being no doubt of some error having crept into the 
calculations, a revision of the whole was entered upon, and the following results ulti- 
mately obtained, 


Perihelion passage, 1835, Nov. 15°93546, Mean Astronomical Time at Greenwich. 


Semi-axis major - - - - - - - 18 0779386 
Ratio of the excentricity to the semi-axis major 09675509 


4 
Inclination of the orbit - - - - - - - 17, 45 36°7 
Longitude of the ascending node - - - - 55 8 21 2] From Mean 
Longitude of the perihelion on the orbit - - 304 32 9-2) of Nov.15, 
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With these results an Ephemeris for the month of December was prepared, and pub- 
ished on December 1, 1835. 


It now remained to ascertain, by a rough comparison with observations, whether 
these elements were sufficiently approximate for the calculation of perturbations and 
their own final rectification, and for this purpose the following comparisons were 
made. 


Aug. 20°5091 
Sept. 26526 
Oct. 8 ‘3122 
Nov. 82233 


0 |4+57 53°7 |+57 54°6 
+ 1 |—12 51 7 |-12 5ı 2 





The observation of August 20 was made at Dorpat by Professor Struve; that of 
September 2, at Hayes, by the Rev. T. J. Hussey; and those of October 8 and No- 
vember 8, with the meridian instruments at Cambridge, by Professor Airy. 

The results of these comparisons showed that the elements represented the orbit 
with sufficient accuracy for the purposes in view, and the calculations were imme- 
diately commenced. The first part of the Series containing the Apparent Right 
Ascension and Declination and the Logarithm of the true distance of the Comet from 
the Earth, between August 1°5, 1835 and March 31°5, 1836, was published on 
December 30, 1835, with the view of affording early facilities for the reduction of the 
observations of the Comet throughout the whole period of its probable visibility. It is 
here reprinted in a different form, in Table X, the Right Ascensions being expressed 
in are instead of time. 

The various calculations relating to the Ephemeris of the Comet were performed 
tgreeably to the method described by Mr. Woolhouse, in the Appendix to the Nau- 
teal Almanac for 1835, and those relating to the Perturbations by Professor Airy’s 
method, in the Appendix to the Nautical Almanac for 1837, using in all cases the 
dita from the Nautical Almanac. 

In order to prevent confusion, it has been deemed expedient to alter the notation 
tceasionally; and, for facility of reference, it is here collected and arranged in order of 
the letters of the small italic, the small roman, the large roman, and the greek 
alphabets. 


NOTATION. 
a The semi-axis major of the Comet’s orbit, at mean noon of July 30,1835. 
[eo] The variation of a during one of the equal intervals into which the 
whole period, through which the variations of the elements are cal- 
culated, is divided. 
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The ratio of the excentricity to the semi-axis major of the Comet’s orbit. 
The variation of e during one interval. 

The whole variation of e. 

cos ¥ 

sin F 

sin v Cos w 

~~ sinG 

sin » sin w 

"sin H 

The inclination of the Comet’s orbit to the ecliptic. 
The variation of ¢ during one interval. 

The whole variation of 7. 


Vva(l—e) 
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The masses of the disturbing planets in the order of their di 
from the Sun, the mass of the Sun being supposed 1. 


The mean daily sidereal motion of the Comet. 
The number of the interval. 


The radii vectores of the Comet, and the disturbing Plane int 
order of their distances from the Sun. 


The projections of r, r,, rs, &c. on the ecliptic. 


The number of days from the passage of the perihelion, — 
The Comet’s excentric anomaly from the perihelion, 
The Comet’s true anomaly from the perihelion. 


The Comet’s heliocentric co-ordinates: x, wie seal on a. 
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The heliocentric co-ordinates of the Comet, measured in directions 
parallel to those of X, Y, Z respectively. 


The Sun’s true longitude from the true equinox, 

mean equinox of Jan. 1, 1835. 

The united effects of the disturbing Planets upon the Comet in the direction of 

the co-ordinate x. 

A'= Ar+By+Cz. 

B The united effects of the disturbing Planets upon the Comet in the direction of 
the co-ordinate y. 

B’ = Ac, sin (« +) + Be,sin (u—x) + Ce, cos a. 

Cc The united effects of the disturbing Planets upon the Comet in the direction of 
the co-ordinate x. 

C = Ac, + Be, + Ce. 

E = (d— % cos 3. 

= =— — 


nl) 


= F+(o—,) 
u: = tars serine 
sin t cos (o-+w) 

G = G+ (w—») 
sin y sine ein w 
sin? sin (a+) 


H=H+(s—») 
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H = tan 


M= a NA’+oreing NB’ +r sin { cost NB 


N The number of seconds in the mean sidereal motion of the Comet during one 


?N The whole variation of N. 
pP 


Numbers to be determined from the equations of condition, and by which the 
assumed variation of each of the elements of the orbit, T, a,e,@,»,andi, 


interval. 
[N] The variation of N during one interval. 
is to be respectively multiplied to obtain the true variation. 


“ 
R 
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The time of passage of the perihelion. 

The true [ep co-ordinates of the Sun; X, being measured on a line 
passing tl h the true vernal equinox of the date; Y, perpendicular to 
the direction of X, and in the plane of the equator; “and Z, perpendicular 


PX 
| Y 
Zz to the plane of the equator, towards the North. 
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Zahrtmann, Onze ans d'un Aa The variation of « in one day. | 
Gehreiben des Herrn Dr, Kreil B,Bı,Bs Theheliocentric North latitude of the Comet and the disturbing Planets. 
Auszug aus einem Schreiben 4 3 The apparent geocentric North declination of the Comet, deduced from 
7 the fundamental elements. 
3 The apparent geocentric North declination of the Comet, deduced | 
from observation. 


2,,3,,&c. The apparent geocentric North declination of the Comet, deduced as 
a, a, &c., are deduced, 
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Si Se &e, The coefficients of P, Q, &c., in the equations of condition dependent 
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Auszug aus einem Schreiben Sr. | 4‘, A’u&c. The coefficients of P,Q, &c., in the equations of condition dependent 
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" Stetnbedeckungen vom Monde beobs de The whole variation of e. 

bis 1836 und: Jupiterstrabanton~ = —o=th distance of the Comet from the 
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c Ar, 0,0,,0, &c. The true heliocentric longitude of the Comet and the donating 


Planets on the ecliptic, 
. | Ai, My, &c. The distance of each disturbing planet from the Comet, 
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u ‘ {e] The variation of @ during one interval. 
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CALCULATION OF THE EPHEMERIS OF THE COMET FROM THE APPROXI- 
MATE ELEMENTS OF ITS ORBIT, CONSIDERED AS INVARIABLE, BETWEEN 
AUGUST 1, 1835, AND MARCH 31, 1836, 


At the rediscovery of the Comet on August 5, 1835, about 102 days from the peri- 
bdion, it was only just perceptible in the best telescopes. The extension of the 
ephemeris therefore to March 31, 1836, or 136 days after the perihelion passage, 
would it was presumed embrace the utmost possible limits of visibility. Sir J. Her- 
schel and Mr, Maclear, however, saw it at the Cape so late as May 5, 1836, It will 
therefore be necessary, hereafter, to extend the whole of the calculations to this 
period, to render the work complete. 

The longitudes of the ascending node, and of the perihelion, having been reduced to 
the true equinox of Aug. 7, and Nov. 15, 1835, and Feb. 23, 1836, by the application 
of precession and nutation, three independent values of F,G, H, and sin f, sin g, sin 
4, were accurately computed for those dates from the formula, 








coty cos v 
ta F = — — sinf= nF 
sin y sin @ cos w . __ sSinvcosw 
mG sin i cos (¢+w) mg ——nG 
aa sin v sing gino a aes ein » sin w 
bu sing sin (e+w) sin H 


And the values for each tenth day obtained by interpolation with differences to the 
‘cond order, and thence for each day by simple proportion, 

The exeentric anomaly (u), true anomaly (v), and radius vector (r), were then com- 
puted for every mean midnight, commencing with Aug. 1°5, 1835, and terminating 
with March 31°5, 1836, from the formula :— 


= 3548”19269 


== at 6S in 
h, = VaCi—e) k= Va (i +e) 
u—csinu=nt 
tanto hats 
‚cos 4 u 
k, cos tu 
hls cos} v 


The true heliocentric co-ordinates of the Comet were obtained for each mean mid- 
nght, from 
x =r sin fsin (F’+v) 
y =rsing sin (G'+v) 
z=rsinhsin (H’+v) 
The excentric anomaly, the logarithm of the radius vector, and the heliocentric 
co-ordinates of the Comet are inserted in Table I. 
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The true geocentric co-ordinates of the Sun were obtained for each mean midnight 
from the formula, 
X =r, cos © 
Yz=r,sin® cosw 
Z=r,sinO sinew —Y tanw 
and are inserted in Table IT. 


Combining the true heliocentric co-ordinates of the Comet with the true geocentric 
co-ordinates of the Sun we obtain for the true geocentric co-ordinates of the Comet 
X+x, Y+y, and Z+z, and thence 

tana= bor 
a= X + 
Z+z 
tan 3= Kr cos a 
Z+z 
1,=-— 
sin 3 

The results being true Right Ascensions and Declinations were then reduced to 
apparent by applying aberration, viz., 

2 Right Asc, = — 0057382 4. Aa 
Declination = — '0057382 A,. A423 


The apparent right ascension and declination, and the logarithm of the true dis- 
tance of the Comet from the Earth, are given in Table X. 


Between October 1 and 28 the daily variation of the place of the Comet appeared 
too irregular to admit of easy or accurate interpolation. The intervals were there- 
fore reduced to six and three hours. The a and 3 and A,, for intervals of six hours, 
were obtained from interpolated values of the geocentric co-ordinates of the Comet, 
and those for intervals of three hours, by interpolating the resulting values for sx 
hours. 





Aberration in 


CALCULATION OF THE PERTURBATIONS. 


Having decided on ascertaining the effects produced by each of the planets, Mer- 
cury, Venus, the Earth, Mars, Jupiter, Saturn, and the Georgian, between Aug. 1, 
1835, and March 31, 1836, the whole period was divided, in the first instance, into 
intervals of eight days each, and for the middle day of each interval, the first being 
Aug. 5, the heliocentric co-ordinates of the Comet and the disturbing Planets were 
computed. 


The longitudes of the ascending node and perihelion were first reduced to the mean 
equinox of Jan, 1, 1835, by the application of precession; and the true anomalies, for 
mean noon of each middle day, interpolated from those computed for mean midnight 
for the Ephemeris. The heliocentric co-ordinates of the Comet for mean noon of 
each eighth day were then determined as follows : 


p= (9 —v) + v = 249° 238 + v 
tan a’ = tan a cos a 9» =ut+r 
sind = sin asint r=rcos Bp 
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z=rca® 
yzrsin® 
z=rsinß. 

The results are inserted in Table III. 

The heliocentric longitudes of the disturbing planets were reduced from the apparent 
equinox to the same mean equinox as the Comet, viz., Jan. 1, 1835, by the appli- 
cation of precession and nutation. 

With the heliocentric longitude from the mean equinox, and the heliocentric lati- 
tude, the co-ordinates of the planets were obtained from formule similar to those 


used for the Comet, viz. : 
ri =r, coef, 


2 =1,' cos 4, 

¥ = 7,’ sin, 

2, =7r, sin A, 
and those of the Earth from 

ty = — 17, c0s ©’ 

¥ = — 1, 8in ©’ 

32-0 

The heliocentric co-ordinates of Mercury, Venus, the Earth, and Mars, were com- 

puted on each eighth day in succession, and those of Jupiter, Saturn, and the Geor- 
gian, on each sixteenth day, commencing at mean noon of August 5, 1835, and are 
contained in Table III, 


FORCES A, B, C. 


The forces A,B, C, in the directions of the Comet’s heliocentric co-ordinates, 
x, y, 2, respectively, were obtained for every eighth day, commencing with Aug. 5, 
1835; those of Mercury, Venus, the Earth, and Mars, by direct calculations, and 
those of Jupiter, Saturn, and the Georgian by interpolation of 16 day intervals, 


The masses used were the following: 


For Mercury the log of m, = 3 69340 
Venus — m, = 4°39663 


— m, = 4°44985 
Mars — m= 357181 
Jupiter — m = 6 97935 
Saturn — m = 6°45445 
Georgian — m, = 5 74671 


Putting 4, = {(z— 2)’ + (y—y,)" + G—ayt 


z—27, 
a 





Kenner] 
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The irregularity of the values of A, B, C thus obtained for intervals of eight days, 
suggested the expediency of shortening the interval. An interval of four days was 
then adopted; and, taking Aug. 1 as the middle of the first interval, the forces 
A, B, C were now obtained for every eighth day, commencing with Aug. 1, thus 
affording a series for each fourth day. 

For the additional values of A, B, C, the co-ordinates of the Comet and Mer 
cury were obtained independently, those of Venus, the Earth, and Mars, by inter- 
polating the values previously computed. The A, B, C, for Jupiter, Saturn, and the 
Georgian, were interpolated immediately from the values already obtained for intervals 
of eight days. 

The values of A for each Planet, separately and collectively, are inserted in 
Table IV.; those of B in Table V. ; and those of C in Table VI. 

The powerful influence exercised on the Comet by the Earth in the month of 
October, 1835, on account of the proximity of those bodies at that time ; and by Venus 
about the latter end of November, for a similar cause, appeared to render it necessary 
to shorten the interval. 

Adopting an interval of 1 day, the variations [a], [«], &c., dependent on the Earth 
alone, were then computed for the period commencing with October 4, and ending 
with October 24, 1835, and thence the total variation 3a, 2, &c., between October 6, 
and October 22, 1835. 

The variations dependent upon Venus alone were computed for an interval of 1 day 
for the period commencing with November 17, and ending with December 11, 1835, 
and thence the total variation between November 19, and December 9, 1835. The 
results were then compared with the total variation of the elements for the same periods ' 
by means of Table IX. and found to be almost insensible. 


CALCULATION OF THE VARIATION OF ELEMENTS. 


These were computed for every fourth day, from the following formule ; 
tan y = tan» cost , 
tan y = cotan v cos i 
cos » 








A! = Ax + By + Cz 
B! = Ac, sin (» + ¥) + Bo sin (4 — x) + Ce cose 
OC’ = Ay + Buy + Cy 


= + a cotan $ cos. 


eats5 
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C = — 2a’ sin 1” tan 

Ce = + 3a’sin 1” tang 

Cy = + 2a 

Cy = + atang tandd 
a 

2 cos d cos* 47 

u= + og 

Cs = — a’ sin 1” cos 

Cy = — a sin I cotang 
a 

cos $ sin? ¢ 

za ry—o 


o> + 





Cy = + 


_ sing NB’ 
a ee 
M =o, ENA’ + Grein ENB! + rein cosgNB! 


[a] =o L 

Le] = —(p—4) ey NL + NA! + cM + cuzNC’ 
[0] = c„zNC’+c,M 

[e] = cy L + cyrNB' 

{»] = ¢,=NC' 

Ci] = cur cos aNC’ 

The variations [a], [e], &c. of the elements of the orbit in each interval of four 
days are inserted in Table VIII. 

As August 10 is the middle of the first interval of four days, the commencement 
of that interval will be July 30°0: it is from this moment, therefore, that our depar- 
tee has been taken, and the approximate elements were assumed to represent the 
wctual orbit of the Comet on July 30, at mean noon at Greenwich. 

The variations [ a], [e], &c. were then each differenced to the 2nd order, and the 
tal variations da, de, &c. obtained for each successive fourth day from July 30°0, by 
“ling each variation [a] in succession to the sum of all the variations which pre- 
coled it, and increasing each result by yy of the second difference standing opposite. 

The corrections of 3¢, dw, di, and 8y, for diminution of obliquity, were found from 
te formule, 

correction of {3} = dimin, of obliq. x sin » tani 
—— % = dimin. of obliq. x cos» 
8» = dimin. of oblig. X sin» cotani 
e amount of diminution being reckoned from July 30, assuming 0457 as the 
nual diminution. 
The results are inserted in Table IX. They represent for any date in the Table the 
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total amount of alteration which each element of the orbit of July 30°0 has under- 
gone by the action of all the disturbing Planets. 


Having obtained these values for every fourth day, commencing with July 30, 1835, 
the elements of the perturbed orbits were obtained for each fourth day, by the suc- 
cessive addition of each da, de, &c., to the original elements. the mean longitude on 
July 30 having been taken 

eo +nt 
t being the interval in days between July 30°0 and the assumed time of passing the 
perihelion, viz., Nov. 15°93546. 

It now only remained to compute the Right Ascension and Declination of the Comet 
from each set of perturbed elements, and by a comparison of the results with those in 
the original Ephemeris derived from the imperturbed elements of July 30°0, to ascer- 
tain the alterations produced by the disturbing Planets on the Right Ascension and 
Declination of the Comet. 


The value of ¢ for the orbit of each date was assumed to be the mean longitude in 
that orbit on July 30, and was in each case reduced to the date with the mem 
motion belonging to the orbit, as determined from its semi-axis major. 


With the longitudes » and ®, reduced to the true equinox of each date, by applying 
precession and nutation, the apparent Right Ascension and Declination of the Comet 
were determined from each set of perturbed elements for every fourth day, from 
July 30, 1835. These calculations were conducted in a manner precisely similar 
to those for the original Ephemeris. 


Subtracting the @ and 3 of the original Ephemeris from the « and 3 derived from 
the disturbed elements, the effect of perturbation upon the Right Ascension and De- 
elination for each fourth day, from July 30, was obtained, and thence, by interpo- 
lation, the daily effect. 


These perturbations are inserted m Table X. They are to be applied with the proper 
sign to the Right Ascension and Declination of the Comet in the same Table, to fur- 
nish the apparent Right Ascension and Declination, such as should be exhibited by 
observation, on the presumption that the elements of July 30, 1835, are the true 
elements of the Comet’s orbit at that period. ’ 


CORRECTION OF THE ASSUMED ELEMENTS. 


Let it be now supposed that the true elements of the orbit on July 30 °0, 1835, were 
T + 002 P 
a+001Q an 
e + 070001 R 
o+1'S ni 
»+rVU al 
i+ EN J “An 
T, a, &c., being the numerical values of the assumed elements on July 30, (page 
4), and 0°02 P, 0°01 Q, &c., the corrections due to those elements. aoe ant! 
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If with the elements T+0'02, a, e, @, », i, a right ascension a, and declination 

}, be computed for the time !in a way similar in every respect to that described 
pages 9 and 10, it is plain that «— a, and 2—8, are the variations of right 
sion and declination produced by the given variation (0°02) of T alone. Now 

the elements have been obtained sufficiently near in the first instance to justify 
presumption that the variations of the right ascension and declination will be 
rtional simply to the variation of the element which produces them, then for the 
variation of T, viz. 0°02 P, the variation of right ascension will be (a—«,) P, 
Jureduced to the arc of a great circle, (a—a,) cos. P, and of declination (3—3,) P. 


In the same manner the elements T, a+ 0°01, e, @, v, i will furnish a right ascen- 
a, and declination 2, ; and the variations «— a4. 3—3, will be dependent upon 
given variation of a alone. The variations produced by the true variation of a, 

ve. 0.01. Q, will therefore be («—a,) cos 3.Q in right ascension, and ({—3,) . Q in 
éclination. 

By thus varying each of the other clements in succession by a given minute quan- 

uy, 2 kuowledge is obtained of its separate influence in altering the right ascension and 
Selinstion, and hence the influence of the assumed unknown total variations, viz. 


RA. = (a—a;) cos 8. R 


_ For variation of e = 0001 R, the variation in { De Q—).R 
Cc = Cs). 


' 


| a R.A. = (a—a,) cos3.S$ 
BR er 
Wi 0 u R.A. = (a—o,) coed. U 

er Vie ath tit 
eee ee R.A. = (a—%) cos 3. V 
i wnat 1 Dee = (—%).V 


| 

| thving the variation of « and $ consequent upon a variation of each element singly, 
suppose all the elements to vary together, the total variation of right ascension 
declination of the Comet will be 


+A, P+4, Qt, R+A, S+A, U+a, V=(a'—e)coaö=E 
+ A, P+ 44Q4+44,R4+ 448+ 44 U+ 4% V= (3-3) = E! 
P, Q, R, S, U, V are the unknown quantities to be determined. 


Ar» As, &c. | The variations of right ascension and declination determined 
A’, 2's, &c. | from given minute variation of elements, as before explained. 


«’, 3! An observed right ascension and declination at the time for which « 
and d have been computed. 


On these principles have the equations of condition in Table XI. been formed. 
different Ephemerides have been computed from six different sets of elements; 
subtracting the resulting Right Ascension and Declination of each from the 
&t Ascension and Declination in Table X, derived from the original elements, 
@ifferences (those of R. A. being first multiplied by cos 3,) form the coefficients 
.Q, R, &c.; indicating, for any given time within the limits of the table, the 
ical amount of variation caused by a minute variation of each element. 

mode of using the table is as follows:—Having a reduced observation of Right 







ICHTEN, 





verechnen. R 


störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse_ 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
f die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
sten, es sei um die Sonne, oder 
:hwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
‘te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde, 
tin von den Störungen des Halley- 


* de hergenommenes Beispiel voll- 


irde, und nicht etwa den Jupiter 
‚aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
en. 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten eines Elementes c der 


62n't +p! cos3n't+.... 
in Qn't-+ 9g!" sin3n't-+.... 
lere Anomalie des störenden Pla. 
7",.+.. Functionen der Zeit und 


vezeichnen, so hat man die Aen- 
I 





ichnifs einiger größseren von Bac 16 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, &e. 


Ascension and Declination at a given mean time, find, by interpolating Table XI, 
Intelligenzblatt zu the coefficients of P, Q, R, &c., for that time:—find also, by interpolating Table X, 
Stellarum duplicium et maldpiisionq] the Right Ascension « and Declination 3, including the perturbations, for the same 
magoum Fraunhoferi tubum annis instant : subtract the interpolated from the observed Right Ascension, and multiply _ 
Dorpatensi institutae auct. Py a the remainder by cos 3, the product is to be substituted for E, the right hand term — 
in the equations of condition dependent upon Right Ascension. 


Subtract the interpolated from the observed Declination (North Declinatica 
being +, and South —), and the remainder is to be substituted for E’, the right 
hand term in the equations of condition dependent upon Declination. 

The unknown quantities being 6, require absolutely only 6 equations for their | 
complete determination, but from the uncertainty attached to observations of Comets, | 


exp. Acad. Caes. Petropol. 249. _ : 


< x Nr, 328. 
Zahrtmann, Onze ans d'un 
Schreiben des Herrn Dr. Kreil a 
Auszug aus einem Schreiben des 

— Schreiben ( 





Ueber den Einfufs der U 


Herausgebex 
Herausgeber 267. an 
; Nr. 329— 





auf geodatische Arbeiten und 
astronomischen 


der Sternwarte in Mailand, an 
Auszug aus einem Sr. } 
lichen Staatsraths und Ritters # 
geber 315. 





it is desirable to procure as many as possible, and form similar equations of condition, 
the resolution of any number of which may be effected by the method of least squares, 

Each observation of Right Ascension and Declination furnishes,. conjointly with 
the Ephemeris, a value of E and E’; and all the equations combined as before meu- 
tioned, and resolved, will furnish the value of the unknown quantities P, Q, R, &e, 
and henee the corrections to be applied to the assumed orbit of July 30, to obtain the 
true orbit of the Comet on that day. 


When from a complete discussion of all the observations deserving of confidence, 
the assumed orbit of July 30, with the position of the perihelion therein, and the 
time of perihelion passage, shall have been corrected, the total variation of each of 


r , the elements for each fourth day, from July 30, given in Table IX., furnishes a realy 
: Ne 332. | means of reducing the orbit and the position of the perihelion to the instant of the 
‘ g posi 
‘ vom Monde beoba Comet's passage by that point. 
bis 1836 und Jupiterstrabanten- W. S. Sraarrom. 
‘ 7 
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ICHTEN, 





verechnen. m 


störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse _ 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
f die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann, 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 

Methode enthält, durch welche 

sten, es sei um die Sonne, oder 

:hwerpunkt, auf eine Art erhält, 

hrheit allein von der Sorgfalt des 

tte Abschnitt geht von der Bewe- 

TAB LES. als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 

em Abschnitte gegebenen Formeln 
| arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 

den Schwerpunkt erhalten würde. 
| tin von den Störungen des Haltey- 
* de hergenommenes Beispiel voll- 

irde, und nicht etwa den Jupiter 

aube, dafs meine Rechnungsvor- 

r Bestimmung der Störungen an- 

die von der Sonne weniger ent- 

en. i 


— —— 1 017 


Abschnitt 


41, 
Iquotienten eines Elementes ¢ der 


as 2n't +p” cos3n't+.... 
inQn't-+ gq’ sin3n't+.... 
lere Anomalie des stürenden Pla- 
7",++++ Funetionen der Zeit und 


zeichnen, so hat man die Aen- 
I 





m 
James. Yates an den 
Meridiandifferenz zwischen Cracau 


zeichnifs einiger größeren von 
séciagotans Inmepnpnnnen 367, 


Intelligenzblatt_ zu 


Stellarum duplicium et multiplieium eu 


magnum Fraunhoferi tubum annis 
Dorpatensi institutae auct. Fy G, 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. _ 


Nr, 328. 


jr RR, Onze ans d’un Chrono: 


Schreiben des Herrn Dr, Kreil a 
Auszug aus einem Schreiben des 
Herausgeber 265. — Schreiben 4 


Herausgeber 267. 






Nr. 329—3 
Ueber den Eindußs der Unregelmißsig 


der Sternwarte in Mailand, an 
Auszug aus einem Schreiben Sr. } 
lichen Staatsraths und Ritters » 


geber 315. b 
: "Nr, 332, 
i vom Monde beoba 

bis 1836 und Jupiterstrabanten- 
In den. Jahzen: 1080: bie A208 HEN 
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18 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 


TABLE I. 


Containing, for euch Mean Midnight at Greenwich (Astronomical time) fom 
August 1, 1835, to March 31, 1836, the Comet’s Excentric Anomaly (u), Loge J 
rithm of the Radius Vector (r), and True Heliocentric co-ordinates (x, y, i 
x, being measured on a line passing through the true Vernal Equinoctial point 
of the date; y,on a line in a plane parallel to that of the Equator, and perpen 
dicular to the direction of x; and z, perpendicular to the plane of the Equater, 
towards the North. 



























Date. u 
1835. | ni | 
Aug. 1°5 | 23 13 56°58 | 0 3021016 |+0 9934592 |+1 6196067 tes 
25123 6 58°85 | 02990714 | 09942075 | 16032837 | 
$°5 | 22 59 58°31 | 0 2960138 | 09949189 | 15869050 x 6 J 
4°5 | 22 52 54°63 | 0 2929866 | 09955985 15704610 | 00298 
5°5 | 22 45 47-96 | 0 2898106 | 09962267 | 15539570 | 0685 
6°5 | 22 38 38°33 | 0 2866660 | 09968209 | 15373970 
75 | 22 31 25°49 | 0 2834906 | 09973750 | 15207700 
85 | 22 24 945 | 02802842 | 09978869 | 15040790 
9°5 | 22 16 50 08 | 02770462 | 09983565 | 14873210 
10°5 | 22 9 27°50 | 02737772 | 09987832 | 14705020 
11°5 | 22 2 1°60 | 02704760 | 09991642 | 14536180 
125 | 21 54 32 11 | 02671406 | 09995002 | 14366610 
135 | 21 46 59°20 | 02637726 | 09997897 | 14196410 
14°5 | 21 39 22°77 | 0 2603706 | 10000309 | 14025540 
15°5 | 21 31 42°81 | 02569340 | 10002227 | 13853990 
16°5 | 21 23 59°20 | 02534626 | 10003650 | 13681770 
17°5 | 21 16 11 61 | 0 2499532 | 10004558 | 13508750 
18°5 | 21 8 20°35 | 0 2464082 | 10004936 | 13335080 05754 
19°5 | 21 0 25°36 | 0 2428272 | 1°0004786 | 1°3160740 | 0%] 
20°5 | 20 52 26°12 | 0°2392058 | 1°0004070 | 1°2985570 | 0°56 
21°5 | 20 44 23°12 | 0 2355478 | 1°0002793 | 12809760 | 0°56 
22°5 | 20 36 15°98 | 02318502 | 10000940 | 1°2633190 | 0°35 
23°5 | 20 28 4°45 | 02281108 | 0°9998470 | 1°2455800 | 0° 
24°5 | 20 19 48°87 | 0°2243320 | 09995412 | 1°2277720 | 0 
25°5 | 20 11 28°62 | 02205090 | 0°9991710 | 1°2098760 | © 
26°5 | 20 3 4°17 | 02166456 | 0°9987370] 1°1919110] © 
27°5 | 19 54 35°12 | 02127380 | 0°9982370 | 11738640 | 0 
28°5 | 19 46 1°47 | 02087864 | 0°9976685 | 11557380 | © 
29°5 | 19 37 23 12 | 02047902 | 09970305 | 1°1375330 | 0°5! 
30°5 | 19 28 39°96 | 02007480 | © 3210 | 11192460 | 0 
Ri 
31°5 | 19 19 51°84 | 0 1966586 |+0 9955375 |+1 "1008750 +0 5201010 
“x 


1} 
at its appearance in the Years 1835 & 1536. 19 
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TABLE 1.— continued. 


u Log. of r x N z 





| 
| 
1 










































eh, / a“ as fr | f 
g ‚or 86 +0 9955375 +1 1008750 +0 5201040 | 
15 13 s a 3 ass a. ‘9916785 | 10824220 05155884 | N 
2°5 19 2 0°47 | 01883362 | 0°9937410 , 10638820 | 05110315 | H a, ae _ 
35 | 18 52 56°97 | 01841010 | 0927245 | 10452580 | 0 5064341 | ; 
4°5 | 18 43 47°97 | 0°1798138 | 0-9916247 | 10265400 | 05017930 | 
| 1. e | 34 r -4971120 
5:3 | 18 34 38°77 01754778 | 09904415 | 10077480 | 0497 Se Pa a oe ee 
6°5 | 18 25 13°86 | 01710878 | 09891705 | 09888602 | 04923859 s 3 
75 | 18 15 48 02 | U 1666426 | 09878092 | 09698784 | 0 1876133 Kometen, welcher seiner Masse 
8°5 | 18 6 16°51 | 0°1621440 | 09863554 | 0 9508074 0 4827964 h vorkommende Fall ist, scharf 
9°5 | 17 56 39°11 | 01575906 098418072 | 09316510 04779343 a dea Kanata, echt, Stee 
| | oe ihren; auch oft so beträchtliche, 
-5 17 46 55°37 | 01529786 0°9831605 09123946 | 04730224 Br . 
ir 3 „ 37 Er 0 either 0 'Y814123 08930468 | 0 1680629 f die sich ferner ereignenden Stö- 
125 1727 913 | 01435812 | 09795602 | 08736058 | 0 1630536 Gröfse angesehen werden kann. 
13°53 17 17 6°38) 01387936 09776010 0 's540718 | 04579945 £ . : 
1475 17 656°59 V13324 | 09755304 , 08344322 | 01528812 | zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
7 08147010 04477163 Methode enthält, durch welche 
15:5 | 16 56 4013 01290300 09733450 ‘8147 4477 5 
16:3 | 16 46 16°54 071210534 0-9710422 07948690 01124965 | »ten, es sei um die aur ‚ oder 
17°53 | 16 35 45°79 | 01190126 09686150 0774035 0 4372221 :hwerpunkt, auf eine erhält, 
18°5 | 16 25 7°51 071139044 0 9660667 07519054 0 4318895 hrheit allein von der Sorgfalt des 
19°5 | 16 14 21°67 | 01087290 | 09633849 | 07347707 | 0 4264990 Sn Ahsdiahl zo: man dior 
| | Is erster Annäherung ind 
ws 3 28°09 | 0 1034856 | 09605694 | 07145355 04210495 als erster ‚aus u 
a 3 | is 52 26 “47 | 00981718 0 9576147 06911950 | 04155386 Verbesserung, welche dieser noch 
225,15 41 16°77 | o-oy27882 0 "9545167 een nn | em Abschuitie abgebenen Formela 
23°5 | 15 29 58°38 | 00873298 | 0 "9512687 0 Sale . al eu de Gender 
213 | 15 18 31°63 | 00818006 09178680 | U : naa heel diy Pore nae 
3515 65591 | 0°0761956 09443070 | 0 ed ov al | den Schwerpunkt erhalten wiirde. 
26°5 | 14 55 11°00 | 00705142 09405810 | 0590915 4 E ° 
27-3 1 14 43 17°08 | 0-0647582 0 366846 | | 05694451 | 03811104 | ae den Störungen des-Halley 
285 | 14 31 1311 | 0 0589216 09326099 | | 05188564 | 0 3751282 de hergenommenes Beispiel voll- 
ey 5 |, 14 18 5948 | 00530076 | 09283524 | 05276640 | 04690735 irde, und nicht etwa = Jupiter 
| aube, dafs meine Rechnungsvor- 
305, 14 3582 | 0 470144 09239040 | 05063664 , 03624438 | 6 
13 | 13 Po 1:68 0 ae 0°9192580 | 04849564 | 0 3567852 r Bestimmung der Störungen an- 
2.5 | 13 41 16°79 | 003478416 0 y1a4076 |, 04634403 0 3504477 die von der Sonne weniger ent- 
3°3 | 13 28 21°03 | 00285478  O'WUg3442 | 04418178 03440792 en. . 
41°5 | 13 15 13°82 0 0292278 0040590 | U 4200041 , 03376257 
-5'13 1 55°17 | 00158266 08965456 | 03082186 | 03310880 
6 "5 | 12 18 24 48 00093420 ° 08927984 | 03763035 | 0°3244616 Abschnitt 
7°5 | 12 34 41°59 | 0 0027756 nn 0 un | a 1. 
85 | 12 20 46°04 | 994618268 | 08605862 | 0°33 ' 0°310987 
95 | 12 63748 | 9 9893966 | 08740114 | 03098547 | 03040343 En eines Elementes ¢ der 
| : 
105 | 11 52 1564 | 9 9825862 [+e-e6z078 +0 2875047 ‚+0 2970345 N sdk GP sists 
Ze in Qn't + g" sin3n't-+.... 
lere Anomalie des stiirenden Pla- 
- q,++++ Functionen der Zeit und 


tezeichnen, so hat man die Aen- 
I 
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4 20 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 











m 
James. Yates un den Hersnagpber TABLE I.—continued. 
Meridiandifferenz zwise ’ 
zeichnifs einiger von 4 
terlassenen Instrumente 247 
Intelligenzblatt_ z = ae | (ow 6 6 | 
altipliciam .10° 215" 9 ‘9825862 |+0 "8672078 |+0 2875047 
drallevams depächem, art wi a . 9 9756970 | 08601150 | 0 2650579 
magn OS Gi, ö & 9 9687316 | 0 8527220 | 0 2425212 
Dorpatensi institutae 2.. : 99616898 | 08450138 0 2198898 
exp. Acad. Caes. Petropol. } ; 2 27°30 | 9 9545774 | 08369808 | 01971778 
k Nr, 328. . 09 | 9 9173970 08286088 | 01743849 
d'un Chronom 5 | 22 | 9940152 0 8198842 *1515173 
ka a Dom es Dr. Kreil a . 57-41 | 99328506 | 0°8107940 | 0 °1285853 
. 00 | 9 9254944 | 0 80132082 -1055881 
Auszug aus Dr eg des 4 . 55°85 | 9 9180934 | 0 7914509 -0825416 
Herausgeber 267. > : 59 54 | 9 9106550 | 0 °7811695 0594537 
3 Nr. 329— 45 46 | 9 9031872 | 07704582 0 0363288: 
Y 5 13 51 | 9 8957022 | 0 7593024 +0 0131855 
Ueber den Einfluß der Unregelmalsig : 23 23 | 9 8882118 | 0 7476850 
auf geodätische Arbeiten und. ik . 14 56 | 9 8807306 | 0 7355907 
Pr ja Bessel, 269 — Schreiben ‘ 7 45 46°69 | 9 seis 0 7229972 0562329 
Mailand 7 26 59 ‘92 | 9 8658540 | 0 7098927 0793132 
peda aii a Pa 7 7534 | 9-8584958 | 0 6962557 "1023373 
Sie) the) nad Rittook 6 48 27°88 | 9°8512188 | 0 6820712 “1252805 
lichen Staatsra ” 6 28 42°66 | 98440474 | 06673242 “1481181 
geber 315. / | 
Nr. 332. 3 | 6 8 37°86 | 9°8370056 | 0 6519966 | 01708276 
, Monde beobs 5| 5 48 13°56 | 9 8301216 | 0°6360744 | 01933811 
vont \ | 5 27 30°00 | 9 82341252 | 06195440 | 0 2157490 
bis 1886 und J 5 | 5 6 27°36 | 98169476 | 0 6023926 | 0 2379015 
in den Jahren 1823 bis 1836 ny 5| 445 6°08 | 9°8107226 | 05846093 | 02598051 
h , >| 4 23 26°85 | 9 8047858 | 05661888 | 0 ‘2814225 
: 3 | 4 130.13 | 9 7991722 ‘5471216 | 0 3027204 
= % 5| 339 16°85 | 9 7939190 “5274071 | 03236594 
PR 5| 3 16 47°94 | 9 7890630 5070447 | 03442008 
a: | 254 4°57 | 9 7816406 4860391 | 0 3643039 
\ 231 7°96 | 9 7806866 “4643965 | 0 -3839309 
FH 2 7 59°57 | 9°7772344 “4421295 | 0 4030404 
iwi 1 44 40°93 | 9 -7743138 4192531 | 04215950 
bi 1 21 13°77 | 9 7719514 3957876 | 0 4395563 
T 0 57 39 86 | 9 7701694 3717559 | 04568896 
4 \ 0 34 1°10 | 9 7689852 "3471868 | 0 4735619 
KR 0 10 19 °56 | 9 7684100 “3221121 | 0 4895424 
} 0 13 22°99 | 9-7684498 | 02965645 | 0 5048074 
0 37 4°34 | 9°7691038 | 02705833 | 05193319 
{ 1 0 42°58 | 97703662 | 0 2442074 | 0 5331004 
ad 24 1570 
1: 4 
iq 
athe 8 : 





at its appearance in the Years 1835 & 1836. 2) 
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TABLE I. —continued. 


ni _ a 





| Log. of r x 
” ae ee 
I 24 1570 | 97722240 A 2174783 |—0 5460981 —0 0691720 | . 
1 47 41°88 | 9 7746596 | 0°1904396 | 0°5583170 | 0 “0791901 
2 10 59°30 | 9 7776506 | 0°1631328 | 05697534 | 0 0890973 ech 
2 6°25 | 9°7811692 | 01356024 | 0°5804060 | 0 ‘0958819 rerechnen. 
2 1-23 | 97851854 | 01078894 | 0°5908805 | 0 1085341 
3 19 42 85 | 9 7896660 | 0 0800351 | 05993855 | 01180451 = 
3 978 | 9°7945750 | 00520802 | 0 6077318 | 01274063 störenden Planeten und nur den 
4 4 20-93 | 9 7998768 |+0 0240623 | 06153356 | 0°1366118 Kometen, welcher seiner Masse_ 
4 15 °50 | 9 8055344 |—0 0039870 | 0 6222141 | 0 1456570 h vorkommende Fall ist, scharf 
‘ 4 47 52°40 | 9°8115104 | 00320279 | 0°6283870 | 0 1545361 ta clo: eseolan,; pleiciesitiy, vun 
29°5 | 5 9 11°21 | 9°8177696 | 00600360 | 0 6338764 | 0 1632477 ihren; auch oft so beträchtliche, 
3053| 5 1145 aan 00879834 | 0 beler 0 2217897 f die sich ferner ereignenden Stö- . ' 
. 1°5 | 5 50 52°58 | 98309996 | 01158424 | 06428983 | 01801603 
2°3| 6 11 14°39 | 98379058 | 01435917 | 06464802 | 0 '18835J8 Gröfse angesehen werden kann. 
35/6 16 68 | 9 8449658 | 01712102 | 06494756 | 01963884 zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
45 | 6 50 5934 | 9 8521522 | 01986796 | 06519104 | 02042471 | Methode enthält, durch welche 
s35/7 22°67 | 9 8594414 | 02259913 | 06538097 | 02119395 »ten, es sei um die Sonne, oder 
6: i ” z 9 8668076 | 0 bes 0 ‘$51979 0 an chwerpunkt, auf eine Art erhält, 
; 0°63 | 9 8742314 | 0 2800633 | 06560999 | 0 2268274 hrheit allein von der Sorgfalt des 
8° . ; 
5| 8 35 94 | 9 8816940 | 03068094 | 0 6565386 | 0 2340303 a Roaches ih onde: 
8 42°38 | 95891782 | 03333506 | 06565376 | 0 2410765 als erster Annäherung, aus und 
8 30°21) 9 ‘aston 03596787 | 0 Sa61 188 0 2479692 Verbesserung, welche dieser noch 
8 59 82 | 9 904151 0 3857907 | 06553030 | 0 2547123 
9 17 11:55 | 9 9116158 | 04116820 | 06541116 | 02613094 em Abschnitte gegebenen Formeln 
9 5°77} 99190510 | 04373501 | 0°6525640 | 0 2677644 orden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
4267 | 9 9264462 4627882 | 06506786 | 0 2740799 
2°88 | 99337952 | 04880003 | 06484727 | 0 ‘2802610 den Schwerpunkt erhalten würde. 
23 6°65 | 99410906 ‘5129837 | 06459639 | 02863110 tin von den Störungen des Halley- 
38 54 54 | 9 9483274 5377420 | 06131681 | 02922343 * de hergenommenes Beispiel voll- 
54 26°71 | 9 9554990 5622698 | 06401000 | 0 2980335 irde, und nicht etwa den Jupiter 
9 43 79 | 9 9626026 | 05865737 | 0 6367742 | 03037131 aube, dafs meine Rechnungsvor- 
24 46 01 | 9 9696340 | 0 6106513 | 06332049 | 0 3092764 r Bestimmung der Störungen an- 
39 33°75 | 9 9765896 | 06345044 | 06294039 | 03147259 die von der Sonne weniger ent- 
54 7°53 | 9 9834690 | 06581395 | 06253816 | 0 3200668 en, . 
8 27°70 | 99902692 | 0 6815563 | 06211567 | 03253015 \ 
22 34-49 | 9 9969886 | 0 7047555 | 06167336 | 0 3304329 
36 28-40 | 0 0036268 | 07277430 | 06121230 | 03354646 Abschnitt 
50 976 | 00101834 | 07505212 | 06073370 | 0 3403998 1 
3.38 95 | 0 0166578 | 0 7730940 | 06023821 | 03452415 we 
16 56°11 | 0 0230484 | 07951590 | 05972692 | 03499912 Iquotienten eines Elementes ¢ der 
13 30 1°79 | 0 0293576 |—0 8176264 |—0 5920045 |—0 35416530 : 
: a6 2n't +p’ cos3n't+.... 


in 2n't + 9" sin 3n't +2... 

lere Anomalie des störenden Pla- 

7"... Functionen der Zeit und 

‘ezeichnen, so hat man die Aen- 
I 





=~ 22 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 
sit } 
James Yates an den Herausgebe: 


Meridiandifferenz zwischen Craca | 
zeichnifs einiger gröfseren von Br 

















N T 
terisssenen Instrumente 247. Sins ee 3 | Log. of + Fy ¥ R 
Intelligenzblatt_ 21 Bee SC oak Ham ne 
Stellarum duplicium et multiplieium Dec.29 5 | 13 30 1'709 00293576 |—0 »176264 —0 5920045 —0 3546530 
magnum Fruunhoferi tubum anni 305 | 13 42 56 14 0 0355838 | 00395930 | 0 5505984 0359229 
Dorpatensi institutae auct. F.G | ane 5 | 13 55 39 '57 | 0 ‘0417286 | 080130670 05810555 | 0a 
exp. Acad, Cacs. Petropol. 249... Jan. 1°5 | 14 8 1227 00477918 | 05829180 05753548 | 03681338 | 
Nr. 328: 2°5 | 14 20 34°76 | 0 0537754 | 03043446 05695897 03724678 | 
1 . h 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chronon 3°5 | 14 32 47°08 | 0 0596792 | 09255551 05636797 u 3767258 
auhnlbru Dun. Bare, Di EE 5a | inst ceael‘Sspicene | ws: san sms 
i then as! : 2" . 2 y 05515331 0 “3N50239 
a er a, 6°5| 15 8 26°05 . 00769220 | 09881102 | 05453091 03890650 
Hans ae oat. 7°5 | 15 20 0°71 | 00825180 | 10086172 | 0°5389883 0 3y307 
Nr. 329 —: 8°5 | 15 31 26°37 | 00880382 | 10289507 | 05325780 0 396919 
r 9°S | 15 42 43°65 | 00934870 | 10491251 | 05260810 U 40762 
Ueber den Einfluls der Unregelmalsig 10°35 | 15 53 52°37 00988622 10691320 | 05195026 | 040415798 
auf geoditische Arbeiten und il 11°5 | 16 45297 | 01041670 10889800 | 03128475 04080 
astronomischen Bestimmungen, N 12°5 | 16 15 4514 | 01094006 . 11086656 | 05061187 | 04119655 
Ritter Bessel. 269 — Schreiben | 
der Sternwarte in Mailand, an 13°5 | 16 26 30°28) 0°1145670 | 11282024 | 04993195 0 4155723 
Schreiben Sr. 14°5 116 37 7°59 | V 1196668 | 11475900 | U 4g2ı528 U ulylell 
PI se ro " 15°3 16.47 37°41 01246998 | 11668241 | 04855227 , 0 4Rb202 
= eraths 16°35 | 1658 0°05 | 0'1296674 | 11859141 | 0 4785318 | 0 426064! 
geber 315. a 17°5 17 8 15°70 | 01315720 1 2048622 | 04711824 | 01291566 
r. 332. i 
beot 18°5 | 17 18 2446 | 071394142 | 12236657 | 04643785 | 0432749 
Sternbedeckungen pes Pacem 19°5 | 17 28 26-49 | 0 1441950 | 12123366 | 04572223 0436092 
bie 1806 wad Jupisecstzebemen. 20°5 17 38 21°85 | 01489146 | 12608652 | 04500181 |, u 4393375 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf + 21°5 | 17 48 1098 | 01535706 | 12792653 | 04427634 | 0442537! 
. 22°5 | 17 57 53 91 | 01581812 | 1°2975366 | 0 4354630 | 0115691 
: 23°5 | 18 7 30°59 | 0 1627276 | 13156733 | 01281209 | 0 4488008 
215 | is 17 1°38 | 01672191 | 1°3336871 | 04207380 | 0 ‘4519675 
25°5 18 26 26°37 | 071716568 | 13515778 | 04133141 | 04548026 
26°5 18 35 45 55 | 0 1760400 13693435 | 04058548 | 04578750 
27°5 18 44 59 12 | 071803700 | 13869864 | 03983598 | 0 ~4buSIS5 
285118 51 7°29 | 01846496 | 14045150 | 039082498 | 0 463725 
29°5 19 3 10°13 | 01898784 | 14219270 | 03632684 | 016658] 
30°5 | 19 12 7°73 | 071930580 | 14392260 | 03756758 | 0 4694)! 
31°5 1921 019 | 01971884 | 14564090 | 03680542 | 0472208 
Feb. 1°5 ily 29 47°70 | 0 2012720 | 14734870 | 03604040 | 0 47404 
: 2°5 | 19 38 30°30 | 0 2053086 | 14904530 | 03527285 | 04177687 
3°5 | 1947 8°07 | 0 2092994 | 15073140 | 03450256 | 048037 
4°5 | 19 55 41°13 | 0 2132450 | 15240680 | 03373003 | 04530257 
| 55 | 20 4 9°53] 0 2171468 | 15107210 | 03295531 | 0485640 
| 6°5 | 20 12 33°37 | 0 2210042 | 15572660 | 0 3217829 | 0 4882359 








| 7°5 | 20 20 52°99 | 0 "2218214 H-1 5737210 |—0 “3189910 |—0 “4907! 





at its appearance in the Years 1535 & 1550. 











TABLE I. —continued. 


| 





y | o ‘ ” 
75 ' 20 20 52 99 


5512029 799 


95 20 37 18 8% 
10°5 20 45 25 °58 
11°5 | 20 53 28°15 
125 | 21 12681 
135 ' 21 9 21-45 
14°S | 21 17 12°17 
155 | 21 24 59 18 
16°5 | 21 32 42 31 
175 | 21 40 21 83 
18 °5 | 21 47 57-92 
19:5 | 21 55 30 28 
2u°5 | 22 2 59°18 
21°5 | 22 10 24°74 
22°5 | 22 17 46-98 
23°5 | 22 25 5°86 
415 22 32 21-41 
255 22 39 33°93 
26°5 22 46 43°20 
27°35 | 22 53 49 38 
35 23 05275 
29°5 23 7 52°89 
1°5 , 23 14 50°21 
25 | 23 21 44°56 
35,23 28 3625 
15 | 23 35 25°06 
5°S | 23 42 1109 
6°S | 23 48 54°47 
7°S | 23 55 35°07 
8°S | 24 21304 
9°S | 24 8 48°56 

10°S | 24 15 21°51 
11°5 | 24 21 5181 
12°S | 24 28 19 74 
13 5 | 24 3445-2 










| 





Log. of r 


| 


j 


O'2248214 |—1 


02285944 
u 2323276 
02360212 
02396750 


02432908 
0 24168684 
02501082 
0 2539120 
0 2573796 


02608110 
0 2612096 
0 2675730 
u 2709030 
02742006 


0 277166u 
0 2806996 
02839010 


| 02870734 
02902144 


02933258 
02464100 
02994636 
(i 3021902 


0 “3054882 


0 3081602 
0 “3114052 
031413228 
3172162 
13200826 


03229238 
03257418 
03285348 
03313032 
0 3310186 


03367712 
0 3391706 
03121188 


034118031 
0 


3474364 





uu.unu Coe — 


.wuunß 


3500484 |—2 


“5737210 —0- 


"5J00680 
6063210 
6224810 
“O385450 


6545200 
6704020 
6861920 
7018960 
7175110 


“7330360 
"7484860 
76384160 
77912410 
7943220 


809414130 
"24130 
39410 
"8545200 
8691360 


"8838690 
"8985370 
131230 
"9276120 
420870 


9561670 
4707780 
IS50160 | 
“QU9L950 
0133000 


0273360 | 
WAL 3220 
0552370 
"0690850 
"0828730 


0966030 
“1102700 
“1238840 
“13741320 | 





0 


0 
0 
0 


“ 


361834 
"2983541 
205048 
"2826137 


2747628 


2665677 
2589599 
2510363 
2431004 


2351553 
2271913 
2192253 
“2112468 

2032570 





1551516 
1471069 
1390603 
1310079 
"1229515 


"1148850 
-1068224 
O9STSAS 
0Y067 38 
0826053 


“0745275 
0664404 
0583611 
0502796 
“0421943 


“0341058 
0260183 
0179263 
“0098370 


“1509200 —0 ‘0017496 





0 
0 
0 
v 


cccce 


eccocs 


1643540 40 0063418 m a 





3139910 —0 4907921 
4933176 
4958136 
“4982807 
5007183 


5031283 
5055107 
“5078655 
5101926 
5124952 


"3147712 
“3170232 
5192445 
"5214515 
5236307 


3257862 
5270182 
"330028U 
5321165 
5341824 


5362271 
5382521 
‘5102550 
"5122388 
5142020 


"5161461 
5480715 
5419772 
"3518650 
5537340 | 


5555845 
"5574191 
559234) 
5610338 
5628160 


5645820 
5663312 
5080652 
5647827 
5714849 








ICHTEN, 


verechnen. > 


störenden Planeten und nur den 
Kometen, welcher seiner Masse _ 
th vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
f die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
sten, es sei um die Sonne, oder 
chwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
‘tte Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
ınan durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
tin von den Störungen des -Halley- 
de hergenommenes Beispiel voll- 
Erde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
em. 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten einos Elementes c der 


os 2n't +p" cos3n't+.... 
inQn't-+ aq!" sin3n't+.... 
lere Anomalie des stürenden Pla- 
q",++++ Functionen der Zeit und 


vezeichnen, so hat man die Aen- 
I 


fi 24 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 


| 


James Yates an den Herausgebe‘ 
Meridiandifferenz zwischen Craca') 


ndichaits einiger geöh eon iat TABLE I.—continued, 

















terlassenen Instrumente 247. E 2 a 
j 2 | 
Toalkaanchlre of Date, u Log. of r | x | y 2 
Stellarum duplicium et multiplieium i 1836, or n | | 
magnum Fraunhofer tubum anni Mars 5 |25 6 17°54 03500484 —2 1643540 400063418 |—0 573171 
Dorpatensi institute auct. FG 19°5 | 25 12 29°15 03526392 | 2°1777300 | 00144311 | 0°3748 
205 | 25 18 38°55 03552088 271910480 | 0 0225203 | 0-5 76496 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. . 21°5 | 25 24 45°69 0°3577576 | 22043100 | 00306062 | 0-57814l 
Nr. 32 22°5 | 25 30 50°83 03602550 22175190 00386944 | 037976 
> [2 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono 235 | 25 36 53°88 03627968 | 22306750 | 00467840 | 0°58) 
Schreiben des Herrn Dr. Kreil | 21°5 | 25 42 5471 | 03652858 22437730 | 00548675 | 0582981 
Auszug aus einem Schreiben des, er: 5 | 25 495350 0 ae pe meet | 0 0629496 Hie 7 
rer 26°5 | 25 54 5013 0370207 22698160 | 00710352 | 058613 
me pe or 4 27°35 | 26 0 45°23 0°3726398 | 22827560 00791168 | 058768 
#923 DES Ann Hmm] Since | vazin | U 
: x 29:5 | 26 12 2 erg 2+ mee 4 
Ueber den Einfluls der Unegelnahid 20°5 | 26 18 18°01 0°3798274 | 23212790 | 01033490 | 03028 
auf geodätische Arbeiten und i 31°5 | 26 24 4°99 03821934 —2 3340520 +0 1114423 |—0°59 


astronomischen Bestimmungen, 
Ritter Bessel, 269 — Schreiben 
der Stergwarte in Mailand, an 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters + 
geber 315. . 


Nr. 332. 

vom Monde beobı 

bis 1836 und: Jupiterstrabanten - 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf 








at its appearance in the Years 1835 & 1836. 25 





ICHTEN, 


TABLE II. 





Containing, for each Mean Midnight at Greenwich (Astronomical time) from August 1, | 
1835, to March 31, 1836, the Sun’s True Geocentric co-ordinates (X, Y, Z,); 
X, being measured on a line passing through the True Vernal Equinoctial point of 
the date; Y, on a line in the plane of the Equator, and perpendicular to the direc- 
tion of X ; and Z, perpendicular to the plane of the Equator, towards the North. 


vercehnen. 


störenden Planeten und nur den 
Kometen, welcher seiner Masse_ 
Y Z | h vorkommende Fall ist, scharf 
I n die Kometen, gleichzeitig, von 


0 6377144 +0 7239212 3141939 ihren; auch oft so beträchtliche, 


ur 0 6507172 0 7139433 ‘3098651 f die sich ferner ereignenden Stö- 
35 0 6635348 0 7037629 3054467 Grifse angesehen werden kann. 
45 0 6761640 0 6933840 “3009422 | 
5°5 0 6886010 0 °6828106 2963532 zerfallt in zwei Abschnitte, deren 
6 6 asia 02916807 Methode enthält, durch welche 
: 2 tees Sarees 0 2360855 sten, es sei um die Sonne, oder 
8°5 0 7247270 06499469 02320903 | :hwerpunkt, auf eine Art erhält, 
9°5 0 7363624 0 6386212 0 2771750 hrheit allein von der Sorgfalt des 
f 0 7477904 06271152 02721814 tte Abschnitt geht von der Bewe- 


0 7590069 0 6154303 0 2671100 als erster Annäherung, aus und 
0 7700086 0 6035713 0 2619630 Verbesserung, welehe dieser noch 
0 7807926 0 5915402 . arta em Abschnitte gegebenen Formeln 
07913554 05793399 ; orden, um den Grad der Annähe 

: 35 0 216078 “ d E 
0 8016942 0 :56697 187 man durch die Voraussetzug der 


0 8118056 0 5544446 0 2106408 den Schwerpunkt erhalten würde. 
0 8216860 0 5417562 0 nn in von den Störungen des Halley- 
0 8313320 05289113 0 2295588 on 

0 8407414 05159127 0 2239171 die hergenommenes Beispiel voll. 
0 8499097 0 5027664 0 2182115 Erde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 


r Bestimmung der Störungen an- 





0 8588338 0 4894753 0 2124431 
0 8675108 0 4760423 0 2066131 : 
0 8759393 0 4621726 0 2007236 die von der Sonne weniger ent- 
0 8841147 0 4187694 0 1947763 on, = 

0 8920348 0 4349377 0 ‘1887731 





0 8996971 0 "4209812 0 ‘1827156 Abschnitt 
0 9070998 0 4069035 0 1766055 
0 ‘9142407 0 3927093 0 Ei 1. 

0 9211173 0 3784028 0 1642355 . : 

0-9277274 0 3639887 0 1579793 Iquotienten eives Elementes ¢ der 


—0 9340702 +0 ‘3494706 +0 1516782 





28 2n't +p’ cos 3n't+.... 
in 2n't > q" sin3n't-+-.... 
lere Anomalie des stiirenden Pla- 


q",++++ Funetionen der Zeit und 
vezeichnen, so hat man die Aen- 





- 26 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 






































m i —____ 
James Yates an den Herausgebe: = ke £ 
Meridiandifferens zwischen Craca:) | TABLE II. — continued. 
zeichnifs einiger größeren von By bh 
‚erlasse Instrumente 247. \ I —— | 
Seen cam ? | Date. x Y | Zz 
Intelligenzblatt zt, —— ee 
Stellarum duplicium et multipliciam =~ Aug. 31°35 —0 9340702 +0 3494706 +0 1516752 j 
magaum Fraunhoferi tubum anni | Sep 15 0401130 033418524 0 1453338 
Dorpatensi institutae auct. F. | 25 09459147 0 3201410 01389483 | 
Caes. Petropol. 249. _ © 3°5 09514735 03053374 0 1325236 
exp. Acad. > U | | 45 09567283 02904466 |) 01260608 | 
- : Nr, 328 | 5°5 0 “9617067 02754731 91195620 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono) | 65 0 “4664088 02604215 0 "1130293 
Schreiben des Herrn Dr. Kreil © | 7:25, 03708324 0 2452950 0 1064639 
Auszug aus einem Schreiben des, | 8°5 09749755 0 2300975 0 0998680 
Herausgebex 265. — Schreiben 1 | y°5 0 9788376 02148339 0 0932431 
Herausgeber we ; 1075 0 “9824170 01995069 0 0865909 
Nr. 329—} 11°5 0 9857127 01841211 0 0799130 
Z nregelmalsig 12 °5 0 9887233 0 "1686809 0 0732117 
Ueber dem m. or N und 133 09914467 0 1331899 0 -0664882 
ost goin BE 14°5 04938820 0 1376537 00597451 
a TASC 5 i" 
Ritter Bessel. 269 — Schreiben | 15 °5 09960284 0 1220750 0 0529836 
der Sternwarte in Mailand, a | 165 0-°9978838) | 0 1064592 0 0462060 
Auszug aus einem Schreiben Sr. | 17 °5 09994476 | 0 0908113 0 0394144 
lichen Staatsraths und Ritters + 185 10007185 00751365 00326112 
geber 315. . 19 5 1 0016956 0 0594383 0 0257979 
Nr. 332. 20°5 10023781 0 0437224 0 0189768 
vom Monde beobi 21% 10027662 0 atlas 00121501 
piterstrabanten « 225 1 0028587 +0 0122569 +0 0053200 
> a: bis 1836 auf} 235 10026553 —0 0034839 —0 "0015119 
in den Jahres foes 245 1 0021567 0 0192232 0 0083432 
N 255 1 0013618 0 0349567 0 0151719 
n 26°5 | 10002713 0 0506792 0 "0219959 
Pe | 275 0 9988861 0 0663847 00288126 | 
28°5 | 0 9972056 0 0820709 00356207 | 
29°5 | 09952314 0 0977301 0 0424172 
i 30 °5 0 9929635 0 1133602 00492011 
Oct, 13 > | 0 9904031 0 1289545 00559695 
| 25 09875505 v1 145099 ‘ 0 0627209 
3°5 0 9844073 01600214 0 be nr 
45 0 9809734 01754841 0 0761646 
5°5 0 9772506 01908938 ~ 
6°5 0 ‘9732391 0 2062490 
75 0 9689400 02215423 } 
85 09643546 0 2367707 
95: 09594834 02519284 


10°5 —0 9543277 —0 2670131 

















1835, 
Oct. 10 °5 
11 °5 
12 5 
13 °5 
145 


15 °5 
16 °5 
17°5 
18 °5 
19 °5 


20 °5 
21°5 
22°5 
23°5 


BGA Braun 


om ms oe es 
SCW=KSO zwmum 
wauad 


= 
“ 


—0 "9543277 
0 “G48S880 
09431659 
0 9371623 
0 9308786 


0 92413160 
09174755 
09103593 
0 9029685 
08953061 


08373732, 
0 8791725 
0 8707056 
0 8619757 
0 8529850 


0 8437366 
0 8342334 
0 8244780 
0 8144746 
0 8042254 


0 7937343 
0 7830035 
0 7720366 
0 7608375 
0 7494084 


0 7377541 
0 7258759 
0 7137773 
0 7014629 
0 6889342 


0 6761963 
0 6632517 
0 6501038 
0 6367569 
0 6232138 


0 6094795 
0 5955570 
0 5814503 
0 5671633 
0 5527009 


—0 5380680 





2670131 
“2820198 
"2969437 
“3117803 
"3265255 


"3411742 
3557214 
"3701632 
"3844938 
3987093 


“4128050 
"4267767 
“4406199 
"4543289 
1679004 


1813287 
4946128 
"5077449 
“5207219 
“5335404 


5461961 
5586856 
"5710053 
"5831521 
“5951215 


6069100 
06185154 
0 6299339 
06411615 
0 6521953 


0 6630313 
0 6736663 
0 6840969 
0 6943192 
0 7043302 


0 7141259 
0 7237032 
0 7330599 
07421914 
0 7510947 


—0 7597662 


"1158903 
"1224035 
“1288804 
“1353204 
"1417202 


"1480782 
“1543921 
1606602 
"1668801 
“1730500 


*1791678 
“1852318 
"1912399 
1971897 
2030800 


0 2089085 
0 2146737 
02203735 
02260058 
0 2315694 


0 2370624 
0 2424831 
0 2478301 
02531021 
0 2582909 


02634133 
0 2684502 
02734059 
02782789 
0 2830678 


0 2877708 
0 2923865 
0 2969137 
0 3013504 
0 3056957 


0 3099473 
03141040 
0 3181650 
0 3221281 
0 3259921 


—0 3297556 

















ICHTEN, 





verechnen. . 


stirenden Planeten und nur den 
Kometen, welcher seiner Masse_ 
hh vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
F die sich ferner ereignenden Stö- ' 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 

Methode enthält, durch welche 
>ten, es sei um die Sonne, oder 
chwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde, 
tin von den Störungen des Halley- 


" de hergenommenes Beispiel voll- 


örde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
re Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
en. 


Abschnitt 


1, 
Iquotienten eines Elementes c der 


28 2n't +p" cos3n't+.... 
in2n't + q'" sin3n't+.... 
lere Anomalie des stirenden Pla- 


q",++++ Functionen der Zeit und 
wichnen, so hat man die Aen- 





28 On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 
m 
James Yates an den Herausgeb; 


Meridiandifferenz zwischen Crae 
zeichnifs einiger grölseren von} 


















TABLE I. —continued. 
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terlassenen Instrumente 247. 
[7 Date. Eg 
Intelligenzblatt_2 | ml. 
oa Iiplieiom | | 1835, 

Stellarum duplicium et multipliciumg | Nov. 19°5 —0 3380680 —0 ‘7597662 —0 “3297556 
magaum Fraunhofer’ tubum ans 205 05232679 0 7682038 0 3334175 
Dorpatensi institutae auct. Pr) 21°5 05083063 0 7764042 0 3369766 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249, | | 22°5 0 "4931886 0 *7843640 0 “3404311 

%. 3 ot N 235 04779192 0 7920813 0 3437806 
rm 
M a 24°5 0 1625022 0799553 0 3470239 

Zahrtmann, Onze ans d'un Chronay 25°5 0 "4169443 0 4087783 | Ppp pen 
Schreiben des Herrn Dr, Kreil 265 0 4312499 08137524 0 '3531868 
Auszug aus einem Schreiben 27°5 04154234 0 8204754 0 3561047 
Herausgeber 265. — Schreiben 28 °5 0 3994705 0 8269446 03589124 
Herausgeber 267. | 

29 5 0 3833962 0 8331580 0 3616093 
Nr. 329 | 305 03672041 08391143 03641943 

Ueber den Einfluls der Unreg ‘Dec. 1°5 0 3509002 0 8448118 0 3666671 
auf geoditische Arbeiten und 2°5 0 3344888 0 8502491 0 -ségenn 
astronomischen Bestimmungen, 3°5 0 3179752 0 8554240 0 3712785 
Ritter Bessel. 269 kr ug 4°5 0 3013635 0 *8603357 0 3731042 
der Sterqwarte in Mailand, 4 5°5 0 "2846594 0 “8649822 0 °3754208 
Auszug aus einem Schreiben e 6°5 0 2678671 0 8693622 0 3773217 
lichen Staatsraths und Ritters © | 75 0 2509927 0 8734741 0 3791064 
geber 315. : ; | 55 02340384 0 8773168 0 3807744 

Nr. | 9°5 0 °2170117 0 "8808888 0 °3823249 

Sternbe: vom Monde 10 °5 01999168 0 8841886 0 3837578 

bis 1836 und Jupiterstral 11°5 0 ome 0 bod bach 0 3850708 
1836 12°5 0 "165541 0 8899654 03 9 
in den Jehgen rc | 13 5 0 ‘1482738 0 “8924400 0 3873390 
| 14 °5 0 1309573 0 8946376 0 3882928 
¢ | 15 5 0 1135992 0 8965570 0 3891256 
16 °5 0 0962042 0 8981975 0 °3898372 
17°5 0 0787781 0 8995575 0 3904274 
18 °5 0 0613261 0 "9006370 03908958 
19°5 0 0438550 0 9014350 0 “3912420 
20 °5 00263694 0 9019518 0 3914662 
} 21°5 —0 0088756 0 9021856 0 °3915681 
| 225 +0 ‘0086187 0 9021381 0 3915477 
23 5 0 0261103 0 9018086 0 3914051 
1 AM 
24°5 0 °0435920 0 "9011976 03911402 
255 0 0610586 0°9003058 0 3907531 
4 26 "3 0 0785044 0 '8991338 0 3902444 
27°5 00959239 0 8976816 0 3896141 
28 °5 01133131 0 8959504 





295 +0 1306663 —0 "8939408 








. 


wow sue 
UU acdaaa 


— 


at its appearance in the Years 1835 § 1836. 





+0 1306663 
01479764 
0 1652420 


0 1824538 
0 1996086 


0 '2167012 
0 2337263 
0 2506797 
0 2675558 
0 "2843501 


0 3010571 
0 3176716 
0 3341886 
0 3506041 
0 3669118 


0 3831065 
0 3991837 
0 4151367 
04309614 
0 4466519 


0 4622034 
0 °4776097 
0 4928658 
05079681 
0 5229109 


0 5376908 
0 5523017 
0 5667400 
0 °5810008 
0 ‘5950812 


0 "6089770 
0 6226830 
0 6361972 
0 6495148 
0 6626323 


0 6755458 
0 6882509 
0 °7007469 
0 7130268 
0 7250890 


+0 7369287 








Y 


8939408 
"8916536 
8890896 


8862483 
“8831344 


8797475 
8760878 
8721565 
8679550 
"8634839 


"8587450 
"8537391 
"8484678 
"8429315 
“8371324 


0 °8310725 
08247514 
0 8181733 
08113392 
0 8042515 
0 
0 
0 


7969121 
7893248 
“7814911 
0 °7734146 
0 7650978 


0 7565431 
07477544 
0 7387340 
0 7294867 
0 7200125 


0 7103177 
0 7004046 
0 6902761 
0 6799352 
0 6693855 


0 6586305 
0 6476734 
0 6365163 
0 6251638 
0 6136183 


—0 6018841 





3879904 
3369975 
“3858847 


3846513 
"3832999 


"3818298 
"3802417 
“3785354 
"3767122 
"3747721 


"3727154 
3705428 
"3682549 
"3658521 
"3633350 


0 3607048 
03579612 
0 3551061 
03521401 
0 3190642 


0 3458791 
0 3425862 
0 3391866 
0 3356814 
0 3320718 


0 3283588 
03245443 
0 3206292 
0 3166155 
0 3125034 


0 "3082956 
0 3039931 
0 "2995972 
0 2951092 
0 "2905308 


0 2858629 
02811075 
0 2762656 
0 2713381 
0 2663271 





—0 2612341 








ICHTEN, 
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Kometen, welcher seiner Masse _ 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
F die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 

Methode enthält, durch welche 
»ten, es sei um die Sonne, oder 
*hwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
»rden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
‘in von den Störungen des Halley- 


* de hergenommenes Beispiel voll- 


örde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechvungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
en. 
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Iquotienten eines Elementes ¢ der 


2 2n't +p" cos3n't+.... 
in2n't-+ gq!" sin3n't-+.... 
lere Anomalie des störenden Pla- 


“#,.... Functionen der Zeit und 
eichnen, so hat man die Aen- 
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Meridiandifferenz zwischen Crae 
zeichnifs einiger gröfseren von 

terlassenen Instrumente 247. \ 
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Intelligenzblatt 2 

Stellarum duplicium et oe 
magnum Fraunhoferi tubum 
Dorpatensi institutae auct. 
exp. Acad. Cacs. Petropol. 


Nr, 32 

Zahrtmann, Onze ans d'un Chron) 
Schreiben des Herrn Dr, Kreil 
Auszug aus einem Schreiben 
Herausgebex 265. — Schreiben 
Herausgeber 267. 
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TABLE I. — continued. 





Mar. 





© . _ - 
= - co - 
Judas Rouagd Bud wawsag 


=  znuaw 
Hawa 


















x Y Z 
ne ee es en 
+0 '7369287 —0 6018841 — 0 2612341 
07485434 0 58499637 02560599 
0 7599287 05778589 02508063 
07710818 | 05655759 u 2454750 
07819977 05531174 02400677 | 
07926742 05404874 0 2345861 
08031068 05276899 02290318 
08132926 0 5147293 0 2234068 
0 ‘8232278 05016092 02177124 
| 0 8329091 0 1883346 | 02119510 
| | 
| 0 8123340 0 1719097 0 "2061244 
0 8514993 | 0 4613391 | 0 2002344 | 
| 0 86041026 0 4476267 | 0 1942824 
| 0 8690409 04337777 0 1882717 | 
0 8774127 0 “4197970 | 0 “1822038 
0 5855150 0 4056587 0 1760802 
08933156 03914576 0 1691033 
0 9009036 0 3771077 0 1636751 
03081862 0 3626450 | 0 1573979 
09151928 0 3480724 0 1510729 
0 9219204 0 3333960 0 1447036 
0 ‘Y2k3680 | 0 3186195 0 '13828J6 
0 9345352 0 3037472 0 1318348 
09404191 } 0 °2887843 0 1253406 
0 9460190 0 2737349 0 *1188088 
09513338 0 2556029 01122411 
09563625 | 02433919 0 1056393 
0 9611028 0 2281080 00990056 
05655541 0 2127539 00923411 
0 4697146 01973345 00856490 
09735837 01818541 0 0789302 
| 99771600 0 *1663172 0 “0721868 
09804420 | 01507290 00654212 
09834286 01350940 00586352 
09861185 0 “1194168 | 0 “0518310 
09885118 0 1037026 0 0450106 
0 9906069 0 0879563 
0 9924031 00721828 
0 9939002 0 0563861 
09950982 00405740 





+0 9959961 —0 0247198 
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Date. xX 2 zZ 











1836. 

Mar. 18 °5 +0 9959961 —0 0247498 —0 0107423 
19 °5 0 9965947 —0 '0089170 —0 0038708 
20°5 09968940 +0 0069177 +0 0030020 
21°5 0 “9968942 00227492 =| = 0 "0098734 

; 92:°5 0 9965958 0 0385728 00167414 
23 °5 09959996 0 0543835 0 0236038 
24 °5 09951064 0 0701763 0 0304584 
25°5 0 9939175 0 09859477 0 0373036 
26 °5 0 9924335 01016914 0 0441370 
27°5 09906551 01174037 0 0509567 
28 °5 09885840 0 1330796 0 0577607 
29 °5 0 9862208 0 1487153 0 0645472 
305 | 0 9635663 01643064 0 0713143 
31°5 + 0.°9806227 +0°1798484 +0 0780601 
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störenden Planeten und nur den 

Kometen, welcher seiner Masse_ 
hh vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
F die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
sten, es sei um die Sonne, oder 
:hwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde, 


. in von den Störungen des Halley- 
* de hergenommenes Beispiel voll- 


irde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
an. N 
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1. 

Iquotienten eines Elementes ¢ der 
3#2n't+p""cosän't+.... 
Inn’ +g" sin3n't+.... 

lere Anomalie des störenden Pla- 


4",.»». Functionen der Zeit und 
‘ezeichnen, so hat man die Aen- 
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mm 


James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferens zwischen Crae m a 
en en TABLE IIL. 
eselacspnes Instrumente 247. Containing, for Mean Noon at Greenwich, the Heliocentrie co-ordinates (z, x, &e,, 
Y Yı, Ke, =, 2, &c.) of the Comet and the disturbing Planets; x, r,, &c., being 
Intelligenzblatt_ i measured on a line passing through the Mean Vernal Equinox of January 1, 1838; 
Stellarum duplicium et multiplieium y, Yı, &e., perpendicular to x, 2,, &e., in the plane of the Eeliptic( 


ay au Fr nn a A invariable); and =, z,, &c., perpendicular to the plane of the Ecliptic, towards { 
jorpatensi in 


exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 


Nr, 3 

see Onze ans d'un Ch 
Schreiben des Herrn Dr, Areil 
Auszug aus einem Schreiben de 
Herausgeber 265. — Schreiben 
Herausgeber 267. h 



















Heriocextaie Co-oxpinates Or 


Tur Comet. Mercury. 


x v = zr Yı 
99318 |+ 1 74856 |—0 05926 |++0 35692 |—0 06352 
99605 68279 "04645 33668 |+0 05450 
"99827 | 161585 03360 27709 | 016571 
39977 | 154778 02073 "17940 | 025364 
00052 | 147856 00786 05418 | 030220 


Nr. 329 — 

Ueber den Einfluls der U 
auf geodätische Arbeiten und 
astronomischen Bestimmungen, 
Ritter Bessel, 269 — Schrei 
der Sternwarte in Mailand, 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters 


geber 315. 


00046 
"y99A9 
‘99752 
39433 
‘95992 


‘98408 
"97670 
"96745 
"J5618 
91252 


40815 00503 07972 | 030270 
33638 01792 20210 | 025798 
“26322 ‘03079 29857 | 017949 
18872 04361 36284 (+0 08114 
"11270 05638 "39447 \—0 “02482 


m 





Ne. 33 

vom Monde 

bis 1836 und Jupiterstra 
in den Jahren 1823 bis 1836 


03500 06908 39625 | 012912 
"95572 “08165 37227 | 0 22519 
87462 “09409 32692 | 0 30845 
79166 “10632 26451 | 0 °37570 
70681 ‘11828 18919 | 0 42466 


é¢ 





seso- 


"92621 
906380 
"88377 
“85647 
92431 


61993 | 012991 10497 | 045370 
53095 | 0714109 2 0 46164 


43990 | 015172 073 0 44764 
34673 | 0°16162 16005 | 0 41133 
25157 | 0°17060 23743 | 035283 


*78639 
74170 
68924 
62786 
"55672 


047529 
0 38379 
028356 
0 
0 


15474 | 0°17837 30045 | 027322 
05655 | 018461 34263 | 017469 
-04218 | 018890 35691 |—0 

14032 | 019075 “33638 |+0 05541 
23622 | 018961 27648 | 016651 


-32763 "18496 17853 | 0 25419 +00 
"41220 "17640 |-+0 05316 en v 
"48727 "16380 08074 | 030252 | 0% 
“55104 “14740 20296 | 025748 | 0% 
-60262 "12774 29920 | 0°17877| © 


seooo ececo 

ar Et 
sesoe sooco ooo 
4 4 sf Ba - + +) = re . 


17673 
06600 


eccco 


+ 
v4 —0 04613 |—0 64230 |+0 10554 "36320 |+0 “08033 |+0° 
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TABLE III. —econtinued. 


HELIoCENTRIC Co-ORDINATES oF 





Tur Comer. Mexcury. 


x y | z EN Yı | 2, verechnen. . 
—0 04613 |—0 64230 40 °10554 |—0 36320 |+0 08033 |+0 03910 

0°15751 | 0°67104! 008152 | 039459 |—0 08564 | 0 03290 

026672 | 069032 | 005635 | 039616 | Do 12391 | 0024121 











0 “37289 | 070155 | 003050 | 037199 | 022590 | 001398 störenden Planeten und nur den 
0417555 | 070617 +0 00437 | 0'32650 | 030902 +0 00282 Kometen, welcher seiner Masse_ 
| } kommend: i scharf 
057458 | 070539 —o 02181 | 026397 37615 |—0 00842 a wires a 
0 66999 | 070013 | 004786 | 018856 | 042497 | 001987 n die Kometen, gleichzeitig, von 
076196 | 069123 | 007366 | 010429 45385 | 002920 ihren; auch oft so beträchtliche, 
085065 | 067934 | 009915 |—0 01516 46162 | 003778 f die sich ferner ereignenden Stö- ° 
0 93620 | 066500 | o-ı2127 |+0 07465 | 044744 | 004457 Giröfse angesehen werden kann. 
: fällt in zwei Abschnitte, deren 
101892 | 064859 | 014902 | 016070 | 041096 | 0 04913 pe 
109896 | 063046 | 017338 | 023799 | 0°35231 | 005102 Methode enthält, durch welche 
117652 | 0°61089 | 019735 | 030087 | 027253 | 004986 >ten, es sei um die Sonne, oder 
125176 | 059015 | 022098 | 0341285 | 017408 | 004524 chwerpunkt, auf eine Art erhält, 
132483 | 056837 | 024412 "35689 |—0 06171 | 003696 hrheit allein von der Sorgfalt des 
139589 ‘54573 | 026696 | 033606 |+0 05632 | 002510 te Abschnitt geht von der Bewe- 
1 416508 "52241 | 028942 27585 0 16731 |—0 01034 als erster Annäherung, aus und 
153250 -49838 | 031154 | 0°17764 | 025472 |+0 00580 ee elche di 
1 59834 “47385 | 033334 |+0 05213 | 0 30257 | 0 02102 Ver ng» W nap SE 
166253 | 044885 | 035480 |—0 08175 | 030232 | 003290 em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annihe- 
1 a 0 ta 0 aed "20380 | 025699 | 0 .. man durch die Voraussetzug der 
178682 | 03977 -39683 | 029982 | 017807 | 00417 
184697 | 037174 41740 | 0 36356 |40 07954 | 003906 ‘den Schwerpunkt erhalten würde, 
190594 | 034557 43770 | 039471 |—0 02646 | 003285 | - . ia von den Störungen des -Halley- 
196372 | 031911 -45774 | 039606 | 013068 | 002413 > de hergenommenes Beispiel voll- 
202041 | 029241 | 0°47753 | 037173 | 022658 | 001383 Ende, und sieht cha den Jupher 
207601 | 026564 | 049705 | 032608 | 030960 +0 00275 aube, dafs meine Rechnungsvor- 
213074 | 023875 51636 | 026344 0 37658 —0 00850 r Bestimmung der Störungen an- 
218443 | 021175 | 053544 | 018794 | 012526 | 001934 | le v ERSTE 
223723 | 018459 | 055428 | 010363 | 045398 | 002987 ko ae eee = 
2-28929 | 0°15747 | 057293 |—o 1448 | 0 “46159 0 8785 , 
—2 34045 |—0 13017 |—0 °59137 |+0 07533 |—~0 -44726 —0 04462 
| 1 u ae Abschnitt 
1. 


Iquotienten eines Elementes c der 
oe Qn't +p" cos 3n't+..-- 
in 2n't 4 q'" sin3n't--.... 

2 lere Anomalie des störenden Pla- 
q',++++ Functionen der Zeit und 


weichnen, so hat man die Aen- 
m 
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m h 
James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Crae 
zeichnifs einiger gröfseren von 2 TABLE Ill. —eontinued. 
verlassenen Instrumente 247. 
Intelligenzblatt_ i 

Stellarum duplicium et multiplicia | ? u . 
magnum Fruunhoferi tubum ant . Tun Eanre. 
Dorpatensi institutae auct. FP,» | 
exp. Acad, Caes. Petropol. 


2 Nr, 3 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chr 
Schreiben des Herrn Dr, Kre: 
Auszug aus einem Schreiben 
Herausgeber 265. — Schreiben 


Hextocentric Co-orpinxates or 










04533 ‘71820 +0 00829 |40 63109 |—0 -79458 
13582 "71834 -01293 "68234 | 075020 
“11652 70932 01742 ‘73053 | 070243 | 
"19574 ‘69129 02168 77537 | 065149 | 
27247 66447 02567 81672 059758 


95436 051094 


Herausgeber 267. ; 34572 62917 ‘02934 | 0 
j 41456 "58584 ‚03263 | 088806 048178 
Nr. 329 17812 “53504 03551 | 0°91768 | 042041 


“33559 17742 ‘03793 | 094303 | 035712 | 
“58622 “41371 03986 "96405 | 029220 





62938 34472 01128 98064 | 022593 
66452 ‘27134 “04218 39270 | 015862 
09120 “19451 04255 00010 009056 
70910 “11521 04239 00283 —0 02206 
‘71802 03116 “04167 ‘00082 +0 04657 


der Sterqwarte in Mailand, 4 
Auszug aus einem Schreiben 
lichen Staatsraths und Ri 





geber 315. . | 
N 71783 “04673 04043 99412 | O°11497 
n "70856 “12734 03868 | 0 98272 | 0 °18278 
vom Monde 69034 "20634 03644 { 0 24971 





66342 28275 | 0 03373 : 0 31548 
62817 35500 | 003061 92098 | 0 37976 


“58505 42398 | 002710 89140 | 044223 
“33461 48705 | 002325 "85755 
47750 54405 » 01912 81956 
“41443 59428 | 001476 77764 
34621 “63714 | 001020 “73194 





27370  0°67208 | 0°00551 | 068270 
19779 0 69869 +0 00075 | 063010 
11944 -0°71667 | —0 00402 | 0 °57413 
—0 03962 72583 | 000873 | 0751591 
+0 04068 | 0°72606 | 0°01333 | 045486 


12048 | 071735 | 001777 | 039158 
19880 | 069983 | 002199 | 032638 
27169 | 067373 | 0 02594 - - 
4722 | 0°63937 | 002958 | 019150 
0 - 


“41549 | ‘5Y718 | 0 03285 - 





47867 |—0' 





+ 
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TABLE II1.—continued. 


































































Heriocextric Co-ORDINATES oF 
Date, ge 
Venus. Tue Eaarn. 
—— am |G 
2% Ye #s Ta Ys 2 
+0 47867 —0 54768 |—0 03572 |+0 05274 |+0 un229 ¢ = 
0753598 | 049147 | 03814 = = . 
058672 | 042923 | 004011 |-0 08707 | 0 ‘97982 | = =» 
0763027 | 0°36173 | 0 ‘04159 we | ie Fi eA. = 
066610 | 028950 | 004257 | 0°22505 | 0°95711 - 1. 
 0:69376 | 021432 | 0 04300 SF, 2 er 
071290 | 0713621 | 004291 | 035860 091584 a 
0 72326 —0 05641 | 0 04229 2; ie Eve 38 
072470 | +0 02108 | OW4I15 | O-S5IL | O "83631 - - 
0°70084 | 0718316 | 0°03739 | 060191 | 0-77976 +s & 
064230 | 0°33320 | 0°03176] 0°70677| 068788 31% 
055190 | 046670 | 002457 | 079781 | 058241 er 
043399 | 057690 | 001613 | 087315 | 04654 | - - 
029435 | 065822 |—0 00690 | 093141 | 033944 ai te 
013990 | 070643 +0 00268 | 0°97165 | 020691 = js 
D-02161 | 0°71899 | 001214 | 0°99316 |+0 -07032 2g 48 
018203 | 0°69510 | 002097 | 099561 |—0 06767 FE | 
033317 +0 63592 +0 02873 [—0 97911 —0 204238 | - - 
Mans. Juriter. 
% ee |) we 2 


+0 02664 +0 *15810 +8: "13050 |—0 02150 





0 02356 

0 02037 +0°03617 | 5: “13854 | 001868 

0 01706 : 

0 01369 008574 5 "14875 0 01601 

0 01027 sv: 

000679 | 0 20774 | 5 "14600 0 ‘v13i8 
+0 700331 EN Se - 

000022 | 0 32959 514353 0 “01030 


0 00375 AT - 


0 00728 I—0 15124 |+5 14209 \—0 00766 


es as 






| 


lll a 


ICHTEN, 





echnen. . 


' störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse 
th vorkommende Fall ist, scharf 
_n die Kometen, gleichzeitig, von 
i ; auch oft so beträchtliche, 
| F die sich ferner ercignenden Stö- . 
| {se angesehen werden kann. 
zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
|| Methode enthält, durch welche 
| Men, es sei um die Sonne, oder 


und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
Kar Toate: an 
Inn Bao a 8 tte il = 

vs ona mr = a. 


En » ite mages a, 
Lbechnite side 
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terlassenen Instramente 247. 


TABLE III. —continued. 


Intelligenzblatt z Hase 

Stellarum duplicium et multiplicium , 

magnum Fruunhoferi tubum anr 
Dorpatensi institutae auct. F. 
exp. Acad. Caes, Petropol. 249. 


0 27955 "39965 


. Nr, 328 00728 |—0 45124 |+5 14209 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chronos, . er : a. g S 3 8 
Schreiben des Herrn Dr. Kreil f 1 36565 01414 | 057861 | 513594 
Auszug aus einem Schreiben de: 0 57881 138354 "01582 - - - - 
Herausgebex 265, — Schreiben 
Herausgeber 267. 052441 | 139949 01748 | 063317 | 513181 | 000353 
; 0 46928 41346 01gl2 - + - - - 
Nr. 329 — 0 “41348 45241 02072 | 069365 | 5 12696 | oz 
Ueber den Einduls der Unregelmi(si 0 35706 413526 02230} - - ei, ie .- 
auf geodatische Arbeiten und i ; 0 30011 "44301 02384 | 075409 | 512135 |—0 00075 
astronomischen Bestimmungen. 024274 | 114867 | o-02536] - - Si WN) Ben 
Ritter Bessel, 269 — Schreiben 0718500 | 145218 | 002683 | 081442 | 511505 |+0 von 
der Sternwarte in Mailand, as 012697 “45347 “02824 - = - + 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 0 06875 "45255 02961 
lichen Staatsraths und Ritters | —0 01043 “44941 03095 
geber 315. - 4 r z R 
+0 04790 44401 03224 | 0°93457 | 510047 
Nr. 332 010618 | 143632 0338| - - - - 
Sternbedeckungen vom Monde beob 
bis 1836 und Jupiterstrabanten- . oe a ar = * = m 
7 [2 E % * * - - 
in den Tea 1823 bis 1836 auf“ -03688 | 105436 | 5 08323 


0 

0 

0 

0 

0 

0 39305 36386 | 0 03886 - - - - 

050394 | 1°31899 | 004055 | 117355 | 5 06302 

061145 | 126532 | 0°04199 FR ei; ie 

071474 | 120298 | 004316 | 129205 | 5 04011 

081319 | 113235 | 004401 ER - 
0 
0 
0 
0 
0 


0-90590 | 105385 
o-9g222 | 0 96792 
107152 | 087512 
1714319 | 077609 
+1 20670 |—0 67151 |— 


-04452 | 141000 | 501453 
04477] - - ER 
-04469 | 152700 | 498632 
49] - - ae 
"04356 |—1 °64327 |+4 "95541 











at its appearance in the Years 1835 & 1836. 


8 83446 
8 80195 
8 76859 


8 73474 
8 71738 
8 69981 
8 68210 
8 "66423 


8 62800 
“59112 


"55342 
"51530 
47618 


“43665 
"39615 


Heriocentric Co-ORDINATES OF 


SATURN. 


Me 


2. 


Tue Georatan. 


Ty 


Yr 


% 


3 88947 +0 42209 |4+ 17 0573 |—10 1978 |—o ‘26210 | 


397109 
4 05257 
413352 
4 21415 


4 29447 
4 33460 
4 37162 
441440 | 
445410 | 
| 
4 53367 | 
4 61233 


4 69105 
4 76947 
4 84719 


4924136 | 
5 00138 | 


042219 
042224 
0 42226 
0 42227 


0 42222 
042218 
0 42213 
0 42206 
0 42199 


0 42180 
0 42167 


0 42142 
0 42115 
0 42086 


0 42057 
042018 


17 0899 
17 1214 
17 1538 
17 1854 


17 2171 
17 2484 
17 2795 


17 3101 
17 ‘3412 


17 3724 
17 4028 
17 4333 


17 4639 
17 4936 


10 4472 
10 3966 
10 3452 
10 "2941 


10 "2431 
10 "1920 
10 '1405 


10 '0890 
10 0370 


9 9860 
99344 
9 "8828 


9 8308 
9 7787 


0 26231 
0 26251 
0 26272 
0 26292 


0 26313 
0 26331 
0 26354 


026374 
0 26345 


026416 
026436 
0 26457 


0 26478 
0 26488 


"35526 |--5 07797 perl +17 5235 |— 9 7268 |—0 ‘26509 


| 
| 
| 
| 





ICHTEN, 


ce 


serechnen, = 


störenden Planeten und nur den 

Kometen, welcher seiner Masse 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
thren; auch oft so beträchtliche, 
F die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
»ten, es sei um die Sonne, oder 
chwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
rden, um den Grad der Annähe- 


‚man durch die Voraussetzug der 


den Schwerpunkt erhalten würde. 
in von den Störungen des Halley- 


‘de hergenommenes Beispiel voll- 


irde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
© Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
an. 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten eines Elementes c der 


a 2n't +p!" cos3n't+.... 
‘n2n't + q'" sin3n't-+-.... 
lere Anomalie des störenden Pla- 
7',* «+. Functionen der Zeit und 


zeichnen, so hat man die Aen- 
I 


m 


James Yates an den Horausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Crae 
zeichnifs einiger gréfseren von 2 
terlassenen Instrumente 247. 


Intelligenzblatt 2 
Stellarum duplicium et multipliciam 
magnum Fruunhoferi tubum ant 


Dorpatensi institutae auct. FP.» 
exp. Acad. Caos. Petropol. 249. 


- Nr. 32 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono, 
Schreiben des Herrn Dr. Kreil 
Auszug aus einem Schreiben det 
Herausgebex 265, — Schreiben? 
Herausgeber 267. 
Nr. 329 — 
Ueber den Einfluls der Unregelmäfsä 
auf geodätische Arbeiten und } 
astronomischen Bestimmungen. | 
Ritter Bessel, 269 — Schreiben 
der Sternwarte in Mailand, at 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters | 
geber 315. 
"Nr. 332 
vom Monde beob 
bis 1836 und Jupiterstrabanten: 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf‘ 
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On the Elements of the Orbit of’ Halley's Comet, 





TABLE IV. 


Containing, for Greenwich Mean Noon of each fourth day, from Aug. 1, 1835, to 
April 1, 1836, the united Effects (A) of the attractions of the disturbing Planet 
upon the Comet in the direction of the co-ordinate x, expressed in 10,000,000,000d 
parts of an unit, and distinguishing the separate Effect of each Planet. 









Aug. ! 



















+36848+ 11611/4+ 17620— 111 19632 

42145 6705 ; "ia 
183562 
30612) — 176930 
170155 





—11180 163284 
26320 156341 
32794 149332 
33032 142265 


135164 






























128052 
120921 
113761 
106585 

99401 


— 3584 92202 
+9 84976 
60 77723 


70435 
63116 


55773 
48367 
40863 
33326 


49829|— 25834 
34105|+ s 18374 
+12161 10939 — 


3631\+ 
3453 
10273 


16801 
23033 
28985 
34681 
27377|— 40156 


at its appearance in the Years 1835 & 1836. 


TABLE IV.—continued. 


Venus, 
- a6 


1 8202) 


Dec.19 |—29934 


146511— 
10313 
6007 


154070) 10078} 177 


55286 
46275 
39934 


35572 


32311 
29567 
27004 
24611 
23104 


24600 
32985 
52173 
81209 
112169 


136880 
153319 
163840 
171258 
177349 


182938 
188385 
193415 
198236 
202635 


206489 


7 
Apr. 1 + 3162|— 26863\— 39257) +1430|—158248|+ 9972) +182 |—209622 


\ 
4 











ICHTEN, 





serechnen. 


störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse _ 
th vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
F die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
»ten, es sei um die Sonne, oder 
>hwerpunkt, auf eine Art erhält, 
Ihrheit allein von der Sorgfalt des 
tte Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
in von den Störungen des Halley- 


\ de hergenommenes Beispiel voll- 


irde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechoungsyor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 


an. ' 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten eines Elementes c der 


as 2n't +p” cos3n’t-+.... 
in 2n't +g" sin3n't-+...- 
lere Anomalie des störenden Pla- 
q',++++ Functionen der Zeit und 
vezeichnen, so hat man die Aen- 





’ 
zu | 
James Yates an den Herausgeh 
Meridiandifferenz zwischen Crae 
zeichnifs einiger grölseren von 2 
terlassenen Instrumente 247. 


| 

Intelligenzblatt 2 

Stellarum duplicium et multiplieiumg 
magnum Fraunhoferi tubum amet 
Dorpatensi institutae auct. F. » 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 


. Nr, 3 
Zahrtmann, Onze ans d'un Ch 
Schreiben des Herrn Dr. Kreil 
Auszug aus einem Schreiben 
Herausgeber 265. — Schreiben 
Herausgeber 267. ’ 


Nr. 329 

Ueber den Einfluls der Unregelm 
auf geodatische Arbeiten und 
astronomischen Bestimmungen, 
Ritter Bessel, 269 — Schrei 
der Sternwarte in Mailand, 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters 


geber 315. 

















Nr, 
Sternbedeckungen vom Monde 
bis 1836 und Jupiterstral 
in den Jahren 1823 bis 1836 
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On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 





TABLE V. 





Containing, for Greenwich Mean Noon of each fourth day, from August |, 1535, | 
April 1, 1836, the united Effects (B) of the attractions of the disturbing Planets 
upon the Comet in the direction of the co-ordinate y, expressed in 10,000,000, 
parts of an unit, and distinguishing the separate Effect of each Planet. | 














Date. | Mercury,| Venus, Earth. | Mars. | Jupiter. | Saturn. | Georgian. B. 


Aug. 1 |— 5216)+ 57349)— 17205— 171/—406607— 1181] +100 


Oct. 


Nor, 


Dec. 



















42172 


19669|— 270096 






5 |+ 8207) 56610 
9 | 25951) 55158 
13 | 43508 53098 
17 | 52682] 50506 
eı | 49407) 47440) 
25 | 36660) 43938 
29 | 21620) 40039 
. 2 |+ 8683| 35770+ 
6 — 988} 31188 
10 7785| 26320 
14 | 32466] 21226 
18 | 15689) 15966) 
22 | 17922] 10602 
26 | 19462|+ 5207 
$0 | 20468— 150 
4| 20975 5395 
8} 20893] 10450 
12} 19957) = 15237|+ 
16 | 17648 
20 | 13162) 23651 
a 6516| 27069 
28 4848| 29767 
1 |— 6950| 31491 
5 |+11045) 31769 
9| 32602; 29539— 
13 | 44395|— 21919/4 
17 | 42131/4+ 1103 
21) 29800) 87166 
25 | 14477) 407564 
29 |+ 395|+128198) 
3 |—11754|— 31315) 
23274) 46031) 
11} 35285) 45337) 


42287) 







13876 
11937 
9784 


142675 


169564 


11528 
14142 


16181 
17773 
18996 
19911) 









20547 
19 |—36628/— 385984 zur + 69034/+ 
| 































214) 374253] 1251) 101 
257) 343563) 1320 

299 314472] 1389 

341) 286878} 1458 

383) 260718] 1526 

424) 935887) 1594 

464) 212329) 1662 

504) 189992) 1729) 

543) 168775 


582} 148579) 1858 
617) 129376) 1921 
651) 111145} 1981 
6854| 93796] 2038 
71a 772iel 2094 






Jil} 61494) 2147 
765} 46574) 2194 
785; 32398} 2235 
799} 18893] 2269 


133 


so0l+ 5794] 2308 
7854| 16937] 2306 
747| 27331] 2283 
6841| 36851) 2234 
581] 45367] 2154 





52783 
59022) 
64012 
67726 
70263 












71763 
72380 — 
72280)+ 
71616 
70524 





at ite appearance in the Years 1835 & 1836. 


TABLE V.— continued. 


Apr. 1 |—83220/+ 41025 








77 
5116|— 908 


18164 
27809 
32946 
35811 


38054 
40378 


43307 
47485 


53795 


63455 


77592 
95703 
113264 
122315 
118250 


104673 
88534 
74198 
62799 
53883 


46594 
40174 
34019 
27712 
21046 


13907 


| 
— 18965|+ 13657] —ı75 |+ 6298 








ICHTEN, 


Rn 


verechuen. = 


störenden Planeten und nur den 

Kometen, welcher seiner Masse_ 
th vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
F die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
>ten, es sei um die Sonne, oder 
chwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
tte Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
in von den Störungen des Halley- 


* de hergenommenes Beispiel voll- 


irde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
en. 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten eines Elementes ¢ der 


Fi 
’ 


as 2n't + p'” cos3n't +... 
In Qn't + q'" sinan't-+.... 
lere Anomalie des stürenden Pla- 
q',++++ Functionen der Zeit und 


“zeichnen, so hat man die Aen- 
u 1 
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Meridiandifferenz zwischen Crae 


} 7% MN r 
zeichnifs einiger gröfseren von J i TAREE! 
terlassenen Instrumente 247. Containing, for Greenwich Mean Noon of each fourth day, from August 1, 1835, to 


James Yates an den Herausgeb 3 a 


April 1, 1836, the united Effects (C) of the attractions of the disturbing Planets 
upon the Comet in the direction of the co-ordinate z, expressed in 10,000,000,0006 
parts of an unit, and distinguishing the separate Effect of each Planet. | 


Intelligenzblatt 2 i 

Stellarum duplicium et multipliciana » N 

magnum Fraunhoferi tubum amet | \ 
Dorpatensi institutae auct. Fu) 










































































9 3783) 7806 4127 192] 10159 62g 17 


nr u | 
exp. Acad. Cacs. Petropol. 249. | Date. | Mercury.) Venus. | Earth. Mars, | Jupiter. | Saturn. Georgi | 0. 
’ Sees? DER A Te Ele a Fi oe eS a BR | 
Nr, 324 1835. | | u | | 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono) Aug. I |— 3800/— 57 — + 15— 9965/4 383|— 4\— 13526) 
Schreiben des Herrn Dr, Kreéd 5 3143\+ 342) su 16 6842 400 3) 931g 
Auszug aus einem Schreiben det iI 3 A 1577 ns 74 s 4037 417 2— . 
= bar 206. — 4 3 |+ 877 123| 54 16— 1535, 435|— 1+ Mil 
SScekmngsint pes nes | 17) 3484) 1 2 16+ 679 453 0 
Nr. aa BT nie 1810, 19) 16 2639 ar 
] k 25 5441 2104 84 17,4378) 491 2 
Usher De ons u der Unesge 2 N 2) | 4761) 2361) 18] 18) 5906] 509 3 
auf geodatische Arbeiten un i Sep. 2 3701 2578 332 18) 7231 527 4 
astronomischen Bestimmungen, 6 2629| 2758 571 19 8379 545 5 
Ritter Bessel, 269 — Schreiber | | | 
der Sternwarte in Mailand, 10 1686) 2899) 966 20 9377 563) 6 
Auszug aus einem Schreiben Sr- 14 896 3004 1649 21; 10228 581 7 
< ß : 18 |+ 242 3073 2902, 22 10933 599 8 
u. Sane eee ge |— 307) 3109 5394 24 11512 616g 
cal 26 776) 3113, 10918 26 11982 633 10 
rs 182) Lg 176 1 6 u 
30 1182 3092 25 es 193341 49 
Stetubedeckungen ee Oct. 4 1525 san roles 32) «12585, 664 12 
bis 1006" und: Jupitdstebenep® s | 1783 2998| 251704 37 12726 67 13 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf 12 1871 2944 691560 43 127760 689 14 
: | 16 1550 2907 373844 50 12726 699 15 
\ | 
I eo |— 113 2913 113050 59} 12569 704 16 1291! 
4 24 |+ 4445) 3006 42511) 72| 12306 704 16 
i 28 | 13336 3266 19803 89 11938 699 16 
Nov. I 12114 3847 10738 113) 11460 686 16 ; 
5 5105 5084) 6427 147 10869 663 16 3 
s 13 | 5027 14496 2785 255 9329 579) i ; 
17) 6143} 34615 1915 342) 8392 S14 15 
21 6192} 119356 1387 457; 7364 431 1 
25 5417) 518654 998 595 6264 333 ıl 
N | 29 4348| 285750 ul 721 5111 221 j 
f i Dec. 3 3333| 48633 489 763 3920+ 97 
2 | 7 2171| 10795 311) 66 2706\— 4 
| 
| 11 | 15911+ 2015 158 426 1477 
| i+ 254\— 84l+ 22] 1824+ 240 
| | 
1 | 











wad a: ai 19 |— 1140— 2018— —105)4 1007— 
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4— 1007|— 
229— 101, 2270 
154 3543| 800 
176 “u 963 
In aie 1127 
180, 7422] 1293 
175| 8744 1460 
168| 10083 162% 
162| 11439 179 









12816 












14215 







15637) 2300 
17083) 2467 
1855 2634 
20057) 2800 






si 2965 
23151 318 
24747, 3292 
26377, 3453 
nn 3612 










29747 3770 
31490 392 

33275 4079 
35104, 4230 








= 4379 






388 4525 
— 2500+ 549— 5076|— 105)\— 40863— 4669—  35\— 52699 





ICHTEN, 





jerechnen. : 


störenden Planeten und nur den 

Kometen, welcher seiner Masse _ 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ıhren; auch oft so beträchtliche, 
F die sich ferner ereignenden Stö- . ” 
Gréfse angesehen werden kann, 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
»ten, es sei um die Sonne, oder 
:hwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
in von den Störungen des Halley- 
de hergenommenes Beispiel voll- 
irde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
an. 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten eines Elementes c der 


28 2n't +p" cos3n't+.... 
‘n2n't-+ gq!" sin3n't-+.... 
lere Anomalie des störenden Pla- 


7",.+.. Functionen der Zeit und 
“zeichnen, so hat man die Aen- 





Ti 


James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Crae 
zeichnifs einiger gröfseren von 4 
terlassenen Instrumente 247. 


Intelligenzblatt 2 

Stellarum duplicium et multipliciaxgs 
magnum Fraunhoferi tubum ame 
Dorpatensi institutae auct. Fy » 


exp. Acad. Caes. Petropol. 249.5, 


Nr. 328 

Zahrtmann, Onze ans d'un Chrom 
Sehreiben des Herrn Dr, Ares? ~ 
Auszug aus einem Schreiben des) 
Herausgeber 265. — Schreiben 
Herausgeber 267. : 


Nr. 329 
Ueber den Einfluß der Unregelm 
auf geoditische Arbeiten und 
astronomischen Bestimmungen, 
Ritter Bessel, 269 — Schreiber‘ 
der Sternwarte in Mailand, = 
Auszug aus einem Schreiben Sr- 
lichen Staatsraths und Ritters 
geber 315. 


Nr. 33 


Sternbedeckungen vom Monde b > 
bis 1836 und Jupiterstrabantex 
in den Jahren 1823 bis 1836 aif} 


PEN 


s 


On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 





TABLE VIL. 








an unit. 
5 
| 
Date. | A’ B’ | 
| 
Eu —__ 00 
1835 | 1835. | | 
Aug. 1 |—400192 /+379032 |4141231 | Dec. 7 |+ 11485 |+101228 |— 4 
5| 301357 358155 128032 11 17539 | 698220 | 279 
9 | 211518 | 329654 112257 15 24926 | 59426 
13 | 141858 | 292643 93706 
17 102748 | 252128 71645 19 24389 59864 


1 
5 
9 
Sep. 2 
6 


9 
13 
17 
21 


25 


29 
Dec. 3 
7 











90639 | 217317 58853 


57437 156071 32437 





— 18463 | 131718 | 23336 


+ 26453 87584 14205 
— 557| 112055 27186 
23152 | 137530 48286 
61543 | 229148 | 125518 
233150 262744 578345 





















— 90035 |4329951 | 424816 28 | 499672 27466 
+ 1952 | 181003 | 113288 | Apr. 1 |+520954 |+ 17609 
+ 11485 |+101222 |— 47929 











23 17936 | 58438 
27 13211 55640 


89146 | 193228 48127 31 10821 53820 
84787 | 177804 41372 | 1836, | 
73714 | 166523 36611 | Jan. 4 9730 53215 


8 | 375450 70725 
2| 401858 62406 
16 | 427372 54198 
20 | 452446 45735 
24 | 476649 36849 









Containing, for Greenwich Mean Noon of each fourth day, from August 1, 1835, te 
April 1, 1836, the Values of A’, B’,C’, expressed in 10,000,000,000th parts of 

































| 38417 | 144762 28140 8 9118 53611 |+ 
12 8320 $5031 
+ 1635 | 116138 17587 16 6727 57842 
22026 96485 |+ 9889 20 3923 62825 
43585 69390 |— 2335 24+ 317 7ise9 

' 

67851 |+ 26861 26810 28 — 1407 84977 |+ 
94611 |— 50570 91816 | Feb. 1/4 5544 | 104188 
+ 91421 182278 | 315760 5 31087 | 125261 
—125628 |— 1588 | 766170 9 79727 | 139831 
\—128719 |4356292 | 349965 13 | 141938 | 141288 
+ 544 | 226084 | 84652 17 | 201580 | 131390 
52187 | 119597 25473 21 | 250151 | 116780 
75176 54565 13733 25 | 288374 | 102408 
72601 |4+ 8216 7670 29 | 32009 90076 
52487 |— 44330 6502 |Mar. 4 | 34851 79738 
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— .ICHTEN. 


TABLE VIII. 


Containing the Variations of the Elements of the Comet's Orbit for each interval em 
of four days, between the Noon of July 30, 1835, and the Noon of April 3, 1836, 
Greenwich Mean Time; the tabular date being the middle of each interval. 
sereehnen. - 
*,* The figure in a parenthesis, at the head of a column, indicates the number of 
cyphers to be prefixed to all the values in that column. 
störenden Planeten und nur den 


j Kometen, welcher seiner Masse_ 





Date. [a] Le] | [rv] | 0] | [=] [e] hh vorkommende Fall ist, scharf 
i mm re ——. n die Kometen, gleichzeitig, von 
1835. 002) lo’) | | j ; 
hog. 1 |—16336 |—26591 4011876 —0"37360 |—i'60324 |—o"91704 ihren; auch oft so beträchtliche, 
5 | 14500 23503 | 008438 | 0 32982 1 417658 0 86797 f die sich ferner ereignenden Stö- 
9 | 12507 | 20180 | 005353 | 028125 | 1'32495 | 080042 Giröfse angesehen werden kann. 
13 10549 16974 | 0 02757 022796 115008 0 70786 
17 08993 14511 lid "00832 0-*17603 0 97468 0 59770 zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
; Methode enthalt, durch welche 
21 | 08075 | 13152 —0°00420 | 0713429 | 0°83170 | 049304 es 
25 | 07645 12589 | O-olg24 | 010604 | 0°73334 | 041855 »ten, es sei um die Sonne, oder 
29 | 07377 12253 0 01807 0 08781 0 66679 | 0°35717 thwerpunkt, auf eine Art erhält, 
Sep. 2 | 07047 | 11770 | 002966 | 007467 | 061397 | 031813 hrheit allein von der Sorgfalt des 
6 | 06578 | 11022 | 002595 | 006337 | 056339 | 028786 du: Abinbait gut von der Bevo. 


10 | 05958 | 09999 | 0702758 | 0°05248 | 051025 | 026016 als erster Annäherung, aus und 


14 05188 syst 0 02704 0 04139 | 0 45250 023475 Verbesserung, welche dieser noch 
is | 04243 | O7101 | 002348 | 002952 | 038839 | 021037 gegebe ai 
22 | 03028 | 03018 |—0°01492 |—0°01563 | 0°31387 | 018683 aa RR Fon 
26 |—oı341 |—082101 |+0 00392 |+0 00345 | 021975 | 016348 len, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
30 |+01292 |402486 004942 0 03677 |—0 08391 0 13809 den Schwerpunkt erhalten würde, 
4 | 05904 10548 | 018382 | 011572 +0 14815 |—0 09948 . 
s 1412478 |4+22003 | 0°67978 | 0°36132 | 0°53807 |40-01473 ‘in von den Störungen des-Halley- 
12 |—05187 |—09472 | 1°75710 | 0°78360 |+0 1384 0 35552 fle hergenommenes Beispiel voll- 
16 | 25208 | 44683 | 084717 | 031333 |—0 82022 | 0 23627 Erde, und nicht etwa den Jupiter 


aube, dafs meine Rechnungsvor- 


20 | 13279 | 23452 | 021425 | 006448 | 054292 +0 01356 | e Biking der Bikcaigun: te: 


24 | 05189 09083 | 006673 | 001583 | 032026 |—0 10245 | 





2s |—00389 |— 00545 003681 000652 021084 0 19390 | die von der Sonne weniger ent- 
1 |402334 [404282 0 02076 0 00247 013961 023658 || an. ° ’ 
5 | 05154 09287 | 0°01749 | 0°00107 |—0-05269 | 026766 | : 
| 
9 | 07611 13666 003728 j4+0°00005 |+0 01254 030519 
13 | 09168 | 16452 | 0 06805 100426 | 004645 | 033634 | Ibschnitt 
17 | 11410 20483 011223 001516 004872 | 042751 | 1. 


2ı | 19649 35284 
25 [427384 |+49289 


0 26254 005820 | 002358 079611 I ‘ 
| o-egi2e |—o En | Iquotienten einos Elementes c der 
| +1 37194 : 


1 04830 0 34892 





29 '—21037 |—37484 |+0 63619 |—0-31053 4069732 
| 


as 2n't -+ p"”’ cos 3n't+...-+ 
F ‘n2n't + 9!" sin3n't +. 
“¢ Anomalie des störenden Pla- 
+ Functionen der Zeit und 
so. hat man die Aen- 
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James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Crae TABLE VIII. — eontinued. 
zeichnifs einiger größseren von 2 
terlassenen Instrumente 247. 








Ai Date. La] [Le] [»] 8 [=] 
Intelligenzblatt 2 Zi aas Sic TEE eee 
s Ear Pe 1835. | 0°(2) | 0°65 ‘ ‘ - 
Stellarum duplicium et eae Nov. 29 |—21037 |—37484 ld 63619 (renee +0" g730 4 tang 
magoum Fraunkoferi GARETT | Dee. 3 | 12683 22616 | 013105 0 09588 033595 
Dorpatensi institutae auct. Fu | 7, 07103 12645 | 0 03832 004551 0 20249 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 7 11 | 04997 | 08886 | 001209 0 02910 0 14724 


= | 15 | 04475 | 07954 +0 00114 | 002068 | 0-13443 

Nr. 328 scat \egeanes r 
. h 19 04221 07474 —O 00458 0 01775 0 "15017 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chro 23 | 03644 | o6411 | 000778 | O-o1448 | 0*16087 




















Schreiben des Herrn Dr, Kreil ~ 27 | 03121 03455 | 000833 0 01056 0 16190 

Auszug aus einem Schreiben dex} 31 02779 04823 0 00692 0 00678 0 *16363 
Herausgeber 265, — wee 1836, 

Herausgeber 267. ‘2 Jan. 4 | 02567 04425 |—0 00399 |—0 00323 0 "16760 

Nr. 329—— | ‘ | 

e s| 02430 04162 +0 00022 (+0 00015 0 17396 

Ueber den Einfufs der Unregelm 12 | 02341 03976 | 000551 | 000339 | 018317 

auf geodatische Arbeiten und 16 | 02286 | 03845 | owııaa | 000633 | 019665 

astronomischen Bestimmungen, 20 | 02277 03784 001697 | 000858 021716 

Ritter Bessel. 269 — - Schreib 24 | 02366 03877 0 01963 | 000916 | 024971 

der Sterqwarte in Mailand, = 28 | 02661 04309 |+0°01456 +0°00633 | 030101 

Auszug aus einem Schreiben SES Feb. 1 | 03318 05359 |—0 00498 —0 00203 0 "37505 

lichen Staatsraths und Ritters > 5 | 04418 | 07193 004268 | 001639 | 046219 

geber 315. 5 9 | 05766 | 09518 009049 0 03292, | 053486 

Nr. 2 13 | 06940 11615 012991 | 004496 0 56422 

Sternbedeckungen vom Monde b 17 | 07661 | 12974 0 14868 004911 0 55240 

bis 1836 und Jupiterstrabantem=! eı | 07978 | 13636 | 0714895 | 004711 | 051949 

in den Jahren 1823 bis 1836 auf 25 | 08070 13894 0 13924 0 04227 0 48343 

; £ 29 | 08077 13986 0 12638 0 03691 0 45205 

Mar. 4 | 08065 14032 011374 0 03203 0 412626 





| 8 08053 14070 0 10236 0 02784 0 *40421 
12 | 08044 14113 0 09234 0 02430 0 “38386 
| 16 08018 14129 0 08239 0 02101 0 36283 
| 20 | 07978 14123 007211 001784 0 34001 
24 | 07914 14083 0 06037 001451 031449 





07822 14001 004616 0 01078 0 28596 | 
—07698 —13869 |—0 02844 —0 00647 hats 
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TABLE IX. 


Containing the total amount of Variation of each of the Elements of the Comet’s 
Orbit, on every fourth day, commencing at the Noon of July 30, 1835, and ending 
at Noon of April 3, 1836, Greenwich Mean Time. 





*.* The figures in the parentheses indicate the number of cyphers between the 
decimal point and the first significant figure. 


























| 
Date. 3a de | by di | ta de 
835. | Be: u | a u 
jily 30 | 0 0000000 000000000 = 0. 00 0 ‘00 0 '00 000 
dg 3 '—0°(2) 16329 |—0°(5) 266 |40°13 |—0°37 |— 1°60 |—0 92 
7 30822 501 023 070 3.08 1°79 
mf 43330 703 0°30 0°98 4°40 2°58 
15 53896 0°(5) 873 0.34 120 | 5°56 329 
19 62915 + 0°(4)1018 | 0°36 | 1°37 6°53 | 3°89 
23 | 71010 1150 0°37 Msi | 73 4°39 
27 78662 1276 0°37 161 8710 4°80 
31 | 86036 1398 0°36 1°70 877 | 5716 
kp. 4 93077 1516 0°35 1°77 9°38 5 “48 
8 0-(2) 99649 1626 0°34 1°83 9°95 5°77 
12 0 °(1)105601 1726 0:32 188 10 46 6:03 
16 110782 1813 0°31 1 ‘92 10°91 6 26 
20 115014 1884 0°30 1:94 11 30 6°47 
24 118022 1934 030 1°95 11 61 | 666 
28 119324 1954 0°32 1°95 11°83 | 6-82 
Ri. 2 117949 1928 0:38 1:91 1191 6-96 
6 111963 1820 0°59 1°78 11 76 706 
10 100495 1619 1°31 1‘4l 11 25 7 04 
14 105780 1715 3 00 0°66 1114 6°70 
18 129637 2138 3°87 0°33 1191 6°47 
22 143096 2376 4-12 0 26 12 46 645 
26 148422 2469 4°20 0-24 12°78 6°56 | 
30 148898 2476 425 023 12°99 6°75 | 
ae 146560 2433 4°29 0-22 13 °13 698 
7 141421 2340 4°32 0 “22 13°19 725 
11 133848 2204 4°37 0-22 13 "18 7°56 
15 124652 2039 445 022 13 °13 79 
19 0 (1112992 1830 4°58 0 23 13 09 8°34 
23 0 (2) 93364 1477 4°88 0°30 13 °05 grı2| 
27 |—0-(2) 68320 |—0°(4)1027 |+5°89 |—0°%3 |—12-75 |—9 87 





ICHTEN, 


SSE Sa 


Jerechnen. x 


störenden Planeten und nur den 
Kometen, welcher seiner Masse _ 
th vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
f die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann, 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
»ten, es sei um die Sonne, oder 
chwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
erden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde, 
‘in von den Störungen des Halley- 
de hergenommenes Beispiel voll. 
Erde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
en. = 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten eines Elementes c der 


2s 2n't +p’ cos3n't+.... 
in 2n't + q'" sin3n't-+.... 
“ro Anomalie des störenden Pla- 


«+ Functionen der Zeit und 
so hat man die Aen- 
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zeichnifs einiger gröfseren von ä TABLE IX — continued. 
terlassenen Instrumente 247. 
Intelligenzblatt = Date. de dv di da | he 
Stellarum duplicium et multipliciuxm er Ta] 
ae ende ER Nov.27 |-0 (2) 68320 |—0-(4)1027 |45"89 068 |-18:75 |-4 
Kr pe Dec. 1 86991 1359 | 6°54 | 0°93 | 1209 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 5 0 (2) 99790 ni ” 103 11°75 
9 | 0°(1)107038 171 75 1°07 | 1134 
x Nr, 328 13 112101 1806 | 6°78 110 | 1139 
Zahr 0 d'un Chro 
Schreiben des Herrn Dr. Kreiz | 17 it I | Ka ne | oem 
Eee euer Schreiben de: 25 124441 2025 | 6°80 | 1°15 | 10°95 
erausge . — Schreiben 29 127570 2079 | 6°81 115 | 10°79 
Herausgeber 267. 1836, 
, Nr. 329— Janu, 2 130354 2128 | 6-81 | 1°16 | 1062 
Ueber den Einfluls der Unregelmilsi 6 132924 2172 | 682 116 10 46 
auf geodätische Arbeiten und + 10 135356 2214 6:84 1°16 10 28 
astronomischen Bestimmungen. 14 137698 2253 6°85 1°15 10°10 
Ritter Bessel. 269 — Schreibers 18 139986 geg2 | 688 | 114 | 991 
det Gcergwarte in Mailand, ad 22 142267 2330 691 1-13 
Auszug aus einem Schreiben Sr- 26 144642 23 694 | 1712 
lichen Staatsraths und Ritters ) 30 147318 sale 697 rl 
geber 315. : Feb. 3 150654 2466 4 ‘98 | 111 
7 155082 2538 “a4 112 
5 Mar: nz 11 160841 2633 6°87 1°15 
ternbedeckungen vom Monde beo 
bis 1836 und Jupiterstrabanter= - 15 167762 2749 6°75 1°19 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf 19 175406 2879 | 6°61 124 
i : 23 183375 3015 | 6°48 128 
27 191441 3154 | 6°35 1°32 
Mar. 2 199517 3293 6°24 136 
6 207582 3434 614 1°38 
10 215635 3574 6°05 1°41 
14 223678 3716 | 597 | 1°43 
18 231695 3857 | 5°90 | 1°45 
22 239672 3998 5°84 146 
26 247585 4139 | 5°79 | 1°48 


30 255406 4279 5°76 1°48 
Apr. 3 |—0°(1)263103 |—0°(4)4418 [45°74 |—1 49 
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ICHTEN. 
TABLE X. ! 


| Containing, The Apparent Right Ascension and Declination, and the Logarithm of 
the True Distance from the Earth, of Hariey’s Comet, from August 1°5, 1835, 
to March $1°5, 1836, Mean Time at Greenwich, deduced from approximate Ele- ı 
ments of its orbit, on the supposition that those Elements continued invariable a 
during the interval; and the Perturbations in Right Ascension and Declination | , 
produced by the disturbing Planets, on the assumption that the approximate 




















Elements represent the actual orbit in which the Comet was moving at Mean Noon | < 
at Greenwich on July 30, 1835. yerechnen. 
Apparent Pert Apparent Pertur- . of Trug Dist. 
Dots, | Right Ascension. | tations. | Desination. | ee hate the Ries eee ee mr dies 
1835. ote a outs | ® = | Kometen, welcher seiner Masse_ 
Aug. 1*3 8121 56° |- 0% |+21 55408 | 0-0 0 40743 hh vorkommende Fall ist, scharf 
2°5 81 33 55 2 03 | 2159 4971 00 0 40252 4 na 
3°5 | 8145555 | 03 | 22 4 10 | 00 039750 in die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
15 | 81373867 |- 05 = 8 E 8 00 0 "39239 : F die sich ferner ereignenden Stö- 
5°5 | 82 9588 03 | 22 12 367 00 038717 fe hind 
65 | s222 21 | o4 | 2217 10 | 09 038186 Beßise angesehen werden 
| zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
75 | 8234 63 |- 04 | 22 21299 00 037643 ’ 
8-5 | 246113 | 08| 2226 3 00 037090 ı Methode enthält, durch weiche 
9°5 | 8258 18% 00 | 22 30 42% 00 0 36525 | Sten, es sei um die Sonne, oder 
10 °5 83 10 26% |+ 01 | 22 35 8771 035949 |) Seer ee ace 
0° : 0-0 aera 
11-5 8322357 | o% | 2240173 |. 0-0 035361 | « hirheit allein von der Sorgfalt des 
125 83 34 464 oe | 22 45 13°8 0-0 0 34760 te Abschnitt geht von der Bewe- 
6 6 als erster Annäherung, aus und 
13 5 83 46 58°7 |+ 03 | 2250165 +01 034147 sock 
145 83 59 12°7 | 03 | 2255863 | on 033521 dee age 
15 °5 84 11286 04 | 23 0 43°3 01 0 32881 em Abschnitte gegebenen Formeln 
orden, um den Grad der Annähe- 
16 °5 4 en ”3 +0 236 81 + 0 0 ae man durch die Voraussetzug der 
17°5 436 6°0 os | 23 11 41°3 0-2 0 “31560 . 
18 °5 8148277 | 06 | 2317230 | 90-2 0 30878 den Schwerpunkt erhalten würde, 
| in von den Störungen des Halley- 
195 85 0518 |+0%6| 23 23 140 03 030180 | de hergenommenes Beispiel voll- 
205 85 13 18 °4 0% | 23 29 15-0 02 029467 | Sede, und nicht etwa den Juplter 
215 85 25 476 06| 23 35 26-4 (4 074 0 28737 a a Ba 
22 5 a 38 19 h +0%6| 234 ae +00 2729) N r Bestimmung der Störungen an- 
23-5 50 54° 0-7 | 2348236 | 04 02722 ; are 
ms | 86 3 33% 07| 23 55 105 m O°1 0 "26444 icy kan eh eg Be = 
: 
255 | 8616157 |4 07] 24 2112 |- 09 0 "25643 
265 | 8629 2:3 07 | 24 9262 +01 0 "24623 
} 27°5 86 41 53°4 O'S | 24 16 56-8 | o'l 0 “23982 Abschnitt 
235 | 8651498 +08 | 2429436 | on 023120 | 1. 
29°5 87 7519 0:9 | 24 32 48°71 02 0 '22237 Iquotienten eines Elementes c der 
es | 8721 04 09 | 2441 11% | 03 0 21330 : 
| | 
31s 87 34 16°1 |+ 1°0 |+24 49 553 it 03 0 "20400 as 2n't +p" cos3n't-+.... 
’ Zn In 2n't + g"" sin3n't-+-.... 
Ps lere Anomalie des störenden Pla- 


2", +.. Functionen der Zeit und 
zeichnen, so hat man die Aen- 
1 
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Meridiandifferenz zwischen Crae 5 

zeichnifs einiger gröfseren von 3 TABLE X.—continued. 

terlassenen Instrumente 247. 1 | 





































| Pertur- | A| t Pert of True Die, 
Intelligenzblatt 3 Date. Right! Lecons sion. fasion. Deelaation. | ations, ot 
Stellarum duplicium et multipliciaxgs | 1835, a. | | sat ty F 
magnum Fruunhoferi tubum ame” Aug.31°5 87 34 16°1 |+ 1°0 |+24 49553 |+ 03 0 20400 
en | 
Dorpatensi institutae auct. Fu Sep. 1°5 87 47 397 10| 2459 0%9 03 019445 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249., _ 25 ss 1 12% 191 | 25 8.29% 03 0 "18463 
Nr. 3 3°5 88 14 54°38 + 1°1 | 25 18 24°3 |+ 0% 0 "17435 
; Te 45 88 28 48°7 1-2 | 25 28 46°2 03 016418 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chro 5°5 88 42 54°9 $79 25 39 370 02 015351 
Sehreiben des Herrn Dr. KreéZ 
Auszug aus einem Schreiben d 65 88 57 154 |+ 12 | 25 51 OL |+ O° 0 "14253 
Herausgebex 265, — Schreibens 7% 89 11 51°6 1-2 26 2579 00 018181 
Herausgeber 267. 8°5 89 26 45°6 1°3 | 3615334 — 0°1 0 “11955 
Nr. 329 9°5 89 41 59°3 + 1°3 26 28 49 6 00 010732 
Ueber den Einfluß der Unregelma 10°5 89 57 354 | 14 2642508 (+ O'1 009509 
auf geodätische Arbeiten aad 11°5 90 13 36°7 15 2657 41°0 02 0 08926 
astronomischen Bestimmungen, 12 °5 90 30° 6's +16 2713 246 |+ 04 0 06900 
Ritter Bessel, 269 — Schreiber 13°5 90 47 82 17 | 2730 7°2 03 005527 
der Stergwarte in Mailand, 14 °5 yl 446% 18 | 2747 55 1 02 004105 
Auszug aus einem Schreiben Sr: 
lichen Staatsraths und Ritters 15 °5 9123 67 |+ 19 | 28 6547 |+ 01 
geber 315. £ 16 '5 91 42 139 2°0 | 28 27 14°3 00 
N 175 92 2150 21 | 2849 26 |— 01 
rn > 
Steinbe heal 18 °5 g2 23 189 |+ 2°3 | 29 12 303 |— 01 
ge ur — m 19°5 92 45 34°8 2 29 37 49°2 02 H 
plies 20° 3 2 30 51301 0-2 
in den Jahren 1823 bis 1836 aul =) =e ¥ . 
. 21°5 93 34316 +2 30 34 590 |— 0°2 9 92! 
; 225 94 1435 29 | 8) 7353 03 9° 
1 235 94 31 11°8 ı | »31 42 567 0 9% 
aa 
a 24°5 95 3217 |+ 3:3 | 3221 582 |= 0°4 9 86: 
25°5 95 38 46°9 3% | 33 5 40 0%6 9 84 
26°5 96 18 8°7 3°8 33 52 53°4 08 gsi 
27°5 97 2202 |+ 4° 34 46 132 |— 1" 9 
28°5 97 52 32°8 4°4 | 3546 4°5 14. 9 
29°5 98 50 19°0 4-4 | 36 53 37°6 18 9 
sos | 9957459 [442 s8 10922 ee] IM 
- ‘ Oct. 1°5 101 17 50 6 3°) | 39 38 10°3 2°32" OO 
> 175 | 101 40 171 | 3° | 40 2 62 zg) | = g 005 
3°7 | 40 2654°5 |— 3 | 9°63 
1 id - )O 
3 ss, age 
7 Fe: 





oe 
ie 
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TABLE X.—continned. 






























A Pert % Pert Log. of True Dist. 
Date. Right Sere nn. | tise, | en | van. | fiom the Marth, 
1835, as ı 9 “| ea | " 1 

Oct.2°75 103 22 14°9 [4 3°7 +41 46 58°9 |— 3°5 9 63030 
30 103 51 18°8 3°9 | 42 15 43°0 36 9 62125 
3°25 104 22 3°3 42 | 42 45 33°3 3°6 9 61204 
3°5 104 5438 1 [+ 4°5 | 43 16 33°2 |— 3°7 9 60269 
3°75 105 29 12°6 4°8 | 43 48 45°8 3°7 9 59318 
10 106 5 59 1 51 | 44 22 14°6 38 9 58352 
4°25 106 45 9°7 |+ 54 | 4457 2° |- 39 957370 
415 107 26 58 9 59 | 45 33 14°0 41 9 56373 
4°75 108 11 42°3 67 | 46 10 51°2 4°3 9 55360 
so 108 59 39°4 |+ 74 | 4649 581 |— 45 954331 
3°25 109 51 10°2 7°9 | 47 30377 47 9 53288 
55 110 46 39 7 8-4 | 48 12 5304 49 9 52229 
375 111 46 34°7 |+ 8°9 | 48 56 476 |— 5.1 9 51156 
6-0 112 51 26°8 9.3 | 49 42 222 54 9 50068 
6'125 113 25 548 95 | 505475 55 9 49519 
6°25 114 150% 1+ 96 | 5029379 |— 5°7 9 18967 
6-375 | 114 39 20°0 9°7 | 50 53 53°8 5°8 9 48412 
6°5 115 18 27°7 9°38 | 51 18 34°7 60 9 47854 
6 625 115 59201 |+ 9°7 | 5143405 |— 6°2 9 417293 
6°75 116 42 4°2 96 | 52° 9 10°8 6-4 9 46729 
6°875 | 117 26 470 9°55 | 5235 49 6°6 9 16163 
70 118 13 354 |+ 94 | 53 ı 224 |— 68 9 45595 
7-125 | 119 237° 92 | 53 28 2°3 70 9 415024 
725 119 54 2°8 8°9 | 5355 3°6 7°3 9 44452 
7375| 12048 O° |4 8°5 | 54 22 248 |— 7°5 9 43878 
73 121 44 38 °8 81 | 5150 4% 78 9 43304 
7%25 | 12244 9°8 76| 5518 1° 81 9 42728 
7175 123 46 44°3 |+ 71 | 5546 116 |— 8°5 9 42152 
7875 | 124 52 34°5 6°5 | 56 14 33°8 89 941575 
so 126 1 52°6 5°99 | 5643 4°6 9°3 Y 40999 
$125 | 12714 51°9 |+ 5282| 5711 40°3 |— 9% 9 40424 
8-25 128 31 46 1 4°5 | 57 40 16°8 10 °0 939850 
$°375 | 129 52 50°1 3°7 | 58 $ 49°3 10°3 | 939278 
s5 131 18 190 |+ 2°9 | 58 37 124 |—10°6 9 38708 
s 625 | 132 48 27 °5 20 | 59 52001 109 938141 
875 134 23 31°7 |+ 10 | 5933 5°6 11 °1 937578 
47°3 937019 











'ICHTEN. 
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jerechnen. 2 


störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse_ 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
Ihren; auch oft so beträchtliche, 
f die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
»ten, es sei um die Sonne, oder 
:hwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
arden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
tin von den Störungen des Halley- 
de hergenommenes Beispiel voll- 
Erde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
en. * 


Abschnitt 


1: 
Iquotienten einos Elementes c der 
3 


oe 2n't + p'" cos 3n't-+.... 
In 2n't + q'" sin3n't-+.... 
lere Anomalie des störenden Pla- 


7",.... Functionen der Zeit und 
zeichnen, so hat man die Aen- 
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zeichnifs einiger grölseren von 3 
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TABLE X.—continued. 





Intelligenzblatt z 





1835. Fi 
Stellarum duplicium et multipliciuma Oct. 8 *875 : _ı 1:3 9 "37019 
magnum Fruunhoferi tubum ame 90 = “ “ 115 936465 
Dorpatensi institutae auct, F. 117 9 ‘35916 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 
—11'8 9 "35375 
? Nr. 328 119 934841 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono, 120 9 34316 
Schreiben des Herrn Dr. AreéZ 6 |~12°0 9 “33800 
Auszug aus einem Schreiben de: 3 119 9 *33295 
Herausgebex 265, — Schreiben 0 11°8 9 "32801 
Herausgeber 267. Ps ‘3 i 
; Br “32390 
Nr. 329— > | 11% 931853 
Ueber den Einfuls der Unregelmüfsä 279 112 931401 
auf geodätische Arbeiten und 7 ‘a , 
astronomischen Bestimmungen. 11 3 bs ae : toe 
Ritter Bessel. 269 — Schreiber 36 84 102 9 “30144 
der Sternwarte in Mailand, as 
Auszug aus einem Schreiben Sr- 349 1% |- 97 9 29764 
lichen Staatsraths und Ritters ' 9°8 573 92 929404 
geber 315. 193 0 | 8% 929066 
Nr. 332 ° 11°125 2-0 29°0 |— 81 9 "28751 
Sternbedeckungen vom Monde beob 11°25 16 °5 589 7% 9 28460 
bis 1836 und Jupiterstrabantem' 11375 42 18 °8 72 9 28196 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf M's 30.9 ox re 9 2798) 
x 11 625 49 1 460 6°5 927746 
11°75 18 *4 84 6-2 9 27562 
11875 263 50°7 |— 6°0 9 27407 
12°0 471 54 57 927283 
12 125 33 6°3 5'5 927188 
12 25 : 7 4 |— 53 9 "27124 
12 °375 ¥ * 51 9 27090 
125 5°0 9 27087 
12 625 . — 48 g 27116 
12°75 y h 47 g 27175 
12 875 4°6 9 27264 
. 130 41 ' — 4°5 g 27384 
13 *125 22 44 9 27533 
13 25 221 57 56 °6 43 gern! 
13 375 | 223 28 332 |—24-0 |+48 — 42 927919 
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TABLE X.—continued. 
A t Porter. | pr t Pertur- Log. of True Dist. 
Date. | Right Ascension. bations. | Desfnntion. bations. from the Earth. 
1835, oor” | ar | Br ı a | " i 
Jer.13°375 | 223 28 332 —24°0 448 13 529 |— 412 9 27919 
13 °5 224 54 269 236 47 7 24°8 41 928154 
13 625 | 226 15 522 | 231 | 46 040% 40 9284115 erechnen, 
13°75 227 33 S‘l —22'7 4453 509 |— 39 9 "28702 
13 °875 | 228 46 19°8 | 222 | 4347 6°3 38 929014 
14°0 229 55 50°7 21°B | 42 40 35°8 37 929349 störenden Planeten und nur den 
14-185 | 231 150° |—oi-4 | 41341274 |- 35 929706 _ Kometen, welcher seiner Masse_ 
14°25 | 232 4330 21°90 | 40 28 49°2 | 3°3 9 "30085 h vorkommende Fall ist, scharf 
11375| 233 4 9° 20.6 | 39 23 48 2 | sı 30184 n die Kometen, gleichzeitig, von 
145 234 051% |—go0-2 | 3819 30°2 |- 29 9 30902 ihren; auch oft so beträchtliche, 
14 625 | 234 54 49 6 20 0 3716 0'1 2.6 9 31337 f die sich ferner ereignenden Stö- 
14 75 235 46 13°5 19°8 | 36 13 230 22 931789 Gröfse angesehen werden kann, 
14 875 | 236 35 u: —19%6 | 3511429 |— 1% 9 red zerfallt in zwei Abschnitte, deren 
15 0 237 21 560 194 | 34 11 3°3 1% 9 32738 - 
15 185 | 238 631-1 | 192 | 331126 | 09 9 33232 Methode enthält, darch weiche 
sten, es sei um die Sonne, oder 
15 25 238 49 6° |—19 0 32 12 5593 |— 0% 9 33738 thwerpunkt, auf eine Art erhält, 
15375 | 239 829 48°0 | 188 | 3115315 |+ 071 9 34255 hrheit allein von der Sorgfalt des 
13° 240 8 434 187 30 19 16°5 06 931782 tte Abschnitt geht von der Bewe- 
15625 | 240 45 58-1 |-ı8°5 | 2924 107 |+ 10 935318 als erster Annäherung, aus und 
15°75 241 21 38 2 18°3 | 28 30 15°4 14 9 35861 Verbesserung, welche dieser noch 
15 875 | 241 55 49 11 18°1 | 27 37 311 1:9 936411 em Abschnitte gegebenen Formeln 
16°0 242 28 352 |-17°8 | 2645 57°8 |+ 2°3 9 36967 arden, um den Grad der Annähe- 
16°25 243 30 12°2 17°3 | 25 6 22°0 30 9 38095 man durch die Voraussetzug der 
16 °5 241 27 4°3 16°7 | 23 31 24°8 37 939239 den Schwerpunkt erhalten würde. 
16 75 245 19 393 |~16-2 | 22 0593 |+ 4°2 940398 ‘in von den Störungen des Halley- 
170 246 8 24°0 | 15°6 | 20 34 57°2 4°6 941551 de hergenommenes Beispiel voll- 
17°25 246 53 40°) 1541| 1913 79 49 9 42712 rde, und nicht etwa den Jupiter 
17°5 247 35 48°7 |—14°5 17 55 21-4 |+ 5°2 943871 ‚aube, dafs meine Rechennguvet- 
1775 | 24815 60 | 140 | 1641 2541 53 9 45026 r Bestimmung der Störungen an- 
18 °0 248 51 480 134 | 1531 87 54 9 416174 die von der Sonne weniger ent- 
en. = 
18 “25 24926 78 |—12°9 14 24 20°) |+ 5" 947313 
18 °5 249 58 187 124 | 13 20 48°6 53 9 48442 
F en | *, 
18°75 250 28 30% 12°0 | 12 20 229 5 949559 Abschnitt 
190 250 56 531 |—11°6| 11 22 525 + 4 9 9 50663 1. 
19°25 251 23 34°9 113 | 10 28 73 4 9°51753 
19°5 251 48 44°8 | 11°0 9 35 576 4°3 952828 Iquotienten einos Elementes c der 
19°75 | 252 12 28°5 |—10°7 |+ 846 142 + 4°0 9 53889 
' | 8 2n't +p" cos3n't-+.... 
; ee in Qn’t +g" sin3n't+.... 
a lere Anomalie des stirenden Pla- 


#,.+++ Functionen der Zeit und 
ehnen, so hat man die Aen- 
mi 
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James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Cra« Ty xy , 
ssichnifa einiger grölseren von } TABLE X.—continued. 
terlassenen Instrumente 247. 


Apparent Pertur- Apparent | Pertur- | Log. of 
Right Ascension. bations. Declination | bations. | ea 


Intelligenzblatt 2 a Br 


Stellarum duplicium et multipliciares 








“ 


—10' 





















eh ge Oct 1998 rd ado | yum 
Dorpatensi institutac auct. Fi» 20 25 2592 5 | = ie 4 Fe af | 7 an 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249., >% | EDS = = 
" 20°5 253 16 6°3 9°9 6 30178 |+ 3°2 9569 
Nr, 328 20°75 | 25335 47 97 548576 | 30 3.5797 
Seiremenn, Onis ane d'en Chro 21-0 253 53 3°9 9°5 5 9256 | 27 9 "58960 
Schreiben des Herrn Dr, Ares} 21-95) 2 ‘ 8. 
Auszug aus einem Schreiben de 2 = i 26 ) a . x > 2 fs I +? = Bi ad 
Herausgebes 265. — Schreiben | 21 75 shi il 10 °6 . z 2 = = . 2 Fr 
Herausgeber 267. ; fi rer, Tas 
Nr. 320. 22-0 | 254 36 2 |-sa| 24 167 |+ 1°8 962737 
6.4 55:10 to's irs =e 3 b 
Ueber den Einfuls der Unregelm 22 5 255 23 = Sr Er 1 ai z 1 : er 
auf geoditische Arbeiten und ü r | 
ütronsmlschen. Beniemungip) 22°75 | 25535566 |-85| 115 3°3 |+ 173 9 65411 
Sine meet. 20 Ger 23-0 | 25547 54a | sa) 046 395 | 11 | 9 
der Sternwarte in Mailand, as 23°25 | 255 59 174 §°3 + 0 19 19°6 10 | gone 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 23:5 | 96610 es se 0 659 +0 967957 
2 - 23% 9: — 82 — 9°5 : 
com und Ritters 7 23°75 | 256 20 28 °6 8 0 32 21 2 0 ; 9 68778 
geber 315. j 210 256 30 197 s’ı | 035648% 07 9 69587 
Nr. 33 24°25 | 256 39 425 |— 80 ı20 2175 |+ 0% 970382 
Sternbedeckungen vom Monde beob 2415 256 48 394 | 79 1 13 14 05 9 71165 
genen 24°75 | 256 57 100 78 2 53123 04 9 71995 
ın ren 
; a) 250 | 237 5171 | 77 226290 |+ 03 972694 
| 25°25 | 287 13 0% 7 247 39 03 9 73441 
| 25°5 | 257 20 22°%6 73) 3 659°0 02 974176 
2 ER 5 
4 25°75 | 257 27232 |— 7 326159 |+ 0° 9 74900 
| | 260 | 23731 42 7-4] 34567 0.1 975613 
N | 26°25 | 257 40 25°) 73| 4 3 $l 0-0 976315 
3 : ® 
: | 26° | 257 46282 — 72 1 20 36°6 0-0 9 770077 
| | 26°75 | 257 52 127 We: 4 37 39 3 00 977688 
| 270 | 257 57 405 70 | 454 11°9 0.0 9780 
2725| 258 25171 |- 70| 5 10 160 |- 0-1 979021 
N 27°5 258 7 16°6 69 5 25 52°9 1 9 7997: 
| 2775 | 258 12 25 °9 6°8 541 3°7 1 980316 
J ! 6° 
| 6 
; 6° 
6° 
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a ICHTEN, 


TABLE X.—continued. 



















A t Pertur- j A t P - Log. of True Dist. ’ 
Data | meh fen [En | etm, | Bas, | “eect ! 
x ae SE Sa ED 
1835, Bi ae n aw @ " a . 
Oct.29°5 | 258 38357 |— 6°3 |- 716389 |— 0-2 9 84567 
30 °5 258 49 3°3 61 8 4 108 03 986818 
31°5 | 258 56 42°3 5°9 8 47 30°7 0°3 9 88953 jerechnen. 
Nov, 15 | 29 193 |-57 927150 |— 04 990979 
25 259 4 384 55 10 3 53°6 0. 9 "92905 ! 
3°5 259 5 21°5 54 | 10 37 51°2 05 9 94737 störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse 
45 259 4 8%8 54 1 9289 |— 0° 9 964182 : ‘ m 
>35 | 959 1 93 54] 1139 44 06 998144 h vorkommende Fall Ist, schuf 
6°5 | 258 56 312 54 | 12 6 52-4 07 999729 ip Kometen, rn von 
| ren; auch oft so beträchtliche, 
75 258 50 212 |— 5°5 | 1233 58 |—- 08 001210 Sti. 
8°5 | 25842462 | 57 | 12 57 554 0'9 0 02681 F die dich: former ensignenden DI 
9°5 | 2958 33 52-0 | 5°8 | 13 21 30°5 10 0 04036 [iröfse angesehen werden kann. 
e rfällt in zwei Abschnitte, deren 
10 °5 258 23447 |- 60 | 13 43 59 2 |— 1°1 00536 = . 
11°5 258 12 30°0 60] 14 5 = 2 12 1 | Methode enthält, durch welche 
125 258 0129 58 1426 4°1 11 0 07809 Sten, es sei um die Sonne, oder 
13 °5 25746592 |-55| 1445516 |- 1 008945 | ee ein er re 
14°5 257 32 53 8 sı| 15 4 55°4 1°0 010027 | rheit a a oe: rgfalt des : 
15°5 257 18 2:2 5°1 15 23 19°3 10 0°11057 tte Abschnitt geht von der Bewe- 
| ‘als ter Annäherung, d 
16°5 257 294|-54| 541 70 |- 11 0 ‘12037 v, Cte els de = ne 
17 5 256 46 20 °4 5°8 | 15 58 21°5 12 0129068 nun: ä 
18°5 | 256 29 39°8 63 | 1615 52 13 013853 | em m... gegebenen Formeln 
| »rden, um den Grad der Annähe- 
19 5 256 12 323 |— 6°7 | 1631 20°7 |— 1% 0 14692 Torsten 
20 °5 255 55 28 68 | 1647 99 14 015489 ven ee u der 
21°5 | 255 37 152 68| 17 2349 14 016243 en Schwerpunkt erhalten würde. 
iin von den Störungen des Halley- 
22°5 | 25519 185 |- 68 | 17 17 372 |— 1°5 0 16957 de hergenommenes Beispiel voll- 
235 255 1 1°4 6°9 | 17 32 18*4 15 017633 ithe ‘sak sich ae ten Seal 
245 | 254 42 42°5 72 | 1746397 16 018271 au ren ee wen 
2 2 u ” 2 : _ Be i i = : _ 2 2 0 ‘18873 r Bestimmung der Störungen an- 
26° ; , 8 14 27° : 019441 3 : 
27°5 | 25347 34°3 | 82| 18 27 56% 19 019975 my 18 set Seana weniger. ant 
28 °5 253 29 16% |— 84 | 1841100 |— 19 0 "20178 
29°5 253 11 4°6 8°5 18 54 91 20 020951 
30 °5 252 52 59°9 8°5 | 19 6 54°6 20 021394 Abschnitt 
Dee. 1°5 | 25235 4°1 |- 85 | 19 19 27°2 |— 20 0 21809 1. 
2°5 252 17 18°5 8°5 19 31 479 20 022198 Iquotienten eines Elementes c der 
35 | 251 59 437 85 | 19 43 572 2.1 022561 k 
45 | 251 42 20°6 |— 8°6 |—19 55 561 |— 271 0 "22899 fet p'"coe8n't-+-.-. . 
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James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Crac TABL = ‘ 
zeichnifs einiger größseren von 3 E X.—continued. 
terlassenen Instrumente 247. 


025116 
0 "25238 


i : Apparent Log. of Tree Dust 
Intelligenzblatt = ren | | | from the Earth 
Stellarum duplicium et multipliciuna NG 6 a 
magnum Fruunhoferi tubum an 8% 2 1 022399 
Dorpatensi institutae auct. F. 87 eae 0 23213 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. I 023505 
ig" R 
- Nr, 322 9 2 rf a 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono 9°5 20 024852 
Schreiben des Herrn Dr. KreiZ — 97 f 
Auszug aus einem Schreiben de 97 1 0 24461 
Herausgebex 265. — Schreiber 9% 0 “24652 
Herausgeber 267. . 0 “24824 
Nr. 329 — = 3 024979 
6 


cero 


Ueber den Einfuls der Unregelmälsi 
auf geodätische Arbeiten und 
astronomischen Bestimmungen. 
Ritter Bessel. 269 — Schreiben 
der Sternwarte in Mailand, az 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters 


geber 315. 


* 
~ 


025344 
0254134 
025510 


sew 
us 


025571 


0 25618 
025651 


Nr. 332 - 


Sternbedeckungen vom Monde beob 
bis 1836 und Jupiterstrabantern 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf 


gs due he hr Bed GSS Gain HG 


23 
7 


50 
33 
16 


025109 


0 "24994 
0 “24868 
0 "24733 


se ww 


ww 


59 
41 
23 * 26 


0 "24589 
0 "24435 
0 24272 


me ee oe oe Ben ab se www www www www nw newer wm 
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*1_|—14 “3 |—26 024100 
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ICHTEN, 






TABLE X.—continued. 









Apparent | Pertur- Apparent Pertur- | Log. of True Dist. 
Right Ascension. | bations. Declination, bations. | from the Earth. 






















' a 


o ” o i u 
242 4291 1473 |\—2617 02 |— 


= 







4°7 0 "24100 
10 °5 241 45 22°6 | 14°3 | 26 27 23°6 4°8 0 23919 
11°5 241 25 4800 | 14°3 | 26 37 48°5 4°8 0 °23730 jerechnen. > 






12°S 241 5 43°8 |—14 ‘4 26 48 14°8 |— 4 9 0 ‘23532 
13 °5 24045 7°5 | 14°4 | 26 58 42°6 50 023326 
145 240 23 57 2 14 °5 27 9117 5.1 023112 störenden Planeten und nur den 












Kometen, welcher seiner Masse_ 






240 2 " 27 19 a2 1 |— 572 0 ‘22890 “Hs 
16°5 239 39 48°7 14° 27 30 13°8 5°3 0 22661 h vorkommende Fall ist, scharf 
54 0 22424 n die Kometen, gleichzeitig, von 















Ihren; auch oft so beträchtliche, 










5 
6 
175 239 16 45°7 | 14°7 | 27 40 46°5 
8 
1 
4 









238 53 2751200 |— 5°5 0 "22179 u j n 
19 °5 238 28 33 "1 15° 28 1 54°! 5% 0 21927 f die sich ferner ereignenden Stö- 
20 "5 238 3 194 15 * 28 12 286 57 0 21669 Gröfse angesehen werden kann. 
21-5 23737 170 |-15-7 | 29823 a I- 5% 021404 zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
22 °5 237 10 24 1 161 | 28 33 37°3 59 021132 Methode enthält, durch welche 
35 236 42 397 | 16°5 | 28 44 108 59 0 "20854 Men, es sei um die Sonne, oder 
24°5 | 236 14 0°3 |-16°9 | 28 54 43-1 |— 6°0 0 20570 eae ae Sean ae 
25°5 235 44 23°3 173| 29 5 13% 6-1 0 “20281 hrheit allein von der Sorgfalt des 
265 235 134777 | 178 | 29 15 4201 62 0 19986 te Abschnitt geht von der Bewe- 
27°5 234 42 108 |—ı8 01 29 26 7% |- 6% 0 *19687 a Nata en und 
28 °S 234 9 29°7 18 5 29 36 29 7 63 0 19382 erbesserung, welche noch e 
29 5 233 35 42°6 189 | 29 46 472 6% 0 19073 em Abschnitte gegebenen Formeln 
30:5 | 233 0 465 |-19°3 | 29 56 59°9 6°5 0 +18760 shane ror a Den 
315 | 23224399 | 195 | 30 7 64 | 6° 0 "18443 Sonia eyicaigs tm 
1°5 231 47 19°2 19°7 | 3017 5°6 66 018124 den Schwerpunkt erhalten würde. 
Re PO : ee 6% in von den Störungen des -Halley- 
Z ‘8 j-19°9 0 26 566 |— 0°17801 isph h 
3°5 | 230 28 48°8 | 20°1 | 30 36 382 6% 017475 + Eee ee = 
45 229 47 3412 20 6 30 46 89 67 017148 irde, und ni etwa den Jup 
6 aube, dafs meine Rechnungsvor- 
5°5 229 4567 |—21°4 | 30 55 271 |— 6°8 016819 Besti der Störungen an- 
6°5 228 20 54°5 224 | 31 4 320 69 0 16489 = = um nie ehe = int. 
75 227 35 239 237 | 31 13 21°0 69 016158 die von 8 i 
en, ‘ 
8°5 226 48 25°4 |—24 6 31 21 328 |— 69 0 ‘15828 
95 225 59 54 8 253 3130 5°5 70 0 15498 
10 °5 225 9 50°6 25'8 | 31 37 56°9 70 0 15170 Abschnitt 
11°5 224.18 ı2 2 |-262 | 3145 245 |~ 7°0 014844 1. 
25 223 24 569 26.4 | 31 52 26°5 69 0 "14520 Iquotienten eines Elementes c der 
13 5 222 30 44 267 3159 0 69 0 14200 ‘ 
14°5 221 33 34°5 |—27°2 |—32 5 3°3 |I— 6°9 0 13884 - 





2a 2n't +p" cos3n't+.... 
in 2n't a g" sin3n't _ .... 

c des stirenden Pla- 
der Zeit und 
t man die Aen- 
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James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Cras en 2 
zeichnifs einiger grofseren von 4 TABLE 
terlassenen Instrumente 247. 


X.—continued. 


, - 4 
Apparent Pertur- | Apparent Pertur- Log. of Tr Dut 
































° | Date, -s 
Intelligenzblatt | 2 8 Right Ascension. bations. Deelination, bations. from the Earth, 
Stellarum duplicium et multiplieiung 1836, Er ee ee 
magnum Fraunhoferi tubum ang Feb. 14 °5 221 33 315 |—27 2 |-32 5 33 |— 69 013884 i 
Dorpatensi institutae auct. Fi» 15 3 ae 35 250 277 32 10 32°8 6°8 0 13573 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249.» 16°5 219 3: ‘I 28 °5 32 15 26°0 6°7 0 “13268 
z 17 '5 218 34 11°3 |—29 3 32 19 102 |— 6% 0 12971 
Nr, 328 185 | 21731 60 | 30-2 | 32 23 12°71 6°5 018808 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chron | 19 °5 216 26 24 °8 312 32 25 59 2 63 012399 
Schreiben des Herrn Dr, AreiZ — | ] 
Auszug aus einem Schreiben des = ‘5 | 215 20 8 6 |—32° 32 27 5854 |— 6'2 0.121297 I 
Herausgebex 265. — Schreiber = "| eis 12 1) bg 322967 60 011866 
Herausgeber 267. j eRe: | ER IE 3229210 | 58 11617 
Nr. 329 | 23°5 211 53 12°38 |—35 2 | 228 38°5 |— 5% 011380 
Ueber den Einfluls der Unregelm pie 3 a en 36 ; 82 26 57°0 23 010 
auf geodätische Arbeiten und EOS!) DG ROBES! | aye 2 24 13°0 48 0.1098 
astronomischen Bestimmungen, | 26°5 208 11 527 A N 
. 2 2 27 |-386 | 3290 245 |— 44 010755 
Ritter Bessel. 269 — Schreib | 27°%5 206 56 2% 396 | 32 15 29°2 40 pie 
der Sternwarte in Mailand, | 288 °5 205 39 9°3 40 2 32 9243 36 0 “10420 
Auszug aus einem Schreiben Sr. | 7 
lichen Staatsraths und Ritters * 29 » 204 21 21°8 |—40 6 2 2 92 |— 33 010279 
zuber 216. Mar. 1°5 203 2 45°6 410 31 53 41° 29 010158 
| 2°5 201 43 28°8 41°3 31 44 0° 26 0 "10058 
Nr. 33 | | 3 
sidan u aa ee 2 ie ee 
> 4°5 3 22°5 41° 31 20 55°9 19 0.0991 
bis 1836 und: Jupiterstrabantem] 55 | 19742510 | 420 | 31 7316| 1°5 009884 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf‘ 
| 6°5 196 22 10°7 30 52 538 = 1°1 0 09871 
i 2:5 195 1 324 30 37 27 |— 06 0 “09881 
. 85 193 41 3°3 30 19 59 °4 00 0 09915 
+ "5 192 20 51 —112 | 30 145° |+ 0% 0 09974 
| 10 °5 191 1 6% 44°8 29 42 24 4 1°2 0 "10058 
} 115 189 41 57 2 454 | 29 21 58°3 1°8 010165 
} | 12 °5 188 23 306 |-457 | 29 0296 |+ 23 010298 
| 35 187 5 541" 46 0 28 38 2° 29 010455 
} | 5 185 49 17 9 16°1 | 28 14 39-4 3°5 0 *10637 
| 155 | 18433 45-0 |-459 | 27 5025°0 |4 3°8 0.1084 
i} } 16°5 183 19 24°5 45°4 | 27 25 24°0 410 011078 
| 17°5 182 6219 44°8 | 26 59 40°6 42 011327 
"5 | 
4d 3 
5 
5 
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TABLE X.—continued. 






















A t Pertur- Apparent | Pertur | Log. of True Dist, 

Date. Right’ Ascension. tations. | Derlinstiea. tations: fe the Earth. 

ZH a ee "TR 

215 177 28 41°6 |—44°3 25 11 94 |+ 6°0 0 12565 

22 3 176 23 13°5 44| 2443 07 | 63 0 *12927 

23°5 175 19 26°0 44°2 | 2414366 | 6° 0 13309 rechnen, = 

45 174.17 218 |—44°0 | 2346 15 +63 | 0 13709 

255 173 17 ı 1 43°6 | 23 17 19°6 64 014127 

265 172 18 24°9 43°3 | 22 48 34°7 65 | 0714561 störenden Planeten und nur den 

| | Kometen, welcher seiner Masse 

275 171 2ı 344 |—43°0 | 22 19 50°8 +4 6°9 015011 - rs 

28°5 170 26 29°4 | 427 | 21 51 11°6 74 015475 vorkommende ‚Fall ist, scharf 

29 °5 169 33 93 42°4 | 21 22 39°8 78 0 15953 die Kometen, gleichzeitig, von 
"5 168 41 33 —42°2 | 2051185 +83 | 016415 = Begs ee 

31°5 | 167-51 38 2-20 26 99 + 8°8 016949 die sich ferner ereignenden Stö- | 


üöfse angesehen werden kann. 


‘efit in zwei Abschnite, deren 
| Methode enthält, durch welche 
hen, es sei um die Sonne, öder 
‚ auf eine Art erhält, 
allein von der Sorgfalt des : 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
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James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Cra« 
zeichnils einiger grölseren von 4 
terlassenen Instrumente 247. 


Intelligenzblatt = 


Stellarum duplicium et multipliciana 


magnum Fruunhoferi tubam ame 
Dorpatensi institutae auct. P. 
exp. Acad. Caes. Petropol. 219. 


Nr, 32% 


Zahrtmann, Onze ans d'un Chronay 


Schreiben des Herrn Dr. Kreil 

Auszug aus einem Schreiben der 
Herausgeber 265. — Schreiben 

Herausgeber 267. 


Nr. 329 — 


Ueber den Einfufs der Unregelmäfsi 


auf geodätische Arbeiten und ? 
astronomischen Bestimmungen, 
Ritter Bessel. 269 — Schreiben 
der Sternwarte in Mailand, as 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters * 
geber 315, 


Nr. 332 - 
Sternbedeckungen vom Monde beob 


bis 1836 und Jupiterstrabanter‘ 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf 
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On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 


—— 
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TABLE XI. 


Containing 730 Equations of Condition for correcting the assumed Elements of the | 
Orbit of Hattey’s Comet, on July 30, 1835, 


Equations of Condition dependent upon Right Ascensions. 


= 
> 
= 


sı P — 558 
51 P— 56.1 
so P — 5655 
499 P — 567 
43 P — 569 
47 P — 572 
4°7 P — 57°3 
4°6 P — 57°9 
4% P — 580 
44 P — 582 
42 P — 58°5 
a2 P — 53-8 
4-0 P — 6972 
39 P — 59% 
37 P — sg-8 
36 P — 60% 
33P — 00% 
a P — 603 
3. P — 61% 
2-3 P — 61°8 
2% P — 623 
24 P — 62% 
23 P — 6341 
199 P — 63" 
1% P — 64% 
1% P — 64°5 
14 P— 649 
osP— 65% 
06 P— 66% 
o-2 P — 67 
o3 P — 67°3 


m0R +468 +10U — LoV=E 
sons R + 4626S +17 U— og V= 
303° R + 42% 5 +191 U — og V= 
3061 R + 4277S +12U — os V=E 
306 R + 427785 117 U— osV=E 
307°99 R + a2-9 S 11 U — o8 VE 
3095 R + 4229S + 1% U— of VEE 
suo R + 4298S +12 U— of V=E 
ai27 R+ 4230S +14 U— of V=E 
sua R+ 4205 + 1% U — os V=E 
3159 R + 4308S + 193U — 06 VEE 
3178 R + 4391 S + 1% U— os VHB 
3197 R + 4312S + 14 U— os VEE 
321° R + sa2S + 1% U — os VEE 
323°3 R + 4945 +15U— os VEE 
3253 R + 43% S +16U — of V=E 
327°3 R + 4384S +17 U — os VEE 
329% R+ 4056S 4+16U— o1 VE 
321-7 R + 4826S +15U « =E 
a3 R +4375 +16U + on V=E 
3361 R + 43-75 + 16U + o1 V=E 
ae3R + 4393S +17 U + o2 V=E 
soo R + 40S + 15U + os VEb 
3435 R + a0 S + 1-7U + ouV=E 
361 R + 4428S + 1°99U + oS VEE 
saga R + 44°3S + 1-9 U + o5 V=E 
351% R + 46S + 20 U + oF VEE 
3545 R + 4455S + 21 U + o8 VE 
76 R+4 4466S +21 U + 10 Vb 
3607 R + 4475S + 2:1 U + iv Val 
369-9R + 4498S + 22 U + 11V=h 
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TABLE XI.—continued. 


Containing 730 Equations of Condition for correcting the assumed Elements of the 
Orbit of Harızr’s Comet, on July 30, 1835. 









Date. | Equations of Condition dependent upon Declinations. 





ig. 15 _ 4a P + 162Q— eaR—us8 45 U — as Ve Fr 
2s — 43P + 164Q— sos R— 1158S +144 U — 12V = E' 
25 — 438P + 168Q— gisR—~— 1165S +145 U— 39 V = EF 
46 — 46P+170Q— 933 R — 11S 414% U — 3:7 V = FE 
5.5 — 46P4+173Q— „sR— 1188S 414 U — 35 V = E 
65 — 483P 4+178Q— 964 R— ies S +47 U — ssV=E 
73 — s»P + 179Q— gn R— i218 +1469 U — ai V= FE’ 
35 — s0P + 1893Q— 99% R— 24S +15 U — 299° V = E 
9% — 49P + 19° Q — ııR— 12S +151 U— 2sV=-E 
105 — 54P + 18 Q — ıse R— i2% S +150 U — 24«V=-FE 
11% — 54«P + 19% Q — 104-9 R — 12% S +152 U— 22 V = E 
1285 — 5+P + 19% Q — 1070 R — 3%S$S +, U— 20 V = E 
13% — 55P+199Q — 100-9 R— 131 S +184 U — 16V = Ef 
141% — 5s4$+P + 202Q — 1109 R — 13% S +155 U — ıs V=E 
iss | — 67 P + 20% Q — 118° R — 1397S +15% U — 191 V = E' 
16 | — 60 P + 215 Q — 1162 R— 1398 +156 U — of V = FE 
75 | — 60 P + 21% Q — 117% R — 139° S +is2 U — 06 V = E! 
18s | — 62 P + 21% Q — 12002 R — 144 8S +160 U — o8 V = E! 
19 | — 63 P + 22% Q — 122 R — 14145 +160 U * = E 
»5 | — 68 P + 22°77 Q — img R — 1438S +161 U + 0osV=-F 
21% | — 68 P + 23-2 Q — i277 R— 1508 +162 U + o6 V= E! 
25 | — 69 P + 23% Q — 1202 R — 1498S +165 U + oF V= E! 
23 | — 7° P + 2471 Q — 1835 R — 1175 +163 U + 10 V = E' 
246 — 73P + 243 Q — 1862 R — 575 +167U + 16V=E 
25°5 — 77 P + 253Q — 139° R— 161 S +169 U + 2:0 V = RB 
26% — sıP+239Q—ıe27 R — 1697 S +170 U + 23V=-FE 
27° | — o4 P + 263 Q — 1465 R — 16S +170 U + 2:7 V = E! 
23°5 — 86P + 272Q— ı99R — 725 +174 U + ai V=E 
295 — a9P + 27:2 Q — 1836 R — 1708S +175 U + 3ssV=-E 
20° — 90 P + 287 Q — 1573 R — 1753S 417% U + 4°00 V = E 
as | — 9° P + 294 Q — 1621 R— i180 S +1799 U + 45 V = E! 





ICHTEN, 





jerechnen. 


störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse_ 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
ihren; auch oft so beträchtliche, 
f die sich ferner ereignenden Stö- 
Grifse angesehen werden kann, 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
»ten, es sei um die Sonne, oder 
thwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
den, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
in von den Störungen des-Halley- 
de hergenommenes Beispiel voll- 
Erde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
en. 


Abschnitt 


1. 

Iquotienten eines Elementes ¢ der 
oe 2n't +p" cos3n't+..-- 
In2n’t + q'" sin3n't-+-..-. 

lere Anomalie des stirenden Pla- 


#,.... Functionen der Zeit und 
ichnen, so hat man die Aen- 





Zahrtmann, Onze ans d'un Chi 


Ueber den Einfluls der Uni 


mm j 


> 


James Yates an den Horausgeb , 
Meridiandifferenz zwischen Cra« 
zeichnils einiger grölseren von 3 
terlassenen Instrumente 247. ; 


Intelligenzblatt_ ; ; 


Stellarum duplieium et multipliciane 


magoum Fraunhoferi tubum ang” 
Dorpatensi institutae auct. FP. 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. ky 


Nr, 328 












Sehreiben des Herrn Dr, KreiZ 
Auszug aus einem Schreiben d. 
Herausgeber 265. — Schreiben 
Herausgeber 267. ' 

Nr. 329 


auf geodätische Arbeiten und — 
astronomischen Bestimmungen, 
Ritter Bessel. 269 — Schreib, 
der Sternwarte in Mailand, 
Auszug aus einem Schreiben Sr 
lichen Staatsraths und Ritters 
geber 315. . 
Nr. 3 
vom Monde 
bis 1836 und Jup: 
in den Jahren 1823 bis 1836 








62 


Oct. 


On the elements of the Orbit of Halley's Comet, 





TABLE XI.—continued. 








Equations of Condition dependent upon Right Avcensions, 





ee 





o's P — 673 Q + 363-9 R + 
os P — 67-3 Q + 3672 R 4 
og P — 68°6 Q + 270-7 R + 
13 P — 691 Q + 3745 R+ 
is P — 69° Q + 3782 R + 
22 P — jos Q + sean R + 
29P — 71:3Q + 3862 R + 
a P — 721 Q + 3903 R + 
an P — 730 Q + 39677 R + 
4-9 P — gas Q + 399°3 R + 
5°35 P — 74°77 Q 4+ soar R + 
4a P— 756 Q + 4093 R + 
73 P — 76:5 Q + 4143 R + 
82 P — 73Q+ yes R + 
94 P — yes Q + 4254 R + 
10'S P — 79°7Q + 4310 R + 
11°9 P — sos Q + 437°0 R + 
13°3 P — 8197 Q + 443-3 R + 
16°09 P — 3:1 Q + 450% R + 
16°38 P — 84:5 Q + 457°0 R + 
19-8 P — 95:7 Q + 463°9 R + 
ain P— 97-2 Q + 4713 R + 
23°6 P — 8911 Q + 4786 R + 
26°6 P — 90:0 Q + 485-9 R + 
29°9 P — 90-9 Q + 493-6 R + 
33°9 P — 92:5 Q + 5002 R + 
333 P — 94:3 Q + 5066 R + 
49°6 P — 94:7 Q 4+ 5226 R4 
49° P — 96:0 Q + 5164 R + 
574° P — 966 Q + sis-o R + 
66-3 P — 96% Q + 6163 R + 
77°6 P — 95:3 Q + 5063 R + 
s0°6 P — 94°97 Q + Soar R + 
sso P — 9411 Q + 499% R + 
a7'5 P — 93°93 Q + a950 R + 
915 P — 92°39 Q + 4895 R + 
952 P — 910 Q + asa2 R + 







“oS +220 4 
63S +240 + 
w2S +23U + 
44S + 2% U + 
s5S+2esU+ 1 
78 + 26U + 
2S 4+26U 4 
398 +270 4 
4600S 4+ 2-7 U + 2° 
638 + 30U 4 
4645 +430U 4 
02S +an U + 
48S +32U + 
4722S +34 U + 
a7-3S + 34 U + 
4755S +35U + 
77S+37U+ 
0S + 3:99 U + 
1S +39 U + 
w2S +430 + 
35 +44 U + 
46S + 46U + 
43S + 49 U + 
eS 4+51U+4+ 7 
49S +64 U + 
so S + 5-9 U + 
65 + 61 U + 
1S +66U + 
wos +71 U +1 
#75 4+ 7:70 + 
4618 4853 U + 
235 + 92U + 
235 +97 U +1 
i484 97U4 
tot Se 











3968 4101 U 
22S 41080. 





at its appearance in the Years 1835 § 1836. 63 


= ICHTEN, 























r | 
TABLE XI.— continued. f 
| 
| ' 
Date. Equations of Condition dependent upon Declinations. ' 
1835 = 2 er ; = Pr nn 
ois | — 95 P + 29 Q — 16277 R— 18S +79U + 45 V = E' I 
.13 | — 10° P + 302 Q — ı62R— 1s2S +180 U + s9V=E' 
25) — 101 P + 312 Q— 1712 R— 19% S fia U + 54 V = E' yerechnen. = 
33 |—ısP+320Q— 1761 R— 1933S +196U + 60V= E’ 
45) — 102 P + 323 Q — 1816 R— 1938S +7 U+ 64 VEE 
55 — ı4P + 34:0 Q — 1870 R— co2S +41 U+ 7ıV=E störenden Planeten und nor den 
65 _ 11s P + 352 Q — 1930 R — 2038 +193 U + 77V=E ı Kometen, welcher seiner Masse_ 
ss — 124 P + 361 Q — 1994 R— 2128 +97 U+ ssV=E h vorkommende Fall ist, scharf 
8-5 — 129 P + 373 Q — 206-2 R — 221 S +193 U + #89 V= E' n die Kometen, gleichzeitig, von 
os | — 193 P + 383 Q— 21396 R — 2238 +201 U + 97 V = EF Ihren; auch oft so beträchtliche, 
10 °5 — 142 P + 401 Q — 2a R — 335 420% U + 102 V = E’ f die sich ferner ereignenden Stö- 
1-5 | — 14°99 P + 41-4 Q — 229-9 R — 23°83 S +208 U + 111 V = E’ Grifse angesehen werden kann. 
125 _ a ee rn iur = zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
135 | — 16% P + 451 Q — 2#u7 R— 25-7 S +21 U + 12°8 = E Method thalt, durch welche 
105 | — 17:3 P + 46-8 Q — 259% R — 26:3 S 422-0 U + 13°38 V.= EF por agate a a ann 
15°S ee elo aye © thwerpunkt, auf eine Art erhält, 
16 °5 — 194 P + sivas Q — 236 R — 28S 422 U + us V = E' hrheit allein von der Sorgfalt des 
17:5 — 20°6 P + 53-9 Q — 297°5 R — 29° S 423-2 U + 16 V = E' te Abschnitt geht von der Bewe- 
as || — 21°9 P + 56-7 Q — sur R — 312 S 4233 U + 19 V = E’ als erster Annäherung, aus und 
ws | — 2374 P + 89°6 Q — 395 R — 324 S 42a U + 194 V = E! Verbesserung, welche dicser noch 
3 | — 25-0 P + 6371 Q — 3483 R — 341 S +251 U + 20° V = E' tm Alsochiitte gegebenen Formelu 
ss | — 26°99 P + 663 Q — 369°3 R — 36:0 S +34U+aeeV=E orden, um den Grad der Annähe- 
25 | — 29° P + 714 Q — sg24 R — 381 S 426 U + 23°99 V = EF man durch die Voraussetzug der 
es —asP+757Q— sig0 R — 04S +7 U+syV=E den Schwerpunkt erhalten würde. 
us |— 34°0 P + 8195 Q — 44877 R— 235 +280 U + 276 V = EF in von den Störungen des Halley- 
ss | — 37°72 P + 97's Q — so R — 15% S +90 U + 296 V = E’ de hergenommenes Beispiel voll- 
265 | — 40°99 P + 9911 Q — ses R — 49:2 S +292 U + sie V = E’ irde, und nicht etwa den Jupiter 
27-3 | — 450 P 4103-2 Q — 5669 R — 53:1 S +39 U + ai2 V = E! aube, taf meine Rechoungsvor- 
3 | — 49°99 P +112°3 Q — 621-0 R — 57°6 S 4321 U + 36% V = E’ r Bestimmung der Störungen an- 
eos | — 556 P +1234 Q — 683°3 R — 63-0 5 +33°3 U + 398 V=E die von der Sonne weniger ent- 
go's | — 62°3 P 4137°2 Q — 757°2 R — 69:4 S +47 U + 4299 V = E' > j 
15 — joe P +1531 Q — 8474 R— 5595 +50 U + 463 V = E! 
.- — “ " —_ ” — 70° . Fo id 
1°75 jaa P +1876 Q 8722 R 7991S +366U + 4a72V=E Vbeskatet 
eo | — 74°7 P +1623 Q — see R— 81% S +37°0 U + 48 V = E’ 1 
bets | — 771 P +167°4 Q — ms R — 83°77 S +374 U + ig V = EF’ a 
vers —sP £1793 Q — eas R — 06-18 4274 U + 00 V = FP Iquotienten eines Elementes e der 
2-75 | — seo P +1783 Q — gue R— ss S +390 U + si0V E' ; 
aa 2n't +p" cos3n'c+....» 
in2n't + q'" sin3n't-+-...- 
s lere Anomalie des störenden Pla- 
~,..++ Functionen der Zeit und 
sichnen, so hat man die Aen- 
I 
* 
Y 





Zahrtmann, Onze ans d'un Chr 


Ueber den Einfluls der Unregelmaf 


3 


\ 


ml # 


- 


James Yates an den Herausgeb , 
Meridiandifferenz zwischen Cra« 
zeichnifs einiger größseren von 3 
terlassenen Instrumente 247. ; 


4 
Intelligenzblatt = 


Stellarum duplicium et multipliciares ' 


magnum Fraunhoferi tubum ame 
Dorpatensi institutae auct. F, 
exp. Acad, Caes. Petropol. Wg, 


Nr, 3 













Schreiben des Herrn Dr, AreiZ 
Auszug aus einem Schreiben d. 
Herausgebex 265, — Schreiber 
Herausgeber 267. WY 

Nr. 329 


auf geodätische Arbeiten und. 
astronomischen Bestimmungen, 
Ritter Bessel. 269 — Schreil 
der Sternwarte in Mailand, 

Auszug aus einem Schreiben $ 
lichen Staatsraths und Ritters 
geber 315. 


bis 1836 und Jupiterstral 
in den Jahren 1823 bis 1836 
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On the Elements of the Orbit of Halley's Comet 





TABLE XI.—continued. 








Date. 


1835. 


Oct. 


2°75 
so 
35 










Equations of Condition dependent upon Right Ascensions. 










— 62 P — 9 











“0 Q + 4032 R 4 3098S 4105 U + 4 Ve 
— 99°35 P — 89% Q + 475-7 R 4+ 37% S +107 U + i Ve 
loro P — 373 Q 4 467517 R + 37° S 4111 U + 97 VER 
—i03s P — 86:0 Q + 456-9 R 4+ 95° S +114 U + 2 Ve 
—113°s P — 660 Q + 4454 R 4+ 3396S +19 U + 0V= 
-193P— sie Q + assis R + sis S +1220 +n4V= 
—125'1 P — 795 Q + 416% R + 29% S +127 U + we Ve 
—131°4 P — 763 Q 4 398-7 R + 2738 4131 U + 24 VE 
—138-0 P — 72-7 Q + a7aa R + 251 S +37 U + 7 Ve 
—145°2 P — 68:7 Q + 3555 R + 22385 +140 U + us VE! 
—152'7 P — 639Q + 3304 R + 1968 44-7 U + nı Ye 
—1614 P — 53-4 Q + 300°9 R + 159 S +151 U + 264 Ve 
—170°3 P — 52:3 Q + 2680 R + 1293S 415-7 U +4 V= 
—180 P — 45:3Q + 23000 R + 735 4163 U + 24 Va 
—iss0 P— 4144 Q + 208% R+ 55S +4 U + my V= 
—190°2 P — 37:3 Q + 186% R + 31S +i70U + 20° 
—195°7 P— 830 Q + i619 R + 05S +172 U} 
—201°4 P — 23:3 Q + 135-9 R— 2S 417-5 U + 20 
—207'2 P — 23:3Q + 1080 R— 518 +i80U $0 
—2133P—174Q + jar R— s2S +193 U + 
—2198 P—119Q + soR— 11 S +18 U + 32° 
—2263 P— 57Q+ 117 R— 1509S $191 U $ 27 
—233°2 P + o8 Q— 213 R — 186 S +196 U + 334 
—203P+ 72Q— 633 R— 22% S +200 U + 34 
—27sP + 15° Q — 105-7 R — 26% S 420% U + HT 
—255°6 P + 23:3 Q — 1504 R — 2:0 S +20 U + 359 
—263°5 P + 32 Q — i980 R— 35° S 4213 U + 0V 
—271°6 P + 413 Q — 249-0 R— 58 +2149 U + 4 VE 
—280'3 P + 51°99 Q — 303-7 R — 48° S +3 U + 9749 
—239% P + 62:7 Q — ser R— 511 S 420-7 U + 74V 
er 439 Q — 4044 R — 570 S +234 U + au V 
—sos'1 P + 86:7 Q — 490-9 R — 533 S 420-0 U + ag 0 V 
—sie1 P + g 99°9 Q — 1% R — 10:8 es 


—s28 6 P +1140 Q — 636-99 R — 772 S Zus U + 
—3390 P +129°0 Q — 716-9 R — 84° S +55 U + 
—345 P 41449 Q — sı# R— 9248S 4640 4 a 






—360°3 P +1613 Q — s92°6 R—100% S 4266 U 








at its appearance in the Years 1835 § 1836. 
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TABLE XI.—continued, 








Equations of Condition dependent upon Declinations 





820 Fr +1783 Q- goa R— os Ss +10 
84-7 P +ıs42 Q —1016-9 R — 910 S +38 5 
87:5 P +190°%6 Q —1050°5 R — 937 S 4388 


904 P +197°1 Q —10361 R — 967 S +39 1 
93°3 P +203°9 Q —ı123 4 R — 99% S +3955 
96°5 P +2110 Q —1162°9 R —103°2 S +39°9 


— 97 P +2180 Q —ı204°5 R —106'7 S +4074 
—lo2’s P 4226-2 Q —1248-2 R —110°6 S +40°8 
—1061 P 4234-6 Q —1294°0 R —ı11 4 S 44141 


—109°6 P 4243-2 Q —1341°9 R —118% S 4415 
—112°8 P +252°7 Q —ı392 0 R —ı22 4 S 4+41°9 
—116°3 P +2625 Q —ı1140°3 R —ı26%38 S +20 


—119:7 P +2727 Q —1499°s R —ı21 3 S +42 
—ı23'1ı P +2330 Q —ı557 3 R —ı35 6 S +42" 
—124%6 P +238 5 Q —ı537 = R —137"9 S +42 


é 


a 


—126°1 P +2940 Q —ı6177 R —140°4 S +42 8 
—127'4 P +2997 Q —1648°9 R —ı42 9 S +42 9 
—i23°-7 P+305°5 Q —1680°6 R —145°6 S +29 


—130°0 P +31 4 Q —ırı2 9 R —1482 S +429 
—131°2 P +317% Q —1745°6 R —ı50 8 S +42 9 
—ı32 2 P +323°5 Q —1778°6 R —ı53 3 S +43 0 


—ı33'1ı P +3236 Q —ısızo R —ı55 9 S +43 0 
—ı33: 8 P +3356% Q —ıs15 6 R —isas S +43 0 
—134°3 P +3417 Q —ı379°5 R —ı61 1 S +42 9 


—ı13415 P +3481 Q —1913°6 R —163°5 S +42 8 
—134°6 P +354°4 Q —1947°7 R —ı65 9 S +426 
—ı342P +2360°6 Q —1981°5 R —ı68 3 S +424 


—133°5 P +36 Q —2015-0 R —ı70:7 S +42 2 
—ı324 P+372 3» Q —2049°0 R —ı73 1 S +420 
—130°9 P +3786 Q —zoso a R —ı75 45 +417 


—ı1239P +3842 Q —aıııs R —ı775 S +41 3 
—126'5 P 4+389°6 Q —a141°4 R —ı79 4 S +408 
—123'5 P +394°6 Q —2169-s R —ısı 0 S 440% 


—119°8 P +3992 Q —2198+3 R —ı22 3 S 4+39°9 
—115°3 P 4403-3 Q —2218-7 R —ı83 6 S +39°3 
—110°0 P 4406-9 Q —2239°0 R —194°5 S +87 


U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 
U 


—103-7 P +409°9 Q —2255 7 R —isas S +38 1 U 


be te 


= 


= 


bed ts tas 


Ss 


bo od 


Im mu m 


ISIS 


ı Muh 


Bub 


St! 


= 


im mau bi tits 


mitts 


a 


rons 


ts 











ICHTEN, 
| 


' 
| 
t 
jerechnen. E 


"störenden Planeten und nur den 
| Kometen, welcher seiner Masse_ 
h vorkommende Fall ist, scharf 
n die Kometen, gleichzeitig, von 
Ihren; auch oft so beträchtliche, 
f die sich ferner ereignenden Stö- 
Gröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
Methode enthält, durch welche 
*ten, es sei um die Sonne, oder 
shwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
rden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
in von den Störungen des -Halley- 
de hergenommenes Beispiel voll- 
Erde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 
m. 


Abschnitt 


1. 
Iquotienten eines Elementes c der 


os 2n't + p'” cos3n't-+.--- 
in2n’t + q'" sinan’t+.... 
lere Anomalie des störenden Pla- 


see. Functionen der Zeit und 
‘chnen, so hat man die Aen- 





m 


James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Cra« 
zeichnifs einiger größeren von 4 
terlassenen Instrumente 247. 


Intelligenzblatt = 


Stellarum duplicium et multipliciums 


magnum Fruunhoferi tubum ame 
Dorpatensi institutae auct. F. 
exp. Acad. Caes. Petropol. 29. 


Nr, 32% 


Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono, 


Schreiben des Herrn Dr. KreiZ 
Auszug aus einem Schreiben de: 
Herausgebex 265, — Schreibera 
Herausgeber 267. 


Nr. 329— 


Ueber den Einfluls der Unregelmilsä 


auf geodatische Arbeiten und 
astronomischen Bestimmungen. 
Ritter Bessel, 269 — Schreiber 
der Sternwarte in Mailand, as 
Auszug aus einem Schreiben Sr- 
lichen Staatsraths und Ritters 
geber 315. 
Nr. 332 
vom Monde beob 


bis 1836 und Jupiterstrabanter 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf 
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On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 





TABLE XI.—continued. | 


Equations of Condition dependent upon Right Ascensions. 





i 


“ " a” “ 
—360°3 P +161# Q — 8926 R —ı00 6 


S +266 U + a1Vik 
—3713P 417977 Q — 987% R —i1093 S +2741 U + at Vk 
—3323P +198 5 Q —ı0s8 6 R —ı18 4 S +277 U + aan V=E 
—393°3 P 4+218°3 Q —1195°0 R—ı79S +283 U + ss VE 
—404'3 P +2393 Q —1306°7 R —137°6 S +299 U + a9 V=E 
—415 0 P 4261-0 Q —1423°4 R —147°77 S +295 U + ae VE 
—a254 P 4283-6 Q —1545-2 R —ise1 S +200 U + ua Vek 
—435°4 P +306 8 Q —ı671 a R —168-3 S +305 U + un VEE 
—446°0 P +3308 Q —ısoı 3» R—ı97 S +302 U + wu Vk 
—453's P +355 2 Q —ı9342 R —ı90 3 S +311 U + san V=E 
—461°7 P +3801 Q —2069-3 R —202-0 S +313 U + au Vek 
—168°5 P +404°9 Q —2205 3 R —21371 S +31°5 U + am VEE 
—474°5 P +429°7 Q —2341-2 R —2241 S + U + ao Vek 
—4179°0 P +4547) Q —2475°s R—24 7 S +3173 U + a1 0 V=E 
—as1 1 P 4473-0 Q —2606-2 R — 2416 S 431-0 U + aga VE 
—481"4 P +5010 Q — 27324 R —253°8 S +30 6 U + a4 Vek 
—4805 P 4522-6 Q —asse a R —2624 S +801 U + ag Vb 
—477°9 P 4512-7 Q —2964°9 R —270°2 S +296 U + se V=k 
—473°5 P +5612 Q —so6s*s R —277°2 S +290 U + au V=E 
—467°s P +577°8 Q —3163-4 R —as3 4 S +283 U + na Vb 
—197 P 45923 Q —s007-4 R —2006 S +75 U + 29 “4V=E 
—450°s P 4+604°7 Q —3320°5 R —292°6 S +263 U + 33V =$ 
—499°7 P 4615-0 Q —s3s2-0 R —2951 S 25-3 U + so V=E 
—427°9 P 4623-2 Q —a42-1 R —296-6 S fears U + 227 V=8 
—415°3 P 4629:2 Q — 31706 R —297°6 S 423°3 U + 203 VE 
—402°0 P 4633-2 Q —s198 3 R —297 9 S 4+22:3 U + sv Va! 
—397:7 P +6353 Q —3515+4 R —2969S 4213 U + 157V=E 


+ 


—373'1 P 4+635°7 Q —s523 0 R —2952 S +2072 U + 13 


aa 
<=<a<4 
uw 


—3583 P +634°6 Q —asıı 7 R —2928 S +19 U 4+ 
—313 2 P +631°7 Q —ası2 a R—2899 S +180 U + 91 V 
—327°3 P +6274 Q —3495°6 R —286-4S +163 U + 7 V=! 
—a23P 4621-8 Q —s472-2 R —2ee5 S +7 U + 52 V=! 
—2974 P +6154 Q —34a2-s R —2782S 414-7 U + a4 V=! 
—2se-7 P +608 2 Q —aso8"1 R —273°6 S +133 U + 16 V=! 
—268-2 P +6003 Q —a369 ı R —268°7 S +1391 U — or V= 
—254°0 P +5922 Q —33263 R —2633 S 41293 U — 17 V= 
—240'4 P +5933 Q —a2e0 3a R —2580 S 4113 U— 32V= 





Sheen 
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TABLE XI.— continued. 








Equations of Condition nn upon Declinations. 





—103 "7 P 44099 Q us 7 R u ‘6 Ss +» 
— 96% P +aı2ı Q —a268 ı R — 1846 S +37" 
— ss o P +413 3 Q —2275 3 R —iai1 S +36° 


eee 


erechnen. - 





— 784 P +4134 Q —a2j7 73a R —isa-0 S +35 
— 67°6 P +4124Q —2272°8 R —ısı 1 S +35" 
— 55% P 441071 Q —226171 R —ı7 4 S +34 


ad 


um <44 444 444 


störenden Planeten und nur den 
ome welcher seiner Masse_ 
vorkommende Fall ist, scharf 
die Kometen, gleichzeitig, von 
ren; auch oft so beträchtliche, 
die sich ferner ereignenden Stö- 
Bröfse angesehen werden kann. 


zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
| Methode enthält, durch welche 
Men, es sei um die Sonne, oder 
thwerpunkt, auf eine Art erhält, 
hrheit allein von der Sorgfalt des 
te Abschnitt geht von der Bewe- 
als erster Annäherung, aus und 
Verbesserung, welche dieser noch 
em Abschnitte gegebenen Formeln 
orden, um den Grad der Annähe- 
man durch die Voraussetzug der 
den Schwerpunkt erhalten würde. 
in von den Störungen des Halley- 
de hergenommenes Beispiel voll- 
irde, und nicht etwa den Jupiter 
aube, dafs meine Rechnungsvor- 
r Bestimmung der Störungen an- 
die von der Sonne weniger ent- 


418 P 4406-2 Q —2241°3 R —ı75°0 8 +3371 U 
— 26:7 P +400.6 Q —azıe s R —ı7o 8 S +32 1 U 
— 103 P +39 3 Q —2173-9 R —ı65 8 S +30°7 U 


P +384°1 Q —2124°9 R —159°3 S +29 2 U 
+2372°7 Q —2064-9 R —152°3 S +23 0 U 
+359°3 Q —1993'6 R —144°9 S +263 U 


Dr 


77 
2772 
478 


+3260 Q —1816°3 R —126-2 S +23 8 U 


P 
P 
ies +3437Q —ıyo 7 R —1361 S +25 3 U 
P +3061 Q —ızıo 2 R —11571 S +22 6 U 


-<£6 
sac 


69°6 
92°5 
1167 


+141°5 P 4284-3 Q —1593°5 R —ı032 S +2174 U 
+1666 P +260°%6 Q —1466°9 R — 90°77 S +202 U 
+1913 P +2354 Q —ıssı 7 R — 7755 +190 U 


RER 
un 4a<- 


+2171 P +2089 Q —ıısy3o R — 
+242°0 P +1814 Q —ios0s R — 
+265°9 P +13 1 Q — 838 “8 R — 


aad 


+289'°9 P +1246 Q — zus R — 
+310°9 P + 962 Q — sosR — 
+3316 P + 68:1 Q — a27-0 R + 


+350°6 P + 40°38 Q — 277°0 R + 
+3680 P + 14 Q — 1313 R + 
+3336 P— 110Q + 


+397'°7 P — 350 Q + 
+409°5 P — 572 Q + 
+4197 P— 7746Q + 


+429'0 P — 96 ” 

+436%P —ıı2 

teats tena Abschnitt 
+446 P —in- 1. 


+4491 P —153- 


+450°5 P —163+ Iquotienten eines Elementes c der 


= ee 436 ee ee Sd he Dh Bo re ee 


+450°7 P —ı72 3 
28 2n't +p" cos3n't+.»»- 


in2n't-+q'"sin3n't-+..-- 

wee Anomalie des störenden Pla- 
#,.... Functionen der Zeit und 
Ks; so hat man die Aen- 
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James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Cra« 
zeichnifs einiger gröfseren von 4 
terlassenen Instrumente 247. 


Intelligenzblatt = 

Stellarum duplicium et multipliciuna 
magnum Fraunhoferi tubum anı 
Dorpatensi institutae auct. F., 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 


7 Nr, 328 

Zahrtmann, Onze ans d'un Chron 
Schreiben des Herrn Dr. KreiZ — 
Auszug aus einem Schreiben de 
Herausgebex 265. — Schreiber | 
Herausgeber 267. ; 


Nr. 329 


Ueber den Einfluls der Unregelm 
auf geoditische Arbeiten und ? 
astronomischen Bestimmungen. | 
Ritter Bessel. 269 — Schreibert 
der Sternwarte in Mailand, ag 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters } 


geber 315. 


Nr. 332 i 


Sternbedeckungen vom Monde beok 
bis 1836 und Jupiterstrabantem! 


in den Jahren 1823 bis 1836 auf 





68 


Date. 


1835, 
Oct. 13 375 
18:5 
13 625 


13°75 
13 875 
1410 


14 125 
1428 
14 375 


145 
14 625 
14°75 


14 975 
150 
15 125 


16°25 
15 375 
16 °5 


15 *625 
15°75 
15 975 


16-0 
16°25 
16°S 


16°75 
17-0 
17°25 


17°5 
1775 
180 


18°25 
18°5 
18°75 


19°0 
19°25 
19°5 


19 75 





On the Elements of the Orbit of Halley's Comet, 


TABLE XI.—continued. 





Equations of Condition dependent upon Right Ascensions. 


“ 


= 


—210-4 P 4593-3 Q —s00'3 R—ı808 $3 U — a2aV=B| 
—227 2 P 4574-2 Q —s231°5 R—224 S +103 U — at Vk 
—214°2 P +565-2 Q —aıs0o a R —246-8 S + 9% U— 54 Vk 
—201 6 P 4556-1 Q —s1272 R—2u1 S+agU — TıVzE 
—189°6 P 4546-7 Q —a02 4 R—2545S + 82 U— si Vek 
—172-0 P +537-0 Q —a0ı6 5 R—297S +76 U— y9uV=E 
—166°3 P +527.1 Q —2959-8 R — 22405 + 70 U— wı V=E 
—156-2 P +5172Q —2902-7 R —218-3S + 65 U—ııoV=E 
—146-2 P +5073 Q —2e18-5 R —2126 S + 63 U —1y7VaHE 
—136°6 P +4973 Q —2788-2 R —2070 S + 52 U — 123 V=E 
—1273P +72 Q —2730°3 R —2014 S +47 U — 30 VE 
—118'3 P 4+477°0 Q —2673°6 R —195°9 S +43 U — 136 VEE 
—109°3 P +4666 Q —2616s R—19°6 S +39 U — uı V=E 
—101°7 P 4436-3 Q —2560°6 R —1055 S + 3°65 U— usV=E 
— 93°49 P +4162 Q —2505:1 R —iso-s S +32 U — 181 VEER 
— 86° P +4363 Q —2450°8 R —175'3 S +29 U — is 6 VEE 
— 79° P +426°7 Q —2396-3 R —170°4 S + 24 U— 160 VE 
— 73°3 P +4173 Q —2a4a71 KR —165°6 S + 20 U — 163 VE 
— 67° P +4031 Q —2292-a R —160°99S + 1:6 U — 167 V=E 
— 60°9 P +39 1 Q —2241-4 R —156-2 S + 13 U — 170 V=8k 
— 553 P +3904 Q —aıgı 7 R—ısı#S + 10 U — i173 Vk 
— 49°9 P +381-9 Q —2142-9 R —147'3 S +03 U — 175 VEE 
— 398 P +3663 Q —2048-3 R —i39-0 S + 93 U — 179 V=E 
— 30° P +3496 Q —i958-7 R —ı31 4S — 02 U— w3V=k 
— 223P +345Q —1873) R —123:3 S— 05 U— es VEE 
— 182 P +3200 Q —1791'9 R—1170 S — 03 U — ss Vk 
— se P +3063 Q —ızu a R —1105 S — 10 U— us V=E 
— 26 P +2933 Q —1641+7 R —106-3 8 — 1:3 U — 18 6 V=E 
+ 3:0 P +280°9 Q —1572°6 R — 93S — 1-4 U— 8 6 VE 
+ 7° P +294 Q —is07-4 R — 9239S — 16 U— 4 V=E 
+ 12°77 P +2584 Q —usz R — 8744S — 1-7 U — a Valk 
+ 162 P 4248-1 Q —1387-0 R ~ 82958 — 13 U — wa Vk 
+ 20°3 P +238°3 Q —1331'9 R — jar S— 1-9 U — sn VEE 
+ 23:3 P +2282 Q —i2s00 R — 741 S — 1-8 U— 80 V=F 
+ 26°6 P +2201 Q —ı20 5 R — 693 S — 20 U — ı79V=1 
+ 2971 P 4211-9 Q —i193-7 R — 664° S — 2-4 U — 174 V=4 
oo 


318 P 4205-0 Q —113971 R — 6255S — 22 U —1746V=! 
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| 


TABLE XI.—continued. i 


ICHTEN, 


Equations of Condition dependent upon Declinations. } 


erneuern 


| 
a 
wen| taney Pants g + an gules ans 0-4 ver | 
+449°6 P —180-0 Q +iorzo R+1239S5 4223 U + V = E’ 
+447°% P —187-3 Q +1053°6 R 4127-7 S +232 U + ve-E lereehnen. 
+4435 P —193-7 Q +1033°0o R +1293 S +40 U + veE 
+403 P —ı8Q +n15 64 R +11 1 S +24 U + Ye N 
+435°5 P —202-3 Q +ıı7oeR +1319 S +32 U + veE ‘störenden Planeten und nur den 
14125) +430 2 P—2053 Q 4115391 R 4132-5 S +61 U + Ve: | Kometen, welcher seiner Masse_ 
14-25 | +4242 P—2079Q +1163°9 R +132 6 S +70 U + V=E' vorkommende Fall ist, scharf 
14°375) #417 3 P —2094 Q +11696 R +1329 S +27 5 U + vVeE die Kometen, gleichzeitig, von 
145 | 4410-0 P—202Q 411710 R +1312 S +23 U + V=E ce auch oft so beträchtliche, 
14-625) +402-s P —209-3 Q 411686 R +1302 S +27 U + V=E! die sich ferner ereignenden Stö- 
14°75 | #394 P—2086Q 4+1162°6 R+ıee9S +293 U + vVe-E röfse angesehen werden kann. 
14 875| +387°6 P —206-6 Q +1153-3 R +74 S +97 U + V=E' zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
2 +379°5 & —2039Q +1414 R +1256 S +301 U + v=E | Methode enthält, durch welche 
125) #371 5 P —201-0 Q +1127°5 R +123 8 S +30°6 U + V=E ken, es sei um die Sonne, oder 
1525 | +3634 P —ı979Q 411115 R +1213 S +1 1 U + V=E thwerpunkt, auf eine Art erhält, 
15°375| #554 9P —14 5 Q +1093-5 R +94 S +31°3 U+ysV=E hrheit allein von der Sorgfalt des 
155 | +3465 P —190°9Q +iosı R +1169 S +314 U+ws V = E! te Abschnitt geht von der Bewe- 
15-625} +3382 P —187-0 Q +1054°0 R 4114-6 S +317 U + V=FE’ lals erster Annäherung, aus und 
18-75 | #330 0 P—ıs2. 9 Q 41032-9 R +1122 S +19 U + V=E Verbesserung, welche dieser noch 
15°875, #3216 P —178-8 Q +1010°9 R +1096 S +31°9 U + V=E' em Abschnitte gegebenen Formeln 
16% | +313-2 P—ı1746Q + 9eao R +1069S +19 U + v-E den, um den Grad der Annibe- 
1625 | +297-3 P —159Q + so R +1019 S +21 U + V=E man durch die Voraussetzug der 
16-5 | 4281-7 P—173Q + sg2-2 R + 9668S +31 U + V=E' den Schwerpunkt erhalten wiirde. 
16°75 | +266°9 P —149-0 Q + sa R + 91°6S +19 U +1013 V = E/ Py siemens En era 
70 | 252s P —141-0 Q + 795-4 R + 865 S +15 U +1015 V = E de hergenommenes Beispiel voll- 
1725 | +2394 P —is2-9 Q + 7483 R + 81°9S +31°5 U +101-2 V = E’ Erde, und nicht etwa den Jupiter 
we era rs : Var aube, ‚dafs meine Recheangsvor- 
1775 | +2144 P —117% Q + VeE r Bestimmung der Störungen an- 
18-0 | +22sP—ı01Q + 2 7V=E die von der Sonne weniger ent- 
18 25 | +-192°3 P —j02-99Q + Vey = . 
5 | + 182-2 P — 96-:3Q + V¥ = E’ 
19°78 | +172°9 P — 09-9 Q + V=E Abschnitt 
19-0 say eae 4773 v-EF 1. 
925 | +59 P — 78:6 Q + 4468 ve-P . 
9% +1401 P — 7397 Q + 479 V =F Iquotienten eines Elementes c der 
: 
19°75 | #141°6 P — 691 Q + 390% R veE 
os 2n't +p’ cos3n't+..-- 
in2n't-+ q'" sinan’t-t.» +» 





lere Anomalie des störenden Pla- 
q",.... Functionen der Zeit und 
| wzeichnen, so hat man die Aen- 
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James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Cra« 
zeichnifs einiger größseren von 4 


| TABLE XI.—continued. 
terlassenen Instrumente 247. z 








Date. Equations of Condition dependent upon Right Ascensions, 








Intelligenzblatt = 
Stellarum duplicium et multipliciana 


UJ 


“” " " “ " rT 
Oct.19-75 | + 313 P +40 Q —1139-1 R— 62 S — 22 U — 17% 


7 V=E 
magnum Fraunhoferi tubum anı 220 | + 33-4 P +1563 Q —1097'3 R — 593 S— 26 U— 74 V=E£ 
Dorpatensi institutae auct. F. , 20°25 39 P +189-3 Q —1057'3 R — 562 S —24U—iauVo=k 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 

20°5 37°9 P +1826 Q —1019-4 R — 53-2 S—24U — 1 0V=HE 
. Nr, 32% 20°75 39a P +1762 Q — as R — sor S—23U — ui V=E 
a ie Chrono; 21°0 41-2 P 41701 Q — gi9-3 R — 4753S — 24 U — 165 VE 
Schreiben des Herrn Dr. KreiZ 21°25 42-8 P +1643 Q — 916-9 R — 475 — 21 U — 63 VE 
Auszug aus einem Schreiben de 21°53 410 P +1589 Q — sa6-4 R — se S— 24 U — 1b0V=Ek 
Herausgebex 265. — Schreiber. 21°78 45°5 P +153°6 Q — 856-9 R — 39:3 S— 23 U — is 9 VE 
ber 267. ‘ 

Herausgeber 6 220 #4 P +149°0 Q — 3290 R — 3795 — 25 U— 157 Vk 
Nr. 329— 22-25 47°99 P +1444 Q — sor R— 3356S — 21 U — iss VE 
Ueber den Einfluls der Unregelmafsä 225 e3P+199Q — 7770 R — 3840S —24 U— ıssV=E 

auf geodätische Arbeiten und ? x 
i 2 } 22°75 49° P +1355 Q — ea R — 3179S —22U — ısıV=E 
astronomischen RT ‘ 230 50-3 P 4131-4 Q — 729-9 R — 302 S— 22 U— usV=E 
Ritter Bessel, 269 — Schreiben, 23°25) + sie P 4127°2 Q — we R— 2892S —20U — usV=Fk 


der Sternwarte in Mailand, as 





+ 

+ 

+ 

4 

+ 

+ 

4 

+ 

+ 

4 

+ 

a 

+ 
Auszug aus einem Schreiben Sr- 35 |+516P 4123-4 Q — 687° R— 5435 — 2.1 U— us V=E 
lichen Staatsraths und Ritters | 23°78 | + 526 P +1202 Q — 666-77 R — 24°99 S — 1-9 U — ai Vk 
geber 315. ‚ is 2330| + 530 P +66Q — 675 R — 236 S — 21 U — uo Valk 
Nr. 332 - 24°25 | + 53-a P 4113-2 Q — 6290 R— 2220S — 18 U— unV=E 
Sternbedeckungen vom Monde beo& 245 | + sat P +1102 Q — 6118 R — 2098S — 22 U — sg VE 
bis 1836 und Jupiterstrabanter! 24°75 | + 549 P 41071 Q — 596-7 R — 192 S— ı9 U— 1ı4V=E 
sane oe pes 250 | + 5571 P +1002 Q — 5783 R — 1893S — 22 U — as V=k 
z i 25-25 | + 65-7 P +1015 Q — ses R — 16% S — 18 U —is3 VE 
| 255 | + 560 P + 93 Q—se3 —19S— 21ı U— ısıVY=E 
26°75 + 566 P + 96-0 Q — sau R— 144 S— 1 U — i130 Vk 
: 260 | + 56:7 P + 93°45 Q — spı R— 1396S — 21 U — iy Vk 
j 26-25 | + 57-4 P + 90°99 Q — son R— 123 S — 1-7 U — ws Vek 
4 265 | +73 P + sQ— 4933 R— 1138S — 20 U— 26 Vek 
! 26-75 | + sao P + 86-3 Q — 42-3 R— 013S—ı7 U — 24 V=E 
| 27-0 | + sat P + 843Q —s703 R— 92 S— 1-9 U — 23 Valk 
| 27-25 | + 58-7 P + 82-4 Q — 459°0 R — 868 —ı35 U —uyV=E 
' 275 | + 58°35 P + 80% Q — 448-6 R — a1 S—19U — 120VE8k 
} 27-78 | +82P+77Q— 77 R— 69S—16U—usV=8 
= a0 | + 591 P + 772 Q — 4279 R — 64S—iaU—nutVe=k 
22 | + 593 P + 756Q —ai77R— s2S—i2U—iu2V=b 
' oes | + 594 P + 736Q— ıgoR— 50S—ı9 U — ı4Y=E 
295 | + 6o4 P + 673Q —3754R— 225 —16U —18V=! 





'ICHTEN. 




















A . = 
| 141° P— 69-1 Q+ 390 “6 R + 4565S +255 U + go veE | 
ow +0 P — 47Q+ 347 R + 43:0 S 424-7 U + 83 V = E' 
0-25 | 4127-3 P — 60-7 Q + 3408 R + 40's S tar U + 8744 V = E' berechnen. > 
53 +21#P— 570 Q + ais R + 355 +33 U + 86:0 V = E' 
053 +63 P — 53-3 Q + 29791 R + 36°3S +223 U + us V = E t 
a0 | 110-99 P— 49-7 Q + 274R+a3S+n9U+ssV=E ‚ störenden Planeten und nur den 
Q + 2594 R + 32° S +21 U + s2- V = E' | Kometen, welcher seiner Masse_ 
0 Q + e423 R + 3099S +204 U + 30% V = E' votkommende Fall ist, scharf 
Q + 226-3 R + 29°5S +204 U + 79°6 V = E die Kometen, gleichzeitig, von 
Q+ 24 R + 27S +197 U + 78:3 V = E' eee auch oft so beträchtliche, 
Q + 197°6 R + 2665S +192 U + 77°3 VoE die sich ferner ereignenden Sté- . 
Q + 1843 R + 2591S +186 U + 75:99 V = E' röfse angesehen werden kann. 
9Q + 1720 R + 23°99S +18 U + 727 V = E' zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
9 Q + 1603 R + 27S +173 U + Fe 4 | Methode enthält, durch welche 
RIEF SEIT UL INT tten, es sei um die Sonne, oder 
Q + 1392 R + 207 S +165 U + 715 V = E’ thwerpunkt, auf eine Art erhält, 
7Q + 12935 R + 1977S +160 U + 70 v =.E hrheit allein von der Sorgfalt des 
2 Q + 1203 R + 19S +155 U + 69-3 V = E’ te Abschnitt geht von der Bewe- 
2Q+ ins R+ 181 S $152 U + 603 V = EF ‘als erster Annäherung, aus und 
‘9 Q + 103-7 R + 172 S 414% U + 67:3 V = E’ Verbesserung, welche dieser noch 
sQ+ sa R+ 1655 +143 U+ 664 V = E’ em Abschnitte gegebenen Formeln 
; arden, um den Grad der Annähe- 
3Q + e93R + 1578S +13 U + 654 V = E’ . , 2 
1Q+ see R + 157 S +1394 U + 613 V = E man durch die Voraussetzug der 
1Q+ 767R + 46S +130 U + 63:7 V = E den Schwerpunkt erhalten wiirde. 
A in von den Störungen des Halley- 
Q+ „7 R+ 40S +1260 + e7V= EF 2 
4Q+ 652R + 1348S +122 U + 619 V = E' de hergenommenes Beispiel voll- 
6Q+ 698 R + i295 tire U + 60 V = E irde, und nicht etwa den Jupiter 
ube, dafs meine Rech 2 
Q+ 84:7 R + 1272S +113 U + 60:0 V = E’ egrets sg 
Q+ 53 R + 1208 +112 U + 593 V = Ef t timmung der Störunge 2 
+Q+ 459 R 4+ 116S +108 U + 53-7 V = E' die von der Sonne weniger ent- 
en. by 
53Q+ a2 R+ 17S +104 U +579 V = E 
Q+ 379R+ 1907S +101 U + 572V= Ef 
ıQ+ 343R 4 1048 +97 U + 564V = EF Abschnitt 
4Q+ 307R + Sd leaped ie Sinn Sl 1. 
Q+ 276 R+ 975492 + 550 V = E' u 
g+ HERE 5984070 + 0Ve F Iquotienten eines Elementes c der 
. uR Ss 6U + 517V=E' 
Ta SAR AEs ET as 2n't +p" cos3n’t+.... 
in 2n't +!" sin3n’t.... 
di lere Anomalie des stürenden Pla- 


@,.... Functionen der Zeit und 
“ichnen, so hat man die Aen- 
nz 





James Yates an den Herausgeb 
Meridiandifferenz zwischen Cra« 
zeichnils einiger größseren von 4 
terlassenen Instrumente 247. 


Intelligenzblatt = 

Stellarum duplicium et multiplieiungs 

magnum Fruunhoferi tubum ang 
Dorpatensi institutae auct. F. , 
exp. Acad. Caes. Petropol. 249. 


~ Nr, 32% 
Zahrtmann, Onze ans d'un Chrono, 
Schreiben des Herrn Dr, KreiZ 
Auszug aus einem Schreiben de 
Herausgebex 265. — Schreibera ; 
Herausgeber 267. ; 

Nr. 329 — 
Ueber den Einfluls der Uaneplnatal 
auf geodätische Arbeiten und 
astronomischen Bestimmungen. ) 
Ritter Bessel. 269 — Schreibe 
der Sternwarte in Mailand, as 
Auszug aus einem Schreiben Sr. 
lichen Staatsraths und Ritters ; 


geber 315. 


bis 1836 und Jupiterstrabanton} 
in den Jahren 1823 bis 1836 auf 





2 
Nr. | . 
vom Monde bi 





ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
2, 313. 314. 315. 





Beitrag zu den Methoden, die Störungen der Kometen zu berechnen. 
Von Herm Geheimenrath und Ritter Bessel. 


Die Methode die Differentiale der Elemente einer Kometen- 
bahn durch mechanische Quadraturen zu integriren, wird, in 
dem Falle eines Kometen von langer Umlaufszeit, lästig, indem 
sie dann die Berechnung sehr vieler Ordinaten der zu quadri- 
renden Curve erfordert. Zagrange hat indessen ein Mittel an- 
gegeben, durch welches diese. Rechnungen in eine, nach den 
Umständen mehr oder weniger ausgedehnte Begrenzung einge- 
schlossen werden können. Er hat nämlich bemerkt, dafs die 
Kraft, welche die Bewegung eines Kometen um den gemein- 
schaftlichen Schwerpunkt der Sonne und eines Planeten stört, 
in grofser Entfernung des ersteten von der Sonne, weit kleiner 
wird, als die die Bewegung um die Sonne störende Kraft. Da 
jene Kraft nahe im umgekehrten Verhältnisse des Cubus der 
Entfernung des Kometen von der Sonne ist, wenn diese weit 
größer ist als die Entfernung des störenden Planeten von der 
Sonne, so verkleinert sie sich, mit zunehmender Entfernung 
des Kometen, sehr schnell und kann einen so kleinen Werth 
erhalten, dafs ihre Wirkung auf die Bewegung des Kometen 
unbedeutend wird. In diesem Falle ist diese Bewegung nicht 
mehr merklich verschieden von der rein-elliptischen um den ge- 
meinschaftlichen Schwerpunkt, in welchem die Massen der Sonne 
und des störenden Planeten vereinigt angenommen werden. Die 
Integration der Differentiale der Elemente durch mechanische 
Quadraturen, erlangt dann ein Ende, welches offenbar für die 
der Sonne näheren Planeten weit früher eintritt, als für die 
entfernteren. 


Der grofse Vortheil welchen man solchergestalt aus der 
Betrachtung der Bewegung des Kometen um den gemeinschaft- 
lichen Schwerpunkt ziehen kann, hat die Rechnungen abgekürzt, 
welche Herr Professor Rosenberger über den Halleyschen Ko- 
meten gemacht hat. Herr Pontécoulant hat, in der Connois- 
sance des Tems für 1838, aufs Neue an diesen Vortheil erionert. 
Allein die Mittel, welche man anwenden mufs, weon man über 
diese Annäherung hinausgehen will, sind bis jetzt nicht ent- 
wickelt worden, weshalb ich für nützlich gehalten habe, die 
Bewegung der Kometen, wenn sie viel weiter von der Sonne 
entfernt sind als ein störender Planet, zum Gegeustande der 
Untersuchung zu machen, welche ich gegenwärtig mittheile. 

lir Bd. 


Ich betrachte nur einen störenden Planeten und nur den 


Theil seiner Wirkung auf den Kometen, welcher seiner Masse_ 


proportional ist. Der wirklich vorkommende Fall ist, scharf 
genommen, ein anderer, indem die Kometen, gleichzeitig, von 
allen Planeten Störungen erfahren; auch oft so beträchtliche, 
dafs der Eioflufs derselben auf die sich ferner ereignenden Stö- 
rungen, nicht als eine kleine Grüfse angesehen werden kann. 


Die folgende Abhandlung zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
erster die Entwickelung einer Methode enthält, durch welche 
man die Bewegung des Kometen, es sei um die Sonne, oder 
um den gemeinschaftlichen Schwerpunkt, auf eine Art erhält, 
deren Annäherung an die Wahrheit allein von der Sorgfalt des 
Rechners abhängt. Der zweite Abschnitt geht von der Bewe- 
gung um- den Schwerpunkt, als erster Annäherung, aus und 
bestimmt näherungsweise die Verbesserung, welche dieser noch 
hinzuzufügen ist. Die in diesem Abschnitte gegebenen Formeln 
können zugleich ängewandt werden, um den Grad der Annähe- 
rung zu beurtheilen, welchen man durch die Voraussetzug der 
rein - elliptischen Bewegung um den Schwerpunkt erhalten würde. 
Ich habe für nöthig gehalten, ein von den Störungen des Halley- 
schen Kometen durch die Erde hergenommenes Beispiel voll- 
ständig durchzuführen. Die Erde, und nicht etwa den Jupiter 
habe ich gewählt, weil ich glaube, dafs meine Rechnungsvor- 
schriften vorzugsweise zu der Bestimmung der Störungen an- 
wendbar sind, welche durch die von der Sonne weniger ent- 
fernten Planeten erzeugt werden. ¥ 


Erster Abschnitt 


an <; 
Wenn man dem Differentialquotienten eines Elementes c der 
Bahn des Kometen, die Form: 


= = p’+p' eos n't +p" cos Qn't +p" cos3n't+.... 


+g sinn't +9" sin2n't + g” sin3n't-+..-- 
giebt, in welcher n't die mittlere Anomalie des störenden Pla- 
neten und p, p', Pfareseg's Qeaeeee Functionen der Zeit und 


der Elemente beider Bahnen bezeichnen, so hat man die Aen- 
I 


- 
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derung des Elementes ce während einer bestimmten Zeit, durch 
das von dem Anfange bis zu dem Ende derselben genommene 
Integral: 
de = fp°de + fip' cosn't + g' sinn't)dt 
+ f(p" cos2n’t + q" sin 2n't) det». 

Die Integrale der die Cosinusse und Sinusse der mittleren 
Anomalie und ihrer Vielfachen enthaltenden Glieder dieses Aus- 
dtuckes, kann man in Reihen entwickeln, deren Convergenz 
you der Convergenz der Reihe der Differentialquotienten von 
p'»g', pP", q*... abhängt. Giebt man ihnen nämlich die Form: 

S(p' cos n't + q' sinn't) dt = P' cosn't + Q' sinn 
S(p! cos2nit+ gq" sin2n't)de = Pfous2nt-r Q" sin2n't 


u. 8. w. 
a ee 5 
Pas — oto — i ds 


R 2 1 d’p 1 dtp 
Q = ~ als de® i 
Dieselben Formeln ergeben offenbar P", Q"; P", Q's; .... 
wenn man statt p’, g’, n’ resp. p", g”, in; p"',g”",3njerr. 
schreibt. 
Diese Integration der periodischen Glieder des Ausdruckes 
von de kann angewandt werden, wenn die Werthe von p’, g’; 
p", q“3-+-- und ihrer Differentialquotienten, für die beiden 
Grenzen der Zeit, über welche sie sich erstrecken soll, bekannt 
sind und wenn die Reihen, welche P’, Q'; PY", Q",.... da- 
durch ausdrücken, convergiren. Das erste, von der Stellung 
des störenden Planeten unabhängige Glied, mufs auf eine andere 
Art integrirt werden. Dieses Glied werde ich später besonders 
untersuchen, jetzt aber die einzelnen Theile der Entwickelungen 
verfolgen, welche man machen mufs, um zu der Kenntnifs von 
FP, OW; Pf, Q’j.... zu gelangen. 


2. 

Die Kraft, durch welche ein Planet dessen Masse — m’ 
ist, die elliptische Bewegung des Kometen um die Sonne stört, 
nehme ich durch drei auf einander senkrechte Componenten 
4,B',C gegeben an. Diese beziehen sich auf ein durch 
den Mittelpunkt des Kometen gelegtes System von Axen, deren 
erste mit dem Radiusvector zusammenfällt; die zweite mit der 
darauf senkrechten, in der Ebene der Bahn liegenden Rich- 
tung; die dritte mit der auf die Ebene der Bahn senkrechten 
Richtung. Diese Zerlegung der störenden Kraft ist dieselbe, 
durch, welche ich früher, sowohl die Störungen der Elemente *), 
als auch die Störungen der Coordinaten **) ausgedrückt habe. 


*) Untersuchun 
nigsberg 1810. 


=) Abhandlungen der Berliner Akademie der Wissenschaften 
for 1824. 


u über die Bahn des Kometen von 1807. Kö- 
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313. : 4% 
so erhält man, durch Differentürung der ersten dieser Formelk 
Pp = ar tng 
f= a aD 
und wenn man ta und 4 » durch Verbindung der ein 


Gleichung mit der andern wegschafft: 


EA u 

re u oo Q + di* 
_d 1_ dp’ 1 d’Pp' 

ara de ~~ P nn de 


man immer den höchsten Differentialquotienten durch die | 
gende Differentiirung fort, so erhält man: 


ee pt PM A ap 1 ph 

=i n‘* dt n'* de nd" 
Ag At aig, it ay 
ni? de” n'* de nie qs **** 


Bezeichnet man die auf dasselbe Axensystem bezogenen Cs 
dinaten des störenden Planeten durch 2’, y', =’, seine Ent 
nung von der Sonne durch r’, die Entfernung des Kometen 
der Sonne durch r, und 


vIr— ara’ + re durch p | 


so hat man: 
’ fi 1 m'r 
ralimetiniak Gaal? u 
Bi ‚+ i 1 
en) 
C= 


ed i 1 
m’: G = 
Die Coordinaten x’, y', =’ haben die Ausdrücke: 
z= r(cosu cosu' + ein u sinu’ cos J) 
y' = r(—sinu cosu’ + cos u sinu’ cos J) 
so — —r sinu' sind 
in welchen u die Entfernung des Kometen von dem aufstei 
den Kuoten seiner Bahn auf der Bahn des Planeten, x' 
Entfernung des Planeten von demselben Punkte und 7 die 
gung der ersteren Bahn gegen die letztere bedeutet. 


Diese Ausdrücke werde ich so umformen, dafs sie w 
telbar von den Cosinussen und Sinussen der wahren Anom 
beider Körper, @ und 2’ abhängig werden; die Entfernn 
der Perihelien beider Bahnen von dem aufsteigenden Knote: 
Bahn des Kometen auf der des Planeten, werde ich dun 
und w»’ bezeichnen. Setzt man 

cos cosa’ + sinw sinw' cos} 
—sinw cusw' + cosw sinw' cos] 
— sin u’ sind 

cos w sinw' — sinw cosw' cost 
—sin w sin w' — oosw cosw' cosI 

cosa’ sin] 


NUN 


2 WR WR 
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nd E= er cos’ —r' a’ sing’ 3. 
E' = ‘oom , - Ul 
E— A pata pi iR pr Nimmt man als Elemente der Kometenbahn an: 
» erhält man: ; = die Neigung gegen die Bahn des Planeten. »»........ 7 
Fe ie per je die Länge des aufsteigenden Knotens auf derselben.... N 
z, = m die Entfernung des Perihels vom aufsteigenden Knoten... » 
of folglich auch die halbe große Axe..ssscecceccsscecsecsces teees @ 
= Yir—ar cosh B— 2 sing E+ rn"? die Excentricitat.....ssssesecrcececcceccsccscsscee @ 
1 1 m'r die Durchgangszeit durch das Perihel.........+- .. 7 
a= mi (Ben p+E sing) (a 5) + und beseichnet man 
B x m’(-Esin®+E cp) „-5) V (al1—ee)) durch A 
, ; 1 1 , so sind die bekannten Ausdrücke der Differentialquotienten der 
m wz (Se— %) Elemente : 
di rc 
G = -7% (+9) 
. ,dN rt 
ais = — 7 note) 
d 1 
2a A. Bh 
BETRITT 
dh 
z = —rB 
& = — Ah sing —F (0+ 20009 + ¢ cos) 
ix 2 = AP cou TE (2+ 000.9) sin ® 
aT eg r 2, 3 . T 
7 > 4'a}—~ (20 — cos 9 —e 00) + ¥ sing (t— % 


+ Baf- = (2-+ecorg) sing Fun} 


iden 3%", dten , Sten Formeln folgt eine aus den beiden an- schreiben kann. 
Png ad man pod mit —ah en Substituirt man, statt 4’, 3’, C’ ihre, am Eade des yo- 
zu der Tier, so man einen einfacheren Ausdruck: rigen $ gegebenen Ausdrücke und schreibt man, um abzu- “ 


rl + = 4a(—2r+Fanp(e-7)) " kürzen, j 


m'r 
+ Ba. (67) sc 
hen man auch gt 6 fir m (4-5) 
— A’ tar + 3a(t—7) 4 coe 
; de so verwandeln diese Formeln sich in: 
ad = —rcos(w+) GE" 
kein = —rsin(w+Q) GE 
h ax 
ar ¢ sin F—sin®:GE+(csß+e)GE' 
a = rsinQ.GE—r' cos@ GE' 


* 
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Aus diesen Formeln geht hervor, dafs die vier Größen 
F, GE, GE’, GE“ 
nach den Cosinussen und Sinussen der mittleren Anomalie des 
störenden Planeten und ihrer Vielfachen entwickelt werden müs- 
sen, wenn man die ähnliche Entwickelung der Differentialquo- 
tienten der Elemente, welche das $ 1 angegebene Verfahren 


voraussetzt, haben will. Die letzte dieser vier Grifsen kann 
man indessen aus der zweiten und dritten zusammensetzen, indem 
Y = —(zsina+ B cosy) tang] 
y = — (asin + B'cosw)tang I 
also 4 
EY = —(Esinw + EF cosw) tang J 
ist. Man darf also nur die Entwickelungen der drei Grifsen 
FP, GE, GE' 


aufsuchen, indem die vierte sich aus der zweiten und dritten 
ergiebt. 4 


Es hat keine Schwierigkeit, diese Entwickelangen fir jede 
gegebene Zeit zu erhalten. Man darf die dieser Zeit zuge- 
hörenden Werthe von @ und r nur mit einer Anzahl (n) Wer- 
then von n't 


= 0, Ir Ir 


ze a. sn (ai) 
verbinden, für jeden dieser n Werthe F, GE, GE berechnen 
und dann die periodische Formel suchen, welche sich an die 
a Werthe jeder dieser Gröfsen anschliefst. Wenn erg Aus- 
druck einer derselben 
e+e cosn’t + c* cos 2n' tol” cos83n tt... 
+ a sinn’t+ 5 sin Qn't+ a’ sin3n't+.... 
ist, so kann man auf diese Art (Astr. Nachr. Nr. 136 S.337) 
nicht c, c’, c”...a', 6"... finden, sondern nur: 
statt o....cHe) LA) +... 
er ech eat Let Lea... 
RD La) gmt) pe 
ea . er cin—2) + oft+2) + Rd) roh ds 
a — a gn .. 
us w. 


= 
welche Ausdrücke, wenn n eine ungerade Zahl ist, bis ce“ ® ?) 


"und s ae Teen een a A HIER G), 
statt dessen man : : 
Da, 


— 0 far — F ain (e— 7) F—a farcosp + 


—hhsin® F+ r(cos®+e) sin? GE— r(1 +26¢ cos + cos") GE’ 


hh cos F+r(2-+4-¢ cos Q — cos*) GE —r cs sin@ GE’ 





3sin® 
5 an} GE 


= for sing Ser +e) line 7) GE’ 


erhält. Wennn so grofs angenommen wird, dafs.die Anfang: 
glieder dieser Ausdrücke die allein merklichen sind, so erhält 
man also die gesuchte Entwickelung. 

Nachdem die drei Gröfsen PF, GE,GE auf diese Art 
entwickelt sind, ergeben sie die ähnlichen Entwickelungen der 
Differentialquotienten der verschiedenen Elemente der Kometen- 
bahn. Man multiplicirt sie nämlich mit den von @ und r ab- 
hängigen Gröfsen, welche die Formeln des vorigen $'s angebea. 

1 
d— 
Die Entwickelung von =" findet man z. B., indem man die 
Entwickelungen der drei Gröfsen resp. in 
er: sin® cos) +e 
je ae Tezt 
multiplicirt und die Producte addirt. 

So wie die im een § yorausgesetzte Form des Ausdrackes 
des Differentialquotienten eines jeden Elementes der Kometen 
bahn, jetzt durch die Berechnung von n Werthen der Gröfsen 
F, GE, GE’ gefunden ist, so kann man auch die Differential 
quotienten jedes seiner rar durch Rechnung finden. Wen 


man den, Ausdruck von = nicht nur für die bestimmte Zeit r, 


von welcher das RR de anfangen soll, sondern für die 
Zeiten 

rd, T—2, rl, 7, THI, TH2, Than: 
berechnet, so erhält man eine Reihe von Werthen jedes Co- 
efficienten, aus deren Differenzen man seine Differentialquotienten 
ableiten kann. Die Einheit der Zeit ist, in Tagen ausgedrückt, 


‚das Reciproke der Gaufsischen Zahl &, oder == 58,13244 Tagen. 


Bezeichnet man die Reihe von Werthen eines Coefücienten 
durch 
euren Bry Gs, a, at, a", ale... 


und nimmt man ihre Differenzen nach dem Schema: 





Zeiten. | 

an 

r—3 Gyr b 

Li e 
2/0 |, |" [at 
v—i a, b, er d, ki fi | 
e 

r a bt = @ | e! f ‘ . 
r+1| a’ be e du 
+2 a” bu . 

r+s | a“ 
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w ist der zu der Zeit r-+ x gehörige Werth der Gröfse in 
der ersten Columne, bekanntlich 
xr w.rr—i rxr.xxr—1 
—erte ts Saas aa 
+ 


z.s7—1.rr—4 
ne Er 


nb=40+b), d= add), [= it f)-- 











bedeuten. Nach den Potenzen von x entwickelt, ist dieser 
Ausdruck: 
= Fieve 2 Api tb es 
r=a+2{8 ref in ha nf 
rr 1 1 
+E len +95 zo’ ‘7 = 
x 1 7 } 
+54 ——S+ 7 Due nal 
x 1 7 
tale setz et} 
x 1 13 
+ _ —— “sees 
\ Fer . nu aa’ } 
Haze fit 
ered ; . +} ; 
x 5 
Haan? te} 
us. W. 
beraus erhält man unmittelbar für die Zeit +: 
y= @ 
Tab ee ee eee 
dp ~~ b— Gat 3 af m A+ 5354 
fy _ 
aa att age ee! i are 
dy = 7 41 
a? lt mt 
dty 1 7, 
a e— Sat aginme 
ay _ 
uot Siti 
dé i. 
= .-.i+- r 
dy 5 
Ge Ate 
Ww 8. w. 


is hat also alles was man gebraucht um P’, Q’; P', Q'; 
"0" seee- zu berechnen. 


‘ 5. 
Die Anwendbarkeit dieser Integration der periodischen Glie- 
tder Störungen der Elemente hängt von der Convergenz der 
ken ab, welche ?’, Q’; P", Q"...-. ausdrücken. Offenbar 
‚diese desto gröfser, je weiter der Komet zu der Zeit r von 
km Perihelio entfernt ist und je langsamer und gleichför- 
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miger er sich also bewegt. Allein ich glaube, dafs be- 
stimmteres Urtheil sowohl über die Convergenz, als über die _ 
Zahl n, welche die Anzahl der für jede Zeit zu machenden 
Rechnungen bestimmt, nur durch die wirkliche Berechnung eines 
Beispiels erlangt werden kann. Ich habe daher die Bestimmung 
der Störungen, welche die Bewegung des Halleyschen Kometen 
um die Sonne, in der 720 Tage nach seinem jetzigen Durch- 
gange durch das Perihelium anfangenden und sich 720 Tage 
vor dem bevorstehenden Durchgange endigenden. Zeit, durch 
die Erde erleidet, zum Beispiele gewählt und werde jetzt die 
Hauptmomente der Rechnung mittheilen. 

Die Elemente des Kometen habe ich so angenommen, wie 
sie‘ Herr Stratford der Ephemeride zum Grunde gelegt hat, 
durch deren genaue und hinreichend ausgedehnte Berechnung 
er den Astronomen einen grofsen Dienst erwiesen hat. Diese 


Elemente sind: : ‚ 
Durchgangszeit durch das Perihel 1835 Nov. 15,941953 (Paris) 
Halbe grofse Axe....uueunrneensneenenee 18,0779386 
Excertriiläl.. Ass oasräisiaan essen neuen 0,9675509 
Entfernung des Perihels vom aufst. Knoten, . .110°36’ 120 
Aufst. Knoten (Mitt. Nachtgl. den 15 Nov.)... 55 8 21,2 


Neigung der Bahn... 2,-2.0... 000s eeeee ene 162 14 3,3 


Diese Elemente habe ich, in sofern ‘sie zur Ausführung der 
§ 2 und 3 erläuterten Rechnungen bekannt sein müssen, wäh- 
rend der ganzen Dauer der Erscheinung als unveränderlich an- 


gesehen. Bezieht man sie auf die Ecliptik und das Aequi- 
noctium von 1750, so erhält man 
Länge des aufsteigenden Knoteus........... 53° 54’ 82°30 
Neigung... -»o.-zu00resenuensee nenn net 162 13 43,91 


Entfernung des Perihels vom aufst. Knoten...110 34 11,29 


Für die veränderliche Bahn des störenden Planeten (der Erde), 
habe ich nach meinen Formeln (Tabulae Regiomontanae und 
Astr, Nachr. Nr. 133. 8. 266) gefunden: 


1835, 1910. 
Linge des aufsteigenden Knotens. .|171°28' 47"1 |171°29' 16"4 
| Neiguog Lope Was as See LTE FETT 0 041,54 0 1 18,15 
Entlernung des Perihels vom aufst. 
Konten. 4400er 287 27 26,05'287 47 4,66 
Excentricitit............e0005. 0,01677700 | 0,01674431 


Aus diesen Angaben findet man für beide Epochen: 








@ = | 110°36’ 1208 | 110°37'58"59 

oa =] 44 59 45,86 | 45 11 12,22 

I=!ı62 14 3,18 | 162 14 19,90 
und ferner 1835, 1910. 

—— bath nel 

log « und log «'|9,9440471n|9,5815488 |9,9947869m)9,5776887 
log B und log 3/9, ‚6253674119 3660109 6248233n|9,9544466n 
dog y und log y'|9,3339353n'9,3339949 |9,3352660n]9,3324353 








Ich habe n = 12 gesetzt, also die Werthe von n't, für welche 
ich E und £’ berechnet habe, von 30° zu 30° fortschreiten lassen. 
Die Logarithmen dieser Gröfsen und der Werthe von r’ sind: 
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1835. 1910. 
n't log E log E' log r’ log E log E' log r’ 
u |S et | Nun u), An i N AN wu) | Dun Gm 
0°| 9,936699n | 9,621019n | 9,992652 | 9,937463n | 9,617490n | 9,992666 
30 | 9,971449n | 8,986148 9,993676 | 9,971256n | 9,002450 9,993688 
60 | 9,873177n | 9,767037 9,996435 | 9°871897m | 9,769255 9,996442 
90 | 9,546475n | 9,960384 0,000122 | 9,542299n | 9,961082 0,000122 
120 | 9,138711 9,998534 0,003718 | 9,150037 9,998335 0,003710 
150 | 9,772092 9,913713 0,006294 | 9,774253 9,912506 0,006282 
180 | 9,951273 9,635593 0,007226 | 9,951999 9,632035 0,007212 
210 | 9,985743 | 8,819387n | 0,006294 | 9,985579 | 8,844245n | 0,006282 
240 | 9,899181 9,737853n | 0,003718 | 9,898002 9,740425n |. 4,003710 
270 | 9,613774 9,946600n | 0,000122 | 9,610185 9,94746in | 0,000122 
300 | 8,905620n | 9,993317» | 9,996435 | 8,925186n 9,993226n | 9,996442 
330 | 9,739785n | 9,911180n | 9,993676 9,742167n 9,910061m | 9,993688 
6. ie m ; m' 
Die Zeit, von welcher ich das Integral anfangen zu lassen n't Bas | os P GE GE 
= P) nd ere nu) | Nun ee an nnd 
beabsichtige, folgt 720 Tage auf den jetzigen Durchgang durch 240 | 9,74988 | 6,92667 | -F o’oos62 | + 044501 |-—0"%0n05 
das Perihel; sie ist also = 1837 + 308,941953 Tage. Die 270 | 9,76067 | 6,95061 | + 0,00700 | + 0,23639 | — 0,50890 


Entwickelungen von F, GE, GE’ werde ich für 7 Zeiten 

suchen, welche resp. ; 

720—%, 720—2, 1720-1, 720, 72044, 72042, 72042 
& é & &’ & é 

Tage auf den Durchgang durch das Perihel folgen. Fir diese 


Zeiten ergeben die angeführten Elemente der Kometenbahn: 


? 
148° 12'23°5 
449 33 59,0 
150 45 31,7 
151 49 2,9 
152 46 1,5 


logr 


0,812767 
0,842794 
0,869869 
0,894503 
0,917086 












logr cos® | logr sin® 
un u) NA A 


0,742162m | 0,534462 
0,778411m | 0,547408 
0,810670n | 0,558722 
0,839700n | 0,568705 
0,866063n | 0,577580 
158 37 35,1 | 0,937920 | 0,890187= | 0,585520 
154 24 35,5 ! 0,957247 | 0,912409n | 0,592661 


. ED | 
Die Masse der Erde habe ich — 357594 “genommen, 


allein F und G mit = 206264,"8 multiplicirt, theils um die 
kleinen Brüche in der Rechnung zu vermeiden, theils um die 
Störungen der Neigung, der Länge des Knotens und der Ent- 
fernung des Perihels vom Knoten, unmittelbar in Secunden aus- 
gedrückt zu erhalten. Um den Gang der ferneren Rechnungen 
ganz anschaulich zu machen, werde ich von einer derselben, 
nämlich der zu der vierten Zeit gehörigen, die einzelnen Re- 





sultate anführen. Man findet für diese Zeit: 
m’ m’ 2 
nie | °Sp70 | 8 oS F GE GE 


ie id 


aw a ———/ 
0° /9,78308 | 7,16695 | ++ 0"01152 
30 |9,78001 | 7,22808 | + 0,01326 
60. |9,77173 | 7,24129 | + 0,01367 
90 |9,76067 | 7,20108 | +- 0,01246 
120 |9,74988 | 7,12657 | -F 0,01050 
150 |9,74215 | 7,04510 | + 0,00870 
180 |9,73936 | 6,97764 | -+- 0,00745 
210 [9,74215 ! 6,93624 ' -+- 0,00677 


ee eee 
—0 52331 | —0"25288 
— 0,56264 | + 0,05628 
—0,44013 | + 0,34480 
— 0,20221 + 0,52467 
+ 0,07726 | + 0,55896 
+ 0,32617|+ 0,45179 

0,48968 | -H 0,23663 

0,53359 | — 0,03646 


hieraus: 


300 | 9,77173 | 7,00576.| + 0,00795 | — 0,04757 | —0,38116 
330 | 9,78001 | 7,08378 | + 0,00951 | — 0,33037 | —0,49009 
Bezeichnet man die Entwickelung jeder der in den drei letzte 

Columnen enthaltenen Größen durch 


ce? +0’ cosn't + ce" costn't + ce" cos3n't he... 
+s sinn't + s* sindn't +4" sin3n't+..-- 


und die berechneten 12 Zahlenwerthe dieser Grifsen dor 
1,2, 3....12, so stellt man diese vollständig dar durch: 


12e = Lf ALB. cre reeee ef 12. 

6e' = 1—7-+4(2—6—8+412) cos 30°+(3—5—9+11) sind 
6s" = 4—10+(2+6—8—12) sin 30°-4(34+5—9— 11) con 
6c! = 1—447—10+ (2—3—5+-6+4+8—9—1 1-+-12) sin 30° 
6a"* — (24+3—5—648-+9—1 1—12) cos 30° 

et 134574911 

6 24+6—8+10—12 

6er = 14447 +10 — (243 +54+6+8-+9+11+12) sind 
657 = (2—345—6+4+8—9+11—12) cos 30° 

6c¥ = 1—7—(2—6—8+12) cos 30° (3—5—9-+411) sind 
68 = 4—10+(24+6—8—12) sin30°—(3+5—9—11) cosd 
Gert = 1—-243—4. ee eee eee eee P11 


Bei der, der Rechnung gegebenen Annäherung von 5 Decim 
stellen, kontmen indessen ct und s'v kaum, und die höhe 
Coefficienten gar nicht mehr in Betracht. Da diese Gröfl 
schon unmerklich werden, so geht zugleich aus den im 4* 
angeführten Formeln hervor, dafs man mit nm — 8, oder! 
der Berechnung von 8 Werthen von PF, GE, GE" ausgerdi 
haben würde. | 


Die Werthe von o, c', s', o%, 6°, ec”, «'” ergeben 
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| r e 
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tre 


# e 





























et id N u) he ea 
ww [2 [73 ” ” [77 ” ” 
F + 0,0096? +000211 | + 0,00277 | —0,00012 | + 0,00053 | — 0,00007 + 0,00004 | — 0,00001 


a 


14 


ew 





0,00000 
GE} + 6,00031 | — 0,50598 | — 0,21948 | — 0,01695 | — 1,00717 | — 0,00050 | — 0,00018 | — 0,00002 0,00000 
GE | — 0,00012 | — 0,24455 | + 0,51729 | —0,00801 | + 0,01733 ! — 0,00020 | + 0,00051 | — 0,00001 | + 0,00003 
T. 
Für die 7 verschiedenen Zeiten, für welche die Entwickelungen gemacht werden sollen, findet man auf gleiche Art: 
e ec e et eit et gett cl air 
nn u), N | un u) in | AL ut An ud) An rw) 
” " „ ” ” ” ” ” 77 
P | +0,01421 | +0,00342 | +0,00516 | —0,00041 | +0,00108 | —0,00019 | +0,00006 | —0,00003 —0,00002 
12 GE | +0,00067 | —0,50515 | -— 0,21907 | —0,01693 | —0,00691 | —0,00054 | —0,00015 | —0,00003 0,00000 
GE | —0,00027 | — 0,24420 | -+0,51642 | —0,00776 | +0,01730 | —0,00016 | +0,00055 | —@,00001 | +0,00002 
FP | +0,01230 | +0,00287 | +0,00410 | —0,00027 | +0,00084 | —0,00014 | -+0,00005 | —0,00002 | —0,00001 
2¢ GE | +0,00051 | —0.50551 | — 0,21925 | —0,01694 | —0,00703 | —0,00052 | —0,00016 | —0,00002 0,00000 
GE| —0,00020 | —0,24435 | +0,51680 | — 0,00787 | +0,01731 | —0,00018 | +0,00054 | —0,00001 | +0,00002 
P | +0,01081 | +0,00244 | +0,00334 | — 0,00018 | +0,00066 | —0,00010 | +0,00004 | — 0,00002 | — 0,00001 
3% GE | +0,00040 | —0,50578 | —0,21938 | — 0,01695 | —0,00711 | —0,00051 | —0,00017 | —0,00002 0,00000 
GE| — 0,00015 | — 0,24446 | 40,51708 | —0,00795 | +0,01732 | —0,00019 | +0,00052 | —8,00001 | +0,00002 
Ff | +0,00962 | +0,00211 | +0,00277 | —0,00012 | +0,00053 | —0,00007 | +0,00004 | — 0,00001 
4 GE +0,00031 | — 0,50598 | —0,21948 | — 0,01695 | —0,00717 | —0,00050 | —0,00018 | —0,00002 
GE| - 0,00012 | —0,24455 | +0,51729 | —0,00801 | +0,01733 | —0,00020 | +40,00051 | —0,00001 
F | +0,00864 | +0,00184 | +0,00233 | —0,00008 | +0,00043 | —0,00005 | -+0,00003 | —0,00001 w 
52-GE | +0,00025 | —0,50614 | —0,21956 | — 0,01696 | - 0,00721 | —0,00050 | —0,00019 | -- 0,00002 
GE| — 0,00009 | —0,24462 | +0,51745 | —0,00805 | -+0,01734 | — 0,00021 | -+0,00051 | —0,0n004 
F +0,00783 | +0,00162 | +0,00199 | —0,00006 | +0,00036 | —0,00004 | +0,00003 | —0,00001 
6° GE | +0,00021 | — 0,50627 | —0,21961 | —0,01697 | —0,00724 | —0,00049 | —0,00019 | — 0,00001 
GE' | - 0,00007 | —0,24467 | +0,51758 | —0,00808 | +0,01735 | — 0,00022 | -+0,00050 | —0,00001 
F | +0,00715 | +0,00144 | +0,00172 | —0,00004 | +0,00030 | —0,00003 | -+0,00002 0,00000 
7¢ GE| +0,00017 | —0,50637 | — 0,21966 | —0,01697 | —0,00726 | - 0,00049 | —0,00020 | —0,00001 
GE'| —0,00006 | —0,24472 | +0,51769 | —0,00810 | +0,01736 | — 0,00022 | +0,00050 | —0,00001 


Um die Differentialquotienten der Elemente der Kometenbahn, 
oder vielmehr ihre Entwickelung für jede der 7 Zeiten zu er- 











d— 
balten, mufs man die Zahlen, welche diese Tafel für jede Zeit | addiren. Dadurch findet man z. B. für —2*.. 
angiebt, mit den derselben Zeit zugehörigen Werthen der Coef- “ 
Zeir. ’ ‚ f a : a “we . 
tn —— 5 | oe ey —— — 
1 + 0°22262 | + 0°16641 + 0"00726 | + 000580 + 0"00016 | +0"00016 
2 0,21570 0,155915 0,00709 | 0,00539.5 0,00016 0,00015 
3 0,20943 0,14693 0,00692.5 0,00505 0,00017 0,00014 
4 0,20372 0,13912 0,00676 0,00477 0,00017 0,00014 
5 0,19850 0,13224 0,00660 0,0045 1 0,00018 0,00013 
6 0,19367 0,12611- 0,00645 0,00429.5 0,00017 0,00012 
7 0,18919 0,12061 0,00631 | 0,00410 0,00017 @,00012 
Man leitet daraus, nach den Formeln des Atem §, ab: , 
Zeit....4. | + 0"20372 | 4+ 0713912 | +0"00676 | +0"00477 | +0°00017 | -+0”00014 
ister Differentialquotient.... | — 0,00545 | — 0,00731 | — 0,00016 | — 0,00027 | + 0,00008 | — 0,00001 
gter +e. | + 0,00048 | + 0,00092 0,00000 + 0,00004 
zer Do — — 0,00008 | — 0,00021 
dit ee, + 0,00005 
: A . , 
Dado Bewegung der a te Ends, =e To wodurch man, nach den Formeln § 1, findet 
, “089. # P' = Ff P" ” 
ist, wo-erbält mann’ == 1295966*089- Are. 1 2 | € L | : | g 
365,25. & —0"14362| +0" 1961410” 00242'+0°00347'—0’00005'-+0"00006 


— 


0,999993 








ficienten von F, GE, GE’ ($. 3) multipliciren und die Producte 
1 
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Das von der Stellung des’ störenden Planeten unabhängige Glied 
habe ich hier nicht angeführt, weil jetzt nur von den Störungen 
die Rede ist, welche aus den davon abhingigén Gliedern her- 


vorgehen. Indem die Differentialquotienten von p’, q’, p", gr, 
für alle Elemente der Bahn, sich so schnell verkleinern, dafs die 
P' r 
ER es = 
él.....] + 071290 | — 0°1107 
OMe wae + 2,7839 — 3,1183 
sn ME — 0,14362 | + 0,19614 
Oh cs — 2,9174 | — 3,3623 
cos #3.N + dw..... — 1,0285 | — 2,1318 
81 —ah(cosltN-+dw)..... 31,614 | 440,314 


Indem die mittlere Anomalie der Erde, fiir die Zeit (§ 6) 
1837 + 308,941953 Tage, 

von welcher die Integration der Störungen der Elemente anfangen 

soll, = 304° 17’46*7 ist, so hat man diesen Werth für n’¢ 

zu setzen und erhält dadurch für den Anfang des Integrals: 


[7 errr. + 0°1651 
N + 4,1700 
-,1 
dan 0,24527 
1 BEER + 1,2055 
cos TEN + dm........- + 1,2151 
éT—ah(cosd dN +dw)........ —16,339 


8. 
Das Ende des Integrals soll auf die Zeit fallen, wel- 
che 720 Tage vor dem nichsten Durchgange des Kometen durch 
das Perihelium vorhergeht. Da die Umlaufszeit, den ange- 
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über den 4! hinausgehenden,, aufserhalb det Grenze liegen bis 
za welcher ich die Annäherung getrieben habe, so wäre es hin- 
reichend gewesen, nur für 5 verschiedene Zeiten zu rechnen. 

Auf ganz ähnliche Art findet man für alle Elemente der 
Kometenbabn : 


pi p" ” 
Fr el = g 

+. 0"0021 | — 00019 00000 0"0000 
+ 0,0473 | — 0,0511 | + 0,0009 | — 0,0010 
— 0,00242 | + 0,00347 | — 0,00005 | + 0,00006 
— 0,0479 | — 0,0574 | — 0,0010 | + 0,0011 
+ 0,0011 | — 0,0858 | — 0,0004 | — 0,0007 
+ 0,532 + 0,686 + 0011 | + 0,013 


Zeit, bis zu welcher das Integral genommen werden soll, 
27355,130 Tage auf den Durchgang von 1835. Dieselben Rech- 
nungen, welche ich in den beiden vorigen $$ mitgetheilt habe, 
müssen also für 7 Zeitmomente gemacht werden, welche von 
dem eben angegebenen q 

3 2 1 


1 2 3 
=-Tp 0, +7: +7: +7 


PP 
verschieden sind. 
Die Mühe, diese Rechnungen auszuführen, hat ein eben 
so eifriger als kenntnifsreicher Liebhaber der Astronomie, Herr 
Ingenieur-Hauptmann und Ritter Schwink in Pillau, übernommen 
und mir die folgenden Resultate derselben gütigst mitgetheilt. 
Indem die Rechnung mit den unveränderten Elementen ge- 
führt worden ist, sind die wahren Anomalien des Kometen die 
Ergänzungen der im 6ten $ angeführten zu 360°; die Radien- 
vectoren haben die dort angeführten Werthe. Die Werthe von 









































wandten Elementen zufolge, 28075,130 Tage ist, so folgt die | e, o’, #5 c%, #",..... für die 7 verschiedenen Zeiten sind: 
ce et i et at ei! N Fra \ ait 
et Ae! Se al | eg ee | et | ya Ly | nage Ce GN A! te a 
E77 ” ” „ an ” ae ” ‘ 

F | -+0,00715 | +0,00231 | —0,00012 | +0,00033 | —0,00003 | +0,00004 | —0.00001 | +0,00001 0,00000 

12 GE | +0,00009 | —0,50720 | —0,21781 | —0,01689 | —0,00726 | —0,00047 | — 0,00020 | —0,00002 0,00000 
GE | +0,00005 | —0,24278 | +0,51860 | —0,00509 | +.0,01727 | — 0,00023 | +0,00048 | — 0,00001 | +-0,00001 

F | +0,00783 | +0,00263 | —0,00016 | +0,00039 | —0,00005 | +0,00005 | —0,00001 | +0,00001 0,00000 

22 GE | +0,00011 | —0,50709 | —0,21776 | —0,01686 | —0,00725 | —0,00046 | — 0,00020 | —0,00001 0,00000 
GE) +0,00006 | —0,24273 | +0,51449 | —0,00808 |_+901724 | —0,00022 -+0,00047 | —0,00001 | +0,00001 

F Beeren ae —0,00023 | +0,00047 | —0,00007 | +0,00007 | —0,00001 | +0,00001 0,00000 

32 GE | +0,00013 | — 0,50 —0,21770 | —0,01688 | —0,00725 | —0,00045 | — 0,00020 | — 0,00001 0,00000 
GE’ | +0,00008 | —0,24266 | +0,51837 | —0,00807 | -+0,01721 | —0,00022 | -+0,00046 —0,00001 | +0,00001 

F | +0,00961 | +0,00856 | —0,00033 | +0,00057 | —0,00011 | +0,00009 | —0,00002 | +-0,00001 | —0,00001 

43 GE | +0,00016 | —-0,50680 | —0,21765 | —0,01679 | —0,00724 | —0,00044 | —0,00020 | —0,00001 0,00000 
GE | +0,00010 | —0,24259 | -+0,51822 | — 0,00806 | +0,01717 | —0,00022 | +0,00045 | —0,00001 0,00000 

F | +0,01080 | +0,00423 | —0,00047 | +0,00072 | -—- 0,00016 | +0,00011 | — 0,00004 | +0,00002 | —0,00001 

6% GE | +0,00020 | —0,50659 | —0,21759 | —0,01673 | —0,00722 | —0,00043 | —0,00020 0,00000 0,00000 
GE'| +0,00013 | —0,24248 | --0,51802 | —0,00804 | +0,01741 | —0,00022 | +0,00044 | — 0,00001 0,00000 

F | +0,01230 | +0,00510 | —0,00068 | +0,00091 | —0,00024 | 40,00015 | —0,00006 | +0,00002 | —0,00001 

6¢ GE | +0,00026 | —0,50631 | — 0,21747 | —0,01665 | —0,00721 | —0,00041 | —0,00020 | 0,00000 0,00000 
GE’ | -+0,00018 | —0,24234 | +0,51775 | ~-0,00802 | +0,01703 | —0,00021 | -+0,00042 | —0,00001 0,00000 

F | +0,01421 | +0,00629 | —0,00099 | +0,00119 | — 0,00037 | +0,00021 | —0,00010 | +0,00003 | — 0,00002 

74 GE | +0,00035 | —0,50593 | —0,21732 | —0,01653 | —0,00719 | —0,00038 | —0,00020 0,00000 0,00000 
GE’ \ +0,00025 | —0,24214 | +0,51739 | —0,00799 | +0,01691 | —0,00021 | +0,00039 | —0,00001 0,00000 
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Femer haben sich die Werthe von PF, Q’, P*, Q*.... für alle Elemente der Kometenbahn ergeben: 


P (4 Q" Pp" Q" 

. rd | | ed | Need | ed 

Os... — 0"7083 | + 0"6594 | — 0’0116 | + 00111 | — o”0002 | + 0”0002 

eN..... + 2,1004 | — 1,8222 | + 0,0337 | — 0,0313 | + 0,0006 | — 0,0005 

ax Mica tne + 0,04516 | — 0,24187 | + 0,00080 | — 0,0412 | + 0,00001 | — 0,00008 

Chines. — 4,3323 | — 0,0448 | — 0,0733 | + 0,0011 | — 0,0013 | 0,0000 

cldN-+dw..... + 2,2074 | — 0,6080 | + 0,0368 | — 0,0106 | + 0,0007 | — 0,0002 
T—ah(ceos/dN-FIw)..... +1132,29 | —6335,03 | +20,40 — 104,97 + 0,32 | — 216 


Da die Zeit, bis zu welcher die Störungen ‘gesucht wer- 
den sollen 
1910 + 282,072 Tage 
mi die derselben zugehörige mittlere Auomalie der Erde 
= 115° 53° 366 ist, so hat man diesen Werth für n't zu 
fetes und erhält dadurch für das Eude des Integrals: 


M:r5csns — 07193 

er A + 2,0010 

a tee + 0,24521 

ER — 0,3284 

' „eosldN+ dw......:+ 0,7974 
| Pah (coe N + re eee +6417,13 


) Die Störungen, welche die Elemente der von dem Kometen 
fa die Sonne beschriebenen Bahn, zwischen 
) 1837 + 308,942 Tage und 1910 + 282,072 Tage, 
die Veränderungen der Stellungen der Erde erfahren, 
also, nach dem in den beiden letzten §§, von mir und von 
mm Hauptmann Schreink erhaltenen Resultaten der Rechnung: 










t é/ == —0°7193 —'0"1651 — —0"8844 
3N = +2,0010 — 4,1700 = —2,1690 

1 
1 = +0,24521+ 0,24527= +0,49048 
dh = —0,3284 — 1,2055 — —1,5339 
cosldN-+4- dw — +0,7974 — 1,2151 = —0,4177 


(eos 18N+2w) = +6417,13-+416,339 +6433,47 
man dT in Tagen ausdrücken, so mufs man seinen ge- 
Werth mit 

= 

pr Bade 


Die Werthe von Pe und dA müssen mit 


log == 6,4499934 


Wo = multiplicirt werden. 


9. 
his hieher berechneten Störangen des Kometen berück- 
noch nicht das von den Cosinussen und Sinussen 
't und seiner Vielfachen unabhängige Glied der im 4sten $ 
ben Formel : 
de = fo’ de P cosn't + Qsinn’t+ete...... 
Bu. 


| 


Der Einflufs dieses Gliedes auf die 6 Elemente der Kometen- 
bahn mufs also noch untersucht werden. 


Dieses Glied ist gerade dasselbe, welches Gaufs, in sei- 
ner denkwiirdigen Abhandlung (Determinatio Attractionis ete.) 
untersucht und vollständig zu finden gelehrt hat, Man kann 
seine Methode also zur Ergänzung der hier dargestellten anwen- 
den; aber die Aufgabe, deren Auflösung der Gegenstand dieser 
Abhandlung ist, ist durch die Bedingung beschränkt, dafs die 
Entfernungen des Kometen von der Sonne weit gröfser sind, 
als die Entfernungen der störenden Planeten von derselben. Aus 
dieser Beschränkung kann man Nutzen ziehen. 

Die Ausdrücke der drei Componenten 4, 2’, C’ der stö- 
renden Kraft, welche ich im 2 $ angewandt habe, sind be- 
kanntlich von den Differentialquotienten der Gröfse: 

oe m’(xzs+yy't=:) _ m’ 
f} 


pi lad 
abhängig, nämlich: 
t= 


> 


dR 
ar 
1 dR 


r dy 
1dR 


B' 


sin (w-+-Q)C' = 


| 
x 


1 dR 1 dk 
eco ot) C m rigd dw ' rsinl dw 
Setzt man diese Ausdrücke in die Formeln des 3te §, so 
verwandeln sie sich in: , 
di i dh 1 dR 





dt ~~ Rigi dw hein! dw 
dN, A ah 
de ~— sind dl 
1 . 
2a _ ¢sin@dh , h dR 
du kh dr vr do 
dh _ _dR 
de do 
ges EN 4. du dw == howe an —ateoseyeine et 
dt dt 
= ti 
3ah 
eee ( — 
+ —( ns 


1g Nr. 
Indem aber 
dr esin® e__h 
dT Äh ar rr 
z = —acosP 2 = sere ) sin? 
le 7} 
dr r u. - do __ Bh, 
da a Mh ap: da =a T) 
ist, nehmen sie Feat die, im Wesentlichen bekannte, Form: 
di ___i dR _ 1 dR 
dt  ° highdw Aeinlda 
dN __1_ da 
dt ~ hsin/ di 
1 
a. dR 
dt ~ aT 
ah _ ak 
de dw 
dN , du hk dR 
ir ur  ~ ae 
an des dR 
ah (cons +) 22a 


an. Unter dieser nn werde ich sie hier anwenden. 


Der Theil von R, welcher hier allein in Betracht kömmt, 
ist der von n't A dessen Ausdruck: 


By {tee 4 d.n't 


ist. Offenbar pc Pe der erste Theil dieses bestimmten 
Integrals, welches sich daher auf 


m plans 
2m p j 
reducirt, und, indem dn’t = (1- e’cose’) de’ — de ist, auch 
— m 5 de’ 
my ap 


geschrieben werden kann. Der Theil von R, welcher hier al- 
lein in Betracht kömmt, ist daher der von der excentrischen 
Anomalie des störenden Planeta e’ unabhängige Theil der Ent- 
wickelung von 


314. 
in eine nach den Sinussen und Cosinussen der Vielfachen von «' 
fortgehende Reihe. 


20 


10. 


1 
? Verzrrtrr) 
in die nach den Potenzen von 4 fortgehende Reihe 


Wenn man 


oat | aft UM , af UV) 
Fra tart 


entwickelt und den von s’ unabhängigen Theil der Producte de 

Zähler ihrer verschiedenen Glieder in = 1—e'coss’ mu 
a 

tiplicirt, durch 9°, a PY, a'’y'®,.... bezeichnet, so i 

der hier in Betracht kommende Theil von R: 


‚(Pay atryın 
Man mufs also die Ausdrücke von #°, vb, y@M..... a 
suchen. 
Zunächst findet man: . 
vum = 1 
@UuUY = 2’ 
a?U® =< §(3x!*— r*) 
au — 4 (5’°— Ir’? z') 
ad — 3 (362/4— 30r* 2’ ait) 
asus — 4 (63x/5 — 70r'* x94 15r/ 424) 
usw. 


Führt man, in die Ausdrücke von x’ undr’ die excentris 
Anomalie ein, oder setzt man 


x! = a! (p (coss'—e') + g¥ U—e'e’). sin s‘) 
rf = a'(i—e‘ cose’), 

wo 

j p= evs(w4P) cosm'+ sin(w+) sinw* cos J 


¢ = —cos(w+ QP) sin o'+ sin(w+) cosw’ cos 7 
bedeuten, so kann man aus den Ausdrücken von UM, DH, pre 
alle, in Beziehung auf sis s' ungeraden Glieder weglassen, 
dem sie in 7, WM, 9%,.... offenbar verschwinden. } 
kann also setzen: 


j x! = a'p (coss'—e’) 
rt = al fr’ (cos s'—e’)*-+ g’(1 — ee) sin er 
a3 ma! {p* (cos s'— e')®-+- 3pq* (1—e'e’) (cos s'— e’) sin er) 


st mat {p* (cose'— e)t+ Gp*q* (1— ee‘) (cos e'—e')* sine’ + q* (1 ee) sine} 


ett = as fp 5 (cos 6'— e')®-4+- 10p%q* (ti—e'e’) (cose'—e’)® sin s!*-4- 5p gt (1—e'e’ 


u. 8. w. 


* (coss'—e') sins'* } 


9 Nr. 314. 22 


hlipicirt man jeden dieser Ausdrücke durch r‘, r**, r#®,... 
& man die in Beziehung auf coss’ ungeraden Glieder der 
"wee == 1 
3 ep 


rz. = —— 


Producte weg, und schreibt man, statt jedes geraden Gfiedes. 
seinen von s’ unabhängigen Theil, so erhält man: 


eee = r(aram)tr (dtu) 


r3saq/3 = + ee 


= —ep as + 


5 
rs sat — 13 _ 
#:aft = a oh 5 en 


se) 


xt sq!® = aca = a ia 15, u) 
1S igi — a» 
ciate —ep {ys ate set 148) +p ; "Core we se) +e _ ayy 3t $44) 


Bz: gis = —elp eG Br ec} 


rs xfs a's — —ep{z > 2a es} 


BO EEE 


zus setzt man die Ausdrücke von 7°, vo, PR ... ohne Mühe folgendermafsen zusammen: 


vo —4A 
m= ep 


=> Ce (33 de ‘)- (34 


=) 


ne Chobe) 


ri re da 105 


70 = ps (208 ME, wai, + 108 4 $28 yy ete u tn) 


a „(a 2,8, er I) eB 


16 





128 


ae )t+e +2 Er 


128 128 


7s = —ep fo Cat a ct Eye . es 2208 Be a u ae re) 


a za, 4s N) 

werde dafür die abgekürzten Bezeichnungen schreiben: 

=1 

=—ep4 

= Bp*+ B'g’—B" 

= ep for +0 

= Dp*4-D'p* g’+ DU Dp 2 Ding® pr 

=epfzpeh sty HEN Ep gi +2} 
cienten allein von der. Excentricität der Bahn des 
Planeten abhängen. 


= m9, tt = = Ge) +e er = Pr) by .) 
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11. 
Diese, bis zu der 6% Potenz von 4 incl. vollständige 


Entwickelung des von der veränderlichen Stellung des störenden 
Pläneten unabhängigen Theils von A, ist in eineni, dem zur 
Beispiele gewählten ähnlichen Falle, mehr als hinreichend zu 
der Bestimmung der von diesem Theile herrührenden Aenderungen 
der Elemente. 


Indem die Differentialquotienten der Elemente in Beziehung 


auf die Zeit, durch Differentialquotienten von A in Beziehung 
9% 
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auf die Elemente ausgedrückt worden sind, und indem die In- 
tegrale der ersteren über die Zeit ausgedehnt werden sollen, 
für deren Dauer man die Aenderungen der Elemente bestimmen 
will, ist es offenbar der Willkühr überlassen, ob man A zuerst 
io Beziehung auf die Elemente differentüren und dann in Be- 
ziehung auf die Zeit integriren will, oder ob man die Integra- 
tion vorangehen lassen und dann das Integral differentiiren will. 
Ich habe den letzteren Weg eingeschlagen, also 


m'TI = fra = 7 fare 
aufgesucht. 


Die Reihe, welche R durch r : vO, y%,.... ausdrückt, 
convergirt für solche Werthe von =, wie in dem Beispiele vor- 


kommen, so schnell, dafs ihr 7% enthaltendes Glied nicht 
mehr in Betracht kimmt. Man mufs also 


1 7 48 (2) 
n= ı frordg—= [ reap—F fag 
- fee 


= FOP a Pr, 
n= =f i i+¢ cos® -$f ies 
fr +40) 49 —5 ; rate 
u : 


Die Erfindung der Aenderungen der Elemente aus diese 
Ausdrucke, fordert seine Differentiation in Beziehung auf ew, 4 
I, 7, eunda. Es mufs also, für jeden Werth der Ordnungszahl 


f 
— for [7% rtec0eg) 140 
in Beziehung auf diese Elemente differentiirt werden. Die di 
ersten derselben kommen nur in 7% vor. Der in Beziehu 
auf 7’ genommene Differentialquotient von R ist = — = 


a” 
durch | 
a |! 
2a dR 

a” u 
und folglich | 


== = Const.+ R 


hh 
oder, wenn man ftir a wird. Der Differentialquotient von II in Beziehung auf 
: : i-be cos das allgemeine Glied: 2 
— alt c— (fi 
a = > Se foe (2i—1) dh Gf V(i-recoeg) 129+ (-—1) S Vifi-te cos P)'-%oosP dp + FOlI+e mo aa 
Schreibt man darin cop = itecosp a 3 
Wi me 
5 de u % 
do a(2-+ecos®)sin® 
de hh 
so verwandelt es sich in: 
a __ _ «a Be 
M a — SES {itt ier) fr Ba Da 07 IE a ber tree) Mare coup 


Endlich ist = allgemeine Glied von 


—(2i—1) dh 
— A Fe ae [FO (t+0 cosgy-tde + FO (1+ conpy-1 22} 





aM _ a 
and man hat: 
dh 
da ~— 2a 
do _ _.M, 
da ~ zer 
also 


all 


Hieraus geht hervor, dafs man, um die Aenderungen der Ele- 
mente während einer beliebigen Zeit zu erhalten, die unbe- 
stimmten Integrale: 


PMO (ite cos p)i-1dp und [FO (I+ecospy-2ap 


aufsuchen, und das erste derselben in Beziehung auf w, w', 7 


differentüren mufs. 


Fe = im fen) FrOttenpap + & re 


12. 

Da die durch 4, B, B', BY", C,.... bezeichneten 
ficienten der Ausdrücke von 79, F%,.... endliche, 
Potenzen des Quadrats der Excentricität ‘ae störenden 
fortgehende Ausdrücke sind, so kann man sie, wenn man 
Quadrat vernachlässigen will, auf ihre ersten Glieder ; 
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Die Rechnung wird dadurch etwas erleichtert, während der 
Verlust an Genauigkeit, wenigstens für den zum Beispiele ge- 
rählten Fall, unbedeutend ist. Ich werde daher: 


PM =1 
ear: 
VO = — > ep 
ra = 4 fp +99)—2 
ya = -= e'p {5 (pp+9q)—4% 
ros A 4 35 (pp-+-qq)°— 40 (pp+g9)+ 8 
ro = era er +99)— 28(pp+qq) +8} 
‚wo 
p = cos(w+@) cosw'+ sin(w-+@) sinw’cos7 


pp+gg = 1—sin(w-+P)* sin!* 
; so dafs man auch schreiben kann:, 






='t 


=—Jep 











u. 8 W. 


14. 26 
y9z— ep $1—sain(wt-@)* sin 
rom a }s—30 sin(w+Q)" sin 2°+ 35 sin(w+Q)4 in ist 


ras — moat’? 1—14sin(w+)*sind*+21sin(w+Q)*sint u 


Bezeichnet man 
yOdp PER POdD >. 
J ifecos> nn S (i4Heesp?_ a 
ad FD ap ee 
F nn ski SES FR 
[Pret ecop) dg = wa S 7% dp = Yt 
[rite cose) tg= we fr ® ats 00099 Ys) 
so ist f 
bs = ap alt ve 
R=—m a a A 3 





ml = mung wi Wa... 3 


und man hat die Aenderungen der u der Kometenbahu 
während einer unbestimmten Zeit, durch die für alle ganze po- 





15, 22,3 8: sitive Werthe von ;, 0 eingeschlossen, zu nehmenden Aus- 
” +h 3 sin (wt gy sin} drücke ($ 9 und 41) 
_ mai avo  dwü 
um Brant (oul dw art 
_ mat dyo 
ee wey aT 
po ee ali pt) 
2a FH 
miat div 
dh = Er 
cos/dN+ia = urn = §¢— 1 ice) W—(i—1)(1—ee) ying. SE V0 (24-0 cos @)ain gt 
— [pri 
47—ah cos 18N+- du} = Re fa wo He Pee 1% 


Ausdrücke von’ 7“ und Y@ findet man, durch Ausführung der angedeuteten Integrationen, folgendermafsen - 


t—T , ersin 
zent ue 
ro = — FH! Jein(049) covw/— coe (+9) sinew! cout 
We = 4 {0-3 sind?) (+0 sing) +2 sins? FR 
€ ro = 


ge N e {a—s sin?) G + 5 sind* H] cos w!—[(4—15sinI*) G'+ 5sin I? H) sin w' coal 
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T 
“hs 


== wird nicht gebraucht. 


cs 7 {e-s sind?) Q+ Saint? sin(200 +29) 


Ge ls sin I") K + 5sin I? LJcosw a a een 


u. 8. W. 


in welchen Formeln die eingeführten Bezeichnungen folgende Bedeutungen haben. 














F = esin(w+P)+ein(20+29)+Z sin (20-439) 
Ft = 000s (20-+Q) + cos(2w-+29) + — cos (20-+39) 
¢= Gene) tem P+(1+7 5) sin (w+ 9) + Zein(w+2P)+ 1 an (w+39) 
G = —cos(w—G)—esinw. P+(1+2 FD 008 w+P)+Z co8 (+29) + 55 cos (w+ 39) 
H = Ssin(sw+9) ++ sin(sut29)+(44 4-2) (ir 80) a tip) <* sin (30459) 
Ht =F coe(sut) + $c00(3u$29)+ (5+ F208 (30+) +5208 (30-49) + = coo 3w4+-5Q) 
K= cos a. + sin(w+0) + zn (w +29) 
K = —Lcinw.9 + c08(wt9) + £ con (v+29) 
L= $ tin (30+29) + — sin(30 +39) + & sin (30-449) 
L! = 4 con(30+29) +4. cos(3u+-89) + + c04(3u-+4¢) 
Die Gröfse F’ kömmt in den Formeln zwar nicht vor, wird aber | dK dK' 
später gebrancht, Man bemerkt leicht, dafs man hat: A „7 ,: 
ea E=- Emm ry 
= = @ ool =— Die in den obigen Formeln für #/, 8N und &% vorkus 
— saw = _sH er air von 70, PW....... u 
ant font rg = 0 | 
an EFT EHEN Set cin I rinw!.sin(w 9) | 
aay feos 7 dw = = Zuinl.coeIFı 
ren. are : =? = $i otains§(' 3 Bein!" )Gainw'—(9—30in 7°) Haina! —2 cos Foon aX(G+ Hp 


u. &. Ww. 


| 
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+ uwe = 0 
sind 
1 mm _ 3 
a a zane cos (w+) 
di¥® ‘ 
+ = — Geert }2(O+e sing) — Ft 
a) 
rn = _ (F—9 sin s*)G'sinw’—(2— Bain I) Hsin! — 2008 Loose’ (GM 
U8. w. 
dyO “= 4 
da 
aw _ 
Ge 
= = = sin IF 
) 
a = — 2 e $ (Ga 2) G'+ 3sint* H/] coow+ [($- sun") e + 3win 2%.H] oos Zain ar 
u & WwW. 7 ? 
13 Der von der veränderlichen Stellung der Erde unabhängige 


Diese Formeln babe ich angewandt, um das, oben, in 
thang auf die aus der veränderlichen Stellung der Erde 
ithenden Störungen des Aalley'schen Kometen, verfolgte 
iiel zu vervollständigen. Für den Anfang und das Ende 
j Integrals sind die Werthe von <— 7'— 720 Tage und 
155,130 Tage, und in der gehörigen Einheit ausgedrückt: 


-log(t— T) = 1,0929140 2,6726203 
Mio. 2... = 151°49" 29 | 208° 10'571 
ir = 0,8945033 0,8945033 

w = 110°36’ 16”1 | 110°37'59°7 

w = 4 0119| 45 11 19,3 

I = 162 14 3,8 | 162 14 20,1 

de’ = 8,2246824 8,2238584 


ie Kometenbahn. ist la = 1,2571489 ; Lah == 0,0622775; 
= 9,9856738. 
Ich habe nur auf die 3 ersten Glieder der Reihe für A 


bicht genommen, indem das vierte, den Factor S enthal- 


t, so wie auch das fünfte, in + multiplicirte und die 


eden, unbedeutende Einflüsse erhalten, Die Wirkungen 
2 drei Glieder auf die Elemente haben sich für den Anfang 
für das Ende des Integrals gefunden: 


Anfang. Ende. 
a wu 
Miu. Asse — 00127 | — 0"0152 
MN Galewtosintine + 0,9220 | + 0,9484 
% el — 0,07362 | — 0,07357 
RER — 0,0043 | — 0,0085 
corldN-+ dan...... . | + 1,1708 | + 0,6061 


IT—ah feos1dN+ dw} —24,688 —1658,339 


Theil der Störungen des Halleyschen Kometen ist daher, wäh- 
tend der Zeit, über welche die Rechnung sich erstreckt: 

d/ = - 00025 

éN = + 0,0264 


é— = + 0,00005 


2a 
th = — 0,0042 
cosl3N+¢0 = — 0,5647 


éT—ah§ cos L3N-+ du} —1633,651 
Die Vereinigung dieses Theils der Störungen mit dem im ste $ 
gefundenen Theile, giebt folgende Bestimmung der vollständigen 
Wirkung der Erde auf die Elemente der Bahn des Kometen 
um die Sonne: : 


Il 


éi = — 0"8869 
éN = — 21426 
a+ = + 0,49053 
2a 
dh = — 1,5381 
coaldN+4u = — 0,9824 
a T—ahfcosI8N+ du} = +4799,82 


Man erhält hieraus: 

do = —3"0229 

67’ = +4780,75 = 1,347381 Tage. 
Der Einflufs dieser Störungen auf die nächste Durchgangszeit 
des Kometen durch das Perihel, findet sich nach der Formel: 


a7! = 8T—- lol 
2a 
und beträgt 
dT' = +0,77108 Tage. 
Das Beispiel, durch welches ich jetzt die Anwendbarkeit 
der mitgetheilten Methode gezeigt habe, betrifft die Bewegung 
desKometen um die Sonne. Offenhar hätte es eben so gut von 
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seiner Bewegung um den gemeinschaftlichen Schwer- 
punkt der Sonne und des störenden Planeten bergenommen 
werden können 


Zweiter Abschnitt. 


14. 

Ich werde der vorigen Auflösung der Aufgabe von der 
Bestimmung der Störungen der Kometen in weiten Entfernungen 
derselben von der Sonne, noch eine Annäherung an dieselbe 
hinzufügen, welche eine beträchtlich leichtere und dennoch our 
sehr wenig von der Wahrheit abweichende Rechnung gewährt. 


Lagrange hat gezeigt, dafs ein Komet, welcher sehr viel 
weiter von der Sonne entfernt ist, als der störende Planet, 
sich um den gemeinschaftlichen Schwerpunkt des- letzteren und 
der Sonne, sehr nahe so bewegt, als würde er allein von der, 
in diesem Punkte vereinigten Masse beider Körper angezogen. 
Welcher Theil der Störungen der Bewegung um die Sonne, 
durch die Annahme dieses veränderlichen Mittelpunkts der Be- 
wegung aus der Betrachtung gebracht wird und welcher noch 
zu berücksichtigen ist, wird aus den Differentialgleichungen für 
die auf diesen Punkt bezogenen Coordinaten sichtbar. . 


Bezeichnet man die auf die Sonne bezogenen Coordinaten 


des Kometen durch x, y, =, des stürenden Planeten durch | 


x’, y', =’ und setzt man: 

Vlsrtyy+te: 
Vert+yrt® 

= Yle-)'+ He *+(2—2/)*) 

so sind, bekanntlich, die Differentialgleichungen für x, y, 


r 


4 = 


0 = +See Set 
Os tet Reet 
d’z 





= x s! s—s! 
0 = tätmiä+ =, 
Hieraus erhält man die Differentialgleichungen für die in dem 


gemeinschaftlichen Schwerpunkte der Sonne und des störenden 
Planeten anfangenden Coordinaten x,, y,, 2,, wenn man 





x= z+ ~ ri 
a 
= It m? 
— m’ 4 
= nm 


a Verb at 
TS NGon eM So) Motr Soe) 
os Vie + +(«— m } 


einführt und die Differentialgleichungen für die Coordinaten des 
störenden Planeten zur Fortschaffung der zweiten Differential. 
coat derselben eee 


= TE + (+m) 
wid Tm a )a Se ‘ A+ (mt 
und ähnlich für y, und s, Wenn man 


R= 4-44 m' (+ -5) 
nr 


einführt, so lassen diese Gleichungen sich folgendermaßen aus. 
drücken: 


1+m' "); 3 


= rm 
BE REDEN + 


o= Ch (ttm “iets 


Wenn man A, nach den Potenzen von = 1 entwickelt, 50 findet 
man, dafs die Entwickelung mit dem Cubus dieses Bruches 
anfängt, während die ähnliche, für die Bewegung um die Some 
anzuwendende Grifse A, schon L selbst enthält. Durch de 
r 

Beziehung der Bewegung des Kometen auf den gemeinschaft 
lichen Schwerpunkt gehen also die beiden ersten Potenzen voo 

— verloren, Die hieraus, in dem Falle einer grofsen Entier- 
aa des Kometen von der Sonne folgende Verkleinerung der 
störenden Kraft und daher auch der Störungen, ist der Gewinn, 
welchen diese Umiinderung des Anfangspunktes der Coordinateo 
gewährt. Wenn A, nach den Potenzen von I entwickelt und 

r, 
die Einwirkung jedes Gliedes dieser Entwickelung auf die Ele- 
mente des Kometen bestimmt wird, so ist die “Summe aller 
dieser Einwirkungen die Verbesserung, welche den constanten 
Elementen der um den Schwerpunkt beschriebenen Bahn noch 
hinzuzufügen ist. Von dieser vollständigen Verbesserung 
werde ich jetzt den Theil aufsuchen, welcher aus dem 
ersten, in = multiplicirten Gliede von H, hervorgeht. 
r, 


Wenn man, um abzukiirzen, 7,P für se +y,y+s® 
schreibt, so hat man 


1 1_ m (5 :(3P—r'?) 
% rm Fi i+ Cr 
i 1: 7x . zT 
4-4 un To 
woraus der Theil von A,, welcher jetzt oe as soll: 
ma m' 3P—r'* 
= i+m! 2r,3 


hervorgeht. 
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15. 
Aus dem unbestimmten Integrale 


JS: Ri, det 


phen, durch seine Differentiirung in Beziehung auf die Elemente, 
be Aenderungen der Elemente, nach den Formeln § 9, hervor. 
"ean man R, in die Reihe (§ 1): 
p+ p® cos n't + p® cos 2n't + ete..... 
+9 sin n't + 9q® sin2n't + ete. ... ' 

stwickelt und = 
[Adı = fpdt + PY cosn’t + P9 cos 2n't + ete..... 

-+ en n't-+ Q9 sin Qn't + ete..... 


setzt, so werden PC), QM; PD, Q®%;.... nach den Formeln : 
($ 1) durch p®, git; p™, g@;.... und ihre, in Beziehung auf 
die Zeit genommenen Differentialquotienten ausgedrückt. Man 
mufs daher, um dieses Integral, mit Ausnahme seines von n't 
unabhängigen Gliedes, zu finden, zuerst p{®, gU; p®, gay. . 
und dann ihre Differentialquotienten aufsuchen. 


Nach den Bezeichnungen § 10 ist: 
P=d {p (cos ee) + a¥ (1—e'e).sine’} 
wo p und g die dort angegebenen, von der wahren Anomalie 


des Kometen ® und der gegenseitigen Lage beider Bahnen ab- 
hängigen Gröfßsen bezeichnen. Man hat also 


R= - 55 7 au (cos 8 —e')?-} 39° (1— e's’) sin ’— nf + 6pg Y (1—e'e') (coss'—e’) sine‘ 


west nach den Cosinussen und Sinussen der mittleren Ano- 
ale des störenden Planeten und ihrer Vielfachen zu ent- 
kckeln. 

Diese Entwickelang erhält man durch die Methode, welche 
bin einer, unter den Schriften der Berliner Akademie der 
Össenschaften für 1824 erschienenen Abhandlung mitgetheilt 
be. Ich habe daselbst gezeigt, dafs die Entwickelung von 
coms und r* sinme, immer wenn m und m ganze, positive 
en sind, auf eine transcendente Function: 


Exh 
Bi.) aera} 


in welcher TIA die Gaufsische Bezeichnung für 1.2... .4 ist, 
zurückgeführt werden kaon, deren Ausdruck durch ein bestimm- 


tes Integral, : 
1 ia B 
= zt” cos (he — k sins) ds 


ist. Jetzt werde ich die von s’ abhängigen Grifsen in dem 
Ausdrucke von A, auf diese Function zurückführen. 
Entwickelt man jede derselben in die Reihe: 
E = 0°+ 200 cosn't + 2C cos an't+.... 
+ 25 sinn't + 29 sindn’t+... 
so hat man die Ausdrücke der Coeflicienten: 


2a 
a0 = f"E dn't =f E(i—«' coss') de‘ 
° ° 


2 . Im 
Fred) =/f "E eos in't.dn't =f E cos (is'— ie’ sins’) (1—e' coss') de’ 
° ° 


2m In . 
ars) — a E sinin't.dn't = S E sin (is'—ie’ sins’) (i—e’ coss') de 
° 


that, wie hieraus hervorgeht, einen endlichen algebraischen 
duck; die übrigen Coeflicienten hängen entweder von der 
scendente 2» ab, oder sie verschwinden. 

Für die erste der zu entwickelnden Gröfsen (cose'—e')?, ist 


co = 4+2« 
und alle S verschwinden offenbar. Man hat aber, durch theil- 
weise Integration von 0 bis 2, 


arc = , i (cos s'— ¢')* cos(is'—ie' sins’) (1—e' cos s') de’ 
J : 


= = SA (cos 8° —e') sin (is'— ie’ sins’) sine’ de’ 
° 


° 
it man statt cos s'—<’, im ersten Gliede, 


+ Md . 
i—1—iede © i—1—Fe' cose’ 
a ED 5 

ie ie 





= Sn {cos (iD 8 —ie sind‘) — cos((i-+1)+’ —ie sins’)} d 


und im zweiten 
i+1—iee if t—ie' cose’ 


ie’ ie 


5 
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so bleiben, bei der Integration, nur die ersten, coss’ nicht ent- ce = i—ee’ 
haltenden Theile übrig und man erhält unmittelbar: und alle $ verschwinden ebenfalls. Den Ausdruck yon ON, 
AOR tm Fe ih —id m: 2200 = f sine’* cos (ie'—i'e' sine!) (i—e cons) di 
“= tie’ ie’ die i—e'e 
Für die zweite Gröfse er ist: verwandelt ze, durch theilweise Integration in: 
4 J cose sin(is — ie sins’) sins’ de’ 
N = +f" cos 6" {coe (800 — ie "sine‘) — eos (+1) ie sine’)} ds’ 
welcher, da Für die dritte Größe (1—e’ cora’)* findet man 
„ii i-lmiedoose - il i4+1—ie' cose’ Co = 1436, 
cee = —— ee = I — 
ae ah a in ae und alle $ verschwindend. Für C verwandelt sich der Ausdr 
schrieben werden kann, unmittelbar: i ER : 20 
. oo — = i + i+1 ry} a- rl" =f" cos (is —ie' sins’) (1—e' cosa’)? ds’, 
wo tie’ tie te o 
ergiebt. durch theilweise Integration in 


= 20 a (1 e’ cose’) sin (ie'—ie' sins’) sins’ de’ 
= 2. für coss') foot ie‘ sine’) — cos ((i-+1)6'—ie’ sine’) ds’ 


and ergiebt, indem Die vierte der za entwickelnden Gröfsen Yli-ee)(on'-) 
rl, Ri cons! tie’ cove’ | enthalt offenbar keine Cosinusse, sondern mur Sinusse der 
1 cor = 7 —— = 7477777 || leren Anomalie. Der Ausdruck von S®, nämlich 
ist, 2m XO -/" ERS EFT RE , 
is -i ni ” Ya) (cosd—e')sins' sin(ie' —ie'sins’) (i—e' cos 
tg te verwandelt sieh, durch theilweise Integration, in: 
7 cos (ie —ie' sins')d {(coss’—e’) ins } = co cos (is'—ie’ sins’) (2cose'®—1—e' eos’) de’ 
Ir 
= Ei eos (is — ie sine’) {a(t—e)— (4— de) (i—e’ cose’) + 2(1—e' oone’)*} de’ 
Das erste der in der naar enthaltenen Glieder giebt oder, da 
2(1— ee) — af yet ‚ 
zei ome Th, Zn 
das zweite verschwindet aus dem Integrale; das dritte kann 
durch theihveise Integration in = {jo i 4. Sine Phy 
—2 = tie tie te 
<4 sin (is'— ie’ sine’) sina’ de’ 
abe A 16. 
—1 "par aera Te Aa at on 
=e Sf [eos e-Ne-ie sins’}—cos{ (i+1)s'—ie sine’) } de Setzt man die gefundenen Theile des Ausdrackes \ 
u F ; . zusammen, so erhält man sein von der mittleren Anoma 
=p{t N störenden Planeten unabhängiges Glied: 
verwandelt werden. . Man hat daher =_ m da’ 3p°(i 3q° (1— ee) — (243: 
so pes 2(1—e'e’) i Es A f 1 m; ifm ar3 = {3 (1--46' #) +39 ( ee (2+ 
vi-e) ie Wk ti te (ed das in cosi n't multiplicirte: 


= | 3p(G-1-iee) K'-iH-iee) 237° (0-9 Kae) + el + 


das in sinin't multiplicirte: 


= - 7% 7 USE) epg { (1-iee) I 4 Hier) re} 


tie’ 
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Bezeichnet das erstere durch ea 
es da das andere di > wat D2pq, 
_ — { Op (Dg? ol, mn 
1+m { +00}; so ist 
R= — Hz =] { A@p*+ BOg*+ C+ (AMp*+ Büg’+ CO) cos n't + (A9p’+ BOg’+ C2) cos2n't ese 


+ D 2pg sinn't + D® opq sin nt ker...» } 
Die Coeflicienten der niedrigeren Glieder dieses Ausdruckes 


ree ich hier anführen, auch ihnen den Anfang ihrer Ent- . 17. 
‚bis zu e'% excl, beischreiben: — einem Gliede dieser Entwickelung von A,: 
1,52. ® 
f= lita?) ea vente dees eeesee eds +t Bee - te a' af P +7 oO 44+ DO , PY sinin’ el, 
= ur 32 ee), 2° 1554 19.45 oder, nach der cide des 1#en Ss: 
= een ati 


m’ 
— —— dad {pcos in't + sinin'eh, 
= H(i—ae'e’) 2 _38-2ee) # 3 9... i+m fr 1 
sree gg a a ati 








77%°° | erhält man das entsprechende Glied von [A,dı 
Pre UN 3,8, — rd {PPeovin'e + Wainint), 
Pr , =, el = 
wo 
Wh) 3 ee) Bae | go dg A = d3p® - 
= w fe j “Te de 7“ : shea Bade Bae gat” + aid i nea = 
RAM, dep, dg 
ed § Or) er + -4 ee e in ndde + a6 dat aa ti ra Fons 
ims (1—e'e’) of MR Seren ae 3 113 4a sind. Da alle p‘? und gib aus - i der vier Grifsen 
€ re 4 16 En, 1, i, 3: 
’ r r r r, 
j= 3 Gr ©) { fod _— $x, } Nee ER J ud in unveränderliche Factoren multiplieirt, bestehen, so ist zur 
f pi : 2 Erfindung von /A,dé nur noch nöthig, dafs diese vier Gröfsen, 
= 1. 2) {hbo — 4h, } nisaees ten so oft als erforderlich, in Beziehung auf die Zeit differentürt 
aa d 
=. p [3 5 ae . eee atte 
a ae { By a 7 7 } senna [— 7 e Dieses hat zwar keine Schwierigkeit, allein die Ausdrücke 
u 8. w. der höheren Differentialquotienten werden so weitläufiig, dafs 
ee 2 oe 1 3, sie in der Rechnung sehr lästig werden würden, wenn es nöthig 
E 7 Ad ate ee my 4° | wäre sie anzuwenden. Da aber jede folgende Differentiirang 
4 (4 + £) ah. ...., Las den Exponenten von + um eine Einheit vermehrt und da, der 
Fr asia 
’ 2 , a er Voraussetzung - weiten Entfernung des Kometen von der 
= (ir + Zu = zu DT ze Sonne zufolge, — 4 ein kleiner Bruch ist, so nehmen die Diffe- 
= € ( 7 FB 2 ) eS Fr } 4 Pr rentialquotienten ‘Schnell ab, so dafs man schon durch die nie- 
ba WPT gee BEER Br drigeren eine Annäherung erhält. Die Annäherung, welche ge- 
nf ( ae L ) — 2; 0 genwärtig verfolgt wird, beruhet auf der alleinigen Betrachtung 
16 Ve Pn 4G ee des Anfangsgliedes der Entwickelung von 2, nach den Po- 
ae ee ess 5 


tenzen von +, welches Glied die 3t* Potenz dieser Gröfse ent- 











= te +72 de \9,,2 
A) I oP e & Her Tg hält; das folgende — zwar die 4°, ist aber, so wie alle 
V (t—e 1-20 10 de 8 3— 15,5, eine gerade Potenz von — enthaltenden Glieder, in die Excen- 
AVR tafe 2, el 
ie trieität der Bahn des PETER Planeten multiplicirt *) und da- 
= Vinee) ase p Bd r } 3 wes Tous Ie 
9 w eI) 4 *) Diese Glieder werden nian wenn ar de 0 setzt, von 
ea ‘e 0 bis 2 e Int ungerader Functionen von 
SE sl zen he} 3. cos 6" „A se verschwinden also i in diesem Falle und 
16 _ e: ° 4 können folglich kein, nicht in e’ multiplieirtes Glied ent- 
u 8. w. halten, + ge 
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her als von einer höhern Ordnung zu betrachten; durch ” 

Vernachlässigung des, diesem Gliede folgenden Gliedes wird — 
vernachlässigt, weshalb es auch kein Interesse hat, die Glieder 
dieser Ordnung in den Ausdrücken von 7X und Q beizube- 
halten. Man kann daher alle Differentialquotienten, welche über 
den ersten hinausgehen, vernachlässigen und 


PU — gO u 
in ne 
1) dq) 
Oo PF q 
C= in Pn®de 


annehmen, ohne die hier erreichbare Genauigkelt im Wesent- 
lichen zu beeinträchtigen. 

Die ersten Differentialquotienten von p® und g@ in Bezie- 
hung auf die Zeit, sind 


dp a ap dd __ —3 mesin® dp) Ah 
FAR, dp da = ae u Se nn 

dg) dp __ nz? ago A 
er nt dp de = r, 4 +7 dd 


der letzte Theil derselben ist in die 5te Potenz von + multipli- 
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cirt und daher aufserhalb der Grenze der hier erreichbaren A 
näherung. Man kann also setzen: 





pw = — CO Fi un? 
int a kr,- 
(a) „se Be sin @ 
N == ae 
« int Pn" hr, | 
oder, indem man für p und g ihre Ausdrücke schreibt: 
DU 2pg s Se si: 
oS — LI Ng? {3 
N in’.r? nt a Dl, ’ 
1 Apt BO? C0 sate ve 
en ei 1 
a in er r,? SS} 8 an! . 
18. 


Die hierdurch erlangte Entwickelung von fR,d¢ ergiebt 
Aenderungen der Elemente der Bahn des Kometen, wenn ı 
sie, nach den Formeln des 9%" $, in Beziehung auf die 
mente differentiirt. Dadurch erhält man, wenn man A für 

3e sind 
in'hr, 





dP Kf) ao" ¢ Op sé ») ai . r 
TED [2DMigeaa gnc) Watt Bey aug 
do ‘ um) “ AD 4. 0) 
“= Zn paz cow ta sine!) _ 2 prinwt 2 ~icoew') sin(w+Q) sind 
Da man 
= tn) untere) = ED cos(w+9) sind 
4 cost Ju) sino +) = {4 cos(w+Q) sind 


hat, so folgt hieraus: 





+ = — [2 D® (p hg) 4 W(4%ps sino Ba see cor (+2) sin 7° 
dQ dQ __ F2AD(p cosw'+ gsinw) _ 2 (Ap sin w'-+ Bg cose’) 
“Ta Ott Tee Gace 77 a 2 | c08 (a+ 9) sin? 
Ferner hat man: 
“= u mt _ 24( AM ppt + BOG!) 
aad eae in‘, in'r,® 


200 _ a [r2Vertm), 


in'r,® 
wo p’ und g' die in Beziehung auf w ee  gevommenen Diffe- 
rentialquotienten von p und g, oder 


pi = —en(w+P) cosw+ cos(w-+P) sin w' cost 





!=  sin(a+P)sinw'+ cos(w +) cosa cosI 
rp — Ap? + Bo g’+ cu 
23 pO == —2 AOpp'—2B0 gq! 
rp 240peinw' + 2B, cos a! 
und wenn man A — tang y setzt, so erhält man: 
in’ cosy BER 
df nz 
40% 
in! cos ur [ 


[r.® sin + 9, cos ¥] sin(w-+Q) sin! 
—p, cont 9,0 siny] sin(w+Q) sind 


2 (AO pp'+ BO gg’) 
in'r,® ] 

bezeichnen. Endlich ist, wenn P und Q als Functione 

Ps 9, r, und po eg werden: 





—— m. =< Er 5 
oe r, 2, dr, r, er 
Wenn man daher bezeichnet. 
rig) = Dü2pg 
72g = —2D (pg'+-gp') 
nig = 2D}(p cosw'+g sinw‘) 


mas 
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int cov [AF cout SEO) = [pain + 9,0 con] con w+ 9) sin? 











41 
in! cos £84 0 = 
inf oon — ir = 
in’ u = 
eo 
into FEN = 
"% 
int cosy 22° = 
ig 
hi statt A in den Formeln des 9'* $'s, hier : 
4 
fade = — In 
jetzt werden mufs, so erhält man aus denselben; 
ar m’ a‘a’ 
anv m’ ara! 





[p.9 oey+ 9. Peiny] co(w-+9) sin? 
[ Pit? sind + qWeosy] 

[PP coe + sing] 

[ POPsiny + 9° cosy] > 

[—pe comp + 9°? ain y] © 


da [2 cosin't + Meinin’e] 


= a ag [Ps ein inte) + 4.9 eostint—Y)] or (+9) sind 
= rm m’ hin' cosy [- P,{ sin (in't—p) + 9.9 cos(in't—) | sin (w+) 
i in Wet [- (205 ott p mn)" sin (in't—~p) + Er + 4! 


of) cos (int — v)] 


Gt) in inte) + (2 08+ 94022 coe in'e—)] 


4 a‘a’ 
é z= 
ai 7 [p cos in't + gsin in] 2 on 
ifm’ aT 
m! a’a' if; ’ 
dh = io haat [—p,° sin (in't—p) + 9,9 cos (int— v] 
m! aah 
NE TTS re 

m! aa 


1m‘ in'ae 


[r® cos in't + g) sin inte] 2 
le 


ah Joos BN aut = Be ee (wit va) sin (int—y)+ Get v2) cos (in'te—¥)] 


Be m 2a’a’ aa ‘aa 
1Fm' jn 


[p” cosin't + sin int) 2 = 


tin diesen Formeln noch vorkommenden Differentialquotienten haben die Ausdrücke: 








dy, ie a9 _e ai 3e 
av =6k =e aT nm aT — 777 7 (ap + 200029) 
dr, _ _ dp PR a(2-+ec0s®)sin® dh (sin @ + e sin2Q) 
rae taal oe A inh? 
dr, mh = 2 Sn 3! _ dh 
z = a 2ah an OC 7) a on (e 7) da — -5 A+ Ss zu 1) > 
Fir i müssen nach od rye die Zahlen 1, . 3... gesetzt Dem auf diese Art en Theile ei Störungen des 


le. Da Ir die gegenwärtige Annäherung Gröfsen von 
Ordoung — vernachlässigt, so hat es kein Interesse, die 
iigkeit der RER weiter zu treiben, als bis zu 5 ined 


ist also hinreichend, 1, 2 und 3 für ö zu setzen = statt 
wiktindigen, § 16 angeführten Ausdrücke der Coeflicienten, 
"append 


i=— ol BY = -je ze DY = —fe! 
I BO = —! a—_0 De = 8 
es ate be | 


Kometen, ist noch der Theil hinzuzufügen, welcher aus dem 
von n‘t unabhängigen Gliede von A, hervorgeht. Da dieses 
Glied, nach der im 1iter $ angewandten Bensichsung: 


Ei m!’ ala VO 
~~ tm! 7 


ist, so wird sein Einflufs auf die Elemente der Kometenbahn, 
durch die Formeln des 12! § angegeben, wenn man darin 
= 2 setzt. 
19. 


Der Anwendung dieser Näherung an die Auflösung der 
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Aufgabe mufs die Verwandelung der Elemente der Bewegung 
des Kometen um die Sonne, in die Elemente seiner Bewegung 
um den gemeinschaftlichen Schwerpunkt vorangehen; nach dieser 
Anwendung müssen die letzteren. Elemente wieder in die er- 
steren verwandelt werden. Die Herren Argelander und Rosen- 
berger haben die hierzu nöthigen Formeln zwar schon angege- 
ben, allein die Ableitung derselben nicht mitgetheilt, weshalb 
ich dieses, für den Fall, dafs man das Quadrat von m’ ver- 
nachlässigen will, hier = werde. 


Wenn man a für —— i ; schreibt, hat man (§ 14) 


dr, __ dz dx 


I 


Die gesuchten Elemente sind diejenigen, welche statt der sich 
auf die Sonne und ihre Masse — 1 beziehenden Coordinaten 


und ihrer Differentialquotienten für eine gegebene Zeit, die sich 


auf den Schwerpunkt und die Masse 14m’ = roar bezie. 


henden ähnlichen Quantitäten angeben. Nimmt man ai Ele. 
mente der Bewegung um die Sonne /, N, w,¢,h, T und 4—1 
und als Elemente der Bewegung um den Schwerpunkt J-+- A? 
N-+AN,.... und M= itm’ =; 1 an und bezeichne 
= fe 

man die Werthe von r und ®, welche in der letzten Hypothes 
stattfinden, durch r+-Ar und @+-AQ, so hat man für jed 
der Coordinaten eg reais von der = 





' x, = xz— px! ao ma 
; —ur = 
_ u ux = Bar any = nw Far + ap 
ye = ¥— PF ae ae de und ftir den Differentialquotienten jeder ae. in desse 
ieee da, _ de _ „de Ausdrucke r und 7’ nicht, dagegen aber ¢, Aund M explicit 
2 dt dt dt vorkommen, 
we ay a et et Ge taht ot at = 5.9 


wo die Differentialquotienten nur in Beziehung auf die ausdrück- 
lich vorkommenden Gröfßsen genommen werden. Es kömmt nun 
darauf an, die in diesen 6 Gleichungen vermischt enthaltenen 
Veränderungen der Elemente von einander zu trennen. 
:= 
xr = 
s = rsin(w+9Q)sinI 
Da die gesuchten Aenderungen der Elemente die willkürliche 
Richtung der Axe der x nicht enthalten können, so kann man 
die Reehnung dadurch abkürzen, dafs man N — 0 setzt, wel- 
ches jedoch in den Ausdrücken der Differentiajquotienten in 
Beziehung auf N erst nach der Differentürung geschehen mufs. 


r foosN cos (w+@)— sin N sin (w+) cos7} 
r §sin Ncos(w-+Q) + cos N sin(w+) cos 7} 


cal aed i Axen der x und y in der Ebene 4 
Bahn des störenden Planeten, die erste in der Richtun; 
von welcher an man die Linge des Knotens N zählt, so h 
man: 

a! = cos (a'+Q'+N) 
7 = rain (w'+G'4N) 
s = 0. 
Schreibt man £ und y für rcos(w+-@) und r sin(w+ 2), 
erhält man die 3 ersten Gleichungen: 
£ 


ur = ——ycolAN— YAW — = 





ar— yA 
—uy'= —ysinldl+ E AN +£008l Aw-+Leoslar+-Ecvel 





Ich nehme also N 
z= rama ey ‘ . = A +9 0 = yeaslA/ +£sin/Au+LeinJör+E sind: 
y=rsin(o cos = r'sain(w' +o" , 
© = rain(w ver :"!—=o0 Indem die in Beziehung auf ¢ genommenen Diferentialquotien 
und de von £ undy die Ausdrücke: i 
— = —rei i 
aN r sin (w-+) cos a = — YE sin (ot 9) +e sina 
rin = rcos(u+-¢) dy Yu 
ds _ 4 z= ¥™ Scos(u+) + covak 
dN haben, erhält man die 3 letzten Gleichungen: 
_ dz’ _ _ ay 4 ee 2e E82 E ma _E 
ulm I cos JAN = Aw 7 nude =TT za = at? 
ul = —Beintar +E AN+ Basar hen w Ae o— et tA cost — cos LAD 
c= cost Al ' BE w Ae— N 1 + Maint 4 sin BD 


Multiplicirt man sowohl die 3 ersten, als die 3 letzten Gleichungen in: ‘ 2 
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mee —_.ı 0 
r r 
— on I + Ecos — sin] 
48 —Zanı +Zanr + cos I 

w werden die Summen der Producte: 

fr Ey Lok = —Ar 

7 Su a-yt £ coe = r Jove AN + Aw + ap} 

‘ de! & py snl = a asa honed f 

. dy' — 1 dr dru, 
Loa ta Fu = Oa cas Ting et Zn That ap 
d: 4 
I 1 _ FS coe: = Fy Yor TAN + Auk 45. corp Ae—-+ ah + 4s 
u sin! = 1 sind Aw 
Wem man für die ersten Glieder dieser Gleichungen or Ry Cc, dé 
a aB', wC’,-und für Ar seinen Anetra durch ar is die 3...... — 7 hdt 
wi A® schreibt, so erhält man meee Gleichungen: — £ P 
= +2 cp de % = an =F Ap \ - oe OT... woe +7 Tr 
ferner: 
ED {oor ON + bu + rp e+cosD hk sin® 
= gAl— sin TAN az er aaa = ze 
a: space Tg ze Fr x49 ote sin? _eein® ng ste? 
a 
et TScost AN Aw} +5 cos se—~ Ah + = == 4°] — Ahsin® +Acos® 
di + 

c= Es ar— # in AN S| (e+2oo0ptecapt)+r HP (242 org) 
ws man ied mit folgenden Factren: so erhält man die Summen der Producte: ; 


\ a= Zi of +¢. a 
. u dy 
sinIAN = £$— cB +c. | 
A = 5 42ER _ nung + BER + BE (o-420089 + 0009) —(e +e0sg)t 
4A u {—ai_p cen + u 
n §— at ghee? _ B Hee? Zn 22 (24-6 cong) —P} 
erhält nämlich, indem man 
B a i un: — ırize 
4g? = i= oor AN + Aa. T= Far (s—esins); igls = V8? 
ft Aired von AQ dient zu der Bestimmung von AZ: Man | in — auf die Elemente — 
AT = wren? (2+0 cong) — ar un} be — + (t—7) dh + (17) E fT sp 
wenn man für AP seinen Ausdruck setzt: 
AT = SEE? (ate cos) en Ae — F(T) h-+ F Soon] AN + Au} — p. ZB+u-nE 
ft man hier die gefundenen Werthe von Ae, Ah, cos/ AN-+- Aw, so findet man: 
eastAN +a} = a ys aC sein ge (3e sing una BT “aye Der 
he und AA erhält man: ‘i= BEN 4. atin BR . 
A= = — ae un, nha; er = a 


2a 4h Die ot von A. A’, B, 2 cc ER aa am leich- 
testen —_ den Formeln: 


‘coe I AN + hw 
M aus der 2' Gleichung: 
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pe ee ed 85 und 
A = rfsn(e+@'+r) = 
B = rgsin(w'+ Q'+6) B 
C = HsinI sin (w+) c= 
20. 














Um das Beispiel, welches ich im ersten Abschnitte nach 
der dort gegebenen Methode berechnet habe, auch nach der 
gegenwärtigen zu verfolgen, habe ich die Elemente der Bewe- 
- ie Sonne, für den Anfang der Zeit, in die Elemente 

er Bewegung um den gemeinschaftlichen Schwerpunkt der Sonne 
und der Erde verwandelt, und für das Ende der Zeit die umge- 
kehrte Verwandlung vorgenommen. Beide haben ergeben : 


Ende. Summe. 


| Anfang, 

| pr Ne —_ 
Al... — 0 1648 is 0°7185 — 0°8833 
AN... — 41784 |-+ 1,9969 |— 2,1815 


al... + 0,30265+ 0,18783+ 0,49048 

Ah... — 1,5195 |— 0,0202 i 1,5397 

cos AN-+- Aw... — 1,5040 + 0,5167 |— 0,9873 

| AT—ahleos/AN+Aw]... 423,816 |44781,587 4805,40 


Aus der Vergleichung dieser Zahlen mit den im 13ten § 
erhaltenen, sieht man, wie sehr nabe man, allein durch die 
Anoahme einer rein elliptischen Bewegung des Kometen um den 
Denennchefilichen Schwerpunkt der Sonne und der Erde, der 
Vahrheit gekommen ist: die Unterschiede beider Rechnungen 


agen nur: 
Als. + 0"0036 
AN..... — 0,0389 
1 
mo 0,00005 
aA..... — 0,0016 
cs JAN+Aw..... — 0,0049 
AT—ah [cost AN+4a]..... + 5,58 = 0,001573 Tage. 


Da hieraus hervorgeht, dafs die Störungen der Bewegung 
um den Schwerpunkt sehr klein sind, so habe ich, zu ihrer 
Berechnung, nicht die vollständigen Formeln des 18t § ange- 
wandt, sondern nur den Theil derselben, welcher die Excen- 





trieität der Erdbahn nicht zum Factor hat; d.h. den Theil 
welcher i = 2 entspricht. Auf diese Art habe ich die Ein- 
wirkung der veränderlichen Stellun der Erde auf die Elemente 
der Bewegung des Kometen gefunden: 
j Anfang. Ende. uterschied+ 
uU 00000 |— 00001 — 0,0001 
EN | +0,0004 |+40,0002 [0,0002 
a as +0,00006 -+0,00005 —0,00001 
dA | —0,0006 —0,0008 |—0,0002 
eos 1 IN +dw | —0,0004 +0,0005 |-+0,0009 
8T—ah {cos IIN+ dw} | -+0,008 | 41,248 + 1,240 


Der von der Stellung der Erde unahhängige Theil der Störungen 
ist, nach den Formelu des 12tem §'g, 


gängen durch das Perihel, durch mechanische 
folgen dürfen. 
hinreichend sein und die kleine Masse des Mars würde die 
kleinen, aus der Näherungsmethode hervorgehenden Fehler, bis 
zum Unbedeutenden verkleinern, 


ahd 


FU) ar ("++ P) +e! cos (w+ PN 


= Ya to +) + een (ur) 


sind p ' 
Velıe) {ese (w+9)+ o! cos a} 
d/ |— 0"0100 |— 00134 |_ 0’o04 
EN |+ 0,9208 |+ 0,9551 |+ 0,034 
2s, |— 0,00022— 0,00026|— 0,0000 
dh |+ 0,0034 |+ 0,0046 |+-0,0012 
coldN+ dw + 0,8832 + 0,8814 |—0,0018 
4 T—ah§cosld N + dw} —17,118 |—24,020 |—6,902 
Fügt man beide Theile der Störungen den oben gefunden, 
aus der Reduction der Bewegung um die Sonne auf die Be. 


wegung um den Schwerpunkt, und um kehrt, entstehendes 
Aenderungen der Elemente hinzu, so erh man: 
di = — 0"8868 
IN = - 2,1474 
x = + 049043 

dA = — 1,5387 

caldN+dw = — 0,9882 

_ 8T—ah§ cos I8N+ da = +4799,74 
Die Vergleichung dieser Zahlen mit den im 8'* u, 13ten §, durch 


eine andere Methode gefundenen zeigt, dafs die Rech nach 
den Näherungsformeln, bis auf unerhebliche Kleinigkeiten, die 
früheren Resultate wiedergieht. Ich glaube, dafs man sie in 
allen, dem zum Beispiele gewählten ähulichen Fällen vorziehen 
wird, da sie dann die erforderliche Genaui eit, durch eine ver- 
hältoifsmäfsig unbedeutende Rechnung herbeiführt. 

Zum Sehlusse bemerke ich noch, dafs auch die Sacular. 
änderungen der Elemente des störenden Planeten, bei der Rech- 
nung nach der im ersten Abschnitte erläuterten Methode, nicht 
vernachlässigt werden. Will man sie auch bei der Naherungs. 
methode berücksichtigen, so enthält der Ausdruck von R, Grös. 
sen, in welchen die Zeit aufser den Cosinus- und Sinuszeichen 
vorkömmt; diese Grifsen sind hier als beständige 
worden, indem die Störung der elliptischen Bewegung um den 
Schwerpunkt so klein war, dafs ‘ede weitere Entwickelung der- 
selben eine Weitläuftigkeit ohne Interesse gewesen sein würde. 

Ich zweifle nicht, dafs die Näherungsmethode noch geni- 
gende Dienste leisten wird, wenn man die Bepug des Ko- 
meten während einer Zeit bestimmen will, welche früher an- 
fängt und sich später endigt, für deren Grenzen die Entfernung 
des Kometen von der Sonne beträchtlich kleiner ist, als in dem 
Beispiele, wo sie etwa Smal so groß ist, als die mittlere Ent- 
fernung des störenden Planeten. Hätte man, in dem Beispi 
den Anfang und das Ende der Zeit, 360 Tage, statt 720, von 
den Durchgangszeiten durch das Perihel verschieden - 
men, so würde, meiner Meinung nach, die Näherun; 
noch eine hinreichende Annäherung gewährt haben. Man würde 
also die Bewegung des Kometen, in sofern sie von der Erde 
abhängt, nur während 360 Tagen vor und nach seinen Durch- 
Quadraturen ver- 


Für Mercur und Venus würde dieses mehr als 


Bessel 
Altona 1836, September 24. 
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Ueber den Höhenunterschied des caspischen und des schwarzen Meeres. 





"Les Physiciens connoissent Vincertitude qui régne A present sur 
la difference de niveau entre la mer caspienne et la mer noire. 
Depuis la publication des mesures barometriques faites en 1811 
sur la ligne du Caucase par M.M. d’Engelhardt et Parrot, fils, 
Pon regardoit comme certain que le niveau de la mer caspienne 
se trouve d’enriron 300 pieds plus bas que celui de la mer 
noire. Mais le nivellement également barometrique que M. P. 

exécuta & son retour de l’Ararat en 1829 le long du Volga, du 

Don et du Manetsch, joint & d’autres observations sur le cours 

du Sarpa, du Kuma, du Kalalis etc. livra pour résultat que cette 

difference de niveau n’exista pas, mais que les deux mers sont 
au méme niveau ou que celui de la caspienne seroit méme de 
3,6 pieds plus deve. 

"Une contradiction si frappante a du fixer attention des 

Physiciens accoutumés 4 lexactitude des nivellemens baromé- 

triques de M. Parrot, fils, et Gever méme des doutes sur la 

méthode des nivellemens barometriques de grandes distances. 

Sil n’existoit que les deux nivellemens cités, Pon pourroit se 

décider avec leur auteur pour le résultat du second. Mais il 

en existe plusieurs qui tons donnent pour; résultat que le niveau 

de la mer noire est plus élevé que celui de la Caspienne. Tels 
sont (pour ne citer que ceux 4 qui l'on peut ajouter le plus de 
foi) ceux de M.M. Wisniersky, Panzner, Parrot et Engelhardt, 

Lenz et Meyer, Goebel, 4 quoi il faut ajouter que celui de 

M. M. Parrot et Engelhardt doit compter pour trois, puis qu’l 

a été exécuté par stations 4 Vallée et au retour et ensuite une 

troisiéme fois aux extrémités de toute la ligne. Quelques ten- 

tatives faites dans le but de lever cette énorme discordance pa- 
roissent n’étre nullement satisfaisantes. 

L’on congoit done que l’Academie de Petersbourg ait, de 
concert avec tous les Physiciens, désiré que cette ‘question 
€pineuse soit décidée définitivement. Elle a done décrété une 
expedition scientifique & cet effet dont M. Parrot, pére, son 
membre actuel, lui a proposé un plan détaillé, dont vaici le 
contenu principal. 

Il propose deux nivellemens simultanés par stations, Pun 
géométrique, Pautre barométrique, dont les observations se fe- 
ront sur les mémes points le long de la ligne du Caucase qui 
avoit servi aux nivellemens de 1811. Le premier décidera la 
question du niveau relatif des deux mers; le second servira de 

dir BL 


comparaison avec ceux de 1811, indiquera peut-étre les causes 
des différences entre celui-ci et celui de 1829 et offrira & coup- 
sir des données importantes relativement & la valeur des nivel- 
lemens barometriques sur de grandes distances. Ces deux 
nivellemens, le géométrique et le barométrique, se feront A 
Vallée et au retour pour se verifier mutuellement. 


En examinant ces faits contradictoires M. Parrot a prevu 
la possibilité du cas que le nivellement geometrique contrediroit, 
et le nouveau nivellement barométrique confirmeroit le nivelle- 
ment de 1811. Dans ce cas il seroit impossible de lever la 
discordance en question en supposant des erreurs. d’observation 
ou des défauts dans les barométres ou un mauvais choix de la 
saison. Il faudroit avoir recours & une cause toute locale. Cet 
académicien, auteur de la théorie des soulévemens volcaniques 
(que M. Elie de Beaumont a mise en Vogue 16 ans aprés que 
M. P. Veut publié dans sa Physique de la Terre comme 
partie intégrante de son systéme géologique) pense que cette 
cause locale seroit de nature volcanique. La mer caspieme 
est a son bord occidental un terrain &videmment volcanique, 
témoin non seulement les feux de Bacou et les petits volcans 
de ses bords, mais ‘surtout les soulévemens et abaissemens 
irrégulairement périodiques indiqués par la tradition et par- 
faitement constatés. par les observations de M. Lenz. Or 
si la grande caverne ot se deploient Jes forces volcaniques qui 
produisent ces phénoménes s’étend, en tout ou en partie, da 
coté ouest de la Caspienne, alors la pesanteur doit se trouver 
au bord de cette mer plus petite qu’au bord de la mer noire. 
NM. P a démontré strictement que cette diminution de pesan- 
teur, en méme tems qu’elle n'influe pas sur la pression atme- 
spherique, diminue la pesanteur du mercure. Ainsi la colonne 
harométrique doit augmenter pour faire &quilibre a la pression 
non diminuée de Patmosphire. Or une plus grande hauteur 
barometrique paroit correspondre a une depression du terrain, 
si l’on ne sait pas que le mercure a perdu de son poids Pour 
le cas supposé M, Parrot propose a l’Academie de trancher le 
noeud gordien en décrétant alors une nouvelle expédition pour des 
mesures de la pesanteur aux extrémités de la ligne du Caucase 
et & quelques points intermediaires par le pendule constant. 


Le nivellement géométrique se compose de deux optrationg, 
dela mesure des angles verticaux et de celle des distances. 


4 
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Pour la premiere M. P. propose que Von choisisse des stations 
de 5 Werstes (la Werste = 3500 pieds anglois) plus ou moins 
selon que le terrain le permettra et le pouvoir optique de l’in- 
strument de méme que la grandeur de son cercle et que de 
chaque extrémité on mesure les angles verticaux en avant et 
en arriére au méme moment. Cette methode, sürement déja 
pratiquée a Pavantage non seulement d’éliminer les réfractions, 
mais aussi de livrer par une simple addition et une simple 
soustraction le double de langle vrai et le double de la re- 
fraction *). I pense que ces réfractions, observées pendant 
cette expedition environ 360 fois, seront des données intéres- 
santes et poprose d’y ajouter des observations sur lintensite 
des rayons solaires au moyen d’un instrument a verres pris- 
matiques de couleur, d’aprés le principe connu pour mesurer 
Fintensité de la lumiére des étoiles, observations qui fourniront 
des rapports nouveaux entre linfluenee de la lumiére directe du 
soleil et les réfractions. Et comme celles-ci sont intimement 
liées & des changemens atmosphériques qui influent sur le baro- 
métre, l'on pourra probablement en tirer des conclusions utiles 
pour les nivellemens barométriques. Le terrain trés-plat et 
steppeux de la ligne du Caucase, convert d’herbe presque par 
tout, offre par cette harmonie de la coulear de grands avan- 
tages pour ces observations. 
La mesure des distances offre de plus grandes difficultés. 
Si lon vouloit employer la méthode rigoureuse dont on se sert 
pour la mesure des bases qui servent A de grandes opérations 
géodétiques, il faudroit au moins 10 ans pour une distance d’en- 
viron 900 Werstes, si l'on prend pour comparaison les tems 
que M. Struve a employé pour mesurer la base de 2317 toises 
pour ses mesures du meridien. Si l'on vouloit employer la mé- 
. thode des triangulations il faudroit 6 4 7.ans pour arriver dune 
mer i autre. On trouveroit diflicilement des savans qui vou- 
Iussent vouer tant d’années de leur vie & ce but. La troi-_ 
sitme méthode, celle des arpenteurs, au moyen de la chaine ou 
de la corde, est si vicieuse qu’ll seroit d’autant plus ridicule 
de la proposer qu’elle n’offre aucune limite des erreurs. 
M. P. a levé cette difficulté en inventant une nouvelle mé- 
thode quil nomme la méthode des petites bases. Elle 
consiste A tracer ef A mesurer A chaque extrémité de la station 





*) M. Struve proposa depuis de faire les observations de ces 
angles du milieu de la distance et des extrémités, méthode 
ui élimineroit les réfractions sans les mesurer et offriroit 
Vavantage d’operer sur des distances de moitié moindres, 
mais a par contre le désavantage que les observations sur la 
méme moitié se feroient a nne ou deux heures de distanne, 
tems pendant le quel les réfractions peuvent changer et in- 
troduire ane erreur dans la valeur de l'angle. Il ne sera pas 
difficile de réunir les deux méthodes, ces obscrvations n'exi- 
cant que pen de tems lorsque les instrumens sont déja établis. 
ii suffi. pour ces réfractions si proches de la terre que le 
soleil ait iui quelques minutes avant l'une des observations et 
pas avant l'autre. 


une base de 200 pieds pour une distance de 5 Werstes, de la 
mesurer selon la méthode rigoureuse employée pour les grandes 
bases geodetiques, ce qui n’exigera qu’une heure et demie et de 
mesurer langle qu'elle fait avec l'autre extrémité de la station. 
It prouve par le calcul que, dans la supposition qu’ se com- 
mit les plus grossiéres erreurs que Von puisse attendre de sa- 
vans exercés 4 ce genre de travaux et que toutes ces erreurs 
s’accumulassent sans aucunes compensations, erreur totale qui 
en résulteroit pour la determination de la difference de nivean 
des deux mers, supposée de 300 pieds d’aprés le nivellement 
de 1811, ne depasseroit pas 1,% pouce. L ‘auteur pense que 
cette méthode, exécutée au moyen de Vinstrument universel de 
Reichenbach a grandes dimensions, pourroit remplacer la me- 
thode des triangulations avec une épargne des trois quarts du 
tems. Pour les points of la nature du terrain opposeroit de 
grandes diflicultés on exéeuteroit une petite triangulation autour 
de ce point. 

M. P. a proposé qu’avant le depart de Pexpedition les ob- 
seryateurs mesurent prés de Dorpat une petite distance de quel- 
ques stations, soit pour s‘instruire 4 fond de toutes les petites 
occurences d’une pareille mesure que l'on ne peut guéres prévoir 
en theorie et se munir de tout ce qui sera nécessaire A cet effet, 
soit pour étudier d’avance les individualites des instrumens dent 
ils se serviront. M. Strure a eu la bonté de se charger de la 
direction de ces essais, de méme que de trouver de jeunes 
savans qui méritent toute confiance pour cet important travail 
et de procurer les instrumens necessaires.- . 

Quant au nivellement barométrique M. P. propose que Pou 
emploie 6 barométres de la construction de M. Parrot, fils, 
avee un flotteur et un thermométre dont le cylindre est fait d’un 
morceau du tube du baromötre, tel qu’il se trouve décrit dans 
le voyage 4 l’Ararat. Ils seront tous construits de facon 
& harmonier le plus parfaitement que possible sous touted les 
températures moyennes. Cette espéce de baromötre a servi aux 
nivellemens de M. Parrot, fils, au Monte Rosa, aux Pyrennées 
et au voyage & l’Ararat, a M.M. de Helmersen et Hoffmann 
dans l’Oural et AM. de Humboldt au retour de son voyage dans 
la Russie asiatique, qui en a témoigné la plus grande satisfaction. 

M. Lenz a proposé, conséquemment 4 ses observations 
indiquées dans le Nr.1 du bulletin scientifique de Académie de 
Petersbourg, quil soit établi deux barométres fixes, Pun A 
Astrachan et Pautre & Taganrog, ot il se trouve deux savans 
qui se chargeront volontiers de faire des observations simul- 
tanées plusieurs fois le jour pendant plusieurs années et nom- 
mément pendant la durée de l'expédition, observations qui four- 
viront des résultats précieux pour comparer la methode des 
nivellemens par stations et sans stations. 

Les frais de cette expédition se monteront, y compris 
Fachat des instramens, & la somme de 50000 R. que S. M. 
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PEnmpereur a assignés avec plaisir. C'est le dixseptitme voyage 
scientifique dont ce généreux ami et protecteur des sciences a 
accordé les frais pendant les dix années de son régne. 

St. Petersbourg ce 4} Juffi 1836. 


Vorstehender. Aufsatz ist mir von Sr. Excellenz dem wirk- 
lichen Staatsrathe v. Parrot aus St. Petersburg zum Einrücken 
übersandt. 

S. 





Berich 


rt. 


gung 





In Folge der seit November 1834 genommenen Verabredung fal- 
len die Termine für die gemeinschaftlichen Beobachtungen der 
magnetischen Variation immer auf den letzten Sonnabend (von 
Mittag Göttioger M. Z. bis zum folgenden Mittag) in jedem 
ungeraden Monat des Jahrs, wie auch in den A. N. Nr.276 
angezeigt ist, Unter ungeraden Monaten sind aber der erste, 
dritte, fünfte, siebente, neunte und ejlite verstanden, und nicht 


wie in dem Aufsatze des Herm von Humboldt (A. N. Nr. 306) 
die Monate, die eine ungerade Anzahl Tage enthalten. Diese 
Berichtigung ist vielleicht nicht überflüssig, da das Mifsver- 
stindnifs des Herrn von Humboldt auch in die englische Ueber- 
setzung übergegangen ist, welche in dem Philosophical Maga- 


zine Julius 1836 von jenem Aufsatze gegeben ist, 
Gaufs. 





Schreiben des Herrn Lamont, Directors der Münchener Sternwärte, an den Herausgeber. 
Bogenhausen 1836. Juli 15. 





Indem ich die ersten Resultate meiner Beobachtungen an un- 
serm grofsen Refraktor tihersende, erlaube ich mir, Einiges über 
die optische Kraft des Instrumentes beizufügen. Es ist mir 
nicht bekannt, dafs ein Verfahren bisher wäre angegeben wor- 
den, um die Wirkung eines Fernrohres auf ein bestimmtes 
Maafs zurückzuführen. Gleichwohl wäre ein solches Verfahren 
in mehrfacher Beziehung höchst wiiuschenswerth; es möge defs- 
halb gestattet seyn, hier einen Weg anzudeuten, auf welchem 
ich den erwähnten Zweck zu erreichen gesucht habe. Die 
Strahlen, welche vom Mittel des Objektives zu dem Brem- 
punkte gelangen, sind die wirksamsten; je weiter ein Theil 
des Objektives vom Mittelpunkte entfernt ist, desto weniger 
trägt er zur Deutlichkeit des Bildes bei, Die Wirksamkeit 
irgend eines Theiles ist demnach eine Funktion seiner Ent- 
fernung vem Mittelpunkte, und wäre diese Function bekannt, 
so liefse sich die Wirkung des ganzen Objectives berechnen, 
wobei die Wirkung des Mittels als Einheit vorauszusetzen wäre, 
Nun ist aber diese Einheit für alle Fernröhre, wenigstens wenn 
sie nahe von gleicher Griifse sind, dieselbe: diefs geht aus der 
Art der Berechnung sowohl als der Bearbeitung der Objektive 
hervor, und dürfte nur durch eine besondere Ungleichheit des 
Glases eine Beschränkung erleiden. Sonach wäre die auf obige 
Weise berechnete Wirkung eines Fernrohres als ein absolutes 
Maafs zu betrachten, wodurch die Güte desselben bestimmt 
wäre. Ich habe in dieser Beziehung Versuche angestellt, die 
bald eine gröfsere Ausdehnung erlangen dürften, indem ich Ge- 
legenheit erhalten werde mehrere große Objektive aus dem 
optischen Institute zu vergleichen: ich beschränke mich defs- 
balb hier auf die Andeutung des Principes selbst, und werde 
nun bezüglich auf unsern grofsen Refraktor einige Beobach- 





tungen am Himmel anführen, welche einigermaafsen ein Urtheil 
über die optische Kraft desselben begründen mögen. 

Als das beste Prüfungsmittel der Pricision und Lichtstärke 
eines Fernrohres sehe ich diejenigen Doppelsterne an, die aus 
einem gröfsern und einem sehr kleineu Sterne bestehen. In diese 
Klasse gehört 2” Caucri, wovon Sir John Herschel (er rechnet 
die Sterne zur 4,5 und 20ses Gröfse) Position und Distanz nur 
dureh Schätzung bestimmen konnte. Ich habe fulgeude Mes- 
sungen davon genommen: 











Febr.10 Position 326°38' 3 Messungen 
16 328 39 2 
März 9 325 34,5 2 Distanz 11”5 2 Mes- 
sungen, unzuverlässig, 


Auch den kleinen Doppelstern h3023 bei 3 Equulei habe 
ich im Laufe der Wintermonate gesehen, ohne aber Messungen 
vorzunehmen. Den kleinen Begleiter von 7 Coronae beobachtete 
ich am 28sten Juni, während der Vollmond im Meridian war, 
und erhielt 

Distanz 16°79 4 Messungen 

Position 97,10 1 unsicher. : 
Position und Distanz sind auf das Mittel des Doppelsterns yCo- 
ronae bezogen. An zwei spätern Tagen bei weniger günstiger 
Luft konnte ich den kleinen Stern nur mit Mühe unterscheiden. 
Ich habe hier nicht das blofse Sehen erwähnt, sondern Mes- 
sungen angeführt, weil doch eigentlich nur diese, indem sie ein 
deutliches Wahrnehmen erfordern, die optische Kraft eines In- 
strumentes beurkunden können, 

Unter die entscheidenden Beweise der Lichtstärke unseres 
Refraktors glaube ich auch vorzugsweise die Wiederauf- 
findung des sechsten er zählen zu dürfen, wel- 
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chen weder die Reflectoren von Sir John Herschel in England 
noch der Dorpater Refractor gezeigt haben. 


Was hier angeführt worden, mag binreichen die Leistungen 


des hiesigen Refraktors zu schätzen: künftige Beobachtungen . 


werden genauer das Verhältnifs desselben zu anderen grofsen 
Fernröhren kennen lehren. Mir scheint jedoch, wenn auch die 
Prüfung des Herrn Staatsrathes Struve (Astr. Nachr. Nr. 290) 
gehörig berücksichtiget wird, hinreichender Grund vorhanden, 
zu glauben, dafs der hiesige Refraktor wie an Gröfse eben so 
auch an optischer Kraft die früheren Instrumente des Mün- 
chener Institutes übertreffe. 


Meine bisherigen Beobachtungen haben sich auf den Hal. 
ley’schen Cometen, die Saturns - Satelliten und Doppelsterne der 
oben erwähnten Art bezogen, solche Boppelsterne nehmlich, 


- Ueber den VL 


‚ Seit der Mitte April dieses Jahres habe ich die Saturns-Satel- 
liten zum Gegenstande wiederholter Beobachtungen gemacht mit 
Ausnahme des VII. oder innersten, den ich nicht aufgefunden 
habe, Auch der VI, ist nur bei guter Luft und günstiger Lage 
zu beobachten, so zwar, dafs nicht wohl eine Bestimmung aller 
Elemente seiner Bahn zu erhalten seyn dürfte, bis der Ring 
wieder zum Verschwinden kommt. Aus meinen Beobachtungen 
Vom 17t= Mai und 44t" Juni (den einzigen, die sich zu diesem 
Zwecke vollkommen eignen) habe ich die Umlaufszeit abgeleitet 
unter der Voraussetzung, dafs sich der Satellit in der Ebene 
des Ringes im Kreise bewegt, und finde 
32452 59°71; 

ferner erhalte ich 

Mai 31. 10"52’28*4 mitt. Bogenhauser Zeit 236° 48’ satur- 

nicentrische Länge des Satelliten. 
Aus der Vergleichung meiner Beobachtungen mit der schätz- 
baren Reduction der HerschePschen Beobachtungen, welche die 
Herren Beer und Mädler in Nr. 239 der Astr. Nachr. bekannt 
gemacht haben, ergiebt sich die Umlaufszeit genauer 
32h 52" 57796. 

Ich sehe diese Bestimmung als höchst wahrscheinlich an, ohne 
sie aber für sicher zu halten, weil, des grofsen Zwischenraunes 
wegen, über die Zahl der seit der Herschef'schen Epoche ge- 
machten Revolutionen ein Zweifel obwalten kann. Nach den 
angeführten Elementen habe ich die folgenden Tafeln der- mitt- 
lern Bewegüng .berechnet, welche die Stellung des Satelliten, 
wenigstens zum Aufsuchen, mit alter erforderlichen Genauigkeit 


welche aus zwei Sternen sehr ungleicher Gröfse bestehen, #0 
zwar, dafs der eine zur 1— 5% Gröfse gehöre, während sich 
der andere dem minimum visibile nähere. Sei es, dafs man 
die Messungen dieser fast vers#windenden Sterne zur Bestim- 
mung ihrer eigenen Bewegung in Beziehung auf die fixen Punkte 
des Himmels, oder sei es, dafs man sie zur Untersuchung des 
Verhältnisses zu dem grifsern Sterne (falls es physische Dop- 
pelsterne sind), oder endlich zur Ausmittelung der jährlichen 
Parallaxe anwendet; jedenfalls liefsen sich nicht uninteressante 
Resultate erwarten. Ich habe defshalb angefangen die erwähnte 
Klasse, von Doppelsternen zum Gegenstande einer ausgedehn- 
tern Reihe von Beobachtungen zu machen, ohne mich‘ aber 
ausschliefslich damit zu beschäftigen. In wie ferne die angewen- 
deten Mittel dem Zwecke entsprechen und den Erfolg sichern 
können, wird die weitere Erfahrung erweisen. 
Lamont. 


Saturns- Satelliten. 


angeben werden, Ich vermuthe, dafs der Satellit auch mit 
Fernröhren,, die weniger lichtstark als das unsrige sind, wahr- 
genommen werden dürfte, wenn sein Ort bekannt ist; und ich 
möchte ihn auch in so ferne der Beobachtung der Astronomen 
empfehlen, als er in seinen verschiedenen Entfernungen vom 
Planeten einen ganz geeigneten Gegenstand zur schärfsten Prü- 
fung grofser Fernröhre bildet. 


Tafeln der mittlern Bewegung des VI. Saturns- Satelliten 
für den Meridian von Paris berechnet. 


Epoche der mittlern 
saturnicentr. Länge, 


1836 | 311%42'53”4 
1837 96 11 15,1 
1838 | 240 39 36,8 
1839 | 25 7 58,6 
1840 72 21 27,4 
Monate, 
Januar 0° 0 00 
Februar | 225 18 41,0 
März 22 22 0,5 
April 247 40 41,5 
Mai 210 14 15,4 
Juni 75 32 56,3 
Juli 38 6 30,2 


August | 263 25 11,1 
Septbr. | 128 43 52,4 


Octbr. | 91 17 25,9 
Novbr. | 316 36 6,9 
Dechr. | 279 9 40,7 
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Stunden. 











Tage. Minuten. Secunden. 
u nu u —— - FEN ed m 
44) 262°45 7"1 1h) 10°56’ 52"8 1'}0°10'56'9 | 31°| 5° 39’23"3 17 0109] 31] 5°39"4 
2 | 165 30 14,2 2] 21 53 45,6 210 21 53,8] 32 | 5 50 20,2 2|0 21,9]82 | 5 50,3 
3 | 68 15 21,4 3| 32 50 38,4 3/0 82 33] 6 4 17,1 3/0 328133} 6 13 
4} 331 0285 4] 43 47 31,2 4/0 43 34 | 6 12 14,0 4\043,8]34 | 6 12,2 
5 |'233 45 35,6 5 | 54 44 24,0 5/0 54 35 | 6 23 10,9 5 |0547]35 | 6 23.2 
6 | 12630428 6| 6541168 6/1 5 36 | 6 34 7,7 6lı 5,7] 36 | 6 34,4 
7} 3815499 7) 7638 96 71 16 37 |645 46 7|1166]|37 | 6 45,1 
8/302 0570 8| 8735 24 8) 1 27 38 | 6 56 15 8 | 1 21,6 |38 | 6 56,0 
9} 20446 4,2 | 98 32 55,2 9) 1 38 39/7 6 584 9/1 33,5139] 7. 7,9 
10 | 107 34 11,3 10 | 109 28 48,0 so 49 40 | 747552 40 | 1 49,5140] 7 17,9 
11 | 1016184 11 | 120 25 40,8 4112 0 41 | 728 52,4 112 04141 | 7 28,9 
12 | 273 1255 12 | 131 22 33,6 12|2 {1 42/739 49,0 42 | 2 114/42 | 7 39,8 
13 | 175 46 32,7 13 | 142 19 26,4 13/2 22 43 | 750 45,9 43 | 2 22,3)43 | 7 50,8 
14 | 78 31 39,8 14 | 153 16 19,2 14/2 33 44/8 1428 14|2333]44 | 8 1,7 
15 | 341 16 46,9 15 | 164 13 12,0 15|j2 44 45) 8 12 39,7 45 | 2 44,2]45 | 8 12,7 
16 | 244 154,0 ° 16 | 175 10 4,8 16/2 55 46 |8 23 35,5 16 |2 55,2 |46 | 8 23,6 
17 | 146 47 1,2 17} 186 6 57,6 713 6 47 | 8 34 33,4 17 | 3 6,1)47 | 8 34,6 
is | 4932 83 18| 197 3 50.4 18/3 17 48 | $45 303 18 | 3.17.1] 48 | 8 45,5 
49 | 312 17 15,4 19 | 208 0 43,1 19/3 28 49 | 8 56 27,2 19 | 3 28,0] 49 | 8 56,5 
20 | 215 222,6 20 | 218 57 35,9 20/3 38 60/9 7240 20/3 390)50] 9 7, 
21 | 117 47 29,7 21 | 229 54 28,7 2113 49 51/918 20,9 21 | 8 49,9] 51 | 9 18,3 
22 | 20 32 36,8 22 | 240 51 21,5 22,4 0 52 |9 29 17,8 22] 4 09/52] 9 29,3 
23 | 283 17 43,9 23 | 251 48 14,3 23|4 if 53 | 9 40 147 23 | 4 11,8]53 | 9 40,2 
24/186 2 51,4 24 | 262 45 7,1 24/4 22 54 | 9 51 11,6 24 | 4 22,8] 54 | 9 51,2 
25 | 88 47 58,2 25|4 33 55 110 2 85 25°! 4 33,7]55 |1o 2,4 
26 | 351 33 53 26/4 44 56 10 13 53 26) 4 44,6 | 56 |10 13,1 
27 | 254 18 12,5 27/4 55 57 1024 2,2 27 | 4 55,6 | 57 |10 24,0 
28 | 157 3 19,6 2816 6 58 110 34 59,1 28 | 5 65 | 58 | 10 35,0 
29 | 59 48 26,7 29| 5 17 59 10 45 56,0 29 | 5 17,5] 59 | 10 45,9 
30 | 322 33 33,8 i 3015 28 60 110 56 52,8 30 | 5 28,4 | 60 |10 56,9 
31 | 225 18 41,0 
lamar und Februar der Schaltjahre wird der vorhergehende Tag genommen. 


Lamont, 





ber die Beobachtungen des Halley’schen Cometeu mit dem grofsen Refraktor der k.Sternwarte bei München. 





) Halley’schen Cometen sah ich zum ersten Male mit dem 
igen Refraktor am 13ten Januar als einen schwachen Nebel- 
eo am südöstlichen Horizont, aber erst am folgenden Tage 
de eine Vergleichung mit einem benachbarten Sterne ange- 
' werden. Von dieser Zeit an habe ich Ortsbestimmungeu 
Cometen, so oft es die Witterung erlaubte, mit Sorgfalt 
‘ommen, bis zum 17ter Mai, wo ich ihn zum letzten Male 
Ich besitze Beobachtungen von folgenden Tagen: 
Jan. 14, 19, 20, 21, 27 
März 17, 19, 20, 21, 23 
A ril 8, 16, 20, 24, 21 
ai4,5 7, 8, 16, 17. 
Bestimmungen selbst sind von ungleicher Schärfe je nach- 
sie mehr oder weniger durch die athmosphärischen Um- 
e und die Lichtstärke des Cometen begünstiget waren: 
mag wohl die our nach und nach erfolgte Vervollstindi- 
der Einrichtung des Instrumentes, so wie die Anwendung 
sehr mittelmäfsigen Chronometers bei den ersten Beob- 
ngen nicht ohne einigen Einflufs geblieben seyn. 


Ich habe zwar sämmtliche Beobachtungen reducirt, doch würde 
ihre Mittheilung ohne Nutzen seyn, bis ich eine scharfe Bestimmung 
der Vergleichungssterne vorgenommen habe; vorläufig erlaube ich 
mir nur folgende Beobachtungen, bei denen die Vergleichungssterne 
aus den BessePschen Zonen entnommen sind hieher zu setzen. 


Mitl.Zt.derBeobb. AR. App. Deel-App. 
ee Se 
April 20. 98 9°57" = 156°32'21" = =—12°33'43" 
Mai 4 9 40 50 152 56 3 — 8 57 10 
16. 9 28 20 154 35 14 — 6 53 51 
17. 10 58 12 151 31 27 — 6 45 52 


Zur Bestimmung der physischen Beschaffenheit des in dieser Hin- 
sicht so merkwürdig gewordenen Halley'schen Cometen kann ich 
nichts beitragen. Nur an Einem Tage, nehmlich am 27 Jan., 
sah ich ihn in einer glänzenden und mefsbaren Form, nahe so wie 
ihn Herr Geh. Rath Bessel in seinen den Astr. Nachr. beigege- 
benen Zeichnungen am 13ten Oct. abgebildet hat. Allein es erfolgte 
eine andauernd ungünstige Witterung: und als ich den Cometen 
wieder am 17‘ März beobachten konnte, zeigte er sich nur mehr 
als einen unbegrenzten Nebelllecken. 
Lamont. 
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Schreiben des Herrn Nobert an den’ Herausgeber. 
Greifswald 1836. März 17. 


Die Astr. Nachr. geben häufig Mittheilungen die nicht von 
eigentlichen Astronomen, sondern von Liebhabern dieser Wis- 
senschaft herrühren, Dieser Umstand hat mich bewogen, Ihnen 
beiliegend die Resultate meiner Beobachtungen und Rechnungen 
über die Lage von Barth zu übersenden, mit der ergebenen 
Bitte, dieselben im Auszuge, oder wie Sie es sonst für ange- 
messen finden sollten, in den Astr. Nachr. mitzutheilen. Die 
erste Veranlassung zu diesen Beobachtungen hat der Umstand 
gegeben, dafs ich mich in der höhern Uhrmacherei auszubilden 
suchte, die bekanntlich, behufs der Prüfungen der Uhren, der 

beobachtenden Astronomie nicht entbehren kaum. Zugleich ward 
“ ich unausgesetzt, durch die Theilnahme, welche mir der, in 
jeder Hinsicht so verehrungswürdige Herr Prof. Encke in Berlin 
zu erkennen gab, so wie später durch die bedeuteude Tnter- 
stützung von Seiten des Staats (indem ich mich längere Zeit 
auf Kosten des Staats, zum Zwecke meiner weitern Ausbildung 
in Berlin aufhielt und mit schönen Hilfswerkzeugen, zur Aus- 
führung von astronomischen Instrumenten und Uhren beschenkt 
ward ) aufgefordert, meine Bemühungen in dieser Hinsicht fort- 
zusetzen. Sie sehen also hieraus, dafs mein früheres Ziel, ge- 
naue Uhren zu verfertigen, mich zur theilweisen Kenntnifs der 
Astronomie und der Verfertigung ihrer Instrumente nach und 
nach geführt hat. 

Seit meinem Hiersein (vom 1* Juli 1835 an) habe ich an 
einer, kurz ‚vorher beendigten Pendeluhr, die ich durchs Pas- 
sageninstrument prüfe, einen Gang beobachtet, der mir haupt- 
sächlich deshalh bemerkenswerth erscheint, weil der mittlere 
(regelmäfsig zwischen 0”3 und 0*5 variirende) tägl. Gang seit 
den ersten Tagen der Aufstellung, sich constant erhält. Ich 
halte mich überzeugt, dafs der Grund dieser Beständigkeit al- 


lein in der Hemmung, die dem Wesentlichen nach, die freie 
mit constanter Kraft von Hardy ist, zu suchen ist. Ich ward 
auf diese Hemmung zuerst aufmerksamer, durch eine Mitihei- 
lung des Herrn Prof. Encke, dem von Herrn Hofrath Gaufs im 
Frühlinge 1834 erzählt worden war, dafs die Hardysche Pea- 
deluhr der Göttinger Sternwarte, einen so ausgezeichneten Gang 
zeige, wie man ihn noch bisher an keiner Uhr beobachtet, Dies 
war hinreichend, mich zu bestimmen, sie so bald wie möglich 
anzuwenden; jedoch habe ich diese Hemmung vereinfacht, in 
dem ich statt 4 Federn, 2 anwende, die sowohl das Hemmungs- 
rad festhalten, als auch, durch dasselbe aufgezogen, ihre ın- 
veränderliche Kraft dem Pendel, zur Fortsetzung seiner Bewe- 
gung, mittheilen. Hierdurch wird die Hemmung, dem Wesest- 
lichen nach, auf die freie mit constanter Kraft von Mudge 
reducirt, mit dem freilich. sehr bedeutenden Unterschiede, daß 
die Mittheilungshebel nicht um Zapfen drehbar, sondern au Fe. 
dern befestigt sind, folglich auch den Veränderungen des (els 
und der Zapfenreibung nicht ausgesetzt sind. Die ganze Hen- 
mung, sammt ihrer Verbindung mit dem Pendel, wird so ein 
fach, wie ich fast keine kenne und erfüllt dabei alle an einer 
Hemmung a priori zu machenden Bedingungen. Bei meiner Uhr 
war der ursprüngliche Bogen des Pendels sehr nahe 2°. In de 
ersten 14 Tagen nahm er um 5’ ab, später aber hat er sich, 
so viel man’ mit blofsen Augen sehen kann, constant erhalten, 
Die Compensation am Pendel ist nach Repsolds Art mit einer 
Zinkstange in der Mitte versehen an den Querstäben mit mes 


. singenen Röhren, um nach Jiirgensen’s Methode die Compen- 


sation zu reguliren. 


F. A. Nobert, 
Universitäts-Mechanikus u. Uhrmacher. 





Beobachtungen zur Bestimmung der Länge, und die Polhöhe von Barth. 


Die nachfolgenden Beobachtungen zur Bestimmung der geo- 
graphischen Lage von Barth dürften vielleicht deshalb ein grös- 
seres Interesse, wie es sonst ein Ort von etwa 4000 Einwohnern 
verdient, haben, weil diese Stadt die nördlichste Neuvorpom- 
merns ist. Der Ort, wo die zunächstfolgenden Sterubedeckungen 
beobachtet sind, befindet sich 0*2 in Zeit östl. von dem Thurm 
der dortigen Hauptkirche; die Breitenbestimmung hingegen be- 
zieht sich auf einen Punkt, dessen Polhöhe um keine 0*5 von 
der des erwähnten Thurms verschieden ist. 
Beobachtete Sternbedeckungen. 
1829 Oct.15. «Tauri. Eintritt 10% 7’40”6 Mittl. Zeit. 
Austritt 10 524,4 
Dee. 9. «Tauri, Eintritt 6 41 46,3 


Bei diesen beiden Beobb, ist dic Zeitbestimmung durch corresp, 
©höhen mit dem Sextanten u, Quecksilberhorizont bis anf5” sicher, 








1830 März28. 9°13'59"3 M.Zt 


(99) Tauri Eintritt 
1831 Juni 4. 


2f erstes Hervortreten aus 


dem dunklen (Rande 15 23 13,8 — 


1832 Mai 5. QVorüberg. vor der Sonnenscheibe. *) 
Austritt-Innere Ber. 436 25,2 —f ’ 
AeufsereBer. 4 39 31,2 — 
Mai 8. h voller Eintritt 10 17 56,6 — 
1833 Jan, 1. g Ceti. Eintritt 056 1,2 StZt, 


1835 April 6. x Gemin. Eintritt 5411) 
*) Zeithestimmung bei diesen Beobachtungen sicher bis auf 1" 
Sie ist in den meisten Fallen durch corresp. Sonnenhöhen mit 
were Instrumenten geuommen, oder durch Sternverschwis- 
ungen bestimmt, 
“) Zeitbestimmung durchs Passageninstrument sicher auf a 


Bei den beiden Beobachtungen von « Tauri ward zum Behak 
der Zeitbestimmung ein hölzerner Schiffersextaut gebraucht, we 
halb ich die Zeitbestimmung weniger sicher, wie bei deo fel 
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genden, wo ein ganz messingener englischer Sextant mit ange- 
quicktem Quecksilberhorizont gebraucht ward, hatte. Die Pen- 
deluhr, welche bei diesen Beobachtungen benutzt ward, zeigte 
zwar bei starkem Temperaturwechsel ein stofsweises Fortrücken 
der Compensation, indessen sind die Beobachtungen zur Zeit- 
bestimmung immer kurz vor oder nach den obigen Beobach- 
tungen gemacht, weshalb denn aus dieser Ursache eine Un- 
sicherheit von 1* entsprungen sein kann. Die letzte Beobach- 
tung endlich ist mindestens bis auf 0“5 sicher, da die Zeit- 
bestimmung sich auf Durchgänge von  Leonis und 8 Virginis, 
beobachtet an einem kleinen, für meine eigenen Zwecke, von 
mir vor einigen Jahren verfertigten Passageninstramente ( dessen 
östl Azimuth sehr nahe 95 war) gründet, woraus sich der 
Stand der Uhr bis auf 0°23 übereinstimmend ergab. Die 
Bedeckungen vom Monde erschienen mir sämmtlich als mo- 
mentan. 


Aus den Bedeckungen am 15'* Oct. und 9 Dec. 1829 
habe ich schon vor 4 Jahren die Länge Barth’s berechnet, hatte 
jedoch leider keine andere Mittel zur Bestimmung der Mond- 
elemente, wie das Berl. astr. Jahrbuch für 1829. Für die Be- 
deckung vom 15te Oct. wurden die Läugen- und Breitenfehler 
der Mondephemeride durch die gleichnamige Dorpater Beobach- 
tung ausgemittelt und für die Beobachtung vom 9er Dec. ge- 
schah ein Gleiches mit Hülfe der Altonaer Beobachtung. Aus 
der ersten Beobachtung folgt die 
Länge Barth’s östl. von Paris = 41’37”8 in Zt. nach 2mal. Beob. 
aus der 2ten Beob. =41 28,2 — — imal 

im Mittel 





41'34"6 
welche Bestimmung man als eine erste Näherung dürfte ansehen 
können. j 


Breitenbeobachtungen. 

Die Zeiten bei diesen Beobachtungen sind von einem, von 
mir verfertigten Chronometer abgelesen, dessen tägl. Gang gegen 
mittl. Zeit = 1' 505 Voreilung, also sein stündl. Gang gegen 
Sternzeit = 5"2 hat. Die Höhen sind mit einem Szölligen Sex- 
tanten, (von Pistor et Schiek) der unmittelbar mit seinen No- 
nien 10” augiebt, jedoch durch Schätzung sehr leicht 5” abzu- 
lesen gestattet, gemessen. Ich halte mich überzeugt, dafs dies 
Instrument eins der vorzüglichsten ist, welche je aus der ge- 
nannten Werkstätte hervorgegangen sind, denn die Technik daran 
ist in allen Theilen ungemein vollendet. Hiemit stimmt übrigens " 
das Urtheil der Verfertiger genau überein, indem sie in dem 
Uebersendungsschreiben an den Besitzer, Herrn Prof. Grunert 
bieselbst, äußern, dafs dieser Sextant einer der vorzüglichsten 
in ihrer Werkstätte gemachten sei. 











Polhühe. 
1835 August 22. Polaris 54°22°14”3 10 Beohh. 
25. Polaris 154 7— 
26. Sonne 94 10 — 
29. Sonne 43T 
31. Sonne 18,3 10 — 





Mittel dieser 5 Beobb.tage 54° 22’ 12*. 

Bei den Sonnenbeobb. wurden die Bilder nicht zur Berüh- 

rung, sondern zur völligen Deckung gebracht, und da kein gutes 

Barometer und Thermometer zur Hand war, nur mittlere Re- 
fraction angewandt. 

T. A. Nobert. 

Herr Nobert wird besser thun die Sonnenbilder künftig zur 

Berührung zu bringen, und abwechselnd den obern und den 

untern Rand zu beobachten, wodurch gleichfalls der Sonnen- 


halbmesser eliminirt wird. 
Anm. des Herausy. 


Auszug aus einem Schreiben des Padre De Vico, Gehülfen auf der Sternwarte des Collegio Romano. 
Roma 1836. Mai 28. 


Ho finito i lungo e faticoso caleolo delle perturbazioni pro- 
dotte da Giove nell’ orbita della Cometa comparsa nel 1819, e che 
dal Sign. Clausen vien riputata identica con quella del 1743. 

Nel Nr. 237 del’ Astron. Nachrichten del Sign, Schu- 
macher trovai gli elementi che seguono. 


Passaggio al perielio 1819 Nov. 20,318943 t.P. 
PD... 350° 6 39” 


ren 77 32 46 Eqyjin. med. 1820.0. 
a 9 10 56 
Log. x-.-.-- 0,4987695 
Log.q RE 9,9500721 


Partendo da questi dati, ho calcolato per quadrature la lor va- 
riazione nel primo periodo faceudo variare di 4° in 4° l’Anomalia 
media per tutta quanta Pestensione dell’ orbita, e adoperando 
per la massa di Giove il valore che le viene assegnato dal 


Sign. diry. Quanto ai luoghi del Pianeta, io li ho calcolati 
colle tavole di Bouvard avendo riguardo all’ equazione del centro, 
alla grand’ Equazione, ed alle prime quattro correzioni pit forti 
si per la Longitudine che pel raggio vettore. Lo stesso metodo 
ho adoperato nel secondo periodo; ma attesa la maggior vici- 
nanza della Cometa a Giove, mi sono dato la premura di retti- 
ficare PEllisse pia d’una volta, onde cosi ottenere un risul- 
tato plü esatto; nel quale per altro Peffetto delle perturbazioni 
non si & manifestato si grande, quanto era giusto a temersi da 
chiunque poneva mente alla molta prossimiti del pianeta pertur- 
batore. Se ne vuole ascrivere la cagione unicamente allo scam- 
bievole compensarsi che hanno fatto tra se nel decorso del 
calcolo le quantita positive e le negative. Per ultimo coi nuovi 
elementi ottenuti ho intrapreso a caleolare le variazioni che deb. 
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bono aver luogn nel periodo che si viene ora compiendo fra il 
1831 e 1836; nel che fare ho creduto di poter trascurare al- 
cune minutezze di calcolo, che ben mi parvero necessarie ad 
usare nel periodo antecedente, contentandomi per tal maniera 
d’un’ approssimazione piü che sufliciente al bisogno. 


I risultati ottenuti per eiascun periodo, e le avvertenze usate 
in tutto il processo del calcolo per ricavarli, formeranno il sog- 
getto di una breve memoria, che sto gia compibando; deve dard 
anche ragione degli altri metodi adoperati, oltre quello delle 
Quadrature, per ritrovare la variazione degli elementi ellittiei di 


quest’ astro pel presente anno 1836. Intanto siccome la vic. 
nanza del prossimo ritorno al perielio non permette di differire I, 
compilazione dell’ Effemeridi, ecco i dati che dovranno a queste 
servire di fondamento, 

Passaggio al perielio 1836 Agosto 27,943548 tem. med. aParig 


dal mezzodı. 
PORES ay as an Per med, Ale nd 
eer ak del 1836. Agosto 279. 
Loga...... 0,4977637 
Lagg..:... 9,9461191. 


De Pico $.]. 





Nachrichten über die Sonnenfinsternils am 15ter Mai 1836, 





Herr Professor v. Littrom schreibt mir unter dem 18 Jun.: 


„Noch setze ich unsere Beobb, der letzten Sonnenfinsternifs 
hier an.. Das Wetter war abscheulich. Es regnete während 
der ganzen Dauer der Finsternifs und nur einige Minuten vor 
und nach dem Ende war der Himmel an der Stelle wo die 
Sonne war völlig rein. Wir beobachteten so das Eude ganz 
gut, wie folgt. 

Regierungsrath Hallaschka 554’ 37°2 m. Zt. in Wien. 


J. J. Littrow 36,5 
©. L. Littrow 41,5 
J. Böhm j 45,5 
R. Brestel 37,5 


Der 3! und 4" Beobachter mufste sich mit unvollkommenen 
Fernröhren begnügen und konnte nur schätzen.“ 


Zu den Altonaer Beobb. habe ich noch hinzuzufügen: 
Capitain v. Nehus Flecken 5 Eiutr. 2"59'23"9 m.Zt. 
Ended.Finst. 5 51 27,3 — 
Mein Sohn Johannes Schumacher Ende d.Finst. 5 51 6 — 


Von Herrn Rümker habe ich erhalten: 
1. eine Beob. in Rostock von Herrn Prof. Karstens gemacht: 
Anfang der Finsternis 2"55’43”1 m. Zt. in Rostock. 


Anfang des Ringes 4 14 19,7 
Ende des Ringes 4 17 58,2 
Ende der Finsternis 5 29 58,2 


2. Die, Beob. des Endes der Finsternifs. von Herm Prof. Schrön 
Ende der Finsternis 5 31 35 m.Zt. in Jena. 

Es ward eine 126malige Vergröfserung gebraucht. Die Zeit- 
bestimmung ist mit einem Passageninstrumente gemacht. 

Die Lage der Sternwarte in Jena giebt Hr. Prof. Schrön an 


Breite 50°56’ 19" 
Länge 36 54,25 in Zeit östl..von Paris. 


In einem Schreiben vom 14* Julius entscheidet Herr Que- 
telet über die Flecken, welche er mit Z, m, bezeichnet. Es sind 
nach meiner Bezeichnung respective 7, i*. 


- Von Herm Dr. Olbers habe ich folgende Beobb. der An- 
tritte und der Bedeckungen einiger Sonnenflecke, die Herr Chitver 





in Bremen bei der letzten Sonnenfinsternifs machte, so wie die 
Beobachtung dieser Finsternifs in Bremerhaven von Herr Ant- 
mann T'hulesius erhalten. a 


Beobachtete Antritte und Bedeckungen einiger Sonnenflecten 
am 15! Mai zu Bremen. 


M. 7. in Bremen, 

















hor ow 
I. Dee 53 wrotin den A.N, bezeichnet mi 5 
U. Antritt 3 15 59,0.... 
IH. 16 27,0 
IV. 17 5,0 vielleicht 
Vv — 3 23,5 Seem, 
kL. ae 3 55,0 der grofste Fleck aufder® 
vi. —— 30 58,7..... ” EEE EIER I 
Vill 32 32,5 2 
Bedeckung Pt ce 
IX. Bedeckung 39 37,8......6--csecsee eee eeees a 
X. Antritt 40 9,0 i 
Bedeckung ETW cee 
XI. Bedeckung 40 50,5... zunnneernnnunnnnnnen ” 


Auf VI oder den grofsen Fleck folgt eine Beobachtung um3* 24 33" 
wobei aber nicht notirt worden war, ob es die Bedeckung die 
Fleckens oder die Beob. eines andern bezeichnen sollte; sie ist dabet 
auch nicht mit angegeben. Da indefs das Intervall des Aninut 
und der Dedeckun Bei der Beobachtung dieses Fleckens in Tas 
dern, auch gerade 40" beträgt: so ist dafür zu halten, dafs obige 
Moment auch für die Bedeckung von f gilt. 


Beobachtung der Sonnenfinsternifs vom 15%" May zu Bremer 
haven von Herrn Amtmann Thulesius. 


bor ow 
Eintritt 2 37 27 M.Z. zu Bremerhaven (zu spät) 
Auserite 5 15 27 
Die Lage des Beobachtungsplatzes (des Amthauses) ist aus da 
umliegenden Thürmen, welche in der hannov. Gradmessung wi 
bestimmt wurden, genau festgelegt und es ist 
Langenunterschied von Gottingen = 1°21'42''9 (westl.) 
Polhöhe = 53 32 31,0. 
Es ist noch die 
Lange der Mitte der Schleusenkammer = 26°14’ 41°9 O. vonFem 
Pollöhe 53 32 25,3. . 


— 


August 1836, Aug. 24, (Die Nr. 313. 314 und 315 werden nachgeliefert.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
N°. 817. 





Bestimmung der 


Höhe "ou 


Berlin, 


Von Herm Major Baeyer. 
(Mit einer Kupfertafel,) 


Als der Herr Geheimerath Besse? im Frühjahr 1835, auf der 
Berliner Sternwarte seine Beobachtungen zur Bestimmung der 
Länge des Secundenpendels machte, kam neuerdings die Höhe 
von Berlin über der Meeresfläche wieder zur Sprache; denn 
wenn das Resultat über die Pendelläinge mit der grofsen Fein- 
heit der Beobachtungen im Einklange stehen sollte, so durfte 
das Reductions-Element auf den Meereshorizont nicht zweifel- 
haft sein, und doch herrschte noch immer eine ganz sonderbare 
“ Ungewifsheit über diesen Punkt. : 

Herr Prof. Berghaus hatte im 1*= Bde. der Hertha S. 184 
auf einer bedeutenden Anzahl korrespondirender Barometerstände 
in Berlin, Altona und Apenrade, die Höhe von Berlin ( Ober- 
wasser der Spree bei der Schleuse) gleich 70,5 Par. Fufs ge- 
funden. Eine spätere Vergleichung zwischen Berlin und Dres- 
den gab für die Elbe hei letzterem Orte eine Höhe von 313 Fuß, 
Im 2% Bde der Hertha S. 627 ist die Höhe der alten Berlifer 
Sternwarte (Strafsenpflaster im Thorwege) zu 62,5 Fufs ange- 
geben, woraus sich für das Niveau der Spree bei der Schleuse 
54,9 Fußs ergeben. Wollte man diese Angaben als richtig an- 
nehmen, so würde aus geometrischen Nivellements folgen, dafs 
die Mündung des Finowkanals in die Oder, nach der letzteren 
36 Fufs, nach der ersteren 20 Fufs unter dem Spiegel der 
Ostsee läge. Nun hatte zwar Herr Prof. Berghaus im 5" Bde 
der Hertha aus den Barometerständen von 1821 bis 1825 die 
Höhe der Spree gleich 107,6 Fuls erhalten, wodurch für den 
Augenblick der obige Widerspruch als gehoben erschien; allein 
später entdeckte man wieder durch unmittelbare Vergleichung 
der Barometerstände in Dresden und Apenrade (Annalen 
XI, 228), dafs die Elbe bei Dresden nur 242 Fufs hoch 
liege, während der Höhenunterschied zwischen Dresden (Elbe) 
und Berlin (Spree) auf 207 Fufs festgesetzt war. Hierdurch 
kehrte nun nicht allein die frübere Ungewifsheit wieder zu- 
rück, sondern die Verwirrung der Resultate wurde sogar noch 
vermehrt. 

Bei diesem Stande der Dinge ersuchte der Wirkliche Ge- 
heime Rath, Herr Freiherr Alexander v. Humboldt Excellenz, 
den Chef des Generalstabes der Armee, Generallieutenant Arau- 
seneck Excellenz, zur endlichen Entscheidung der Sache, mit 

ir Bi, : 


” 


den ihm zu Gebote stehenden Mitteln, ein Nivellement zwischen 
der Ostsee und Berlin ausführen zu lassen. 


Der Generallieutenant Ärauseneck, jederzeit bereit neben 
den praktischen Zwecken, die wissenschaftlichen Interessen nach 
Möglichkeit zu unterstützen, ging sogleich auf,diesen Vorschlag 
ein, und ertheilte mir den Auftrag im Laufe des Sommers 
diese Arbeit auszuführen. 


Nachdem mich hierauf der Herr Geheimerath Bessel, des- 
sen gütiger Unterstützung durch Rath und That ich mich auf 
die allerfreundschaftlichste Weise zu erfreuen habe, mit der 
nöthigen Instruction versehen hatte, reiste ich am 7ten Juni nach 
Königsberg ab, theils um die Instrumente, welche sich dort 
befanden, abzuholen, theils auch um die nöthigen Anordnungen 
für die Fortsetzung der Hauptdreieckskette zu treffen, welche 
von Königsberg längs der Ostseeküste nach Rügen geführt 
werden soll. 


Am 22°ten Juni mit den Instrumenten in Stettin angelangt, 
unternahm ich sogleich in den folgenden Tagen die Recognos- 
cirungen zur Auswahl der Nivellements - Stationen. Mein Haupt- 
augenmerk hierbei war, nächst der sicheren Aufstellung der 
Instrumente, darauf gerichtet, dafs die Gesichtslinien von einer 
Statioa zur andern, möglichst hoch über dem Erdhoden fort- 
gingen, wozu das weite Oderthal mit seinen 200 bis 300 Fuls 
hohen Thalrändern die beste Gelegenheit darbot. Ende Juli 
waren alle Vorbereitungen, so wie der Bau der Signale been- 
diget. Sämmtliche Stationen konnten auf ebener Erde genom- 

_men werden. 

Die Signale bestanden aus 18 Zoll starken und 7 Fufs lan- 
gen Baumstämmen, die 4 Fufs tief eingegraben wurden. Neben 
einem jeden dieser Beobachtungspfähle war noch ein zweiter 
schwächerer Pfahl zur Aufstellung des Heliotropen eingesetzt 
worden. 

Eine directe Dreiecksverbindung zwischen Berlin und der 
Ostsee war nicht vorhanden; es sollten aber von Oderberg bis 
Swinemünde die Dreiecke der Odervermessung benutzt werden, 
welche auf Befehl des Königlichen Ministeriums für den Han- 
del, die Gewerbe und das Rn den Jahren 1820 bis 


67 j Nr. 317. 68 


1824 durch den Prem. Lieut. Afsmann ausgeführt wurde, und 
die im St" Bande der Hertha publicirt worden ist. Auf der 
andern Seite reichten die Dreiecke des Generalstabes von Ber- 
lin bis Bernau und Werneuchen; es war daher von hier aus 
aur die Verbindung mit Oderberg und Angermünde erforderlich, 
um eine zusammenhängende Dreieckskette zu erhalten. Da in- 
dessen die Jahreszeit schon so weit vorgerückt war, so mufste 
diese Arbeit bis zum Herbste aufgeschoben werden. 


Die Veränderlichkeit der irdischen Strahlenbrechung ist 
bekanntlich die Ursache grofser Unsicherheiten in den Bestim- 
mupgen des Höhenunterschiedes zweier weit von einander ent- 
fernter Punkte. Durch gegenseitige Beobachtungen an bei- 
den Punkten kann man dieser Unsicherheit nur ausweichen, 
wenn sie auch gleichzeitig sind. Wenn sie dieses nicht 
sind, wird die Krümmung der Bahn des Lichts zwischen bei- 
den Punkten als beständig vorausgesetzt, was sie bekanntlich 
nicht ist. Wenn sie aber gleichzeitig sind, wird nur ange- 
nommen, dafs die Winkel, in welchen die krumme Bahn des 
Lichts, die gerade, beide Punkte verbindende Linie schneidet, 
an, beiden Punkten gleich seien, Da hierdurch die eigentliche 
Ursache der Unsicherheit unwirksam gemacht wird, so wurde 
die Gleichzeitigkeit gegenseitiger Beobachtungen zur we- 
sentlichen Bedingung der auszuführenden Operation, gemacht. 
Wie diese Bedingung erfüllt worden ist, wird man aus der 
folgenden Anführung der Einzelnheiten ersehen. 

Zunächst mufste ein zweiter Beobachter genommen wer- 
den, welchen ich in der Person des Königl. Ingenieur - Geogra- 
phen Herm Bertram fand. : 

Die Instrumente, welche zu meiner Disposition gestellt wa- 
ten, bestanden: 

1. In einem 15zölligen Theodoliten von Ertel in München, 
mit einem 8zilligen Höhenkreise, dessen Nonien unmit- 
telbar 4” angeben. Es ist dies dasselbe Instrument mit 

' welchem die geodätische Operation in Ostpreufßsen aus- 
geführt wurde. 

2. In einem 12zölligen Theodoliten von Gambey in Paris, 
mit einem 12ziilligen Höhenkreise, dessen Nonien unmit- 
telbar 3” angeben. 

3 In einem Box-Chronometer von Tiede in Berlin. 

4. In einem Taschen - Chronometer von Tiede, dem 2% Be- 
obachter gehörig. 

Die Signalisirungen wurden für die entfernteren Stationen 
ausschliefslich durch Heliotropenlicht gemacht; an weniger ent- 
fernten; wurden Signaltafeln aufgestellt, welche. 18 Zoll im 
Quadrat grofs, weils angestrichen, und in der Mitte mit einem 
horizontalen 6 Zoll breiten schwarzen Striche versehen. waren, 
der, zwischen den Parallelfiden der Fernröhre sehr schön ein- 
zustellen, war. 


Die Beobachtungen fingen des Vormittags um 7} Uhr, des 
Nachmittags um 3 Uhr an. Des Vormittages wurden nie mehr 
als 12 Einstellungen gemacht, des Nachmittags aber 16, je- 
doch so, dafs nach den ersten acht eine Pause von einer hal- 
ben Stunde eintrat, damit die Ermüdung des Auges keinen 
nachtheiligen Einfluß auf die Güte der Beobachtungen erlangen 
möchte, 


Die Anzahl der Beobachtungen wurde auf 30 bis 40 Ein- 
stellungen festgesetzt, so dafs sie also nothwendig an verschie- 
denen Tagen und Tageszeiten wiederholt werden mufsten. 
Zwischen jeder Reihe der Beobachtungen wurden heide Kreise 
umgewandt; Morgens dreimal, zwischen der 2 und 3ten, 6tea 
und 7%", und zwischen der 10%= und {1% Beobachtung; Nach 
mittags viermal zwischen 2—3, 6—7, 10 —11, 14—15. Wenn 
nicht Hindernisse aus der Witterung entstanden, welches selten 
der Fall war, wurde diese Regel streng befolgt. 


Um die, Gleichzeitigkeit der Beobachtungen mit der mög- 
lichsten Schärfe zu erlangen, wurde einige Minuten vor dem 
Beginn der Beobachtungen von beiden Stationen gegenseitig mit 
dem Heliotrope geleuchtet, oder eg wurden statt dessen die 
Signaltafeln aufgestellt, zum Zeichen dafs heide Beobachter vor- 
bereitet waren. Hierauf verdeckte der Beobachter in 4 sein 
Licht oder seine Tafel; sobald der Beobachter in B dies sah, 
verdeckte er ebenfalls. Die Beobachtungen selbst fingen nun 
damit an, dafs erst 4 sein Licht oder seine Tafel aufdeckte 
und dann B. Bei der nächsten vollen Minute, nachdem B auf- 
gedeckt hatte, wurden die Objecte eingestellt. und die Able- 
sungen gemacht, Hierauf deckten beide Beobachter wieder zu, 
und sobald die. Instrumente für die zweite Beobachtung in 
Stand gesetzt waren, deckte. erst A auf und dann B, und hei 
der nächsten, vollen Mimıte, nachdem 2 aufgedeckt hatte, wurde 
die zweite Einstellung gemacht u.s.w Das Verdecken, und 
Aufdecken des Heliotropenlichtes geschieht mittelst. Klappen, 
welche durch das, Anziehen einer Schnur sich; vorschiaben. und. 
hei, dem Loslassen wieder zurückfallen, so dafs diese Opera- 
tion auf das Kommando des Beohachters won dem. Gehülfen, 
der den. Heliotropen richtet, mit der grifsten. Leichtigkeit 
und Schnelligkeit ausgeführt werden kann. Dies, Arrangement 
gewährte dey, Vortheil, dafs kein Object eher eingestellt 


» werden konnte, als bis beide Beobachter. dazu vorbereitet wa- 


ren; wir glauben daher auch, dafs in Hinsicht der Gleichzei- 
tigkeit der, Beobachtungen nichts zu, wünschen übrig, geablie- 
ben ist. | 
Es wurde noch die Anordnung getroffen, dafs bei dem | 
Wechseln. der Stationen immer eine Station ttbersprangen-wurde | 
dergestalt. dafs wenn A, B, C, D ... die, Stationen: der Reibe 
nach bezeichnen, bei)dem ersten Wechsel sich.der- Bealschter 
von A:nach €; hei: dem zweiten, der von. B: nach: D begab | 
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ü8.#: Bei dieser Gelegenheit kamen jettesinal beide Beob: 
achfer ztisammen, um die Chronometet zu vergleichen, und sich 
fiber dem Fortgang des Geschäftes zu besprechen. Dieses letz- 
tere geschah auch, wenn es zu anderer Zeit nöthig war, ver- 
mittelst dazu eingefährter Heliotropen-Signale. Die Absicht 
dieser Anordirmmg war, die Anhäufung eines Fehlers zu vermei- 
den, welche entstehen würde, wenn die Theodoliten wicht die 
wahren Zenithdistanzen angaben, sondern Einflüssen einer Bie- 
tung unterworfen sein sollten. Der Ertelsche Theodolit war 
indessen in dieser Beziehung früher schon von dem Herm Ge- 
heimenrath Bessed selbst untersucht und für richtig befunden 
worden. Um eime Controle der Beobachtungen zu erhalten, 
wurde vor dem Beginn oder nach der Beendigung jeder Reihe, 
durch Beobachtung einer nahen Marke (in beiden’ Lagen des 
Instrumentes) eine besondere Bestimmung des Zenithpunktes 
gemacht. Diese ist ohne Einflufs auf die Resultate, indem 
jede Annahme des Zenithpunktes des Instrumentes, durch die 
vorgenommenen Umwendungen desselben, aus demselben ver- 
schwindet; allein wir erkannten dadurch, dafs Aenderungen vor- 
handen waren, welche häufig 3 bis 4“ betrugen and einigemale 
sogar bis 10” stiegen. Den Grund hiervon gläibe ich in der 
Einwirkung der Sonne auf die Instrumente suchen zu müssen, 
deren Strahlen durch ein einfaches: Leinwandzelt nicht hinrei- 
chend abgehalten wurden. 

Zur Ableitung der einzenen Zenithdistanzen wurde ein 
Mittel aus sämmtlichen Bestimmungen’ des Zenithpunktes an- 
gewendet, welche jede Reihe für sich ergab; dieses geschah» 
weil han nicht annehmen wollte, dafs bei dem Transporte und 
dem Ein - und Auspacken der Instrumente ihr Zenithpunkt un- 
verändert geblieben- wäre. 

Die Zeit vor und nach der Messung der Zenithdistanzen 
wurde zur Beobachtung der horizontalen Winkel zwischen allen 
sichtbaren Dreieckspunkten benutzt. 


Ant 27 Juli lingte der Königl. Ingenieur - Geograph Herr 
Bertram, der bis dahin in Neu-Vorpommern beschäftiget war, in 
Swinemünde an, und am 29% nahmen die Beobachtungen auf 
den Stationen Swinemünde und Gollenberg: ihren Anfang Am 
24% Sept. waren alle’ 13 Stationen absolvitt. In den folgenden 
Tagen wurden auf der neuen Berliner Sternwarte die Angaben 
der Zenithdistanzen des Gambeyschen Theodoliten näher ge- 
prüft, indem beide: Instrumente rieben einander aufgestellt, whd 
wechselseitig mit‘ dem einen Fertröhr das Fadenkreuz des än- 
dern beobachtet wurde. Aus 36 Beobachtungen ergab sich, 
dafs der Gambeysche Kreis die Zenithdistanzen um 2”68 zu 
grofs angab. = 

In der Zeit vom 27 September bis Anfangs November 
brachte der Ingenietr-Geograph’ Bertram die‘ Verbindung der 


Dreiecke zwischen Bernau’ und’ Oderbetg zh Stahde, und hier.. 


mit war die ganze Operation beendiget. Die beigefügte Karte 
giebt eine Uebersicht derselben; es konnten jedoch, der Klein- 
heit des Maafsstabes wegen, licht alle beobachteten Directionen 
eingetragen werden. 


Zuvörderst mufste das Dreiecksnetz berechnet werden, um 
dadurch die Entfernungen der Signalpunkte von einander zu 
erhalten. Dieses Dreiecksnetz lieferte 42 zu seiner Construction 
nicht nothwendige Data, welche also eben so viele Bedingungs- 
gleichungen ergaben, von denen i2 die Verbindung zwischen 
Berlin und dem Semmelberge, 17 die zwischen Oderberg tnd 
Stettin, und 13 zwischen Stettin und dem Gollenberge betreffen. 
Diese wurden mach der Methode der kleinsten Quadrate behan- 
delt, ımd die beobachteten Winkel nach den daraus hervor- 
gegangenen Verbesserungen cortigirt. Sämmtliche Rechnungen 
sind nach den von dem Herrn Geheimenrath Bessel ertheilten 
Vorschriften ausgeführt worden. 


Der Lieutenant von Mörner, ein jünger, eben so thätiger 
als geschickter Offizier, hat mich dabei auf das eifrigste un- 
terstützt. 


Es würde viel zu weitläufig sein hier das ganze Detail der 
Rechnungen mittheitén zu wollen, ich gtawbe mich daher ledig- 
lich aüf die. Arigäbe der Resultate beschränken zu müssen, 
und: führe nur der leichteren Uebersicht wegen die Ausdrücke 
an, nach welchen die Höhendifferenzen und die Coeflicienten 
der Strahlenbrechung gefunden worden sind. 


Es seien A und A' die Höhen zweier Stationen 4 und B 


‚über dem Meer, s und s’ ihre gegenseitigen Zenithdistanzen 


und # die Entfernung der Punkte 4 und 3, so ist. 
A—h = stgh(!—:) und 
= Fz BR 
1-—k = et 180) 
wo & der Coefficient der Strahlenbrechung, r der Krümmungs- 
radius’ und » = 206264*8 ist. 


Nachdem: die beobachteten Zenithdistanzen auf die Mittel- 
punkte der Instrumente reducirt’, ‘und’ die oben angeführte Cor- 
rection für den Gambeyschen Theodoliten angebracht war, 


wurden die mittleren Werthe von *—* gesucht, und daraus 
die Höhendifferenzen berechnet. 


Die wahrscheinlichen Fehler wurden zuerst für die Höhen- 
unterschiede je zweier zusammengehöriger Stationen berechnet, 
und aus diesen demnächst die wahrscheinlichen Feliler von ' 
Swinemtinde oder dem Engen-Oderkruge an, bis zu jeder Sta- 
tion abgeleitet. Nennt man Jf den mitt. Werth von $(#'—s), - 
so ist der Fehler jedes einzelnen » = $(s'—s)—M. Bedeutet 
mtn s den mittleren, und w den wahrscheinlichen Febler, so 





. hät rian: 


5* 
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a= (m), wo n die Anzahl der Beobachtungen — 


und w = 8.0,6745. . 
Aus diesem Werth von w in Sectnden erhält man den wahr- 


scheinlichen Fehler des Höhenunterschiedes in Toisen w, — **, 


@ 
Sind ferner w,, w,.... die wahrscheinlichen Fehler der Höhen- 
unterschiede der einzelnen Stationen, so ist der wahrscheinliche 
Fehler jeder Station auf den Ausgangspunkt im Niveau des 
Meeres bezogen # = Y(ww tw ww...) 

Zur Ermittelung der Krümmungsradien mufsten die Azi- 


muthe der Nivellementslinien so wie die. Polhöhen der Stations 
berechnet werden. Es wurde hierbei die Position des Signals 
Eichberg, eines Hauptpunktes der grofsen Dreieckskette, welche 
vom Rhein bis nach Ostpreußen geführt worden ist, mum 
Grunde gelegt, dessen Bestimmung sich auf die Seeberge 
Sternwarte bei Gotha gründet. Nach der Angabe des Hem 
Prof. Encke ist ‘die auf diese Weise abgeleitete Breite der 
Berliner Steruwarte sehr nahe richtig, die Länge ist aber un 
einige Secunden zu grofs. Folgende Zusammenstellung giebt 
eine Uebersicht sämmtlicher Resultate: 





Namen der Stationen. ee Azimuthe. Breiten. Längen. IWerthe von = 

aii ae er! |S un nt ae 
Plateform der Sternwarte! ——-——— | 203° 50’ 48°56 | 52°30'15°95 | 31° 3°34°74 | 
Kreuzberg ........... 2,9897321 40 48 24,40 | 52 29 19,61°| 31 2 54,72 | — 
Behe... cc cecevees 3,9009200 36 9 15,97 | 52 33 23,86 | 31 14 53,82 | 0 0629502 
Löhme...:40-004400.. 3,7793767 59 8 29,32 | 52 38 30,09 | 31 21 1,87 | 0,0630093 
Semmelberg.......... 4,0531671 13 33 12,84 | 52 44 34,49 | 31 37 50,16 0,0629530 
Oderberg..........4.. 3,8714783 53 15 21,17 | 52 52 10,46 | 31 40 51,864 | 0,0630543 
Koboldsberg.......... 4,0634759 16 59 20,15 | 52 59 25,99 | 34 57 1,15 0,0629658 
a ee eee eee 4,1445340 38 40 24,23 | 53 13 27,00 | 32 4 9,44 | 0,0630468 
Ellis... ..4:000 secs 3,9397395 8 55 24,08 | 53. 20 35,14 | 32 13 42,60 | 0,0630005 
Stolzenhagen ......-.» 3,9734419 | 337 21 54,31 | 53 30 21,09 | 32 16 16,95 0,0630527 
Ziegenort.......- r..| 39907197 | 323 15 35,29 | 53 39 50,58 | 32 9 36,96 0,0630332 
Gollenberg........... 4,2034231 63 20 32,85 | 53 53 16,53 | 31 52 36,96 0,0630014 
Swinemünde.......... 3,2994281- 53 54 31,51 | 31 55. 27,67 


Der erste Werth von — bezieht sich auf die Mitte der Ent- 
fernung Kreuzberg— Eiche u. 3.w. 


Das mittlere Niveau der Ostsee aus Yjährigen täglichen 











Beobachtungen findet in Swinemünde bei einem Pegelstande von 
3 Fufs 6 Zoll Statt, und ist der Nullpunkt, auf welchen sich 
die folgenden Angaben beziehen. 


Aazahl Werthevon Höhen- Wahrsch, Wahrsch. 
j der s’—s unter- ava der) Höhe über [Fehler jeder 
Angabe der Punkte. Beobb. ri schiede. toreshlade. der Ostsee. | Station. 
eS nn ed ee nl) | ed 
t 
Nullpunkt des Pegels in Swinemtinde......... — 0,564 
Fernrohr auf der Station Swinemünde.... .... t e ‘| + 1,406 t 
ra » » 9» Gollenberg........... 34 | + 0°53'31"38 | +31,027 0,013 | +32,433 0,013 
» 2» » » Biegenott............ 33 |— 0 4 25,70 | —20,577 0,155 | +11,856 | 0,156 
” » m.» Stolzenhagen........, 40 | + 0 41 53,17 | +33,845 0,114 | +45,701 0,193 
Nullpunkt des Pegels am Engen-Oderkruge.... |$12 | — 1 5 16,85 | —46,038 0,017 | — 0,337 0,194 
Niveau des Haffs am Pegel bei demEngen-Oderkruge fe + 0,332 — | — 0,005 0 
Fernrohr auf der Station Kliitz............... 30 | — 6 10,05 | —16,876 0,082 | +28,830 0,084 
ee ie RER 35 |— 0 2 9,06 | — 5,446 0,068 | -+23,384 | 0,108 
» » oo” »  Koboldsberg......... 4 | +0 11 34,68 | +46,978 0,229 | +70,362 0,254 
» 9» # «m9 Oderberg............ 3i | —u 2 40,94 | — 9,031 0,090 | +61,334 0,269 
» mw oo» gy  Semmelberg.......... 33 | +0 9 34,49 | +20,718 0,090 | +82,049 0,281 
x og pty RE aan 35 | — 0 9 38,04 | —31,674 0,110 | -+50,375 0,302 
” pte Bah. wee cence 35 |—o 8 50,25 | —15,468 0,055 | +34,907 0,307 
» » »  »  Kereuzberg........... 36 | + 0 18,62 | + 0,718 0,081 | +35,625 0,317 
» m» 9 Berliner Sternwarte... | 32 | — 0 40 28,79 | —11,501 | 0,008 | +24,124 | 0,317 
Fufsboden des magnet. Häuschens bei der Sternw. | — ‘ — 6,516 — | +17,608 — 
Koopf des Marienthurms (Mitte).............. 50 62,097 
Strafsenpflaster am Fufse desselben .......... 17,919 
Niveau der Spree am Oberbaum............. | 16,714 


Der Enge-Oderkrug liegt am Ausflufs der Oder in das Haff, 


welches mit der Ostsee gleiches Niveau hat; die Höhe dessel- 


ben sollte also gleich Null sein, was in der That näber Sait 
findet, als man zu erwarten berechtigt ist. 
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Die ganze nivellirte Strecke von Swinemünde bis Berlin 
beträgt 274 geographische Meilen. 


Da der Zweck der ganzen Unternehmung eine möglichst 
genaue Ermittelung der Höhe von Berlin war, und jede durch 
die Strablenbrechung erzeugte Unsicherheit desto gröfser wird, 
je weiter entfernte Zwischenpunkte man anwendet, so ging man 
darauf aus die einzelnen Stationen so zu wählen, dafs sie von 
einander nicht sehr weit entfernt waren; es war die Absicht, 
Entfernungen von mehr als 3 Meilen zu vermeiden, und diese 
Regel wurde auch nur da überschritten, wo die Lokalität es 
nicht anders gestattete, wie z.B. zwischen Gollenberg und Zie- 


genort. So vortheilhaft dieser Umstand auf der einen Seite - 


zur Ermittelung der Höhen war, so nachtheilig wurde er auf 
der andern Seite für eine Ableitung des Coeflicienten der Strah- 
lenbrechung. Der Werth desselben steht daher auch, rück- 
sichtlich der Genauigkeit der Höhenmessung bedeutend nach, 
und wenn ich die Resultate, welche unsere Operation in dieser 


Beziehung geliefert hat, hier mittheile, so geschieht es nor In 
der Voraussetzung, dafs selbst eine näherungsweise Bestimmung 
über den Gang der Strahlenbrechung vielleicht nicht ganz ohne 
Interesse sein dürfte. 

Die Berechnung wurde in der Art ausgeführt ,- dafs sämmt- 
liche Beobachtungen stundenweise geordnet, d.h. alle zwischen 
3 und 4, 4 und 5 Uhr u. s. w. vereiniget wurden, so dafs jede 
Bestimmung des Coefficienten auf 5 bis 8 Beobachtungen beruht. 

Da die Strahlenbrechung an jedem Tage vom Morgen gegen 
den Mittag hin abnimmt, und vom Mittage gegen den Abend hin 
wächst, so findet zu derselben Tageszeit, wie z.B. um 4 Uhr im 
hohen Sommer, eine andere Strahlenbrechung Statt, wie um 4 Uhr 
im Herbst, weil im letzteren Fall 4 Uhr näher am Abend ist als im 
ersten. Um daher die einzelnen Bestimmungen- unter einander 
vergleichbar zu machen, wurden sämmtliche Zeiten in Theilen 
ihres halben Tagebogens (diesen — 1 gesetzt) ausgedrückt, wo- 
durch sich die folgende Zusammenstellung ergiebt: 

































Vorm.| Wind- 
oder | rich- | 4Tage- 4Tage- t age Hase E a Ta éTage 
Datum. | Nehm.} tung. ogen, bogen. BR bogen. vage. g bogen] k 
un nd | ee) nn) wre re Oe 
Aug. 4| v O 10,342 |0,1369 0421 0, 011870, 0,500 500 0,1371 0,632 0,1425 
n |ONO. 0,430 0,1330 
S| v | SSO. | 0,346 | 0,1411 
11} v | NW. | 0,376 | 0,0791| 0,482 |0,0932 | 0,591 |0,1118 
n 0. 0,444 0,0878 | 0,558 0,1111 
12) v |SSW. 0,632 |0,1505 
14| n | NW. 0,770 0,1462 | 0,842 |0,1657 
£5) n | OzN. 0,469 |0,1210 | 0,547 |0,1224 | 0,626 |0,1237 | 0,714 /0,13) . 
17; v |WSW. 0,629 /0,1897} . 
18} vw /|WNW. 0,657 |0,1284 
n | WNW 0,520 |0,1074 | 0,602 |0,1203 | 0,715 |0,1347 
20} » | ONO 0,517 0,1328 | 0,601 0,1482 | 0,722 0,1693 
4 v 0. 0,626 0,1410 
n | ONO 0,524 10,1445 | 0,606 0,1512 0,723 0,1626 
23) v | SSO. 0,649 0,1532] 
24) n |WNW 0,587 0,1260 | 0,685 |0,1334 | 0,783 0,1409 
25) v | OS 0,670 0,1389 
Sept. 7| n | ONO, 0,566 0,1118 | 0,687 0,1262 | 0,798 |0,1501 
10) v |WSW. 0,559 0,1203 | 0,661 0,1442 
ii] v | SSO, 0,741 0,2427 
12} y |WSW. 0,448 |0,0992 
n S. 0,860 [0,1926 
13| v | SO. 0,578 0,1169 | 0,671 0,1361 
n | So. 0,612 |0,1491 | 0,701 10,1687 | 0,800 |0,1945 
14) n | NO, 0,846 0,1939 
15] n | NO. 0,687 0,1230 0,895 |0,2095 
16| n | SSO. 0,772 0,1738 | 0,873 0,2668 
17| v | SSO. 0,709 |0,0829 | 
"na | S20. 0,609 |0,0424 | 0,715 }0,1175 
19] uo Ss. 0,602 |0,1241 | 0,723 0,1763 
20| v | SSW. 0,712 0,1323 t 
a | SSO. 0,643 ‚0,1365 | 0,770 |0,1787 





0,402 0,1155 


0,355 50,1190| 0,449 !0,1119 | 0,550 0,1220 














0,639 10,1351 | 0,738 '0,1543 | 0,853 10,2038 
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Sämmtliche Bestimmungen beruhen auf Beobachtungen mit He- 
liotropenlicht, mit Ausnahme der am 13% und 14" Septhr,, 
welche bei bedecktem Himmel in Löhme nach dem Knopf des 
Marienthurms in Berlin gemacht worden sind. 


Der gröfste Werth von & fand am 16%" Sept. bei ruhiger 
Luft und angenehmer Temperatur Statt; der kleinste zeigte 
sich unmittelbar darauf am 17%» Sept. bei empfindlicher Kälte 
und ziemlich hefligem Wind. 


Die Engländer nehmen’ den Coeflicienten der Strahlen- 
brechung = 0,2, die Franzosen — 0,16 an, und Gaufs hat ihn 
= 0,1306 bestimmt. Es würde demnach der Coefficient der 
Engländer etwa dem halben Tagebogen 0,85, der der Franzosen 
dem halben Tagebogen 0,75, und der Gaufsische dem halben 
Tagebogen 0,6 entsprechen. In wiefern sich hier eine Ueber- 
einsfimmung zeigt oder nicht, vermag ich nicht zu beurtheilen, 


da mir nicht bekamt ist, auf weiche Tageszeit sich diese 
Coefücienten beziehen. 

Aus dem wahrscheinlichen Fehler des Höhenunterschiedes 
jedes Paares der Stationen, welchen ich angegeben habe, geht 
hervor, was die Methode der Gleichzeitigkeit der gegenseitigen 
Beobachtungen geleistet hat. Ohne Zweifel fallt ein Theil die 
ses Fehlers den Beobachtungen selbst zur Last, zumal da die 
zu beobachtenden Punkte selten ganz ruhig erscheinen, Wen 
man dieses berücksichtiget, so wird man geneigt zu glauben, 
dafs ähnliche Anwendungen derselben Methode immer so vl 
leisten werden, als durch die Genauigkeit der zu bemutzenden 
Instrumente geleistet werden kann. Nur einmal, zwische 
Garz und dem Koboldsberge, zeigt sich an dem. ersten Orte 
eine stärkere Aenderung der Zenithdistanzen als an dem 
letzteren, welche auf eine Ungleichheit der Krümmung des 
Weges des Lichts an beiden Endpunkten hinzudeuten scheint 


























Baey er. 
Ueber die Bahn des Doppelsterns « Geminorum. 
Von Herm Dr. Mädler, 
Obgleich wir über dieses Binarsystem seit 117 Jahren Beobach- Jahr. | Position. | Distanz. „Beobachter. 
tungen besitzen, so läfst sich doch über die Elemente der Bahn 1780,43 | ——— |<5’24 | Herschel. 
noch sehr wenig schliefsen, und nur der Tmstand, dafs Castor 1783,46 | 298° a8 | — _— 
zu den Fundamentalsternen gehört und die Angaben für seine ee = nen = aga 
Mectascension sich auf das Mittel aus beiden Sternen beziehen, 1800.27 | 284 19,1 a 
dürfte schon jetzt eine Untersuchung dieses Systems rechtfer- 1802,08 | 282 46,6 | —— —— 
tigen und den daraus gefolgerten Resultaten einigen Werth 1803,19 | 280 34,2 | — _—— 
verleihen. 1813,83 | 272 55,0 | — | Strwve.. 
1816,97 | 270 6,1 | — | Herschel jun. 
Eine solche Untersuchung ist bereits von Herschel, aber 1819,10 | 269 43,0 | 548 | Strwwe. 
(wie bei allen seinen Doppelsternbahnen) auf graphischem Wege u a | ee u. South 
geführt worden, und bereits die Beobachtungen- der letzten 1823.11 | 265 7,4 pei 
Jahre zeigen, zu beträchtliche constante. Abweichungen von 1825,24 | 263 27,2 | 477 | South. 
seiner Ephemeride, um sie noch für zufällig gelten lassen zu 1826,23 | 262 41,5 — Struve. 
a ch 8 P 1827,28 | 262 28,9 355 
... a. In ve u peat exer 1828,30 | 262 19,2 | 4,64 | Herschel jun. 
essungen jetzt eine Zunahme der Distanz andeuten, w 1828,69 | 262 2,3 | 4,36 | Struve. 
aus Herschels Untersuchungen eine Abnahme folgt. 1829,29 | 260 34,6 | 4,52 | Herschel jun. 
Die Beobachtungen, welche ich auflinden konnte, sind, a m wel | 
reducirt auf das Aequinoctium von 1800, die folgenden: 1830,60 4,68 PR WEBER 
Jahr, Position. | Distanz. Beobachter. 1831,06 | 259 34,3 | 4,730 | Bessel. ’ 
nu) un amet nm? 1831,11 | 259 48,3 | — Herschel jun. 
1719,84 | 356°23’9 *) Bradley u. Pond. 1831,19 (5,16) — 
1759,80 | 323 32,3 —— | Bradley u. Maskelyne. 1831,22 | 258 20,7 | 4,57 | Dares. 
1779,85 | 302 39,7 | —— | Herschel 1831,31 | 259 45,7 | 4,464 | Struve. 
1832.54 | 258 12,1 4,563 | — 
1832,86 | 257 55,3 4,525 
*) Die ursprüngliche Vergleichung-mit zwei benachbarten Ster- 1833,35 | 258 7,3 | —— | Beer u. Mädler. 
nen, wie Riguud sie mitgetheile hat, ergiebt’ 358° 36’, 1934,56 | 257 44,6 4722 | Mädler. 
Wilds, tea dis Galbesiehn baie dupe ott oe 1936)33 | 256 06.| 4,734 | Struve. 
i N i sichtslini i A mit ¢inan- : 
der machen. Die Reduction auf 1800 betrige in 80,16 Jah- 1835,53 | 256 56,9 | 4,605 | Mädler. 
ren 1836,26 | 255 37,1 | 4,647 | — 
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Die Unverelnbarkeit der Beobachtung von 1783 mit allen übri- 
gen liegt am Tage, und sie ist demnach hier gar nicht weiter 
berücksichtigt, daß auch die beiden ersten von 1719 u. 1759 
nicht den Werth der späteren, mit Fadenmikrometern ange- 
stellten, haben können, ist gleichfalls außer Zweifel, nur ist 
namentlich die erste unentbehrlich, da die späteren allein höch- 
stens drei Epochen gaben. 

Allein die Verbindung simmtlicher Beobachtungen hat zu 
dem sonderbaren Resultat geführt, dafs diejenige Ellipse, wel- 
che allen Beobachtungen der Positionswinkel möglichst Genüge 
kistet, den ruhenden Stern nicht einschliefst, also 
eine unmöglighe Bahn giebt. Jede andere den bekannten Be- 


wegungsgesetzen entsprechende Projectionsellipse erfordert, wenn 
sie die späteren Beobachtungen von 1779 bis 1836 möglichst 


genau darstellen soll, für 1719,84 einen kleineren als den” 


angegebenen Positionswinke. Zugleich ergab sich aber aus 
dieser Untersuchung, dafs ie allen irgend annehmbaren Bahnen- 
Elementen für die nächsten 30 bis 40 Jahre nahe dieselben 
Distanzen und Positionen der scheinbaren Ellipse Statt finden 
würden, und dafs solchergestalt der nächste Zweck, die ge- 
genseitige Lage der Sterne im Voraus zu kennen, 
schon jetzt erreicht werden könne, wenn gleich eine eigentliche 
Bahnbestimmung der Zukunft überlassen bleiben mufs. 

Je näher man den beweglichen Stern an der Südostseite 
des ruhenden vorüberführt, desto besser läfst sich die Be- 
obachtung von 1719 darstellen, desto gröfser werden aber auch 
Neigung, Excentricität und halbe grofse Axe der wahren Bahn. 
Ich habe demnach zwei Bahnen berechnet; eine, in welche der 
bewegliche Stern vom ruhenden nur 0”08 entfernt bleibt, und 
eine zweite, in welcher bei der Position von 1719 ein Fehler 
von 3{ Graden angenommen werden muß; und die also, auf. 
der einen wie auf der andern Seite, beiläufig die Extreme zu 
bezeichnen scheinen, innerhalb deren wir die wahre Bahn anzu- 
nehmen haben. Es sind die folgenden: 


Hyp. IL Hyp. if. 

Durchgang durch das Perihel 1898,775 1913,902 
Halbe große Axe 43”257 7°008 
Excentricitits - Winkel 84° 40'3 §2°52'1 
Neigung 87 21,8 70 58,3 

Kooten 22 40,1 23. 5,0 


Abstand des Perih. vomKnoten 89 40,6 87 36,8 
Umlaufszeit 199,2055 Jahre 230,299 Jahre 
De a 


Bewegung westlich. 
Die nach beiden Hypothesen: übrigbleibenden. Fehler sind die 
folgenden : . 


Positionsrwinkel. 
Hyp-l. Hyp. II. 
1719,84 59'6 +2074 


1759,80 126,5 +168;8 


Hyp. I. Hyp. I. 
1779,85 — 410 — 77 
1791,15 + 13 + 17,5 
1794,06 + 25,3 + 39,5 
1800,27 — 31,2 — 20,1 
1802,08 - 16,9 — 80 
1803,19 — 90,4 — 81,5 
1813,83 + 15 — 04 
1816,97 — 11,6 —— 16,2 
1819,10 + 68,4 + 62,6 
1821,21 + 20,7 + 13,9 
1823,14 — 27,7 - 34,8 
1825,24 — 19,6 — 27,2 
1826,23 — 22,0 — 27,9 
1827,24 + 15,2 + 6,9 
1828,30 + 51,5 + 43,9 
1828,69 + 52,1 + 43,6 
1829,29 — 88 — 16,8 
1829,88 + 51,6 + 42,5 
1830,52 — 36,8 — 46,8 
1831,06 + 95 — 0,3 
1831,11 + 25,8 + 16,3 
1831,22 — 57,3 — 66,8 
1831,31 + 31,6 + 22,1 
1832,51 - 96 — 19,3 
1832,86 — 41,3 — 21,0 
1833,35 + 23,8 + 12,2 
1834,56 + 51,1 41,4 
1835,33 — 20,1 — 29,6 
1835,53 + 44,5 + 35,0 
1836,26 — 43 — 13,6 

Distanzen (seit 1826) 
1826,23 — 0067 —.0"073 
1827,28 — 0,072 — 0,077 
1828,30 — 0,152 — 0,155 
1828,69 + 0,123 + 0,122 
1829,29 — 0,164 — 0,166 
1829,88 — 0,013 — 0,014 
1830,60 + 0,136 0,134 
1831,06 + 0,175 0,173 
1831,22 + 0,013 + 0,014 
1831,31 — 0,095 — 0,094 
1832,51 — 0,014 — 0,014 
1832,86 — 0,059 — 0,057 
1834,56 + 0,105 + 0,110 
1835,33 + 0,104 — 0,109 
1835,53 — 0,028' — 0,021 
1836,26 0,000 + 0,007 
Ephemeride ( Aequin: 1800) 
Hyp- L 

255°12'4 = 4°660 | 255°20'4 
254 30,6 4,677 | 254 39,5 
253 49,0 4,695 | 253 56,8 
253 7,8 4,712 | 263 15,6 
252 26,9 4,729 | 262. 34,7 
251.468 4,746 | 261 540 
251 60° 4762] 26t 13,5 
250 8,1 4,779 |, 250 33,6 
249. 46,4 4,795. | 249 54,0 


„8 
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Hyp. 1. Hyp. IL Hyp. 1. Byp. 
1846,0 249° 69 4'811 249°44'4 4'795 1880  227°59'3 4806 228°11'2 4'932 

47 248 27,6 4,826 248 35,1 4,810 81 227 19,6 4,763 227 33,5 4,918 
48 247 48,6 4,840 247 56,1 4,824 82 226 39,1 4,712 226 55,7 4,902 
49 247 9,3 4,854 247 16,8 4,838 j 83 225 57,7 4,654 226 17,7 4,884 
50 246 30,7 4,869 246 38,3 4,851 84 225 15,1 4,586 225 39,6 4,864 
51 245 51,3 4,883 245 58,9 4,665 Ich habe die Ephemeride so weit fortgeführt, um zu zeigen 
52 245 14,0 4,897 245 21,5 4,878 dafs sich selbst nach 30 bis 40 Jahren kaum eine Entscheidung 
53 244 35,9 4,910 244 43,4 4,891 über die Form der Bahn hoffen läfst, es wäre dann, dafs die Be 
54 243 57,9 4,924 244 5,4 4,903 obachtungen eine gänzliche Abweichung von der Vorausberech- 
55 243 20,1 4,937 243 27,5 4,915 nung zeigen sollten; alsdanı aber würde man genöthigt sein, eat- 
56 242 42,6 4,948 242 50,0 4,926 coer die Beobachtung von 1719 ganz zu verlassen, oder in den 
57° 242 53 4,958 242 12,7 4,936 seit 1779, gemachten Beträchtlich gröfsere Fehler, als hier ge. 
58 24 252 4,967 | 241 35,6 4,945 era ig, ec 
59 240 51,3 4,976 240 58,8 4,963 Die Distanzmessungen von 1826 halte ich far unzt- 
60 240145 4,984 40 21, 4,962 Bet ng‘ : sm 
Gi 230 3738 a | 350 45,8 ont | ee leer fr Se halbe rie 
62 239 01 4,998 | 239 86 4,978 ansert ’ gr 
6B 286265 6.003 | 238 220 4,086 Abgesehen von der geringen Wahrscheinlichkeit des Zusın- 
64 237 47,9 5,007 237 55,4 4,991 un usage ae mit einer völlig kometenartigen 
65 237 11,5 5,010 237 19,1 4,995 Excentricitit, wie es die erste Hypothese ver! » 80 scheint 
66 236 35,2 5,011 236 42,8 4,998 auch die etwas kleinere Summe der Fehlerquadrate i den peuern 
67 286 66,9 6,010 236 6,6 4,999 Beobachtungen zu Gunsten der zweiten zu sprechen. Uebriges 
68 235 22,6 5,008 235 30,3 5,000 kann man simmtliche Elemente, mit Ausnahme des Knotens und 
6”. 234 46,2 5,005 234 53,9 5,001 der Länge des Perihels, noch stark verändern, ohne von den bee 
Fin 234 10,0 5,001 234 17,7 5,001 seru Beobachtungen erheblich abzuweichen, noch auch die Ephe 
z se ror en 233 41,7 ape meride für die nächsten Jahrzehende merklich zu verändern, 
in 2 = 215 ree See aay hose Herschels Ephemeride weicht von der meinigen (in der zwei- 

’ ’ , ’ = at _ 9° ty inkel ab: 
74 231 45,2 4,966 | 231 53,5 4,995 ten Hypothese) gegenwärtig etwa — 2° im Positionswinke 
75 231 88 4.949 231 16.9 4.990 die Distanz stimmte überein. Für die nächsten Jahre ist de 

i X : , Unterschicd: 
76 230 32,0 4,928 230 40,1 4,984 1839 2°35'| —0"30 1848 — 8°53] —1"45 
77» 229 54,8 4,904 230 31 4,973 Bu 0,54 856 78 26 05. 
78 229 16,9 4,875 | 229 26,0 4,960 | 1642 —38 65 | —0, 1866 —78 26 | — 46 
79 228 38,3 4,843 | 298 48,7 4,947 1845 —5 47 | — 0,98 Mddler. 


Vermischte Nachrichten . 


Herr Professor Slawinski, Director der Sternwarte in Wilna , ist Höhe, Der runde Thurm war undeutlich und erschien nur ils 
von 8. M. dem Kaiser von Rafsland zum Ritter des St. Annen- eine dunkle Masse.“ 
ordens 3ter Classe ernannt. „Ebenso sah ich mit dem Fernrohr die schroffen Uler der 
—— Insel Bornholm sehr deutlich, und einzelne weifse Puncte au 
- Herr Capitain v, Raeder, der die Signale auf Moen um die der Insel, die wahrscheinlich Hauser waren.“ 
ifferenz zwischen Kopenhagen und Arcona zu bestimmen 


besorgte, hat dort mit einem kleinen Kreise von Pistor die Pol Auf der Hamb. Sternwarte ist folgende Sternbedeck. beobachtet: 
höhe von Dronningstocl im Mittel aus 3 Tagen, an denen er 1836 Jul.23 Eintritt dScorp, 9h53'21"5 m. Zt. Rümker. 
Circummeridianhöhen der Sonne beobachtete, ' — — 20,9 Peters. 

= 54°57’ 43” Wir haben sie auf der Altonser Sternwarte beobachtet, 
gefunden. 96 53’ 11°7 M,Z. scharf, 


In seinem Tagebueh findet sich unter dem 6. Jun. 1833 fol- aE aaa * 
gende interessante Notiz: Ein Cometensucher von Utzschneider u. Fraunhofer (Nt.3, 

„Heute sah ich den ganzen Nachmittag hindurch, und beson- 24 Zoll Brennw., 34 Lin. Oeffnung mit einem astron. Ocular roa 
ders Abends zwischen 7 und 8 Uhr, 4 Kirchtharme von Kopen- 10mal. vor , Gesichtsfeld 6°) vollkommen neu, ist für 88 Gel) 
es (den Petrithurm, den Frauenthurm und die beiden Thirme den (im #AFuls) zu verkaufen bei #. Melhop, Altst, Fahles- 
auf Christianshafen) sehr deutlich bis ungefihr auf ihre halbe | twiete Nr. 33 in Hamburg. 5. 


Fe eg et ER SER 

eg zu Nr. 313. 314. 315.) Beitrag zu den Methoden, die Störungen der Cometen zu berechnen. Von Hrn. Geh.Rath u. Ritter Bessel. pl. 

zu Nr.316.) Ueber denHöhenunterschied des casp. u. desschwarzen Meeres p. 49. — Berichti ng. Pe 53. — Schreiben des Hem 
Lamont, Directors der Münchener Sternwarte, an den Herausgeber. p. 53. — Ueber den VI. Satnrns-Satelliten. p. 5. — 
Ueber die Beobb. des Halley’schen Cometen mit dem grofsen Refractor der k, Sternwarte bei München. p. 57. — Schreiben des 
Herrn Nobert an den Herausgeber, nebst Beobb, zur Bestimmung der Lange und Polhöho von Barth. p. 59. —  Amssuz 
aus einem Schreiben des Padre De Vico, Gehülfen auf der.Sternwarte des Collegio Romano. p, 61. — Nachrichten über die 
Sonnenfinsternils am 15ten Mai 1836. p. 63 ; 

(zu Nr.317.) Bestimmung der Höhe von Berlin. Von Herm Major Baeyer. p. 65. — Ueber die Bahn des Doppelsterns = Gezin. 
,75.— Vermischte Nachrichten. ». 79. 


Altona 1836. September 28. (Hiebei eine Kupfertafel.) 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
NE. 318. 





Schreiben des Herrn 7. Henderson an den Herausgeber. 
‘ Edinburgh Observatory October 31, 1835. 


Herewith I transmit a Catalogue of the Mean Declinations of 
172 principal Fixed Stars for January 1, 1833, deduced from 
observations which I made at the Observatory, Cape of Good 
Hope, betwixt May 1832 and May 1833. 


The Instrument employed was a Mural Circle constructed 
hy Mr. Thomas Jones, six feet in diameter, in all respects 
similar to those in use at the Royal Observatory at Greenwich, 
excepting that in the Cape Instrument the axis of the Instru- 
ment revolved upon Y bearings placed at its extremities. 


From a careful scrutiny of this Instrument, performed by 
bringing each fifth degree of the limb under each of the six 
fixed equidistant Microscopes, and by observing the differences 
betwixt angles of 60° as indicated by the mean of the six 
Microscopes and by the means of each set of three and two 
equidistant Microscopes, it appeared either that the divided 


limb was of an elliptical shape, or that the divisions were 


not equidistant, or that both these circumstances affected the 
Instrument. It farther appeared that, on this account, there 
required to be applied to the mean of the readings of two 
equidistant Microscopes, a correction 
= 54523 sin(2 U + 83°4') + 04569 sin (4 U + 16°46’) 
and to- the mean of the readings of three equidistant Mi- 
croscopes a correction 
== 1471 sin(3 U + 321°8') 

U denoting the reading of any of the Microscopes employed. 

From the same examination, as well as from the daily 
observations made with the Instrument, it also appeared that 
the pivots of the axis were of an elliptical and, in some parts, 
of an irregular shape, that the centre of the pivot was not 
concentric with the centre of the divided limb, — and that the 
supports of the axis underwent occasional variations of position 
upon the pier, causing corresponding variations in the line of 
divisions towards the single Microscopes. But though the 
changes produced by these causes in the readings of the In- 
strument were visible in the Microscopes when taken singly, 
yet being analogous to the effect of excentricity, they disap- 
peared in the mean of the readings of two or any other num- 
ber of equidistant Microscopes. 

ir Bi 


To determine the errors of the mean readings of the six 
Microscopes, additional Microscopes were required, — to be 
used in the manner practised by M. Bessel in ascertaining the 
errors of division of his Meridian Circle. But not having 
these additional Microscopes at the Cape Observatory, all that 
lay in my power was to estimate the probable error of the 
uncorrected mean of the six Microscopes. From the exami- 
nation of the divisions, from a comparison of the declinations 
of Stars given by the Instrument, from observations by direct 
and by reflected vision, and from those above and below the 
pole, and from a comparison of the declinations given by the 
Instrument with the declinations observed iu Europe, the probable 
error of the mean of six Microscopes (so far as the figure 
of the Instrunient and the errors of division are concerned) 
appeared to be about a quarter of a second; — and no similar 
Instrument, the observations made with which i have examined, 
seems to possess a higher degree of accuracy. 

The details of my examination of the Circle are contained 
in a Paper published in Vol. VIII of the Royal Astron. Soc. 
Memoirs, to which for further particulars I beg leave to refer. 

In reducing the observations M. Bessel's Refractions given 
in the Tabulae.Regiomontanae were employed. The 
coefficient of Lunar Nutation adopted was 9"25 and of Aber- 
ration 20°50. 

In deducing the Declinations from the observations, I fol- 
lowed as far as possible the method of M. Bessel which he 
has explained in Section VII of the Königsberg Observations. 
In one particular I thought it proper to adopt a different mode 
from his, For determining the variations of position of his 
Circle he employs the observations of the two Circumpolar 
Stars « and d Ursae Minoris, but at the Cape the Stars near 
the Pole have inferior Altitudes, their observations are liable to 
greater fortuitous errors, and not being visible by day their 
consecutive superior and inferior culminations can seldom be 
observed. I had recourse to those Stars most frequently ob- 
served on hoth sides of the Zenith whose Zenith distances 
were under 45°. They are 39 in number, and their obser- 
vations amount to 1374. Having compared together the obser- 
vations of each of these Stars ~~ at different times I 
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obtained the variations of position of the Circte, or rather of 
the Pier supporting it, which were gradual and of small 
extent; and applying the variations the observations are 
referred “to one fixed position of the Instrument, in which 
position the places to he assigned to the Zenith and Pole are 
to be investigated from combining together the observations 
j by direct and reflected vision, and those above and below the 
Pole. . 


It appeared, however, necessary previously to investigate 
the value of the numerical coefficient in the Thermometrical 
Factor for correcting the refractions. M. Bessel has with the 
utmost pains determined this coefficient from his Königsberg 
Observations; but it was interesting to ascertain whether his 
value would suit the climate of the Cape, and the meteoro- 
logical Instruments in use there. Following his method I em- 
ployed all the observations of Stars on both sides of the Zenith 
whose Zenith distances were betwixt 60° and 85° They are 
37 in number and their observations amount to 613. After 
forming the equations of condition, and assigning to each a 
weight depending upon its probable error, the solution of the 
equations by the method of minimum squares indicated that in 
order to represent the Cape observations as nearly as possible, 
M. Bessel’s coefficient (0,36438) required to be multiplied by 
0,951863. As however the calculation brought out the 
probable error of this Factor to be 0,020732, and as by its 
substitution in the computations of refraction the squares of 
the errors were diminished only from 1672” to 1664”, and no 
change worth regarding was. produced in the mean results of 
the observations, I deemed it expedient to retain M. Bessel's 
coefficient unaltered. 


In these investigations it was necessary to ascertain the 
probable errors of the results of the observations at different 
Zenith distances. These errors are the combined effects of 
errors of observation, of reading off, of the estimated position 
of the Instrument, of refraction, and of the reduction to the 
assumed epoch. I have found as follows: 


The probable error of the result of a single ob- 
servation - : ; 
from 272 obs. of 3 Stars at MeanZenith distance 0°19' to be 0"44 
— 41 — 12 —— 24 0 — 0,52 
— 293 — 15 63 21——9,78 
— 218 —— il — 76 5—1i,03 
— 102 — 11 — 83 11—— 2,02 











| 





Near the Zenith these errors appear to be as small if not lefa 
than those found in Europe; — but nearer the horizon the 
errors appear to he greater at the Cape than in Europe. This 


is no doubt caused hy the greater tremor of the Stars at low 
Altitudes in the warm Climate of the Cape. 


The next subject of investigation was the comparison of 
the direct with reflected observations, From this comparison 
it appeared that the Cape Circle exhibited the same’ pecaliarity 
which has been noticed in several others; namely, that the 
reflected observations give greater Zenith distances than the 
direct observations. Assuming that these differences have 
arisen from the effect of gravity on the line of collimation, and 
that in order to make them disappear the readings of the In- 
strument, direct and reflected, require a correction of the form 
a >< Sine Zenith distance, 1 have: obtained from a’ dis. 
cussion of 958 direct and 353 reflected observations of 31 Stars 
situated within 54° of North and 40° of South Zenith distance 
the value of a, 1”01: And the probable error of the resull 
of a reflected observation at the mean Zenith distance 26° 31 
appeared to be 0”50; while that of a direct observation at 
the same Zenith distance is 053. So that in the Cape ob. 
servations (and M. Bessel had previously made the same re 
mark on the Greenwich observations) the reflected observations 
are affected with no greater contingent errors than the direct 
observations. The reflecting fluid employed was Mercury con. 
tained in a wooden trough about 45 inches long, 4 inches 
broad, and filled to the depth of about half an inch. 


Having applied to the observations the correction 
1"01 >< Sine Zenith distance, the horizontal and Zenith 
points upon the limb of the Circle were obtained from 503 obser- 
vations above Pole and 435 observations below Pole of 27Stars 
(whose double transits were comprised betwixt 27° and 85° of 
Zenith distance) the Altitude of the Sontbern Pole or the La- 
titude was obtained = 33° 56'2"44. From the same obser- 
vations 1 endeavoured to ascertain whether M. Bessel’s coef- 
ficient of refraction required any alteration, and the solution of 
the equations of condition formed for that purpose indicated an 
increase in the refractions of „4; part, reducing the Latitude 
to 33° 56’ 2”05; but as the change in the refractions rendered 
the observations of the Circumpolar Stars scarcely -to any ex- 
tent more accordant, and as the observations of the Northern 
Stars are opposed to any increase, I have retained the refrac- 
tions of the Tabulae Regiomontanae. 


Being now in a condition to extract the Declinations of 
the Stars from the observations, the next point to be enquired’ 
into is, whether the reduced observations make the distance | 
betwixt the South Pole and the Equator 90° exactly. The 
Polar point has been ascertained; but to determine the position | 
of the Equator a continued series of Solar observations both 


‚in Right Ascension and-io Declination is requisite. During my 
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residence at the Cape Observatory’, the Solar observations were 
postponed till the Instruments should be effectually screened 
from the direct action of the Sun, and this was not accom- 
plished at my departure. If such a precaution be considered 
indispensible in Europe, it appears much more necessary in a 
climate where the direct heat of the Sun acts with intense 
effect. For determining the position of the Equator I had re- 
course to the declinations of the fundamental Stars given by 
MM. Bessel, Struve and Airy each of whom has ascertained 
with great care the position of the Equator with reference to 
these declinations. M. Bessel’s Declinations are contained in 
the Tabulae Regiomontanae; M. Struve's in Vol. VI of 
his Dorpat observations; and Mr. Airy's in the Cambridge Ob- 
servations for 1833 and 1834. 

Having corrected the Cape observations by the quantity 
17,01 >< Sine Zenith distance, and assumed the Latitude 
33° 56’ 244, I computed the Declinations of Maskelyne's 
36 Stars. On comparing the Declinations of the. Stars between 
the parallels of — 10° and -+ 10° with the Declinations of 
MM. Bessel, Struve and Airy, it appeared that the Cape 
Declinations are 2”,73 more northerly than M. Bessels; 1“,50 
more northerly than M, Struve's: and 0“98 more northerly 
than Mr. diry'’s. From the Solar observations M. Bessel 
found his Declinations at the Equator to be 079 too southerly: 
M. Struve found his to be 0”03 too northerly, and Mr. 4iry 
his.053 too northerly. Hence the Cape Declinations about 
the Equator are too northerly by 

2°73 —0"79 == 1"94 by comparison with Bessed. 

1,50 + 0,03 = 1,53 by comparison with Struve. 

0,98 + 0,53 = 1,51 by comparison with diry. 

The mean is 1,66, by which the Cape Declinations are too 
northerly at the Equator. 

This quantity is almost the same as 1“38 by which the 
arc measured directly on the limb of the Instrument betwixt 
the Pole and the Equator has been increased in consequence 
of the correction 101 >< Sine Zenith distance having been 
applied. If this correction be disregarded the direct observations 
make the distance betwixt the Pole and the Equator only 0“28 
greater than 90°; — and it is not possible to answer for so 
small a quantity in this enquiry. 

The correction applied is of! an extremely doubtful nature, 
and as the direct obgervations appear to give more accurate 
results when it is disregarded I conceive that I am warranted 
in deducing the Declinations from the direct observations alone, 
without correction. 


Proceeding therefore to” the calculation of the Declinations 
upon this principle, from 897 direct observations of the Circum- 
polar Stars, the Polar point is found to be 33°56' 3°25; — 
from 411 observations of the seven stars nearest the Pole 
most frequently observed (situated within 3° 12° of the 
Pole) it is found to be 33° 56’ 312. An increase in the re- 
fraction of „4, part (making the polar point 33° 56° 291) ob- 
tained in the manner already mentioned, has been disregarded 
for reasons which have been stated before. 


Assuming the Polar point to be 33° 56’ 3"25, and Adopt- 
ing the refractions of the Tabulae Regiomontanae, 
the Declinations of the Stars have been computed from the 
direct observations, and the results are contained in the sub- 
joined Table, to which I beg leave to refer. The epoch of 
the Table is January 1,1833, at that moment when the 
Sun’s mean Longitude was 281°. 


The difference betwixt the direct and the reflected obser- 
vations remains unexplained. As already said the reflected 
observations give greater Zenith distances than the direct 
observations. The difference of declination betwixt = Argis 
19° South of the Zenith and = Orionis. 41° North is by the 





direct observations ............++- 59°58'32"49 
and by the reflected observations... 59 58 35,07 
Difference - 2°58 


Each of the measurements of this Angle is independent of 
errors of ‘division and of the effect’of erroncous figure of the 
Instrument, for it being nearly 60° the measurements have 
been made solely by the Micrometers of the Microscopes. 


In order that the reflected observations, may agree with 
the direct within the usual limits the former should be corrected 
by the quantity 202 >< Sine Zenith distance. At pre- 
sent the only use which is made of the reflected observations 
is the determination of the horizontal point of the Instrument, 
and consequently of the Latitude, for which there are no other 
data. 

Whether the reflected observations be corrected or not, 
the same result within 002 is obtained for the horizontal 
point; for the Stars nearly similarly situated observed by 
reflection are on each side of the Zenith, The horizontaj 
point being 000 the Latitude is 33°56’ 3“25 which 1 believe 
to be the most probable value of this Element. 

T. Henderson. 
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Mean Declinations of 172 principal Fixed Stars for January 1. 1833, from observations made at the 
Observatory, Cape of Good Hope, in the years 1832 and 1833. 


L In the Southern Hemisphere. 
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42,2 
56,9 
47,7 
26,3 
11,8 
36,1 
51,6 
56,1 
14,8 
17,9 
36,2 
3,5 
23,2 
20,5 
15,2 = 
35,5 |—16,001 
20,9 
44,8 
26,9 
29,2 
26,8 
36,4 
13,2 
9,5 
40,1 
32,4 
37,3 
34,0 
38,0 
59,3 
57,2 
48,7 
25,4 
13,7 
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Difference of Catalogue 
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"No, Star. 

149 | 7 Bsr ai ws 10 |+19°14 

150 | «Boots . .-. 20 3 

151 | dLeonis a 21 26 

152 | dGeminorum . . 22 16 

153 | #Geminorum . - 22 35 

154 | wAretis . . » 22 40 

155 | „Tauri 23 34 

156 | sLeonis 24 32 

157 | «Coronw borealis . 27 16 

158 | sBootis . . 27.46 

159 | «Andromed» . 28 10 

160 | 3Geminorum . 28 25 

461 | 3Tauri . 28 27 

162 ge gui. . 29 32 
. 163 | x’ Geminorum. . 

164 | lyım . 3 

165 | 61'Cygni . 

166 | «Lyre . 

167 | 12CanumV, enaticor 

168 | «Cygni. 

169 | zAurige 45 49 

170 a | 48 41 

171 | «Persei. 2 49 15 

172 | yUrs#Majoris . so 9 


als refractions, given in the Tabule Regiomont, were 
enployed in reducing the Observations at the Cape. 

the columns of ,,Difference of Catalogue,“ .the sign + de- 
votes that the Catalogue of La Caille, Bradley etc. makes, 
the Star more northerly than in the foregoing Catalogue; 
the sign —, more southerly. 
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Difference of Catalogue. 


Annual | Bradi 
Precession. 

15"9 |--17°920 

18,0 |—17,007 

13,9 |—19,486 

55,7 |— 6,043 

27,7 1,125 

7,9 |4-17,466 

55,8 |+-11,677 


20,8 |—16,244 
52,4 |—12,374 
55,5 H-15,493 
5,0 |+20,056 


+14,146 
+ 23,729 
19,614 
+12,604 


36,5 |-4+-13,387 
1,4 |—18,142 
The comparisons have been made after reducing the Decliua- 

tions to the same epoch by the precessions of the Ta- 
bulx Regiomontan®, without allowing for proper 
motions. 

Mr. Pond’s Declinations have been taken from his Catalogue of 

1112 Stars. 





imparisons of the Declinations of ‘Disledpaiie 36 Stars, from the Observations at the Cape of Good 
Hope, with the Declinations of Pond, Bessel, Struve and Airy. 








| Difference lage u" 

AAA ar 

Star Pond, | Bessel | Struve Airy. 
« Piscis Australis Ses — 4°55 | se + 2°43 
aScorpü. - . +. 354 — 0,7 + 1°73 + 1,49 
«Canis Majoris . + 0,99 | + 0,39 + 0,65 + 0,34 
Libre.) i.) 60 + 1,48 | 0,38 + 0,51 + 1,45 
a Libre. 2. 29,| + 1,67 — 0,52 + 0,32 + 2,23 
e* Capricorni + 1,22 — 2,05 + 0,33 +. 1,94 
&' Capricorni + 0,70 2,04 + 0,15 2,06 
a Virginis - +. +... + 0,65 — 1,24 + 0,21 + 1,58 
BOrionis . ..-. +» — 0,15 — 1,10 — 0,09 + 0,05 
Hyde... ...._. + 0,68 — 111 — 0,28 + 0,32 
eAquarii, . . . . '. — 0,08 | — 1,89 — 0,29 — 0,86 
» BVirginis : +4,51 | — 0,91 + 0,50 — 0,37 
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From « Canis = 
to « Virginis. . 
From 8Orionis. . } 







to »Aquile. . . 
From y Aquile . . ‘| 
to «Tauri. . . 
From «Bootis. . . 
to BTauri . = 
From «° Geminorum. 
to «Aurige . 
The sign + denotes that the other en exhibit the Star Airy's Declinations have been obtained from the Catalog 
more to the North; —, the contrary. of concluded North Polar Distances given in the & 
Pond's Declinations I. and Il. have been taken from the Cata- bridge Observations for 1833 and 1834, employing’ 
logue annexed to the Greenwich Observations for 1834, . results of the direct observations, reducing those‘ 
Part 1, in which the Declinations L have been reduced by 1834 to 1833 by Bessel’s Annual Variations, taking 
Bradley's Refractions, and the Declinations II. by Bessel's. means proportional to the numbers of the obserrafk 
Bessel’s Declinations have been taken from the Tabule Re- and applying the corrections for the error of the Bi 
: giomontane. meter, agreeably to the Note added to the Observall 
Struve's Declinations have been obtained by applying to Bes- for 1834. 
sels the differences between the two given in the „Ob- The comparisons in this Table are for the epoch Jan. 1. i 
servationes Dorpatenses,“ Vol. VL the propre motions having been taken into account © 


Schreiben des Herm 7. Henderson an den Herausgeber. p. Bl. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
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Sonnenfinsternifls 


15ten Mai 183 6. 


am 


Von Herrn Rümcker in Hamburg. 


Die Beobachtung dieser Finsternifs ist im ganzen nördlichen 
Deutschland, Holstein, Mecklenburg, Pommern, Hannover und 
ganz Niedersachsen, Westphalen und den Niederlanden, Hes- 
sen, Rheinlanden, Schwaben und der Schweitz durch die hei- 
terste Witterung begünstiget, und namentlich ist aufser den 
unten besonders erwähnten Beobachtungsörtern dies Phänomen 
auch in Neuhaldensleben, Arensberg, Crefeld, Aschaffenburg, 
Stuttgard, Ulm und St. Gallen gesehen worden. Im deutschen 
Hochlande dagegen, Obersachsen lings der Elbe vom Harz- bis 
zum ‚Erz. und Riesengebirge, Lausitz und Schlesien ist die 
Witterung unbeständig und in Böhmen und Bayern regnig ge- 
wesen, namentlich war es in Coburg, Rosenau, Greiz, Bautzen, 
Sorau, Bunzlau, Liegnitz, Regensburg, Passau, Würzburg und 
Zittau trübe, Wolkenzug NNW. Dagegen war der Himmel in 
Oesterreich wieder heiter. In Dännemark stellten sich gegen 
das Ende der Finsternis Wolken ein, und in Norwegen und 
Schweden, namentlich Christiania, Bergen und Drontheim war 
der Himmel damit bedeckt. Beobachtet hat man in Marburg 
den Anfang um 2° 39’, Ende 520°; in Reutlingen Anf. 2" 46, 
Ende 5% 24’; in Schöniau Anfang 2"36', Ende 5% 17'. Doch 
scheinen diese Zeitangaben zu unbestimmt, um Astronomen 
Nutzen zu versprechen, dagegen ihnen die folgenden willkom- 
men seyn werden. 

Im Bremerhavener Amthause, welches nach den Vermes- 
sungen des Herrn Hofraths Gaufs 269 in Zeit westlich von 
Göttingen unter der Polhöhe 53° 32’ 31“ liegt, sah Herr Amt- 
mann Thulesius den Anfang 2% 37’ 27%, Ende 5417’ 27” MZ.; 
der Anfang ist zu spät, das Ende genau.. Die Zeit ist durch 
übereinstimmende Sonnenhöhen bestimmt. Diese Mittheilung 
verdanke ich der Güte des Herrn Doctors und Ritters Olbers. 

In Gera konnte der Anfang des Regens wegen nicht be- 
obachtet werden. Um 3" 56'35° MZ. verschwand ein Fleck 
hinter dem Mondesrande. Es war der oberste in der mittel- 
sten nördlichen Fleckengruppe. Das Ende wurde um 5°33’ 43" 
mit einem Dollond, welches Doppelsterne 2* Classe zeigt, be- 
obachtet. Die Zeitbestimmung beruht auf correspondirenden und 
absoluten Sonnenhöhen. Gera liegt auf 50°52" 36“, Breite 5' 33* 
westlich in Zeit von Berlin. Beim Anfange der Finsternifs zeigte 
Réaumurs Thermometer + 10°, in der Mitte 49,9, 30 Minuten 
später 9,3, beim Ende wieder 9,8. Der Barometerstand blieb 

Mr Ba 


sich während der Dauer der Finsternifs gleich. Das Tageslicht 
war unmerklich während der Mitte der Finsternifs getrübt, Die 
Geraer Sternwarte wird ihre optischen Hülfsmittel durch die 
Acquisition eines P/ösPschen dyalitischen Fernrohres vermehren. 
Advocat Engelhardt. Louis Metz. 


In Halifax, in Yorkshire, hat Herr J. Waterhouse den 
Anfang um 1429'8* MZ. beobachtet, welches jedoch sehr un- 
zuverlässig war, das Ende um 4" 27’ 7°. Die Breite von Ha-_ 
lifax ist 53° 44'20“, Länge 8’ 1* westl. von Greenwich. (Mitge- 
theilt durch Herrn Wm. Simms.) 


In Jena war die Sonne beim Anfang durch Wolken bedeckt. 
Mit 126mal. Vergröfserung wurde das Ende um 5% 31° 35" MZ. 
(um 1* zweifelhaft) beobachtet. Die Sternwarte zu Jena liegt 
36’ 54°25 östlich in Zeit von Paris in 50° 56' 19° N. Breite. 
Prof. Dr. Schroen, 


Insp. u.Obs. d. grofsherz. Sternw. zu Jena. 
(Die Zeit ist aufs genaueste durch's Passagerohr von Herrn 
Prof, Schrön bestimmt.) 


In London 136 Fleet Street, in 51° 30’ 50”5, Breite 25'1 
westl. in Zeit von Greenwich, hat Herr Win. Simms jun. den 
Anfang um 1" 51’ 13" (ungewifs) und das Ende um 4" 38' 47 MZ. 
beobachtet. Herr Simms hat auch Micrometermessungen an- 
gestellt, welche noch nicht reducirt sind. (Von ihm selbst 
mitgetheilt. ) 


General-Lieutenant Sir Tho. Macdougall Brisbane Bar. 
K. C. B. hat in Makerstown (Schottland) wie folgt beobachtet: 


Anfang 136’ 51°2 MZ. 

Anf.desRinges 3 1 4,2 etwas ungewila. 
Ende des Ringes 5 11,6 3 

Ende 423 0,65 genau. 


Breite von Makerstown 55° 34° 45" N. Länge 10' 4” in Zeit W. 
von Greenwich. 


Eintritte der Flecken: 


1. klein ıb42° 8"4 | 5. grofs rund 2h24'17"5 
. fs 1°55 49,4 | 6. grüfster 2 27 523,7 
3, klein 2 17 17,1 | 7. kleinster 2 33 50,9 
4. klein 2 21 44,6 | 8. mächst kleinster 2 35 45,3 


(Aus dem durch Sir. Th. Brisbane übersandten Kelso 
Advertiser.) 
7 


99 


In Rostock war der Anfang der Finsternifs 2454’ 431, 
Anfang des Ringes 4°14'19"7, Ende des Ringes 44 17'68"2, 
Ende der Finsternifs 529’ 582 MZ. (angenommene Breite 54° 3’, 
Länge 49’ 8*0. in Zeit von Greenw.) H. Karsten, Prof. 


Im Landhause des Obristen Hodgson auf Shooters Hill, 
Middlesex haben Herr Wm. Senior, F. W. Simms und Sr. 
Ehrwürden Herr Gilby im Mittel beobachtet. Anf. 1" 51591, 
Ende 4*39'201 MZ. Breite des Beobachtungsortes 51° 28’, 
Länge 147 Ost in Zeit von Greenw. (Mitgetheilt von Herrn 
Wm. Simms jun.) 


In Stettin hat der Schifffahrtlehrer Dancke beobachtet: 
Anfang 3% 7'51*7, Ende 5" 41’16“3 MZ. Die ringförmige Ge- 
stalt der Finsternifs, wovon die Momente nicht beobachtet sind, 
dauerte wohl kaum 2 Minuten. Vor dem Schlusse der Finster- 
nifs blieben einzelne leuchtende Puncte sichtbar, worauf sich der 
Ring rasch schlofs, Aehnliches wurde beim Oeffnen des Rin- 
ges beobachtet. Die Beobachtungen für die Zeitbestimmung, 
welche auf Sonnen- und Sternhöhen über unbedecktes Queck- 
silber beruhet, sind mit einer Pendeluhr von Kuhl und einem 
7zölligen Pistorschen Sextanten angestellt. Breite des Beobach- 
tungsortes 53° 25° 8”, Länge 14°34’ im Bogen Ost von Greenw. 

Professor Grafsmann. 


Auf dem Königl. Universitäts- Observatorium in Würzburg 
ist der Anfang um 2"51'0%0 W.Z. durch Wolken beobachtet 
Gegen das Mittel der Finsternifs lagerten sich sogenannte Schäf- 
chen um die Sonne, welche gegen 5 Uhr sich immer mehr zu- 


sammendrängend selbige gegen das Ende bedeckten. 
” Prof. Dr. Schoen. 


Breite von Würzburg 49° 66’ 16%, Länge 30'29” O. in Zeit 
von Paris. 


Zeitz. Breite 51° 5’ 23" N., Länge 38’ 51“ O. in Zeit von Paris. 
Der Himmel war sehr bedeckt, daher der Anfang der Finster- 
niß nicht beobachtet werden konnte. Um 5# 18’ trat die Sonne 
aus der Wolkenhülle und blieb sichtbar bis zum Ende der Fin- 
sternifs, welches um 5h32'40“MZ. erfolgte. (Untersch. J.) 
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Berechnung dieser und der in den Astr. Nachr. enthaltenen 


Beobachtungen. 

Der gemessene Abstand der Ränder war zur Zeit der 
gröfsten Verfinsterung 4» 6°44”MZ. in Hamburg 1’ $725 (vide 
A.N. Nr.311). Daraus würde für den scheinbaren Abstand 
der Mittelpuncte 63,9 und für die Breitendifferenz 64 folgen. 
Der Naut Alm. giebt dagegen 70,6, woraus sich eine Breiteo- 
Correction — 6,6 ergiebt Dies ist ferner durch die Copenha- 
gener Beobachtung bestätigt, wo der südliche Theil des 
Ringes hätte 8” betragen sollen, dagegen die Ringförmigkeit 
zweifelhaft, ihre Dauer wenigstens unmerklich war. Aeholiches 
ist in Königsberg beobachtet worden. In Neubrandenburg, wo 
dem N. A. zufolge kein Ring hätte statt finden sollen, verhielt 
sich seine kleinere Breite zur größseren — 1:4 (A. N. Nr. 31) 
Beobachtungen der Finsternifs in Pommern, Mecklenburg, Hol- 
stein, Dännemark, Schweden, Rufsland und Schottland längs 


Aufschlüsse geben, weshalb ich hier folgende obgleich karge 
Erndte davon mit aufstelle. Die Längen sind östlich in Zeit 
von Greenwich gerechnet. In Greifswald Breite 54° 4’, Ling 
53’ 28" schien die Finsternifs central zu seyn. In Stralsund 
Breite 54° 19’, Länge 52’ 48", war die Dauer des Ringes 
4 196 befunden. In Güstrow, Breite 53° 57’, Länge 50’ 37’, 
war die Finsternis ringförmig, dagegen war sie nicht ring- 
förmig in Schwerin, welches den Beobachtungen des Hofrath 
Fr. Paschen zufolge auf 63° 41’ 58" Breite und 45’ 44 Liage 
liegt. Aber in Wismar Breite 53° 51’5*, Länge 46’ 36" ist 
wiederum die Dauer des Ringes 4° und der obere Sonnenrand 
halb so breit als der untere beobachtet worden. Um diese 
Datas gehörig zu berücksichtigen und zugleich eine bestmög- 
liche Uebereiustimmung unter den Resultaten vorher erwähnte 
Beobachtungen zu erlangen, scheint es mir nöthig, die im 
Naut. Alm. gegebene Mondsbreite um 7,63 und dem Sonnes- 
halbmesser um 1“5 zu verkleinern und den des Mondes om 
0"5 zu vergrifsern, als vorläufige Correctionen, welche erst 
nach Benutzung mehrerer Beobachtungen sich genauer bestim- 
men lassen werden. Nachdem man also an den N. A. die Ve- | 
besserungen d8—7,63, d(O+()—1" undd(O—() =- 2 | 
angebracht hat, so stimmen obige Beobachtungen wie fold: | 





Beobachtungs»ort. M.Z. der Beobachtung. |Eclipt.Conjanction. d(@+(C) ag dr 
— N eee km m 
Altona. A. 2'43'50°75 2546’ 51°02 + 2,1776 + 0,1137 + 1,1181 
Schumacher. E. 5 21 23,15 2 46 52,3 —2,1810 +0,1523 + 1,5385 
: Boe lk AE OI ee nn 
Apenrade A. 2 40 36,8 2 45 14,37 + 2,1842 + 0,2045 + 1,0263 
lanssen. AR. 4 0 4,8 2 44 52,2 + 2,2260 + 0,4730 + 1,1672 9 * 
ER. 4 4 23,8 2 44 52,8 —2,1884 — 0,1912 + 4,5387 
Berlin A 3 2 43,8 3 041,3 + 2,1751 + 0,1427 + 1,2394 
Encke. E. 5 37 31,9 3 045,1 — 2,1820 + 0,1670 + 1,5782 
Bern | A. 237 8,6 spät 2 37 17,63 +2,1962 —0,2997 + 1,8277 | 
Trechsel. |E. 5 16 48,26 —- 2 36 43,36 —2,2468 + 0,5608 + 1,5060 





101 Nr. 319. ; : 103 










M. Z. der Beobachtangen, |Eclipt. Conjunction. d(®+() 43 dr 
71 = —, we — 
242°13°38 = =9-4+.2,1760 +0,0787 + 1,1087 
2 42 14,8 —2,1850 40,1998 + 0,8576 
2 41 58,7 + 2,1783 +0,41264 + 1,0751 


2412417 —2,1821 +01678 + 1,5286 


2 24 35,66 +2,1750 — 0,0300 -+ 1,0779 
2 24 33,9 —2,2058 +0,3635 + 1,4712 


2 57° 28,93 + 2,1876 + 0,2378 + 1,0605 
2 57 13,8 + 1,4532 


2 57 11,0 — 2,1757 + 0,0121 + 1,5802 


















































2 55 23,9 — 2,1926 +0,2724 + 1,5600 











2 7 4,62 
1 58 43,9 


— 4,2067 + 0,3693 + 1,4070 

— 2,1914 + 0,2624 1,3840 
247 5,7 + 2,1776 + 0,1135 + 1,1101 

2 46 59,5 -— 2,1810 + 0,1521 + 1,5442 


247 054 +2,1776 +0,1135 -+1,1101 
247 8,89 — 21810 0 + 0,1526 + 1,5390 
+ 0,4152 - + 0,9811 


246 6,69 +2,2139 
2 45 56,43 +2,1866 +0,2182 + 1,5384 


253 284 —2,1992 40,2845 + 1,5501 
2 65943 +2i750 +0,0430 + 0,9154 
2 6472 — 2,2066 +0,3685 + 1,4115 


225 47,55 +2,1748 —0,0289 + 0,8620 
2 25 33,6 — 22049 + 0,3580 + 1,4748 













427 7,0 


2 44 7,4 spät. 
5 21 30,5 


244 2,2 
5 21 40,5 


2 43 49,04 
5 21 48,73 


6 31 35,0 











































— 




















1 57 172 +2,1967 +0,3111 + 0,6287 
1 57 19,1 +2,2710 +0,6532 + 0,8621 
157 5,5  —2,1870 —0,2284 + 1,7380 
157 4,0 —2,18909 +40,1515 _ + 1,3888 










2 46 54,4 +21775 +0,1128 + 1,1103 


— 2,1810 -+0,1530 + 1,5475 
+ 2,1764. -+0,0879 + 1,1987 
























2 + 2,1799 + 0,1367 + 1,5722 
2 +2,1788 +01349 + 1,1418 
25 +2,4635 —1,1568 + 2,1523 
2 55 * —9,6073 +14378 + 0,7263 
2 55 28,0 — 21401 + 0,0997 + 1,5704 
2 726,46 +2,1750 +0,0402 + 0,9229 
9 27 —2,2080 +0,3768 + 1,4150 
3 5 21,0 + 2,1782 0,1256 + 1,2064 
8 5 - 2,1782 0,1061 + 1,5925 
3 0° + 2,1803 — 0,1576 
> 42,1891 0,2469 
59 28,2 — + 0,4705 
259 2% - —2,4785 + 91111 
238 1,37 +21850—0,1911 
_2 37 486 —2,2232 0,4575 
2 42 34,9 
242 34,68 
242 34,2 
42 31,3 
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| . [Beli j . «(OF a dx 
Beobachtungsort. M. Z. der Beobachtungen pt. Conjunction. d(O+L) fc} 
fi Be E. 5 54 37,1 312 31,8 —2,2050 40,3590 + 1,5910 
Würzburg Schön. A. 247 4,0 2 46 54,4 +2,1773 —0,1081 + 1,2704 
Zeitz J. 2 54 37,6 +2,1911 +0,2602 + 1,5598 
cok. = é 
Diese Berechnungen sind nach der folgenden Methode geführt, ang ¢ pr = ty gs 
worin die Parallaxen-Rechnung nur die Declination der Sonne sin(d—m) _ PRESENT 
und Horizontal-Parallaxe des Mondes aus der Ephemeride be- Tann mg Fe 
kannt voraussetzt, und welche ich ihrer Kürze und Schärfe . “ne — cook. 
wegen vorzüglich dann empfehlen zu dürfen glaube, wenn meh- sin y 
R ER reosh co(uty) = A, 
rere Beobachtungen zu berechnen sind. Um die jedesmalige aaah aie in(u +b) — Breiten - Parall 





Berechnung des. dabei gebrauchten cos a = ar woo = 


Schiefe der Ecliptik, zu ersparen, kann man den Werth und 
die stündliche Veränderung von » für eine gegebene Zeit be- 
rechnen. Hier ist » für mitt. Mittag in. Greenw. 75°53’ 40°6, 
stündl. Veränderung +48,37. Die Verminderung des Sonnen- | 
halbmessers ergiebt sich aus der Formel 

sin h.sinA.w+?2Rsin’4 R, 

weh das letzte Glied verschwindet. Die schliefslich beigefügte 
Tafel erspart aber auch diese Rechnung. Man setze demnach 
Q= geoe. Breite, r — wahre Zeit der Beobachtung, d = Nord- 


r= 


polardistanz der Sonne, = Unterschied der Horizontalparal- | 


laxen am Beobachtungsorte, 3 — scheinbarer Unterschied der 

Sonnen - und Mondesbreiten, A—Längenparallaxe, .2 —Sonnen- © 
halbmesser, p = geocentr. Mondeshalbmesser, S= A—rfp | 
ud m = 8600” 


relative egung in Länge" 


=e 


(¥*— 8) FA) m = mittlere Zeit der Conjunction, 

pu +» giebt Vormittags, a—v Na 
Wenn die Sonne in den herabsteigenden Zeichen ist, so mult 
180°— u statt zu gesetzt werden. 


Tabelle für die Verminderung des Sonnenhalbmessers. 
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Refractions of Stars near the Horizon observed at the Cape of Good Hope. 


Observatory Edinburgh, 


A number of observations were made by me, in the years | 
1832 and 1833, with the Mural Circle of the Observatory at | 
the Cape of Good Hope, of the apparent Zenith distances of 
Stars; which passed the Meridian, at greater Zenith distances 
than 85°.. The Stars observed were on both sides of the Ze- 
_ nith. From the known Declinations of the Stars, and the La- 
titade of the Observatory 33° 66'3"2 South, the true Zenith 
distances are obtained, and the differences betwixt the true 
and observed Zenith distances are the observed refractions. 
The Declinations of the southern stars have been taken from 
my Catalogue deduced from observations at the Cape of Good 
Hope. The Declinations of the northern Stars have been as- 
sumed as follows, the epoch being January 1, 1833. 

° y Draconis 51°30’ 42"0 

B Draconis 52 25 40,6 


September 13, 1836. 


6 Urse Majorie\ 52°25’ 59"8 
y Urse Majoris 54 37 23,6 
a Cassiopee 55. 37 12,9 


The refractions have been computed from thé Tables of MM. , 
Bessel and Ivory, The mean refractions of M. Bessel, takes 

from the Fundamenta Astronomiz, have been increased 
in the proportion of 4 to 1,003282, as directed in the Ta 
bulw Regiomontanz for Zenith distances lefs than 85°, 
the factors for reducing the mean refractions to the giveo 
states of the Barometer and Thermometer having been takeo 
from the Tabula Regiomontane. Mr. Jvory's refractions 
have been computed from his Tables given in the Philosoph- 
ical Transactions for 1823. The differences betwixt the 
observed and computed refractions are the corrections of the 
Tables; and the mean of all the corrections for each Star 
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is held to be the correction of the refraction computed from 
the Tables for the mean Zenith distance and altitude of the 
Barometer and Thermometer. The computed refractions being 
corrected accordingly we have the obéerved refractions cor- 
responding to the mean Zenith distances and altitudes of the | 
Barometer and Thermometer. The results are contained in the 


Nr. 319. 





Stars South 
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subjoined Table, which likewise exhibits the probable error 

of one observation of each star computed from the formula 
(n—1)s° == (0,6745)? 

n denoting the uumber of observations, «, the probable error 

of one observation, and s, the sum of the squares of the 

differences between the mean correction and every single one 


of ‘Zenith. 


Probable 
| Apparent | Exterior Attached error of 
No.of enith Thermo- Thermo-| Observed | Correction of Table| one ob- 
Stars. obs.| distance. meter. |Barometer,) meter. |refraction,| Bessel, | Ivory. |servation 
et Fahrenheit, Bapihachen, Fahrenheit, 
a’ Centauri 9 | 35°44'29"6 | 561 | 30,13 | 60% | 11° So) — o’9 | — 17 | 575 
«* Centauri 8 | 85 44 37,8 54,4 30,22 59,1 11 11,0 | + 01) — 0,9 | 3,9 
8 Centauri 10 | 86 18 11,0 | 55,8 30,14 59,8 1121691 — 161 —A48| 43 
s Argüs 13 | 86.51 48,0 52,3 30,24 56,4 13 55,3 | — 7,5 | — 6,9 4,0 
7 Argis 10 | 87 1242| 54,7 | 30,20 | 58,9 | 414 23,6) — 31|— 15| 5,5 
BCrucis 10 | 87 3263 | 574 | 3015 | 60,3 | 44 22,0] — 4,3) — 22| 5,2 
+ Argüs 10 | 87 14 33,4 55,4 30,22 58,8 15 51 | — 5,21 — 2,6 4,3 
«Eridani 23 | 87 4 54,4 | 57,6 30,20 60,4 | 16 44,0 | — 6,3) - 0,1] 7,6 
é Crucis 6 | 87 57 20,3 58,3 30,20 60,8 17 48,4 | — 9,7 | — 04] 7,6 
x Pavonis 12 | 88 28 12,9 65,3 30,07 69,0 | 20 9,0} — 7,2 | +123,7 | 14,3 
Crucis } | 1 | 89 23 59,9 | 55,0 30,35 | 58,0 | 29 30,5 | 452,9 | 4+114,1 
118925 5,8 52,6 | 30,21 58,0 28 34,7 | —18,4 | +43,6 
‘ Stars North of Zenith. 
Draconis 29 | 85 16 40,2 | 54,2 | 30,26 57,4 | 10 14,1 | — 5,2 | — 6,5] 3,4 
B Draconis 10 | 86 9 39,5 | 564 | 30,14 | 60,1 | 11542/—65]— 68} 21 
6Urse Majoris | 10 | 86 10 18,0 | 63,3 | 30,06 67,9 11 42,8 | — 6.3 | — 4,7 3,4 
y Ursw Majoris | 14 | 88 14 34,2 |, 62,2 | 30,12 | 65,8 | 18 54,1 | —168 | — 2,4] 8,9 
x Cassiopee 10189 8 89 57,4 30,19 60,3 | 25 4,7 | —38,5 4,8 | 11,8 


Schreiben des Herrn Koller, Directors der Sternwarte in Kremsmünster, 


T, Henderson. 


an den Herausgeber. 


Kremsmünster 1836. März 19. 


Erst heute kann ich Ihnen dig im verfloasenen Jahre am Me- 
tidiankreise der hiesigen Sternwarte gemachten Beobachtungen 
des Mondes und der Mondsterne übersenden, indem mich bis . 
jetzt andere Arbeiten daran gehindert. Die Beobachtungen sind 
simmtlich von Herm Aug. Reslkuber, Adjuncten der hiesigen 
Sternwarte, reducirt, dessen thitiger Mithülfe ich mich seit 
einem Jahre erfreue, und der sich mit allem Eifer der Astro- 


nonie widmet. Ich habe zugleich die wenigen Sternbedeckun- 

gen beigefügt, die wir 1835 erhalten konnten. Halley's Co- 
M. Z. Kremsm. AR app. 
es ad 

1835 Dec. 22. 1244’ 8"69 6446’ 15"09 

1836 Jan. 6. 41 30 61,37 33 1,52 

k. 26 4,91 32 11,10 

8. 21 19,56 31 21,46 

9. 16 35,03 30 32,71 

14. 10 53 7,96 26 44,29 

21. 21 12,07 22 18,95 


meten konnte ich seit seinem Perihel nur zweimal beobachten; 
zuerst 1836 Jan. 21 ‘und dann Febr. 16, jedesmal jedoch sehr 
lichtschwach und unter so ungünstigen Umständen, dafs ich 
seinen erhaltenen Positionen wenig Vertrauen schenken kann, 
und sie deshalb hier nicht beifüge; wohl aber bin ich so frei 
dieses mit den wenigen Beobachtungen zu thun, die wir bei 
der letzten Opposition der Juno am Meridiankreise erhielten. 
Sie sind von Refraction und Parallaxe befreit, und mit Encke's 
Jahrbuch verglichen. 3 


Decl. app. dz dd 
te i al ee 
— 0° 3'10°8 + 3°46 + 170 
+ 0 58 29,7 + 3,23 + 22,4 
+1 4 51,3 + 3,25 + 20,3 
+ 1 11 28,7 + 3,21 + 19,5 
+1 18 23,1 + 3,24 - 20,8 
+ 1 56 14,4 + 3,41 + 24,0 
+ 2 56 59,5 + 3,09 + 19,3 : 


M. Koller. 
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Beobachtungen des Mondes, 
AR. der Mondes Decl. des Mondes 
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AR.des Mondes Deel. des Mondes 











im Meridian. da dd 1835. im Meridian. dz 4 

rd were wer Ss rn : —~ wm 

oho’ 48"86 + — 4° 8'34"6 — 00 — 30 Jun. 6 138117 4°65. — 3° 6'55"7 — 0°08 +6) 
057 20,614 + 4 3 27,3. + 036 —17,3 7 #14 622,22 —932 38 + 0,03 +5 
414 38,72 +6 9556 —004 + 1,4 8 15 456,35 —— —2047 — 
+24 54 28,3 - — 22 9 16 727,84 —2031 94 — 0,05 —2, 

9 23 43,21 +19 58385 + 0,09 + 7,4 Jol 8 17 48 13,17 —2510 1,6 —042 —3, 
6 55 24,03. 25 23 40,2 — 0,64 + 5:2 9 18565 47,71 —25 48423 — 040 —14, 
8 54 11,03 2153 7,4 — 0,25 —44,2 | Sept. 3 20 12 35,49 —24 16 30,7 0,09 +0, 
953 640 +1756 58 +026 + 94 5 22 8 2,64 —16 50 55,6 047 + 
10 50 48,28 +12 46 134 -+ 0,06 6,7 29 18 50 84,52 —26 17 31,4 0,63 — 6, 
827 9,91 +23 25 40,3 — 0,27 9,4 | Oct. 2 21 49 50,92 —18 31 30,7 0,65 +2 
9 24 56,59 +20 11 33,8 — 047 + 6,2 5 01841304 — 243104 + 0,08 —4, 
10 21 55,33 +15 39 30,8 — 0,54 + 54 | Nov.24 20 12 0,38 065 — 
144 740,71 —9 42202 — 0,51. + 58 29 0 34 29,56 — 0 48 16,3 0,83 +% 


Beobachtungen der Mondsterne. 


Sternzeir der Faden 





Sternzeit der Faden- 
1835. Gestirn. Culminatiön. zahl. 1835. Gentirn. Culmination. zahl. 
Jan. 5. 30 r Piscium 2355328745 5 April 9. 309 Leonis 94582062 5 
33 sPischum 23 56 52,21 5 41 y Leonis 10 10 52,73 5 
Mond L. 0 11 47,25 5 Mond I. 10 20 45,97 5 
20 m Ceti 0 44 33,84 4 63 x Leonis 10 56 31,15 5 
6, 20m Ceti 0 44 33,54 5 73 n Leonis 1 714,57 5 
Mond I. 0 56 19,53 5 13. 82 m Virginis 13 32 58,64 5 
98 „ Piscium 1 21 31,82 4 ok Virginis 14 4 7,34 5 
106 v Piscium 1 82 50,44 5 Mond Il. 14 8 51,26 5 
7 98 „a Piscium 1 21 32,04 5 7. 82 m Virginis 13 32.58,88 5. 
106 v Piscium 1 32 50,53 5 Mond 1. i4 6 13,71 5 
Mond 1. 1 40 37,44 5 9 «® Libre 1441 47,92 «3 
65 £* Ceti 2 4 15,30 5 15 £* Libre 14 47 5094 5 
73 £° Ceti 2 19 23,23 4 8. 9 «* Libre 14 41 47,18 3 
Febr.12. 77 £ Cancri 8 59 52,35 5 15 £* Libre 14 47 51,02 5» 
: Mond 1 9 22 32,49 5 Mond I. 15 344,58 5 
30 7 Leonis 9 58 20,64 4 44 y Libre 15 34 49,88 4° 
41 y Leonis 10 10 52,52 5. 46 3 Libre 15 44 28,18 51 
März 9.  278Geminor. 6334664 5 9. 44 Libre 15 34 49,97 5 
Mond I. 6 54 13,38 5 46 I Libre 15 442818 5 
69 » Geminor. 7254498 5 Mond I. 16 613,65 5 | 
78 ß Geminor. 7 35 12,89 5 9 Ophiuchi 16 22 2380 5 
11 43 y Caneri 8 33 4431 4 35% Ophiuchi 17 0 57,05 5 
47 dCancri 8 35 18,67 3 Jul. 8. 423Ophiuchi 17.11 55,98 5 
Mond L a 52 59,98 5 Sie? Ophinchi 17 21.23,51 59 
12. ° 4A Leonis 9 22 18,19 5 Mond I. 17 46 57,32 5: 
Mond I. 9 51 56,06 5 27 © Sagittari 18°35 2316 5 
41 y Leonis 10 10 52,64 5 34 o Sagittarü 18 45 4,30 7 
47 p Leonis 20 24 7,78 6 9. 27 PSagittarü 18 35 23,19 
13. 41yLeonis 10 10 52,73 5 34 # Sagittari 18 45 4,46 
47 p Leonis 1024 7,54 5 Mond I. 18 54 31,92 
Mond I. 10 49 38,81 5 52h? Sagittarii 19° 26 42,07 ° 
April 7. 83 @Geminor. 748 23,10 5 59 b Sagittarü 19 46 51,21 
6 Cancri 7 53 22,12 5 Sept 3. 59 b Sagittarü 19 46 51,63 
Mond I. 8 25 59,50 5 62 c Sagittari 19 52 382,89 
77 £ Caneri 8 59 51,87 5 Mond I. 20 11 23,03 
8. 77 £ Caneri 8 59 51,83 5 16 YCapricorni 20 36 21,70 
Mond I. 9 23 46,60 5 22 Capricorni 20 55 8,05 
30 7 Leonis 9 58 20,34 5 ee x 49 d Capricomi 21 37 2 
41 y Leonis 10 10 52,54 5 k 2144 1 


51 « Capricorai 
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\ Sternzeit der Faden. 
1835. Gestirn. Culmination. zahl. 1835. Gestirn. ie er 
| Set "55" 
| Sept 5. = Mond I. 22° 665125 Oct. 2 Mond I. aiha8’4304 56 
ir’ Aquarü 22 40 53,44 5 57 ¢ Aquarü 22 21 57,09 5 
76 d Aquarü 22 45 55,90 5 5. Mond I. 017 9,62 5 
29.  22ASagittarli 18 17 48,75 5 Bd ePiscum 059 5584 3 
27 PSagittarü 18 35 22,49 5 Nov. 24 Mond I. 20 10 46,11 6 
Mond I. 18 49 20,12 5 16 YÜapricorni 20 36 20,61 5 
52 h*Sagittarii 19 26 41,54 6 22 y Capriconi 20 55 1,71 5 
59 b Sagittarii 19 46 60,86 5 29. 33sPiscum 23 56 55,53 5 
Oct, 2 39 s Capricorni 21 27 52,53 5 Mond L 0 33 27,59 5 
Sternbedeckungen. 
18385 Jan. 6. 35 Ceti Eintritt 10538’ 49"3 Mittl, Zeit Kremam.. 
April 9. 46;:Leonis ~——- 928 68 ——— 
ai 6. 30yLeonis — 6 41 30,6 — — 
Oct. 26. 27QSagittarii —— 719 31,3 —— — —_ 
























h eine vou Herrn W. Beer und mir in Nr.280 der A. N. 
Vergleichung der von Savary für diesen Stern gege- 
Elemente stellten sich für die seit 1831 gemachten Be- 
so bedeutende Abweichungen heraus, dafs wir 
damals. eine Vergréfserung der Umlaufszeit für noth- 
g hielten. Diese Vermuthung hat sich durch “die gegen- 
Untersuchung völlig bestätigt. Die letzte von Struve 
e Messung (für 1835,42) weicht um 15 Grade von 
't Bahn ab; es war mithin gegründete Hoffnung vor- 
‚ durch eine neue Discussion sämmtlicher Beobachtungen 
'ahrheit beträchtlich näher zu kommen. 


Meine eignen seit Anfang 1836 angestellten Messungen 
früheren sind bereits im Detail mitgctheilt) sind folgende: 


Jan. 25. 173°52,8 aus 6 Best. 
— 26. 173 46,6 — 8 — 


20. 171 5,6 —10 — 

ai 7. 172 29,8 —1o0 — 
— 10. 171 300 —-10 — 
— 31. 173 30,0 —-10 —; 1°908 aus 3 Best. 
Juni 9. 172 54,4 —-10 —; 1,974 — 3 — 


so nahe stehenden Sternenpaare können die gemes- 
‚Distanzen verhältoifsmäfsig nur sehr unsicher seyn und 
i sämmtlieh ausgeschlossen werden, wenn man die 
und Form der Bahn bestimmen will. In der That rei- 
auch die Positionswinkel aus, wenn sie nur zahlreich und 
genug sind, um für vier Epochen ihren absoluten 
p, und für drei derselben zugleich Ap abzuleiten. 


alle Beobachtungen zu benutzen, theilte ich sie, die 
1781 ausgenommen, in 3 Gruppen, und entwickelte 
beiden letzten, von 1819 bis 1827 und von 1828 bis 
‚ zugleich A*p, da sie bei der kurzen Umlaufszeit 





Berechnung der Bahn des Doppelsterns % Ursae majoris. 
Von Herrn Dr. Mädler. 


von merklichem Einflusse sein konnten. Unmittelbar habe ich 
jedoch die Qt Differenzen bei der Berechnung nicht angewandt. 
Man würde, wenn sie sicher wären, für den entsprechenden 
Punkt der scheinbaren Bahn zugleich die Tangente erhalten, 
denn da (wenn p die Distanz hezeichnet), 

p’dp = Const. 
so hat man unmittelbar 


und bieraus den Winkel y der elliptischen Tangente mit dem 
Radiusvector 

tgy = —2 sin dp. 5 
So erhielt ich aus den auf das Aequinoctiam von 1800 redu- 
cirten Beobachtungen folgende Grundlage: 








t P dp d’p 
1781,97 143° 45’4 — 
1803,085 95 4,8 — 147/13 — 
1823,795 253 13,0 — 886,17 — 0'885 
1832,860 192 18,8 — 372,48 +15,492 


Mit den vier p und den durch obige Formel aus dp bestimm- 
ten drei Relationen der Distanz verfuhr ich nun zuerst nach 
der von Encke gegebenen Methode; benutzte aber zur Bestim- 
mung der Epoche nicht die vier Normalörter, sondern jede 
einzelne Beobachtung, um zugleich die Umlaufszeit berichtigen 
zu können, und machte sodann, zur Verbesserung der Nei- 
gung y und des Abstandes des Perihels vom Knoten A, drei 
) orm: 
Hypothesen von — 7 = er 
y ytdy x 
A A A+ 4, 
so dafs (da die Knotenlänge durch eine einfache mathematische 
Ausgleichung der Fehler in + und — verbessert werden kann) 
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‘pur noch die Excentricität übrig blieb, für die jedoch eine Ver- 
änderung unnöthig schien, da der Gang der Fehler hinreichend 
befriedigte. 


Die halbe grofse Axe habe ich allein aus Struve's mit dem 
grofsen Refractor angestellten Distanzmessungen bestimmt, da 
die übrigen unter sich selbst zu wenig harmoniren. Der Ein- 
flufs eines constanten Fehlers dr in Struve's Messungen auf 
die Bestimmung von a ist = 1,316 dr. 


Die so erhaltenen Elemente mögen hier mit Savary's zu- 
sammengestellt werden. 


Nr. 319. 
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Struve's Refraktor-Distanzen 














Gemessen. Dif. 
1826,20 1°747 +0°029 
27,28 4,715 + 0,010 
29,35 1,671 — 0,017 
31,45 1,706 + 0,003 
32,41 1,750 + 0,027 
83,38 1,695 — 0,057 
34,44 1,875 + 0,080 
35,42 1,764 — 0,083 
Distanzmessungen anderer Beobachter. 
Gemessen- Diff, 
ae aw 
1819,10 2"56 +1"112 Struve. 
23,29 2,84 +1,086 Herschel jun. u. South. 
25,22 2,44 + 0,712 South. 
28,37 2,01 + 0,317 Herschel jun. 
29,02 2,00 + 0,312 _ 
30,24 2,08 + 0,390 — 
30,98 2,39 + 0,694 -— 
31,08 1,863 -+0,165 Bessel. 
34,79 2,172 + 0,359 Beer u. Mädler. 
35,35 1,931 + 0,089 Médler. 
36,42 1,944 +0,037 














Durch Herschel's und South's Messungen würde man die hal« 
grofse Axe = 3°077, d.h. über ein Drittel gröfser als nach 
Struve, erhalten. Eine ähnliche Disharmonie der verschiedenen 
Beobachter und Instrumehte in Bezug auf Distanzmessungen hat 
sich auch bei der Berechnung der Bahn von 70 Ophiuchi, s 
wie bei der in Nr.240 der A. N. von Bessel und Struve gege 
benen Zusammenstellung ihrer eignen und der Herschelschen 
Messungen gezeigt; und das Ausschliefsen sämmtlicher Dista- 
zen bei Bahnberechnungen scheint daher wenigstens so lange 
gerechtfertigt, als man noch nicht im Stande ist, sie für ale 
Epochen aus den Messungen eines Beobachters zu bestimmen. 

Dagegen ist die Uebereinstimmung der Positionswinkel völ- 
lig befriedigend; es zeigen sich weder constante noch überhaupt 
starke Differenzen, denn selbst die gröfste bei 1830,98 beträgt 














Savary. Mädler. 
Halbe grofse Axe.......- 3857 2290 
Excentricitätswinkel......- 24° 36'4 23°48'5 
H.- eee enccnes soccer 95 22,0 95 0,3 
Abstand des Perihels vom § 131 38 129 40,5 
Neigung: IE ER RER FREE a 59 40 52 15,5 
Umlaufszeit......... +... 68,2625 Jahre. 60,4596 Jahre. 
Reels vx tawsiax serene 1817,25 1816,95 
— 
; Bewegung westlich, 
Vergleichung. 
Zeit. pP gemessen. Diff. Beobachter, 
i iid —~ 
1781,97 143°45'4 —1i27'2 Herschel. 
1802,09 97 31,2 +106,0 
04,08 92 36,4 + 128,3 
19,10 284 34,6 — 76,3 Struve. ~ 
20,13 276 22,8 -— 58,6 
21,13 268 49,8 — 75,2 —— 
22,08 262 41,0 — 53,9  — 
23,29 258 29,1 +187,5 Herschel jun. u. South 
25,22 244 34,3 + 73,6 South. 
26,20 238 47,4 +106,3 Struve. 
26,20 238 19,4 + 78,3 South. 
27,28 228 29,5 97,3 Struve. 
27,42 230 30,5 + 90,2 South. 
28,37 224 3,5 + 81,2 Herschel jun. 
29,02 219 26 + 42,7 — 
29,35 213 37,7 —129,1 Struve. 
30,18 211 27,7 .+ 34,7 Herschel jun. 
30,98 200 56,8 —252,6 — 
31,08 201 34,8 — 164,7 Bessel. 
31,45 203 51,8 + 49,7 Struve. 
32,41 195 48,9 + 73,9 
33,88 188 17,0 — 781 
34,44 184 12,0 + 65,6 Beer u. Mädler 
34,44 184 9,0 + 62,6 Struve. 
34,79 177 52,1 —190,6, Beer u. Mädler 
35,35 177 44,2 — 5,6 Mädler. 
35,42 180142 +1682  Strune 
35,62 174 53,2 — 85,8 Mädler. 
36,07 173 53,2 + 25 
36,30 172 21,2 + 44,0 





Mittlerer Fehler einer Positionsbestimmung — 122'2. 


Incar genommen nur 0"125. 


Ephemeride. 

Position (Aeq. 1800) Distanz. 

wu 
1836,0 174° 16'7 1"879-+ 1,080 dr 
37,0 169 1,1 1,940 + 1,115 dr 
38,0 164 5,2 2,004 + 1,152 dr 
39,0 159 28,9 2,076 ++ 1,192 dr 
40,0 155 11,3 2,150 + 1,232 dr 
41,0 151 11,1 2,226 + 1,274 dr 
42,0 147 27,1 2,292 + 1,317 dr 
43,0 143 56,9 2,359 + 1,360.dr 
44,0 140 40,1 2,440 + 1,408 dr 
45,0 137 35,1 2,521 + 1,452 dr 
46,0 134 40,2 2,598 + 1,493 dr 

Mädler. 
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Beobachtungen der Sonnenfinsternifs am 1öten Mai 1836. 
Von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel. 


Die Königsberger Sternwarte liegt so nahe an der nördlichen 
Grenze des Streifens auf der Erdoberfläche, auf welchem die Fin- 
sternils ringförmig erschien, dafs ich die Vorausberechnung nicht 
mit Sicherheit angeben konnte, ob diese Grenze bis zu ihr, 
oder über sie hinausreichen werde. Die Ephemeride von Encke, 
welche auf den Burckhardtschen Mondstafeln und meinen Son- 
neotafeln beruhet, ergab die Finsternifs, für die Königsberger 
Sternwarte zwar noch ringförmig, allein sie gab dem Ringe, an 
seiner schmalsten Stelle, eine Breite’von weniger als 4 Secunden, 
welche Grifse innerhalb der Grenzen der vorkommenden Fehler 
der Tafeln, in Beziehung auf die Breite des Mondes, liegt. 
Es war also zweifelhaft, ob die Finsternifs in Königsberg ring- 
förmig erscheinen werde. Die Beobachtung hat gezeigt, dafs 
meine Sternwarte aufserhalb der Grenze der ringlörmigen 
Erscheinung liegt; es ist aber, wie ich zeigen werde, nicht un- 
wahrscheinlich, dafs der südöstliche Theil der Stadt sich 
innerhalb derselben befindet. Jedenfalls ist die Sternwarte die- 
ser Grenze so nahe, dafs eine Gelegenheit, -eine Finsternis 
unter ähnlichen Umständen zu beobachten, zu .den seltenen 
gehört. a 

Ich mache die Beobachtung der Finsternifs zum Gegen- 
stande eines eiguen kleinen Aufsatzes, weil ich glaube, dafs es 
ein Interesse hat zu erfahren, wie der Rand des Mondes sich 
gezeigt hat, als er den Rand der Sonne kaum verdeckte. Jede 
ringförmige oder totale Finsternifs bietet Gelegenheit dar, dieses 


zu sehen, allein man sieht es nur dann in einiger Dauer, wenn - 


die Annäherung der Ränder langsam vor sich geht, was nur 
der Fall sein kann, wenn die kleinste Entfernung der Ränder 
beider Gestirne sehr gering ist Herr van Srminden hat eine 
Finsternifs unter ähnlichen, obgleich nicht so ausgezeichnet 
günstigen Umständen, als es diesesmal der Fall war, gesehen 
und wir verdanken Herm Professor Moll einen Bericht über 
seine Beobachtung, welchen ich mit dem meinigen vergleichen 
werde. 

Den Anfang der Finsternifs beobachtete ich mit 179maliger 
Vergröfserung des Heliometers; 

7* 9° 39"27 St. Z. = 3% 36’ 19"18 M.Z. 
Da ich den Ort, an welchem der Mondrand sich zuerst zeigen 
mufste, genau berechnet hatte und die Luft ruhig genug war, 
so zweifle ich nicht, dafs ich den Anfang so früh als möglich 
iir BL 


gesehen habe. Wilhelm Bessel sah ihn, mit 60mal. Vergr. 
eines 3jfüfsigen Fraunhoferschen Fernrohres, 307 später; 
Herr Observator Busch bemerkte ihn erst 7" später, als der 
Einschnitt schon eine gewisse Tiefe erlangt hatte. 


Das Ende der Finsternis sah ich, mit demselben Oculare 

des Heliometers: 
94 37’ 43”00 St.Z. = 6h 3° 5866 M.Z. 

Wilhelm Bessel sah es 3''7 früher; Busch 23 später. Die 
von Beiden angewandten Fernröhre waren beträchtlich schwä- 
cher als das Heliometer, weshalb Beide den Mond hätten 
früher aus den Augen verlieren sollen als ich. Dafs Herr Busch 
ihn später verloren zu haben angiebt, ist wahrscheinlich ein 
Irrthum, veranlafst durch Geräusch, welches viele Zuschauer 
verursachten, die die Finsternifs neben der Sternwarte besser 
zu sehen glaubten, als an anderen Orten. 


Während der Finsternifs zeigte der sich vor der Sonne 
befindende Rand des Mondes, wie gewöhnlich, Erhöhungen und 
Vertiefungen. Die Hörner, welche um die Zeit der nächsten 
Zusammenkunft sehr fein wurden, hatten, soweit man nach 
dem Anblicke beurtheilen konnte, an ihrem äufseren Rande, die 
regelmäfsige Krümmung des Sonnenrandes; an dem inneren aber 
zeigten sie die Unregelmifsigkeiten des Mondrandes. Sie er- 
schienen also, wenn sie sich an einer nicht merklich bergigen 
Stelle des Mondrandes endigten, als scharf auslaufende Spitzen, 
während ihr Ende, wenn es sich an dem Abhange eines Berges 
befand, die von diesem vorgeschriebene Figur annahm. Nie 
war eine Abstumpfung der Hörner vorhanden, welche nicht 
augenscheinlich dieser Ursache zuzuschreiben gewesen wäre. 
Es kam nichts vor, was auf eine Irradiation des Sonnenbildes 
in dem angewandten Fernrohre hätte deuten können. 

Von den Hörnerspitzen getrennte Theile der Sonnenscheibe, 
welche sich wahrscheinlich gezeigt haben würden, wenn diese 
Spitzen, zu der Zeit wo sie sehr fein waren, sich an sehr rau- 
hen Theilen des Mondrandes geendigt hätten, erwartete ich 
vergebens zu sehen. Allein etwa 25” vor der nächsten Zu- 
sammenkunft erschien, nahe an dem Ende der oberen Spitze, 
ein Punkt, welcher zwar bei Weiten nicht das helle Licht der 
Sonnenscheibe besafs, jedoch indem starken Fernrohre des 
Heliometers augenfällig genug war. a die Hörner sich, um 
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diese Zeit, einander stark genähert hatten, so erwartete ich 
jeden Augenblick, den Ring sich bilden zu sehen; allein dieses 
erfolgte nicht, sondern der erwähnte Punkt wurde nur licht- 
stärker, und aufser ihm erschienen noch andere ähnliche Punkte, 
welche sich bald darauf vereinigten und auf diese Art den gan- 
zen, zwischen den Hörnerspitzen liegenden Theil des Mond- 
randes sichtbar machten. Ich erwartete noch immer die Ent- 
stehung des Ringes selbst, und bemerkte erst, dafs sie nicht 
erfolgen würde, als das Unsichtbarwerden einzelner Punkte des 
Mondraudes zeigte, dafs die Finsternifs wieder im Almehmen 
war. Dieses war 8h 27'11"46 St. Z. = 4% 53’ 38"67 M. Z.; 
etwa 10" später sah ich keine Spur des Mondrandes mehr. 


Während der Zeit der Sichtbarkeit des Mondrandes konnte 
ich Berge und Thäler an demselben deutlich unterscheiden; die 
letzteren erschienen heller als die ersteren. Die Helligkeit des 
Mondrandes mogte sich zu der Helligkeit der Sonne verhalten, 
wie die Helligkeit des von der Erde, bald nach uud bald vor 
dem Neumonde erleuchteten Mondrandes sich zu der Helligkeit 
des von der Sonne erleuchteten verhält. Aus dieser Angabe 
geht hervor, dafs das sichtbare Hervortreten des Mondrandes 
auffallend genug war, um nicht übersehen werden zu können. 
Auch übersahen os drei andere Beobachter nicht, nämlich Herr 
Observator Busch, Herr Oberlehrer Zernow und Wilhehn 
Bessel; die von jedem derselben angegebene Zeit der gröfsten 
Deutlichkeit der Erscheinung fiel nahe mit der Zeit zusammen, 
zu welcher, der späteren Rechnung zufolge, die nächste Zu- 
sammenkunft der beiden Gestirne stattfand. Als die Hörner 
sich einander am nächsten gekommen waren, schätzte ich ihre 
Entfernung auf höchstens 4 Minuten. Ich hätte diese kleinste 
Entfernung leicht genau messen können, allein da ich die völ- 
lige Bildung des Ringes für wahrscheinlich hielt, so hielt ich 
nicht für angemessen, etwas zu unternehmen, was die Beob- 
achtung der, jedenfalls sehr kurz zu erwartenden Dauer des 
Ringes hätte in Gefahr bringen können. 


Ich habe also, vielleicht 15” lang, den zwischen den Hör- 
nerspitzen liegenden Theil des Mondrandes ganz geschen; ein- 
zelne Punkte desselben länger. Ich habe die Ungletchheiten 
dieses Randes gesehen, die Vertiefungen in stärkerem, die Er- 
höhungen in schwächerem Lichte. Dieses Licht war weit 
schwächer als das Licht der Sonnenscheibe, aber weit stärker, 
als. das Licht des von der Sonne erleuchteten Mondes. Das 
letztere geht aus der Sichtbarkeit dieses Lichtes in den, mit 
Dämpfgläsern versehenen Feroréhren hervor, welche das ge- 
wöhnliche Mondlicht nieht hätte durchdringen können. Um 
bierüber keinen Zweifel zu. lassen, führe ich. einen unmittelbaren 
Versuch an. Nach dem Verhältnisse der scheinharem Gröfsen 
der Scheiben der Sonne und des Mondes, verdunkelte der 
Mond, zur Zeit der Mitte der Finsternifs, etwa acht Neuntel 
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der Sonne, so dafs die Helligkeit, welche sit der Atmosphäre 
mittheilte, etwa ein Neuntel der Helligkeit betrug, welche se 
verbreitet haben würde, wenn der Mond sie nicht zum The 
yerdeckt hätte. Ich versuchte daher, ob ich den Mond am 
Tage, gegen’ die Zeit des Sonnenunterganges, wo das Tage 
licht bekanntlich schon, in einem weit gröfseren Verhältnisse ge 
schwächt ist, mit demselben Fernrohre und demselben Dänzf. 
glase sehen konute. Dieses geschah am 14! Septbr. und « 
ergab sich, dafs ich den Mond, dessen Rand ich in der Mitte 
des Sehefeldes des Heliometers erhielt, nicht nur zur Zeit des 
Sonverunterganges, sondern noch um 6* 39 M.Z., 23 Minute 
nach demselben, nicht sehen komte Zu dieser Zeit wurd 
der Versuch durch Wolken unterbrochen; er war aber mel 
als hinreichend fortgesetzt, um keinen Zweifel darüber zu le 
sen, dafs ich den dureh Sormenlicht erlenchteten Mond, mr 


_ Zeit der gröfsten Verfinsterung, nicht hätte sehen können. Das 


Licht, welches ich gesehen habe, ist also weit stärker gem- 
sen als Mondlicht; deste mehr, da ich es ant Orte der Som 
selbst, wo die Erleuchtung der Atmosphäre am stärksten it 


gesehen habe. 

Was Herr van Srinden, bei Gelegenheit der Some 
finsternifs am 7% Septbr. 1820, in Amsterdam gesehen hai. 
scheint der im ft Bande der Schriften der Astronomics! 
Society enthaltenen Beschreibung zufolge, dasselbe gewese 
zu sein, was ich jetzt gesehen habe. Diese Finsternifs war b 
Amsterdam ringförmig, allein eine der päraßefen Linien, ri. 
schen welchen die Mondscheibe sich, beziehungsweise auf de 
Somenscheibe bewegte, durchschnitt diese so nahe am Rank, 
dafs der Ring nur etwa drei Viertel Minuten dauerte, obgkich 
der Unterschied der Halbmesser beider Gestirne, mach Herm 
Molls Rechnung, 1’5"5 betrug. Unter diesen: Umständen gie 
gen die Annäherung der Ränder vor dem Anfange: des Ringe, 
and ihre Entfernung von einander nach’ seinem Ende, sch 
langsam vor sich, so dafs Herr van Sminden, das was diesen 
Momenten voranging und folgte, weit langsamer verlaufen 
sah, als gewöhnlich bei ringförmigen und totalen Finstenissen 
der Fall ist. Hierdurch erlangte er die Zeit, eine Erscheinung 
deutlicher zu sehen, welche, unter anderen Umständen, ihres 
gar zu schnellen Verlaufes wegen, vielleicht nicht Bestimmt 
genug aufgefafst werden kann. Herr van Sreinden bemerkis 
eben so wie ich, einen hellen, beide Hörnerspitzew verbindenden 
Bogen, erwähnt aber nicht der Ungleichheiten des Mowdrandes, 
welche ich an demselben gesehen habe, Indem die Dauer de 
Erscheinung in Amsterdam, trotz der günstigen‘ Umstände, schr 
kurz gewesen ist, so dafs sie sich nur „unmittelbar vor de 
Bildung des Ringes“ zeigte und: „wenige Augenblicke nachher“ 
der Ring gebildet umd: der Bogen daher verschwunden: war, # 
hat es vermutklich an Zeit gefehlt, auf alles, was: sich, ımter 
noch weit günstigeren Umständen, d. I. bei’ längerer Baser der 
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Erscheinung, in Königsberg gezeigt hat, aufmerksam zu wer- 
den. Ich glaube daher nicht, dafs aus der unterlassenen Er- 
wähnung der Ungleichheiten des Mondrandes ein Grund her- 
genommen werden kaon, die Gleichheit beider Wahrnehmungen 
in Zweifel zu stellen. Dagegen ist ein anderer Unterschied 
zwischen beiden Beschreihungen, welcher näher beleuchtet wer- 
den mufs. Ich glaube, die sichtbare, beide Hörner verbindende 
Linie, am Mondrande selbst hinlaufen gesehen zu haben, und 
kano hieran in der That nicht zweifeln, da ich die Ungleich- 
heiten dieses Randes an derselben wahrgenommen habe; Herr 
tan Srinden beschreibt sie so, als hätte sie einen kleineren 
Krimmungshalbmesser gehabt als der Mond, so dafs sie sich 
in ihrer Mitte von dem Mondrande entfernte, während sie an 
ihren Enden mit ihm zusammenfiel. 
Annahme beruhet. Der unmittelbare Anblick der Erscheinung 
hat sie nicht ergeben können, indem nichts anderes als die 
helle Linie sichtbar gewesen ist, man also einen etwanigen Zwi- 
schenraum zwischen ihr und dem Mondrande nicht hat schen 
können. Wahrscheinlich hat Herr van Sreinden, durch ein 
scharfes und geübtes Augenmaaß bemerkt, dafs die sichtbare 
Linie eine stärkere Krümmung hatte als der Sonnenrand, 
was in der That, auch ohne einen Zwischenraum zwischen ihr 
und dem Mondrande, wegen des kleineren Krümmungshalbmes- 
sers des letzteren, der Fall gewesen sein mafs, Die Linie 
entfernte sich wirklich von dem Rande der Sonne, und dieses 
veranlafste wahrscheinlich die Vorstellung, als habe sie sich 
auch von dem Rande des Mondes entfernt. Das richtige 
Verständnifs der dem Aufsatze im ersten Bande der Schriften 
der Astronomieal Society beiliegenden Zeichnung, wird 
übrigens erst durch die Beschreibung, zu welcher sie gehört, 
möglich; denn diese fordert, dafs man das, was die Zeichnung 
als einen heilen Zwischenraum zwischen dem Mondrande und 
der sichtbaren Linie darstellt, sich als dunkel vorstelle. Ich 
glaube, nach dieser Untersuchung des scheinbaren Unterschiedes 
in der Beschreibung der Wahrnehmung des Herrn van Sreinden 
und der meinigen, nicht, dafs ein wirklicher Unterschied zwi- 
schen beiden ist. Herr Greve, ein zweiter Beobachter dersel- 
ben Finsternifs in Amsterdam, bemerkt nichts, was auf eine 
Entfernung der hellen Linie von dem Mondrand deuten könnte; 
dafs, in der Beschreibung seiner Wahrnehmung, die Dauer der 
Sichtbarkeit dieser Linie auf zwei Minuten angegeben ist, 
halte ich für einen Schreib. oder Druckfehler, welcher in zwei 
Seeunden verbessert werden sollte. Jene lange Dauer ist 
wenigstens unvereinbar mit dem, was Herr van Siwinden und 
ich gesehen haben. 

Aus der obigen Angabe über die Helligkeit der von mir 
wahrgenommenen, die Höruerspitzen verbindenden Linie, geht 
hervor, dafs sie viel zu hell war, um sie durch gewöhnlich re- 
lectirtes Sonnenlicht, geschweige denn durch Dämmerungslicht 


Er sagt nicht, worauf diese ' 
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auf dem Monde, erklären zu können. Ich glaube auch nicht, 
dafs eine andere Art von Biegung der Sonnenstrahlen denk- 
bar ist, welche mehr Licht auf die dunkelo Seite des Mondes 
bringen könnte, als die der Sonne zugewandte unmittelbar em- 
pfängt, Wenn dieses zugegeben wird, so scheint nichts übrig 
zu bleiben, als die Annahme, dafs die Sonne selbst einen Um- 
kreis von leuchtender Materie besitzt, welcher von dem Mond- 
rande nicht verdeekt wurde, während er die Scheibe der Some 
selbst verdeekte. Ein solcher Umkreis mufs eine sehr geringe 
Ausdehnung besitzen, indem er sich nur zeigte, als der Mond. 
rand den Sonnenrand kaum verdeckte. Dafs man ihn nicht 
am unverdeekten Somenrande bemerkt, erklärt sich theils aus 
seiner höchst geringen Breite, theils aus der Schwäche seines 
Lichtes, vergleichungsweise ‘mit dem Sonnenlichte. 

Ich. werde indessen auszumitten suchen, in welcher Ent- 
fernung von dem Sonnenrande der Mondrand war, als die be- 
schriebene Erscheinung sichtbar wurde. Welchen Weg man 
aber auch betreten möge, um zu der Kenntnifs dieser Entfer- 
mung zu gelangen, so vermeidet man die Schwierigkeit nicht, 
welche die Unregelmäfsigkeiten des Mondrandes erzeugen, in- 
dem sie verursachen, dafs der Mond weder als ein Kreis, noch 
überall als eine krumme Linie von angeblicher Figur erscheint. 

Ein Datum, welches man benutzen kann, um ein Urtheil 
über die Eutfernung der Ränder, da wo sie am gröfsten war, 
zu erhalten, ist die Schätzung der Entfernung der Hörnerspitzen 
zur Zeit der Mitte der Fiusternifs. Wenn man den scheinbaren 
Halbmesser des Mondes um diese Zeit durch 4, den der Sonne 
durch 4, die Entfernung der Hörnerspitzen durch 2d bezeich- 
net, so findet man die verlangte Entlernung der Ränder: 

DR dd dd 

= FV had) ~ FE VR ad 
Setzt man A= 8949, A’ = 948"7, 2d = 4' oder d= 120", 
so ergiebt diese Formel 046, welches also die Grüße sein 
würde, bis zu welcher der Mondrand sich von dem Sonnenrande 
entfernte, wenn die vorausgesetzte Figur, die den Tafeln gemäß 


‚angenommenen Halbmesser und die Schätzung von d richtig 


wären. Von -der letzteren Seite ist keine erhebliche Vergrös- 
serung dieser Entfernung zu fürchten, indem der Einflufs eines 
annehmbaren Fehlers der Schätzung nicht beträchtlich ist, ‚und 
ich sicher zu sein glaube, die Entfernung der Hömerspitzen 
eher zu grofs als zu klein angenommen zu haben; die Halb-- 
messer des Mondes und der Sonne können eben so wenig hier, * 
wo eine Genauigkeit von einigen Hunderteln einer Secunde kaum 
ein Interesse haben kann, einen merklichen Fehler erzeugen; aber 
Abweichungen von der Annahme der kreisförmigen Figur des 
Mondes können einen beträchtlichen Einfluß erhalten, zumal 
wenn die Hörnerspitzen sich in Vertiefungen des Mondrandes 
endigen, welche eine Erhöhung desselben einschliefsen. In die- 


sem Falle kann die Entfernung des Mondrandes von dem Son- 
g* 
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nenrande, welche die Grenze der Sichtbarkeit der Lichterschei- 
nung ist, um so viel gröfser sein als 0°46, als die ganze Aus- 
dehnung der Ungleichheiten des Mondrandes beträgt. 


Die Beobachtungen geben indessen noch Etwas an, was 
nicht vernachlässigt werden darf, wenn ein möglichst vollstän- 
diges Urtheil über die Grenze der Erscheinung erlangt werden 
soll. Dieses ist die beobachtete Dauer der Sichtbarkeit der- 
selben. Um Folgerungen daraus ziehen zu können, werde ich 
die Beobachtungen der Momente der Finsternifs durch R.ch- 
nung verfolgen. Ich habe diese Rechnung nach der Methode 
geführt, welche ich Nr. 151 u. 152 der Astrou. Nachr. mitge- 
theilt, und in dem Aufsatze, der in Nr. 321 folgen wird, ver- 
vollständigt habe, In diesem Aufsatze habe ich die Grund- 
lagen der Rechnung für dieselbe Finsternifs, von welcher hier 
die Rede ist, als Beispiel angeführt; diese Zahlen werde ich 
also anwenden und überdies die Abplattung der Erde = „4z 
annehmen. Den Ausdruck des Mittagsunterschiedes zwischen 
Paris und der Königsberger Sternwarte habe ich gefunden: 
ausdem Anfange d = 1h12'47"29 + 2.209 e— 0,0392 + 2,1597 
Ende 44,54 + 2,209 s— 0,239 — 2,1727 
wo « die Verbesserung des angenommenen Ortes des Mondes 
in seiner Bahn, 2 die Grifse um welche er nördlicher ist als 
die Annahme und-q die Summe der Verbesserungen der ange- 
nommenen Halbmesser der Sonne und des Mondes bezeichnen. 
Indem der bekannte Werth von d= 1F12’39" ist, erhält man 
hieraus: 

0 = +6915 2,2098 — 0,139 °— 0,0065 7 

Ferner habe ich den Ausdruck der kleinsten Entfernung 

der Ränder des Mondes und der Sonne aufgesucht und ihn 
= — 3°75 — 0,0677s— —y 

gefunden, wo y’ die Verbesserung des angenommenen Sonnen- 
halbmessers weniger der Verbesserung des Mondhalbmessers 
bedeutet. Die mittlere Königsberger Zeit dieser kleinsten Ent- 
fernung ist aus der Rechnung 

= 4453'25”41 — 2,40558 + 0,1632 
hervorgegangen. Eliminirt man aber s, durch die erste Glei- 
chung, aus diesen beiden Ausdrücken, so erhält man die kleinste 
Entfernung : : 

= — 3'538 — 1,0043 2 — 0,000249—' 

und die Zeit derselben: 

= 453'32”94 + 0,012 — 0,007, 
die letztere also fast unabhängig von den Fehlern der Tafeln, 
was eine nothwendige Folge der Elimination von s durch die 
Beobachtungen des Anfanges und des Endes ist. 

Die Zeit des Unsichtbarwerdens einzelner Punkte des vor- 
her ganz sichtbaren Mondrandes, habe ich oben — 4" 53’ 38"67 
angegeben. Ihre Vergleichung mit der eben mitgetheilten Rech- 
nung zeigt, dafs sie 6" auf die Zeit der nächsten Zusammen- 
kunft heider Gestime folgte; noch 10” später war von dem 
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Mondrande nichts mehr zu sehen. Hieraus geht hervor, dafs 
die Vergrifserung der kleinsten Entfernung der Ränder, wel- 
che 6” nach der Zusammenkunft stattfand, hinreichte, einzelne 
Theile des Mondrandes, über die Greuze hinaus von dem 
Sonvenrande zu entfernen, innerhalb welcher die Lichtersche- 
nung sichtbar wird; ferner, dafs die 16" nach der Zusammen 
kunft stattfindende Vergröfserung. der Entfernung, den ganzen, 
zwischen .den Höruerspitzen liegenden Theil des Mondrandes, 
über diese Grenze hinaus gebracht hat. Vor der Zusammen 
kunft war in grifserer Zwischenzeit (25) ein Theil der Licht 
erscheinung schon sichtbar. 


Da die Vergröfserung der Entfernung in 6” nur 0"06 be 
trägt, so folgt, dafs die Königsberger Sternwarte fast genau 
auf der Grenze liegt, aufserhalb welcher man die Lichtlinie 
nicht mehr zusammenhängend gesehen haben würde. Die Ver- 
gröfserung der Entfernung 16” nach der Zusammenkunft, be 
trägt 044 und man kann auch daraus sphliefsen, dafs die 
Grenze der Lichterscheiming schon bei einer sehr kleinen Eat- 
fernung der Ränder erreicht wird. Denn wenn sie sich von 
dem Sonnevrande einige Secunden entfernte, so würde eine 
Vergrifserung der Entfernung der Ränder von einigen Zehn 
teln einer Secunde zwar wohl das Verschwinden der Erschei- 
nung in der Mitte zwischen beiden Hörnerspitzen, wo der 
Mondrand den Sonnenrand am weitesten überragt, erklären 
können, nicht aber ihr Verschwinden auch an Punkten, welche 
den Hirnerspitzen näher liegen, und an welchen der Mondrand, 
durch die kleine Vergrößerung seiner Entfernung, der Grenze 
our näher gebracht wird, ohne sie zu erreichen. Ist dagegen 
die Entfernung der Grenze von dem Sonnenrande sehr klein, 
z.B. von der Größse der angegebenen Vergrifserung der Ent 
fernung in 16”, so verursacht diese das Verschwinden der 
Erscheinung in einem weit gröfseren Theile ihres Umfanges, so 
dafs sie sich nur noch in geringer Entfernung von den Himer- 
spitzen zeigen kann. Ob sie sich hier wirklich zeigen wird oder 
nicht, hängt von den Ungleichheiten des Mondrandes in de 
Nähe der Hörnerspitzen ab, welche sich sowohl innerhalb als 
aufserhalb der sehr kleinen Entfernung befinden können, welche 
die Grenze der Sichtbarkeit der Erscheinung ist.. Die Beob- 
achtung hat beide Fälle gezeigt: vor der nächsten Zusamme 
kunft sah ich die Erscheinung an der einen Hörnerspitze; nach 
derselben an keiner von beiden. Herr Fischer in Apeurade, 
von dessen sehr aufmerksamen Beobachtung dieser Finsternis 
Nr. 311 der Astr, Nachr. den Bericht enthält, sah die Licht 
erscheinung vor dem Anfange des Ringes an beiden Himet- 
spitzen; eine sehr kurze Zeit, welche er auf ein Paar Secundea 
angiebt, vor Schliefsung und nach der Oeffnung des Ringes 
sah er sie den Mondrand, an den sich nicht vor der Some 
befindenden Stellen, ganz umgeben. 
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Das was ich angeführt habe, um ein Urtheil über die 
Entfernung von dem -Sonnenrande zu erlangen, innerhalb wel- 
cher der Mondrand sich befinden mufs, wenn die Lichtlinie er- 
scheinen soll, läfst keinen Zweifel darüber, dafs diese Entfer- 
nung sehr klein ist. Man würde eine ganz unmittelbare und 


von zufälligen Ungleichheiten des Mondraudes freie Bestimmung - 


derselben erhalten haben, wenn es sich getroffen hätte, dafs 
ein Beobachter in der Ebene, welche durch die Sternwarte und 
die Mittelpunkte beider Gestirne, zur Zeit der scheinbaren Zu- 
sammenkunft geht, und zwar an dem Punkte der Erdoberfläche 
gewesen wäre, an welchem die hervorragenden Theile des Mond- 
randes, den Sonnenrand gerade berührten. Man hätte dann die 
Finsteroifs an zwei Punkten beobachtet, deren einer, nämlich 
die Sternwarte, fast genau auf der Grenze liegt, aufserhalb 
welcher man die Lichtlinie nicht mehr zusammenhängend ge- 
sehen haben würde, und deren anderer dieselben Punkte des 
Mondes, welche auf der Sternwarte am weitesten entfernt von 
dem Sonnenrande erschienen, in Berührung mit demselben ge- 
schen hätte. Man hätte den parallactischen Unterschied der 
Oerter des Mondes an beiden Punkten berechnen könven, und 
würde damit unmittelbar die gesuchte Entfernung gehabt haben. 
Ich habe die Richtung der Livie aufgesucht, in welcher diese 
Beobachtung hätte gemacht werden müssen; sie ist das (von 
Norden an rechts herum gezählte) Azimuth 117° 50°. Unter 
den Vielen, welche in Königsberg die Finsternifs durch ge- 
schwärzte Gläser angesehen haben, ist ein aufmerksamer und 
zuverlässiger Freund von mir, dessen Haus im Azimuthe 140° 
und 802 Toisen entfernt von der Sternwarte liegt; er befand 
sich also ziemlich nahe in der angegebenen Richtung, und da- 
bei in einer so beträchtlichen Entfernung von der Sternwarte, 
dafs er die Mittelpunkte des Mondes und der Sonne schon 
merklich näher umd also auch die Hörnerspitzen in kleinerer 
Entfernung sehen mufste, als wir sie auf der Sternwarte gesehen 
haben, Er glaubt in der That, den Ring „einen Augenblick 
lang“ völlig gebildet geschen zu haben, und ist hierüber nur 
in sofern unsicher, als er dem Zeugnisse der blofsen Augen 
trauen mufs. Ich habe berechnet, dafs, an dem angegebenen 
Orte, der Mondrand 037 näher an dem Sonnenrande erschei- 
nen mufste, als er auf der Sternwarte erschien, wo die aus der 
Entfernung der Hörnerspitzen geschätzte Entfernungkaum gröfßser 
war. Wenn man diese Wahrnehmung mit ähnlichen vergleicht, 
welche in der Nähe der Sternwarte gemacht wurden, wo eben 
80 wenig das unbewaffnete Auge, als das durch ein Fernrohr 
unterstützte, auf die Vorstellung von der Schliefsung des 
Ringes gerathen konnte, so kann man auch aus diesem Grunde 
nicht verkennen, dafs die Sternwarte der Grenze der ringlör- 
migen Finsternis sehr nahe liegt. Wenn der Ring, an dem 
angegebenen Orte in Königsberg , wirklich ganz geschlossen 
gewesen ist, so kann die Entfernung vom Sonnenrande, welche 


der Mondrand haben mufs wenn die Lichterscheinung sich zei 
gen soll, noch nicht völlig eine halbe Secunde betragen; wenn 
dagegen noch einzelne Unterbrechungen des Ringes, durch Er- 
höhungen am Mondrande verursacht, vorhanden gewesen sind, 
welche mit bloßen Augen vielleicht nicht gesehen werden 
konnten, so wird jene Entfernung eine halbe Secunde über- 
schreiten; es ist aber, nach Allem was ich darüber angeführt 
habe, unwahrscheinlich, daß sie beträchtlich größer sei und 
z. B. eine ganze Secunde überschreite. 


Diese Sonnenfinsternifs ist noch an zwei Orten in nicht 
grofser Entfernung von Königsberg, wo sie ringförmig erschien, 
nämlich in Braunsberg und in Pillau, beobachtet. Ich benutze 
die gegenwärtige Gelegenheit, auch diese Beobachtungen und 
ihre Berechnung bekannt zu machen. Die letztere würde auch 
zu einem Urtheile über die kleinste Entfernnng der Ränder in 
Königsberg führen künnen, wenn die Ungleichheiten am 
Mondrande diesem Urtheile nicht viel von seinem Gewichte 
raubten: man sieht nämlich, indem man für die Zeiten der 
Schliefsung und Oeffnung des Ringes diejenigen annimmt, zu 
welchen der Sonnenrand alle Unterbrechungen verloren hat, den 
Mondhalbmesser so grofs als möglich, nämlich mit Einschlufs 
der höchsten Bergspitzen; wozu sich noch die besondere Er- 
scheinung gesellen kann, welche mehrere Beobachter an frü- 
heren Finsternissen gesehen haben, welche auch Herr van 
Srinden bei seiner oben angeführten Beobachtung bemerkt hat 
und welche, nach den mir von den Herren Baily und “Airy 
gütigst gemachten Mittheilungen, auch jetzt an mehreren Orten 
in England wahrgenommen ist. Ich meine hier die dunkelen 
Verbindungen zwischen dem Sonnenrande und dem Mondrande, 
welche sich zeigen, wenn der letztere schon ganz eingetreten 
ist und nicht eher verschwinden, als bis er schon mehrere 
Secunden innerhalb des Sonnenrandes steht. Bei dieser Gele 
genheit mache ich darauf aufmerksam, dafs die gegenwärtige 
Finsternifs, wenn diese Erscheinung in der Nähe, sowohl der 
nördlichen als der südlichen Grenze der Ringerscheinung be- 
obachtet sein sollte, Veranlassung geben Kann, die Natur der- 
selben näher zu erkennen. ' 


In Braunsberg ist die Finsternifs von Herrn Professor 
Feldt und von Herr Navigationslehrer Becker aus Pillau, von 
beiden mit 3jfüfsigen Fraunhoferschen Fernröhren, beobachtet. 
Der letztere war, auf meine Bitte, bereit, sich mit einem schö- 
nen Sextanten von Pistor und Schick und einem Chronometer 
von Kessels nach Braunsberg zu begeben, um durch diese 
Hülfsmittel, in deren Gebrauche er die größte Uebung besitzt, 
die Zeit zu bestimmen Er erlangte in der That eine zuverläs- - 
sige Zeithestimmumg, indem er am 15%" Mai 16 Paare gleicher 
Höhen sowohl des oberen als des unteren Sonnenrandes beob- 
achtete. Durch die Mittheilung dieser Beobachtungen bin ich 
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in den Stand gesetzt, die Beobachtungen der verschiedenen Mo- 
mente der Finsternifs in mittlerer Zeit angeben zu können: 


Feldt. Becker. 

—— , . te Aid 
Anfang der Finsternis 333° 40°41 3433’ 39°95 
des Ringes 4 49 23,64 4 48 55,49 
Ende des Ringes 4 52 34,25 4 52 49,48 
der Finsternifs 6 1 40,11 6 1 40,11 


Die auffallende, weit aufserhalb der Grenzen möglicher, eigent- 
licher Beobachtungsfehler liegende Verschiedenheit der beiden 
Ringmomente, ist nur durch die Ueberraschung zu erklären, 
welche die bei der Schliefsung und Oeflnung des Ringes vor- 
kommenden, unerwarteten Erscheinungen hervorbrachten. Die 
spätere Rechnung hat gezeigt, dafs die Angaben des Herm 
Feldt die richtigen siud, die anderen aber sich sehr bedeutend 
von der Wahrheit entfernen. Herr Professor Feldt sagt, in 
einem Briefe an mich, dafs er, bei der ersten inneren Berüh- 
tung, das Moment angegeben habe, „wo das von Nord und 
Süd am rauhen Mondrande herumfliefsende Licht der Sonne 
sich plötzlich vereinigt hätte“; bei der zweiten das Moment 
„wo die ersten, über den Mondrand hervorragenden Bergspitzen 
den Sonnenrand zu berühren schienen. 


In Pillau ist die Finsternifs von Herrn Hauptmann Schwink 
beobachtet: en e oe 
0 Ringes , 4149’ 56°46 M.Z. 
Ende te Ringes 51 57,59 — 
Allein ein der Uhr zugestofsener Zufall verursachte, dafs ihr 
Stand gegen M. Z. nicht genau ausgemittelt werden konnte. 
Es ist also nur auf dieDauer des Ringes, nicht auf die ab- 
solute Zeit zu rechnen. 

Der Beobachtungsort in Braunsberg war, nach Herrn Prof. 
Feldts Angabe, 1"72 in Zeit östlich und 15”0 nördlich von dem 
Pfarrthume. Diesen finde ich, durch einige, von Dreiecks- 
punkten unserer Vermessung aus, beobachtete Richtungen, 
29234,43 Toisen von der Königsberger Sternwarte entfernt und im 


Azimuthe 229° 48'46°63, woraus ich seine geographische Lage: 


Mittagsunterschied == 1" 9’58"16 
Polhihe,........ 54°22 54,29 
also fiir den Beobachtungsort: 
; Mittagsunterschied 1" 9° 56"44 
Polhöhe......... 54°23° 9,3 
berechnet habe. 


Die Bestimmung von Pillau hat Herr Hauptmann Schwink, 
durch eine trigonometrische Verbindung mit Königsberg: 
Mittagsunterschied  1"10'14°4 
Polböhe.:....... 54°38 39,8 


Indem ich von den Braunsberger Beobachtungen die beiden 
weglasse, gegen deren Richtigkeit ich mich schon erklärt habe, 
finde ich aus den übrigen den Ausdruck des Mittagsunter- 
schiedes: 


d = 1410’ 21°69 + 2,209 s — 0,060? + 2,1894 
10 14,35 + 2,209 6-4 1,272¢ + 2,5064 
9 52,96 + 2,209 4 — 1,639 2 — 2,7109 
9 59,20 + 2,2098 — 0,214 2 — 2,169% 
Aus dea beiden Beobachtungen in Pillau finde ich den Mittags 
unterschied dieses Punktes: 
== 1"10'35’86 + 2,209 6 + 2,520 + 3,318 7° 
9 53,17 + 2,2098 — 3,039 — 3,7287 
Aus der Vergleichung der Resultate für Braunsberg, mit des 
aus den Königsberger Beobachtungen gezogenen folgt, dafs der 
Anfang der Finsternis in Braunsberg etwa 17” zu spit ge 
sehen ist, was ein gewöhnlicher, der nicht genauen Kenntuik 
des Punktes, an welchem die erste Berührung der Ränder sich 
ereignen wird, zuzuschreibender Fall ist; das Ende ist 2 his 3" . 
früher gesehen, als ich es mit einem beträchtlich stärkeren Fer 
rohre gesehen habe, stimmt aber mit der Beobachtung meines 
Sohnes, welcher ein den Fernröühren der Herren Feldt wi 
Becker gleiches Fernrohr anwandte, genau überein. Die beides 
Beobachtungen des Ringes geben den Mittagsunterschied: 
14 10'3”655 -+ 2,209 — 0,1835 — 0,1027 
und wenn man, den Königsberger Beobachtungen zufolge, 
0 == 467915 + 2,2095 — 0,1399 — 0,0065 7 
annimmt: 
149’ 56"74 — 0,0445 2 + 0,0065 — 0,1024" 
was wiederum dem bekannten Mittagsunterschiede entspricht 
und daher die Wahl, welche ich unter den sich widerspreche 
den Beobachtungen getroffen habe, rechtfertigt. 

Aus der Vergleichung des Mittels der beiden für Pilla 
erhaltenen Ausdrücke des Mittagsunterschiedes mit dem Königs 
berger Resultate, findet man’ den Fehler des von Herrn Haupt 
mann Schwink angewandten, als willkürlich zu betrachtendes 
Uhrstandes — 7%, welcher Fehler jedoch die Benutzung der 
beobachteten Dauer des Ringes nicht beeinträchtigt. 

Durch die Unterschiede der auf die Rinugbeobachtunge 
gegründeten Ausdrücke der Mittagsunterschiede’ von Braunsberg 
und Pillau, erhält man die Gleichungen: 

0 = +21"39 + 29112 + 5,216 7) 

0 = +42,69 + 5,559 ¢ + 7,046 7' 
Sie stimmen sehr nahe untereinander überein, und ihr Mittel 
ergiebt: 

2 = — T565 — 1,48. 

Will man dieses Resultat benutzen, um dadurch die kleinde 
Entfernung der Ränder in Königsberg, deren Ausdruck ich oben 

— 3538 — 1,0043 2 — 0,0002 9 — 7" 
gefunden habe, zu bestimmen, so darf man nicht übersehen, 
dafs das in demselben vorkommende 7’ sich auf den alle U» 
gleichheiten des Mondrandes und die besondere, oben erwähnte 
Erscheinung der dunkelen Verbindungen einschliefsenden 
Halbmesser bezieht. Bezeichnet man den Ueberschufs dieses 
Halbmessers über den Halbmesser, welchen die Tafeln ergeben, 
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durch = und bezieht inan die Bezeichnung 7’ auf den letzteren, 
so wird der Ausdruck von 
2 = — 7565 — 1,4484 + 1,4482 
und man erhält, durch seite Substitution, die kleinste Entfer- 
nung der Ränder in Königsberg, 

= +4"06 — 0,0002 7 + 0,4542 7'— 1,4542 x. 
Soll diese Bestimmung mit der, auf die Schätzung der Entfer- 
nung der Hörnerspitzen gegründeten übereinstimmen, so mufs 


320. 


£96 


0 = + 3°60 — 0,0002.y + 0,4542 4 — 1,4542 2 
sein, Eiti anderes Urtheil, als dieses Hedingungsweise, kanh 
man durch die Beobachtung der Ringmomente in Braunsherg 
und Pillau, über die Entfettiang der Ränder in Königsberg nicht 
erhalten: es kann also, so weit unsere Kenntnifs bis jetzt geht, 
weder eine Bestätigung noch eine Widerlegung dadurch erlangt 
werden. ‘ 
Bessel. 


Schreiben des Herrn Airy, Königlichen Astronomen in Greenwich, an den Herausgeber. 
a Royal Observatory Greenwich, October 14, 1856. 


Dear Sir, 
Within a few days I have received from Mr. Thomas Glan- 
ville Taylor, Directot of the East India Company’s Observa- 
tory.at Madras, the following observations of Halley's Comet 
in the present year. They will probably be useful to the 
readers of the Astr. Nachr. Mr. Taylor informs me that other 
observations (of much lefs accuracy) had been made with ex- 
trameridional instruments, of which the last was of April 3; 


at the time of writing his letter (April 9) he had no expecta- 
tion of seeing the Comet again. 

I send you the results of the observation precisely in the 
state in which I have received them. The longitude of Madras 
is 56"21™3°8 East of Greenwich. G. B. Airy. 

I have no information to communicate, derived from English 
Astronomy, of the least importance. The weather during the 
last month has been more unfavorable than I have ever known, 


Right Ascensions and Declinations of Halley's Comet near to the time of opposition in 1836, from observations made at 
Madras with the 5-feet Transit Instrument and the 4-feet Mural Cirele. ) 


Mean time at 


AR. corrected for |Decl. corr. for inde 


Day 1836. Madras. error ofClock. error and refraction, Rémark 
hms hm s Os Sey. ae 
February19 | 16 30 3,3 14 25 47,84 | — 32 26 5,56 
23 | 15 56 48,1 | 14 8 13,20 32 28 45,28 
25 | 15 38 43,2 | 13 57 58,48 32 24 32,22 
27 | 15 20559 | 1348 1,29 | . 3216 2,48 
March 12 | 13 12 26,2 | #2 34 22,65 29 3 28,90 
13 | 13 3 20 | 42 29 11,65 28 42 0,90 
14 | 12 54 18,8 12 24 5,51 28 18 37,95 z 
15 | 1245 21,8 | 12 19 3,58 27 54 23,16 
16 | 12 36 294 | 12 14 6,13 27 30 40,89 
ı7 | 12 27 43,8 | 12 914,83 | 27 441,24 
18 | 12 19 30 | 12 429,93 | 26 38 9,99 
19 | .12 10 28,3 11 59 50,38 | 26 11 29,44 |(A star of 8.9 er ames the Comet 
20} 12 1585 | 11 55 16,02 | 25 44 51,28 |mayprevent the observation of 120 from 
ot! 1158345 | 11 50 47.01 | 25 17 12,28 being so accurate as the others: 


NB. Phe Right Ascensions may be depended on to 15 of time, and the Doelinatious to about 20” or 30" of space, the extrenie faintness 
of the Comet (which would not-allow the wires to be illuminated) preventing more accurate observation. 





Schreiben der Herren Beer und; Mädier an den Herausgeber. 


Berlin 1836; 


a 


Sie erhalten: anbei das vierfe und letzte Blatt unserer Mond- 
karte. Ist mun‘ gleich die Arbeit äufserlich abgeschlossen, so 


Seprbr.: 5. 


wie es auch nicht anders zu erwarten war, schon im Verlaufe 
der Arbeit manche Mängel kennen gelernt; und Andere werden 


sind wir doch nicht gesonnen sie auch als innerlich fertig und | deren voch mehr entdecken. - Sie sollen in unserm selenogra- 


allen Forderungen ganz entsprechend zu betrachten. Wir haben; 


phischen Werke, das schon unter der Presse ist, unverhohlen 
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“als solche bezeichnet, und so viel möglich, auch verbessert 
werden; ähnliches holen wir von Andern und würden uns 
freuen, auf solche von uns nicht bemerkte Mängel iu Ihrer Zeit- 
schrift aufmerksam gemacht zu werden. 


Hauptsächlich soll aber unser Augenmerk darauf gerichtet 
sein, zwei Aufgaben, worauf uns mehrere achtbare Gelehrte, 
namentlich Olbers und Poisson, aufmerksam gemacht haben, 
vorzunehmen. 


1. Eine möglichst detaillirte Zeichnung des Randprofils 
für jede Libration, dergestalt dafs in einzelnen Zeichnungen 
Theile dieses Profils, besonders aber der gebirgigern Stellen, 
für die mittlere, äufserste, innerste und etwa noch 4 zwischen- 
liegende Librationen gegeben werden. Indefs weifs jeder Ken- 
ner, dafs dies erst nach Ablauf einer halben Knotenperiode 
- möglich ist und_ selbst für diese lange Zeit nicht durchaus 
'verbürgt werden kann, wenn ungünstige Witterung eine selten 
vorkommende Libration beharrlich vereiteln sollte. 

2. Eine Wiederholung der vielbesprochenen, aber noch 
unerledigten Bestimmung der physischen Libration und der 
Lage ‚des Mondsäquators. Poisson ist durch die Bouvard- 
Nicolletsche Arbeit über diesen Gegenstand noch nicht be- 
friedigt und wir 'glauben gleichfalls, dafs die von ihm ange- 
wandte Beobachtungs- (nicht Berechnungs-) Methode: we- 
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sentlicher -Verbesserungen fähig sei. Wir werden nicht den 
Manilius, der gar kein scharfes Pointiren zuläfst, sondern die 
Crater Triesnecker B und © zu Normal-Punkten wählen; die 
AR. Coordinate nicht durch Passagen, sondern eben so. wie die 
der Declination durch Mikrometermessungen bestimmen und zu- 
gleich Rücksicht auf die Ungleichheiten des Randes nehmen. 
Da die genannten Punkte fast auf der Mondmitte liegen, so 
fallen mehrere sonst mit zu berücksichtigende Einwirkungen 
hinweg, oder heben sich auf und können unschädlich gemacht 
werden; die Rechnung wird einfacher, die Zahl der Unbekann- 
ten geringer und dadurch die herausgebrachten Werthe noth- 
wendig schärfer. 


Eine General - und Uebersichtskarte des Mohdes von 1 Fuß 
Dürchmesser, von Mädler aus der grofsen Karte ausgezogen 
und gezeichnet, ist im Stiche schon weit vorgerückt und wird 
nächstens erscheinen. Sie wird bereits einige Verbesserungen, 
so viel der Maafsstab zuläfst, erhalten; auch zur Seite mit 
einigen Erläuterungen und Höhenbestimmungen versehen sein. 
Wir hoffen durch diese Erklärung Speculanten, die auf unser 
Eigenthun Jagd machen, abzuschrecken; wie wir denn schon 
erfahren haben, dafs ein solcher mit einem verkleinerten Nach- 
stich beschäftigt sei. : 


Wilhelm Beer. J. H. Mddler. 


Bemerkungen des Herrn Äessels R. vy. D. zu dem Aufsatze des Herra Nobert in Nr. 316 der 
Astron. Nachrichten. 


Die angebliche Verbesserung der Hardyschen Hemmung, wel- 
che der Universitäts- Mechanikus und Uhrmacher Herr F. A. 
Nobert in den Astr. Nachr. Nr. 316 p. 59 anführt, kommt auf 
die in England und Deutschland längst bekannte Hemmung 
zurück, welche 7%. Reid in Edinburg in seinem Werke be- 
schrieben und häufig angewandt hat, so wie auch Molyneux 
in London und Liebherr in München, beide erstere mit Fe- 
dern und letzterer mit Zapfen. Die Verbesserung des Herm 
Hardy besteht aber grade in den zwei Federn, welche Herr 
Nobert unterdrückt hat, und so wird diese Hemmung, wieder 
durch Herrn Nobert, auf die Unvollkommenheiten zurück ge- 
bracht, die sie vor der Hardyschen Verbesserung hatte. In 
der That, wenn diese Hemmung überhaupt Ansprüche darauf 
hat zu den vorzüglicheren gerechnet zu werden, so sind diese 





Ansprüche "einzig und allein durch die zwei von Hardy zuge- 
setzten Federn begründet. 

Die erste Uhr, die Hardy mit seiner Hemmung construirte, 
wurde auf der Greenwicher Sternwarte von Dr. Maskelyne ge- 
prüft und das Resultat war so günstig, dafs man darauf eine 
neue bestellte, welche mit allem möglichen Fleifse ausgeführt 
ward. In diesen letzten Jahren hat aber Herr Dent in London 
die Hardysche Hemmung aus der Greenwicher Uhr genommen 
und statt ihrer einen Grahamschen Haken eingesetzt, aber 
später, wie.er mir selbst sagte, dennoch eine neue Pendeluhr 
mit der Hardyschen Hemmung gemacht, bei der er, statt Fe- 
dern, Zapfen anwandte. 

Altona 1836. Septbr. 5, 

Kessels. 
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Von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel. p. 113. — 
p- 125, — Schreiben der Herren Beer und 





November 9. 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
N2. 321. 





Ueber die Grundgleichung der Theorie der Finsternisse, 
Von Herm Geheimeurath und Ritter Bessel. 


Ich habe (Nr. 152. S.140 u.s.w. der Astr. Nachr.) gezeigt, 
dafs die Theorie der Finsternisse zweier kugelfürmiger Gestirne, 
welche beide Parallaxen und Halbmesser zeigen, beträchtlich 
vereinfacht wird, wenn man in dieselbe den Punkt der Him- 
melskugel einführt, welcher der Durchschnittspunkt der sowohl 
durch die geocentrischen, als durch die scheinbaren Oerter der 
Mittelpunkte beider Gestirne gelegten, gröfsten Kreise ist. Al- 
lein der hierdurch erlangte Ausdruck der Bedingung , dafs die 
Ränder beider Gestirne sich berühren, ist noch einer Verein- 
fachung fähig, deren Mittheilung meine gegenwärtige Absicht ist. 
Das von den Halbmessern der Gestirne abhängige Glied der 
Gleichung kann nämlich rational ausgedrückt werden, während 
es, in der angeführten Abhandlung, einen irrationalen Ausdruck 
hat, welcher zwar leicht genng zu herechnen ist, jedoch der 
weiteren Analyse der Finsternisse eine unnöthige Erschwerung 
in den Weg legt. 
. 1. 

Die Ränder beider Gestirne werden in Berührung gesehen, 
wenn das Auge sich in der Oberfläche eines Kegels befindet, 
welcher beide Gestirne einhüllt. Es sind zwei, dieses leistende 
Kegel vorhanden: der eine hat seine Spitze in der, die Mittel- 
punkte beider Gestirne verbindenden geraden Linie, der andere 
in der Verlängerung derselben nach der einen oder der anderen 
Richtung. Wenn das Auge sich in der Oberfläche des ersteren 
befindet, so sieht es die äufsere Berührung der Ränder; in 
der Oberiläche des anderen die innere. Die Gleichungen bei- 
der Kegel sind daher die Bedingungsgleichungen der äufseren 
und der inneren Berührungen der Ränder beider Gestirne; sie 
sind also die Gleichungen, auf welche Untersuchungen über die 
beiden Erscheinungen, welche eine Finsternifs darbieten kann, 
gegründet werden müssen. 

Um diese Gleichungen unmittelbar in ihrer einfachsten Ge- 
stalt zu erhalten, mufs man eine der Axen, auf welche die 
rechtwinklichten Coordinaten bezogen werden sollen, der Axe 
des Kegels parallel legen. Ich nehme, demzufolge, drei sich 
in Mittelpunkte der Erde senkrecht durchschneidende Ebenen 
an, deren eine auf die, die beiden Gestirne verbindende gerade 
Linie senkrecht ist; die Entfernung (z) eines Punktes von dieser 
Ebene, nehme ich positiv, wenn derselbe auf der Seite der 

lie Ba. 


Ebene liegt, auf welcher die Gestirne sich befinden. Die zweite, 
auf die erste senkrechte Ebene lege ich durch die Durchschnitts- 
linie der ersten und der Ebene des Erdaequators und nehme die 
Entfernung (y) von ihr positiv, wenn der Punkt auf der Seite 
liegt, über welche der nördliche Theil der Erdachse sich er- 
hebt. Die Entfernung (x) von der dritten Ebene, deren Lage 
durch beide vorige gegeben ist und in welcher die Erdaxe liegt, 
nehme ich auf der Seite positiv, nach welcher die Rectascen- 
sionen, von der Axe der = an gerechnet, gezählt werden. Die 
positiven Pole der diesen Ebenen entsprechenden gröfsten Kreise 
der Himmelskugel sind, für die erste der Punkt ($), an wel- 
chem das entferntere Gestirn von dem näheren gesehen wird; 
für die zweite der 90°, nach Norden, von S entfernte Punkt 
seines Declinationskreises; für die dritte der von beiden vorigen 
90° entfernte Pünkt des Aeouators, der, der Ordnung der 
Rectascensionen nach, auf $ folgt. 

Die auf diese Ebenen bezogenen Coordinaten des Mittelpunkts 
des näheren Gestirns bezeichne ich durch x, y, 2; des ent- 
fernteren durch x’, y', s'; des Auges durch £, 7, 2; die Ent- 
fernung beider Gestirne von einander durch G, den den Kegel 
erzeugenden Winkel durch f; die Entfernung der Spitze des 
Kegels von der ersten Ebene durch A. 


Nach diesen Bezeichnungen hat man: 
1. durch den Parallelismus der Axe der s und der beide 
Gestirne verbindenden geraden Linie: - 
«ir =0, Yy—y=0, !-:—=G...... (1) 
2. durch die Bedingung - dafs der durch £, 7, 2 gegebene 
Punkt in der Oberfläche des Kegels liegt: 
(x—£)*+(y—1)* = tang f*(F—2)*....... [2] 
Da, der Annahme zufolge, beide’ Gestirne Kugeln sind, 
deren Halbmesser ich jetzt durch & und # bezeichnen werde, so 
sind dadurch f und 7' gegeben. Es ist nämlich für den ersten, 
der äufseren Berührung der Ränder entsprechenden Kegel: 
P—s:k = !—F:ıF 
Gainf = E+E 
und für den zweiten, der inneren Berührung der Ränder ent- 
sprechenden : 
FP—s:f = Fi: 
Genf= E—k 
e 9 
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Hieraus folgt, für den ersten Fall: 
k'z+ ki P E+E 








c= Fre’ ™ f= 7 
und fir den zweiten: 
_ &s— ks’ _ et 
r= ug sinf = A 


Man erlangt also, indem man diese Ausdrücke von 7’ und f 

er WG-2) +10 
Bi z—c) ii zz 

[3]..--- (z=—£)*+ von — Gt 

wo das obere Zeichen für die äufsere, das untere für die in- 

nere Berührung der Ränder gilt. Diese Gleichung werde ich 

im Folgenden durch 


[]: +... --- F—-H+HYy-)’= (<—ig)* 
bezeichnen, wo also, indem s’ = «+ G ist: 
_ st +rEC 
= y(eé= WE) 
+E 


= v(cc—- «+5 
bedeuten. . . 
2. 
Um diese Gleichung zur unmittelbaren Anwendung geeignet 
zu machen, mufs man die darin vorkommenden Gröfsen durch 
Angaben ausdrücken, welche man aus den astronomischen Ta- 


feln oder Ephemeriden nehmen kann. 


Zuerst werde ich die Geradeaufsteigung (a) und die Ab- 
weichung (d) des Punktes S angeben. Fillet man Perpendikel 
von beiden Gestirnen auf die Ebene des Aequators und die auf 
ihn senkrecht, durch die Sonnenwenden- und Nachtgleichen- 
punkte gelegten Ebenen, und bezeichnet man die Entfernung, 
Geradeaufsteigung und Abweichung des näheren Gestims durch 
r, a, 8; des entfernteren durch 7’, a, d’; so erhält man, durch 
die Ausdrücke dieser Perpendikel: 

Geosdcosa == r’ cosd’ cosx’—rcosd conn 
Geoosd sina = r' coad' sina'—r-cosd sing 

- Gsind = r' sind’ —rsind 
oder, für die Rechnung bequemer eingerichtet: 

g cos d cos(a—c') == cosd’— m cosd cos(a—«‘) 

[5].- - St cosd sin(a—«') = — m cosd sin (a—a’) 
' gsind = sind’—maind 
in welchen Formeln 


6 


fü = 
g für = m für — 


geschrieben sind. 

Ferner werde ich die Coordinaten x, y, s durch r, durch 
den Winkel (s) an dem Mittelpunkte der Erde, zwischen der 
Axe der x und dem näheren Gestirne, und durch den Win- 


kel (p) der durch diese Axe und beide Gestirne gelegten Ebene 
mit der Ebene, auf welcher die x senkrecht stehen, ausdrücken. 





Es bedeutet also s die Entfernung des näheren Gestirns von 
dem Punkte S$ der Himmelskugel und p den gemeinschalilichen 
Positionswinkel beider Gestirne an diesem Punkte, Man hit 
dadurch für das nähere Gestirn: | 
x = reinssinp 
r sins me 
2 = rcose 
und eben so fiir das entferotere Gestirn: 
x = rsins' sinp = x 
y = rsins' cosp = y 
s = r'coss’ = :+6G 
endlich für das Auge: 
£ 
7 










peinScos Pf. -uurererenen [ 
p cus S 

wo p den Radius der Erde, $ die Entfernung des aus 
Mittelpunkte der Erde gesehenen Ortes des Auges von 
Punkte S, P den Positionswinkel desselben an diesem 
bedeuten, 

Die sphärische Trigonometrie ergiebt die Ausdrücke 
in diesen Formeln vorkommenden Gröfsen durch ‘die 
aufsteigungen und Abweichungen der in Betracht ko 
Punkte. Man hat dadurch: 


p sin S sin i 


Wi i 


x == rcosé sin(a—a) 

y = r(sindeosd— rnd in dconta | er 
_s= r(sind sind + cost cusd cos («—.a)) 

x’ = r'cosd' sin(a'—a) N 

y = r(sind eosd—cosd’sindous(@—a)).. --| 
s' = r(sindsind+ cosdcosd ei) 


pcosQ’ sin (u —a) 
„= Hing sod ome nnd corto). 
—— (sin @' sind + cos Q cos d cos (u—a)) 
In den letzten Formeln bedeutet @’ die geocentrische 
tion des Beobachtungspunktes auf der Erde, oder seine 
nannte verbesserte Polhöhe, » seine Rectascension, oder 
in Theilen des Kreises ausgedrückte Sternenzeit. Man 
entweder nur die Formeln [9] oder die Formeln [10] u; 
rechnen, indem «=x2, y=y, =s+Gist Na 
verschiedene Umformungen damit vornehmen, deren 
lichste zum Zwecke hat, statt des Unterschiedes zweier 
sen, welcher y (oder y’) ausdrückt, die Summe zweier 
neren Gröfsen in die Rechnung einzuführen. 

Endlich werde ich den Winkel f und die davon 
gigen 2 und ö, durch Gröfsen ausdrücken , welche in den 
feln oder Ephemeriden enthalten sind. "Indem man, in 
Ausdrucke : 


ar E+k H+ 
= -5% ‘ 
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r so annimmt, wie man es unmittelbar angegeben findet, nim- 
lich durch die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne ge- 
messen, so sind # und &£ die Sinusse der Halbmesser beider 
Gestirne, in dieser Einheit der Entfernungen gesehen. _Be- 
zeichnet man diesen mittleren Halbmesser des entfernteren Ge- 
stiras durch A’, die mittlere Aequatoreal- Horizontal -Parallaxe 
der Sonve durch p, und nimmt man & durch den Aequatoreal- 
halbmesser der Erde gemessen an, so wird 
= Ss {sin # + B sinp} 
rg 
Der in Klammern eingeschlossene Theil dieses Aus- 
- druckes behält für alle Finsternisse, insofern sie immer durch 
dieselben Gestirne erzeugt werden, einen unveränderlichen Werth. 


Wem z.B. das nähere Gestirn der Mond, das entferntere die 
Sonne ist, hat man, unter der Annahme: 


4 = 15'59"788.....Astr. Nachr, Nr. 228. 
4 =. 6,2726.....% Be Burckhardt. 
p = = 8°5776...... nach Encke. 


die beständigen Logarithmen: 

log sinh’ + ksinp] == 1,6688050 

log (sinh' — ksinp] = 7,6666896 
welche also bei allen Sonnenfinsternissen, der erste für die äus- 
sere, der zweite für die innere Berührung der Ränder, anzu- 
wenden sind. Durch den Winkel f erhält man für 2 und i die 
Ausdrücke: 

f= 2 tang f + ksecf 
| = fang f 

Der bei der Berechnung der eben mitgetheilten beständigen 
Logarithmen angewandte Werth des Sonnenhalbmessers ist der, 
welchen meine, über den Durchgang des Mercurs durch die 
Sonne, am 6'™ Mai 1832, gemachten Beobachtungen ergeben 
haben. Ich habe ihn hier der auf Meridianbeobachtungen be- 
tuhenden Bestimmung, welche 1"112 mehr ergeben hat, vor- 
gezogen, weil er von jeder Vergröfserung der Sonne durch die 
Irradiation der Fernröhre frei ist. . 


Für die noch willkührlich gelassene Einheit des Maafses 
der Entfernungen r und 5 ist es meistens am zweckmifsigsten, 
den Halbmesser des Erdaequators anzunehmen. Dadurch wird r 
das Reciproke des Sinus der Aequatoreal - Horizontal -Parallaxe 
des näheren Gestirns, oder wenn man diese durch x be- 


zeichnet, 
1 


sing 
Man hat also, nach diesen Festsetzungen, das in den 
Formeln [5] vorkommende 





r= 


— - sing 


und statt der Formeln [9] die folgenden: 
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x a u sin (w—a) 
sine 
_ sind coed—cosd sind cos(a—a) 
"re sin 


sind sind + cos? cos d eos(x—a) 
CS eS — 
sin 


3. e 
Die Gleichung [4] ist die Grundlage aller Untersuchungen, 
welche über die Zeiten der Ränderberührungen, bei einer Fin- 
sternifs, angestellt werden können. Soll aber auch der Punkt, 
an welchem eine Ränderberührung vor sich geht, in Betrach- 


“tung gezogen werden, so müssen dieser Gleichung noch die 


Formeln hinzugesetzt werden, welche die Lage desselben be- 
stimmen. 

Die Entfernung des Berührungspunktes der Ränder von 
dem Punkte S$ ist offenbar der den Kegel erzeugende Winkel f, 
also durch die Formel [12] schon bekannt. Sein Positions- 
winkel (p,) an demselben Punkte wird durch die verschiedenen 
Theile der Gleichung [4] unmittelbar. ausgedrückt. Wenn man 
nämlich durch r,, s,, p, die auf das Auge des Beobachters 
sich beziehenden Werthe derselben Gröfsen bezeichnet, welche, 
bezogen auf den Mittelpunkt der Erde, durch r, s,p be- 
zeichnet worden sind, so hat man: 

r, sin s,sinp, 

T, sin 4, COS DP, = y—7 _ 

7,008 8, z—¢ 
indem aber die Vergleichung der beiden ersten dieser Formeln 
mit [4] zeigt, dafs in dem Momente der Berührung der Ränder, 
r,sins, = tig 

ist, erlangt man, zur Bestimmung des Positionswinkels des 
Berührangspunktes am Punkte S die Ausdrücke: 


x—& _ x 
urn. cos p, = rt Er [14] 
So wie die Formeln [8] und [11] die Entfernung des 

Punktes 5 von dem sogenannten verbesserten Scheitelpunkte 
und den Positionswinkel des letzteren an dem ersteren aus- 
drücken, drücken ganz ähnliche Formeln, in welchen man die 
wahre Polhöhe @, statt der verbesserten 2’ schreibt, die Ze- 
nithdistanz (#) des Punktes S und den Positionswinkel (P,) 
des Zeniths an diesem Punkte aus. Wenn man nämlich unter 
&, 9, 2" die Ausdrücke: 

cos ® sin (u—a) 

sin® cosd— cos ® sind cos (u —a) 

sin® sind +. cos Q cosd cos (u — a) 
versteht, hat man: 


‘ 


z—£ 


._ 


sinp, = 


sin § cos P, = x 
eos d = 
g* 


nt u 
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Will man P,—p, = Q, oder den Winkel des von dem 
Punkte $ durch den Berührungspunkt gelegten gröfsten Kreises 
mit dem Verticalkreise von $ ausdrücken, so geschieht dieses 
durch die Verbindung von [14] und [15], welche 

(4—ig) sind sin QQ = —(x—£)9'+ (¥—-9) F 
[16).. Je sin 8 cosQ = ia (vn)? 


punktes und den Winkel {Q’) des durch ihn und den Punkt & 
gelegten gröfsten Kreises, mit dem Verticalkreise des Berübrgg. 
punktes kennen lernen, so erhält man sie aus 4, Q, f, durch 
die sphirische Trigonometrie; nämlich; 

sind sin Q’ = —sindsinQ 

sin 8 cosQ’ = sinfcos#—cosf sin cos () 


(di?) cos = cos6’ = cosfeosd+sinf sind cos) 
ergiebt. oder, wenn man die Coordinaten selbst in dem Ausdrucke im 
Will man endlich die Zenithdistanz (4°) des Berührungs- | langt, durch Substitution von [16]: | 
(tig) ind ind, = (x—£)x'—(y—0) F ‘ 
His ju-i9 sind cosQ = (l—ig)¢' inf—Kc—HE+lY—n)a]eosf | 
(1-ig) cos 8 = aid) conf + ((2—E) E+ (y—7)'] sin f | 
4. und für beide Arten der Ränderberührung: | 


Ueber die Aawendung der Gleichung [4] auf die Berech- 
sung einer Finsternißs für einen gegebenen Punkt der Erde, ist 
es unnöthig, hier noch etwas hinzuzufügen, indem ich das 
Erforderliche schon (Astr. Nachr. Nr. 145 und Nr. 151 — 152) 
entwickelt habe. Ueber ihre Anwendung zur Berechnung des 
Herganges einer Finsternifs für die Erde im Allgemeinen, werde 
ich bei einer anderen Gelegenheit noch etwas bekannt machen. 
Indessen habe ich die Gleichung [4] für die Sonnenfinsternifs 
vom 15ten Mai 1836 berechnet, und führe sie hier als ein Bei- 
spiel an.- ; 

Aus der Mondsephemeride in dem Jahrbuche von Encke 
habe ich, durch Interpolation abgeleitet: 

M.Z. Paris. % 8 


NN ee Te a dh tte el 
215’ 46") 52°13’ 48"225 |4 19°22’ 40°300 | 54’ 24118 
3 15 46 | 52 43 57,239 32 37,643 23,440 
4 15 46 | 53 14 9,192 42 29,722 22,768 
5 15 46 | 53 44 24,113 52 16,496 22,106 
ferner, aus der Sonnenephemeride ebendaselbst : 
M.Z. Paris, | a d’ log 7’ 
A RO | tN Re | a tS 
2645’ 46") 52°20 41°635 |4-16°57 50°025 | 0,0050316 
3 15 46 23 9,853 58 25,161 50353 
4 15 46 25 38,085 59 0,266 50389. 
5 15 46 28 6,335 59 35,335 50426 
Hieraus folgen, für dieselben 4 Zeiten. 
a d log g 
A IS | Nun) | AT) 
52°20'42"712 | 18°57’ 46162 | 9,9988704 
23 6,601 58 19,828 702 
25 30,486 58 53,469 701 
27 54,372 59 27,081 | 701 
ferner: 
x logs 
i aid Pe] ee a 
t — 0,1197040 | + 0,4578007 | 1,8006660 
+ 0,3611606 | + 0,6309382 7450 
-+ 0,8421551 | + 0,8037998 8174 
+ 1,3231591 | + 0,9763788 8819 


Aeussere Berührung. Innere Berührung. 

i logé i logé 
ee u amd 
0,5646312 | 7,66491 | 0,0182059. | 7,66279 

6819 90 2564 79 | 
7283 90 3025 79 | 
7692 90 3433 78 



















Die übrigen, zur Berechnung der Beobachtungen der 
sternifs anzuwendenden Größen (Astr. Nachr. Nr. 151) & 
den hier angegebenen zufolge: 

T= 3h45'46” 
p = +0,6016548 
g == +0,7174029 


und 
T log n N 
| nn | nn 
— 1,5 | 9,7085538 | 70°12'34°0 


— 0,5 5321 13 29,3 
+ 0,5 5020 14 23,9 
+ 1,5 4630 15 18,4 


Wenn. man eine ähnliche Rechnung für eine 
gemacht hat, so wird sowohl die Vorausbestimmung 
mente, als auch die Benutzung ihrer Beobachtungen » 
als möglich, Diese Zahlen hätten ihren rechten Ort in 
Ephemeriden, welche in dieser Beziehung ganz 
werden würden, wenn sie ähnliche Zahlen auch für die ; 
bedeckungen mittheilten. Hierdurch würde auch die 
miifsigkeit aller Berechnungen der Beobachtungen : 
sternifs oder Sternbedeckung, selbst wean sie von Ve 
denen gemacht werden, verbürgt, Allein ich gestehe, 
die Meinung nicht theile, dafs die Ephemeriden all 
halten sollen, was man zu einem oder dem anderen 
auwenden kano; die Vergrößerung ihres Umfanges 
wendig eine Grenze erhalten, welche, meines, Exacı 
Zahlen ausschliefsen mufs, welche sowohl weniger 4 
Anwendung finden, als auch, aus den in der 
haltenen sonstigen Angaben, mit verhiltnifemalsig 
abgeleitet werden können. Dagegen halte ich für‘ 


a 


Beobachtungsort N Moment. 
— m —— _ | NeuerStyl. | Bereichnung desSterns. | Gr. Wahre Zeit. 
‚Bezeichnung. Breite. Länge v. Paris. 
DEE a nl) mn m nn | NT mn A 
Taganrog, Festung, bei der 9829' 41°98) 3 
"St. Michaeliskirche, 1831 Juni 13 6.7 E { 9 28 8,705” 
47°42" 4°4) 2626’ 24°96 ig, {10 16 44,49 
: 15 8.9} "10 18 57,40 
H.C. p.155 Mittelfaden 
isi? 13144. Bess.Z.81>| 9 |E. 10 33 11,43 
Zeit 13 2 33,49 
19) XII. 270 vee), 7 |B. 11 41 35,44 
1832 Sept. 4) 39, Sagittarii 4.5/E. 11 25 1,66 
8 50 Aquarii 11 38 36,65 
9, 91% 1 Aquarii ul 14 2 41,46 
ales #54 nd. von deme 45 23 6,4| 2 17 17,46| 1831 Septt5 | 297 Sagittar BF H E EMm 
Kertsch, v von der griech. Kir- 
1831 Sept.20) 92 se 6\E. 13 41 29,90 
che 117568. u.0°93inZeit | 45 21 1,4| 2 16 37,48] 4450 Sentaol XV1.236 FE 7 15471 
— nn SO nn — ee —— Im 
‚ Arabat, bei der Moschee. | 45 18 0,5| 2 12 38,02| 1832 Aug. x TIE. 10 3 46,73 
es we — — —ı ——— pn a 
Sewastopol, auf der Batterie . : 9 11 51,81 
ee eaitäntioowskaja. 44 37 43,2] 2 4 42,0 | 1833 Juni 11 8 51°91 
> Mitte der Fe- j 1833 Juli 22 0 9 10 26,69 
44 33 22’0| 2 22 54,54 Sept. 6) IV. 179 _ 6 16 38,23 
14 35,90 
7 8 1 51,26 
7 21 52,14 
8 0 13 51 57,56 
Redoute Koulé, an der Mün- 45 57,77 
dung des Flusses Copi. 42 16 241| 2 37 12,81 | 1833 Aug.21 7 3474 
Bujukdere, auf der Anhöhe 1834 Juni 1; 66 10,66 
bein Garten des russ. Ge- | 7,9: 
sandten, v. Leuchtthurm | 41 10 7,8| 1 46 53,47 1 52 30,83 
aufder europäischen Seite 40 49,4: 
3° 44°65. u. 16°13 westl. 
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dafs diese Zahlen jedesmal angegeben werden, wenn die Re- | Astronomie hochverdienten Männer, Triesnecker und Wurm, 
sultate einer Berechnung gemachter Beobachtungen -einer Fin- | so gut wie gänzlich vernachlässigt zu sein scheinen, mit der 
sternifs oder Sternbedeckung bekannt gemacht werden. Für | nöthigen Critik und in dem nöthigen Umfange, wie- 
noch wesentlicher halte ich allerdings, dafs Rechnungen dieser | der aufgenommen werden, 


Art, welche seit dem Tode der beiden, um diesen Theil der Bessel. 


Schreiben des Herrn Knorre, Directors der Sternwarte in Nicolajew, an den Herausgeber. 
Nicolajew 1836. Sepıbr. }$. 





Auf den Wunsch der Gebrüder Georg und Michael Manganari ersuche ich Sie um Aufnahme folgender von ihnen beobachteter 
Sternbedeckungen in den Astr. Nachrichten. 

























































es | 
*) Vom Beobachter durch Schätzung bestimmter Abstand des Ortes der Bedeckung vom nördlichen Mondshorne, auf dem Monds 
rande durch Osten herum gezählt. 


") Bei den Beobachtungen vom 13. und 15. Juni 1831 ist im Journale nicht angemerkt, auf welches der 2 Chronometer, die zu 
den Beobachtungen dienten, sich die niedergeschriebenen Zeiten beziehen; es sind daher für jede Beobachtung 2 Momente ange- 
setzt, zwischen Bnlihen die weitere Rechnung entscheiden mufs, _ 


™) Den Eimritt eben dieses Sterns beobachtete ich hieselbst auf der Sternwarte um 1187 2521 mittel, Zeit... 
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Beobachtungsort . Moment. 
nn eu . | Neuer Styl. | Bezeichnung des Sterns, Wahre Zeit, 
Bezeichnung. Breite, Lange v. Paris. 
tg | un mn! | cnt nn une Tr 
Sinope, von der östl. Mo- 1834 Juli 23 . 1018" 9°13 6 
pa i 21°59 südlich und 8,37 
316 W. 42° 1'283 | 2h11’20°73 11 32 11,346 
Oct. 23| 42 0’ Geminorum 18 14 15,01 
24 A, 17 1 43,34 
’ . 17 9 42,68 
Ounich, vonder nördl, Mo- 1834 Aug. 1 .15 15 6,48 
schee 52°02S., u.0’83W,; : A 15 55 57,07 
von der südl. 12°94, u.| 41 7 42,7 | 2 19 48,07 
1°42 üstlich. z DEE 
Bujukdere, im rg des 1834 Nov. 9 E. 8 41 33,64 
russ. Gesandten vom E. 8 56 7,35 
Leuchtthurm auf der eu-| 41 9 58,7 | 1 56 54,93 10 E. 9 4 29,81 
rop. Seite 3’ 53988. und . 11 32 47,46 6. 
14°67 westlich. { 45,80 
11] 33 sPiscium 8 30 25,89 |G. 
| 9 40 34,39 
Bnjuklumav, vom Schiffe : R 740 6,88 
a vom Leucktthurm 1836 April 5| 270 Geminorum 8 59 15,68] — i270 
aufdereuropälschenSeite | 41 11 55,3 | 1 47 7,01 
4’ 57'378. u.2"68 westl, 
Knorre, 





Einige Nachrichten von der 


neuen Sternwarte zu Helsingfors. 


Von Herrn Professor Argelander. 


In Folge der Feuersbrunst, die am 4ten und 51a Septbr. 1827 
nebst dem gröfsten und besten Theile der Stadt Abo auch die 
Gebäude, Bibliothek und übrigen Sammlungen der Universität 
zerstörte, ward diese, wie bekannt, nach Finnlands neuer Haupt- 
stadt Helsingfors verlegt. Zwar war die Sternwarte, durch ihre- 
Lage geschützt, unversehrt erhalten worden, und es blieben 
daher die astronomischen Instrumente, so wie die Beohachter 
fürs erste in Äbo zurück; indefs erschien es wünschenswerth, 
alle wissenschaftlichen Anstalten an demselben Orte vereinigt 
zu haben, und auf Vorstellung unseres um die Universität hoch- 
verdienten stellvertretenden Kanzlers Sr. Excellenz des, Herrn 
Grafen Rehbinder geruhte daher Se. Majestät der Kaiser den 
Bau einer neuen Sternwarte zu Helsingfors anzubefehlen. Nach- 
dem ich daher schon im Spätjahre 1827 den gelegensten Platz 
für eine solche vorläufig ausgesucht hatte, reiste ich im Juni 
1829 von nenem hierher, um die nöthigen Orientirungen Behufs 
- des Risses und folgenden Baues zu machen, und zugleich mich 
noch mündlich wegen der Anordaung des Gebäudes selbst mit 
unserm ausgezeichneten, den Astronomen als Erbauer der Äboer 
Sternwarte genugsam bekannten, Architecten, dem Intendanten 
der öffentlichen Bauten in Finnland und Ritter, Herm Engel 
zu besprechen. Mit seltener Willfährigkeit war mein verehrter 
Freund auf alle meine Pläne eingegangen, und wufste mit 


grofser Geschicklichkeit die Wünsche des Astronomen mit des 
Anforderungen der schönen Baukunst zu vereinigen. Noch wih: 
rend meines kurzen Aufentbalts in Helsingfors ward der Ea- 
wurf fertig, und nachdem die auf diesen gegründeten Reir- 
zeichnungen den Beifall der Universität erlaugt batten, und wm 
Herrn Grafen Rehbinder Sr. Majestät vorgelegt worden waren, 
ertheilte unser gnädigster Monarch denselben im August 1850 


‚bei seiner Anwesenheit hieselbst die Bestätigung, und befahl 


zugleich, dafs der Bau sobald als möglich beginnen sollte. Dies 
geschah denn auch im Sommer des folgenden Jahres, inde& 
gelangte man, vorzüglich wegen der damals hier herrschende 
und alle Geschäfte lähmenden Cholera; in diesem Jahre nur 
so weit, dafs der Platz gereinigt und der Anfang mit Legung 
des Fundaments gemacht wurde. Als ich daher im Anfınz 


‘des August 1832, von einer Reise nach Königsberg zurich 


gekehrt, meinen Wohnsitz von Abo nach Helsingfors verket. 
fand ich aufser den Fundamenten für das ganze Gebäude mr 
die Mauern des Wohnhauses zum gröfsern Theil aufgeführt. 
Indefs ging nun, nachdem die Schwierigkeiten, die das upeben 
Terrain dem Legen der Fundamente entgegengestellt hatte, 
überwunden waren, der Bau rasch von Statten, so dal ich 
schon im Juni des folgenden Jahres den zweifüfsigen Liebler- 
schen Kreis im Südsaale der Sternwarte provisorisch aulstelles 
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konnte, um damit durch Höhen im ersten Vertica! genommen 
die Zeitbestimmung für die Chronometerexpedition les Herm 
Generals v. Schubert zu machen. Im Januar des Jahres 1834 
stellte ich eben so provisorisch unter der Drehkuppel des öst- 
lichen Thurms den parallactischen Cometensucher Behufs Be- 
arbeitung der Charte V fiir. die Berliner academischen Stern- 
karten auf, und im Herbste des genannten Jahres konnte ich 
das Wohngebäude beziehen. In der Steruwarte selbst war 
jedoch Manches noch zu vollenden, so dafs erst im letztverflos- 
senen September die definitive Aufstellung aller Instrumente 
bewirkt werden konnte, und wenn auch früher Einzelnes beob- 
achtet worden, die Sternwarte doch erst jetzt in volle Thitigkeit 
getreten ist. Da ich hoffe, dafs diese nicht erfolglos für die 
Wissenschaft bleiben wird, so kann es den Astronomen nicht 
uninteressant sein, aus der anliegenden Linienzeichnung, die, 
von Herrn Engel selbst nach den Originalrissen copirt, die 
Facade der Sternwarte nach der Nord- oder Stadtseite und den 
Grundrifs der Hauptwohuung darstellt, die Einrichtung dersel- 
ben kennen zu lernen. Zu näherer Erklärung dieser Zeich- 
nung erlaube ich mir noch folgende Notizen hinzuzufügen. 

Die Sternwarte ist einige siebenzig Fufs über dem Mee- 
resspiegel auf einem Bergrücken erbaut, der sich im Süden der 
Stadt zwischen dieser und dem Finnischen Meerbusen als des- 
sen ehemaliges Ufer hinzieht, und hat nach allen Seiten hin 
eine vollkommen freie Aussicht. Gerade vor einer der Haupt- 
strafsen der Stadt, die nahe im magnetischen Meridian läuft, 
steht, etwa 500 Fufs von den äufsersten Häusern eutfernt, ein 
Quadrat von 36 Schwedischen Ellen Seite, dafs die Wohn- 
zimmer für die Familie des Astronomen und in der südwest- 
lichen Ecke dessen Arbeitszimmer enthält. Es hat auf der 
südlichen Seite nur ein Stockwerk, nach Norden zu, wo der 
Berg steil abfällt, noch ein Erdgeschoß, in dem sich eine 
Wohnung für den Aufwärter der Sternwarte befindet und der 
Flur, aus dem man auf einer in der Zeichnung angedeuteten 
Treppe in das obere runde Vorhaus gelangt, das die Mitte des 
Gebäudes einnimmt. Dieses ist gewölbt, und über dem Ge- 
wölbe erhebt sich ein Thurm von 84 Ellen Durehmesser, zu 
dem man aus dem Vorhause vermittelst einer in der Zeichnung 
gleichfalls angegebenen Treppe steigt. Der obere Theil des- 
selben ist mit einem Durchschnitte versehen, und auf Rollen 
um seine Axe beweglich; die Einrichtung ist genau nach dem 
Modell des Thurms der Dorpater Sternwarte gemacht. Auf 
das Gewölbe des Vorhauses aber ist ein Kreuz aufgemauert, 
if dem die Fufsschwellen eines grofsen Refractora von 9 Fuß 
Focalweite und 64 Zoll Oeffoung ruhen; der durch ein Uhr- 
werk der Bewegung des Himmels folgt, und Ende Septembers 
wus Herrn von Utzschneiders Werkstatt hier ankam. Von 
lem Hauptgebäude gehen drei Flügel aus nach Westen, Osten 
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Südflügel nur 8 Ellen lang. Dieser letztere enthält nur ein 
Zimmer, das sich zum Theil noch in das Hauptgebäude binein- 
erstreckt, und nach drei Seiten mit drei Ellen breiten und bis 
ans Dach reichenden Fenstern, so wie mit einem Dachdurch- 
schnitte im ersten Vertical versehen ist. Unter diesem Durch- 
schnitte ist vorläufig der 2füfsige Repetitionskreis von Utz. 
schneider und Liebherr und neben diesem die Uhr aus der- 
selben Werkstatt aufgestellt, welche beide Instrumente den 
Astronomen von Abo her bekannt sind. Der westliche Flügel 
enthält zunächst dem Wohngebäude den Hauptsaal der Stern- 
warte mit drei durch doppelte Klappen gegen Regen und Schnee 
möglichst werwahrten Meridiandurchschnitten. Unter dem er- 
sten von diesen hat der Reichenbach-Ertelsche Meridiankreis 
seinen Platz, unter dem letzten das sfiifsige Passageinstru- 
ment von Fraunhofer; der mittlere, eigentlich für den Repe- 
titionskreis bestimmt, und deshalb breiter als die andern, dient 
jetzt zur Beobachtung mit kleineren Instrumenten. Alle Pfeiler 
für diese Instrumente sind aus sehr feinkörnigem Granit, und 
zwar noch die alten, die schon in Abo gebraucht worden wa- 
ren.‘ Sie stehen avf soliden gemauerten Fundamenten, die mit 
einer Mauer umgeben sind, um sie so viel wie möglich vor zu 
raschem Temperaturwechsel zu bewahren. Auf dieser äufsern 
Mauer steht neben dem Meridiankreise ein Pfeiler, an dem eine 
Pendelubr von Hauth in St. Petersburg hängt, neben dem Pas- 
sageinstrumente ein ähnlicher, der die Uhr von Repsold trägt; 
an dieselbe Mauer sind auch im Norden und Süden des Me- 
ridiankreises Aussprünge angemauert, um künflighin Pfeilern 
für Collimatoren zum Fundamente zu dienen, sobald die Be- 
obachtungen vom Quecksilberhorizonte geschlossen sein werden, 
die jetzt zur genauern Bestimmung der Biegung des Instru- 
mentes in verschiedenen Zenithdistanzen angestellt werden, und 
denen jene Pfeiler bei Beobachtung tieferer Sterne hinderlich 
sein würden. Neben dem Hauptsaale befindet sich am Ende 
dieses Flügels ein gewölbtes Zimmer mit 5 Fenstern. zu deta- 
schirten Beobachtungen am westlichen Himmel; über diesem 
aber ein Thurm von 6{ Ellen Durchmesser, wie der mittlere 
zum Drehen eingerichtet, in dem auf einem über dem Gewölbe 
des untern Zimmers aufgerichteten Pfeiler das 3ffifsige paral- 
lactisch - montirte Heliometet von Utzschneider und Fraunhofer 
aufgestellt ist. Zwei kleinere Cabinette neben dem Eckzimmer 
dienen, das eine zur Aufbewahrung von Oehl, Lichtern u. dergl. 
das andere für eine Wendeltreppe zum Aufgang auf den Thurm. 
Der östliche Flügel enthält zunächst zwei Zimmer für den Ge- 
hülfen der Sternwarte, dann einen geräumigen Hörsaal und am 
Ende ein Zimmer mit 5 Fenstern zu detaschirten Beobachtungen 
am Osthimmel. Auf dem Gewölbe dieses Zimmers ruht ein 
Pfeiler, auf dem in einem dem westlichen vollkommen gleichen 
Titurme der parallactisch montirte Cometensueher aufgestellt ist. 


md Süden, alle 14 Ellen breit, die beiden ersteren 38, der | Zu diesem Thurme gelangt man über den Boden des Hauses. 
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Noch befinden sich an der Nordseite der beiden Flügel, 
an den Berg angelehnt, zwei geräumige Behälter für Holz, deren 
Dächer Terrassen für die Flügel bilden; die übrigen für die 
Wirthschaft nöthigen Gelasse aber, und deren bedarf der Nor- 
den mancherlei, sind in zwei Flügelgebäuden angebracht, die in 
einer Ebene mit dem Erdgeschosse und den Holzräumen senk- 
recht auf die Hauptrichtung der Sternwarte erbaut sind, und 
von zwei Seiten den Hofraum begränzen, dessen Vorderseite 
von einer Mauer mit einer grofsen und zwei Nebenpforten ge- 
bildet wird. 

Die Meridianzeichen der Sternwarte sind in einer Entfer- 
nung von 6315 Ellen, oder etwas über eine halbe geographische 
Meile von der Mitte der Sternwarte, der weitesten, die zu er- 
langen war, auf einem Bergrücken im Norden der Stadt auf. 
gerichtet, und ihr Anblick wird, da die Häuser im Thale zwi- 
schen beiden Bergen liegen, nur sehr selten durch den aus den 
Essen aufsteigenden Rauch gestört. Südliche Meridianzeichen 
aufzurichten, verhindert die Nähe des Meeres; ein Uebelstand, 


der in unsern nördlichen Breiten besonders fühlbar wird, ds 
hier, abgesehen von den andern Vortheilen, die doppelte Ze. 
chen mit sich führen, die nördlichen im Sommer wegen der 
schlechten Beleuchtung in den Abendstunden, wo die Luft ge 
wöhnlich am ruhigsten ist, meistentheils unbrauchbar sind, ud 
man in der Regel tribes Wetter abwarten mufs, um sie gut 
zu sehen. Doch wird die Aufstellung von Collimatoren für 
den Meridianzirkel diesem Mangel wenigstens zum Theil ab- 
helfen. 
Helsingfors 1836. Febr. 8. 
Fr. Argelander. 


Nachschrift des Herausgebers. + 
Das auf dem Kupfer angegebene Maas stellt Schwedische 
Ellen vor. Eine solche Elle enthalt 2 Schwedische Fufs, dera 
Verhaltnifs zum Englischen False nach Svanbergs Angabe wie 
1:1,0265866, oder nahe wie 301:309 ist. ‘ 





Schreiben des Herrn 


Lahmeyer an den Herausgeber, 


Hannover 1836. Octbr. 20. 


Am igten October 1836 Abends 6 Uhr 40 Minuten bemerkte 
ich über den ganzen Himmel einen neblichten Streifen, einer 
weifsen vom Monde beleuchteten Wolke ähnlich, 2— 3° breit. 
Er ging von Osten nach Westen durch den Widder, die An- 
eh Cassiopeja, Kopf des Drachen, Hercules und so nach 
Westen bis an den Horizont. Beim Widder nahm er seinen 
Anfang mit einem unter einem Winkel von 60° dagegen geneig- 
ten Queerstreifen. Schon einige Minuten früher hatte ich im 
Perseus eine helle Stelle bemerkt, die aus mehren nach Süden 
sich erstreckenden Queerstreifen bestand. Doch hatte er sich, 
bis ich auf mein Observatorium gelangt war, (von wo ich den 
ganzen Himmel vom Horizont bis ins Zenith übersehen kann) 
innerhalb 2 Minuten von Norden vom Perseus bis zur Cassio- 
eja gezogen. Man sah die Sterne ziemlich in ihrer wahren 
Hallig eit hindurchschimmern. Der Streifen zog sich immer mehr 
und mehr mit abnehmender Stärke nach Süden, so dafs er um 
7'50’Deneb und Vega bedeckte. Jetzt verlor sich der Queer- 
streif im Widder, der unterdefs bis zur Andromeda hinauf- 
gerückt war, und es bildete sich ein ihm paralleler im Westen, 
nahe in derselben Höhe, der jedoch noch heller war, wie der 
bei der Andromeda. Im Zenith bemerkte ich eine Stelle von 
ungefähr 6 Graden, von der sich der nebelartige Streif ganz 
weggezogen hatte. Als ich jetzt wieder nach dem westlichen 
Ende blickte (um 6 Uhr 54 Minuten), hatte sich der helle 
Queerstreif in 2 zertheilt, von denen der südlichere 11 Grade 
lang, der hellste war. Binnen den nächsten Secunden' ver- 
einigten sie sich wieder. Es bildeten sich darauf mehre diesem 


parallele 4 Grade lange Queerstreifen südlich von der Leer, 
die jedoch, so wie der ganze Streifen um 7 Uhr verschwunden 
waren. Nach 2 Minuten bemerkte ich an derselben Stelle, 
der erstere Streif verschwunden war, einen neuen ungelihr 
10 Minuten breiten Streifen, der jedoch aus mehreren klei, 
unter stumpfen Winkelu zusammenstofsenden Streifen bestand. 
Dieser Streifen wurde immer heller, bis er die Lichtstärke de 
zuerst erschienenen erreicht hatte, dann nahm er immer mehr 
an Helligkeit ab, und verschwand um 7 Uhr 5 Minuten. Be 
dem ganzen Phänomen schien der Nordhorizont mit starken 
Dünsten umgeben zu sein. Um 9 Uhr 10 Minuten bemerkte 
ich einen violetten Schein, der jedoch schon länger am Himmd 
zu schen gewesen war, der von Nordnordwest, durch & 
Leier nach Nordnordost sich zog. Gerade im Norden war 
dieser Schein nicht. In Nordnordwest war der Schein an 
stärksten, er theilte sich hier mit einem Male schufsweise ® 
8 lange weifslichrothe Streifen, die nach dem Nordpol geriebte‘ 
waren, deren jeder fihr 11° Länge hatte, und die 5° sm 
einander abstanden. Kurz darauf wurden die Streifen viele 
und dann wieder weifsroth. Nach 4 Minute zertheilten sch 


‘diese Streifen jedoch wieder und gegen 9} Uhr war der gu 


Schein verschwunden. Er mochte 25 — 30 Minuten gedaur 
haben. Im Sommer d. J. bemerkte ich ein Nordlicht mit gelbe 
Scheine. Die angegebenen Zeiten sind bis auf 2 bis 3 Minutes 
sicher. 
J. IWF. Lahmeyer. 
Stud geom. et astr. 





Ueber die Grundgleichung der Theorie der Finsternisee. Von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel. P. 129, — Schreiben des 


Herrn Knorre, Directors der Sternwarte in Nicolajew an den Herausgeber. 
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Schreiben des Herrn VA. Maclear au den Herausgeber. 
Royal Observatory Cape of Good Hope 1836. Ang. 10. 


[ ber permission to inclose a list of stars for Refraction, which 
tabises those required for Greenwich and Palermo and pro- 
pol by Professor Airy Astron. Royal and M. Cacciatore 
kein, Royal to be observed from the present time to the 
i of Dee. 1837. 

"As the suggestion only reached me the other day there 
km time fur selecting stars exactly suited for other obser- 
Wores, yet by making the circumstance public some Astro- 


I 
| 
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nomers may be able to select a few ‘stars, by observing which, 
a more satisfactory and general determination of this impor- 
tant element will be obtained. 


And I further take the liberty of proposing that all stars 
whose altitude will allow of it, be observed occasionally by 
Reflexion as well as direct vision, and that the index error 
arising therefrom be compared with others at an equal altitude 


| to the North of their zeniths. 


Th. Maclear. 


Stars to be observed for Refraction at Greenwich, Palermo and the Cape of Good Hope 
from July 1. 1836 to Dee. 315% 1837. 











ASC 
No. | Magn. | Name, AR. Declin. 
} Pe | Nt N u) un rad u 
i 31) 2 | «Phen. o 18 | —43 it 
» $2] 4 | OCassiop. 028 | +52 59 
| 3 | «Caxsiop. 0 31 | +55 38 
83| 4 | vAndrom 040 | +40 11 
161} 3 | yPhon 124 | -—44 9 
176 | 3.4 | R* Andr | 128 | +47 47 
188 | 3.4 | rCeti 136 | —16 48 
220 | 3.4 | yAndı. 154 | +41 32 
282} 4 | öPen. 233 | +48 32 
294) 4 | Ceti | 236 | —14 33 
329} 4 | yPers. 253 | +52 51 
336 | 4 | EEhrid, 255 | —24 16 
[ 340! 4 | Persei | 257 | +48 59 
31 12.3 | BPersei> | 2 57 | +40 19 
353 | 3.4 | Erid, i &$ 5 | —29 38 
363 | 3.4 | Erid, | g12 | —22 22 
365 | 2.3 | «Pers, | 312 | +49 16 
368 | 4 | eErid. | 313 | —43 42 
3855| 4 | sErid, ' 395 |—10 14 
386 | 4 | t*Erid. 326 | -—22 11 
393 | 3.4 | dPers. ‚331 | +47 16 
406 | 3.4 | dErid. ; 336 | —10 19 
433 | 3.4 | «Pers. 347 | +39 32 
482 | 3.4 | X Erd. 411 | —34 12 
54! 3 | v*Erid. 429 | —30 54 
539] 4 Erid. | 430 | -—14 38 
545 | 4 | Erid. 433 | — 19 59 
so| 4 |sAurig. | 450 | +43 36 
382 | 4 | ZAurig. | $51 | +40 50 
+ $88} 4 4 Aurig. 4 55 +4 0 
| 4 e Leporis 458 | -- 22 36 
Gt | x Aurig. | 6 4 1.445 49 
bp. 





A. 5S- Cy 
No. Magn. Name. AR. Deelin. 

mn | nn ee Fa 
659 | 4 | BLepor. 521 | —20 54 
672 | 4 | eColumb. 5 25 — 35 35 
673 | 3.4 | «Lepor. 525 —1187- 
699 | 2 | «Columb. 533 | — 34 10 
705 4 y Lepor. 5 37 — 22 30 
732 3 BCoumb. 5 45 — 35 50 
7355 | 2 | SAurige 5 47 | +44 55 
739 | 4 | »Lepor. 649 | — 14 12 
746 | 4 | yColumb. 551 | —35 18 
791; 3 | @CanisMaj. | 614 | —30 0 
829 | 3 | vArg. 6 32 |—43 3 
838 | 1 | «Canis Maj, 6 37 | — 16 30 
848 | 4 | x*CanisMaj. | 6 43 | —32 19 
852 | 4 | rArgüs 646 |—20 14 
857 | 4 | o' CanisMaj. | 6 47 | — 23 59 
869 | 2.3 | sCanis Maj. 652 | — 28 45, 
877 | 4 | 0’CanisMaj. | 6 56 | — 23 36 
878| 4 | yCanisMaj. 6 56 — 15 23 
883 | 3.4 | d Canis Maj. 7 1 |—26 8 
903 | 3.4 | wArg. 711 | —36 48 
915} 3 | yCanisMaj. 717 | —28 59 
928 | 4 | oArg. 724 | —42 58 
961] 4 | EArg 742 | —24 97 
990 | 3 | 2 Arg. 757 |,—39 32 
995 | 3.4 8 0 — 23 50 
1003 | 2° | y* Arg. 8 4 | —46 5 
1092 | 3.4 | : Uns Maj. 8 48 + 48 41 
1114 | 3.4 | AArg. 9 2 | —42 46 
1152| 3 | éUrse Maj. 921 | —52 25 
41219} 3.4 | A Uraw Maj. 10 7 +43 50 
1223 | 4 | gArg.inVel. | 10 7 I—41 18 
1230 | 3 | wUrseMaj. | 10 12 | 442 19 
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A.S, C. 


No. 
Ste eed 


1238 
1287 
1300 
A315 
1319 
1333 
1342 
1356 
1368 
1370 
1378 
1379 
1398 
1408 
1433 
1437 
1448 
1492 
1527 
1534 
1542 
1570 
1572 
1575 
1604 
1623 
1639 
1644 
* 1646 
1661 
1689 
1693 
1705 
1708 
1760 
1816 
1818 
1823 
1835 
1836 
1851 
1872 
1876 
1885 
1900 
1902 
1905 
1913 
1915 
1919 
1921 
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Name. 


#Hydr. 

v Hy dr.et €r. 
a dr. et Cr. 

rsa Maj. 

Yuyar, et Cr. 

éHydr. et Cr. 

yHy dr. et Cr. 
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yDracon. 17 52 
y' Sagitt. 17 55 
p' Sagitt. 18 3 
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dSagitt. 18 10 
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Sr. Majestät der König von Dänemark haben Herm Wilhelm 
Beer. dem und Herm Dr. Mädler wir die vortreffliche Mond- 
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Ueber das Nordlicht yom 18 October 1836. 
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Von Herrn Geheimenrath und Ritter Bessel. 


(Ans der Königsberger Zeitung, Beilage zu Nr. 250.) 


Indem ich die Bitte der Redaction dieser Zeitung erfülle und 
ete Beschreibung des Nordlichts liefere, welches den Jahres- 
tag der Leipziger Schlacht auszeichnete, mufs ich vorher be- 
kennen, dafs ich diese schöne Erscheinung nicht ununterbrochen 
angesehen habe. Astronomische Beobachtungen, welche nicht 
versäumt werden durften, nahmen den gröfsten Theil meiner 
Zeit an diesem ganz heiteren Abende in Anspruch; sie liefen 
aber Zwischenzeiten frei, in welchen ich gesehen habe, was 
ich mittheilen werde. 


Bald nach dem Untergange der Sonne zeigte sich, west- 
lich von Norden, eine Helligkeit des Himmels, welche man 
einem Nordlichte zuschreiben konnte, zumal da ihre Mitte 
etwa in der Richtung des magnetischen Meridians lag und da 
einige Tage vorher auch Nordlichter erschienen waren. Denn 
die Nordlichter haben meistentheils ihren Mittelpunkt in dieser 
Richtung, und es ist nicht ungewöhnlich, dafs sie sich in 
kurzer Zeit wiederholen. Das erste Nordlicht, welches ich in 
diesem Herbste gesehen habe, war am 11** Octbr., ein zweites 
erschien am 12%. Jenes gehörte zu den schineren, indem es 
häufige Strahlen über den Polarstern hinauftrieb; dieses erhob 
sich nur wenig über den Horizont und zeigte keine Strahlen. 
Das am 18ten Oct. erscheinende entwickelte sich so vollständig, 
dafs es, wenigstens für unsere Gegenden, zu den sehr seltenen 
Erscheinungen gehört und an die schöne Beschreibung von 
Maupertuis erinnert, den die Nordlichterpracht in Tornea ent- 
zückte, als er sich, jetzt gerade vor 100 Jahren, daselbst 
befand, um eine denkwürdige wissenschaftliche Unternehmung 
rühmlich auszuführen. \ 


Unser Nordlicht zeigte zunächst einen röthlichen Schimmer, 
welcher mehrere Theile des nördlichen Himmels bedeckte, aber 
wenig lebhaft und von kurzer Dauer war. Dann strömte die 
Gegend um seinen Mittelpunkt herum häufige Strahlen aus, 
welche, wie es bei Nordlichtern gewöhnlich ist, in wenigen 
Augenblicken entstanden, fast bis zu dem Scheitelpunkte auf- 
schossen, wieder verschwanden und durch neue ersetzt wurden. 
Diese Strahlen sind geraden Kometenschweifen durchaus 
ähnlich: oft dräugen sich so viele zusammen, dafs sie an die 
geraden Bäume eines dichten Tannenwaldes erinnern; ihr Licht 
pflegt nicht so lebhaft zu sein, dafs so heller Mondschein, als 
der des 18ten Octobers war, die Schönheit ihres Anblickös und 
ihrer fortwihrenden Aenderungen nicht beeinträchtigen sollte. 


Bis hierher war die Erscheinung von der des 11%" Octo- 
bers und von denen, die sich in diesen Gegenden zu gewissen 
Zeiten nicht selten zeigen, nicht wesentlich verschieden. Allein 
um 74 Uhr erschienen zwei Strahlen, welche sich sowohl durch 


ihre Lebhaftigkeit, als auch durch die Himmelsgegenden, wo 
sie sich befanden, auszeichneten. Beide entstanden an entge- 
gengesetzten Punkten des Horizontes, der eine etwa 15 Grad 
nördlich von Osten, der andere eben so weit südlich von 
Westen. Sie schossen in Richtungen aufwärts, welche süd- 
lich von dem Scheitelpunkte vorbeigingen. Sie hatten die Hel- 
ligkeit hoher, weifser, durch starkes Mondlicht erleuchteter 
Strichwolken. Man sah deutlich, dafs die Ausströmung, wel- 
che sie erzeugte, kräftig unterhalten wurde, denn ihre Verlän- 
gerungen und Verkürzungen waren grofs und schnell, Als diese 
Strahlen kaum entstanden waren, zeigte sich an dem nördlichen 
Rande jedes derselben ein Auswuchs; beide Auswüchse ver- 
längerten sich und näherten ihre Enden, so dafs sie bald zu- 
sammenstiefsen und nun einen Bogen bildeten, welcher beide 
Strahlen miteinander verband und dessen höchster Punkt etwa 
30 Grad nördlich von dem Scheitelpunkte lag. Dieser Bogen 
erschien, so wie die Strahlen, von welchen er ausging, in 
lebhaftem weifsen Lichte und würde vermuthlich einen noch 
weit schöneren Anblick gewährt haben, wenn nicht der Mond 
seinen Glanz geschwächt hätte. Indessen blieb er nicht lange 
in seiner anfäuglichen Lage; er bewegte sich dem Scheitel- 
punkte zu, ging daun über ihn hinaus auf die Südseite und 
kam auf dieser bis zu einer Entfernung von 40 oder 45 Grad, 
wo er sich nach und nach wieder verlor. Ehe dieses geschah, 
nahm er auf der Westseite eine unregelmäfsige Krümmung an 
und zeigte sich sehr auffallend schlangenförmig; auf der Ost- 
seite blieb er bis zu seiner gänzlichen Auflösung regelmäfsig 
gekrümmt. 


Nach der Verschwindung dieses Bogens zeigte das Nord- 
licht our noch eine beträchtliche Helligkeit am nördlichen Him- 
mel, welche, trotz des Mondscheins, oft bis zu der Höhe von 
30 Graden wahrgenommen werden konnte. Hin und wieder 
schofs es einzelne blasse Strahlen aufwärts, welche jedoch mit 
keinen ungewöhnlichen Erscheinungen verbunden waren. Allein 
um 94 Uhr wurde sein Ansehen prachtvoll! die Nordhälfte des 
Himmels bedeckte sich mit einer rothen Farbe, welche so satt 
wurde, dafs sie nur mit der Farbe des Karmins verglichen 
werden kann: dabei war ihr Licht so stark, dafs es trotz des 
Mondlichtes sichtbaren Schatten verursachte. Diese Röthe des 
Himmels ging im Norden nicht bis zu dem Horizonte herab, 
sondern ein bogenförmiger Raum, dessen Scheitel etwa 30 Grad 
Höhe haben mogte, blieb ungefärbt. 


Ueber diesem freien Raume sah der Himmel aus, als 
würde er durch einen Vorhang von einem hochrothen, durch- 


sichtigen Stoffe bedeckt. Hinter dem Vorhange schossen 
: 10* 


151 


blendend weifse Strahlen hervor, welche durch ihn hindurch- 
schimmerten. Einige glänzende Sternschauppen, welche sich 
an dem verhängten Theile des Himmels zeigten, vermehrten 
noch die Pracht und die Abwechselung der Scene. 

Etwa nach einer Viertelstunde tremnte sich der rothe Vor- 
hang, um den in der Richtung des magnetischen Nordens lie- 
genden Theil des Himmels wieder in seiner gewöhnlichen Farbe 
erscheinen zu lassen. Der ungefärbte Raum vergröfserte sich 
nun nach beiden Seiten, und bald war keine rothe Farbe 
mehr, sondern nur noch einige Helligkeit am nördlichen Hori- 
zonte sichtbar. 

Zum Schlufs führe ich noch an, daß, nach Maupertuis, 
die hoehrothe Farbe des Himmels, auch in Tornea, so selten 
vorkömmt, dafs allerlei Aberglauben daran geknüpft wird; dafs 
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aber alle anderen Färbungen häufig sind. Es scheint daher, 
dafs unser Nordlicht, selbst für höhere Breiten, eine une 
wöhnliche Erscheinung gewesen sein würde. Helle Bögen, wie 
der um 7} Uhr gesehene, kommen im hohen Norden häufig 
vor; die an demselben wahrgenommene Bewegung ist dot 
gleichfalls nichts Ungewöhnliches. Auch bewegen sich hiuig 
mehrere derselben von Norden und von Süden gegeneinander 
und vereinigen sich in der Gegend des Scheitelpunktes. Da 
aber mein angeführter, vortreflicher Gewährsmann meint, de 
Pracht und der Reichthum dieser Erscheinungen gehe übe 
die Kraft seiner Beschreibung hinaus, #0 geht sie gewis 
über die der meinigen, der ich sie nie gesehen habe. In 
dessen mag unser Nordlicht uns einen Begriff davon gegebes 
haben. 


Bessel. 





On the unfitness of Oak for the Cases of Clocks, or Astronomical Instruments. 





My Dear Sir, 

You are already informed of the distress which the ravages, 
committed by rust, on the Clock presented to me by His 
Majesty the King of Denmark, has occasioned me; and are 
aware that the cause of such rust, was attributed by Mr. 
Kessels to the frequent washings of my Observatory floor, 
and by Mr. Dent who examined the Clock before it was sent 
to Mr. Kessels in June last, to the Chloride of Silver, used 
in silvering the dial face, not having been well washed off the 
interior surface of the dial plate. j 


Mr. Kessels’s hypothesis appeared to me untenable, be- 
cause all my other clocks, which had been exposed to similar 
washings, but for periods ten times as long, had remained un- 
injured, whilst Mr. Dent's, backed by very considerable 
practical experience, altho much more probable, seemed in- 
sufficient to produce that intense oxidation, which had per- 
vaded not only the clock, but even the rod and stirrup of the 


pendulum. 


From the moment the clock was erected in my observa- 
tory, to that in which I write, valuing it infinitily more than 
any instrument I possess, it has had more of my superinten- 
ding care, than all the rest united. Yet seeing that in ‘spite 
of all precautions, it had twice gotten into this pitiable plight, 
I resolved on its return from Mr. Kessels not to restore it to 
the post of horor hy the transit instrument but to remove it 
to one of security in my drawing room, unless having found 
the cause, I might with confidence destroy it. You are well 
acquainted with the structure of the case; but to others it 
may be well to state, that it consists of a back and front, 


the former is attached to the stone pier, but by two ‘smi 
fixing blocks. Kept distant from it, about 3 quarters of a 
inch, thus affording a current of air to pass almost uninter- 
tuptedly, between the anterior surface of the pier and the 
posterior surface of the back. The Back is composed ol 
Oack, and as well as the front, is an admirable piece of 
warkmanship. i 

The front is of Mahogany, and fits on the back by rab- 
bets made to receive it. The fastening of the one to the 
other, is effected by bras finger screws, which pass thro’ the 
former, into the latter. The front is removable from the back 
these screws remaining in their places; and as their threads 
are much finer than are well adapted for wood screws, th 
less they are taken in and out, the hetter. 


Suspecting then, that the seat of the mischief was really 
resident in the oak back, I withdrew these screws, and sav 
to my great delight that whilst that part of the screw which 
had only passed thro’ the Mahogany front was as bright = 
when first made, the remainivg part which had been in the 
oak back, was covered with an oxide or Salt of Copper. 


In a few days the Clock retumed by Mr. Kessels safely 
reached me; but determined to expose it to no probable rep 
tition of injury, I begged Mr. Faraday to come over, in order 
that my intended rejection of the oak part of the Royal pre 
sent, might (if it merited it) have the sanction of his authority 

On examiving the brass screws, Mr.'Faraday immediately 
assigned to the oak back, the cause of all the mischief, but 
as additional proofs, small holes were bored in the oak back, 


~ by means of a gimlet, and two or:three Grains of the oak thos 
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‚tained, heated in distilled water over the flame of a taper, 
inwediately reddened litmus paper, indeed this process was 
teodered unnecessary, for whilst it was being conducted, pieces 
«itnus paper, inserted into the gimlet holes, were, altho’ per- 
fedly free from moisture, in few seconds found strongly red- 
deed, shewiog, that the acid was not only present, but which 
is still more dangerous, was extremely volatile. 


Holes were made in the Mahogany front, but not the 
lightest trace of acid, could there be detected. 


My other clock cases were tried; but being of Mahogany 
» existence of acid could be suspected. 


These facts ascertained, it was discussed, whether the 
wk bak should be varnished, whether it should be veneered 
vith Mahogany and retained in use, or whether it should 
bogether be rejected, and I transmit you Mr. Faraday's words 
The varnishing or veneeriog are temporary and dubious reme- 
dies, the rejection of the oak bak and the substitution of 
we of Mahogany for it, is permanent and certain, you have 
i] 
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„resolved to reject the oak altogether, and prudence requires 
„you to adhere to Your intention.“ 


The brass work fastened to the oak bak has been removed, 
and was found covered with a substance resembling verdigris, 
a new mahogany back is just completed, and I hope that in 
a few days my observatory will have restored to it, never 
again to be injured or impaired an instrument, which to have 
removed from it, would have occasioned me the deepest feelings 
of regret. 

I have seen two instances of mischief resulting from the 
employment of oak cases for Astronomical Instruments. The 
one is of a five feet Achromatic made by Mr. Nermann, and 
now in his workshop returned to him to be repaired, and the 
other is Sabine’s pendulum Nr.8 (the property of the Admiralty) 
made I think by Mr. Jones. 

Hoping that the publication of this may prowe useful to 
the makers or possessors of clocks or Astronomical Instruments 
I transmit it to You, in order that if You think it worthy of it, 
you may honour it with a place in your Journal. 

J. South. 





Observations ‘Astronomiques faites a l’Observatoire Académique de Wilua en 1833 n. s. 


Position de la Planéte. 


Jour de l’obser-]Tems moy. du) Ascension 


i „au merid.| droitefapp. in. app. 
vation. pass ef pp Declin pP 
1833 Mars 7 | 12545’ 0”o | 11"46'40"3 | +4° 7'49"4 
— 9 36 34,4 6,3 11 43,0 
— ii 28 8,1 45 31,7 15 32,7 
— 12 23 54,9 14,5 17 28,9 
——17 2 503 43 48,0 27 4,8 
— 23 | 11 37 30,8 42 46 38 29,8 
— 24 33 18,0 41 47,8 40 18,4 
— 25 29 4,7 30,5 42 6,6 
— 26 24 52,3 13,8 43 54,5 
—— 28 16 26,9 40 40,2 47 26,3 
— 30 8 2,4 7,3 51 5,1 
Avril 1 | 10 59 38,1 39 34,9 54 22,1 
— 4 47 3,2 38 47,4 59 20,2 
— 5 42 52,1 32,2 5 0 58,6 
— 6 38 40,8 16,8 2 34,7 
— 8 30 18,8 37 46,6 5 34,6 
— 9 26 8,3 31,9 7 5,3 
— {0 21 57,8 17,2 8 35,1 
— 11 9 36 19,8 34 53,8 22 42.1 
— 22 32 13,2 42,3 23 46,8 
— 24 23 58,7 20,6 25 50,6 
Mai 1 8 55 20,2 33 13,2 31 54,5 
—:ı 51 16,3 51 32 34,5 
—3 47 12,6 32 57; 33 16,5 
— 4 43 9,0 49,5 52,6 
— 5 "39 6,0 42,2 34 27,6 
— 7 31 0,8 28,9 35 28,3 
— 9 22 57,2 16,9 36 26,8 








155 
Jour deVobser-Tems moy. du} Ascension 
vation. pass. au mérid.) droite app. Declin. app. 
ee 
1833 Mai 10 | 8h18'55"2 | 11532'41"5 | +5°36’49°0 
— 13 6 53,1 31 56,8 37 42,9 
— 14 2 53,6 53,1 52,4 
— 15] 7 58 54,4 49,3 38 0,5 
— 16 54 65,3 46,2 12,0 
— 17 50 56,7 43,3 17,5 
— 18 46 58,4 40,8 19,2 
— 19 43 0,5 38,7 22,6 
— 20 39 2,8 | 36,7 25,2 
— 21 35 59 35,4 17,8 
— 22 31° 8,8 | 34,1 12,8 
— 23 27 12,6 33,7 5,6 
Jour de l’ob- | Long. hélioc.| Diff. en |Latir. hölioc- | Diff en 
servation. observöes. Jong, observées, latitude. 
55 
1833 Mars 7 |24°27° 3°9 | +0"5 |+2°12'27"3 | —14°9 
— 9 31 96 | —0,9 34,0 | —16,7 
—— 11 35 11,4 | +1,5 35,1 | —1238 
—12 37 14,5 | -+0,5 38,1 | —13,3 
— 17 47 26,5 | — 1,0 49,7 | —12,7 
—23| - 59 350 | +2,7 13 10,5 | —19,0 
— 24/25 1 41,7 | —1,9 12,1 | —18,0 
— 25 3 40,7 | +1,1 12,0 | —15,6 
— 26 5 44,6 | —0,7 14,2 | —15,4 
— 28 9 46,8 | +2,1 16,6 | —12,9 
30 13 49,5 | +21 29,8 | —21,4 
Avril 1 17 56,7 | —1,0 28,2 | —15,0 
24 4,1 | 40,3 36,7 | —16,4 
— 5 26 6,2 | —2,8 42,2 | —19,3 
— 6 28 7,0| —1,7 41,0 | —15,8 
— 8 32 10,6 | —1,5 45,2 | —15,2 
— 9 34 12,4 | —1,5 48,1 | —16,1 
— 10 36 11,1 | +1,8 51,1 | —16,4 
— ıi 58 36,4 | —3,1 14 18,2 | —17,5 
—— 22/26 0 37,2 | —2,1 19,8 | —16,8 
— 24 4 44,5 | —5,7 26,4 | —18,7 
Mai 1 18 51,0 0,0 42,6 | —18,7 
— 20 55,0 | ~ 2,2 43,3 | —17,1 
— 3 22 56,2 | —t,7 47,3 | —18,8 
— 4 24 57,0 | —0,7 47,6 | —16,8 
— 5 26 58,4 | —0,3 49,4 | —16,3 
— 7 31 3,8 | —2,2 52,1 | —14,4 
— 9 35 5,9 | —0,7 15 0,8 | —18,5 
— 10 37 86 | —1,9 2,4 |.—17,9 
—13| .43 87| +3,5 6,0 | —14,8 
— 14 45 15,6 | —2,1 6,4 | —12,9 
—— 15 47 15,9 | — 0,6 51 | — 9,2 
— 16 49 18,5 | —1,6 10,9 | —12,8 
_—— 17 51 21,2 | —2,6 13,1 | — 12,8 
— 18 53 23,2 | —2,9 13,7 | —11,2 
— 19 55 24,6 | —2,6 18,2 | —13,2 
—— 20 57 22,0 | +4,5 23,2 | —16,0 
— 31 59 25,1 | +0,1 22:4 | —13,0 
— 22/27 1235| +34 24,7 | —13,1 
—— 23 3 26,4 | +2,2 27,5 | —13,5 
Moyenne = —0"6 —15"8 
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L’opposition de Saturne tirée de Berl. Astron. Jahrbuch 183; 
corrigée des erreurs, efit lieu 4 Wilna en 1833 le 15 Märsn = 
a 1520’ 57°4 t.m. astr. 

Lors de Popposition: 
Longit. helioc. de Saturne et celle de la terre — 5* 24°42" 28°9 
Latitude helioc. de Satume..........-..--..5 +2 12 46,9 


Mars. 


Position des &toiles de comparaison. 


































































































Pour 1833, Noms des étoiles. 
— ee a 
Févr. 10. 403 — 17 (Pleiadum b) 4.5 
447 — 36 Tauri 6.7 
Mars 2. : 
Fevr. 10. 491 — 62 Tauri 7 
Mars 2. 
Fevr. 10. 463 -- Tauri 7 
543 — 94 Tauri r 5 
Mars 2. . 
Fevr. 10. 572— Taari 6.7 
Mars 2. 
22. 722 — 136 Tauri C 4.5 
749 — 1 Gemin. H 5 
790 — 13 Gemin. u 3 
Avril 11. 
Mars 22. 831— 27 Gemin. s 3 
Avril 11. 
Mars 22. 900 —55 Gemin. @ 3.4 
Avril 11. a 
Mars 22. 947 — 77 Gemin, x 4 
“Avril 11. 
948 — 78Gemin. 8 a 
Mai 1 
1314 — 67 Leonis 6 
— > 21, 
— 1. 1343 — 81 Leonis 6 
— 21. 
Position de la Planéte. 
Jour de l!'ob- [Tems moy.du 
servation. pass. au mér, 
i ad 
1833 Févr. 9 | 639’ 16"8 
—= 22 12 1,9 | 
— 23] 10 29 } 
— 24 8 5,8 \ 
— 17 2 20,2 P 
28 0 26,7 3 
Mars 23 | 5 20 25,3 ; 
24 18 48,3 E 
— 25 17 11,8 5 
— 26 15 36,2 
— 95 12 25,8 
‚Avril 4 1 32,5 
5 0 0,9 
Mai 2|4 20 13,8 
10 8 43,8 


ee a ees 























































































































159 Nr. 322. 
Jour del’ob- | Longit.géoc. | Diff. en | Latit. géoc. |Diff, en Jour de l'obser- [Tems moy. du 
servation. observees. long. | observees. latit. vation, pass. an mérid, 
2 } 1833 Aott 13 | 12% 4'26"7 
1833 Fevr. 9] 1°55'44'8 29"3 |-+2° 7342 +76 —— 15 | 11 56 16,1 
— 22) 731 10 | —31,7 | 4 9,0 |4-2,4 — 19 39 55,3 
— 23 58 25,1 | — 33,9 | 3 50,6 + 2,1 — 26 11 18,7 
— 24] 8 26 0,3 | — 39,6 | 30,3 |+ 3,9 —— 31 | 10 50 55,5 
—— 27| 9 49 57,5-| —32,9 | 2 2 30,1 47,3 Sept. 7 22 25,5 
28 | 10 18 17,4 | — 31,0 14,8 }-4 3,7 — 8 18 21,4 
Mars 23| 21 51 24 | —245 | 154 4,8 45,3 — 10 10 13,1 
24 | 22 22 38,5 | — 23,0 | 53 46,6 |+- 1,0 ‘ — ii 6 9,7 
— 25 64 20,9 | — 20,0 23,9 |+ 1,5 — 13 958 2,6 
—— 26 | 23 26 10,6 | — 21,6 1,8 |+ 0,5 — 14 43 58,8 
— 28/ 24 30 6,7 | —23,4 52 15,7 |4. 0,2 — 16 45 52,4 
Avril 4] 28 16 34,4 | — 20,2 49. 37,7 |— 3,5 — 19 33 43,5 
— 5 49 19,1 | — 23,9 10,5 |. 0,5 — 20 29 40,8 
Mai 27/13 56 540 | —25,9 | 38 23,2 |— 0,6 — 24 13 30,6 
—— 10118 33 32,7 29,5 | 35 3,6 47,8 — 26 5 28,1 
, erg te) GN Eee nr 77 — 27) 1 26,4 
Moyenne = —26"9 Moyenne = +2°6 —— 28 | 8 57 24,9 
La quadrature de Mars tirée de Berliner Astr. Jahrbuch 1833 29 53 23,2 
corrigé des erreurs, eft lieu 4 Wilna en 1833 le 28 Fevr. n. 5. Octbr. 1 _ 45 20,7 
a 23859'43"5 t. m. astr. en 
— 7 21 18,0 
Lors de la quadr.: — 9 13 18,9 
Longit. geoc. de Mars — 25 10°39’ 30"48 — 10 9 18,5 
Longit. de la terre... — 5 10 39 30,48 — 8 : ie 
. an PER mus ’ 
Latit. géoc. deMars... = +2 2 1,7 — 45| 749 236 
a — 20 29 33,7 
Uranus. — 96 5 51,8 
Position des étoiles de comparaison. — 27 ’ fe apd 
. 28 ’ 
Pour 1833. Noms des étoiles. | Norbr. 7 18 50,1 
Juillet 20.° 2549 — Capricorni 6 11 3 17,2 
Aoit 9. — 15 5 47 46,9 
— 29, — 17 40 2,8 
Septbr. 18. 18 | 36 11,2 
Oethr, 8 Jour de l’obser- {Longit. hélioc, 
Juillet 20. 2600 — 51 Caprice. u 5 vation. observées. 
Aoüt 9, _ . 
a. 1833 Juillet 24 20°21" 59"5 
a uille 
Sethe, 18. 2586 —49Capric. 3 3.4 Alt 1 27 176 
Octhr. 8. = = Pe 
wen 2516 — 29 Caprie, 5 5 an 16 33 95 
ag =: 
Octhr. 8. — 45 Capri 3 — F : 
Ri 2576 — 45 Capric. d 6 19 38 56.2 
Novbr. 17. — 26 43 30,7 
— 31 46 44,8 
Position de la Planéte. Sept. 7 51 17,7 
Jour de Pobser- |Tems moy. du] Ascension +4 eg 44 
vation. pass, au merid.| droite app- Becl. app. u 51.9 
1833 Juillet24 | 1326’ 5°9 | 2un35’54"5 |— 15° 6'23°2 — 13 55 13,4 
Aoft 1 | 12 52 38,5 34 43,9 12 12,7 — 14 49,1 
— 2 49 23,7 34,9 13 1,8 —— 16 57 7,7 
— 5 37 82 7,2 15 12,6 — 19 59 5,5 
— 10 16 42,8 20,8 19 1,2 — 20 43,4 


158 
Ascension 
droite app. Decl. app. 

21533'52"5 | — 15°21'32°5 

32 33,8 22 55,5 

31 56,4 26 1,5 

30 52,1 31 6,9 

7,2 34 39,3 

29 7,9 39 23,8 

28 59,7 40 - 4,0 

43,5 41 15,1 

35,7 55,8 

20,5 43 44 

12,7 39,4 

27 58,1 44 46,8 

37,0 46 23,5 

30,1 55,8 

3,9 48 55,7 

26 52,2 49 46,9 

46,4 50 13,9 

41,0 41,0 

35,3 51 3,1 

24,8 49,9 

1,9 53 30,9 

25 57,7 45,7 

50,0 54 23,6 

46,3 36,3 

42,8 53,2 

39,8 5 98 

31,0 44,4 

20,0 56 20,5 

13,7 40,0 

13,4 38,6 

x 13,2 36,8 

21,9 55 33,6 

31,6 54 39,1 

44,1 53 34,2 

51,3 52 51,3 

55,6 31,6 
Diff. en | Latit. helioc. |Diff. en 

longie. observées. latir, 
+24'5 |—0°40'37"8 |+15°9 
+ 18,3 35,6 |+ 19,7 
+ 19,4 39,4 16,1 
+ 19,4 34,0 |+ 12,1 
+ 17,2 34,9 |+ 12,2 
+ 24,2 46,9 |+ 10,8 
+ 20,1 39,8 |+ 18,4 
+ 21,1 44,7 |+ 14,3 
+ 19,1 42,1 [+ 18,3 
+ 19,4 41,7,|+ 19,7 
+ 19,0 ‚47,5 |+ 15,3 
+ 20,7 ' 49,2 |+ 13,8 
+ 20,6 45,8 |+ 17,6 
+ 19,5 50,0 |-+ 13,6 
+ 16,8 48,8 |+ 15,2 
+ 20,0 48,0 |+ 16,2 
+ 19,0 48,2 |-+ 16,4 
+ 18,1 50,9 |-+ 14,3 
+ 19,1 49,5 |+ 15,9 
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Jour de l’obser- |Longit. hélioc.{ Diff. en Laie; hélioc. ı Diff. en Pour 1833 Noms des étoiles. 




















































































ie en AE ER IA | Juillet 20. 20 6Arietis 8 3 
1 Aoit 9. — 
1833 Sept. 24 | 21° 2°1371 |+25”0 |-0°%42’50°7 | +15"s | Aott 9. 166—99Piscium 7 4 
— 26 3 37,5 |-+ 18,4 50,5 | + 16,1 — as a ae 
— 27 415,14 + 19,5 52,1) 14,7 | Octbr. 8. 212 — Piscium 7 
— 2 56,8 + 16,9 54,4 | + 12,6 — 28. a 
Moyenne = +19°8 Moyenne = +15"4 _ Zr = 195 — 54 Ceti 6 
L’opposition d’Uranus tirée de Berliner Astr. Jahrbuch 1833 Pa 8. 272 — 31 Arietis f 6 
corrige des erreurs, edt lien A Wilna en 1833 le 13 Aoüt n. s. — 218. un 
a 5%91'7°5 t. m. astr. i = 189 —- 110 Piscium o 5 
FE ER Nov. 17. — 
re Ge Topponilion: Octbr. 8 249 — 24 Arietis £ 6 
Longit. helioc. d’Uranus et celle de la terre = 105 20°34 52°87 ——= 96, — 
Latitude helioe. d’Uranus. ......- mm —O 42 42,2 > 221 — Arietis 7 
Jour del’obser- | Longit.géoc. | Diff. en] Latit. géoc. | Diff, ov. 17. —— 
vation. cteievies: | longi | obeataen, | fee 178 — 102 Piscium # 6 
ie Oe | ees —_—~ Dec. 7. 
er ” Nov. 17. 237 — 65 Ceti 5 
1833 Sept. 29 | 18°58’46”3 + 200 |—0°44'23"7 | + 16"1 Be 7. ad F 
Oct. 1 56 8,1 | + 20,2 < 20,8 | + 15,8 : ie” 3 
— 6 50 24,6 of 12,4 13,8 | + 14,5 Sa 183 — Piscium q 
— 7| 49 22,9 |+119 9,1 | 4+ 17,5 — 27 eae 
— 9 47 26,3 | + 11,5 10,7 | + 13,6 - P. a 
'osition de la Planéte. 

10 46 32,3 | + 11,3 | 6,2 | + 15,1 Jour del'obser- |Tems moy. du, Ascension | — _ 
=e . i ie areal nt ei vation. pass. au mérid.| droiteapp. | Decl, 
= , R —_ —_—_—— 
ra 42 43,7 | + 1041 43 59,3 | + 12,6 1833 Juillet20 | 18°12'32"4 | 2% 7’21"4 
—2 40 1,6 | +14,8 46,8 | + 15,6 23 1 56,3 8 33,9 
— 26 38 32,2 | + 12,3 37,5 | + 13,0 25 | 1754495 | 9 18,5 
— 27 28,8 | + 11,0) 34,9 | +--+ 13,5 Aoft 5 15 1,0 12 41,3 

28 26,6 | + 11,4) 32,2 | + 14,2 ~ 10 | 16 56 34,8 13 46,3 | 12 0374 
Nov. 7 | 40 49,6 | + 17,5) 11,2 |} + 89 Octbr. 6 | 13 3_0,6 4 30,1 

11) 43 20,9 | +11,5 3,0 | + 15,0 7 | 12 58 37,2 2,5 
— 15 46 33,2 | + 13,5 42 57,3 | + 12,4 — 9 49 48,3 3 5,3 
— 17 48 26,2 | + 15,7) 48,9 | + 16,8 — 10 45 23,8 2 36,7 
— is! 49 31,8 |419,1! 49,6 | + 14,2 u 1 2 168 N. SS 

RIT IF yates Wy ri — is 
Moyenne = +13°4 Moyenne = -+13"9 — a BY 16,2 55 30,4 
La quadrature d’Uranus tirée de Berl. Astr. Jahrbuch 1833 — 34 22,6 54 28,5 
corrigé des erreurs, eft lien & Wilna en 1833 le 10 No- — 227 29 56,3 53 at 
2 ‘ han’ 24"2 — 28 25 29,1 2 
vembre n. s. ; 20 * 34 Ae m. astr. es 3 182 ig 550 
Lors de la quadrature: 7 | 10 41 14,3 | * 





Longit. géoc. d’Uranus 105 18°43’ 2°63 

















> = —— 2, 
Longit. de la terre.... == 1 18 43 2,63 2 et 
Latit. géoc. d’Uranus.. = —0 43 4,3 iy 
8 ’ — 17 9 57 32,0 
—— 18 53 12,5 
Jupiter. — 23 31 42,9 
Position des étoiles de comparaison. 25 23 11,8 
Pour 1833 Noms des &toiles x 10 288 
ee nm, Dechr. 1 | “8 57 52,9 
Janv. 1. 2804 — 11 Piscium 6.7 
21. 
— 1. 2864 — 27 Piscium p 5 
— 21. 
Schreiben des Herrn 7. Maclear an den Herausgeber. pP 145. — Gnadenbezea 
Von Herrn Geh. Rath und Ritter Bessel. p. 149: — J. South, on the uniitness o 7 
Instruments. p. 151. — Slavinski Observations astronomiques faites 4 l’'Observatoire Académique de Wilua en 
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Observations Astronomiques faites & l’Observatoire Académique de Wilna en 1833 n. s. 
(Beschlufs,) 


Jourdel’obser- | Longit. géoc. 


vation. 


1533 Juillet 20 
— 23 
— 25 
Aoit 5 
— 10 


observees. 


if. en! Latit. géoc. (Diff. en 


longit.| observées. latir. 
| ree 


nnd 


3° 38’32°9 | — 03 1 —1° 16’ 500 | — 1"5 


57 11,0 
4 8 45,3 
5 0 23,7 

16 47,6 


Moyenne — 


— 3,5 17 28,7|— 4,6 
— 1,8 47,71+42 
— 0,6 20 19,5) — 2,4 
— 2,5 21 31,7| + 1,4 


—1"7 Moyenne = — 0"6 


La quadrature de Jupiter tirée de Berl. Astr. Jahrbuch 1833 
corrigé des erreurs, eft lieu & Wilna en 1833 le 27 Juillet 
n. 8. & 13"19'44"A t. m. astr. 


Lors de la quadrature: 
Longit. géoc. de Jupiter = 1° 4°36’ 29°94 
Longit. de la terre..... ‘== 10 4 36 29,94 


Latit. géoc. de Jupiter. . 


Jour de l’obser- |Lougit. hélioe, 
re ers 


ation, 


1833 Octbr. 6 28°58" 46"2 





— 7/2 94 17,4 
— 4 15 8,0 
—— 10 20 38,0 
— 15 ” 3,1 
— 18 0 4 18,5 
— 24 37 2,9 
— 26 47 59,2 
aman 37 53 31,3 

28 58 51,1 
Novbr. 2 1 26 10,8 
—— 7 53 38,3 
— 15 | 2 37 13,9 
— 16 42 43,0 
— 17 48 8,8 
— 18 53 38,4 
— 23 | 3 20 51,8 
— 25 31 47,7 
_— 25 48 4,8 


ids Ba 





= —1 18 17,5 

Diff. en, Latit. hölioc, ı Diff. en 
longit.| observées. latit, 
NN nn 

= 7°6 |\—1°13'59"1 | — 51 
—10,7 54,8 | — 3,4 
— 5,5 48,2 | —2,1 
— 7,4 48,3 | —4,9 
— 6,4 34,8 | —4,8 
— 5,2 19,6 | + 2,2 
— 2,9 7,8 | — 2.6 
— 3,9 0,2 | —0,7 
— 84 1,8 | — 5,1 
— 0,4 12 53,3 | + 0,6 
— 2,0 « 37,6 | + 2,0 
—12,0 25,3 | — 0,4 
— 8,1 1,3 | — 0,3 
— 9,7 11 58,0 0,0 
— 81 54,6 | — 0,3 
—10,5 53,4 | —1,6 
— 7,0 34,7 | + 1,6 
— 8,6 31,5 | — 1,4 
— 3,8 19,4 | + 1,1 


Jour de l’obser- abservee hélioc.[Diff. en Latit. hélioe, |Difl. en 
vation. servées. |longit. | observées. Jatit. 
eed 


Dechr. 1 | 4° ara —1"8 —1°11' 56 | +5"4 


— 6 31 41,3 | — 3.3 10 55,7 | — 0,9 
— 14] 5 15 18,7 | —44 27,4 | + 1,0 
— 19 42 36,4 | — 7,6 9,0 | + 2,5 

Moyenne = — 64 Moyenne = —0"7 


L’opposition de Jupiter tirée de Berliner Astr. Jahrbuch 1833 
corrigé des erreurs, edt lieu A Wilna en 1833 le 23 Octobre 
pn. &. & 18% 3’ 5"5 tm. astr. 


Lors de Fopposition: ‘ 2 
Longit. hélioc. de Jupiter et celle de la terre = 15 0°33' 4°46 

































































Latitude helioc. de Jupiter. . « eee = —1 13 80 
Vesta 
Position des étoiles de comparaison. 
Pour 1833, Noms des étoiles. 
ee aie dl 
Juin 16. 2221 — Sagittarii 7 
2213 — 56 Sagittarli f 6 
— 20. 2220 — 41 Sagittaril 4.5 
Juillet 4. 
Juin 20. 2286 — Sagittarii q 
— 15. 
— 26. 2276 — Sagittarii 6 
Juillet 2. 
"2205 — 39 Sagittarii o 4.5 
— 7. 
— 4. 2260 — 50 Sagittarii 6.7 
— 7. 
— 10.  2179— 32 Sagittarü y’ 5 
— 13. 
— 10. 2241 — Sagittarii 6 
— 13 
— 20. 2152 — Sagittarü 6 
Aoft 5. u 
Juillet23. 2215 — Sagittarli 7 
Aoüt 2. 
5. 2199 — Sagittaril 6.7 
— 13. - 
— 7 2441 — 24 Sagittarü 6” 
— 13. — 
il 
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Position de la Planéte. 














Jour del’obser- |Tems moy. du! Ascens. droites Déclin, appar. 
vation. pass. au merid.| appar.obserr. | Différ. observées, Differ. 
Oe! NE nn fe! 
1833 Juin 16 | 13539'43°5 | 19%19'44"81 | + 1°69 | +20°58'54"9 | — 5"8 
— 20 20 53,0 16 37,58 | + 1,91 | +21 21 13,5 | — 9,0 
— 21 16 6,9 15 47,16 | + 2,02 26 55,11 — 6,1 
— 25 | 12 56 50,9 12 14,23 | + 1,90 50 24,3 | —10,0 
— 26 52 59,2 11 18,26 | + 2,14 56 20,8 | —10,0 ‘ 
— 27 47 6,9 10 21,72 | + 1,94 | +22 2 15,6 | — 6,4 
30 34 24,9 7 27,31 | + 1,89 20 15,0 | — 7,3 
Juillet 1 27 30,1 6 27,91 | + 2,07 26 13,4 | — 6,6 
2 22 34,5 5 24,19 | + 2,04 32 21,0 | — 14,9 
— 4 12 42,6 | 3 27,56 | + 2,15 44 17,5 | —15,3 
— 6 3 50,0 | 1 26,54 | + 1,85 56 14) — 8,4 
— 7 | 11 57 53,2 0 25,59 | + 2,13 | +23 1 55,6 | —10,9 
— 10 43 4,7 | 18 57 24,31 | + 2,08 19 17,6 | —11,6 
—— 13 28 19,2 | 64 26,03 | + 2,21 36 850 | — 9,1 
—— 20 | 10 54 19,8 | 47 56,70 | + 1,99 | +2413 54 | — 81 
_— 23 40 2,0) 45 26,18 ; 27 45,2 
— 24 35 18,6 44 39,04 32 28.4 
— 28 16 41,6 | 41 45,05 50 17,0 
3 8 1,7 | 39 52,62 +25 2 44,7 
Aoit 1 9 58 31,6 18,38 6 45,0 
— 2 54 3,8) 38 46,55 10 38,0 
— 5 40 51,3 | 87 21,39 21 42,1 
— 7 32 12,4 36 34,30 “28 344 
— 10. 19 29,6 | 35 39,26 38 14,6 
— 13 7 5,3 | 2,19 . 47 72 
Moyenne = + 2°00 Moyenne = — 9"3 


L’opposition de Vesta tirée de Berliner Astr. Jahrbuch 1833 currigé des erreurs, eüt lieu A Wilna en 1833 le 6 Juillet u. « 


a 135 47° 50°14 t. m. astr. A u Er a a 
s ngit. hélioc, de a et je la terre = 95 1 '52"30 
Lars de Popes. + Tetiinds hélioc. de Vesta...+....+.++++++ = +0 10 26,9 
Les differences en longitude et en latitude appliquées suivant leurs signes aux longitudes et latitudes observées donnent celles du 
Berliner Jahrbuch. . 


P. Slavinski. 





Observations de la Lune faites & la lunette meridienne de Ramsden de 6 pieds anglais de longueur. 


Ret. diurne Ber. diurse 
Jour de oa ee la args Pd de = r 4 ‘ = gm he 
y Be = ‘observ. tres. pisege. s.| de . 
l’observ. | Noms des Astres, Passages e Hurdy - = loms des As dy 
1833 
Févr. 27 | « Tauri 1 | 4'24'26"77| 5 | — 0"88 Avril 4 | 29y1Virginis 4 |i2*3o'20"12 | 5 | — 1°52 
Lune 1®r Bord 34 29,61 5 38 Virginis 6 41 46,56 | 5 
10611 Tauri 5.6 66 1,87] 3 5t6Virginis 4.5 58 26,74 | 5 
—— 28 | 10611 Tauri 5.6 0,99 | 5 — 0,88 Lune 2¢ Bord 13 17 39,16 | 5 
123 Tauri 3.4 | 5 25 69,99d) 3 —— 29 | 47pLeonis 4 |10 20 36,8 3 | — 0,% 
Lune 1** Bord 34 10,79 | 5 Lune ter Bord 59 33,38 5 
Mars 30 | 851Geminor 6.7| 743 9,09] 5 — 1,87 —— 30 | Lune t*Bord © 11 55 29,26 & | — 0,98 
(42) Cancri 6.7|8 7 50,33] 5 : 15 Virginis 3.4 112 7 57,02 5 
Lune je" Bord 20 12,37 | 5 29 y1 Virginis 4 29 47,32 | 5 
83 q Cancri 6 |9 6 53,97] 5 Mai 1 |45yVirginis 3.4 /12 7 55,92 | 5 | — 1,22 
Avril 1 | 37 Leonis 6 10 4 55,15 | 5 — 1,87 2971 Virginis 4 29 46,42} 5 
42 Leonis 6 10 3,65 5 Lune 1¢ Bord 50 12,28 5 
Lune 1erBord 23 42,39 5 8013 Virginis 6 |13 23 24,60 5 
78 ıLeonis 4 41 12 25,74 | 5 5 ;—im 


—— 2 | 8013 Virginis 6 22,92 
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Ret. dierne i Ret. diurns 
Ht | anne | mung [run EST | Bc | mem do sone | rung [nie eee 
‘observ. oms des Astres, asssge. i 5. e ar u Tv. oms des Astres. acsage. 50 
TT Se : “ie 
Mai 2 | Lune i** Bord 13%44°26"04 | 5 | — 1"22 — 27 | 95x? Aquarü 5 | 23" 4'22°02 a 5 | — 1°60 
98xVirginis 4 |14 0 32,42] 5 Lune 1¢* Bord 33 47,38 | 5 
2 Librae 6 10 59,62 | 5 29gPiscum 5 47 21,66 | 5 
— 3 | 98x Virgi 4 O 31,24) 4 | — 1,35 4 Ceti 7 53 16,54 | 4 
2 Librae 6 40 5849| 5 Sept. 28 | 29gqPiscium 5 47 19,94 | 5 | — 1,49 
Lune 1¢* Bord 38 51,95 | 5 ° 4 Ceti 7 53 1496 | 5 | 
— 29 | 44kiVirginis 6 |12 47 5,40 | 5 | — 1,40 Lune 1** Bord 0 21 2618 | 5 
48k4Virginis 6 51 20,3 4 20 m Ceti 5 38 32,70 | 5 | 
Lune 1¢* Bord 13 24 12,00 | 5 —— 29 | 20mCeti 5 38 31,28 | 5 | — 1,29 
Juin 27 | Lune 1erBord 14 52 45,66 | 5 | — 0,96 33 Ceti 6 56 0,72 | 5. | 
38yLibrae 4.5115 21 50,03 4 Lune 2° Bord 1 741,78) 5 
—— 28 | 38yLibrae 4.5 “48,91 5 | — 1,04 Octbr. 8 | Lune 2¢ Bord 9 28 41,97 | 5 | — 0,93 
rere ry 46 8,95 5 30rLeomis 3.4 62 2,51 3 
Ophiuchi 5 16 12 50,27 | 5 ——~ 20 | 56 fSagittari. 6 |19 30 15,07 | 5 | — 0,80 
— 30 hiuchi 4.517 6 35,39 | 4 | — 1,04 (351)Sagittarii 6 45 6,28! 5 
48s phiuc 5 29 1,09| 5 Lune 1°" Bord 59 34,97 | 5 . 
Thee itr Bord 36 5,51] 5 20 Capricomi 6 |20 43 44,67 | 3 
13 21 Sagittarii 3.4 59 22,07 | 5 —— 24 | 83h 1 Aquarü 6 |22 50 1,06 | 5 | — 1,07 
Juillet 1 | 13 21 Sagittarii 3.4 20,97 | 5 | — 1,04 95x3Aquarii 5 |23 3 50,16 | § 
Lune 1** Bord 18 31 48,25 5 Lane ir Bord 16 53,38 5 
39 o Sagittari ii 4 50 14,57 5 30rPiscium 45|° 46 57,86 3 
41 # Sagittarii, 4. 5 55 23,85 | 5 —— 26 | (120)mPisc. 6.7] 0 20 29,94 | & | — 1,07 
— 2 | 390Sagittarü 4.5 50 13,75 | 5 | — 1,04 20 m Ceti 5 38 0,04] 5 
Lune 2¢ Bord 19 29 10,29] 5& Lune 1¢* Bord 48 20,48 | 5 
—— 31 | 20Capricorni 6 |20 45 12,29 4 — 1,20 106yPiscium 5 | 1 26 16,36 5 
Lune 2° Burd 56 7,67 5 —— 27 | Lune t* Bord 34 46,26 | 5 — 1,07 
Aoat 10 | «Tauri 1 |4 21 12381 | 5 | — 1,10 65 £1 Ceti 5 57 39,56 | 5 
Lune 2¢ Bord 5 8 40,13] 5 73 £2 Ceti 5 | 2124748 | 5 
—— 29 | 49¢Capricorni 3.4 |21 32 22,35 | 5 | — 1,00 Nov. 17 | Lune 1¢ Bord 20 30 21,01 | 5 | — 1,34 
51 a Caprieorni 5 38 44,39 | 5 22 yCapricomi 5 48 2,89 | 5 
Lane 1er Bord 22 16 11,87 | 5 33 Capricornt 6 |?1 750,35 | 5 | 
65JAquarü 7 28 46,98 | 5 —— 18 | 22yCapricorni 5 |20 48 213 | 5 | — 1,34 
Sept. 7 | Lune 2¢ Bord 543 1747| 5 | -- 0,85 Lune 1" Bord 2122 4,75) 5 
24yGeminor. 3 | 6 22 25,25 | 4 29x Aquarü 6 46 26,41 | 5° 
27sGeminor. 3 28 0,38 | 5 —— 23 | 33 Ceti 6 | 055 3,88) 5 | — 1,09 
—— 9 | 24yGeminor. 3 22 23,57 5 | — 0,85 Lune i** Bord 1 15 30,92 5 
27eGeminor 3 27 58,96 | 5 1100 Piscum 5 29 40,94 | 5 
Lune 2¢ Bord 7 49 39,53 | 5 (225) Ceti 7 44 19,86 | 5 
—— 24 | 19Capricomi 6 |20 39 30,65 | 5 | — 1,29 —— 24 | 1100Pisium 5 29 40,0 5 | — 1,09 
22yCapricorni 5 49 341] 5 Lune 1 * Bord 2 2 47,26) 4 
Lune 1** Bord 21 10 40,37 | 5 — 25 | 38 Arietis 5.6 28 56,60 | & | — 1,09 
40yCapricorni 4 24 59,65 | 5 Lune t* Bord . 652 20,50 | 5 
—— 26 | 57 Aquarü 5 |22 15 55,84 | 5 | — 1,29 Dec. 19 | 27pPiscium 5 |23 42 49,50 | 5 | — 0,90 
71r* Aquarii 5.6 34 52,19 | 5 338Piscium 5 49 29,34 | 5 
Lune 1*"Bord 47 30,12 | 5 Lune 1° Bord 10 8,52] 5 
95 x? Aquarii 23 423,80 ' 5 20 mCeti 5 37 10,94 | 5 


Occultations observées avec la lunette de Dodlond (grossissement 80 fois) en 1833 n. s. 


22 Avril. Immersion de ¢' Tauri — 4 sous le bord obscur de la Lune A 7537' 90 t.m. astr. bonne. 
de 3? Tauri — 4.5 a 8 5 393 — 
6 Mai. Emersion de 2Sagitt. — 6 dedessousle bord obscur delaLune & 13 22 59,3 — 



































26 Aoft. Immersion du premier satellite de Jupiter...............+-2+4-- a 14°19'15"6 t. m. dont. 

31 — de r Piscium — 4.5 sous le bord éclairé de la Lune & 10 46 30,7 ——  honne. 
—— de sPiscium — 5 a 13 21 34,2 — le. 

8 Sept, de dGemin. — 6.7 415 7546 — bonne. 
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Extrait des Observations météorologiques faites 


Année 1833 
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Emersion de d Gemin. — 6.7 dedessonslebordobscurdelaLune & 15547’ 3"2 — bonne. 
Immersion du deuxiöme satellite de Jupiter............6.-- eee a 9 28 53,5 ——  trös dont, 
du premier satellite de Jupiter................ hucewe a 8 67 59,5 — — 
at es ats veces Sha eT De ssenunuseen & 10 62 29,6 cme meee 
—— du deuxiime —— —— rer urn a 1443 56,6— —— 
du premier — ieusesserirsisneriute a 14 40 59,4 — dont. 
Emersion cece cence eeees ‚a 615 5,3 —— bonne, 
ce cu Svéenada erry ie 410. 637,2— —— 


pendant l’anude 1833 & l’observatoire de Wilna, 


a 375,6 pieds de Paris au dessus du niveau de la mer. 


Barométre *) 


Thermométre **), 


Vent domina 


four. style. Maximum. Minimum, Moyenne. Maximum. Minimum. | Moyenne. 
De ee 
po pot p 1 a R 4 4 

Janvier 98 6,1 le 4 27 1,7 le 2829] 27 11,82 | + 1,3 le 15 | —10,8 le 2 | — 3,42 [Ouest 
Février 28 5,0 le 23 26 11,4 le 3 27 8,16 | + 4,7 le 15 | —11,2 le 24 | + 0,20 |Sud. 
Mars 28 3,3 le 24 27 4,8 le 34 27 9,93 | + 6,7 le 30 | —10,7 le 13 | + 0,68 |Nord-ouest etSud.a 
Avril 28 04le 7 27 1,81le 3 27 7,65 | +14,8-le 18 | — 5,2 le 8 | + 4,96 |Nord-ouest et Sad. 
Mai 28 33 le 23 27 4,5 le 26 27 10,83 | +22,0 le 19 | + 1,5 le 10 | +41,44 |Nord-ouest. 
Juin 28 1,4 le 26 27 «6,0 le 3.4 | 27 9,73 | +24,7 le 28 | + 4,0 le 1 | +15,50 ISud et Ouest 
Juillet 27 11,4 le 4.6.10, 27 4,4 le 21 27 7,90 | +25,2 le 5 | + 6,6 le 29 | 415,65 |Sud et Nord-ousst 
Aoat 27 10,4 le'26.29 | 27 3,9 le{o) $0 27 673 | 18,8 le 3 | + 5,7 le 14 | +11,72 |Nord-onest 
Septembre | 28 4,2 le 30 27 2,6 le 2 27 11,36 | +20,0 le 1} + 1,2 le 29 | +11,41 |Est. 
Octobre 28 41le 14 27 4,6 le 18 27 11,61 | +11,0 le 11 — 4,0 le 7 | + 5,45 |Sud. 
Novembre | 28 3,5 le 14 26 10,4 le 3.4 | 27 9,00] + 7,0 le 2 | — 6,3 le 30 | + 1,70 |Sud et ouest. 
Decembre | 28 3,3 le 1 26 8,2 le 10 27 4,01 1-+ 3,9 le 6 190 le 1 1 — 0,22 |Sud. 

Maximum 8 6,1 le 4 Janvier A 10% du soir. | +25,2 le 5 Juillet A 3% du soir. 

Minimum de l'année 26 8,2 le 10 Décbr. & 10% du soir. | —11,2 le 24 Février & 6°4 du matin. 

Moyenne 27 9,01 + 6,26 





Vent dominant Sud et Nord-ouest. 


*) Sa division est en pouces et lignes du pied de Paris, 


*) Divisé selon 


l’öchelle de Reaumur, 





P. Slavinski 


Observations de Saturne et de Jupiter faites 4 ’Observatoire académique de Wilna en 1834 us 


Position des étoiles de comparaison *). 


Saturne, 


Pour 1834. Noms des étoiles. 
Janv. 1. 1465 — 29 Virginis y’ 
— 21. un 
Avril 11. — 


*) Positions a 


London 1827. 





arentes des étoiles de comparaison ont été cal- 
culées par les tables: New Tables for facilitati 
putation of Precession, Aberration and Nutation .of two thou- | 
sand eight hundred and eighty-one principal fixed Stars. | 


Pour1833. 


1. 


— 21. 
4 Juin 10. 


t 
I" Mai 
| 


Janv. 





1. 
21. 


Mars 2. 


the com- | 


| — 22. 

Avril -14 
Mai 
— 721. 
Mars 2. 


1. 


Noms des étoiles. 


1465—29 Virginis y’ 4 














1496 — 46 Virginis k* = 6.7 


— 


1412 — 13 Virginis. no 6 





| 




















1484—38 Virgiois 6 
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Pour 1833. Noms des étoilos, Jour de l’ob- | Long. hélioc.| Diff. en | Latit. hélioc, | Diff, en 
vn Do servation, observées. | long. observées. | latitude. 
un nl) | un un) |! et ii ee We VW 
Mars 22. 1484 — 38 Virginis 6 We = en _ 
Avil 11. 1834 Janv. 8 | 7548'29"4 | — 3"7 |-4+2°20'44"3 | —11"1 
=a : = 9 50 29,5 | — 3,9 48,4 | —13,7 
: . ee évr. 13] 6 0 24,5 | — 8,0 23 33,6 | — 6,4 
Avril 11. 1415 — 15 Virginis 3.4 Mars 13 56 2,6 | — 1,6 24 22,6 | —16,0 
Mai 4. — 21} 7 11 59,1 | — 3,7 31,9 | —14,4 
se = —a| az] Bel 
a et 50, ran ’ ’ — 0 
Juin 10. — 31 31 494 | — 4,9 46,8 | —16,1 
‚ Avril 11. 1491 — 43 Virginis 4 3.4 Avril 11 53 40,1 | — 1,7 25 0,3 | —15,3 
Mai 1. 13 57 39,0 | — 2,5 24 56,8 | — 9,3 
—14 59 39,1 | — 3,4 25 3,0 | —14,2 
—15] 8 1376| — 238 5,3 | —15,2 
Position de la Planéte. — 16 3 35,9 | — 2,0 9,0 —17,7 
Jour de l’obser-/Tems moy. Ir Ascension BE . : | _ “4 Hen sae 
vation. pass. au merid.| droite app- Deel. app- 19 9 34,3 | — 31 7,4 | —12,2 
1834 Janv. 8 | 17'30'10"9 | 12443’ 0"5 | --1°59'35"4 u . rn ER an eis a) 
9 26 19,8 5,2 25 0 | —25| 21 32,8 | — 735 138 | —11.2 
Fevr. 13 | 15 7 14,7 41 37,0 40 83 26 23 06,5 | — 21 19.7 15.8 
Mars 13 | 13 11 7,9 35 34,5 | —0 55 43,7 ee | cc 06 2.7 | 198 
21 | 12 37 29,4 33 22,8 | 40 51,5 Mai 2 35 211] —22 274 | —164 
—— 22 | 33167 59) 38 57,9 — 6| 43 169 | — 25 32,7 | —16,5 
— 28 7 59,4 31 23,6 2747 | al 43 43,2 03 309 | —13.6 
— 31 | 11 55 20,3 30 32,4 22 80 | a | ee rid Ray 
Avril 11 9 1,5 27 27,8 | 2 30,3 10 51 104 _ 11 347 | _13.8 
ee” 0 37,3 26 55,4 | +0 0 49,6 at geese | coos el cia 
— 14 | 10 56 25,3 39,5 2 28,7 ist er aces are tes 
— 15 52 13,7 23,7 4 17,2 13 57 53 = 19 39.4 146 
— ie); - ee te 0 5 46,0 ul 41,0 | —14, 
cea AS 43 50,7 25 52,6 7 17,7 oc anes lea 
nn 39 39,3 37,1 8524 | 4 ale sa re ae 
— 19) 35 28,4 22,0 10206 | ei te ae oe 
— 20} 31 18,0 7,4 11 56,6 ; ra e art ices elo 
= 27 71 24 52,3 18 58,6 | a De er 
— 25 10 26,6 23 55,5 20 24,1 N 21 er I er, 
_— 26 6 16,7 41,5. | 22 58,5 | en oe eG NAB a 
> — 22 14 57,9 | — 0,5 50,9 | —15,9 
—— 29 | 9 53 49,5 1,8 24 17,7 | Bee) 16 579 5 : ’ 
Mai 2! 4125| 22243 a7 44,9 | re 63,7 | —17,6 
pa 24 55,0 24 38,3 Pr igh Mier 46,6 | —11,8 
| — 29 28 53,6 | — 31 57,3 | —14,3 
— 7| 20 48,3 27,2 33 3,2 Jun 2 ? 
— a 16 41,8 16,7 106 | n ee sg pak Br al 
— 10 8 29,7 20 56,5 35 47,0 N Moyeme = — 21 —14"6 
ner +H > 191 rn = sie | L’opposition de Saturne tirée de Berl. Astron. Jahrbuch 1834 
— 13] 856 143 28,6 38 12,3 ‚ corrigé des erreurs, edt lieu A Wilna en 1834 le 28 Mars n. a. 
— 15 48 5,5 AT 39 35,8 | & 3527’ 30'S t. m. astr. 
—— 16 44 1,2 3,9 40 13,1 | Lors ‘de l’opposition: 
—— 17 39 58,2 19 56,1 62,9 | Longit. hélioc. de Saturne et celle de la terre — 65 7°25’ 8°79 
— 18 35 55,0 48,9 41 26,4 ; Latitude hélioc, de Saturne................. +2 24 41,0 
— 19 31 52,6 42,2 67,5 , 
— er + 47,9 4 _ + 42 28,2 | Jupiter. 
— , „1 51,8 | a f 
— 22} 194,1 23,4 43194 | E ee bas en —— 
—.23} 15447 17,7 20 et a Et sen 
— 24 11 43,4 12,2 56,1 | Janv. 1. 183 — Piscium 7 
Pare 29 | 7 51 43,3 18 51,5 45 0,9 | — 1. —— . 


2 85 49,6 41,3 3,7 | Fevr. 10. — — 
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Pour 1834. Noms des étoiles. 
ee atte al 
Janv. 1. 237 — 65 Ceri £ 
— 11. 
Ferr. 10. 
Janv. 21. 278 — 82 Ceti é 
Févr. 10 : 
Mars 2. 
Févr. 10. 249 — 24 Arietis £ 
Mars 2. 
Févr. 10. 292 — 38 Arietis 
Mars 2. ‘ 
Förr. 10. 293—87Cei u 
Mars 2. — 
Févr. 10. 322 — 91 Ceti A 
Mars 2. 
Févr. 10. 332 — 92 Ceti a 
Mars 2, 
Févr. 10 375 — 2 Tauri £ 
Mars 2 
— i 469—49Taui 
556 — 1 Orionis q 
Avdt 29 §28— 87 Tawi « 
Sept. 18. pn eas 
Aoüt 29. 543— 94 Tau 7 
Sept. 18. — 
Oct! 8. 
— 28. 
Aoft 29 685 — 102 Tauri + 
Sept. 18. —— 
Oct. 8. 
— 28. — 
Nov. 17. 
Oct. 28. 505 — 72 Tauri vu" 
Nov. 17. — 
Die. 7. —— 
Noy. 17. 486 — Tauri 
De. 7. 
— 27. 448 — 37 Tauri A’ 
— 7. 457 — 43 Tauri a’ 
— 1. 7 
Position de la Planite. 
Jour de lobser- |Temsmoy. 7 Aomansion 
vation. | ele ‚au meri roite Ir 
1834 Janv. 6°| 6°35'27°7 1b 38'363 
— 9 24 20,5 39 16,9 
— 10 |, 20 39,9 32,3 
— il 16 59,3 47,6 
— 28 | 5 16 17,6 45 57,6 
Fer. 6 | 4 45 22,6 50 26,4 
— 8 88 36,0 51 31,6 
— 13 21 49,3 54 25,1 
— 14 18 29,5 55 1,3 
— 15 15 10,3 38,2 
— i6 411 51,5 56 15,4 
—— 17 8 33,1 53,1 
— 23 | 3 48 5338| 2 0 49,4 
Mars 1| 29 28,2 5 0,3 
Aoüt 30 [17 59 11,2 | 4 34 60,3 
Sept. 41 | 52 13,9 |. 35 37,2 
— 2! 48 43,2 59,5 
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4.5 


Pw 


_ Declin. ope. 


+ 8°57' 18% 
+9 2 92 
3 54,7 
541,5 
45 58,0 
+10 13 28,8 
20 74 
37 28,8 
40 58,4 
44 31,5 
48 10,2 
Si 53,1 
+11 14 34,3 
38 16,3 
+21 9 241 
10 48,6 
11 27,0 
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Jour de l’obser- [Tems moy. du; rue 
vation. ass.aumserid,| droite a: Dectin. app, 
Sept. 15 [17 1°19°9 | ab39°43°6 | Farın ans 
—— 17 |t6 53 50,7 40 6,3 18 325 
— 26 19 29,1 4 8,2 19 540 
—i6 8 51,8 14,1 53,8 
Oct. 10 |15 23 46,8 40 28,5 17 50,2 
— if 15 35,7 9,3 144 
— 14 7 20,8 39 46,1 16 28,8 
20 |t4 42 12,4 38 18,8 £3 21,0 
Nov. 8 113 20 7,4 30 49,1 | +20 58 159 
9 15 42,2 19,4 67 14,0 
— 24 |i2 8 38,4 22 12,2 40 136 
Dec. 23/959 7,4 6 40,6 5 553 
— 23 37 284 0 4 35,3 1 16,1 
Jour de l’ob- ngit. Diff. en Latie éoc. Dif. a 
servation. observ long. observées. lati. 
6 
1834 Janv. 6| 26° 6'438 | — 08 | —1°43' 0°%8 +44] 
9 17 49,3 | —2.4 12 7,0 +34, 
— 10 22 0,2 | —8,3 11 51,2 |+19) 
— il 96 10,1 | — 2,3 33,2 +13 
—— 28 | 28 5 53,7 | —2,7 6 41,8 444 
Févr. 6 | 29-17 35,5 | —9,3 4 26,8 
._— 8 34 57,0 | —2,5 3 53,7 + 
z 15 
— iz} o21 05 | —1,7 2 35,3 |+ 68 
— 14 30 35,1 | — 1,2 26,5 |+18 
— 15 40 18,7 | — 4,7 15,2 —@i 
— 16 50 9,9 | —3,2 1,5 |— 02 
—i7| 10 84) —41 4 45,6 |+ 04 
—3| 2 2148 | —4,3 © 31,3 
Mars 1! 3 8 9,5 | —83 | —O 59 17,7 











Moyenne — —3"8 Moyenne = +0 
La quadrature de Jupiter tirée de Berl. aoe Jahrbuch | 
des erreurs, edt lieu & Wilha en 1834 le 16 Jar.n 

a 23538'9"1 t m. Sa: 


Lors de la qua 
Long go Bis Jupiter = 05 26° 54’ 15'018 
Longit. de la terre...: = 3 26 54 15,01 
Latit. geoc. de Jupiter = —1 9 52,0 N 
Jour de .l’ob- Lang. gi Dur em Lovie. giec. Dik, 
servation. serv = aus: bi observ: 
2s 
1834 Aott 30 | 10°49'44"7 | — 3°6 | —0°51' rel 
Sept. 1 23 45,3 |— 2,4 18,5 + 
— 2 29 2,4 | — 4,0 25, 
—— 15| 11 21 31,3 | — 6,1 52 17,2 + 
—— 17 26 50,3 | — 6,1 
— 26 41 15,8 | — 3,5 53 
— 30 42 37,4 | — 7,9 
Oct. 10 Me 47,6 | —10,2 
oyenne = — 5°5 M 


La quadrature de pte tirée de Berl. Astr. Jahrbuch 

corrigé des erreurs, edt lieu & Wilna en 1834 le 3 September 
a 2" 52’ 41°9 t. m. astr. 
Lors de la quadr.: 

Longit. géoc..de Jupiter = 2 10°31’ 3°37 

it. de laterre.... = 11 10 81 3,37 

Latit. géoc. ET — 0 51 26,2 
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Jour de Vob- . hélioc.) Diff. en} Latit.hélioc. Diff. en 








servatio observées. Jg M3 a | J 
2 

1834 Oct. 12 | 2°27'11"3 | —9"1 | —0°46'36"4 +06 
— 14 37 41,5 | — 6,2 22,0 + 3,1 
—20|3 9306 | —78 45 54,0 |— 4,2 
Nov. 8/4500 2,3 | —8,2 43 56,7 = 0,5 
— 9 55 18,9 | — 7,7 51,5 j—1,4 
— 24 |6 14 30,4 | — 7.8 42 18,8 |+ 0,6 
Dee. 23 | 8 47 14,1 | — 8,9 39 18,0 '+ 1,6 
— 28 | 9 13 25,5 | — 3,8 38 49,7 \— 1,6 


Moyenne = — 6"6 Moyeme = — 0°2 


Schreiben des Herrn Kessels 


Dear Sir 


I have read with great interest Sir James South's paper on 
the unfitnefs of Oak for Clock-cases, and though I certainly 
do not intend to oppose stich authorities as his and Mr. Fara- 
day's, 1 hope some remarks, as far as an Artist without pre- 
tentions to. the deep knowledge of Astronomy and Chimistry 
which distinguishes these two eminent philosophers, can make 
them, will be, if not permitted, at least excused. 

That Oakwood contains an acid is an undoubted fact, and 
in this respect I agree perfectly with Sir James in believing 
the first of the two ingenious experiments made upon the 
posterior part of my Pendulum-case unnecessary, perhaps 
it might be added that the second seems to be equally so. 
The question is not if Oak contains an acid, but whether the 
acid, which it undoubtedly contains, can prove deleterious to 
the metal of the included Clock, when the Oak part of the 
case is, as 1 invariably do, saturated with boiled linseed 
Oil which in a few days becomes dry and hard like varnish. 


Now I bave some experience that seems to prove the con- 
trary. Seven of my astronomical Clocks, which I made for 
MM. Bessel, Struve, Knorre, Quetelet, Rümker, Weifse 
and Zahrtmann, have backs of Oakwood constructed in the 
same manner as that of Sir James South's Clock-case, and 
never in any of these Clocks has there appeared the least 
oxydation. © It is but fair to add that none of these Astrono- 
mers wash the floor of their observatory. Indeed I see no 
reason why my opinion, that the washing was the main. cause 


of the mischief, happened to the Kensington Clock, should be 





Nr.. 323. 


174 


L’opposition de Jupiter tirée de Berliner Astr. Jahrbuch 1833 
corrigé des erreurs, eft lieu_ä Wilna en 1834 le 28 Nov. n. 
4 20" 7’ 88 t. m. astr. 
Lors de Popposition: ‘ 
Longit. helioc. de Jupiter et celle de la terre — 25 6°37'24"39 
Latit. hélioc. de Jupiter... ..........24.- = —0 4 52,6. 


Les differences en: longitude et latitude appliquées suivant 


leurs s aux longitudes et latitudes observées donnent celles 
du Bar Tohrbach 


Observatoire de Vilna, le +4, Avril 1836. 
Slavinsky. 


R. vy. D. au den Herausgeber. 

untenable. How to explain otherwise that the same screws *) 
which Sir James South found in his observatory oxydated as 
far as they had been in the Oakwood, appear at a Pendulum 
Clock in my own room throughout their whole length free from 
any trace of oxydation? why should Sir James oil all his 
Clocks and their pendulums if there was not in his observatory 
more moisture than in other observatories, where the Clocks 
are never oiled. And why should there be more moisture than 
any where else, if the repeated washings of the floor did not 
produce it. 

But whatever may be the merit of my opinion, I cannot 
help thinking that making a new Mahogany back was an un- 
necessary trouble, which Sir James very well might have 
spared. I should in every respect have preferred varnishing 
the wood, which indeed I proposed to Sir James in my last 
letter written to him, and which I myself have applied (though 
only for ornaments sake) in some of the before mentioned 
Clocks. A thick cover of varnish will certainly bind any acid 
which oak may contain, nor can I consider it as only a tem- 
porary relief, because the back of a Pendulum-case is not 
touched and handled as an instrument, so that there seems no 
danger that the varnish should be spoiled or rubbed off. 


Kessels. 





*) The screws Sir James alludes to are never to be taken out. 
If taken out entirely and put in without precaution the 
screw threads in the wood will certainly crumble off; but 
they are only intended to be screwed a quarter of an inch 
backwards and forwards, and this may be done a thousand 
times or more without im the least injuring the strew- 
threads. K. 


Nouveau thermométre métallique portauf .a minimum et 4 maximum par Louis Urban Jürgensen. 


Ce nouveau thermomötre nous fait connaltre tout & la fois la 
temperature la plus basse ou la plus haute qu’a indiqué Vin- 
strument, ainsi que la température actuelle. 


Une aiguille additionnelle, conduite de la maniére, que nous 
Pexpliquerons tout 4 P’heure, par laiguille principale du ther- 
mométre. indique & volonté, selon qu’on la place du coté droit 
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ou du coté gauche de Paiguille principale, le plus haut degré 
de chaud ou de froid qu'il a fait pendant la période de lob- 
servation. 

L’aiguille additionnelle, qui se meut avec peu de frottement 
autour d'un canon placé au centre de Vinstrument, est d’une 
disposition particuliére et telle que la pointe de l’aiguille puisse 
coincider parfaitement avec celle de Vaiguille principale, soit 
qu’on la place d'un coté ou de Pautre de celle-ci. On placera 
Vaiguille additionnelle du coté droit de Vaiguille principale ou 
vers les degrés plus: chauds, lorsqu’on voudra connaitre le 
maximum et au contraire du coté gauche de Vaiguille prin- 
cipale ou vers les degrés plus froids, lorsq’on voudra connaltre 
le minimum. é 

La boite de Piostrument peut s’ouvrir du coté da cadran, 
ce qui est nécessaire afin de pouvoir placer, avant de procéder 
aux observations, Paiguille additionnelle du coté convenable de 
Paiguille principale et assez prés d’elle pour que les pointes des 
deux aiguilles coincident exactement. Une petite cheville d’ivoire 
qui sert A conduire l’aiguille additionnelle et 4 la placer con- 
venablement, accompagne l’instrument. 

Nous remarquerons que Vaiguille additionnelle porte, A une 
certaine distance de son centre, une petite goupille qui s’éléve 
dans le méme plan que Paiguille principale. Or, en supposant 
qu’on ait placé Vaiguille additionnelle du coté droit de Pai- 
guille de Pinstrument ou vers les degrés plus chauds, cette 
demiére aiguille en avancant, par une température plus élevée, 
entrainera avec elle l’aiguille additionnelle, qui restera immobile 
sur le plus haut degré de chaleur qui aura eu lien pen- 
dant la période de observation, tandisque Vaiguille principale 
retrogradera aussitét aprés par un abaissement de température 
et indiquera la température actuelle. De méme en supposant 
Vaiguille additionnelle placée du coté gauche de Vaiguille de 
Pinstrument ou vers les degrés plus froids, cette dernitre aiguille, 
en retrogradant par une température moins élevée, entrainera 
avec elle Faiguille additionnelle, qui restera immobile sur le plus 
baut degré de froid qui aura eu lieu pendant la période de 
Pobservation; tandisque Yaiguille principale, la température 
venant A s’elever, avancera aussitöt et indiquera la température 
actuelle. 


Ce thermoméfre nous fait donc connaltre tout & Ja fois h 
température la plus basse ou la plus haute qu’a indiqué fy. 
strument, ainsi que la température actuelle. 

Remarque. On comprend aisement, que pour obtenir des 
observations exactes, il ne faut pas exposer linstramest 4 & 
fortes secousses, ce qui pourrait déranger la vraie position de 
Vaiguille additionnelle, et donner des résultats fautifs. Cest 
pour parer & cet accident, et afin que l'instrament puisse fix 
employé , également dans la position verticale et horizootae, 
que l'aiguille additionnelle doit étre en parfait &quilibre, 


Avantages que possedent les thermomötres métalligues 


Le thermométre métallique posséde des avantages que ıı 
pas le thermométre A mercure et l'on peut certainement compe 
parmi ceux-ci la facilité et la sureté avec laquelle oa peat 
transporter cet instrument en voyageant A pied, parce quil st 
construit de maniére A pouvoir étre porté comme une met, 
et est bien moins fragile que le thermométre A mercare. Us 
autre avantage qu’il posséde est la netteté avec laquelle is 
divisions sont marquées, ce qui en facilite la lecture et la rend 
plus sure. 

A certains degrés de froid, comme, par exemple, ow 
qui ont lieu dans quelques parties de la Sibérie, le ther» 
métre métallique continuerait & indiquer la température, tandis 
que le thermométre A mercure cesserait d’agir par la congeluin 
du mercure. 

Ces avantages, avec quelques autres que je pourrais dir, 
paraissent rendre cet instrument digne d'étre employé en cm 
mun avec nos thermométres ordinaires A mercure, et dir 
préféré A ceux-ci pour certaines observations; et a pri 
qu’on peut le construire de maniére & ce qu'il indique a 
exactitude le plus haut degré de froid et de chaleur, qiaa 
lieu pendant Pabsence de Pobservateur, cela contribaera pr 
bablement & Ini donner de linteret méme pour les cbse 
teurs adonnés aux Sciences, 

L U, Jürgensen. 

Le prix d'un thermométre en argent, tel que Mr, Junge 
le décrit, aves un trépied en laiton doré est de 35 Species, © 
bien 16$ Ducats d’Hollande. -  & 
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Slavinski Observations Astronomiques faites 4 l’Observatoire Académique de Wilna en 1833 n. 5. (Beschlufs.) p. 161, — Dersellt 


Observations de Saturne et de Jupiter faites 4 l’Observatoire Académique de Wilna en 1834 n. s. p. 167. 
Nouveau thermométre métallique portatif 4 minimum et 4 mcs 


Herrn Kessels R. v. D. an_den Herausgeber. p. 173. — 
par L. U. Jürgensen. p. 173. — Druckfebler. p. 175. 
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Schreiben des Herrn Geheimenraths und Ritters Bessel, an.den Herausgeber. 


Herr Baranowski hat durch Mittheilung der Resultate seiner 
neuen Rechnungen über die Elemente der Bewegung des Bielaschen 
Kometen, mir ein ausgezeichnetes Vergnügengemacht. Hierdurch 
wird nicht nur das Versprechen, auf dieseu Kometen noch einmal 
zurückkommen zu wollen, welches A. N. Nr. 303 gegeben ist, 
erfüllt, sondern es wird auf eine Art erfüllt, welche, mir we- 
nigstens, nichts zu wünschen übrig läfst, indem sie die Kraft 
der. ihr zum Grunde liegenden Beobachtungen erschöpft. 
Aller Strenge nach hätten zwar die aus den Störungen hervor- 


Neueste Elemente des Bie/a’schen Kometen, 


Die aufs Neue verbesserten Elemente des Bielaschen Kometen 
erhält man, wenn man den Santinischen Elementen, statt der, 
in ‘den Aste. Nachr. Nr. 303 S. 245 gegebenen Correctionen, die 
folgenden hinzufügt: 


Neigung......-..00..005 + 30°0377 + 1"3508 Aa 

Länge des SL. .......... — 18,2323 + 6,3892 Aa 

Entfern. des Perihels vom 1) — 12,1529 — 3,9613 Aa 

Kürzeste Entfernung sauer + 0,000071668 -F 0,000008274 Aa 
Durchgangszeit........... — 0,00332026 — 0,0009473 Ad 


Man findet dadurch unter der eee der grofsen Axe 
== 3,53683 + 1000 on 
die berichtigten Elemente: 


Darchg. d. Perihel. 1832 Nov. 26,12337 — 0,009473 Aa M.P.Z. 
13°13'30°96 + 1°351 Aa 
248 15 17,86 + 6,389 Aa 
221 45 6,81 — 3,961 Aa 
0,87908637 + 0,00000827 Aa 
3:53683 + 0,001 da 


Entf. des Perih. vom $.... - 
Kürzeste Entfernung....... 
Halbe grofse Axe......... 


Die Neigung und die Linge des aufsteigenden Knotens beziehen 
sich auf die Ecliptik und den Frühlingsnachtgleichenpunkt für 
den Anfang von 1833. 


Setzt man Sa = 0, so stellen diese Elemente die Be- 
obachtungen folgendermafsen dar: 


lér Ba. 





I 


| 
| 
u 





gehenden Verändernngen der Elemente, während der Zeit, wel- 
che die Beobachtungen umfassen, auch in Rechnung gezogen 
werden sollen; allein da die genaueren dieser Beobachtungen in 
einem Zeiträume von nur 40 Tagen gemacht sind, in welchem 
der Komet keinem der Planeten sehr nahe kam, so kann man 
leicht übersehen, dafs der Einfluß der Aenderungen der Ele- 
mente auf die geocentrischen Oerter ganz unerheblich sein mufs. 
Ich eile, den Lesern der A. N. Herrn Baranomwski's neue Re- 
sultate bekannt zu machen. 


Bessel. 


‘ 


von Herrn Baranowski. 


Fehler der Elemente 



































Jetzt. Früher A. N. Nr. 303. 
AR. Deel. Dee I "AR. | Decl. 
One| An Ne N rn 
Oct. 20 |+0 714 4°52, Königsberg | — 35 | + 77 
— 20 + 2,75 1,04 | Dorpat — 1,4|+ 33 
— 23 |— 9,82— 2,32 — 5,9] + 0,5 
— 25 |+ 2,74— 4,39 Königsberg 0,0|— 2,1 
— 25 |+ 1,722+ 4,99) Dorpat — 0,9|+ 7,4 
— 26 |— 2,74 + 3,13 — 51/+ 5,4 
— 27 |+ 2,694 0,42] Königsberg | + 0,6 + 2,4 
— 29 |— 1,43/-+ 5,52 — 3,2|+ 7,1 
— 30 |— 0,784 ell — 2,4|+ 2,7 
Nov. 2 |— 1,09+ 3,75) Dorpat — 2,1/+ 42 
— 4 1,14|— 1,35, Königsberg | — 2,2|— 0,7 
— 6 |— 1,79% — 1,91) Dorpat — 1,4|— 1,7 
— 20 |— 0,62— 1,19 Königsberg | — 1,1|— 1,3 

— a |— 408 1,14) — 4,4|— 1,8]. 
— 24 |+ 6,05'— 0,32, Dorpat + 5,0|— 0,4 
— 25 |— 049 — 3,01, Königsberg |— 1,57— 3,2 
— 25 [+ 0,59— 0,50 Dorpat — 0,4/+ 0,7 
— 26 |+ 1,30 — 3,40, + 0,11— 3,6 
— 26 |+ 0,68+ 1,75 Königsberg |— 0,5|+ 1,6 
— 26 |4 341+ 459 Dorpat + 7,31+ 4,4 
— 27 |— 4,20— 3,43 — 5,5|— 3,7 
— 28 |— 0,93/+ 0,81 — 2,5)+ 0,6 
Dec, 21 |+13,82)+ 2,79} Mayland | +10,7) + 3,1 
— 23 |— 0,78|-4+14,75 — 41/151 
— 24 |4 44114 8,69 + 1114 90 

Die Ephemeride, mit welcher die Königsberger und 
Dorpater Beobachtungen verglichen worden sind, ist fol- 
gende: 
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199 Nr. 324. 180 
1832. M.Par.Z. AR. des Kom. Decl. log 8 | 1882. M.Par.Z. AR. des Kom. Decl. log 8 
we ee ep) wm Day es u 07 wen 


Oct. 16 15"4'°384 124°49'13"62 +25°44'41°28 975178 


17 4 37,2 126 35 52,32 +24 52 48,82 9,74934 
— 18 4 35,9 128 21 44,40 +23 59 13,89 9,74723 
— 19 4 34,7 130 6 43,32 +23 4 3,09 9,74545 
— 20 4 33,5 131 50 43,43 22 7 23,58 9,74401 
— 21 4 33,1 133 33 39,57 +21 9 22,78 9,74290 
— 22 4 32,7 135 15 27,20 -+20 10 8,93 9,74212 
— 23 4 32,3 136 56 2,30 +19 9 50,55 9,74168 
— 24 4 32,0 138 35 21,46 +18 & 36,38 9,74157 
— 25 4 32,4 140 13 21,83 +17 6 35,38 9,74181 
— 26 4 32,9 141 50 1,08 +i6 ‘3 56,33 9,74239 
— 17 4 33,4 143 25 17,38 +15 0 48,24  9,74328 
— 28 4 33,9 144 59 9,39 +13 57 19,78 9,74449 
— 29 4 35,1 146 31 36,28 +12 53 39,51 9,74602 
— 30 4 36,3 148 2 37,59 +11 49 55,59 9,74786 
— 31 4 37,5 149 32 13,35 +10 46 15,90 9,74998 
Nov. 1 4 38,8 151 © 23,87 + 9 42 47,92 9,75238 
— 2 4 40,8 152 27 9,88 + 8 39 38,60 9,75506 
— 3 443,8 153 52 32,30 + 7 36 54,60 9,75800 | 
— 4 4 44,8 155 16 32,40 + 6 34 42,03 9,76117 
— 5 4 46,8 156 39 1162 + 5 33 6,30 9,76458 
— 6 449,4 158 0 31,69 + 4 32 12,67 9,76819 
— 7 4 52,0 159 20 34,25 -+ 3 32 5,48 9,77201 
— 8 4 54,6 160 39 21,23 + 2 32 48,81 9,77602 
— 9 4 57,3 161 56 54,55 + 1 34 25,95 9,78019 
— 10 5 0,4 163 13 16,33 + 0 37 0,07 9,78452 
— it 5 3,6 164 28 28,59 — 0 19 26,35 9,78899 
— 12 5 6,7 165 42 33.46 — 1 14 51,16 9,79360 
— 13 5 9,9 166 55 33,04 — 2 9 12,66 9,79831 
— 14 5 13,5 168 7 29,43 — 8 2 29,53 9,80312 
— 15 5 17,2 169 18 24,73 — 3 54 40,71 9,80802 
— 16 5 20,8 170 28 21,03 — 4 45 45,49 9.81300 
— 17 6 24,4 171 37 20,35 — 5 35 43,43 9,81804 
— 18 5 28,3 172 45 24,68 —.6 24 34,44 9,82313 
— 19 5 32,2 173 52 35,89 — 7 12 18,37 9,82827 
— 20 5 36,1 174 58 55,89 — 7 58 55,53 9,83344 
— 21 5 40,1 176 4 26,38 — 8 44 26,30 9,83863 
— 22 5 44,2 177 9 9,25 — 9 28 51,09 9.84344 
— 23 5 48,4 178 13 6,01 —10 12 10,75 9,84905 
— 24 5 


Dr ar ws 

Nov.25 15'5'56"8 180°18'47°65 —41°35'37°77 9.85947 

— 26 6 4,1 181 20 35,42 —12 15 47,08 9n6466 
27 6 5,5 182 21 43,08 --12 54 54,96 9,698 


25 8 2,2 207 14 8,53 —25 33 27,15 9,90% 
26 8 5,7 208 0 17,78 —25 51 3,70 9,9946 
27 8 9,3 208 45 57,24 --26 8 9,91 9,996 


Die auf den Aequator bezogenen Coordinaten des Kr 

meten sind: 
= msin[e+208°11'7"895]+0,8657023.6 Im = 0 3872258 
m’ sin[e-4-100 18 21,661]—2,4361477.0 fn’ = 0,51786855 


— 2 6 98 183 22 11,89 —13 33 2,49 9.874% 
— 29 6 142 184 22 3,09 —14 10 10,84 9,9800 
— 20 6 18,6 185 21 17,77 —14 46 21,22 98511 
Dec. 1 6 23,0 186 19 57,01 —15 24 34,77 9,8001 
— 2 6 27,4 18718 1,81 —15 55 52,75 9.9950 
— 38 6 31,8 188 15 32,98 —16 29 16,38 9,8994 
— ‘4 6 36,2 189 12 31,51 —17 1 46,86 9.90485 
— § 6 40,6 190 8 57,97 —17 33 25,46 9,9098 
— 6 6 45,0 191 4 53,03 - 18 4 13,30 9.91443 
— 7 6 49,4 192 0 17,28 —418 34 11,89 9.91519 
— 8 6 53,7 192 55 11,06 —19 3 22,19 909% 
—— 9 6 58,1 193 49 34,94 —19 31 45,44 9.99807 
— 10 7 24 194 43 29,23 —19 59 22,75 9997 
— il 7 6,7 195 36 54,19 —20 26 15,22 993711 
— $2 7 10,9 196 29 50,17 —20 52 23,93 9944 
— 13 715,2 197 22 17,15 —21 17 49,99 9,950 
— is 719,4 198 14 15,33 —21 42 34,42 9,998 
— 15 723,6 199 5 44,77 —22 6 38,24 9959 
— 16 727,6 199 56 45,38 —22 30 2,50 957% 
— 17 7 31,7 200 47 17,26 —22 52 48,12 9,918 
— 18 7 35,7 201 37 20,37 —23 14 55,98 9,963 
— 19 7 39,7 202 26 54,60 —23 36 27,03 996%) 
— 20 7 43,5 203 16 0,02 —23 57 22,09 9,97312 
— 4 741,3 204 4 36,35 —24 17 42,03 9,97)" 
— 2 7 51,1 204 52 43,50 —24 37 27,74 9,98 
—_ 23 7 55,0 205 40 21,33 —24 56 39,95 9,985 
— 1 7 58,5 206 27 29,70 —25 15 19,50 . 9.98701 


& 


= 


52,6 179 16 18,31 —10 54 25,99 9,85427|2 = m'sin[s+130 5 36,220]—0,6159116.0 4m” 0,0299604! 


Schreiben des Herrn Lamont, Directors der Bogenhausener Steruwarte, au den Herausgeber. 
Bogenhausen 1836. Dechr. 26. 


Ich habe eine Untersuchung über die Bahn des dritten 
Saturns - Satelliten, (welchen Herschel und die früheren Astro- 
nomen den ersten nannten) vollendet und theile Ihnen hier 
vorläufig die Resultate mit. Achtzehn, im Laufe des vorigen 
Sommers mit dem grofsen Refraktor gemessene Positionswinkel, 
jeder auf mehrfachen Einstellungen beruhend, geben folgende Ele- 
mente der Satellitenbahn : 
Epoche: 1836 April 23. 8436'20"25 mitt, Pariser Zeit, Län 
des Satelliten auf der Ringebene 158° 31'0 = 
Excentricitat....... 0,0051 


Neigung der-Bahn gegen die Ringebene 1°831 
Länge des Perisaturntums.......°.... 357 39° 
Länge des aufsteigenden Knotens... . .. 184 4% 


Die Längen sind sämmtlich auf der Ringebene und zwar m 
deny aufsteigenden Knoten derselben über die Ebene der Edif% 
gezählt. Die Zeitangabe bezieht sich auf den Augenblick, " 
dis Licht vom Saturn ausgeht. Zur Bestimmung der la 
des Ringes sind die neuesten Elemente des Herm Gebinr 
raths Bessel (Astron. Nachr. Nr. 274) angewendet wurde: 
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Aus 8 Distanzen, welche während der gröfsten Elongation des | 


Satelliten gemessen wurden, erhielt ich die halbe grofse Axe 
der Bahn für eine mittlere Entfernung von 9,5422 
= 42°33 


Am meisten Zutrauen verdient die Bestimmung der Epoche und, 
der Neigung: übrigens läfst sich, wenn man die Zahl der Be- - 


obachtungen berücksichtiget, leicht voraussehen, dafs es noth- 
wendig seyn wird, sämmtliche Elemente durch künftige Beob- 
achtungen zu verbessern. 


Mit der Berechnung der von mir angestellten Messungen 
verband ich zugleich die Aufgabe alle aus älterer Zeit vorhan_ 
denen Beobachtungen, und namentlich jene von Herschel und 
Cassini, wo möglich zur Bahnbestimmung zu benutzen. Die 
Herschelschen Beobachtungen, welche, so viel mir bekannt, 
bisher noch Niemand in Rechnung genommen hat, finden sich 
in den Philosophical Transactions von 1790. Sie sind sehr 
zahlreich, beruhen aber nicht auf Messung, sondern auf 
Schätzung. Ich habe sie sämmtlich reducirt und finde folgende 
Elemente der Bahn des dritten Satelliten: 

Epoche: 1789 Jul.27._ 10451’ 10” mittl. Par. Zt. Länge-289° 14° 
Halbe grofse Axe der Bahn 1,9654, der Durchmesser des 
Saturn als Einheit angenommen, 

Excentricitit.... 0,0253° 
Perisaturnium,.. 53° 86’. 

Die Längen sind gezählt wie oben. Die Excentricitit ist ent- 

schieden viel zu grofs und ihre Bestimmung sehr unsicher. 

Weit mehr Zutrauen verdient die Epoche: sie giebt, ver- 

glichen mit meiner Epoche von 1836, die mittlere tägliche 

Bewegung in Beziehung auf den aufsteigenden Knoten der 

Ringebene . 

. = 190° 41',88906 

Wegen des bedeutenden Zeitraumes, der zwischen den beiden 

Epochen verllossen ist, darf dieser Bestimmung sehr grofses 

Gewicht zugeschrieben werden. 


Die Beobachtungen der beiden Cassini sind von dem jün- 
gem Cassini berechnet und in den- Denkschriften der Pariser 
Academie für 1716 bekannt gemacht worden. Es sind im 
Ganzen nur 9 Beobachtungen zwischen 1685 und 1714 ange- 
stellt. Die Beobachtungsart ist dieselbe, die Herschel ange- 
wendet hat; jedoch können die Schätzungen in diesem Falle 
nicht auf gleiches Zutrauen Anspruch machen, ‘theils wegen 
der geringern Wirkung der gebrauchten Fernröhre, theils we- 
gen der minder günstigen Lage des Saturns. Dessenungeachtet 
ist die Uebereinstimmung der einzelnen Bestimmungen, der eigenen 
Rechnung Cassini's zufolge, nicht viel geringer als sie hätteseyn 
können, wenn den Beobachtern auch die verziiglichsten Instru- 
mente neuerer Zeit zu Gebote gestanden hätten. Bei niberer 
Untersuchung ergiebt sich, dafs Cassini den Halbmesser der 
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Satellitenbahn viel zu klein angenommen und diesem zufolge 
die saturnicentrische Länge des Satelliten aus der Beobachtung 
um einen bedeutenden Betrag bald grüfser bald kleiner (je nach- 
dem die Lage des Satelliten war) berechnet hat, als sie ge- 
funden wird, wenn man die richtigen Elemente anwendet. Um 
demnach die genaue Uebereinstimmung, die Cassini selbst 
zwischen Rechnung und Beobachtung hergestellt hat, zu er- 
klären, scheint es nothwendig anzunehmen, entweder dafs durch 
besondern Zufall jedesmal der Fehler der Beobachtung nahe 
so- grofs ausgefallen ist, wie der Fehler der Rechnung, oder 
dafs die Beobachtungen nicht in der Form gemacht. worden 
sind, wie sie Cassind mitgetheilt hat. ‘Unter diesen Umstän- 
den konnte ich sie zur Bestimmung der mittlern Bewegung, 
wozu sie sonst geeignet gewesen wären, auf keine Weise ver- 
wenden. 


Ich habe Ihrem Wuusche gemäß sowohl im Frühjahre 
als auch im Herbste dieses Jahres häufig die Venus beobachtet 
in der Absicht ihre Rotationsperiode zu bestimmen, jedoch 
ohne allen Erfolg. Wegen der Wallungen der Luft er- 
schien meistentheils der Rand des Planeten ausgezackt: weder 
durch Verringerung der Oeffoung des Fernrohres, noch durch 
den Gebrauch von Dämpfgläsere konnte diese Wirkung besei- 
tiget werden. Unter den Tagen, an welchen die Untersuchung 
bei günstigen Umständen vorgenommen wurde, erwiihne ich 
insbesondere den 14 Octbr.; um 5 Uhr Morgens erhielt ich 
ein sehr ruhiges und scharf begrenztes Bild des Planeten; 
aber von Flecken war keine Spur wahrzunehmen. Sind wirk- 
lich Flecken vorhanden, so glaube ich wenigstens die Ueber- 
zeugung aussprechen zu dürfen, dafs man sie in unserm 
nördlichen Klima auch mit so mächtigen Hälfsmitteln, wie 
ich angewendet habe, nicht mit Erfolg wird beobachten 
können. 


“ Während der letzten Opposition der Pallas habe ich ih- 
ren Durchmesser in zwei Nächten gemessen. Die erste Nacht 
war ausgezeichnet günstig: mit 1200maliger Vergröfserung er- 
schien die Pallas als ein begrenztes Scheibchen und die Beob- 
achtungen gaben als Resultat, für eine mittlere Entfernung von 
2,7726 den, Durchmesser = 0°51. Die zweite Nacht war die 
Luft etwas unruhig und der Rand der Planetenscheibe gezackt: 


| ich erhielt defshalb den Durchmesser größer nehnlich =0*74. 


Die erstere Bestimmung verdient entschieden den Vorzug: dar- 
nach darf man annehmen, dafs die Pallas nahe 145 geogr. 
Meilen im Durchmesser haben wird. Nach Schröter’s Mes- 
sungen beträgt der Durchmesser dieses Planeten in seiner mitt- 
lern Entfernung von der Erde 167; Herschel giebt ihn 
== 0°17 an. Die grofse Abweichung dieser Werthe läfst sich 
erklären, wenn man die Hülfsmittel, womit die Messungen ge- 
macht wurden, gehörig berücksichtiget, 
12 
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Unter den Gegenständen, die ich in diesem Jahre mit dem 
Refraktor beobachtet habe, befinden sich auch 2 Sternhaufen, 
der eine im Sobieskischen Schild, der andere im Perseus. Von 
beiden habe ich Karten entworfen, und die relative Lage der 
einzelnen Sterne bestimmt. Ich verfuhr dabei wie man bei 
einer trigonometrischen Landesvermessung verfährt : ich beob- 
achtete die Positionswinkel sämmtlicher Sterne gegen einander, 


und bestimmte eine einzige Distanz als Basis. Die Basia erhiel 
ich durch den Rectascensions - Unterschied zweier in demselbe, 
Parallelkreise gelegenen Sterne. Auf diese Weise werden de 
Bestimmungen vollständig ohne Distanzmessungen mit dem Fi. 
larmikrometer, dessen Anwendung bei ganz lichtschwaches 
Gegenständen grofse Schwierigkeit darbietet. 


Doppelstern-Messungen für 1836, .von Herrn Dr. Madler. 











Zahl d. Zahl d. 
Stern. Tag. Position. | Beob.| Distanz. | Beob. 
ee | me |e | me 
36 Piscium Juli 21 | 151° 69 | 8 | 41°817] 3 
29 | 152 39,0 | 10 11,470 5 
Aug. 5 | 150 252 | 6 
38 Piscium Juli 21 | 239 37,2 | 6 4608 | 2 
29 | 238 32,7 10 4,403 3 
Aug. 5 | 237 26,8 | 6 4,651 4 
2 Cassiop. Juni 16 | 90 27,8} 6 | 10,829] 2 
18 91 38,6 8 
65 Piscium Juli 5 | 301 22,4 | 6 5,287 | 3 
(roth — blau) 6 | 299 55,1 | 10 |. 5,363 t 3 
21 | 300 19,8 6 5,105 | 3 
164 Androm. | Juni 16 | 192 10,1 | 10 8,692 | 3 
18 | 192 40,7 | 10 8,663 5 
YPiscum | Juni 18 | 160 55 | 6 | 30,182 | 5 _ 
Juli 29 | 161 5,6 | 10 30,927 5 
77 Piscium Juli 7 | 82 46,3 | 4 | 33,448 | 2 
¢ Piscium Aug.13 | 82 47,5 | 6 | 33,417] 4 
. Juli 29 64 38,2 6 22,763 2 
y Arietis Juli 4 | 179 59,6 | 10 9,087 | 5 
Aug.13 | 179 34,3 | 7 8,931 5 
x «Piscium | Juli 5 | 334 7,4 10 3,204 | 3 
6 | 234 59,3 6 
7| 334 39,5 9 3,554 5 
Aug. 7 | 834 13,1 | 10 3,514 | 5 
«Trianguli Aug. 7| 77 1,7| 6 3,315 | 5 
13 77 45,9 8 
y Andromedae | Mai 31 | 62 32,5 | 2 
Juni 15 | 61 57,9 | 10 | 10,085 | 4 
18| 62 3,5! 6 
23 62 5,4 8 10,347 5 
6Orionis. ab | März23 | 310 54,5 | 6 
April 7 | 311 9,3 | 6 
Oct. 8 | 311 46,5 6 
15 | 311 223,8 6 
ac.| April 7 | 345 21,8 | 6 
Oct. 6 | 345 32,0 4 
7| 345 36,3 4 
be | Oct. 6| 33 40,3 | 6 
7! 33 37,3 6 
15| 33533 | 6 
ad | Mär23 | 61 47.0] 6 
| April 7 | 61 59,7] 6 
Oct. 6 61 30,8 6 
7| 61 22,0] 6 


Lamont. 
‚Zahl d. Zahl d. 
Stern. Tag. Position, |Beob. | Distanz. | Beob, 
un me | | ED | ae 
$Orionis de | Oct. 6 | 299°55°2 | 6 | 
7| 300 3562| 6 
8| 300 29,5) 4 
15 | 299 54,7 6 
bd | März23 96 18,5| 4 
Oct. 6 95 49,7 6 
7 95 35,0 6 
¢ Orionis März 1 | 152 29,3 | 6 
2 | 152 20,5 | 10 | (2"608) | 4 
19 | .152 23,9 5 
20 | 153 13,0 | 8 
April 7 | 15t 72| 6 
52 Orionis März 1 | 21 48,5 | 6 | (2,0) 
2| 19490] 4 
8Monocerotis | April 8 | .25 43,9 | 10 | 13,945 | 3 
38 Geminorum | April 8 84 52,0 2 
d Geminorum April26 | 205 48,3 6 
27 | 205 21,5.) 4 
Mai 3 | 204 35,3 5 


«Geminoram | Märzi9 | 255 17,6 | 10 
20 | 255 6,6 | 10 
23 | 255 5,1 | 10 4,656 
April 7 | 255 38,7 | fo | 4,654 
8 | 255 34,0 | 10 4,540 
25 | 255 47,2 ) 10 4,738 
Sept. 9 | 255 16,0 | 10 4,769 
Ott. 6 | 254 58,9 | 10 
17 Cancri April20 | 355 39,9 | 5 
25 | 354 43,6 | 7 | 
Mai 6 | 355 11,6.) 10 4,376 | 2 | 
£Caneri. ab | Aprili9 | 16 31,0 | 2 | 
20| 15 64 | 10 
26 | 14 18,1 | 10 
27| 15 19,1 | 10 
28 | 14 25,6 | 10 





owen ow 


a April20 | 149 40/5 | 10 6,166 | 2 | 
je 26 | 148 37,8 | 6. | 
27/148 6,6] 10 | 6086| 5 | 

v' Cancri Mai 6] 39 11,8 | 6 7,481 | 2 
48: Cancri Mai 6 | 308 36,9 | 10 | 30,737; 5 | 
38 Lyncis Aprila2 | 241 57,5 | 7 1 
Mai 2| 245 10| 3 

w Leonis April22 | 171 49,1 | 5 


(länglicht.) 
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Zahl a, Zahl d. Zahl d.! Zahl d. 
Stern. Tag. Position. | Beob.| Distanz. | Beob. Stern. Tag. Position. ‚|Beob.| Distanz. | Beob. 
un 4 En nn | | nn | we u et! en | et | Ne! | mr 
yLeonis April22 | 105°45"4 | 10 1919Struve | Juni 9 | 10° 65 | 8 | 25"540 | 5 
25 | 104 48,2 | 10 2°612 | 5 13 | {0 27,9 | 10 | 25,464 | 3 
26 | 104 59,7 | 10 28 10 35,1 | 10 25,366 5 
27 | 105 1,4 | 10 2,815) 5 Coronae Juni 29 | 98 50,5) & 
Mai 7 | 104 28,1 | 10 2,670 | 5 (rast nur Schä- 
14 | 104 47,2 | 10 tzung.) 
30 | 105 27,9 | 10. |. 2,519 | 5 1938ad u Bootis| Juni 13 | 310 2,8 | 10 
54 Leonis Jan. 25 | 104 12,1 | 10 4,968 5 14 | 310 12,2 | 10 
Juni 13 | 196 14,5 | 10 2,316 | 5 


26 | 103 55,0 | 10 5,180 | 5 é Serpentis 
2 Mai 2 | 101 26,4 | 10 . 
{Une Maj. | Jan. 25 | 173 52,8 | 6 
26 | 173 46,6 | 8 


14 | 195 56,5 | 10 
15 | 196 13,9 | 10 
28 | 197 13,7 | 10 


April20 | 171 5,6 | 10 29 | 196.59,9 | 10 2,486 | 2 
Mai 7 | 172 29,8 | 10 ¢ Coronae Mai 20 | 303 9,7 | 10 6,893 | 5 
10 | 171 30,0 | 10 30 | 302 30,5 | 10° | 7,152 | 5 
31 | 173 30,0 | 10 1,908 | 3 1964 Struve Juni 15 | 265 52,8 | 4 | 12,716 | 5 
Juni 9 | 172 54,4 | 10 1,974 | 3 1985 Anonyma | Juni 9 | 327 33,0 | 4 
iLeonis April20 | 92 40,9 | 5 Juli 8 | 327405 | 6 | 6,335 | 3 
2ComaBerenic| Mai 4 | 240 0,0 | 7 21 | 327 35,1 | 6 5,448 | 2 
24Coma Beren,! Febr. 4 | 270 41,0 | 2 ELibrae ab | Juni 29 | 191 50,0 | 10 
ang 271 37,5 | 10 | 21,058 | 5° Juli 4) 189 59,1 | 8 
Mai 31 | 271 56,7 | 10 | 21,088 | 5 -5|191 9,2 | 10 
saCorvi Mai 24 | 120 52,6 | 10 | 6,453 | 3 tte Jui 4 | 76 39,9 | 10 , 
30 | 120 47,0. [ 8 6,681 | 3 5! 76 40,3) 9 
‚31 | 121 11,8 | 10 6,886 | 5 6| 77 811 8 6100} 5 
12Can. Venat.| Mai 4 | 226 55,2 | 10 | 19,881 | 5 . 7| 7375| 7 | 6542| 5 
20 | 226 31,1 | 10 | 20,023 | 5 de | Juli 6 | 101 37,7) 6 9,989 | 5 
24 | 226 30,0 | 10 | 19,625 | 5 7| 102 16,2 | 8 | 10,281 | 5 
31 | 226 24,0 | 10 | 19,638 | 5 2000 Struve Juli 21 | 226 55,0 | 4 
(UrszMaj. | April 8 | 146 26,5°) 10 | 14,665 | 5 178 Libre Juni 14 | 188 9,6 | 10 
: 20 | 146 45,0 | 10 | 14,899 | 5 15 | 188 37,3 | 10 
Mai 4 | 147 7,8) 10 | 14,639 | 5 Juli 4 | 188 33,8 | 10 | 11,589 | 5 
Juni 11 | 147 30,5 | 10 | 14,330 | 5 5 | 188 57,1 | 40 | 11,722 | 5 
81 Virginis Mai 31 | 39 39,6 | 8 x Herculis Juni 29 9470| 6 | 31,028) 5 
Juni 13 | 43 31,7 | 10 Juli 7 9 31,9 | 10 | 31,797 | 5 
$4 Virginis Juni 28 | 238 47,5 | 6 8 9 41,5 | 10 | 31,687 | 5 
2 Bootis Mai 10 | 98 54,2 | 10 | 6,736 | 5 49 Serpentis Mai 6 | 318 19 | 10 | 4,387 | 3 
14| 98296 | 8 10 | 318 5,9 | 10 3,807 | 4 
Juni 9 | 98 22,1 | 10 | "6,780 5 Juli 4 | 320 3,0] 6 
28 | 99 6,9 | 10 6,245) 5 6 | 320 16,5] 8 
1835 Strave Febr.i7 | 189 32,5 | 2 8| 319 1:7] 6 
( Bootis Mai 12 138 15,0 | 10 R 28 | 318 35,7 | 10 3,875 | 3 
Jun. 13 | 133 44,0 | 10 o Corone Mai 6 | 137 58,2 | 10 2 
15 | 133 45,6 | 10 Juni 11 | 138 371 | 10 
.28 | 137 6,7 | 10 Juli. 5 | 138 38,1 | 10 
29 | 136 2,2 | 10 ; 6 | 138 43,9.) 10 
£Bootis Mai 5 |329 5 | 5 . 7 | 138 33,9 | 10 
12 | 329168] 4 7,875 | 3 2063 Struve Mai 18 | 193 385 | 5 
14 | 329 6,6 |10 | 7,452 | 5 A Ophiuchi Juli ‚8 | 354 30,1 | 10 
N 24 | 328 56,3 | 10 7227| 5 14 | 355 18,5 | 8 
sBootis Febr.26 | 318 8,2 | 10 2,577 | 5 21 | 354 59,5 | 10 
Mai 4 | 321 46,3 | 10 2,674 | 3 28 | 356 53,7 | 10 
~ 5 | 3293 28] 5 29 | 353 0,7 | 10 
14 | 320 15,3 | 10 17 Draconis Mai 18 | 118 39,7 | 10 4,371} 5 
31 | 321 493 } 10 2,718 | 5 . 19 | 119 0,2 | 10 4,318 | 5 
#4 Bootis April25 | 55 78 | 10 3,518 | 5 ” Juni 11 | 116 11,7 | 10 4,239 | 5 
Mai 4| 54 43,7 | 10 3,832 | 5 ¢ Herculis Juli 21 | 186 45,9 | 10 
5| 55 441 10 . 28 | 188 26,3 | 10 
12 | 55 12,4 |, 10 ug. 7 | 188 52.5 | 10 
14 | 55 27,7) 10 4,031 | 3 2114Struve Aug. 7 | 330 38,5 | 8 
24 | 55 19,6 | 10 | 3,628 | 5 


187° 


Stern. 


ly 
» Draconis 


«Herculis 


pHerculis 
2166 Struve 


2180 Struve 
2194 Struve 


61 Ophiuchi 


) Draconis 
95 Herculis 


p Ophiuchi 


2276 Struve 
100 Herculis 
73 Ophiuchi 


39 Draconis 
59 Serpentis 


6 Serpentis 


o Draconis 


5 Aquike 
2390 Struve 
2401 Struve 


Tag. 


am 
Mai 18 


19 
20 
Juni 11 
April 8 
22 
25 
Mai 4 
Juli 4 


April 7 


Ang. 14 


Position, 


i 
21° 42.6 


22 

21 

20 
119 
118 
119 
119 
119 
119 
ait 
311 


2,9 
42,1 
59,7 
38,6 
33,4 
22,3 

9,9 
29,5 
15,3 
18,5 
40,9 


(285) 14,0 


283 
266 
9 

9 
94 
94 


43,3 
5,3 
47,3 








Zahld. 
Beob. | Distanz. 
m | ee 
10 

10 3°506 
10 

10 3,227 
10 4,332 
10 4,645 
10 4,398 

5 4,717 
10 4,094 
10 4,530 
9 4,053 
10 3,770 

6 

6 26,910 

5 - 

6 17,326 

+ 

10 20,516 

6 19,986 
10 31,241 
10 | 30,795 
10 | 31,435 
10 6,051 
10 6,621 
10 6,585 
10 6,467 
10 6,537 
10 6,011 
10 

10 6,214 
10 6,506 
10 | 6,455 
10 : 6,427 
10 6,458 
10 | 

10 | 

6 ' 

6 5,937 
10 14,062 
21 14,502 
8 

8 | 

6 

5 | 

6 

6 4,155 
10 | 4,100 
10 |, 4,166 

5 

10 | 21,406 
10 | 21,592 
10 20,764 
10 30,874 

6 

6 12,106 

5 

8 3,079 


Nr. 324. 
Zahl d. 
Beob. Stern, Tag. Position, 
“~~ SN ae 
11 Aquile Juli 14 | 241°59’8 
3 21 | 242 8,5 
28 | 242 38,5 
5 Aug.11 | 242 26,3 
5 2449 Struve Juli 29 | 294 37,4 
5 233 Dracon. Juni 16 | 221 54,8 
5 2523 Struve Mai 7 | 150 12,8 
5 . Juni 15 | 149 40,0 
5 30 | 151 21,8 
5 or Aquila Mai 7 | 126 9,4 
5 2624 Anon. fri- \ 
5 plex ab | Juni 15 | 177 28,1 
28 | 177 9,1 
3 ac | Juni 28 55 49,5 
6 Sagittze Juni 10 | 327 37,0 
1 11 | 327 47,4 
13 | 328 11,1 
3 23 | 328 41,9 
3 2644 Struve Juni 11 | 212 69,4 
5 13 | 212 34,8 
5 23 | 211 47,2 
5 Juli 2 | 211 39,6 
4 2690 Struve Juni 10 | 255- 58,4 
3 13 | 256 25,6 
4 Juli 2 | 256 23,2 
5 2718Struve | April2o | 84 6,1 
5 49 Cygni April20 | 48 57,3 
5 Juni 29 | 48 31,0 
y Delphini April22 | 273 2,1 
5 25 | 272 10,3 
5 Mai 10 | 272 44,6 
6 1sEquulei ° | Juni 13 | 78 20,9 
5 27 79 8,9 
5 30 79 20,2 
61 Cygni’ Aprili9 | 93 48,1 
20 | 94 21,4 
22 93 59,8 
3° Mai 13 | 94 31,3 
5 2762 Struve April22 | 329 46,3 
5 a Cygni i 20 | 112 47,6 
Juni 7 | 114 44,0 
| 27 | 113 40,0 
2841 Struve |. Juli 4 | 111 11,5 
2848 Struve Juli 4 56 55,5 
£Cephei Mai 20 | 290 19,8 
3 2894 Struve Mai 4 | 101 45,3 
2 13 | 101 5751 
5 ¢ Aquarii Juni 10 | 353 58,6 
15 | 354 35,1 
5 23 | 355 38,7 
5 8 Lacerte Mai 20 | 185 20,4 
5 Juni 16 | 184 51,8 
5 94 Aquarii Juli 21 | 346 50,8 
37 Andromedz | Juni 11 | 189 54,7 
5 23 | 191 5,5 
29 | 190 14,3 
3 Juli 6 | 192 18,0 


Zahl d.' 
Beob. | Distanz. | Beoh, 
kat |e | as 


- 


- 
Seoeoocanf une 


_ nd u 
vom osomoau 


188 


16°243 


7,691 
7,602 


11,197 
11,065 


11,292 


3,613 
3,757 
14,462 
13,998 
14,542 
8,050 





11,903 
12,044 


9,492 
15,801 


15,744 
15,859 


5,095 
5,397 
3,515 
21,083 
10,642 


15,459 
15,360 
4186 | 
3,875 

3,904 | 
24,314 | 
22,658 | 
14,440 | 





3,403 
3,700 
3,690 | 


Madler. 


‚Zahl 4, 


“nun en & 8 


ay 


win te 


cr Ge Ge an te eo 
DS Ta Bahn Ro 


nm 
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Iphabetisches Verzeichnifs zu der Mondskarte der Herren Beer und Mädler zur leichtern Auffindung der 
Gegeustände, dem Herausgeber von den Herren Verfassern mitgetheilt. 





A. B A B A 8 A B A 
. nd nme —— ee —— — —— —— 
benezra Re...» —2t +11 | Boguslawsky... —72 +45 | Dionysius AR... + 3 +17] Hansen... .. +14 +72 
belfeda R....... —14 +14 7 Serien Ai —15 +39 | Diophantus... #27 — 34 | Hansteen . . .. —i2 —5t 
cherusia Prom. 4. +17 23 | Bonpland...... — 8 —17 | Dollond .... . —10 +14 | Harding... .. +43 —70 
arm Prom. #7... +15 +65 Rak ERRTEREE —25 +45 | Doppelmayer S. —28 —41 | Harpalus A... +53 —44 
ptharchides .... —19 —30 | Boscovich S,... +10 +11 | Drebbel.. . . . —41 —48 | Hase. .... —29 - +62 
gippa Re... ... +4 +11 | BouguerS..... 53 —36 E. Hausen S... . —6{1 —80 
>) Dee —17 + 5 | Boussingault... —68 +55 | Egede...... +48 + 9 | HeinsiusS ...—41 —17 
bategnius Re... +11 + 4 | Bouvard....... —82 —38 | Eichstädt A... —22 —77 | Hekatäus.... — 21 +81 
fagamıs A... — 5 +19 | BradleyM.S... +23 + 1 | Eimmart S.... +24 —65 | Helicon R.. +40 —23 
kumS........ +17 +70 | Briggs S....... +26 —68 | Encke.:....+3 —37 | HelS...... —32 —8 
buen (.Schréter)4+20 +69 | Buch......... —39 +17 | Endymion 2. . +53 +55 | HeraclidesProm.R+41 —35 
nensis A. ..... —30 + 5 | Bulliald #...... —20. —22 | Epigenes R... +68 — 6 | HerculesR... +46 +38 
imapon A... . 1... —17 +15 | Burckhardt..... +31 +55 Eratosthenes R. +14 —11 | Herodot. .... +23 —49 
ipetragins A... . —16 — 5 | Bürg.......... +45 +28 | Eudoxus A... +44 +11 | Herschel Z . . ‚-—6 —ı 
phons R........ —13 — 3 | Biisching...... —38 +20 | Euclides ....— 7 —29 | Hesiodus.... —29 —16 
mugoras #..... +74 —12 | Byrgius A..... —25 —63 | Euctemon A .. +76 +30 | HevelH .... +2 —67 
wuimander A... +65 —47 ©. Euler$S..... +23 —29 | Higmus A .., +8 +6 
waximenes A, - +71 —40 | Cabeus A...... —83 —24 F. . Hippalus ... | —24 —30 
isgarit&... 2... —13 +482 | la Caille S..... —23 0 | Fabricius R...—42 +41 Hipparchus A. — 6 +5 
kams A ....... —26 + 7 | Calippus.R..... +39 +10 | Fermat ..... —23 +20 | HommelR...—54 +34 
mllonius....... +5 +60 | Campanus A... —27 —27 | Fernelius A... —35 + 4 HookS..:.. +40 +54 
Wesen #6 +21 | Capella A...... — 8 +35 | Firmicus A... + 8 +62 | Horrebow 8 .. +58 —40 
mus... 22... +23 + 4 | Capuanus AR.... —34 —26 | Flamsteed ... — 5 —44 | Hortensius AR... + 7 —28 
thimedes A... +30 — 4 | Cardanus A.... +14 —73 | Fontana A... —16 56 | W. Humboldt . —27_ +83 
chrtas Ro... +58 +4 | Carlini.. ..... +34 —24 | Fontenelle S.. +61 —17 HuygensMons § +20 — 2 
ialaeus A...... +5 +17 | Casatus R..... —74 —35 | Fourier..... —30 —52 | HypatiaR ...— 4 +22 
starchus Ar... +23 —47 | Cassini$...... +40 +4 | Fracastor A... — 21 +32 
isüllus A... . - +34 + 1 | Catharina # .... —17 +23 | Fra Mauro... — 6 —16 | Jacobi... —56 +10 
istoteles A... +50 +12 | Cavalerius R.... + 5 —67 | Franklin. .... +39 +47 | Jansen ..... +14 +29 
Se - +67 +36 | Cavendish...... —24 —53 | Frauenhofer. .. —39 +58 Inghirami .... —47 —75 
uchel R...... - —18 — 2 | Cepheus #..... +41 +45 | Furnerius A... —35 +59 | Isidorus A... — 8 +33 
177 - +46 +43 | Censorinus A... 0 +32 G. Julius Caesar H+ 9 +115 
cus R......- +31 + 1] Cichus A....... 33 —21 | Galil#iR .... +10 - 62 K. 
ARE —22 -+-12 | Clairaut....... —47 +14 | Gambart .... +1 —15 Kant 7. .... —11, +20 
Mts... . it +63 | Clavius A... ~58 —15 | Gärtner S$... . +58 +34 | Kastner S.... — 7 +82 
B. Cleomedes #... -+27 +55 | Gassendi A... —17 —40 Kepler A.... +8 —38 
SO... eee ees» dl +19 | Cleostratus A... +60 —77 | Gauricus R...—33 —12] KiesS ..... —26 —23 
eee —65 —65 | Colombo....... —15 +44 | Gauss. ..... +37 +75 | KircchS$...... +39. — 6 
, Dee +50 +30 | Condamine $... +53 —28 | Gay Lussac .. +14 +21 | Kircher A... —67 —43 
mociug He... —45 +17 | Condorcet S.... +12 +468 | Geber A .... —19 +14 | Klaproth ....—70 —97 
seul RT +71 + 5 | Conon A....... 21 +2 | Geminus A... +33 +55 | Krafft $S..... +7 —72 . 
| od Ee —52 —34 | Cook.......... —17 +46 | GemmaFrisiusR. — 34 413 L. 
@imont........ —18 +28 | Copernicus... + 9 —20 | Gerard ..... +44 79 | Lagrange... .—33 —71 
dim... —15 +82 | Crüger A...... —16 —66 | Gioja . 2.2... +85 + 1] Lahire ..... +27 —25 
mouilli S...... +34 +59 | Curtius A ..... —67 +3 | Goclenius R. . . —10 +45 | Lalande Z -4 —9 
wmsR....... +34 +67 | Cuwier......... —50 + 9 | Godin$..... + 2 +410 | Lambert S... +26 —21 
telus... 22.2 +37 +50 Cyrillus A.. —13 +24 | Grimaldi A... — 6 —67 Landsberg A. . 0 —26 
ache +22 +18 | Cysatus A..... 66 — 7  GruembergerR. —66 -—13 | Langremus R.. — 8 +60 
@arion H...... +14 —37 D. ; Guericke ....—11 —14 Lapeyrouse... —10 +70 
Winos R....... —64 —40 | Damoiseau..... — 5 —60 | Guttemberg...— 9 -+41 | Laplace Prom. . +46 —26 
behini S....... +49 —34 | Davy......... —11 —9 A. Lavoisier ,... 438 —81 
a nenn —14 —50 } Delambre Z.... — 2 +17 | HadleyMonsS. +26 + 4 | Legendre... . —98 +70 
essen —54 +50 | Delisle S....... +30 —35 | Hagecius A... —58 +45 | Lehman... . —40 —59 
st vices cad —22 +50 | Deluc......... —55 —3/|Hahbn...... +32 +71 | Letrome .... —11 —42 
aa Biene —63 —21 | Democrit H.... +62 +34 | HainzelR.... —41 —32 | Lexell.... —36 — 5 


RER +7 — 3 | Descartes...... —12 +15 | Hanno er... 0i9 +76 | LicetusR ...—47 +6 


Agi Nr. 324. 192 


a 4 pa pA re A 
_—— —_— nn u — — —— Dep 
Lichtenberg S . +31 —66 | Nicolai ..... —42 +25 | Repsold..... +51 —75 | TaenariumProm.H —19 — 4 
Lilius R.....—54 + 5 | NonusR....—37 + 4 | Reaumur....—2 + 1 | TaquetS..... +17 +0 
Lindenau ....—32 +25 ©. Rhäticus .... 0 +5 | TaruntiusR.... 46 44% 
Linné...- +28 +12 | Oenopides 2. . +56 —62 | Rheitah....—388 +45 | Tacitus R..... —16 418 
Littrow.... hy +32 | Oersted. .... +43 +446 | Riccioli#,...— 2 —75 | Taylor. ....:. —5 41 
Lohrmann ... —67 | Oken ..... .—43 +7 Riccius R. »..—36 +27 | ThalesR ..... +62 449 
Longomontanus 2 — - —21 | Olbers ..... +8 -77 | Ritter......-+ 2 +19) Theactetus R... +36 +6 
LousilleS ... +45 —46 | Oriani.. 2... +25 +73 | RoccaR....—12 —73 | ThebitR ..... 2 —5 
Lubiniezky $. . —17 —22 | Orontius A... —40 — 5 | Römer$..:. +25 +36 | Theonsen. R ...— 4 +1 
- MM. | P. Rosenberger... —54 +41 | Theonju. A ...— 2 446 
Maclaurin....— 1 +69 | PalitazschS...—27 +64 | Ross ...... +12 +22 | Theophilus #... —11 19 
Macrobius A. . +21 +45 | Pallas......+ 5 — 2] RostS .....—56 —31  TimiusR...-. +62 —ı 
Magelhaens .. —12 +44 | Parrot .....—14 +3 iS, | “Timocharis 2... —13 —o 
Maginus HR... —50 — 7 | Parry. .— 8 —16 | Sabine ..... + 2 +20 | Torricelli... --. —5 +3 
MairanS....—42 —44 Pentland . . —64 +12 | Sacrobosco R.. —24 +16 | Tralles..... ++ $28 452 
Malapert A... —88 — 6 |, ‚Deines B .=-25 +59 | Santhech R... —21 +43° Triesnecker Z. . . +443 


Manilius i... +14 + 9, Philolaus roe -. +70 —29 | Sasserides AR... —38 — 9 
Manzinus A. . —67 +26 | Phocylides .., —52 —55 | Saussure....—43 — 4 
Maraldi S$... . +19 Piazzi. ...., —35 —65 | Scheiner 2... 60 ~—26-) Ukert.....-. +5 +1 
Marco Polo... +16 — 3 | Picard S .... +14 +54 | Schikard A... —44 —55 | Ulugh Beigh 1 433 -% 


TychoR .....—3 — 


+ 
a 
- 





Marius H... + +12 —51 | Piccolomini A,. —29 +31 | Schiller A... .—5s2 —38 | A 
Marinus. .. » » —39 +76 | Pico Mons S. Beet — 9 | Schomberger A. —78 +29 | Vasco de Gama +4 3 
Maskelyne L. - +3 +30 | Pietet...2..—43 — 7 | Schröter... +3 —7/| Vega...---. —45 +48 


Mason....+ +43 +30 | Pitatus A... . —29 —14 | Schubert... + 3 79 | Vendelinus A... —i7 +6 
Maupertuis S. . 4.49 —27 | Pitiscus A... —50 +30 | Schumacher .. +42 60 | VietaR......—299 -# 





Maurolyeus R .—4t +14 | Plana. ..... +53 +28 | Scoresby .... +76 +12 | VitelloR..... —30 H 
Chr.Mayer,S .. +64" #17 | Plato R..... +51 — 9 | SegnerS ...,—59 —45 | Vitruvius A. . ..- +18 + 
Tob. Mayer S. . +16 —29 | Playfair.....—24 + 8 | Seleueus A... +21 —66 | Viacq..:....—s2 4% 
Menelaus RK... +16 +15 ‚ Plinius A... . +15 24 | SenecaR.... +39 +79 W. 

Mercator A... —29 —26 | Plutarch A . . . +26 80 | Sharp (Heil) ., +45 —40 | Walter R..... —32 +1 
Mercurius R ... +46 +65 | Pontecoulant .. —58 +70 | Short S..... —74 —10 | Wargentin ....—49 -@ 
Mersenius A = . —21 47 | Poisson... . . —30 + 9 | Silberschlag S . + 6 +13 | Weigel S..... —58 —# 
Messala A» » - +38 +58 Polybius ....—22 +25 | Simpelius A ..—73 +13 | Werner f..... —28 +8 
Messier... + — 2 +47 | Posidonius H.. +31 +29 | SirsalisK...: —14 —60 | WilhelmL RR... a 


Metius A.» +. —40 +42 | Pontanus....—28 +14 | SpelliusR ...—29 +54 | WilsonS..... —69 -# 
Meton R .... +72 +18 ProclusR ... +16 +46 | Simmering... + 1 8 Wolf Mons S. .. 416 —# 
Milichius HR... +10. —30 | PtolemiusR.-— 9 — 3 | Sosigenes R .. + 9 +18 | Wollaston. .... 430 -# 
le Monnier S . . +26 +30 | Purbach HR... —26 — 2 | Stadius A... +10 —13 | Wurzelbauer $ .. 






















Misting. ...-— 6 — 1 | Pythagoras A . +63 —60 | Steinheil ....—49 +47 X 
Moretus.R ... —70 — 7 | PytheasH ... +21 — 21 | Stevinus A... —32 +53 | Xenophanes R .. 
Mutus A. »..—63 +30 R. Stiborius A... —34 +32 : 2. 
N. ‘ Rabbi Levi R . —34 +23 | StiflereH....—42 + °5 | Zach ....... 
Nasireddin .. - —40 — 1 | Ramsden... .—82 —31 | Strabo ..... +61 +53 | ZagutR ..... 
Neander AR... —3! +39 | RegiomontanusR—28 — 1 | Street S..... —46 —11 | Zuchius..... 


Nearch ...-. —58 +38 | Reichenbach. .—30 +46 | Struve ... +43 +63 | ZupusR .....- 
NeperS .... + 8 +83] Reiner A.... + 7 —55 ‘SulpiciusGallus# +20 +11] - 
Newton. »...—77 —16 | Reinhold Ay. . + 3 —23 


Die Bergketten, so wie die Maria, niece, Paludes u. s. w., bedürfen, da sie sich über gröfsere Flächenräume 
nur einer Bezeichnung des Quadranten. \ 
Montes Dörfel....: IV. Caucasus.. 22220... I. | > Mare Serenitatis... 1 Sinus Medii . .... LiL 
Montes Leibnitz... II. Haemus........... I. | Palus Somiü..... I. Sinus Aestuum .. . 






Montes Rook...... m. Carpatus. 222.04.» 1. Lacus Somniorum.. IL Mare Nubium.... EL 

Montes d'Alembert. TH. ~ | Riphaci Montes..... ‘If. Lacus Mortis .... I _ Oceanus Procellaram ILI 
Apenninus........ 1.1. 4 | 17 rn IV. Mare Frigoris .... IM. Mare Humorum... Ah 
Alpes..........- : LE Pyrenaei Montes.... IV. Palus Nebularum ., 1 Sinus Roris ..... Mi 
Montes Hereynii... I. Mare Crisium....... 1 Palus Putredinis. .. 1 Mare Nectaris.... The 
Cordilleras........ Til. Mare Humboldtianum 1, Mare Imbrium .... I. Mare Foerunditatis . Lf, 
Taurus .,........ L Mare Tranquillitatis.. -LIV. Mare Vaporum.... L '| Mare Australe,... IS 





Altona 1837. Februar 9. 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
Ne. 895, 


- Sternbedeckungen, auf der K. K. Wiener Sternwarte in den Jahren 1822—1835 beobachtet. 
Von Herrn Adjuncten C. Z. v. Littrom. 
Mitt, Wiener |Ein- od. 
Zeit. 
7433’ 21°03 
nyma 10 4 37,11 
Anonyma X 10 17 48,11 
Anonyma VIl 10 37 4,81 


Anouyma Vill 7 55 51,00 


| Leonis 445 Mag. | 11 15 59,32 























Namen und Gröfse, Anmerkungem 


























Sichere Beobachtung. u 








































86 Of “Dieser und der nächste ein Doppelstern. 

8 26 13,2 Gut. 

8 28 18,8 

9 6 52,6 

11 8 10,72 Wegen coke Scighectionseng nicht über 0"4 gewils. 
8 9 17,08 









16 25 54,70 
16 46 48,93 
16 54 25,84 
16 55 51,84 
12 11 
717 49,5 
59,80 
29,84 
4,51 
35,07 
25,50 

25,03 
11,91 
2,1 
27,42 
56,7 
19,35 
49,0 Mittel aus drei gut stimmenden Beobachtungen. 

28,0 

5 33 43,32 | E. | Stern wegen Nebel sehr schwach, 

9 38 34,57 Nördlich vom horizontalen Durchmesser. 
10 5 9,87 
10 58 16,77 

10 58 34,97 


Aen I IX—X | 8 53 42,57 
evn 11 44 317 


| Sehr gut. . 








13,08 
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Mittl. Wiener [Ein- od. 


Zeit. 



























Namen und Grifse. Anmerkungen. 








































Anonyma VI—VII | 8*28'52"50 | E. Nahe dia 

Anonyma IX—X 918 1,50] E a metral. 

Anonyma IX 9 36 4460 | E. | Scheinbar unter dem Horivontalen Dürchmessen ou 
Anonyma IX 10 18 23,8 E. | Scheinbar unter dem horizontalen Durchmesser. 24 
Anonyma IX 7 18 32,05 | E. | Scheinbar über dem horizontal. Durchmesser. os 
Anonyma IX —X 7 29 29,85.| E. | Scheinbar unter dem horizontal. Durchmesser. = 

67 “67 Aquarii_ 10 7 434 

Anoyma VIII 749 3,9 

q Piscium 5 3 11,37 


















































Anonyma 5 19 38,42 4 
Anonyma IX 5 41 50,22 
282 Ceti 9 26 13,87 
71 Tauri 5 51 21,33 
9° Tauri 6 58 32,86 
3! Tauri 7 1 24,89 
99 Tauri 8 11 41,78 
99 Tauri seq. 8 15 21,81 
EN 270 Virginis | 9 41 17,48 
3 70 Tauri, 14 44 19,64 
70 Tauri 15 20 54,03 
71 Tauri [44 45 25,74 






71 Tauri 0,13 
3° Tauri 52,12 
$' Tauri 7,42 


4,58 
23,56 
7,28 
14,2 
36,6 
37,3 
10 37 11,5 
8 44 40,53 
7 6 36,59 






Mittel aus 3 Beobachtungen. 
Mittel aus 5 Beobachtungen. 


Mittel aus 5 Beobachtungen. 
Mittel aus 3 = gut an rum 20 
Mittel aus 4 gut stimmenden # 


Mittel ans 3 gut stimmenden, Beobac 
















‚1834 April 20 | y Virginis 
Ont 8 | A Sagittarii 





Gemamr mi, Or ee Sere fr 189800, 
Stern sehr lichtschwach. 


Diametral Mi Or 1636.00 AR = 6 
Scheinbar unter dem horizontalen D 








avi 


24,7 


43,95 Scheinbar unter dem horizontalen D 
9 34 57,60 


84 21,8 Stern schwach. PIRHERRE N... ee) 


Bosbichicong eis der FERIEN von 1833 und 1836 auf der K. K. Wiener Sternwarte. 


2 1836 Mai 15. oe der Finsternifs : 


gr pe page] fol ER errneH een? Berner ee een ee 


in 

De role 1 46 15 SUhr-Sternzeit. Director BER a : a 
Adjunct Littrow ae 5 54 41,5) MittL: Wien. Zeit 

Ansistent Böhm. .....-.- a Assistent Béhm......... 5 54 45; 

oder im Mittel: Assistent Brestel........ 5 54 37,5 


18% 7’16"97 mittl. Wiener Zeit. oder im Mittel: 5°54’ 39"6 ER RE NR 
C. L. v. Littrow. 
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Bestimmung des Venus-Durchmessers nebst physischen Bemerkungen. 
Von den Herren W. Beer und J. H. Mädler. 





Die günstige Lage der Venus bei ihrer «diesjährigen untern 
Conjunction schien uns eine geeignete Gelegenheit, ihre noch so 
streitige Rotationsperiode zu untersuchen und gleichzeitig ihren 
Durchmesser auf eine bisher noch nicht in Anwendung ge- 
brachte Weise, bei welcher die Summe sämmtlicher constanten 
Fehler aus dem Resultat verschwinden mufs, zu bestimmen. 
In ersterer Beziehung ist unsere Erwartung nicht erfüllt worden. 
Obgleich wir Venus vom März his November mehr als hun- 
dertmal, und gewöhnlich eine oder einige Stunden hindurch be- 
obachteten, so zeigte sich doch nie die geringste Spur eines 
Fleckens, obwohl längs der Lichtgrenze der Glanz der Scheibe 
stets matter abfiel. Schwerlich lag das Hindernifs in unserer 
Atmosphäre, diese war vielmehr vom April bis Juli häufig sehr 
heiter, erst vom August an ward sie progressiv trüber; auch 
haben wir in den meisten Fällen die Gestalt der Hörner mit 
grofser Bestimmtheit wahrnehmen können. Auch frühern Be- 
obachtern ist es mar selten gelungen, Flecke auf der Venus 
wahrzunehmen, und die, welche man gesehen hat, zeigten sich 
meistens so unbestimmt, dafs die Herleitung einer Rotations- 
periode aus solchen Beobachtungen bedenklich scheinen mufste, 
daher auch Herschel wicht gewagt hat, aus den von ihm gese- 
henen Flecken etwas mehreres zu schliefsen, als dafs Bian- 
chiné's Periode höchst unwährscheinlich sei. Wenn sich die 
Flecke (wie in den zu Nr. 249 der Astr. Nachr. mitgetheilten 
Zeichnungen Bianchini's fast durchaus der Fall ist) nur nahe 
an der Lichtgrenze zeigen, so ist es viel wahrscheinlicher, daß 
sie, wenn es anders wirkliche Oberflächentbeile und nicht der 
blofse Lichtabfall war, beim weitern Furtrücken gegen den vol- 
len Rand hin für uns verschwunden, als dafs sie längs der 
Lichtgrenze fortgerückt sind. Wenigstens mufsten für eine so 
sonderbar abweichende Drehungsperiode und Axenlage, als man 
aus den bisherigen Fleckenbeobachtungen in Widerspruch mit 
Cassiné geschlossen hat (244 Tage und 73° Neigung des Ae- 
quators gegen die Bahn) viel entscheidendere Gründe als die 
bisherigen angeführt werden können. 


Aus der Gestalt der Hörnerspitzen etwas zu schliefsen, 
wie Schröter und Fritzsche gethan, erscheint freilich auf den 
ersten Anblick noch viel mifslicher und wir würden auch aus 
unsern Beobachtungen derselben eine ‚Periode selbstständig ab- 
zuleiten in keiner Art wagen können. Insofern es aber nur 
darauf ankommt, zwischen Cassini und Bianchini, d.h. zwi- 
schen 23 Stunden und 24 Tagen sich zu entscheiden, glau- 
ben wir allerdings, dafs nur die erstere Periode mit unsern 
Beobachtungen vereinbar sei, : Wir beobachteten z.B. am 
ist Mai um 11* Sternzeit dicht unter dem Südhorn eine von 
der Ellipse bestimmt abweichende Einbucht, und um 11% 20° 


voch dasselbe. Um 11425’ war das Südhorn schou stumpfer 

geworden und wenige Minuten später von der Einbucht nichts 

mehr zu sehen. Am 19 Mai war von 3629’ his 4" 8° eine 

ganz andere Form des: südlichen wie des uördlichen Hornes zu 

sehen, und auch um 9% 26’ und 9% 52° war noch nichts von 

der gestrigen Figur wahrzunehmen; dagegen erfolgten von 10" 3° 

bis etwa 1026’ dieselben Wechsel wie am 18', worauf das 

Südhorn wieder spitzer zu werden schien. Auch später sind 

oft im Laufe weniger Minuten schon Veräuderungen wahrge- 

nommen worden. So in folgenden Beobachtungen 

Juni 6. 10%41’ St.Z., beide Hörner gleich spitz und die Krim 
mung rein elliptisch. 

11 10 ——— desgleichen. | 

11 36 —— das Nordhorn scheint das spitzere zu sein. 

11 38 —— das Nordhorn gewifs spitzer. Eben so 
noch 115 43’, 

11 56 —— wieder ungewils, 

11 14 —— beide Hörner gleich. 

11 26 —— das nördliche spitzer. 

41 38 —— schon wieder zweifelhaft, 


Bei einer Rotationsperiode von 584 Stunden würde die Ver- 
rückung eines Flächentheiles an der Hornspitze innerhalb 5 bis 
10 Minuten und selbst während einer halben Stunde viel zu 
unbedeutend sein, wn uns eine irgend wahrnehnibare Verän- 
derung darzubieten; man würde vielmehr in den meisten Fällen 
im Laufe desselben Tages gar keine Veränderung der Horn- 
gestalt beobachten. 

Für die Bestimmung des Durchmessers ist zwar bisher 
sowohl bei Durchgängen als auch aufser denselben Manches 
geschehen, allein bei keiner der angewandten Methoden kann 
man a priori behaupten, dafs sie von constanten Fehlern frei 
sei, Gleichwohl bietet ein Planet wie Venus, dessen schein- 
barer Durchmesser sich um das Sechsfache verändern kann, 
Gelegenheit den eunstanten Fehler durch die Beobachtungen 
selbst zu bestimmen. Sei die Summe sämntlicher constan- 
ten Fehler (Irradiation des Fernrohrs, feblechafte Fädendicke. 
eigeuthtimliche Art der Einstellung, Reflex im Auge des Be- 
obachters u. dgl.) bei einer Messung des Venusdurchmessers 
am Tage = i, und dieser Durchmesser für die mittlere Ent- 
fernung = 3, habe endlich die Beobachtung iv der Entfer- 
nung r diesen Durchmesser = d ergeben, so hat. mau 


1 P 
d=—~@+i 


Juni 10. 


und da =, auch wenn man die Extreme, wo Venus sehr nahe 
bei der Sonne steht, ausschließt, noch immer verschieden ge- 
nag ausfällt, -se kenn man $ und 4 durch eine lang genug fort- 


gesetzte Beobachtungsreihe bestimmen. Es versteht sich übri- 
15 * 
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gens, dafs i in der obigen Bedeutung nur constant angenommen 
werden kann, wenn das Fernrohr, die Vergröfserung, der Planet, 
der Beobachter und so viel als möglich auch die äufsern Umstände 
bei allen Messungen dieselben waren. Deshalb sind im Folgenden 
pur Messungen desselben Beobachters (Mädler) am vollen Tage, 
bei heiterm Himmel und einem Zenithabstande des Planeten von 
höchstens 65— 70° genommen, aufgeführt. Die angeführten Zah- 
len sind das Mittel aus 10 Ablesungen abwechselnd rechts und 
links des Deckungspunktes. In den Bediogungsgleichungen ist 
für den Durchmesser in der mittleren Entfernung der Näherungs- 
werth 17” +4&2 angenommen worderi; die in der letzten Rubrik 
angesetzten Febler sinddie, welche nach Substitution der weiter 
unten berechneten Werthe fiir A$ und i übrig bleiben. 





Tag. Mes- Uebrigbleib. 
1835. sung. Bedingungsgleichung. Fehler. 
SS id — 

März 25. 55 30°529 -+0"442—=+44,770A9-+¢ —0°446 
26. 5$ 31,069 0,573 1,794 — —0,317 

29. et 32,557 0,778 1,869 —  —0,123 
April! 5.5 36,023 0,855 2,069 — —0,073 
6. 52 36,655 0,932 2,101 — +0,000 

23. 6 , 46,993 0,294 2,747 —  —010,724 

Mai 7.0 57,301 1,138 3,304 —  +0,145 

1836. , 

März 5. 23} 14,250 0,442 0,808 — —0,100 
7. 2 14,109 0,225 087 — .  —0,534 

9. 234 14,772 0,684 0,829 —  —0,077 

22. 0 15,770 0,712 0,886 — 2 —10,056 

27. 23 16,783 1,168 0,919 —  +0,395 
April 6. 0 17,326 0,619 0,983 —— —0,163 
7. 234 18,052 1,226 0,991 —  +0,543 

8. 23% 17,729 0,782 0,997 — . —0,002 

17. 234 19,081 0,922 1,068———-_-- + 0,129 

20. 64 19,085 0,584 1,088 — —0,211 

20. 23} 19,421 0,807 1,095 —  -+0,011 

22. 64 19,832 1,017 1,107 —  +0,219 

25. 6 20,014 0,705 1,136 —  —0,097 

26. 234 20,663 1,055 1,153 +0,251 

27. at 20,783 1,125 1,156 — +0,320 

30. 0 21,110 0,950 1,186-——— 4.0, 1414 

Mai 2..64 21,260 0,662 1,2112 — _ — 0,151 
4. 6 21,910 0,914 1,235 — + 0,098 

6. 6}°~22,321 03950 1,257 —  +0,131 

7. 6 22,259 0,625 1,273 — — 0,196 

10. 7} 23,638 1,311 1,313 — +0,485 

13. 54 24,222 1,184 1,35 — +0,353 

14. 54 24,504 1,214 1,371 — +0,381 

18. 54 25,609 1,230 1,434 —  +0,388 

18. 234 25,875 1,292 1,446 — +0,449 

19. 6 25,871 1,211 1,451——  -+0,367 

20. 25,716 0,779 1,467 —  —0,067 

22. 26,197 0,662 1,502 —  —0,189 

22. 234 26,595 0,810 1,517——  —0,043 

24. 64 26,985 0,783 1,541 —  —0,073 

80. 44 29,053 0,784 1,662 —  —0,089 

31. 64 29,587 0,894 1,687 —  +0,018 
Juni 6. 6 31,974 0,810 1,833 —  — 0,086 
8. 3 32,810 0,790 1,884——- —10,122 





Tag. Mes- Uebrigbled. 
1836. sun Sntioguuprgleichung, Fehler. 
a te aed 
Juni 9. 735 33°862 + 1"275 = +1°917 AP +i Ho 
10. 6 34,348 1,310 1,93 — +0,39 
11. 5 34,352 0,837 1,971—— —007% 
11. 6 34,533 1,007 1,972 — 2 +,9 
13. 73 35,899 1,299 2,035 +0,51 
15. st 36,282 0,649 2,096 — —0,282 
18. 73 35,458 1,059 2,200 —. +0,18 
24 54 42,392 1,262 2419 — +0 
24. 55 42,246 1,109 2420 — +18 
27. 6, 43,661 0,449 2,542— —0,54 
28. 68 44,381 0,449 2,584—— —1iH 
. 30. i 47,020 1,633 2,669 — +0525 
Juli 4. 51 46,879 1,176 2,590 — $0,165 
2. st 47461 070 278 — —0,174 
4. 5f 49,257 1,007 2,838 — Mi 
Sept. 6. 20 35,462 0,866 2011 — —6,057 
9. 181 34,202 0,935 1,957 — = +0,023 
Oct. 3. 19f 25,221 0,615 1.447—— —08 
5. 194 24,597 0,522 1,416 ——- —0,317 
6. 195 24,659 0,837 1,402 — 2 $0,000 
7.19% 24,443 0,881 1,386 — + 
14. 1 22,431 0,469 1,292 2 —0,3i4 
18. 193 21,689 0,546 1,244— —f,21 
20. 19} 21,309 0,551 1,221—— 1 
30. 205 19,983 0,969 1,120 +11 





Zwei Beobachtungen vom 5ten und 7%= Aug., wo Venus der Sax 

sehr nahe stand und die Hörnerspitzen überaus fein verhele, 

sind der schwierigen Beobachtung wegen nicht zum Result 

gezogen; es sind die folgenden: 

Aug. 5. 20% 577319 + 2°139 — +3'246 Ad +i +105 
7. 202 56,810 2,839 3,175 — +, 

Aus obigen 66 Gleichungen erhält man für das Minimum 


57,394 = 107,885 AP + 667 
96,792 = 198,549 - + 107,885 
woraus ferner 
AP = +0°1340; Gewicht 22,198 
i = +0,6506; , 7,3788. 

Für die Summe der Fehlerquadrate erhält man, nach Sahst 
tution dieser Werthe, 5"477; also den mittlern Fehler ei 
Beobachtung + 0,2924; und hieraus weiter 

Scheinb. Halbın. d. 2 für Entf.4 = 8"5670; Unsicherh, +9 0307 
Irradiation ete. (einf.) Entf. — 0,3253 Fast 
Unter den bisherigen Bestimmungen, wie sie von Wurm (Bet 
Astr. Jahrb. für 1807 S.165 ff.) berechnet worden, stimmen @ 
meisten sehr wenig untereinander. Der älteren nicht zu geo” 
ken, so erhielt z.B. Hell aus 9 Tagen im J. 1761 den I 
messer anfangs 8960 und zuletzt 10°385, fast regelmäfsig sı* 
gend; Zach's 8 Bestimmungen vom J. 1788 schwanken m 
schen 7’311 und8"798; Schröters sogar von 6"273 bis 100% 
Selbst die Mikrometermessungen auf der Sonnenscheibe b* 
men bei verschiedenen Beobachtern höchst abweichend beu* 
1761 am St Juni hat ein Münchner Beobachter 7'515 © 
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Rell in Wien 10'456 (die directen Messungen sind um 20"33 
verschieden). Schliefst man diese beiden aus, so ergeben die 
ührigen 20 ( Wargentin — 7'877 bis Braun = 9'251) den 
Halbmesser = 8"426. Beim Durchgang von 1769 erhält man 
as #Beobachtern (Messier = 7'945 bis Cassini = 8'848) im 
Mittel 8°405. Durch Verweilung am Sonnenrande (1761) er- 
ki man, nach Encke's Berechnungen, im Mittel aus allen 
Beobachtern 8"306, aus 1769 kann er nicht mit Sicherheit be- 
simmt werden. Endlich hat Brandes an 6 Tagen im J. 1820 
durch den Heliometer 8"345 erhalten, allein die Resultate stei- 
gen regelmäfsig mit der abnehmenden Entfernung, was auf ein 
»atiresi, folglich auf einen zu klein bestimmten Durchmesser 
shlelsen läfst. 


Wir haben hei diesen Beobachtungen unsre Aufmerksam- 
bit auch auf die Gestalt uod Breite des erleuchteten Theiles 
grichtet, um zu untersuchen, ob beide durch die Beobachtung 
then so erhalten werden, wie die Rechnung sie ergiebt. Sei v 
ter Winkel an Venus im ebenen Dreieck Sonne, Venus, Erde, 
fo mufs die Lichtgrenze eine gerade Linie bilden, wenn » —90°, 


ii’üe Breite des erleuchteten Theiles mufs == rent 


ar 
fefunden werden, ersteres erhält man am besten durch directe 
Beobachtung, letzteres durch Messung. Die Figur des Planeten 
{f aur bei entschieden günstigen atmosphärischen Umständen 
beobachtet wurde) zeigte sich folgeudermafsen : 


Vor der Conjunction 
M10. 624 Venus scheint grade halb erleuchtet 
SREB. 63 oe sics ciemecec v == 85°57 berechnet 
Die Hörner stehen schon etwas vor; 
die Lichtgrenzeist aberübrigens noch 
“eine gerade Linie... ...........- 87 47 
14. 5} Die Phase erscheint schon concay..88 24 
fr = 90° ergiebt die Rechnung: Mai 16.. 16}. 


Nach der Conjunction. 


kt.5. 193 Die Hörnerspitzen scheinen {v= 88°46° 
6. 19 noch etwas üherzugreifen 88 10 


7.19} Venus genau halb, wenigstens ge- 

wifs nicht darüber. ............ 87 34 

Venus erscheint auf den ersten An- 

blick halb erleuchtet, hernach zeigt 

sich eine äufserst schwache Con- 

| Se ee . 83 32 

fr v= 90° erhält man: Oct. 3. 19%. 

¥allen diesen Beobachtungen war also Venus bestimmt we- 
liger erleuchtet als die Rechnung forderte, und man kann 
= 864° als denjenigen Werth annehmen, bei welchem grade 
is Hälfte der Scheibe gesehen ward; was resp, 6 Tage vor 
td nach der berechneten Quadratur Statt findet. 


13.5} 


14. 19% 
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Die Breite des erleuchteten Theiles ist, wie folgt, gemes- 
sen worden: : 


Gemess. Breite Berechn. Breite 
Zeit. des erleucht. des erleuchr. Diffe- 
1836. Theils, oo Theils. renz, 
nd ee aie all aw a id 
März 5. 234" 10"767 53°44' 11°410 —0"643 
7. 2 10,661 54 10 11,418 —0,757 
9. 23; 11,284 55 23 _ 11,433 —0,149 
16. 23 10,723 58 22 11,562 —0,839 
20.23} 10710 60 7 11,625 —0915 
22. 0 10,516 60 35 11,640 —1,124 
27. 23 11,483 63 15 11,736 — 0,253 
April 7. 23 11,536 68 27 11,919 —0,383 
8. 23 11,678 68 57 11,927 —0,249 
20. 23 11,877 75 3 12,127 —0,250 
25. 6 12,029 77 20 12,192 —0,163 
26. 235 12,126 78 16 12,208 —0,082 
qs 65 12,224 78 25 12,224 0,000 
Mai 2. 6} 12,221 81 14 12,290 —,069 
4. 6 12,190 82 22 12,308 —0,118 
6. 6} 11,625 83 33 12,335 —0,710 
7. 6 11,700 84 8 12,343 -~0,643 
10, 4 11,894 85 58 12,370 —0,376 
13. 5; 11,837 87 47 12,375 —0,538 
23. 5 10,820 94 31 12,113 —1,293 
Juli 1. 5; 5,958 133 28 7,566 —1,608 
Oct. 5. 199 12,800 88 46 12,722 +0,078 
6. 194 12,827 88 10 12,616 +0,211 
7. 192 13,119 87 34 123,612 +0,507 
14. 19 12,195 83 32 12,639 —0,474 
18. 19 11,722 81 21 12,582 —0,860 
20. 195 12,142 80 17 12,551 —0,409 
80. 205 12,385 75 4 12,361 +0,024 


Bei diesen Berechnungen ist der oben gefundene Halbmesser 
8"567 angenommen und die Irradiations - Vergrößerung des 
voll erleuchteten Randes derjenigen gleich gesetzt worden, wel- 
che die Messungen des Vertical-Durchmessers ergeben hatten; 
für die Lichtgrenze selbst jedoch keine solche Vergrößerung in 
Rechnung gebracht. Wollte man letzteres ebenfalls, so würde den 
angesetzten Differenzen noch — 0,325 hinzugefügt werden müssen. 

Die Messungen nach der Conjunction sind der Zahl nach 
weit geringer, da die Witterung sie nur selten gestattete und 
Venus auch an heiteren Tagen, vielleicht ihres tieferen Standes 
wegen, nicht mehr ganz so schön begrenzt sich zeigte als vor- 
her. Die 4 Messungen, welche eine positive Differenz geben, 
dürften daher gegen die übrigen um so weniger in Betracht 
kommen, als auch die an denselben Tagen beobachtete Figur 
des erleuchteten Theiles, die um die Quadratur herum eine 
gröfsere Sicherheit als Mikrometermessungen gewährt, ihnen 
widerspricht, und alle vor der Conjunction angestellten mit gros- 
ser Uebereinstimmung eine negative Differenz ergeben. Schliefst 
man die am 1%" Juli blofs des Versuchs wegen gemessene Breite 
aus, dieden Umständen nach nicht genau sein kann, s0 ergeben die 
übrigen 20 im Mittel einen Unterschied von —0"477 um welche 
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Gréfse die Lichtgrenze weiter nach Innen gerückt war, als die 
Rechnung es forderte, anstatt dafs die Irradiation, wie sie vor- 
stehend gefunden worden, sie um 0325 nach Aufsen hätte 
rücken sollen. 

Die Thatsache, daß uns der erleuchtete Theil der 
Venus unter einem verminderten Durchmesser erscheine, 
unterliegt also wohl keinem Zweifel mehr, allein wie erklärt sich 
diese Erscheinung? Am einfachsten wohl wenn wir sie mit ei- 
ner andern längst bekannten, deren Ursachen klar vorliegen, 
vergleichen. Betrachtet man den zu- oder abnehmenden Mond, 
besonders am Tage, mit blofsen Augen, so erscheint uns die 
auf die Hörnerlinie senkrechte Linie ebenfalls verkleinert, und 
man wird noch eine sehr merkliche Coneavität der Lichtgrenze 
wahrzunehmen glauben, wenn der Mond wirklich schon in der 
Quadratur steht. Die grofsen Schatten der hohen Mondgebirge, 
zwischen denen sich, nahe der Lichtgrenze, nur wenige und 
meist sehr schwach erleuchtete Strecken zeigen, bewirken einen 
Gesammteindruck, der dem des dunklen Himmels ganz nahe 
steht, und nur im Fernglase von ihm unterschieden werden kann. 
Nun wird Venus durch eine bei ihr noch anwendbare Vergrös- 
serung etwa in dasselbe optische Verhältnis zu uns gesetzt, 
wie der Mond zum freien Auge; ist ihre Oberfläche also von 
Gebirgen durchzogen, so wird sich das Phänomen so gestalten 
müssen, wie wir es beobachtet haben. 
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Wären diese Gebirge von eben so grofser Höhe als ver. 
hältoifsmäfsig die des Mondes, erreichten sie also auf der Vers 
3 bis 4 Meilen, so müfste sich die Lichtgränze ungleich ud 
gleichsam ausgezackt darstellen, Ahnlich wie der Mond den 
freien Auge erscheint... Eine solche Gestalt haben wir wenig. 
stens nie deutlich wahrgenommen; nur einigemale zeigte sich die 
Einbucht unter dem südlichen Horne etwas stärker und gleich. 
sam eckig (30 am 4ten Mai 9% 4’ Sternzeit, am 6ten um gt, 
am 10%= um 10%, am 1st um 11"); doch war die Erscheimm 
stets nur mit grofser Mühe wahrzunehmen. Da nun auch a- 
mosphärische Trübungen, Refraktion u.dgl. an dieser Veränder- 
lichkeit der Lichtgrenze Theil haben können und sehr wahr. 
scheinlich wirklich haben, so wäre es vergeblich, über die Hite 
der Venusgebirge etwas ableiten zu wollen. Zu einiger Ve. 
gleichung möge hier noch die Bemerkung stehen, dals de 
Schatten eines 4000 Toisen hohen Berges auf der Erde, in ce 
meeresgleiche Ebene fallend, in dem Augenblick, wo er & 
Lichtgrenze ‘erreicht, 2° 50° des Aequators bedeckt, und wie 
einem Winkel von 0°594 gesehen wird, wenn der scheinbere 
Halbmesser des Planeten 12" beträgt, wie es beiläufig in de 
Quadraturen der Venus der Fall ist. Beide hier verglich 
Planeten haben nahe gleiche Größe; man wird also, un = 
sere Beobachtungen zu erklären, nicht genöthigt sein der Vems 
höhere Gebirge als der Erde zu ertheilen. 

IF, Beer und J. A. Mailer. 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn Professors Argelander, Directors der Sternwarte in Helsingfors. 


an den Herausgeber. 
Helsingfors 1836. Novbr. 16. 


In diesen Tagen habe ich während einer Unpifslichkeit die Be- 
obachtungen der Pallas und des Uranus in ihren diesjährigen 
Oppositionen berechnet, und füge Ihnen dieselben hier zur ge- 
fälligen Mittheilung in den Astron. Nachr. bei. Die Beobach- 
tungen der Pallas dürften vielleicht in sofern Interesse haben, 
als die diesjährige Schwäche des Planeten ihn wohl manchen 
Astronomen entzogen hat; ich füge zugleich die Correction bei, 
die die Enckeschen Ephemeriden der Planeten nach meinen 


Beobachtungen erhalten, und bemerke noch, dafs diese für AR 
auf dem neuen Besselschen Fundamentalcataloge beruhen, dt 
Declinationen aber unmittelbar aus den durch die Polardem 
gefundenen Oertern des Pols mit Rücksicht auf Biegunz ec 
berechnet sind, und dafs meine so berechneten Helsingforst 
Declinationen sehr nahe mit den Aboer übereinstimmen; de 
Parallaxe ist schon angebracht. 


Opposition der Pallas. 


M. Z, Hels. AR. Ax Decl. As Gröfse. 
nt wey “aN ye wu a 
Aug. 6. 12" as hr, 258 = + 12°52'22"1 2 — 34°0 10 
— 7 12 0 97° 6 040 — 2,26 44163 — 32,9 10 
— 8 11 55 27,35 5 13,78 — 2,35 35 57,7 — 34,7 9.10 
— 10. 11 46 2,86 340,78 — 2,37 18 40,6 — 31,4 10 
— 12. 11 36 39,06 2 854 — 2,05 0 30,6 — 35,3 10.11 
— 21. 10 54 37,72 2055 25,96 —216 +10 30 4,0 35,2 9.10 
: “ Opposition des Uranus. 
Aug. 25. 12 224,98 221912,92 — 3,74 1119331 — 10,4 
— 27. 14 54 14,30 18 54,76 — 3,73 21159 — 97 
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M. Z. Hels. AR. An Deel. 43 
Sate aie ath nu — we ke 
Aug. 29. 11446’ 4"43 22h 18’ 36"54 — 381 —11°22' 50"0 — 8°9 
— 31. 11 37 54,67 18 18,58 — 3,67 24 38,9 — 7,6 
Sept. 2 11 29 44,60 18 0,31 — 3,93 26 24,0 —44,1 
Ceres. . 
Sept. 7. 12 24 7,00 23 32 14,27 — 0,60 —20 20 0,7 —11,1 
Die Gröfse der Pallas war, wie die beigesetzten Zahlen 1827 — 8 17°46,3 m» = 0,00163 
wigen, sehr ungleich. Obgleich dies wohl zum Theil von dem April 9. 43,2 231 
Zustande der Luft mag abgehangen haben, so war doch zu- 1828 Jon, er ree = 
wilen der Unterschied so auffallend, dafs ich urwillkührlich an — 28. 45,2 390 
eae durch Axendrehung verursächte Lichtverschiedenheit dachte. Sept. 19, 43,3 392 
& war wamentlich Aug, 12 bei recht guter Luft der Planet — 20. 46,3 382 
ivfserst schwach, und diese Beobachtung nächst der vom 6ten 1829 slg I = 
«shalb auch die am wenigsten gelungene. —— 
Mittel 17'44’9 ®w = 0,03017 
Die Polhöhe der Sternwarte erhalte ich aus den directen Randll. 1827 Aprilia, 17743”7 w = 0,00326 
ud reflectirten Beobachtungen des Polarsterns nach Anbrin- 1828 Juni 25. 47,2 378 
gang der Correction für Theilung und Refraction unter der sehr Mittel ae wus O0TOS 
ec , 


wahrscheinlichen Voraussetzung, dafs diese hier so wie in 
Abo geblieben sind 

60°9' 426 
und ich glaube nicht, dafs diese durch die definitive Berech- 
sung aller Circumpolarsterve eine bedeutende Veränderung er- 
halten wird. 

Als Nachtrag für die Längenbestimmung von Abo setze 
ich hier noch die Meridianunterschiede zwischen Dorpat und 
Abo her, die aus den gemeinschaftlichen Mondsculminationen 
mein jetziger Gehülfe, Herr Fr. Woldstedt, berechnet hat. 


Rand 1. 41827 März 9. 17°45"6 mw = 0,00163 
April 7. 44,0 330 





Das Mittel aus beiden Rändern wird 17’ 45"2 mit dem Gewichte 
0,02283; da aber bei der Gleichheit der Feruröhre wol voraus- 
zusetzen ist, dafs in beiden die Austritte beider Ränder gleich ge- 
schätzt worden sind, so dürfte es besser sein, das Mittel aus allen 
Beobb., ohne Unterschied zu nehmen; dies wird dann 17’ 45"0 
mit »» = 0,03721. Nimmt man den W.F. eines Fadenantritts an 
zu 0"066, so werden die wahrscheinl. Fehler der beiden Mittel 
resp. = 0°44 und 0"35, die wenn man die schöne Uebereinstim- 
mung der einzelnen Resultate betrachtet, wol nicht zu klein sein 
dürften. 
Fr. Argelander. 


Schreiben des Herrn Bianchi, Directors der Sternwarte in Modena, an den Herausgeber. 


ha, per venire a cose astronomiche, incomincierd dal comu- 
la A poco di osservazioni fatte nella mia Specola della 
meta di Halley. Al primo rieomparir della Cometa io era 
norante alla R. Villa del Catajo, onde non ne fui Spettatore 
e assai tardi, e solamente mi trattenni una notte alla Spe- 
la di Padova, ove dal Prof. Santini mi venne additata la 
meta, allora (in Agosto) picciolissima e appena visibile a 
tte scura ed aria limpida nel cannocchiale. A Modena il mio 
ggianto Dr. Bernardi non riusci a veder 1a Cometa per la 
ima volta che la notte del 29 Agosto e non poté impren- 
mae le regolari osservazioni allo Stromento equatoriale che alli 
I. ded successivo Settembre, nel qual tempo la Cometa era 
olto aumentata di splendore e grandezza. Ritornato nel prin- 
pio d’Ottobre alla Specola io abbi casualmente la sorte, al 


primo guardar Ja Cometa col cannoechiale nella notte del 
7 Ottubre, di vederla in congiunzion apparente e quasi precisa- 
mente concentrica ad una piccola stella del Lince e avvertii 
che la Stella, sebbene ricoperta dal nucleo della Cometa rest 
pur sempre visibile e solo alquanto indebolita di luce. Questa 
osservazione, conforme ad altro simil caso osservato e riferito 
da Struve nelle: Notizie astronomiche, fu riportata da 
varie Gazzette italiane; ed in seguito io lessi con vivo piacere 
aver il Prof. Bessel rimarcata la stessa congiunzion della Co- 
meta e di piü aver egli misurata con precisione la tenuissima 
distanza in cul passö il centro della Cometa dalla stella. Jo 
pero, dovendo applicarmi ad altro ampio e grave lavoro di cui 
la parlerö in appresso, non continual ad osservar la Cometa e 
ne affidai la cura ai miei due Aggiunti, il mentovato Bernardi 
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e il Dr. Wettingher giovine Cremonese. Essi determinavono Tempo sider. |AR. appar. del|Declinaz. appa 
iluoghi apparenti del centro della Cometa stimato ad occhio, | y a, ur Modéne. | ss aa re 
riferendo nel cannocchiale della paralattica il centro stesso del ee ed | Nd | N med 
nucleo alle stelle vieine e piü cospicue che offerivansi di mano Ottolne 15/2088 S25 18°87 DO DEIN TE SL 
P 19/2t 17 36,28|16 45 46,20 |10 20 45,34 
in mano. Avvicinatasi la Cometa al polo boreale le stelle di 21 31 55,08/16 45 50,90 |10 18 35,90 
confronto non si rinvennero sui cataloghi, n& ad esse si esten- 21 45 13,08 16 45 53,80 110 16 41,90 | 
dono le Zone di Bessel; © percid & stato necessario che io 21 52 > 16 45 56,10 j10 15 46,30 | 
ritrovi, siccome ho fatto, le pusizione di tali stelle osservandole 20 7 = ro : Fr ern : . er 
al circolo meridiano. Eseguiti poscia da’ miei aggiunti mede- 21 31 3,48 16 51 56.21 78 33,81 i) 
simi i calcoli delle necessarie correzioni e riduzioni le posizioni | - 21/20 52 6,61 116 56 41,60) 4 29 42,35 || 
apparenti osservate della Cometa risultarono come segue ‘ 21 3 5451 116 56 43,75) 4 28 32,35 
j ; ; /24 15 13,11 16 56 45,65) 4 27 20,35B! 
Temposider |AR. appar. del\Declinaz. appar. aloo 49 2.03/17 6 28,42| 4 21 10,87A 
1835 delä' osservaz | centro della |del centro della a1 3 0,83 17 6 29,37 1 24 46.87. 
Messe giomo| in Modena | Comets | men 21 17 43,28|17 6°31,22| 1 23 0,87 || 
Settembre 22| 0"47'50"43| 646° 7°40 |3:° 7'57°98B 1) 21 34 4,33|17 6 32,47) 1 24 4,87 | 
93| 1 11 28,80) 6 16 10,68 131 40 24,37 25/20 42 58,91/17 9 29,63) 2 43 48,23 
24| 0 17 43,63| 6 20 12,25|32 22 18,61 20 57 19,26/117 9 29,80] 2 44 22,23 
4 6 41,63| 6 20 15,00 |32 22 22,61 26/20 40 19,68 17 10 40,35| 4 3 8,25 | 
25|23 50 50,96] 6 22 31,31 133 3 28,55 29 20 46 58,18 17 14 22,17| 7 3 23,97 
0 10 53,71| 6 22 32,81|.........-. 2) 20 54 24,43 117 14 21,67| 7 4 21,97 | 
© 40 53,71 | 6 22 30,00/89 3 83,58 21 0 23,08 17 14 21,42| 7 4 31,97 
28| © 67 50,07| 6 81 90,95)85 49 85,10 IN 30/20 41 25,08|17 15 5,84| 7 52 32,61 
1 29 28,72| 6 31 32,55/35 50 26,48 J . 4 . 
29| 0 2 26.05] 6 35 10,80|36 50 23,35 20 50 25,93 117 15 6,29] 7 52 36,61 
ug) Be Be ley Are eher ta ine 21 1 27,88 |17 15 6,19| 7 52 38,61 
0 21 10,23| 6 35 13,53/36 50 53,35 Novembre 2|20 45 39,77 17 16 13,52] 9 59 37,68 
Ottobre 1| 0 21 26,82] 6 44 57,60/39 4 46,52 . |20 53 49,92 117 16 16,37| 9 59 47,68 
0 35 45,97| 6 45 1,65/39 5 12,52 21 33 30,82 |17 16 19,46 )10 0 18,62 
2| 0 34 2,18| 6 46 27,19 144 15 25,61 10 21 13 8,3717 10 52,98 13 40 27,45 
6| 1 41 4,66} 7 39 9,31 150 43 35,88 3) 1121 15 37,62117 9 18,65 113 59 14,39 A 
1 55 38,21 | 7 39 22,26 150 43 37,88 Anustaslanl | 
7| 045 22,02| 8 5 42,53/54 45 0,01 - : 
110 28218 6 16.3354 45 2 Nucleo della Cometa ben distinto. | 
h ‚33 15 22,01 > ¢ Rt) 
s| 021 9'0| 8 42 24,52|58 23 49,61 2) Dal 24 al 29 Settembre il nucleo sempre piü mare 
’ ’ ’ 4 F . fi 
0 53 4835| 8 43 18,12 |58 28 32,36 stinto, e intorno ad esso Bernardi scorgeva alt 
Be ie nck] ikea er che! aa Rainer re lucidi a guisa di tanti minori nuclei fra i quali due A 
9/22 2 33,98] 9 32 223,27 61 34 4,45 rimarchevoli e splendenti. 

22 28 1,28) 9 33 35,07|61 37 18,45 3) Non piü veduti i punti lucidi o nuclei minori intorno urn 
12|20 23 18,70 13 57 10,58|/57 16 38,11 |« cipale, divenuto rotondo e discretamente ben terminate. 
13|21 20 24,88 j14 48 38,14 48.23 38,53 3) Dal 19 al 24 Ottobre inclusivamente le osservazioni sone 
14}19 45 42,58 /15 27 41,27|40 37 43,69 all’ equatoriale da me, in assenza degli Aggiunti. > 

20 7 59,38 |15 28 10,12|40 29 50,19 della Cometa ben deciso e risplendente piü della stella d 
16/19 44 22,60 |16 16 2,70|24 57 4,74 ragone, ma diluce tranquilla e planetaria ; larga e bea visi 

20 6 27,68|16 16 4,53/24 56 23,74 campo oscuro anche lachioma; perd la coda va scorciandd 
17|21 9 25,13|16 27 52,44 119 3 1,95 dai passati giorni e si vede meglio ad_occhio undo che 
18120 22 4,23 {16 37 40,37|14 24 52,69 cannocchiale, (Der Beschlufs folgt.) 
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Untersuchungen über den Werth der Mondsparallaxe, die aus den in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
angestellten correspondirenden Beobachtungen abgeleitet werden kann. 
Von Herrn Professor Olufsen, Director der Sternwarte in Copenhagen. 





Die gegenwärtige Untersuchung hat zum Zweck, denjenigen 
Werth der Mondsparallaxe zu bestimmen, der aus den in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts angestellten correspondirenden 
Beobachtungen abgeleitet werden kanu, und, betrifft also einen 
Gegenstand, der schon zu mehreren Abhandlungen die Veran- 
lassung gegeben hat. Denn, ohne die Arbeiten anderer Astro- 
nomen zu gedenken, haben nicht nur Lacaille und Lalande 
mehrere Denkschriften geliefert, in welchen diese Beobachtungen 
zur Bestimmung eines dem damaligen Zustande der Reductions- 
Elemente entsprechenden Werthes der Mondsparallaxe benutzt 
worden sind, sondern auch in unserer Zeit ist Bürg, der es 
bekamntlich vorzog, dieses Element unmittelbar aus Beobach- 
tungen abzuleiten, wieder auf denselben Gegenstand zurückge- 
kommen, und hat die von Lacaille und seinen Zeitgenossen 
angestellten Beobachtungen einer neuen Berechnung unterworfen. 
Wenn man es aber gleich dieser wiederholten Behandlung des- 
selben Gegenstandes verdanken mufs, dafs das eigentliche Re- 
sultat der in Rede stehenden Beobachtungen, oder die Gröfse 
der gesuchten Parallaxe jetzt als mit ziemlicher Sicherheit be- 
kannt angesehen werden kann, so darf es doch auf-der andern 
Seite nicht übersehen werden, dafs dieses Ergebnifs nicht das 
sinzige ist, was man jetzt geneigt seyn wird den erwähnten 
Arbeiten abzufordern. Bekanntlich haben in der neueren Zeit 
einige nach Laplace's Beispiel es vorgezogen, den Werth der 
Hondsparallaxe auf einem Wege zu suchen, der weniger direct 
st als die Methode durch correspondirende Meridianbeobach- 
ungen, aber die Richtigkeit dieses Verfahrens würde nur dann 
is erwiesen angesehen werden können, wenn es andererseits 
chor nachgewiesen wäre, da‘s die vorhandenen Data zu der 
;estimmung der Parallaxe auf dem einfacheren Wege nicht 


inreichen, um diese Bestimmung mit der gewünschten Sicher-, 


eit zu geben, und von diesem Gesichtspunkte aus kann man 
egem die früheren Arbeiten über diese Materie die Einwendung 
‚achen, dafs sie zur Beurtheilung der Gröfse der zufälligen 
ehler in den angewandten Beobachtungen, so wie des Ein- 
1sses, den etwanige zweifelhafte Reduetions- Elemente auf das 
esultat haben können, theils wegen der Form der Mittheilung, 
‚eils wegen der in der Berechnung gebrauchten Methode, nicht 
1@r Ba. 


hinlängliche Beiträge liefern. In. dieser Hinsicht scheint also 
eine neue Reduction noch Dienste leisten zu können, die selbst 
dann nicht ihren Werth ganz verlieren würde, wenn es sich 
auch zeigen ‘sollte, dafs die Lacailleschen Beobachtungen ent- 
weder nicht zahlreich oder nicht genau genug wären, um für 
sich allein die Grundlage zu der gesuchten Bestimmung zu ge- 
währen. Denn obgleich in diesem Falle das gewünschte Re- 
sultat. nur durch eine neue ähnliche Beobachtungsreihe zu 
erhalten wäre, so ist es wenigstens zu vermuthen, dafs man, 
wenn auch eine solche vorhanden wäre, die beinahe zweijäh- 
rigen Bemühungen der gröfsten Beobachter im vergangenen 
Jahrhundert nicht ganz unbeachtet lassen würde‘, und bei einer 
solchen Verbindung der späteren mit den älteren Materialien 
würde also eine Vorarbeit über diese letzteren, in welcher nicht 
ohne Nothwendigkeit dem Rechner vorgegriffen war, immer als 
ein brauchbares Hülfsmittel dienen können. Diese Betrachtung 
erhält gewissermafsen ein gröfßseres Gewicht durch den Um- 
stand, dafs jetzt wieder auf dem Vorgebirge der guten Hoff- 
nung eine Sternwarte errichtet ist, und zugleich eine in einem 
früheren Bande dieses Journals vorkommende Aeufserung anzu- 
deuten scheint, dafs die dortigen Astronomen diesem Gegen- 
stande schon ihre Aufmerksamkeit geschenkt haben. . 


Um den Weg anzugeben, den ich bei der Entwickelung der 
Bedingungsgleichung, welche man durch die Combination zweier 
correspondirenden Beobachtungen für die Bestimmung der Pa- 
rallaxe erhält, genommen habe, bezeichne ich durch r, r' den 
geocentrischen und scheinbaren Halbmesser des Mondes, und 
durch p den Winkel am Mittelpunkt des Mondes, der durch die 
Linien nach dem Mittelpunkte der Erde und nach dem Beob- 
achtungsort gebildet wird. Es ist dann, zuerst unter Voraus- 
setzung der Kugelgestalt der Erde: 
sin(st$r').sinr 
sin(z+r'—p) ’ 
wo die Horizontalparallaxe, = die Zenithdistanz des beobach- 
teten Randes bedeuten, und wo das obere Zeichen, hier wie im ' 
folgenden, für den Fall gilt, dafs der obere Rand beobachtet ist. 
Man erhält hieraus durch die Elimination von p einen Ausdruck 
für r’, der, wenn r und als Gröfsen von derselhen Ordnung 

14 


, 


sine’ — sinp = sing.sin(s+r’) 
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angesehen werden, bis auf die dritte Potenz incl. genau ist, | so wird, wenn auch diese Substitution vorgenommen wird. 
— ee R N sin’ (e+r ‘| Z = s—A—[psin(s—a) Fm] sine —[p sin(s—i) Fmj 
r= r+sinr. sine cos(s +r) + sinr.sin ac er] > t 
. ee wo wieder das obere Zeichen dem oberen Rande icht 
Um nun die geoeentrische Zeuithdistanz des Mittelpunktes des und hieraus erhält man also, wenn D die ee 
Page en ich mit 2 reger “ie eg elination des Mittelpunktes, @ die beobachtete Declination & 
phen teten Randes aussu ’ a Randes bezeichnet, die Gleichung: 
P r - f 2 — sin’ ‘ 
Z=s+tr—sinr.sin(str) — un = sin*(s +r’) DP=t+[ecia(e—d) Fa] hd BD De = 


welche durch Substitution des obigen Werthes für r’, und in- Die hier vorkommenden Gröfsen pra lassen sich bekannt 
dem die Glieder vernachlässigt werden, die in Bezug auf sinr | mittelst der Abplattung (x) und der Polhöhe des Beobachtung 
und sin die dritte Potenz übersteigen, in die folgendeübergeht: | ortes (P) folgendermafsen ausdrücken: . 
Z = str—siawsin(s + r)+ sine.sinr cos (s +r) = §—¢ sin® in? O— sin* QD) a’. 
sin’(str) sin®x sin® (<-+r) SS ee Tae NEN N, is 
ar ae 6 “= A= — asin 2h + (sin2M — sin 4g) = .... 


+ sin’« sinr 


oder durch die Entwickelung: 


z= . R sinw.sin’r sinz Die letzte Formel geht also durch Substitution dieser W te 
er te ee 2 wenn dabei das Product von «° mit sine vernachlissigt 
ie sin’ sin r.sin®s in die folgende über: ur 
. . D = 6+[sins +m] sine—[sin* P sins + sin 29 cons) a0 
sin®y.sin® s u , = sin? 
den + [sins Fa]? ——- 4 


6 

in welcher Gleichung r und sinr tiv gesetzt werden mlis- * k Sas 
sen, weon der rd saree ton Die elliptische Figur Ist also an zwei Qrten, die unter verschiedenen Meridian 
der Erde wird in der letzten Formel berücksichtigt, indem man | *uf verschiedenen ger hu eres — én Band 
s—A für s, und p sing für sin w schreibt, wo dann A den Mondes beobachtet a 2 . : C 
Winkel der Verticale des Beobacht stan walt tee tt dafs die Beobachtungszeiten entweder genau mit =. 
Punkte ent henden Erdradius (p), und x die Aequatoreal tionszeiten zusammenlallen, oder dieser wenigstens 20 - 
Parallaxo bedeutet. Bexeichnet man nun ferner, nach der Ein- dafs die Parallaxe nicht merklich von der im Meridian 

der Gröfsen Ao, das Verhältniis des Halb des | findenden verschieden ist, so hat man folgende zwei & 
a eee ae allen det Erde nat oder | chungen, in denen Alles, was sich auf den südlichen Oh 


dasse! zieht, der im gegenwärtigen Falle zugleich immer der 
ee re RE s ist, mit einem Accent, und was für den nördlichen gly 
ar = mann... r = mens + — ein’r wel Accenten unterschieden Ist: 


D = [eins m] ein®'— (sin! F np er + u [sin @ eins’ + sin 29 cons’) sine’ 










D = #+Tsins Em] sn + [ins Em] nt — a [sin*@ sin "+ sin2Q” cos 2”) sin x” 

Um diese zu einer Bestimmungsgleichung für die Parallaxe zu clinationsveränderungen des Mondes in den Intervallen 
vereinigen, seien £', #” die den beiden Beobachtungen entspre- | und ¢’— 7 positiv genommen, wenn der Mond sich nach 

chenden mittleren Zeiten nach dem Pariser Meridian; ferner sei | Nordpol hin bewegt. Schreibt man dann für D.. d 
die geocentrische Declination des Mondes für eine Zeit 7, die | für D’...D+d'D, so giebt die Subtraction der beiden 
zwischen ¢' und #” angenommen wird, und dD, d'D die De- chungen, wenn dabei #D+d’D mit dD bezeichnet 
0 = #—#+4D— fans’ Fm— alsin’Q' sin s'+ sin 29" cos 3’) sin” 
sin: Em —a[sin*Qsin =" + sin?" cos«"]} sing’ 

; er 

— YfoineF mp SEE 4 fain Fm} AY | 
Bezeichnet man nun die Parallaxe für die Zeit J mit w, und so wird die vorhergehende Formel, wenn nur der Fall be 
schreibt man in Uebereinstimmung hiermit für sin x’ und sichtigt wird, der hier der vorherrschende ist, dafs nämlich 

sin®”...ainw—cosr.de(T—t) und sinw+cosr.de(f'—T) | einen Ort der Oberrand, an dem anderen der Unterrand 
in den Gliedern, wo diese Substitution von Belang seyn kann, worden ist, sich auf den folgenden Ausdruck reducites' 


D 
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= d#-#'+dD— flein« Fm]+ [sine F mph at +dr.cosr Steine Fm]t7-r) + [ins v9] (mr 


zu find + ein"? sing + asing 


Da die Parallaxe hinlänglich genau bekannt ist, um in dem 
dritten.und vierten Gliede dieser Formel als gegeben angesehen 
werden zu können, so enthalten die vier ersten Glieder nur 
Größsen, die entweder durch die Beobachtungen bekannt sind, 
oder aus den Mondstafeln genommen werden können, und wenn 
man also die Summe dieser vier Glieder mit A bezeichnet, so 
hat die Gleichung, mittelst welcher man die aus den beiden 
Beobachtungen abzuleitende, und für die Zeit ende 
rallaxe bestimmen kann, die Form: 
o=A—sins[a—b.a] 

in welcher A, a, 5 als bekannte Gröfsen zu betrachten sind. 
Sollen aber mehrere solcher Gleichungen zu einer Bestimmung 
einer mittleren Parallaxe oder der sogenannten Constante der 
Parallaxe vereinigt werden, dann ist es noch nothwendig diese 
Constante als die unbekannte Gröfßse einzuführen. Die mit 


Rücksicht hierauf passende Transformation ergiebt sich jedoch © 


leicht, wenn man berücksichtigt, dafs dasjenige, was die Monds- 
tafeln als Parallaxe geben, 
ist mit einer in Bogensecunden ausgedrückten Constante multi- 
plicirt. Bezeichnet man also diese Constante der Tafeln mit X, 
die Parallaxe für die Zeit 7’ aus den Tafeln berechnet mit p, 
die zu bestimmende Constante mit x, so hat man 


und 


x 
om “ — z(a—b«) 


ist: die Gleichung, welche zur Bestimmung der gesuchten 
Größse x dient. 


sing = 2. = sg; 


Za dieser Rechnung sind, mit einigen wenigen auch' von 


den früheren Rechnern als nothwendig angesehenen Ausnah- 
men, alle die correspoudirenden Beobachtungen benutzt worden, 
welche auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung von Zacaille, 
in Greenwich von Bradley, in Paris von Cassini de Thury, in 
Berlin und Bologna von Lalande und Zanotti während des 
Zeitraumes von Juni 1751 bis Sept. 1752 angestellt, und in den 
Memoiten der Pariser Academic für 1748, 51, 52, 61, der 
Berliner Academie für 1760 und in den Comment. Bonon. Tom. IV. 


zum Theil in Verbindung mit Abhandlungen über. die Monds- | 


parallaxe bekannt gemacht sind. Aus dem, was in den hier 
ıngeführten Denkschriften mitgetheilt wird, sieht man, dafs die 
Beobaghter besonders darauf bedacht gewesen sind, den Ein- 
Tufs aller Fehler der Reductions- Elemente, so wie der Thel- 
ungen-der Instrumente zu vermeiden, und in dieser Absicht 
lie Anordnung getroffen: hatten, dafs der Mond jedesmal auf 





eigentlich der Sinus: der Parallaxe | 








sin?" sin s' + sin 2Q' cos s' 
sin*D” sin Fhein2p cos] 

gewissen vorher bestimmten, und der Declination nach nicht 
sehr verschiedenen Sternen verglichen werden sollte. Es war- 
den hierzu überall Instrumente angewandt, die im Meridian auf- 
gestellt waren, auf dem Cap nämlich ein sechsfüfsiger Sextant, 
sonst Quadranten, und die hiermit gemessenen und wegen der 
Micrometertheile schon reducirten Zenithdistanzen des Mondes 
und der Sterne, die jedesmal für alle Beobachter zur Bestim- 
mung.der Declination des Mondes dienen sollten, sind also die 
Data, welche die gegenwärtige Untersuchung aus den genandten- 
Beobachtungsverzeichnissen erhält. Da die Differenz der schein- 
baren Declinationen diejenige Gröfse ist, von deren genauen 
Bestimmung die Richtigkeit des Resultats hauptsächlich ab- 
hängt, und das von den Beobachtern zur Ermittelung dieser 
Gröfse befolgte Verfahren im Allgemeinen als zweckmäfsig an- 
erkannt werden mufs,. indem es dem damaligen unvollkommenen 
Zustande der practischen Astronomie in vieler Hinsicht vor- 
züglich angepafst war, so beschränkt sich das, was bei gegen- — 
wärtiger Gelegenheit über diese Beobachtungen zu erinnern wäre, 
auf einige Bemerkungen über das Detail der Ausführung, welche 
zwar nicht alle für sich als erheblich betrachtet werden können, 
aber doch in sofern der Erwähnuug nicht unwerth sind, weil 
sie ohne Zweifel einige der Ursachen kennen lehren, deren Zu- 
sammenwirkung die unter den einzelnen Resultaten vorkommenden 
Abweichungen mitunter gröfser gemacht hat, als man sie wahr- 
scheinlich durch eine ähnliche in unserer Zeit angestellte Ex- 
pedition finden würde. Um in dieser Hinsicht nichts auszulass:n, 


| mag es zuerst erwähnt werden, dafs bei allen Beobachtungen 


die thermometrischen und barometrischen Angaben fehlen, ob- 
gleich es auf der andern Seite eingeräumt werden mufs, dafs die 
hierdurch in der Berechnung nothwendig gewordene Vernach- 
lässigung des Unterschiedes zwischen der wahren und mittleren 
Refraction in den meisten Fällen wahrscheinlich nur unbedeu- 
tende Fehler zur Folge gehabt hat, weil die Sterne immer sehr 
nahe auf demselben Paralell mit dem Monde standen, und über- 
diefs die fehlenden Data wenigstens für die Greenwicher Beob- 
achtungen aus den später herausgegebenen Tagebüchern dieser 
Sternwarte supplirt werden konnten. Unangenehmer, wie der 
eben genannte Umstand, ist indefa der gewesen, dafs die genaue 
Angabe der Zeit der Mondsbeobachtung häufig, z. B. bei allen 
Greenwicher Beobachtungen, ausgelıssen war, und es also ohne 
weitere Prüfung angenommen werden mufste, dafs die Beobach- 
tungen entweder in der Culmination angestellt, oder doch auf 
diesen Zeitpunkt schon reducirt waren. Die wesentlichste Ein- 
wendung: aber, zu der man bei der Berechnung geneigt wird, 


‚lien an: diesen Beobachtungen teilnehmenden Sternwarten mit | besteht ohne Zweifel darin, dafs die Beobachter überhaupt den 
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möglichen Einflufs der zufälligen Beobachtungsfehler nicht genug 
beachtet haben, indem es sich wenigstens behaupten läfst, dafs 
der Vortheil, der durch die correspondirenden Sterubeobachtungen 
gewonnen werden sollte, nur unvollständig erreicht worden sei, 
weil man sich gewöhnlich auf die Beobachtung einer so kleinen 
Anzahl Sterne beschränkt hat, ‚dafs die zufälligen Fehler bei- 
nahe jedesmal auf die einzelnen Resulfate der ganzen Größe 
nach einwirken mufsten. 

Die Zahl der bei jeder Mondsbeobachtung vorkommenden 
Sterne übersteigt .selteg zwei; gewöhnlich ist aber nur ein- ein- 
ziger angegeben, und wenn auch Lalande mitunter mehrere beob- 
achtet hat, so haben doch solche Ausnahmen nicht berücksichtigt 
werden können, weil die Sterne in einer so grofsen Entfernung 
vom Monde waren, dafs die Reduction bei dem unbekannten 
Zustande der Quadranten und den fehlenden meteorologischen 
Angaben unsicher geworden wire. ‚Um der durch die eben 
angeführten Ursachen entstandenen Unsicherheit, soviel sich jetzt 
thun läfst, entgegen zu arbeiten, habe ich einige bei Hornsby 
aufgesuchte Greenwicher Beobachtungen hinzugezogen, welche 
zwar weder von Bradley selbst mitgetbeilt, noch überhaupt 
früher zu diesem Zweck benutzt sind, aber doch um so mehr 
in Betrachtung zu kommen verdienten, als sie sämmtlich der 
Periode 1752 Oct. 28 — 1753 Febr.15 angehörten, in welcher von 
den übrigeu Europäischen Sterawarten keine Beiträge zu erhalten 
waren, weil Lacaille nur durch einen Zufall nach Sept. 1752 
auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung verweilte, und diese 
Verlängerung seines Aufenthalts also in Europa unbekannt blieb. 
Bei der Anwendung dieser- Beobachtungen, welche nicht ur- 
sprünglich wegen der Parallaxe angestellt waren, und also nicht 
hinsichtlich der Sterne mit den Zacailleschen correspondirten: 
wurde es nothwendig die Declinationen der Sterne als bekannt 
anzunehmen, und da es aufserdem noch einige andere Fälle 
gab, in welchen zufilligerweise nicht dieselben Sterne an beiden 
Orten beobachtet waren, so wurde mit Rücksicht hierauf der 
Rechnung die Form gegeben, dafs überall die Bestimmung der 
Deelinationen und Zenithdistanzen des Mondes durch die’ an 
jedem Ort und jedem’ Abend beobachteten Sterne geschah, in- 
dem die Positionen dieser letzteren, wenn es nicht Fundamental- 


© Länge 
nd 

1751 Juni 9, 12%12"|268°54'35"56 301332 +0"444 
Juli. 4, 8 28 1239 46 30,7 29 36,39 + 0,217 
Aug. 2. 8 0 [259 36 21,0 30 2,71 + 0,550 
13. 17 17 | St 24 46,5 35 18,78 + 0,066 
Sept. 2, 9 14 1305 34 43,8 32 28,755 +4 1,149 
29. 7 © [299 28 38,7 31 31,60 + 1,175 
Oct. 7. 14 0 | 56 12 59,8 36 44,13 — 0,423 
Nov. 3, 11 44 | 48 36 37,8 37 50,08 + 0,110 
4. 12 41 | 64 19 53,0 37 42,41 — 0,378 
Dec. 2. 11 27 | 71 33 35,3 38 897 — 0,087 
3. 12 25 | 87 23 45,5 _ 3763,32 — 0,572 
6. 15 26 133 13 39,1 35 3,42 —1,443 
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sterne waren, aus den Fund. Astr. genommen wurden. Obgleich 
durch diese Anordnung die Berechnung der Differenz der schein. 
baren Declinationen des Mondes im Allgemeinen auf dem Catalog 
in den Fund. Astr. beruht, so sind doch bei weitem die meisten 
Fälle von der Art, dafs die etwanigen Fehler dieses Catalogs so 
wie die Fehler der Instrumente vollständig eliminirt werden 
und wenn auch durch die Anwendung der letzt erwähnten Be- 
obachtungen einige Fälle übrig bleiben, in welchen man nicht 
geradezu dasselbe behaupten darf, so wird es wenigstens in 
Erwägung der anerkannten Güte des angewandten Sterncatalo& 
und der Vorzüglichkeit der Hülfsmittel, welche man jetzt zur 
Reduction der Bradleyschen Beobachtungen besitzt, nicht wahr 
scheinlich, dafs der beabsichtigte Vortheil völlig unerreicht ge- 
blieben sei. Hiernach wäre über das Detail in diesem Theile 
der Rechnung nur anzuführen, dafs die]Polhöhe von Lacaille’s 
Sternwarte aus den Circumpolarsternen 33° 55' 24” gefundes 
wurde, und dafs übrigens alle Reductionen nach den Tab. Re- 
giomont. gemacht sind. Da ferner alle Bradley's Beobach- 
tungen aus dieser Periode mit dem Altern Grahamschen Qua- 
dranten angestellt sind, und es durch eine Untersuchung von 
Bessel bekannt geworden ist, dafs der Gradbogen dieses ln. 
struments-in einem hohen Grad nach der Temperatur verän- 
derlich war, so unterlasse ich nicht, indem ich an dieses Re- 
sultat erinnere, es zugleich zu erwähnen, . dafs die mit Rück- 
sicht auf diesen Umstand nöthigen Correctionen, welche man 
in den Fund. Astron. findet, auch bei dieser Gelegenheit, und, 
wie es sich aus der erhaltenen Uebereinstimmung zeigte, mit 
dem besten Erfolg in Anwendung gebracht sind. 

Aufser der Differenz der scheinbaren Declinationen und der 
Zenithdistanzen, welche durch die Beobachtungen gegeben wer- 
den, ist es noch zur Berechnung der Formel nothwendig, theils 
die Veränderung der Declination und Parallaxe in der Zwischeo- 
zeit der Beobachtungen, theils das Verhiltnifs # zu kennen. 
Um diese Gröfßsen zu erhalten, wurden die Burckhardtschen 
Mondstafeln angewandt, indem zuerst aus diesen Tafeln für die 
im folgenden Schema mit 7' bezeichneten mittlern Pariser Zeiten 
die Längen, Breiten und Parallaxen, nebst den stündlichen 
Bewegungen berechnet wurden. 


Breite, Parallaxe. 


+ 1°28'50"7) +2'41°05 —0"206 | 54°36"51 + 0,79 
—4 9184 +2 38,68 +0,152 | 54 9,68 + 0,32 
+045 22,2 +2,39,43 — 0,111 | 54 35,53 +0,86 
+1 36 49,8 —2 58,08 — 0,302 | 59 15,35 + 0,10 
+414 1,5 +1 31,81 — 0,688 | 56 32,86 +1,80 
+4 743,1 +1 3916 — 0,627 | 55 50,85 + 1,84 
+0 45 381 —3 6,15 — 0,171 | 60 27,23 —0,50 
+1 22 20,7 —3 21,65 — 0,302 | 61 12,64 + 0,36 
—0-3349 —3 2854 + 0,008 | 61 10,66 — 0,50 
—0 43 63,0 —3 30,24 + 0,163 | 61 27,61 — 0,06 
—2 8188 —3 12,58 + 0,470 | 61 14,56 — 0,85 
—457456 —1 7,24 40,926 | 58 54,15 —2,38 
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1751 Dec.27. 7 0°} 32°33'28"6 35°34°95 + 1°170 | + 2°40'24"0 =—2'47"59. ~—-0"512 | 59°28°56 + 1°96 
28. 8 0| 47 34 52,4 36 30,65 + 1,020 /+1 24 56,8 —3 12,66 —0,282 | 60 14,32 + 1,62 
- 29% 9 0| 62 57 36,5 37 16,05 +0736 |+0 1 45,6 —3 24,03 0,000 | 60 49,01° + 1,00 
31. 1112 | 94 28 26,7 37 47,90 —0,196|—2 42 1,9 —2 5582 + 0,594 | 61 5,60 —0,46 
1752 Jan. 4. 414 50 |155 1 15,2 34 21,72 —1,330 |—5 10120 +0 7,5 +0,928 | 58 13,10 — 2,31 
25. 6 54 | 56 34 47,6 35 34,70 + 0,787 | +0 26 11,0 —3 950 —0,082 | 59 34,80 + 1,27 
27, 8 54 | 86 45 50,6 36 42,97 +0,409 |—2 10 281 —2 56,48 + 0,453 | 60 20,59 —0,39 
30. 11 46 | 132 39 48,4 36 19,86 —0,787 |—447 90 —i 0,16 -+ 0,968 | 59 43,55 — 1,39 
31. 12 38 | 147 33 48,3 35 31,57 —1,123 |—5 1475 —0 10,60 +0,973 | 59 2,84 — 1,76 
Febr.23. 6.40 | 81 14 22,4 35 28,75 -+ 0,316 |—1 57 7,9 —2 53,00 + 0,375 | 59 24,54 + 0,28 
26. 9 38 [125 51 21,4 35 41,72 —0,265 |—4 38 35,5 —1 11,08 -+0,905 | 59 17,67 — 0,71 
März 6. 16 54 | 247 20 5,5 29 36,31 —0,281 |-+0 54 131 +2 35,36 —0,116 | 54 18,02 —0,50 
Juni 19. 6 14 |190 58 19,5 31 51,87 ~1,093 |—3 33 554 +2 925 -+0,548 | 56 13,05 —14,92 
22. 8 33: [229 7 25,0 30 0,64 —0,443 |—0 26 56,7 +2 43,26 + 0,056 | 54 32,20 — 0,88 
24, 10 9/253 43 7,7 29 35,10 — 0,099 |+1 44 54,7 +42 31,28 — 0,241 | 54 1,43 --0,35 
25. 10 52 | 265 53 44,2 +29 33,07 + 0,018 |+2 44 13,3 42 15,68 — 0,372 | 53 55,87 — 0,06 
Juli 20. 7 18 | 237 25 29,2 29 51,17 — 0,459 |+027 66 42 38,78 —0,070 | 54 29,23 — 0,89 
22. 8 54) 261 54°49,0 29 30,92 —0,008 |-+2 30 36,8 +42 16,03 — 0,344 | 54 1,58 — 0115 
23. 942 |274 7 230 29 3509 + 0,151 |+3 22 545 +1 56,13 — 0,472 | 53 59,60 + 0,12 
Aug.24. 11.23 |332 9 30,9 . 31 18,27 + 0,571 | 44 52 19,7 0 38,48 -— 0,735 | 55 2448 + 1,17 
31. 1715 | 67 52 35,0 34 53,76 40,715 |—144 50 -—2 5451 + 0,324 | 58 53,10 + 1,06 
Oct.28. 16 55 |117 53 37,0 35 32,82 :— 0,400 |—5 226,7 —0 58,89 + 0,964 | 59 15,92 0,79 
Nov.19. 946 | 36 8 9,4 35 13,31 +1207 |+051 2,7 —38 12,60 — 0,156 | 59 354 +1,90 
25. 15 39 | 127 41 45 36 10,03 — 0,854 | —5 12 42,4 —0 26,01 +4 1,033 | 59 45,57 — 1,38 
26. 16 38 | 142 32 6,6 35 23,03 — 0,997 |—5 12 52,1 +0 2471 40,988 | 59 7,69 —1,61 
Dee.14. 6 0 14 94 314357 + 1,136 | +3 32 12,5 —2 6,12 — 0,540 | 56 10,08 + 2,05 
17. 829| 43 7506 35 7,93 +1,89 |+0 8 30,2 —3 10,73 —0,019 | 59 4,54 +2928 
1753 Jan. 17. 10 10 | 96 8 27,1 37 56,24 +0,849 |—4 3 53,4 —1 57,12 +0,902 | 61 7,70 +1,01 
Febr.is. 9 50 |119 28 48,3 37 48,76 +-0,493 |—4 67 41,3 —0 32,52 -+ 1,088 | 60 59,28 +4 0,57 


Aus den hier angeführten Längen und Breiten wurden zuerst 
die entsprechenden Rectascensionen und Declinationen abge- 
leitet, und die Bestimmung der stündlichen Bewegung sowohl 
in der Declination als in der Rectascension, welche letztere in 
vielen Fällen nöthig war, geschah dann mittelst der ‚bekannten 





Differentialgleichungen : 
dd = dd sin conß + dB coeB 
Fa cos B sinw 
da = dAcosy re Ta a8 
wo siay = cose sinw 


cos 8 
Indem nämlich die Längen und Breiten, mithin auch ihre Dif. 


Rectascension. 


ferentiale dA, dß, nach Potenzen der Zeit geordnet, durch 
die vorhergehende Berechnung gegeben waren, so war es nur 
nöthig, die vier in den beiden Formeln vorkommenden Coef- 
ficieiten von dA, df für drei auf einander folgende Stunden zu 
berechnen, am hiemit für dd da die numerischen und nach den 
beiden ersten Potenzen der Zeit geordneten Werthe zu erhal- 
ten, deren Integration in Beziehung auf die Zeit dann die 
stündlichen Veränderungen mit gehöriger Genauigkeit und leich- 
ter ergab, als sie durch Verwandlung dreier Längen und Brei- 
ten in Revtascension und Declination hätten gefunden werden 
können. Auf diese Art wurden die folgenden Resultate er- 
halten: 


Declination. 
eet nn 


1751 Juni 9. 268° 49'291 32’ 36°0 — 0,02 — 21°59" 61 + 2'26"24 + 3°21 

Juli 4 237 18 50,6 34 37,7 + 1,09 21 15 25,5 — 3 47,10 + 2,89 

- Aug. 2. 258 45 19,3 32 35,9 + 0,46 — 22 18 32,4 + 0 18,94 + 3,21 
13. 48 31 56,2 36 59,7 + 1,64 +19 41 45,4 + 6 27,04 — 3,75 

Sept. ‘2. 306 52 44,1 32 8,7 — 0,29 — 14 47 34,1 + 9 14,92 + 2,46 

29. 300 44 42,4 31 42,7 — 0,17 — 16 14 49,7 +8 2,21 + 2,57 

Oct- 7. 53 42 15,2 37 3,9 + 0,82 20 4 13,1 + 5 29,04 — 4,34 

Nov. 3 45 44 45,8 39 20,7 + 1,87 18 42 14,9 + 7 17,24 — 4,08 

4 62 21 35,8 40 22,5 + 0,56 + 20 58 41,8 + 3 33,05 — 4,83 


219 - Nr. 326. 220 


Rectascension. 
TI / 


Declination 
aii a 







1751 Dec. 2 70° 7'49°0 4 74 + 0,46 21°28 26'9 + 1°41"54 — 5°05 
3. 87 12 24,2 40420 —0,96 2118 22,6 — 228,34  —4,94 
6. 134 15 18,5 33 58,9 — 1,60 +12 62993 —10 49,17 — 1,65 
27. 29 24 21,2 35 29,5 + 2,80 +14 53 5,8 + 94360 —2,39 
Dec. 28. 44 41 28,9 37 51,7 + 2,79 +18 27 24,4 + 7 15,49 — 3,48 
29. 60 54 9,7 39 49,1 + 1,74 +20 48 21,3 + 3 52,93 —455 
31. 94 46 41,0 40 14,0 — 1,46 +20 41 42,7 — 4 10,95 — 4,65 
1752 Jan. 4. 154 57 49,9 32 33 —1,82 +452 1,3 —12 17,31 — 0,28 
25. 54 9 38,9 37 33,8 + 2,05 +19 51 238 — 5 13,54 — 3,74 
27. 86 31 48,2 39 25,9 — 0,14 +21 15 23,6 —2 333 — 4,58 
30. 133 45 10,1 35 20,8 — 2,33 +12 26 2,7 —10 58,21 — 2,04: 
31. 148 0 59,4 33 31,6 —2,03 + 736245  —12 10,04 — 0,89 
Febr. 23. 80 36 5,5 38 9,7 + 0,07 +21 13 560 — 0 34,15 - 4,28 
26. 127 3 15,5 35 20,7 —4,82 +1419 43,0 — 9 42,97 — 2,52 
März 6. 246 40 53,4 31 39,8 + 0,13 —20 40 16,7 — 2 18,10 + 2,95 
Juni 19. 188 40 26,8 30 20,5 — 0,19 — 737 31,8 © —410 33,96 + 1,45 
22. 226 32 3,1 31 7,4 0,53 —17 57 27,9 — 5 36,31 + 2,59 
24 252 33 5058 31 40,9 0,08 —20 44 23,2 —1 1,63 + 2,90 
25. 265 37 3,7 31 36,5 —0,33 —20 40 12,3 + 1 21,66 + 2,87 
Juli 20. 235 15 0,2 31 24,9 + 0,31 —19 10 10,7 — 4 11,98 + 2,80 
22. 261 21 31,8 31 36,8 — 0,18 —20 43 07 + 0 29,82 + 2,38 | 
23. 274 22 52,3 31214 —0,44 —20 1 30,4 + 2 50,08 + 2,74 | 
Aug. 24. 332 23 47,9 29 34,1 — 0,01 — 610 0,2 +10 26,92 + 1,01 
31. 66 23 40,7 37 7,3 + 1,33 +19 56 17,1 +2 41,63 — 3,78 
Oct. 28. 118 56 49,6 35 53,0 — 1,86 +15 39 58,5 — 7 48,89 — 2,83 
Nov. 19. 33 31 20,4 35 23,8 + 2,55 1423 8,5 +8 39,98 —222 
26. 128 43 46,9 35436 —2,97 1319462 —9 25,88 —2,29 
26. 143 10 34,0 33 56,4 -— 1,96 +9 5 2,3 —~10 6342 — 1,24 
Dec. 14. 010 54,5 29 56,7 +1,49 +356 67 +10 42,44  — 0,06 
17. 40 37 39,5 35 49,6 + 2,83 +15 56 5,7 + 7 35,32 —2,50 
1753 Jan. 17. 96 29 24,9 39 57,2 —0,09 +19 15 57,5 —3 3944 4,36 
'ebr. 15. 120 34 16,5 38 8,9 — 1,05 +15 25 48,7 — 8 11,39 — 3,33 
Die Anwendung der hier gegebenen Zahlen zur Berechnung der 1751 14.....1%3' 57” 
Declinationsverinderung in der von dem Meridianunterschied der 1753 Febr. 4.....1 4 35 
verschiedeuen Sternwarten herrührenden Zwischenzeit der Beob- as 3 
achtungen gab eine Veranlassung zu einer nähern Prüfung der isa’ 11” 


Länge vom Cap, welche unter den hier vorkommenden Stern- 
warten die einzige war, deren geographische Lage nicht mit 
einer für den gegenwärtigen Zweck hinreichenden Genauigkeit 
bekannt angenommen werden konnte. Die einzigen Data, die 
mir, als diese Rechnung geführt wurde, zu Gebote standen, 
waren die Beobachtungen von Verfinsterungen der Jupiterstra- 
banten, die Zacaille in der Einleitung zu seiner Abhandlung 
über die Mondsparallaxe (Mém. de l’Acad. 1761) anführt, und 
aus denen er den Längenunterschied zwischen den Sternwarten 
auf dem Cap und in Paris 1" 4'18 bestimmt hat. Schliefst man 
aber von diesen Beobachtungen diejenigen aus, zu denen die 

fehlen, so bleiben nur drei übrig, welche auch 
in Paris beobachtet wurden, und für die Meridiandifferenz der 
beiden Sternwarten, wenn dabei die von Lacaille angebrachten 
Correctionen, um die Verschiedenheit der Fermröhre oder gar 
den Einflufs von trüben Wetter zu berücksichtigen, aufser Acht 
gelassen werden, folgende Resultate gaben: 















Obgleich der Einflufs eines Fehlers in der Länge auf de ® 
suchte Parallaxe ein verschiedenes Zeichen erhält, je nachdem 
die Bewegung des Mondes nach dem Nordpol oder Süäpel 
richtet ist, und also wo eine gröfsere Anzahl Beo! 
einem einzigen Resultat vereinigt wurde, sich zum Theil 
mufste, so schien doch das Mittel 14'141" zu wenig 
um definitiv in die Rechnung eingeführt werden zu 
Es wurde daher noch ein Versuch gemacht, die Länge 
Cap mittelst der dort und in Greenwich beobachteten Du 
gänge des Mondes und der Sterne zu bestimmen, 
aber dieser wegen der zu geringen Festigkeit yon Za 
Instrument ohne Erfolg geblieben. war, hielt ich es für 
eine solche Einrichtung zu treffen, dafs die 
Resultats von dem hier in Rede stehenden 2 
ment selbst nach beendigter Rechnung. deutlich 
In dieser Absicht wurde der Längenunterschied zwisch 
und dem Cap = 1% 4’ 11"-++-dA angenommen, als 


x 
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Gkichung eine neue unbekannte Gröfse eingeführt wurde, wel- 
che swar nicht weiter bestimmt werden konnte, aber dennoch 
obestimmt gelassen, wie es unten gezeigt wird, ein leichtes 
Nittel giebt um das in einer bestimmten Voraussetzung berech- 
ote Resultat einer beliebigen Hypothese anzuschliefsen. 


Ich schliefse endlich diese Bemerkungen über das Detail 
der Rechnung, indem ich erwähne, dafs für K oder die den 
Berckhardtschen Tafeln zum Grunde liegende Constante der 
Prrallaxe 3420“5 angenommen wurde, und dafs diese Constante 
übrigens dieselbe ist, ‚welche von Laplace und Damoiseau mit 


2 bezeichnet wird, wo D den Aequatoreal-Halbmesser der 


Erde, und a die von der Anziehung der Erde und Sonne be- 
üngte mittlere Entfernung des Mondes bedeutet. Der Werth 
dieser Constante ist zwar weder von Burckhardt irgendwo, so 
vid ich weifs, ausdrücklich angegeben, noch aus den Tafeln, 
wegen des eigenthümlichen Umstandes, dafs alle Aequationen 
ww grifsera Bequemlichkeit des Rechners positiv gehalten sind, 
wuittelbar zu ersehen, aber man weifs wenigstens (Conn. des 
tems 1806), dafs Burckhardt Laplace’s Methode die Constante 


su bestimmen, wenn dabei die Mondmasse = a angenom- 


nea wurde, für die genauere hielt und hiernach könnte man 
iso schliefsen, dafs die in Méc. cél. III. p. 160 angeführte 
Unstante (1058913 Centes.), welche dem eben genannten Werth 
fer Mondmasse entspricht, dieselbe sey, welche bei den Ta- 
eh in Anwendumg gebracht wurde. Hierbei ist es aber noch 
w berücksichtigen, dafs Laplace's Constante (wie es leicht 
kemerkt wird) sich auf die Entwickelung der Störungen des 
Ruiusvector als Functionen der wahren auf die Ecliptik redu- 
tires Längen bezieht, und in Uebereinstimmung mit Méc. cél. 
iL pag. 247 der Gröfse 


2 (+0) 


kich ist. Die angegebene Zahl mufs also mit 1-+«* dividirt 
werden, und nach dieser Reduction ergiebt sich, wenn ¢ mit 
leckhardt == 0,0550276 gesetzt wird, 

; K = 3420"52. 
lieses scheint auch durch die Tafeln selbst bestätigt zu wer- 
ts. Bezeichnet man nämlich mit e die willkührliche positive 
oostante, die einer beliebigen Aequation der Parallaxe hinzu- 
ifigt wurde, um die Aequation selbst immer positiv zu erhal- 
ü, mit Y das Argument dieser Aequation, so kann es mit 
Üıksicht auf die Form des Ausdrucks für den gestörten 
Wis vector angenommen werden, dafs eine jede der zwölf 
it Burckhardt zur Berechnung der Parallaxe gegebenen Ta- 
la nach folgender Formel berechnet sey: 
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e+e’ cose + eco 2 + c" cos 
und man kann also mittelst dieser Voraussetzung und der ge- 
gebenen Zahlenwerthe für eine jede Tafel die hinzugefügte Con- 
stante bestimmen, und also auch durch Summation dieser par- 
tiellen Constanten den Werth des unveränderlichen Gliedes 


finden. Diese Analyse der Tafeln gab für e,c,c"... fol- 
gende Werthe: 
© e ce e" 
and wu un ey 
Equ.t + 0°40 -—— 0"40 asp. ..... cos2p...... cos Sy 
2 + 0,80 + 0,80 
4 + 0,30 + 0,30 
5 + 080 + 0,80 
6 + 1,10 + 0,80 
8 + 0,60 — 0,60 
9 + 1,80 0.00 + 1°80 
12 + 0,70 + 0,70 
183 + 1,00 + 1,00 
Evection + 43,00 +37,40 + 0,40 
Variation + 30,00 — 1,00 +26,30 +0,30 
Anomalie +3340,00 -+-187,00 +10,20 +0,50 


3420"50 


Da die Summation der verschiedenen c wieder dasselbe Re- 
sultat giebt, so scheint ein Fehler in der Annahme über diese 
Zahl nicht zu befürchten zu seyn; man wird indessen bemerken, 
dafs wenn ein solcher doch Statt fände, dieser Umstand zwar 
einen Einflufs auf die durch gegenwärtige Rechnung bestimmte 
Constante haben würde, aber nicht auf das Verhältnifs dieser 
Constante zu der Burckhardt'schen Constante oder auf den 
Factor, mit welchen die aus den Tafeln berechneten Parallaxen 
multiplicirt werden müssen, um in Uebereinstimmung mit den 
Beobachtungen gebracht zu werden. Die hier mitgetheilten 
Erläuterungen werden hinlänglich seyn, um im Allgemeinen eine 
Uebersicht der Berechnung zu gewähren, und ich lasse also 
jetzt sämmtliche Gleichungen folgen, die durch die Combina- 
tion einer jeden von Lacaille’s Beobachtungen mit der ihr cor- 
respondirenden erhalten wurden. Der gröfseren Vollständigkeit 
wegen enthält das folgende Tableau, in welchem diese. Re- 
sultate zusammengestellt sind, aufser dem Logarithmen von 


+ a, b, noch die beiden Declinationen, die bei einer jeden 


Gleichung zur Berechnung von 4 angewandt wurden. In Ue- 
bereinstimmung mit der schon gebrauchten Bezeichnung gilt die 
erste dieser Declinationen für das Cap, die zweite für die. beige- 
schriebene Europäische Sternwarte, und beide beziehen sich 
auf den Rand, der in der dritten Columme notirt ist. Die vierte 
Columne giebt endlich die Summe der drei letzten Glieder 


| von 4. 
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Fa » bog _ koga logb 
“ae “Nw a, ——— _—_—~ 
1751 Juni 9. Paris —21533'59°5 —22834'03"2 is + 2'43°30 8,28255 0,06514 0.26114 3421”2 
Bologna —22 84 21,6 is + 3 10,99 8,27164 0,05500 0,25847 15,1 
Juli 4. Greenwich —20 46 16,7 —21 54 59,5 is — 4 47,16 8,29166 0,07402 0,26437 22,4 
Bologna —21 49 58,0 is 50,13 _8,27733 0,05824 .0,26163 346, 
Aug. 2. Paris —21 52 29,6 —22 55 6,0 is ‘92°97 8,28173 0,06388 0.25990 3424°5 
Bologna —22 53 45,4 is 9,20 8.27083 0,05381  0,25734 18,1 
13. Greenwich +20 43 6,0 +19 31 5,4 is 58,60 8,34649 0,12663 0,28801 27 + 
‘Bologna | +19 32 11,2 is 8,80 8,31060 | |0,09258 » 0,27965 25,7 
Sept. 2. Greenwich —14 50 55,3 —16 49 28,2 si +11 39,70  8,31364  0,09668 0,28280 . 16,8 
Bologna —15 53 46,2 si 29,19 8,29548  0,07782 0,27834 


9,00 8,31003 0,09159 0,27889 285 + 
0,32 8,34478 0,12820  0,28709° ns = 
20,48 834866 0,13020 0,29014 27, 


29. Greenwich —16 18 57 —17 16 42,7 si 
Oct. 7. Greenwich +21° 6 40,9 +19 53 3,0 is 
- Nov. 3. Greenwich +19 43 27,9 +18 30 25,6 is 


Paris +18 31 42,4 is 10,83 8,33560 "0,11729° 0,28812 27,5 + 
Bologna +18 31 13,3 is 33,90  8,31256 ,0,09462 ,0,27490 

Nov. 4. Paris +22 4 0,2 +20 48 56,6 is 59,29 8,33096 0,11352 0,28271 202 — 
Dec. 2. Greenwich +22 1 12,3 +20 41 26,1 si +10 9,69 8,3445? 0,12721  0,28493 185 
Paris +20 43 39,0 si 52,48  8,33105  0,11385 0,28283 17,8 - 

3. Paris +21 53 21,3 +20 31 13,3 si 12,44. 8,33210 0,11446. 028314 .. 242 = 
Bologna . 20 36 56,9 si 12,70  8,30879 0,09063 0,27673 26,8 

Berlin +20 29 36,4 si 51,57 8,35110 0,13274  0,28574 4 


6. Greenwich +12 39 28,7 +11 5 2,6 si 
27. Berlin +15 16 58,6 +413 58 25,9 si 
28. Berlin +18 54 20,3 +17 34 43,8 si 
29. Paris +21 19 10,2 +20 4-48,2 si 
31. Greenwich +21 51 31,1 +20 24 21,8 is 


- 50 WUWOoWO=M SO MUS BUR OB nun BU Du RW WO NM SWUU DEMO Bm oO On 
w 
= 
= 
- 


42,32 8,35657 0,13811 0,30139 
22,74 8,35872 0,13995 0,29857 
30,94 8,35425 0,13659 0,29228 
18,44 833147 0,11483  0,28452 
37,14 8,34629  0,12808 0,28531 - 


1752 Jan. 4. Bologna 5 19 15,7 3 58 56,2 si 57,70 8,32597 0,10799  0,29964 
25. Greenwich +20 18 32,2 +19 5 16,4 si 8,34721 0,12939 0,28890 
Paris +19 653,9 si 48,59 8,33357 0,11634  0,28684 


27. Greenwich +21 49 54,5 +20 26 44,4 si 
30. Paris +13 32 37,9 +12 1 6,2 is 

Bologna +12 11 52,1 is 
31. Bologna + 8 6 34,4 + 6 45 12,1 si 


37,32 8,34508  0,12780 0,28540 — 
8,26 834326 0,12586 0,29415 
7,00 8,32228 0,10423 0,29297 

54,50 8,32617 0,10779° 0,29835 


Berlin 6 40 50,7 si 14,26  8,35956 .0,14207 0,30558 
Febr.23. Berlin 21 46 44,8 +20 26 25,2 si 11,81 8,34959 0,18265 0,28599 
26. Greenwich +15 27 19,8 +13 54 11,1 is —i2 22,26 8,35391 0,13634 0,29778 
Berlin +14 2 27,6 is 21,41 8,35787 0,14027 0,20825 
Bologna +14 7538 is 43,90 8,31997 0,10194 0,29012 
März 6. Berlin —20 41 21,3 -—21 46 43,7 ei 47,09 8,29497 0,07613 0,2699 


‘ Juni 19. Greenwich — 6 49 56,6 — 8 17 4,0 is 
22. Greenwich —17 23 30,8 —18 37 10,8 is 


- 


20,30 833776 0,12035 
5,27 8,30631 + 0,08807 


0,29802 
0,27503 


24. Berlin —20 16 14,8 —21 20 54,7 is 20,23 8,29547 0,07796 

25. Berlin —20 13 30,3 —21 17 128 is 28,50 8,29525  0,07814 

Juli 20. Greenwich —19 8 23,8 —19 49 9,3 55 18,00 8,03309 9,81779 

; Berlin — 19 45 43,1 88 25,10 8,03851 9,82134 

22. Greenwich —20 15 56,1 —21 19 23,5 is 37,60 8,29380 0,07606 

».23. Greenwich —19 35 11,7 —20 36 9,6 is 34,74 8,29718  0,07886 

Berlin - 20 39 5,6 is 58,46 8,29938  0,08091 

Aug. 24. Berlin — 5 34 32,8 — 6 44 23,2 is 35,15 834194 0,12525 

31. Greenwich +20 58 39,4 +19 43 20,0 is 26,49 8,34599 0,12854 
Berlin +19 39 55,8 is 2,07 8,36145 0,13374 





Oct. 28. Greenwich -—+16 13 48,9 +14 43 5,4 si 
Nov.19. Greenwich +14 46 8,3 +13 36 43,7 - si 58,73 8,35358 

25. Greenwich +13 52 27,9 +12 18 35,9 si 59,33 8,35642 

26. Greenwich + 9 35 3,3 +8 0 5,6 si —13 47,81 8,35724 

Dec. 14. Greenwich +4 8 7,3 +3 5 13,0 si +13 31,25 8,35341 

17. Greenwich +16 20 1,2 -H15 9 38,6 si + 9 39,84 8,35157 

1753 Jan. 17. Greenwich 420 24 46,2 418 23 51,0 ii — 4 48,20 8,49832 
Febr.15. Greenwich +16 34 36,6 +15 1 21,5 is —10 26,66 8,35248 


54,83  8,35433 


LEI SHEE EEL HE LITT EIHHTFHH HL I IH ++ ++ | 


- 
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Man wird bemerken, dafs nur am 20¢® Juli 1752 und 17 
Januar 1753 in Europa und auf dem Cap verschiedene Ränder 
des Mondes beobachtet worden sind, und dafs diese Fälle also 
die einzigen sind, in welchen das Verhältnifs des Halbmessers 
zur Parallaxe oder die Grifse m wegen der Berechnung des 
Coeflicienten @ als bekannt vorausgesetzt werden mußte. Da 
die Beobachtungen aber im Allgemeinen nicht auf eine beson- 
dere Genauigkeit Anspruch machen kömmen, so schien es er- 

_laubt auch die drei an den erwähnten Tagen angestellten Be- 
obachtungen mitzunehmen, und m wurde, uach Burekänrdt, 
== 0,2723 angenommen. 

j Man sieht aus den angeführten Werthen, dafs die Hypo- 
these, welche über die Abplattung der Erde gemacht wird, auf 
das gesuchte Resultat einen kemesweges unbetrichtlichen Ein- 
flufs ausüben mufs, und es kann also Interesse haben zu 
untersuchen, in wiefern es vortheilhaft seyn könnte sowohl die 

.Parallaxe als die Abplattung zugleich als unbekannte Gröfsen 

.zu betrachten, und für beide aus denselben Beobachtungen eine 

- Bestimmung zu suchen. Die Beantwortung dieser Frage würde 
sich durch die Berechuung der Gleichungen nach der Methode 
der kleinsten (Juadrate ergeben, indem dam die Zuverlässig- 
keit der für beide Gröfsen erhaltenen Bestimmungen sich nach 
respectiven Gewichten würde schätzen lassen; im vorliegenden 
Falle aber zeigt schon die geringe Verschiedenheit der Coef- 
ficienten in den gegebenen Gleichungen, dafs diese Gewichte 
zu klein ausfallen würden, um als eine einigermafsen hiuläng- 
liche Garantie für die Sicherheit der resultirenden Werthe"gel- 
ten zu können, und es kamm sonach keinem Zweifel unter- 
worfen seyn, dafs bier die Abplattung als eine aus anderwei- 
tigen Untersuchungen bekannte Gröfse zu betrachten sey. Man 
könnte also die Abplattung so annehmen, wie die genauesten 
Gradmessungen sie gegeben haben, und durch Substitution des 
angenommenen Werthes in alle Gleichungen die Parallaxe su- 
chen; die Substitution in jede einzelne Gleichuug ist jedoch, 
wie Andere bei ähnlichen Gelegenheiten bemerkt haben, nicht 
nothwendig, und es schien daher mit Rücksicht auf die ver 
schiedenen Meinungen, welche über die Abplattung, stattfinden 
können, vortheilhafter dieses Element vorläufig unbestimmt zu 
lassen, und den bestimmten Werth erst io den allgemeineren 
Ausdruck für x anzusetzen, den man durch die Anwendung der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung auf die gegebenen Gleichungen 
erhalten kann. Diese Gleichungen sind hier von der Form 

x Ja. = > 
und die Methode der kleinsten Quadrate giebt daher, nach den 


gewöhnlichen Bezeichnungen, und wenn für alle Beobachtungen 


eiwe gleiche Genauigkeit vorausgesetzt wird, zur Bestimmung 
von « die Gleichung: 


Mr Ba 


Nr. 326. 


226 


(aa) — 2(ab)zu+ (bb)se® = (=) - (=)« 


zugleich kann man aber die Gleichung bilden: 
GB 
= a 


—(ab)ru-+(6b)re* = 
und wenn diese von jener abgezogen wird, erhält man: 
— fda 
x(aa) — (ab)xa = (=) 


woraus also folgt - 4 
a a 
> + +(= ) (ab) b) 


a (ea) (aa) ‘” 
Die angeführten numerischen Gleichungen gaben nun: 


(*) = 
J = 
(aa) == 98,12972 
(ab) = 145,55148 

und das Resultat für x ist also: 

x = 0,01651233 + 0.02449201 .x. 
Um nun den Einflufs zu berücksichfigen, den ein Fehler in der 
für das Cap angenommenen Länge auf x haben könnte, sei dZ, 
dieser Fehler in Theilen einer Zeitminute ausgedrückt und 
positiv angenommen, wenn die Länge vom Cap gröfser. ist als 


144’ 11"; ferner sei e die Veränderung von A wenn dZ der 


it 
Einheit gleich gesetzt wird, so erkält der Ausdruck für x noch 
das Glied: 
+ 


Die Berechnung von ca in den verschiedenen Gleichungen gab 
(ca) = — 0,00015925 

und man hat also 

x = 0,01651233 + 0,02449201.« — 0,00000162.dZ 

a 1 

Setzt man in diesem Ausdruck dL = 0, a = 302,02" 

so wird 
« == 0,01659342, oder im Bogen 342264, 

das Endresultat aus allen Gleichungen, und die Vergleichung 
dieser Werthe mit dem aus jeder einzelnen Gleichung unter der- 
selben Voraussetzung der Abplattung folgenden Werthe ergiebt, 
den zwei letzten Colunen im vorhergehenden Tableau zufolge 
die Summe der Quadrate der Abweichungen = 1590”, und 
also bei 59 Bestimmungen den wahrscheinlichen Fehler von 
x = 045. 

Mit diesem Werthe für x erhält ‘man ‘endlich den Factor, 
womit die aus Burkhardt's Tafeln berechneten Parallazen zu 
multipliciren wind, odet 


z = 


1,62035 


zx 
r= 1,0006535. 
Olufsen. 
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Berechnung der Sonnenfinsternifs yom 


Wr. 326. 


228 
15ten Mai 1836 nach Bessels Methode. 


Von Herrn Dr. C. H. F, Peters in Copenhagen *). 


Obgleich diese Finsternifs bereits an Herrn Rümker einen Be- 
arbeiter gefunden hat, so glaube ich doch wird den Astronomen 
die Veröffentlichung einer nach einer verschiedenen Methode 
geführten Berechming nicht ohne Nutzen erscheinen, um so 
mehr als die Besse?sche Art, aus der beobachteten Bedeckung 
zweier Gestirne die geographische Länge herzuleiten, bei einer 
Sonnenfinsternifs, so viel mir bekannt, noch keine umfassende 
Anwendung erhalten hat. Sie ist freilich ihrem Wesen nach 
und was die Rechnung betrifft ganz dieselbe, sei es dafs beide 
Gestirne, oder dafs nur Eins derselben Halbmesser und Pa- 
rallaxe zeigt. In jenem Fall wird nämlich die quadratische 
Fundamentalgleichung einerseits dadurch auf dieselbe Form 
gebracht , welche für Sternbedeckungen sich so zweckmäfsig be- 
währt, dafs die Coordinaten desjenigen Punctes eingeführt wer- 
den, in welchem die die scheinbaren und wahren Oerter der 
Gestirne verbindenden gröfsten Kreise sich schneiden. Da die- 
ser Durchschnittspunct bei einer Sternbedeckung der’ feste Ort 
des Sterns selbst ist, so treten sie geradezu an die Stelle der 
M. Berl. Zt. 

























M.Berl. Zt. 


Coordinaten des Sterns. Andererseits erhält man statt eins 
constanten Gliedes (£) ein veränderliches von den Halbmessem 
abhängiges, dessen Berechnung Herr Geheimerath Besse! i 
seinem neuesten schönen Aufsatz über diese Materie aber dadurd 
besonders sehr erleichtert hat, dafs die Hauptarbeit pun auf di 
vorläufigen, für sämmtliche Beobachtungen gemeinschaftlich 
Rechnungen zuriickfallt. Einzig und allein in diesen vorlis 
figen Rechnungen liegt also die gröfsere Weitläuftigkeit bi 
einer Sonnenfinsternis. Aus ihnen nimmt man die für 
Sternbedeckung constanten Gröfsen durch einfache In 

' vermittelst eines angenommenen Mittagsunterschiedes, und 
Auflösung der Gleichung ist wie gewöhnlich. 








Zunächst folgen bier die angewandten Elemente aus 
Jahrbuch entnommen (mit Ausnahme des 
welchen ich mit Bessel = 15' 59” 788 setzte), und die 
successive sich ergebenden Gröfsen mit den i 
ganz nach Bessels letztem Aufsatze., 





1836 Mai15. a | a a logr 
| BO ne | ene eee | 
a" 51°13°39°03 |+19° 2°30°03 | 54’25°60 | 52° 15'45'24 |4-18°56' 39°65 | 0,0050243 , | 
2 51 43 42,17 12 37,75 24,81 | 18 13,43 57 14,85 280 
3 52 13 48,23 22 40,31 24,12 | 20 41,64 57 50,02 317 
4 52 43 57,24 32 37,65 2344| 23 9,86 58 25,16 353 
5 53 14 9,20 42 29,7 22,77 | 25 38,09 59. 0,27 390 
6 53 44 24,12 52 16,49 22,11 | 28 6,33 59 35,34 427 
7 54 14 42,01 61 57,92 21,45 30 34,60 60 10,37 463 
M. Berl. Zt, 
. 1836 Mai 15. a | d log | x y log= 
. 1" 52°15'54"94 |-+-18°56' 38°70 |9,9988711 | —1,0814380 | + 0,1107713 | 1,8004292 
2 18 18,82 57 12,45 707 | —0,6006663 | + 0,2844092 5620. 
3 20 42,72 57 46,14 704 | —0,1197937 | + 0,4578122 6649 
4 23 6,62 58 19,81 703 | +0,3611568 | + 0,6309469 7388 
5 25 30,54 58 53,41 702 ' +0,8421412 | + 0,8038143 oe 
6 27 54,47 59 27,03 701 | +1,3231349 | + 0,9763934 re. ; 
; 30 18,42 60 0,60 701 | -H1,8040946 1,1486755 7341 


i ’ i 
1836 Mai 15. 4 logi r log 
1h 0,5644765 7,6649143 0,0180519 | 7,6627989 
2 6635 9110 1385 7956 
3 6304 9076 2052 7922 
4 6778 9044 2522 7886 
5 7052 9005 ° 2796 181 
6 7130 | 8969 2873 7815 
7 7010 | 8932 2754 7778 





*) Herr Dr. C. HF. Peters, der jetzt in Copenhagen sich mit astronomischen Arbeiten beschäftigt, ist nicht mit Herm Dr. 
Observator an der Hamburger Sternwarte zu verwechseln. Der dritte Astronom mit ähnlichem Namen ist Herr 


servator an der Altonaer Sternwarte. 


x ‘ 


wo Z und Jogi für die äufsere, Z und logi’ für die innere Berührung gelten. 
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Zar gröfseren Convergenz und um mit 6stelligen Deci- 
len die Gröfse T’ duch vollkommen scharf zu finden, zog 
dann vor, für drei verschiedene Annahmen von 7’ drei 


Systeme von Werthen für N und logn zu berechnen (vgl. A.N 
Nr.151. Art. 7.), so dafs man jedesmal von demjenigen 7’ ausgeht 
welches der Beobachtungszeit am nächsten liegt. Dieselben sind 




















T=3h T= 4 1 T= 5 
Pp=-0,1197937 g= +0,4578122!p = +0,3611568 ie 6309469. * sa +0,8421412 nn 
N logn log n Pe N gn 
- Sm —_—— aN Ld NS mw N nt ne 
— 2 |70° 9'18"9 | 9,7085673 — 2 70°11°134 | 9,7085702 2 70°12 58°2 | 9,7085328 
“tft "10 14,4 5756 —1 12 6,9 5605| —1 13 53,0 5108 
~~ @ 11 10,4 5732 oO | 13 0,1 | 5407 | 0 14 48,2 4783 
+ 1- 12 6,9 5605 +1 | 13 53,0 5108 + 1 15 43,8 4354 
th. 2 13 3,9 5374 +2 14 45,6 4707 | +2 16 39,7 3821 


tt man wen die geographische Länge 
d=m+tas+bf+cy 
oyfür die äufsere Berührung sehr nahe = Ak’+AA, für 
: innere — AW— Ah, wenn A’ und & die vorausgesetzten 
heinbaren Halbmesser von Sonne und Mond bezeichnen), so 
ben die bis jetzt durch die Astron. Nachrichten bekannt ge- 
Mittl. Zeit der 


_— Beobachtungen mit der Walbeck'schen Abplattung 


a 7: die folgenden Werthe, wobei ich nur bemerke, dafs 


zu dem m die Meridiandifferenz des Berliner Jahrbuchs 44’ 14” 
hinzuaddirt ist, um die Länge von Paris zu haben. 








Beobachtungsort. Beobachtung. m a b- c d 
$ 2'43'50"8 A |+ 30'31°68 | + 2,158 | — 0,112 | + 2,161 |+ 30°24°42 
Altona........ ")1]5 21 23,2 E 32,90 | + 2,159 | — 0,055 | — 2,160 25,32 
240 38,4 A |+ 28 55,93 | + 2,158 | — 0,021 | + 2,158 |+ 28 48,17 
Apenrade...... 4 0 5,6 AR 36,28 | + 2,159 | — 0,063 | + 2,159 28,75 
\4 423,1 ER 29,37 | + 2,159 | — 0,094 | — 2,161 22,00 
Berlin 3 243,8 A |+ 44 20,41 | +2,158 | — 0,181 | + 2,165 |+ 44 13,53 
i ea 5 37 31,9 E . 24,68 | + 2,160 | — 0,040 | — 2,160 17,02 
B 237 856A |+ 20 55,14 | 42,158 | — 0,529 | + 2,222 + 20 50,16 
RAR H 5 16 48,23E 27,97 | + 2,160 | + 0,342 | — 2,187 18,22 
3 33 40,18A |+1b10 21,52 | 4 2,158 | — 0,061 | + 2,159 |+1410 13,98 
4 49 23,64 AR 10 14,15 2,159 | + 1,277 | + 2,508 9:59,29 
Braunsberg..-.-4| 4 52 34.25ER 9 53,14 |-La,1so | 12647 | 2715 54,28 
6 1 40,11E 9 59,44 2,159 | — 0,214 | _ 2,170 52,69 
a 2 38 12,0 A 25 56,91 | + 2,158 | — 0,102 | + 2,160 |+ 25 49,59 
Bremen....... N 5 16 56,9 E 55,87 | + 2,159 | — 0,018 | — 2,160 48,08 
2 37 27,0 A 25 39,13 | + 2,158 | — 0,109 | + 2,160 |+ 25 31,85 
Bremerhafen. ; 5 15 27,0 E 9,01 | + 2,159 | — 0,033 | — 2,160 1,31 
216 05 A 8 14,82 | + 2,158 | — 0,255 2,173 |4+ 8 8,34 
Brüssel........ 3 4.59 47,3 E 15,99 | +4 2,159 | + 0,152 + 2165 7,28 
2 55 52,8.A 419,71 | 42,158 | + 0,010 | + 2,158 + 41. 1,78 
en en) 415:53,2 AR| 41 41.26 | 4 2,159 | +3580 | + 4180 | At 13,79 
5 29 32,9 B 40 49,69 | 42,159 | — 0,193 | _ 2,168 40 42,86 
2 56.3.7, A 41. 18,39 2,158 | + 0,011 | 42,158 |+ 41 10,46 
(Render Thin) 4 15,37,1 AR 41.27,52 + 2,159 | + 3,618 | 4 4,213 40 59,85 
(Ru 5.29 32,9 E 40 60,38 | + 2,159 | — 0,193 | — 2,168 40 43,55 
Gem... 5 33 43,0 E 38 48,46 £ 2.00 + 0,062 | — 2,160 ;+ 38 40,24 
Greenwich ..... 4 39 12,32E 9 10,915 2,159 | + 0,158 | — 2,165 |—. 9 19,66 
Halifax 1 39: 8,0: A 47 34,47 | + 2,158 | 0,027 | + 2,158 |~- 17 42,19 
Nena 427 7,0 : 36,07 | + 2,159 | + 0,043 | — 2,160 44,18 
Hambur; 2.44 6,3 30 43,75 | + 2,158" 9, 112 | + 2,161 |+ 30 36,49 
SrERST ; 5 21 30,5 . 39,95 rae — 0,055 | The 32,36 
2 43 49,02 29 46,14 2,158 | — 0,183 | + 2,165 |+ 29 39,27 
Hanmovor..... 21491 48,71E 37,55 | + 2,159 | + 0,010 | — 2,159 29,62 
Ih une: 5 31 35,0 37 9,79 | + 2,160 | + 0,065 | — 2,161 |+ 37 1,54 
Königsberg $ 3.36 19,18A 4512 47,31 | + 2,158 — 9,040 | + 2,158 |+1 12 39,66 
6 3 58,66E 42,64 2,159 | -- 0,239 | — 2,173 - 36,07 
en RER ER 1 51 13,0 A 9 21,46 2,158 | — 0,182 | + 2,165 |— 9 28,34 
4 38 47,0 E 31,71 |'+ 2,159 | + 0,157 | — 2,165 40,45 


x : 15* 


231 Nr. 326. 952 
Mittl. Zeit der 
Beobachmungsort. Beobachtung. a b ec d 
Ne ene | nn 
Löwen 2847'37°3 A Ho 957715 | + 2,158 | — 0,249 | + 2,172 9 50°66 
aa 5 0 52,6 E 15,79 | + 2,159 | +0,147 | — 2,164 7,11 
\ 1 36 51,2 a — 49 121 | + 2,158 | + 0,081 | +2189 |— 19 9,52 
3 1 42 18 56,72 | + 2,158 | + 0,143 | + 2,163 5,38° 
Makerstown.... | 3 5 41,6 ER 19 16,98 | + 2,158 — 0,129 | — 2,162 24,19 
423 0,6 E 19 15,95 | + 2,159 | — 0,056 | — 2,160 23,52 
Win; Ha heed arsed ua I EEE I sans 
2 ’ are | Ze 7 
Neustrelitz ; 3 0 28,0 - + 43 11,36 2,158 0,130 + 2,162 + 43 4,20 
tees 5 34 58,0 42 57,90 2,160 | — 0,079 |] — 2,161 42 50,45 
Pilau. ........ a sı son | ana | A210 een 
57, i _ — 2,41 
254431 A (+ 39 14,93 | +2458 | — 0,083 | + 2.159 |+ 39 7,51 
Rostock 4 14 19,7 AR 14,68 | + 2,159 | — 1,965 | + 2,919 17,55 
022, 4 17 58,2 ER 26,96 | + 2,159 | + 1,596.| — 2,684 10,35 
5 29 58,2 E 11,74 | + 2,159 | — 0,107 | _ 2,162 4,45 
151521 A |— 8 54,10 2,158 | — 0,185 | + 2,165 9 0,96 
Shooters Hill....$] 4 39 201 E 9 4,84 | 4 2159 | + 0,158 | _ 2,165 13,58 
su lie 7" ah | tte |— eur Zum" um 
’ SE — | 
259 44,2 A |+ 43 18,52 | 1 2,158 | —o,o7t | 42,159 + 48 11,04 
Stralsund 418 7,0 AR 2,67 2,159 | — 0,865 | 4 2,325 42 59,53 
EN 4 22 26,6 ER 11,50 2159 | +0,613 | _ 2,244 | 43 0,27 
5 33 49,2 ri 6,12 2,159 | — 0,103 | _ 2,163 | 42 58,80 
2 86 45,14 21 53,9 158 | — 0,419 2 1 
a ar ere ; 5 16 44,95E bd 8191 | 4 2,160 Foz = 21173 me 29,70 
2 87 15,0 A |+ 26 15,94 | 4 2,158 | — 0,026 2,158 + 26 8,21 
EEE 3 57 26,75 AR 15,66 2,159 | — 0,387 | + 2,193 | 9,88 
4 1481 ER 13,79 2,159 | + 0,229 | — 2,171 4,66 
5 14 51,0 E 11,10 2,159 | — 0,117 | — 2,163 3,86 
= Wim .2:0040 5 54 37,1 E 56 15,02 2,160 | + 0,148 | — 2,165 + 56 6,32 
Warebarg ..... 247 40 A |+ 30 30,84 2,158 | — 0,387 | + 2,184 + 30 24,80 
Zeita..u......: 5 32 40,0 E !+ 38 19,37 2,160 | + 0,053 | — 2,160 + 38 11,19 : 
Anmerk. Der Anfıng zu Halifax wurde um 10’ später angenommen, und stimmt so wenigstens mit dem Ende. Ebenso 


Ende zu Hannover und Anfang zu Rostock um! verändert. Bei Pillau ist noch der Fehler des Uhrstandes zu beri 


Die grofse Anzahl von Beobachtungen dieser Finsternifs liefs 
eine etwas genauere Bestimmung der Correctionen s, 2 und 7 er- 
warten. Indefs findet man auch hier die Acufserung Bessels 
(A. N. Nr.152. Art.11) bestätigt, Indem man hamentlich für % 
das am vo aftesten aus den Ringbeobachtungen bestimmt 
werden zu können scheint, einen zwischen —5” und —8" schwan- 
kenden Werth erhält, jenachdem mandiese alle, oder nur eine Aus- 
wahl derselben als stimmfähig ansieht. Die Differenz bei den Be- 

- obachtern in Braunsberg zeigt wenigstens, wie verschieden die 
Beurtheilung bei Oeffrang und Schliefsung des Ringes ausfallen 
kann. Aus der beobachteten Dauer des Ringes zu Braunsberg, 
Pillau, Rostock und Stralsund, erhält man: 

5"472 — 0,159" 

womit auch die Copenhagener Beobachtung auf demrunden Thurm 

übereinstimmt. Im Mittel aus Anfang und Eude zu Altona, Ber- 
lin und Königsberg ergibt sich ferner: 
s= — 3368 4 0,0515£’-F 0,0007 7 


a 
» 


Beobachtungen abgeleiter werden kann. 
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gg IIR ser über den Werth der Mondsparallaxe die aus den in 


Altona 1837. 


der Mitte des vorigen Jahrhunderts angestoll 
on Herrn Professot Olufsen, Director der Sternwarte in Co; 
Be der Sonnenfinsternils vom 15ten Mai 1836 nach Bessels Methode. Yon Herrn Dr. C. H. FP 


















oder vermöge des obigen Werthes von 2 
¢ = — 3"650 — 0,00827' + 0,0007 7. P 


Substituirt man diese von den Fehlern der Halbmesset 
unabhängigen Werthe von @ und se, so resultiren die in 
Columne d’ angegebenen genäherten Längen der Beo! 

orte, welche mırnech durch dieim Ganzen mit unveränderten 
ficienten behafteten 7 und 7 zu verbessern sind. Diese zu 
stimmen wird aber am xo weniger thunlich , als es meht 
wahrscheinlich ist, dafs die Scheibe des Mondes an mast 
Stellen sehr merklich von der Kreisform abweicht, weshalb fast 
einzelne der Beobachtungen also, selbst wenn man diese 
Ermittelung einer sd kleinen Gröfse für hinreichend ! 
sehen wollte, eine andere Verbesserung des - 


fordert. > 
Gd. F. 






April 13. 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
N2. 327. - 


a A ET La 


Schreiben des Herrn Professors Hansen, Directors der Sternwarte Seeberg, an den Herausgeber. 


Seeberg 1836. 


Wie ich anfing meine Mondtheorie, die jetzt unter der Presse 
ist, auszuarbeiten, war ich der Meinung, dafs die Formeln, 
die ich zu diesem Zwecke entwickelt hatte, und die also dem 
Problem der drei Körper angehören, sich ohne Weiteres auf 
das Problem einer beliebigen Anzahl von Körpern anwenden 
lassen würden. Aber ich sah bald, dafs dieses nicht der 
Fall ist, werm man Formeln verlangt, vermittelst welcher man 
eine beliebige Genauigkeit erlangen kann. Dahingegen fand 
sich, dafs die Formeln für das Problem von 4 Körpern sich, 
wenn man analoge Glieder hinzufügt, auf das Problem einer 
beliebigen Anzahl von Körpern anwenden lassen, und auch 
nach Weglassung der auf den vierten Körper sich beziehenden 
Glieder, die Auflösung des Problems der drei Körper geben. 
Da das im Drucke befindliche Werk blofs von der Mondtheorie 
handelt, so will ich versuchen hier etwas von dem Wesent- 
lichsten der Auflösung jener Aufgabe, und zwar dasjenige, 
welches sich auf die Breitenstörungen bezieht, vorzutragen. 
Wenn man, wie die Aufgabe es erfordert, die Breiten- 
störungen so darstellen will, dafs in denselben kein mit der 
Zeit selbst oder den Potenzen derselben multiplicirtes Glied 
erscheint, so mufs man anfänglich in die Differenfialgleichungen 
für die Gröfsen, welche mit p und g bezeichnet werden, ge- 
näherte Werthe substituiren, welche keine mit der Zeit selbst 
multiplicirte Glieder enthalten. Solche Werthe sind in der That 
längst bekannt, Man erhält sie, wenn man auf die von Za- 
grange gegebene Art das constante Glied der Stérungsfunction 
in die Differentialgleichungen für p, g, p', g’, p“ etc. substi- 
dP, 


22 _ 
dé 


dP', 


August 15, ° 


tuirt, und das auf diese Art entstandene System von lineari- 
schen Differentialgleichungen mit constanten Coeflicienten integrirt. 
Die auf diese Weise erhaltenen Werthe von p, q, p’ etc. sind 
in der That genäherte Werthe der Hauptglieder dieser Gröfsen, 
das heifst der Säcularänderungen derselben. Demungeachtet 
aber kann man sie nicht anwenden, wenn man die Aunäherun- 
gen weiter treiben will. Substituirt man nemlich die angeführ- 
ten Werthe von p, g, p’, g’ete. in die höheren Glieder der 
strengen Differentialgleichungen für diese Gröfsen, so findet man, 
dafs sich Glieder erzeugen, die nach den Integrationen mit der 
Zeit selbst multiplicirt seyn werden, und- die in den strengen 
Werthen von p, q, p’, g’ ete. nicht statt finden können, oder, 
wenn man die Integrationen auf andere Art ausführt, dafs 
man auf divergirende Reihen kommt. Es ist daher, um die 
Genauigkeit weiter treiben zu können, durchaus nothwendig, 
dafs man andere und genauere Werthe von p, ¢, p’, g' etc. 
anfänglich zum Grunde lege, und um diese zu erhalten mufs man 
von Anfang an mehr Glieder der Differentialgleichungen zuzicher, 
als Lagrange gethan hat. Hiedurch bekommt man aber statt 
des Systems von linearischen Differentialgleichungen mit con- 
stanten Coeflicienten ein solches. System mit veränderlichen 
Coefticienten, und es ist nothwendig dieses System strenge zu 
integriren. Ich will dieses System für den Fall, wo drei ein- 
ander gegenseitig störende Körper, deren Bewegung um einen 
vierten Körper man betrachtet, vorhanden sind, anführen. Die 
zu integrirenden Gleichungen sind in diesem Falle die fol- 
genden: : 


T = — (tr) tr Oel) rn Pn ein [+ m) t¢— Fn —) 

+ oy QV" cos (+) — by — BV on, P" sin (9) — By — EF 

= (aH oe’) Pg Py 008 [thre — Fy — by) — Fr Qu sin [Gt my) t— By &,] 
— 8 P'eos[(y+ 9) t — by — B+ m, Q" sin Cont q’yt—b— 2] 


ds = rt) Vik a" QO cos [( "+ 4) 4 — BY Fy] — a“ P* sin [74 Jn) t —M—E,,] 
do’ + x Q, cos (tut %) 1— Eu— kJ) + [4 P, sin [Gin+ mt u Eu— 4) 
Ke = (he) Pur Pr ost, — Ky} — 2" rein +n,)e— PH, 


dp* 


idr Ba. 


kan « F, cos [Ce + 7) t— Ey— A + ” Q, sin [Ghat me — E,— A| 
Sr eb) UF Q el + 7) e— be — B) — m, Psinla+)e—h—k] 
; +! S008 [(7"-1,,) ¢— bY — By) + Pal +) — Ey] 


16 


235 . Nr, 327, 236 


7 = (x"+ xy) P* —x, P, cal + 9") t— by — 2") — x, Q, sin[ +71") t — bk, — 


— 7" P', cos [ (a! +) Felt" Cp sine tan) #— Fy) 


a = Hrn) (P*+Q7)— Jr’, (2 Qt PP) est) En) + hn (QP —-P Oa) alt) By) 
+47,(Q C+ PR, P%) cosl(q +9") t—b— 2) + 4m, (Q, PY—P, Q") sin [m +7) — u — #1) 
a= — Ye ae "(P+ 4% (Q,Q'+ PP) cos[( +44) — BE) + 48" (OPPO) sin [4 — PE] 
+42 (QQ +P, 2) 005 [Cty +7) eK, — ,J +4 (09,B—P'uQ,) sin (9,9) t— Eu — 8) 


a — —}(x"—x,,)(PP+Q) u im (Q* 2, + Pp" P,) cos [(% ay"}e Ex 4,—#] + H # (0'RB— pP 2) sin (a+ 9“) ‘— Z, aa # 
+ 17"(Q" Q,+ PAD) eo[e He RE) + de PPrQ,) in) 


In diesen Gleichungen beziehen sich alle P, Q, X auf die ge- 
genseitigen Bahnen der drei Körper,‘ und es ist, wie in Nr.245 
der Astr. Nachr., allgemein ° 

P = 2sin}/sin}(O,+0) 

Q = Ising l cos$(P,+9) 
ferner allgemein 

K=9-P 
wol die gegenseitige Neigung und 2, und @ zwei vorzugsweise 
von der Länge des gegenseitigen Kovtens abhängige Größen 
sind, deren Bedeutung man in Nr. 245 der A. N. ersehen kann. 
Durch die den Gröfsen P, Q und X oben und unten angehäng- 
ten Accente wird angezeigt; welchen zweien der drei Bahnen sie 
angehören; die Bezeichnung ist so gewählt, dafs die oben be- 
findlichen Accente denjenigen der Körper, (die ich durch ihre 
Massen m, m’ und m” andeute,) dessen Bewegung sie ange- 


hören, und dafs die unteren Accente denjenigen der Körper, - 


dem die zweite in Betracht kommende Bahn angehört, anzeigen. 
Z.B. P, gehört der Bewegung des Körpers m an und. bezieht 
sich auf die gegenseitige Lage der Bahnen von m und m’, u. s. w. 
Aufser den obigen neun Gröfsen kommen noch bei drei, um 
einen vierten sich bewegenden Körpern, neun andere Grifsen in 
Betracht, die sich von den obigen dadurch unterscheiden, dafs 
die Stellung der Accente die entgegengesetzte ist. Die Glei- 
chungen für diese Gröfsen braucht man nicht zu berücksich- 
tigen, denn es ist strenge 
(k; as ch) (h hy A 
Pay = Pa On = — Cums Ky =— Ky 

Es sind ferner, wenn man will, ®,, 2’, #', etc. mit den von 
Laplace im ersten Theile der Mec. cd. (0,1), (1,0), (1,2) ete. 
bezeichneten Grifsen der Reihe nach identisch, man braucht 
aber nicht bei der von Laplace beibehaltenen Annäherung ste- 
hen zu bleiben, sondern man kann sie so genau entwickeln 
wie man will Ferner sind in den ‚obigen Gleichungen 
— 4, — Hy und — rt die der Zeit proportionalen Glieder, 
welche durch die Integration resp. in K,, A‘, und A” sich er- 
zeugen, und welche auf keine Weise vermieden werden können. 
Diese Glieder stören die Stabilität des Systems keinesweges, 
sie verursachen nur, dafs die gegenseitigen Knoten mit der Zeit 


den ganzen Umkreis durchlaufen. Endlich sind &,, &,, und i* 
die den Integrationen der Gleichungen für K,, A’, und A“ resp 
hinzuzufügenden Constanten. 


Die’ Ableitung der obigen Gleichungen läfst sich einfach 
aus den Gleichungen bewerkstelligen, welche ich in Nr. 244 uf 
der Astr. Nachr. gegeben habe. Man’ mufs zu dem Ende zwi 


‚störende Körper annehmen, und mufs nur das constante Glied 


in der Störungsfunction SL berücksichtigen. Man bekommt as 
den obigen Gleichungen die den Lagrange’schen analogen Gki- 
chungen, wenn man die y, & und X alle gleich Null macht. 
Ich kann nun folgendes Theorem strenge beweisen. 


„Wenn sowohl die gegenseitigen Neigungen der Bahneo 
„der Körper m, m' und m” als die Neigungen derselben gv. 
„gen irgend eine feste Ebene periodische Functionen der Zei 
„sind, welche gewisse- Grenzen nicht überschreiten können 
„d.h. wenn diese Neigungen keine Glieder enthalten, ‚die der 
„Zeit oder den Potenzen derselben proportional sind, so it 
„strenge 

De Pa sd Pie = 0 
„und überhaupt wenn die obige Forderung bis zu irgend einem 
„Grade der Annäherung statt findet, 30 findet bis zu demselb« 
„Grade der Annäherung dieselbe Gleichung statt.“ 


Den Beweis dieses Theorems, welcher übrigens sehr ku 
gefafst werden kann, mufs ich indefs hier weglassen, weite 
unten werde ich aber beweisen, dafs, wenn man nur die größ 
ten Glieder io £,, 4, und &* beritcksichtigt, gleichfalls. ist 

‘ E+ Fy + Y= 0. 

Jenes Theorem scheint für die Möglichkeit der strengen Inte 
gration der obigen Differentialgleichungen eine wesentliche Be 
dingung zu seyn, dieser Satz ist nicht unumgänglich erforder 
lich; er verursacht aber, dafs die Integrale auf eine einfacher 
Gestalt gebracht werden künmen. Mit Hilfe ‚der beiden - 
stehenden Sätze findet man nun leicht, dafs die folgend 
Gleichungen den ersten sechs der obigen Differentialgleichunzes 
Genüge leisten, > 
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P, 

Q, 

Py 

Cn 

P" 

Q’ 
fem man die neun Grifsen a,, a, 0, Bus by, BU, fu f" 
ı den folgenden Gleichungen bestimmt, 


nun 


= a— nn w+ “uf wr Ty oe 
0 = (a,+y,—9"—2,,) b+, ba fin 
= (%— 7x — ru ”") fi + a" be 
= En = um "+ wtf" +rb 

) ER = (ut 3" — ™— r') b+ "nt Lf if” 
0 = («u— y—r— uf "+ bt“ 
0 = a — 4" — ty + ft "br 
= («+ vor Fu) Eu + m+ =f, 


= (xa y— m— Ti+ “ur but 
ie sechs Größen C,, C’,,, C’, D,, D’,,, D" bleiben will- 


—C, sin [% i— D,) —b C,, sin [(aty”)e lt" — Dy) =, ti C" sin [a — Yu) + Eu— D“ 
C, cos [oe # —D,) + 4, C, cos[(2,-+- 7") tk" — Dy) + ti C" cos {(2"— Hu) t+ Fy — D") 
—C' sin [ce t—D',] — 5,C" sin (a + 4,)e—k, — D') — fi, C, sin [(a,—y")¢ + E'— D,) 
C’ cos(x ¢—D',] + &,C” cos [(«" +,)2e—k, — D"] + f'n C, cos [(,— 9") #4 K'— D,) 
—C" sin [x"t—D"] — 5’ C,, vi (+9) £— By — D) — fC’, sin (x vn) t+ — Dir] 
C’ cos(a"t—D"] + 6"C', cos (a, +77) 2 — By — D,] — fC’, cos (um) + — Du] 


kührlich und die vorstehenden Gleichungen sind also die voll- 
ständigen Integrale unserer Differentialgleichungen. Substituirt 
man obige Werthe von 2, Q,, P/ etc. in die drei letzten 
Differentialgleichungen, so kann man diese direct integriren, und 
somit sind unsere neun Differentialgleichungen vollständig inte- 
grirt, da diesen letzten Gleichungen die willkührlichen Constan- 
ten £,, £,,, &" hinzugefügt werden. Jeder der die sich so 
ergebenden Werthe von K,, K',, K' vollständig zu kennen 
wünscht, kann diese Substitution und Integration leicht aus- 
führen, hier begnüge ich mich die Coefficienten der der Zeit 
proportionalen} Glieder in &,, K', und A“ anzuführen. 
Nemlich : 


= 4 [=— a+ Huf En a] C+ 3 I(m—r') tan auf") b, C174 4 (— ='\f, + Eu by tlh co“ 


Ir 


ungen (g) die neun Größen &,, a, a, b,, etc. bestimmen, 
vor 4,5 Yo, und y“ bekannt sind. Aber wenn die gegensei- 
eo Neigungen klein sind, so‘sind y,, Y,,, 7 Gröfsen höherer 
Kung wie «,, «,, und a, man kann dalier erst jene in Be- 
kung auf diese vernachlässigen, und die Gleichungen (g) 
däufg auflösen, während man 7,, 7,, und x“ gleich Null 
wht. Hiedurch bekommt man genäherte Werthe vou 
+ Sq, a, b, etc., und diese geben, nachdem man sie ange- 
indt hat um vorläufige Werthe der Coustanten C,, C’,,und C* 
Bestimmen, durch Substitution in die vorstehenden Gleichun- 
I schon sehr genäherte Werthe von 7,, 7,, und 7”. Sub- 
zirt man diese in die Gleichungen (g), so bekommt man 
auere Werthe von «,, «',,, «”, b', b', etc‘, womit man wenn 
nöthig ist dieselbe Rechnung wiederholen kann, wodurch die 
hberung vergröfsert werden mufs. 

Die etsten drei Gleichungen (g) geben eine cubische Glei- 
wg tür &,, die zweiten drei Gleichungen (g) geben eine an- 
a gestaltete cubische Gleichung für a’, und’ die dritten drei 
kchnngen (z) geben eine noch anders gestaltete cubische Glei- 
üglür=". Da nun diese drei eubischen Gleichungen zusammen 
@Warkeln haben, so scheint es, dafs die drei Gröfsen «,, &',, 

* die drei Gröfsen 4,, 5,,und 5" und die drei Gröfsen f,, f'„ 
zusammen je neun Werthe hätten, dafs mithin in den 

gen Werthenvon 2, Q,, 2, etc., in jeder dieser Gröfsen neun 
akel statt der drei angeführten vorkämen, welche alle ver- 
isdene Coefücienten hätten. Dafs dem nicht so ist läfst sich 


SE Le ef HE N ee — a fy) Bg OPE EL pf he — Vf CF 
"teten by] C+ Hl’) + — mf OU CP +3 (en) f+ 0 ba Vf “oy,” 
i der Anwendung dieser Formeln mufs man aus den Glei- 1 


leicht wie folgt zeigen. Ich bestimme die neuen Gröfsen e,, €, 
und s” durch folgende Gleichungen, 


= +t (x — 71.) 
ay = 8+ Im eet et Cee (A) 
at == tan) 


Substituirt man diese Werthe von «,, «',, und a’ in die Glei- 
chungen (g), so verwandeln sich diese in folgende: 


o> «+ + (n’ 7) _-n,—r+ "u fut "6b" 
o= (e, + ı Gr 1) — 2 — Tn) baw," f', 
= (s, + 4 A) — Kur Nur a! bf} oe! 
_= (eet 4 (1, —7) — “ur mH) + afi + wb, 
‘= (eet ¥ (y"—7',) i, =') b+ ®t ty sf? 
o= (+ IC Frank P — da Ry f+ b +a" 

o = s+ 3 Ye Wr nm FES + -" bi, 

0 = ("+ nn Nette, 
= (e" +4 GH) —n.. xf, + my bbe, 


Durch blofse Anschauung dieser Gleichungen sieht man leicht, 
dafs die ersten drei, die zweiten drei und die dritten drei, wenn 
6,, 8, Bf, f',, und f' eliminirt werden, eine und dieselbe 
eubische Gleichung geben. Die Grifsen «,, ¢',, und ¢” sind 
also die Wurzeln Einer cubischen Gleichung, und die sechs 
Gröfsen 8,, &,, 6", f,, f„ und f’ haben jede our Einen 
Werth. Ich bemerke hiebei, dafs Eino der Größen ¢,, €',, und s” 
von derselben’ Ordnung ist wie 4,, 7,, und 7, denn wenn man 
diese Gröfsen gleich Null macht, so wird das von ¢ unabhän- 
gige Glied dieser cubischen ae"; zu Null, und ‚also 
1 
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auch einer der drei Werthe von « Es ist gleichgültig, welche 
der drei Gröfsen s,, s,, und s” man für diese Wurzel, welche 
von derselben Ordnung wie y,, 7,, und y‘ ist, annimmt. Man 
kann durch Hülfe der Gleichungen (A) die Gréfsen «,, &',, und «'' 
ebenfalls in den obigen Gleichungen für P,, Q,, P', ete. eli- 


miniren, so dafs die in diesen Gleichungen vorkommenden | 
| zwischen den Differentialen von P,, Q,, 2, ete., welche Gie 


Winkel von ¢,, 64, 8, 4)» 4, und 7’ abhängig werden, 
Unter den neun Größen P,, Q,, Pus Qu, P', Qs 


i= 


N i 32 7, 240 


K,, Kr, K" sind nur sechs von einander unabhängig, 4 
müssen daher auch drei der durch die Integrationen cingefily, 
ten neun Constanten C,, C’,,, C’, D,, D',, D", KK, kt 
Funetionen der sechs übrigen seyo. Um die drei Gleichunge 
welche demzufolge zwischen diesen Constanten statt finden mis 
sen, zu finden, dienen die folgenden drei Bedingungsgleichungy 


chungen strenge sind. 


4 cos} 7,sin(K,+&',+&") dK,+[P,dP,+ Q,1Q,] see $1, cos (K,+ K',, + &") 


+ (Pd P y+ Q,dQ,,) see 1’, c0sK"—[Q,dP,„—P,dQ,] sec hl’, sink" 
+[(P,dP"+ Q,dQ"] seo} I" cos Kut[QdP"—PdQ") seeil" sink" 


4 cos il',, sin (K+ 4',4+ 4") d K', +[7, AP", + QO, dQ] sec Ty 008 (EK, EK yA K" 


+[P', dP" + Q,, dQ sec§l" cos K,—[Q,dP"— PF, dQ’) sechl" sin X, 
: +[2', dP, + Q,„dQ,] see} 7, cosK" +[Q,, dP, — P,dQ,] secil, sin K". 
0, = bcos § 1" sin (K+ Kt K")dK"+[P"dP'+ Q"dQ"] seach I" 008 (K, + K',+ K") 
+ [P"dP,+ Q"dQ,] sec hl, cos K'u— [Q" dP,— P*dQ,] sec}], sink’, 
+[P"dP',+ Q"dQi.) sec} !',„ cosK,+[Q"dP,— P"dQ,,] sechl',, sink, 


Diese Gleichungen geben folgende drei genäherte Integrale, 
welche bis auf Größen der dritten Ordnung rücksichtlich 
P,, Q,, Pty, ete. tichtig sind, 
0 = P+ P", cos K"+ Q', sin K"+ P" cos K',,— Q'sinK', 
0 = Q+ Q', cos K'— P' „sin K"+ Q" cos K',, + P' sinkK', 
0 = K+ K+ K" 
Die letzte dieser Gleichungen giebt unmittelbar die folgende 
o> b+h, +" 


0 


und diese nebst der Gleichung 
o=b+E,+ 4" 

sind die drei Gleichungen, welche zwischen den neun Constan- 
ten statt finden. Sie sind, wie man sieht, den Gleichungen, 
welche zwischen den sechs Stücken eines ebenen Dreiecks statt 
finden, analog. Man kann noch hinzufügen, dafs zwei der 
Gröfsen 145’ +f', 1+5,+f"; 1-+5',+f, immer von der 
nemlichen Ordnung sind wie 7, 7x und y, dafs aber Eine 
derselben von einer niedrigeren Ordnung seyn kann. Wenn s, 
die Wurzel ist, welche von der nemlichen Ordnung wie 
te Mn, 7 ist, wo ist 1+ b" +-f',, die Gröfse, welche von 
einer niedrigeren Ordnung seyn kann, wie die übrigen. Hiemit 
ist die Integration der obigen Differentialgleichungen vollendet, 
und abgesehen von der Bedeutung derselben in der Mechanik 
des Himmels, ist dadurch ein neuer Fall gegeben, in welchem 
man ein System von linearischen Differentialgleichungen mit 
veränderlichen Coefficienten integriren kann. Es ist ein Leich- 
tes, dieses Verfahren auf die größere Anzahl von Gleichungen 


welche ich schon oben angewandt habe, sie giebt auch ein 
Näherungsbeweis des oben angeführten Theorems, welt 
übrigens, wie gesagt, für alle Potenzen der störenden Mi 
sen bewiesen werden kann. Die beiden ersten der vr 
henden Gleichungen geben zwischen den in den Werthes ı 
P,, Q,, K,, P‘, etc. enthaltenen durch die Integration dj 
führten Constanten die folgenden beiden Gleichungen 


= (1+5,+f") 0, sin (D',— D> KY) — (148+ f) C" sin (D,—D"+K',) 
0 = (145, +5) C'y 008 (Dy—D,+K") (A+B AS) 0" co8(D— D’+ K,)+ APM ESS, 


welche in dem Problem von mehr wie 4 Körpern vorkeal 
auszudehnen. | 

Die obigen Integrale geben nun eine Grundlage, auf welcher | 
stützt man die strengenDifferentialgleichungen für P,Q, KPA 
durch successive Näherungen vollständig integriren kaon, 
befürchten zu müssen, dafs Glieder entstehen, die mit der] 
selbst multiplicirt sind. Dieses Verfahren kann ich aber 
hier, ohne mich von dem Zwecke dieser Zeilen zu en 
aus einander setzen. : — 

Hat man auf diese Weise P,, Q,, A, 2, ett 
so erhält man die Grifsen, die ich in meiner Theorie | 
Pr> Qs P's ete. bezeichnet habe, d. h. die Gröfsen a 
sini sin(foosids), sini cos(fcosids), sinisin( fot 
durch eine fernere Integration, die ich auch auf ei 
Weise ausführe. Da diese Integration in meiner 
vorkommt, so ist es überflüssig sie hier zu geben. 

Hansen. 
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Schreiben des Herrn Hofraths Gaufs, Directors der Sternwarte in Göttingen, an den Herausgeber. 
Göttingen 1837. Febr. 19. 





Von derBedeckung des Mars vom Monde, 1837 Febr. 18, wurde 
auf der Göttinger Sternwarte durch Herrn Doctor Goldschmidt 
beobachtet. 

Eintr. des 2! Randes 938’ 14'02 Sternzeit, sehr scharf. 

Austr, —— —— 10 50 26,9 auf 1—2° zweifelhaft. 





Das Auge des Beobachters war durch die magnetischen Be- 
obachtungen etwas ermüdet, welche mehrere Stunden hindurch 
ununterbrochen fortzusetzen das schöne an diesem Abend sich 
zeigende Nordlicht Veramassuog gegeben hatte. 


Gaufs. 





Ueber die Berichtigung der Schneiden einer Wage. 
_ Von Herrn Hofrath Gaufs. 
(Aus den Göttingischen gelehrten Anzeigen 41, Stück. 1837 März 13 abgedruckt.) 


In der Sitzung der Königl, Gesellschaft der Wissenschaften 
vom 28t= Januar nahm der Hoftath Gaufs von der Vorlesung 
des Herrn Prof. Weber, über welche im 22% Stücke dieser 
Blätter Bericht abgestattet ist, Veranlassung, einen Vortrag über 
einen nahe verwandten Gegenstand zu halten, von welchem wir 
den Hauptinhalt hier zur Anzeige bringen. 


Er betrifft eine neue Berichtigungsmethode zur Erfüllung 
einer wesentlichen Bedingung bei den feineren Hebelwagen, de- 
ren Wichtigkeit bisher nicht genug gewürdigt zu seyn scheint 
Solche Wagen haben drei prismatische Schneiden; die eine 
nach unten gekehrte, in der Mitte des Wagehalkens, ruhet auf 
einem harten horizontalen Lager von Stein oder Stahl, und dient 
als Drehungsaxe bei dem Spiel des Wagebalkens; die beiden 
anderen an den Enden des Wagebalkens sind aufwärts gerichtet, 
und auf jeder derselben schwebt das Tragestück, woran die 
Wageschale hängt. Die Tragestücke selbst sind von gehär- 
tetem Stahl, und ihre unteren, auf den Schneiden aufliegenden 
Flächen vollkommen plan und hochpolirt. 


Eine wesentliche Bedingung ist nun, dafs diese beiden äus- 
seren Schneiden mit der mittleren parallel seyn sollen. In der 
That, da vor jedem Umtausch der Gewichte in einer Schale 
die Wage erst gehemmt und dabei das Tragestück von der 
Schneide abgehoben wird, so ist nie darauf zu rechnen, dafs 
sich nach Aufhebung der Hemmung das Tragestück genau 
wieder eben so auf die Schneide legt, wie zuvor: dies ist zwar 
unschädlich, wenn die betreffende Schneide mit der mittleren 
parallel ist, verursacht aber ein verändertes Moment, wenn eine 
Divergenz der Schneiden statt findet. Eine unvollkommene Be- 
richtigung in dieser Beziehung ist eine Hauptursache, warum 
bei oft wiederholten Wägungen zuweilen bedeutend gröfsere 
Abweichungen in den Resultaten sich zeigen, als man sonst 
ron der vortrefflichen Arbeit und der Empfindlichkeit einer 
Wage erwarten sollte. 


Die Mittel, deren sich die Künstler zur Berichtigung des 
Parallelismus der Schneiden bisher gewöhnlich bedient haben, 
sind nicht geeignet, alle zu wünschende Schärfe zu geben; 
auch ist es, bei feinen Wagen wie bei astronomischen Instru- 
menten, nicht der Verfertiger, von dem man die feinste Berich- 
tigung zu fordern hat, sondern diese kommt dem zu, der die 
Wage gebraucht. 

Das Verfahren, dessen sich der Hofrath Gaufs zu dieser 
Berichtigung mit dem besten Erfolge bedient hat, beruhet auf 
folgenden Gründen. 

Bei den Schwingungen des Wagebalkens verändert die zu 
prüfende äufsere Schneide zwar ihre Lage im Raume; diese 
verschiedenen Lagen sind aber alle unter einander parallel, wenn 
diese Schneide mit der (ruhenden) mittleren parallel ist. An- 
ders verhält es sich dagegen, wenn die änfsere Schneide der 
mittleren nicht parallel ist. Nehmen wir, um die Vorstellung 
zu fixiren, an, dafs die äufsere Schneide zwar mit der mitt- 
leren in einer Ebene liege, dafs aber die Richtungen der beiden 
Schneiden abwärts vom Beobachter divergiren. In diesem Falle 
wird bei dem Spiele des Wagebalkens die äufsere Schneide 
sich auf einer Kegelfläche bewegen; ihr abwärts gekehrtes 
Ende wird, relativ gegen das nähere Ende steigen oder sinken, 
so wie der Hebelsarm, an welchem diese Schneide sich be- 
findet, steigt oder sinkt. Dasselbe wird von dem die Schneide 
stets berührenden Tragestücke gelten. 


Welcher von beiden Fällen nun statt finde, läfst sich er- 
kennen, wenn auf dem Tragestücke ein Planspiegel befestigt 
ist. Am vortheilbaftesten ist es, diesen Spiegel so anzubringen, 
dafs seine Ebene nahe senkrecht zu der Schneide ist, obwohl 
man darin nicht zu ängstlich zu seyn braucht. In dem ersten 
der beiden Fälle bleibt der Spiegel, während des Spiels des 
Wagebalkens, sich selbst parallel, im zweiten nicht; im ersten 
Falle wird also das Bild eines in schicklicher Entfernung vor 
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dem Spiegel sich befindenden Gegenstandes unverrückt bleiben, 
im zweiten. hingegen (wie man leicht tibersieht); mit dem be- 
treffenden Hebelsarme steigen oder sinken. Das Umgekehrte 
würde statt finden, wenn die beiden Schneiden anstatt abwärts 
vom Beobachter zu divergiren, convergirten, es würde dann 
nämlich mit dem Steigen des Wagebalkenarmes ein Sinken des 
Bildes, und umgekehrt, verbunden seyn. 


Nun läfst sich, wenn der Spiegel ein sehr vollkommner 
ist, selbst eine äußerst kleine Verrückung des Bildes sicher 
und scharf mit einem Fernrohre erkennen. Der Hofrath Gaufs 
gebrauchte als Gegenstand eine etwa 5 Meter vor dem Spiegel 
vertical aufgerichtete, in Millimeter eingetheilte Scale; das 
35mal vergröfserude Fernrohr stand in nahe eben so grofser 
Entfernung. Es erschien so das Bild eines Millimeters etwa 
20 Secunden grofs, wovon man noch Zehntel schätzen kann. 
So lange die Schneide noch nicht vollkommen berichtigt war, 
ging das Bild der Seale an dem Fadenkreuze des Fernrohrs 
auf das regelmäßigste auf und ab, wie der Wagebalkeu seine 
Schwingungen machte. 


Für mathematisch gebildete Leser bedarf es blofs der 
Andentung, dafs auf diese Weise nicht blofs erkannt werden 
kann, nach welcher Seite eine Divergenz statt findet, sondern 
auch, hinreichend genau, wie grofs dieselbe ist, wodurch, ver- 
bunden mit der Kenntnifs der Weite der Gewinde der Cor- 


reetionsschrauben, das Correctiousgeschift in einen sicheren 
Gang gebracht wird. 


Der Vollständigkeit wegen mögen noch ein Paar and 
Umstände hier erwähnt werden. 


Wenn man einen etwas grofsen Spiegel anwendet (de 
vom Hofrath Gaufs gebrauchte, auf das Tragestiiek vermittelst 
einer eigenen Vorrichtung befestigte, hat 75 Millimeter Habe} 
so ist es nothwendig, die Schalen mit hinlänglich schweren 
Gewichten zu belasten, weil sonst das Tragestück seitwirs 
umschlagen würde. 


Es ist oben vorausgesetzt, dafs die zu prüfende äufsere 
Sehneide mit der mittleren in einer Ebene liege, also, wem 
man die mittlere genau horizontal gestellt hat, bei horizcntakn 
Stande des Wagebalkens gleichfalls horizontal sey, und oo 
etwa seitwärts divergire. Gewöhnlich wird aber diese Voraus 
setzung auch nicht in äufserster Schärfe statt finden, sonden, 
die äufsere ‚Schneide bei jener Siellung etwas geneigt, oder das 
eine Ende etwas höher seyn können als das andere. Mane. 
kennt dieses, bei der beschriebenen Prüfungsmetbode, daras, 
wenn beim Steigen des Wagehalkenarmes das Spiegelbild ac 
zugleich seitwärts, und beim Sinken nach der entgegengesetrin 
Seite bewegt. Inzwischen mufs bemerkt werden, dafs diese 
Fehler, wenn er vorhanden ist, an einer Wage von einem gr 
schickten Künstler jedenfalls viel zu klein seyn wird, um cise 
noch merklichen Fehler in den Resultaten der Wägungen brr- 
vor zu bringen, und dafs man dalter auch bei den besten Wa- 
gen keine Correctionsmittel zur Wegschaffung dieses Theis des 
Nicht -Parallelismus angebracht hat. 





Schreiben des Herrn Bianchi, Directors der Sternwarte in Modena, an den Herausgeber. 
(Beschlufs zu Astr. Nachr. Nr. 325,) 





Riporterö qui aneora i Inoghi apparenti delle stelle che serviron di eonfronto e farono: 





1835, Catalogo in cni trovansi | Gran- 

Mese e giorno. le stelle. dezza. | Asc. Retta. Declinazione. 

id —— N N m) a nt 

Settembre 23 | Piazzi 142 Gemelli 8.9 | 6424’22°70 | 31°33'16"37 5. 
24 | —— 126 Gemelli 7 6 21 42,50 | 32 33 54,61 
28: | — 36Gemelli 5 6-41 55,55 | 34 9 9,35 | ha servito anche nel giorno. seguente. 

Ottobre i 244 Auriga 6 | 641 41,33 | 39 3 28,52 
6 | Fund. Astr. Camelopardo | 5.6 7 31 34,84 | 50 48 49,88 
7 | Piazzi 15 Lince 6.7 8 5 32,93 | 54 38 34,01 
13 | —— 44 Boote 5 14 58 19,14 | 48 18 7,53 
14 | — © Boote 5.6 | 15 31 53,92 | 40 53 42,19 
16 | ZoneB. Fase. XII. 9 16 27 42,75 | 24 59 19,74 
17 | Piazzi y Ercole 3.4 | 16.14 38,79 | 19° 32 49,95 
18) — «Ercole 3.4 |17 7 7,79 | 14 35 11,66 
19 1 — 25 Ofiuco 4 16 46 12,80 | 10 26 40,70 


245 Nr. 327. 246 
Catalogo in cui trovansi| Gran- = RE 
Mese e giorno, lestelle. dezza. | A:c,Retta, Declinazione. 
en | eee fe re | eee |” 
Ottobre 20 | Zone B. Fase. VII. | 7 | 16"56'27"31 | 6°57’ 2"83 Nota 
Item 7 16 52 23,51 | 6 52 25,41 * Inalcune sere la Cometa venne riferita a due o 
21 | Piazzi 5Ofiuco 7.8 | 17 3 14,60 | 4 54 0,35 | tre stelle diverse ma sempre vicinissime; onde nelle 
24 | Zone B. Fascic. IX 6 | 4717 1547 | 1 30 4,874] differenze di Ascension retta e di declinazione os- 
25 | Piazzi 46 Ofiuco 8 17 10 45,06 | 2 34 9,52 | servate all’ equatoriale non & stato duopo consi- 
“ «| ZoneB. Fase. X 8 47 11 15,17 | 2 37 33,04 | derar Peffetto della rifrazione, per esser questa sen- 
— ld. 8 17 10 45,50 | 2 34 12,23 | sibilmente comune alla Cometa e alla stella di para- 
| — I 7 | 147 a1 38,05 | 4 14 12,25 | gone. 
29) — Id. 9 17 14 11,17 6 56 11,97 
30 Dr ld. 7 17 19 6,29 8 3 24,61 
Novembre 2 | Piazzi 110 Ofiuco 8 17 20 11,97 | 9 50 57,68 
ZoneB. Fasc.X 6 17 25 37,08 | if 7 28,32 
1101| — ld. 8 17 22 54,73 | 13 33 9,45 
11 | Piazzi 56Serpente 4.5 | 17 32 9,69 | 12 46 41,97 
| ZoneB Fasc.X 4.5 | 17 32 9,83 | 12 46 43,69 


Per le stelle impiegate che von si trovarono in alcuno di miei cataloghi ottensi dall’ osservazione al circolo meridiano i seguenti _ 


luwghi apparenti all’ istante medesimo delle osservazioni. 


1835. 
Giorno dell’ 
osserv. 


Stelle osservate, Ascens. retta, 
nn rm 






Decembre- 16 | Nel merid. sopra il polo 6°52" 32°74 
sopra il polo 8 28 14,88 
sopra 8 44 39,98 

sopra 7.8 9 22 47,16 

“47 sotto 10 | 43 59 44,16 

22 sopra 5.6 | 6 22 57,05 

= sopra 5.6 | 6 27 31,23 


Deelinazione, 
nn 


40°48’41"15b | servi di confronto alla Com. il 2 Ottobre. 


E gia s’intende che queste ultime posizioni sono state ridotte | 


alle epoche rispettivamente delle osservazioni della Cometa. 
La sera poi de’ 9 Ottobre io potei nsservare al Circolo il pas- 
saggio meridiano della Cometa sotto il polo e da questa osser- 
tazione (che ritenni assai buona essendo la Cometa distintissima 
sel campo illuminato dal cannocchiale) ho ritrovato 

1835 9 Ott. Cometa-centro AR. = 9:30’ 5414; ° 
Decl. corretta dalla rifr. = 61° 30’ 10"82. 
(i quanto si osservö nella mia Specola sopra la Cometa di 
Halley. Dopo il suo passaggio al perielio essa non fu veduta 
fa moi; mentre i miei Aggiunti, in parte opponendosi il cattivo 
wipe, © in parte per altri motivi non la ricercavono, ed oceu- 
mato. io dapprima in altre cose caddi in seguito ammalato gra- 
remiente come le ho detto. 


wmPer. la circostanza dell’ eclisse del Sole il 15 Maggio pros- 
Sima. scotso fur altresi disgraziato, sebbene all oggetto di 
sservar quell’ interessante fenomeno io mi fossi recato dal 
aio soggiorno presso’ la Corte in Reggio alla Specola di Modena. 


rien Feonfrontate alla Cometa 1’8 Ottobre. 
50 13,78 

36-46,96 | servi di paragone il 9 Ottobre. _ 
18 14,41 | riferita alla Cometa il 12 Ottobre. 
8 17,73 | riferita alla Cometa il 25 Settembre. 
4 18,18, il 22 Settembre. 


Lo stato nebbioso e le vaganti nuvole dell’ Atmosfira mi ne- 
garon il meglio dell’ osservazione ricoprendo il Sole. Ma se 
ho perdute alcune propizie occasioni altre poi ne ho gua- | 
dagnate. In quest’ anno la mia Corte non si & trasferita a vil- 
legiar durante l’estate al Catajo attesa Vinvasione e presenza 
del contagioso Cholera nel Regno Lombardo- Veneto, ué si & 
mossa da questa Capitale ove, la Dio mercé, il terribil morbo 
non & peneträto. Cosi now essendomi allontanato dall’ osser- 
vatorio io ho potuto approfittarne a raccoglier buona messe di 
osservazioni per un vasto lavoro che mi sun proposte © del 
quale comunicai la scorsa Primavera uno scritto per Saggio agli 
Astronomi Inglesi, presentandolo alla Societa R. di Londra e 
richiedendone un giudizio per continuarlo. Mi sono prefisso la 
formazione di un nuevo Catalogo e Atlante sidereo da com- 
pirsi e ridursi all’ epoca dal 1850 che sara anno 58 della mia 
eta, se lo raggiungo col vivere. Finora non ho ricevuto dall’ 
Airy ne da altri alcun avviso e riscontro, intorno a quella mia 
Memoria. 


Giuseppe Bianchi. 
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Schreiben des Herrn James Yates Secretairs der Britischen Association an den Herausgeber. 
London. March 23. 1837, 


Sir, 
I have the honour, as secretary to the Council of the British 
Association for the Advancement of Science, of writing to in- 
form you of the time and place of the. next meeting of that 
Association, 
The meeting will take place at Liverpool, and will oc- 
cupy the week commencing on Monday, Sept the 11th 


The Council will be. obliged, if you will insert this notice 
ja the Astronom. Nachrichten, and adopt any other method of 
communicating it to your distinguished countrymen, assuring 
them how much we shall be delighted to see any of them 
among us. 





Bestimmung der Meridiandifferenz zwischen Cracau und Dorpat. 





Die in Cracau und Dorpat beobachteten Mondsculminationen, 
welche ‚in den Astr. Nachr. Nr. 306 und 311 abgedruckt sind, 
habe ich, so weit sie einander correspondiren, in Rechnung ge- 
nommen und nehme mir die Freiheit, das daraus gewonnene 
Resultat in der unten folgenden Zusammenstellung mitzutheilen. 

Die dabei unter der Rubrik (h) aufgeführte stündliche Bewe- 
gung des Mondes gilt für das daneben stehende Zeitmoment und 
für eine Stunde mittlerer Zeit, so wie sie und andere Data aus 
dem Astron. Jahrbuche hergeleitet sind. Durch die Angaben 
für mittlere Zeit wird die Anwendung der schönen Methode, 
welche wir Herrn Hofrath Nicolai verdanken, namhaft verein- 
facht, indem das dort gebrauchte m constant und man den 
constanten Logarithmus von m 15,3600 = (4,73358) in An- 
wendung bringen kann. 

Ferner will ich noch einen hierher gehörigen Druckfehler 
bemerken. A.N. Nr. 311. p. 371. Febr.9 {H Gem. 55 5,69 
mufs 54 statt 55 gelesen werden. 


James Yates. 
| Berliner | 

1835. Imittl.Zeit. h x Gewicht. 
—— ee | ee ee 
Febr. 9 | 823’ | 21152 |27’10°0 | 0,0032 
Jun. 7 8 21 2050,2 7,6 29 
s| 915 | 21792 5,7 40 

9) 10 13 2318.7 0,2 36 

Aug. 6] 9 50 2325,0 18,8 | » 27 
Sept. 4 | 9 36 | 2092,2 72 30 
5| 1027 | 19540 11,8 32 

15 | ı8 1 | 2025,3 8,0 22 

Nov. 27 5 54 1800,7 8,5 16 


Im Mittel | 27° 8°83 | 0,0264 
Nimmt man den Antritt an einen Faden um 02 unsicher an, 
so ist der wahrscheinliche Fehler dieses Resultats — 1° 
Nach den Tabb. Reg. beträgt die östliche Länge Dorpats voa 
Paris 41437'33''5, 
daher hiernach Cracaw 1 10 25,2 östlich von Paris. 
Berlin, den 16% Juli 1836. W olfers. 





Verzeichnis. einiger gröfseren von Buzengeiger in Tübingen hinterlassenen Instrumente. 


1, Ein grofses Fornrohr auf einem Probestativ mit horizontaler 
und verticaler Bewegung. Das Objectivglas hat 64 par. Zoll 
Brennweite und 5 par, Zoll Oeffnung. Dabei sind 6 astron. 
und 2 terrestr. Oculare mit einer prismatischen Vorrichtung, 
um dieselben alle zur Bequemlichkeit des Beobachters ein- 
schrauben zu können. Das Ferurohr zeigt sehr scharf 

: Preis 5004. 

2. Dito von 48 par. Zoll Brennweite und 4 par. Zoll Ocffnung 
ohne Stativ, Preis 2508. 

3. Dito von 56 par. Zoll Brennweite u.45 par. Lin.Oeffnung, 1504. 

Alle 3 Fernröhre haben hölzerne Röhren, sind aber aufs 
solideste in Messing gefafst, 

4. Ein kleineres Fernrohr von Messing mit Fraunhofer’schem Glas, 
ohne Stativ, sehr gut. T Louisd’or. 

5. EinFraunhofersches Auszugsfernrohr, %4Louisd’or. 


6. Zwei kleinere Portin’sche Reisebarometer, ganz in Messing mon- 


tirt, mit mikroskopischem Beobachtungs-Apparat, & 1008. 
7. Zwei grofse Normal - Barometer. a 3004. 
8. Ein grofser. Chronometer. a 4008. 


9. EinChronometer, welcher halbe Sekunden schwingt, und gante 
Sekunden schlägt, ohne Schnecken. Er geht 10 Tage unaufge 
zogen, muls aber doch alle Tage anfgezogen werden, wenn er 
im gleichförmigen Gange bleiben soll, hat freies Echappement, 
das aus hartem Stein fein ausgearbeiter ist. 220 2. 

10, Dito mit einem Zifferblatt von 2 Zoll im Durchmesser, hat 
freies Echappement mit harten Steinen. Die Unruhe schwingt 


Viertelsecunden und schlägt halbe Secunden. 25 Louisd’or. 
il. Dito mic elfenbeinernem Gehäuse, freier wach Em- 
15 Lonisd'or. 


mery und einem Zifferblatt von 2g Zell. 





Altona 1837. April 27. (Hiebei ein Intelligenzblatt.) 
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INTELLIGENZBLATT 
ve 327. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 





Stellarun duplicium et multiplicium mensurae micrometricae per magnum Fraunhoferi tubum annis 
a 1824 ad 1857 in specula Dorpatensi institutac 


auctorc | 
F. G. W. Struve 
editae jussu et expensis Academiae Cacsareac Petropolitanac. 





Conspectus operis. 


. Introductio. 


. Historia operis. 


Apparatus micrometricus. Notiones generales. Amplificationes. Fila. Korum diametri et paraliclismus. Contactus observati 
errtitgdo. Conjunelio filorum sea Coincidentia. Iluminatio duplex. Pretium revolutionis cochleae. Ejus ex temperatura mutatio. 


De motu telescopii parallactico opera horologii effecto. 
Methodus observandi angulos positionis seu directionis inter duas stellas. Punctum O in circulo positionis diviso motui 
diveno respondens — 7. Observatio directionis. Correctio ex relatione inter polos cocli et instrumenti, Actio ponderis partium 


insirumenti in 7, 


. Methodus distantiarum observandarum. Mutationes coincidentiae filoram ex duabus caussis, Methodi mensurarum usitatae pro 


distantiis, pro differentiis in declinationc. Methodi in minimis distantiis adhibitac. 

Accaratior totius operis expositio. Stellac nonnullae catalogi anni 1827 pro mensuris exclusae variis ex caussis. Earum 
census, Supplementum II in catalogum. Corrigenda ct addenda in catalogo duplicium. Stellarum denuo disseefarum catalogus. 
Numerus omuium stellarum micrometrice observatarum, Forma diarii originalis. Contractio. Notitine generales variae mensu- 
rarım indolem et asum spectantes. Actio refractionis. Usus calculi probabilitatis in mensuris stellarum multiplicium apte reducendis. 


1. De fide mensurarum micrometricarum hoc opere contentarum. Actiones athmosphacricac, Calculus errorum probabilium ex 


mensuris, Synopsis errorum probabilium et distantiaram ct direetionam in variis ordinibus. Eorum relationes. Usus errorum 
probabilium ad mutationes inveniendas, Observationes erroneae, earumque emendationes, 

De stellarum magnitudinibus. Notatio magnitudinum. Relatio inter ordines, postremos Herscheli IT meosque. Relationes inter 
ordines mngnitadinis 1 ad 12. Comparatio inter notationes operis hujus, catalogi 1827 et mapparum Ilardingianarum. Errores 
probabiles in singulis magnitudinum notationibus, Stellae duplices luminis variabilis. 

De stellarum inprimis compositarum coloribus. Notiones generales. Census duplicium Incidarum secundum colores. Stellae 
depliua Iucidae, in quibus utrisque est color idem. Stellae, in quibus color est idem sed non ejusdem intensitatis. Stellae, in 
quibus varii colores sunt conjuncti. Generalia. Stellao duplices reliquae, in quibus insignes sunt colores. Stellarum triplicium 
colores, Comparatio colorum a Herschelis I notatorum cum iis, quos ego observavi. Differentia constans inter utriusque astronomi 
colores. Ejus explicatio, 


. De divisione stellarum duplicium secundum distantiarum ordines. Digestio nova in 8 ordines secundum distantias inter 


Q" et 32”. Subdivisio in lucidas et reliquas. _Numeri stellaram dupliciam in ordinibus oecurrentium. Exstinctio luminis. Usus 
caleuli probabilitatis ad stellas physice et optice duplices dijudicandas. Catalogi stellarum triplicium tam Jucidarum quam reliquarum. 
De motu proprio ; stellarum compositarum. Calculus motus proprii comitis ex mota stellae primariae. Motus proprii stellarum 
duplicium intra 32” distantium secundam Argelandrum. Census 39 stellarum, quac ex motu proprio physice duplices mint habendac. 
Stella una ex 41 certum exemplum offert compositionis mere opticae. Disquisitio de mota proprio stellarum duplicium plasquam 
32" distantiam. Stellae 27 duplices a 32” ad 7’ distantes, quarom motus proprii in catalogo Argelandri inveniuntur. Ex his sunt 
physice copulata paria 13, optice composita paria 9, dubige indelis paria 5. 

De motu stellarum compositarum in orbitis. Motus in orbitis et ex angulis et ex distantiis mutatie indicantur. Sed in Her- 
scheli I meusuris anguli sunt longe certlores distantiis, ita ut motus plerumque ex solis directionibus comparatis cognoscantur, nisi 
tlac recentissimac observationes ctiam distantiarom mutationes manifestant, Synopsis stcllarum mutatarum secundum distan- 
tiaram ordines. 58 stellae duplices, in quibus mutatio est certa; 39 stellae, in quibus mutatio est probabilis; 66 stellae, in 
quibus est mutationis suspicio. Recensio stellarum Herschelianarum, in quibus nulla hucusqne apparuit mutatio. Comparatio 
tumeri stellarum Herschelianarum nou mutatarum cum numero mutatarum secundum distantiae ordines. Theerema inde deductum. 
Periodi revolutionum. Brevissimae periodi in nonnullis stellis exspectandac, — in stellis majoris distantiae quam 32° 
taxantar. Motos in stellis triplicibus. 


3 —— mensurarum per tubum Fraunhoferianum perfectarum cum alile mensuris. Examen errorum constantiwn. 


4. mparatio et examinatio distantiarum. 
i. Differentiac ascensionis rectae Dorpati inde ex 1814 tubis meridianis observatac. Discrimina constantia carum ab obser- 
vationibus tubo Fraunhoferiano acceptis = 2. Explicatio eorum. . 
2. Distantiac Dorpati annis 1821 ad 1823 per tubum quingue pedum observatae — 2. Differentiac mediae S — LD’. 
Earom explicatio. 
t Bd. 17 
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Distantine ab Horschelio II ct Southio annis 1821 ad 1823 observatae — Sh. Differ. mediac = — Sh. 

Distantiae a Southio annis 1823 ad 1825 observatac — S Diflerentiac mediae Z — S. 

Distantiae ab Herschelio If annia 1828 ad 1830 observatne = h. Differentine medine % — h. 

Distantiae a Dawesio annis 1830 ad 1833 ohsersata = D. Differentiae mediae %—D. 

. Distantiae ab Herschelio II annia 1831 ad 1833 observatae — h’. Differentiae mediac = — h’, 
Synopsis comparationum, Explicatio probabilis, Vindiciae distantiarum 5. Comparatio distantiarum a Besselio per magn 
Heliometrum observatorum — B cum £. Dubium ex hac comparatione de distantiis E. Experimenta distantiarwm iat 
stellas ficticias instituta, quae ad 2 recte judicandas ducunt, cum ex illis prodeat crrorea constantes in distantiis micromet 
filari tubi Fraunhoferiani observatis esse nullos, Conamen differentiarum exiguarum inter et B explicandarum. 

B. Examinatio anqulorwn seudirectionum, Experientiae de directionibus stellaram fieticiarum institutac. Difficnltas in directionih 
obliquis recte judicandis. Cautelae. Actio refractionis in relationem stellaram coloribus diversis tinctarum examinator. 

©. Examinatio mensurarum de stellis vicinissimis i. e. intra 0''8 distantibus institutwm. 

1. Distantiae taxantar potius qaam mensurantar, Correctionis distantiarum taxatarum ex stellarum ficticiarum obserrationib 


Po Re 


aI 


prodeuntes. 

2. Anguli sea directiones 
sunt inter 02 et 08. 
Struve, filio, et a me conjunctim observatorum. ; 

D. Examinatio mensurarum inter stellas lucidae a 32" ad 7' distantas perfectarum. Directions.  Distantiae. No 
determinatio coefficientis thermometrici pro pretio revolationis cochleac ex observationibus stellarum ficticiarum, in pectic 


ferrea invariabili modo fixarum, 
14. De parallaxi stellarum fixarwn. 


"stellarım vicinissimarum. Observationes dircetionum in stellis ‘ficticiis, quarum distantiac centrah 
Comparatio angulorum in 16 stellis duplicibus cvelestibus a 02 ad 18 distantibus ab Otte 


. 


Indicia stellarum fixarırm Soli proximarum sunt splendor, motns proprins, et digmetros white 
in stella duplici. Conjectarae de parallaxium maximarum pretiis. Index stellarım ad parallaxes detegendas idonearum. Mabel 
parallaxium per tubum parallacticum micrometro filari instructum determinandarum duac. Differentiae in AR., distantiar age 
directiones micrometricae. Formulae, Conamen parallaxeos stellac a Lyrae ex observationibus micrometrins constituendae. D 
aberrationis stellarum duplicium usu ad parallaxes cognoscendas. 

15. Additamenta in nonnulla capita Introductionis. (Correctiones mediae distantiarum ab Herschelio 7 mensuraterım = # 


























va %— H.) 

B. Mensurae micrometricae stellarum in catalogo exhibitarum. 
1. Ordinis I a O’'ad 1’ distantiae stellne Iucidae; 2. stellae reliquae. 
3. — I-1-2 4. 
Soe 1-2 -A 0 — — .— 
I. —— W- 4-8 ee — .-—_- -— 
9 — V- 8 -12 —— — — 10. — (— 
if. — VE-12 -16 —— — —. 12. — —— 
13. —— VII -16 -24 — 15 


14. vnt-24 -32 . 
16. Stellae dupl. exiguae ordinum Had Via i" ad 16” distantiae. 17. Stellae duplices catalogi, quarum distsantiae majores quam 32 


18. Supplementum in ordinem 1; 19. Supplementum in ordinem u. 


























20. — Hil; 21. Iv. 
ae . V; 23. VL 
24, in ordinis VII et VIIL 25. in duplices catalogi plus quam 32” distanks 








C. Appendix. - 
1, Mensurae micrometricae stellarum duplicium lueidarum inter 3%" et 7' distantium. 


H. Mensurae micrometricae inter stellas nonnullas motu ~—? insiqnes et vicinas minores. 
Ill. Mensurae secundae de stellis pluribus insignioribus catalogi institutae. 
D. Synopsis observationum de stellis duplicibus in specula Dorpatensi annis a 4844 ad 4824 per inst 
minora perfectarum. . 
I. Differentiae ascensionis rectae in stellis compositis per tubos culminatorios observatae. Adjecti sunt anguli direct 
tubo mobili cogniti. 
I. Mensurae micrometro Fraunhoferiano ad tubum quinque pedum adaptato annis 1821 ad 1823 perfectae. 
E. Indices. ‘ 
L Index stellas Flamstedianas catalogi exhibens. 


U. Index duplicium Herscheli 1 in catalogo obviarum. z 
U. Index paginam textus sistens , quae stellae uniuscujusque mensuras exhibet, secundum numeros catalogi ordinatis | 


IV. Index stellas exhibens, quarım mensurae curis secundis sunt repetitae. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
NZ. 328. 





Onze ans 


Plasiears Numeros de ce journal contiennent des détails sur 
la marche de quelques chronométres supérieurs principalement 
ceux construits par Mr. Kessels, mais comme il n’était presque 
jamais question que de la marche de ces pieces A terre, j'ai 
cra qu'il serait de quelque interét de vous communiquer quel- 
ques uotices sur la marche d'un chronométre de Kessels, ap- 
partenant 4 la marine danoise. Pendant 11 ans cette pidce a 
navigiée alternativement en différents parages, entre les 10 et 
les 65° de latitude, et dans des températures depuis + 5° 
jusqu’a + 26° du thermométre de Reaumur. Voyons comment 
elle a pu soutenir des épreuves si prolonguées et si séveres, 

Mr. Kessels me remit ce chropométre au mois:d’Avril 1825 
pour étre essayé dans une expedition aux Antilles; dont j'ai 
donné les résultats hydrographiques dans Je Nr 113 de ce 
Journal. 

Le Brig le St. Jean. 


1825 Mai 14 —2"92 Marche adoptée pour la traversée. 
29 3,76 Marche déduife par de reldvements 
pris dans la Manche. 


Juin 14 3,84 Marche déduite de hauteurs correspon- 
Juillet 18 4,70 dantes prises a Funchal, dans l'ile 
Aoüt 18 8,38) de Madére. ! y 
Sept. 18 10,80 
Oct. 5 12,20) Marche déduite des signaux faits par 
20 13,23 Mr. Leng & ‘sin observatoire de 
Nov. 2 13,85 St Croix. E 
28 14,35 
Dec. 12 14,88 
1826 Janv. 10 15,53 
13 15,61 
26 16,00 
Févr. 6 16,18 
12 16,32 
17 16,48 
Mars 10 16,61 
419 16,77 
Avril en ar Marche deduite des observations faites 
23 17.29 & la lunette meridienne dans mon 
30 17, |  observatoire & St. 'Thomas. 
‚21 
Mai 7 17,70 
11 17,48 
30 17,60 
Juin 21 17,73 
27 17,74 
Juillet 7 18,13 
13 18,23 


Wun Chronomeétre: 


Kessels 1254 


1826 Juillet 13 —18°20 Marche adoptée pour la traversée en 


urope. 
Aodt 25 18,76 Marche telle qu'elle resultoit en relevant 
les cötes de l’Angleterre pres de 
Plymouth; 24% d'erreur aprés 43 
jours de navigation. 
C'est aprés cette épreuve que le chronometre a été acheté 
par Padministration de la marine, et que Mr. Kessels Ya net- 
toyé. Les huiles y avaient atteintes la consistance d’une colle. 


La corvette la Najade. 

+1°72 Marche adoptée pour le voyage aux 1les 
Färde. 

Marche effective pendant ce voyage. 


1827 Mai 15 
Juillet 10 2,19 





17 3,06 adoptée pour le voyage dans 
la mer baltique. 
Sept. 6 3,26 effective pendant ce voyage. 





La corvette la Diane. 
2,95 Marche adoptée pour la trayersée aux 
Antilles, 
Oct. 20 3,39 —— déduite des obsery. ä Funchal. 
Nov. 26 3,95 —— effective pendant la traversde. 
Le Brig le St. Jéan. \ 
1828 Janv. 2 3,55 


Sept. 14 


i2 4,01 
H 80 3,32 
em. 8 3,06 7 «Me 

95 2,98 — déduite des signaux de 
Avril 15 3,15 k I 


23 237 
Mai 21 2,70 
Juin 21 2,66 
Le 25de Juin et le 3 d’Aodt le chronométre s’est arrété,  : 
2,52 Marche effective pendant la traversde 
en Europe. 


La corvette la Najade. 


1829 Avril 30 0,22 Marcheadopteepour le voyageen Islande, 
Juin 6 0,57 —— déterminée par des relévements 
dans la Manche. 
Juilleti4 0,06 —— moyenne pendant le voyage. 
Le Brig la St. Croix. 
1830 Mai {4 0,40 Marche adoptée pour la traversée aux 
Juillet 4 0,30 Antilles. 
30 +0,14 
Aoft 28 —0,02\ Marche déduite des signaux deMr. Lang 
Sept. 9 0,26 
Oct. 12 0,32 
27 0,61 
18 
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Depuis le 13, jusqu’au 18 de Novembre, le chronométre na | 1833 pe 9 gir 
pas été remonte, ctbr. 6 ‚90 
10 5,10 
1830 rg 25 = 20 5,5 
re w 5,41 Marche déduite des observations fait 
22 1,38 Nov. 18 _ 5,70 2 
4831 Janv. 14 1543 28 5,92 4 la lunette méridfenne 4 St. Thoma: 
30 1,66 Dec. 15 6,49 
Mars 30 2,12 MarchededuitedessignauxdeMr. Lang. | 1834 Févr. 7 7,00 
Avril 18 2,74 19 724 
Mi 3 2,72 Mars 12 7,30 
Juin 18 2,45 23 7,70 Marche — pour la tray, en Earoge 
Juilleti5 2,55 Marche adoptée pour la traversée en Avril 24 8,22 Marche déd. de relév. dans la Manche 
Europe, traversée extraordinairement dure. 
Sept. 2 3,05 ——— moyenne pendant la traversée. Mai 9 pl Marche = on —— ra 
2 enne pendan ver 
La fregate Havfruen. de 47 fone Cree 2°85. 
‘ Avril 29 —4,48 Marche adoptée le dans I La corvette la Najade. 
b sig = gg au N ‘ord ET : Juillet 4 8,32 Marche pour le voyage dans laBalique 
Jan 19 4,16 ret a E effects ahs Aoit 9 8,81 pour le voyage en Islande. 
moyenne effective pe ce ' 
; : voyage. Il faut observer que cette Le Brig le St. Thomas. 
navigation fut extrémement rude; la mie en Marche pour le voyage aux Antilles 
frégate souvent 4 la cape, et le ther- ’ } ern ie 
mométre baissant jusqu’a -+ 5° de 27 9,32 re igna Lay 
Péchelle de Réaumur. 1835 Janv. 9 9,37 
Juin 28 Févr. 4 9,42 
Juillet 7 —4,02 23 9,56 
Aott 9 4,61 Mars 12 9,93 . 
26 4,73 Far 22 9,69) Marche déduite des signaux de Mr. Lay 
Sept. 10 5,32 wil 6 9,90 
26 5,10) Marche observée & terre. Mai 25 10,20 
Oct. 15 4,89 Juillet 2 10,35 
25 4,60 13 10,52 | 
“ Noy. 10 5,08 a 10,54 —_ —_— og ans: 
oft 19 10,84 e déduite des relévemens 
pe 28 ie = : - Manche; aprés 37 jours de travers 
Dec. 20 L/ocil du grand ressort a cassé; il a été re wersgend de merk 
tab. pet Mir. Bären sehe copenient sb Sept. 1—10,996 Marche moyenne pendant la travens 
arer ou nettoyer le chronométre; le trou ’ des Antillos a 
= pivot du cog a été parfaitement net- 1836 Févr. 8 —8,28 Copenhague 
toyé, celui de la potence partiellement, tout "26: 11.54 
les deux ont été fournis d’huile. Le ressort Mars 18 12.06 
na pas été égalisé mais seulement arme par Avril 27 12.14 
a Mai 18 12,00) Observations faites & terre. 
1833 nae 21 30 12,33 
yo 27 820 Jun 8 12,74 
Mars 28 5,616 Marche observée & terre. 25 12,72 
an, ae Juillet 4 12,44 
27 5,78 , 
; La corvette la Najade. 
Le Brig PAllart. Juillet 4 12,64 Marche adoptée pour le voyage dus! 
Avril 27° 5,75 Marche a. pour la traversée aux Actt 12,64 mer iger a. le voyage; 56% 
An « — ‘4 . 2 
— dédul : A reur aprés 42 jours de .. | 
Mai 30 5,96 deduite des observat. ä Madére. Oct.20 Remis A Mr. Kessels pour ötre nettoyé. L hai 
Juin 26 5,52 —— deduitedessignauxdeMr.Zeng | y étaient absolument gluantes. Les deux pivots du balance "u 
a St. Croix. sur le point de marcher & sec, dont Pun avait déja prisde la er 
5,76 —— moyenue pendant 60 Je m'y attendois depuis que le chronométre commengaif 4 


jours de 
traversée, ot il n’y-a ios pas 
eu d’erreur. 


sa marche, et c’est alors que je n’ai plus voulu attendre poo # 


faire nettoyer. 


257 
N résulte de cette &preuve. 

a. Que le chronométre a conservé une grande régularité dans 
sa marche sans avolr été nettoy& pendant 10 ans. 

b. Qu’il-y-a dans le chronométre une tendance A augmenter 
son accelération, qui s’est manifestée dans toutes le 3 épo- 
ques, et qui est absolument indépendante de linfluence de 
la température. 

ec. Que la marche du chronométre n’est nullement affectée 
quand on Vembarque, mais quelle reste & bord d’un na- 
vire quelconque, égale a ce quelle fut & terre. Ceci est 
un fait dont je me suis déja convaincu en 1826, quand 
j'y ai porté toute mon attention. 

d. Que la régularité de la marche n'est nullement affectée 
par des changemens de climat; chose extrémement rare. 

e. Que le fait, que la ‘piéce s’est arrétée deux fois en 1828, 
ne s'étant jamais répété, ni avant ni aprés ce tems Ih, doit 
étre regardé comme indépendant d’elle, et produit par des 
raisons étrangéres au chronométre. 
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f. Qu’un chronométre supérieur peut présenter beaucoup 
Wirrégularité lors de son premier embarquement, et qu'il 
lui faut souvent un certain tems pour prendre son & plomb. 
Fai Jtrouvé ce fait constaté per plusieurs autres bons 
chronométres. 

Je pense, que pour Pensemble, jamais rien n'a été publié 
sur un chronométre qui puisse étre comparé a cette dpreuve, 
et ce chef oeuvre de l'art, fait sans doute le plus grand hon- 
neur a Mr. Kessels. 

Zahrtmann. 


Zusatz des Herausgebers. 

Herr Heinrich von Dieck, seit 11 Jahren Eleve des Herm 
Kessels, hat, um bei seiner Abreise nach Paris seine Dank- 
barkeit gegen seinen Lehrer zu bezeugen, dessen Bilduife auf 
Stein zeichnen lassen und mir als Beilage für die Astr. Nachr. 
gebracht, welches interessante Geschenk ich den Lesern mit 
dieser Nummer übergebe. S. 





Schreiben des Herrn Xreil, Adjuncten der Sternwarte in Mailand, an den Herausgeber 
Mailand 1837. Januar 23. 





Unsere Stemwarte erhielt in den beiden verflossenen Jahren 
zwei magnetische Apparate, von denen der eine hier nach dem 
Modelle desjenigen, mit welchem die Herren Sartorius und 
Listing ihre Beobachtungen anstellten, der andere in Göttingen 
ausgeführt worden ist. Dies bestimmte mich einen Theil mei- 
ner Zeit dem Studium der Erscheinungen des Erdmagnetismus 
zu widmev, und ich nehme mir die Freiheit Ihnen die vorzüg- 
lichsten Resultate in gegenwärtigem Briefe vorzulegen. 


Wenige Wochen der ersten Einübung genügten, mir die 
Ueberzeugung zu gewähren, dafs diese Magnetometer, zweck- 
mäfsig behandelt, Bestimmungen erlauben, die sich an Schärfe 
ungescheut den von unseren besten astronomischen Instrumenten 
gegebenen an die Seite stellen dürfen, dafs es also der Mühe 
werth ist, ihnen ganz dieselbe regelmäfzige Sorgfalt zu widmen, 
mit der man bei Beobachtung der Himmelskörper vorzugehen 
pflegt: Wir entschlossen uns daher, Herr Della Vedova und 
ich, mit dem Jahre 1836 eine regelmäfsige Reihe maguetiächer 
Beobachtungen zu beginnen, um die Veränderungen kennen zu 
lernen, die fortwährend in der Richtung sowohl als in der In- 
tensität der magnetischen Erdkraft vor sich gehen. Da wir 
noch kein zu diesem Zwecke eingerichtetes eisenfreies Obser- 
vatorium hesitzeu, so suchte ich durch wiederholte im Beob- 
achtungssaale und in dem an unserem Gebäude liegenden bota- 
nischen Garten gleichzeitig angestellte Beobachtungen den Ein- 
flafs zu bestimmen, den die nicht entfernbaren Eisenmassen 
auf die Nadel ausüben. Dadurch hoffe ich meine Resultate 


der Wahrheit möglichst nahe gebracht zu haben, wenn gleich 
nicht zu leugnen ist, dafs bei den im Freien ausgeführten Be- 
ubachtungen die Luftströmungen und der in manchen Jahres- 
zeiten bei uns sehr grofse Wechsel der Temperatur und-Feuch- 
tigkeit, dem die Nadel, wenn auch in ihrem Kasten verschlossen, 
bei Tag und Nacht ausgesetzt war, sehr störend ‚auf ihre fei- 
nen Bewegungen einwirken mufsten. 

Wir finden die Zahl 7' == 2,01839 als Ausdruck der ab- 
soluten Intensität der horizontalen magnetischen Erdkraft. Diese 
Zahl hat die Bedeutung, die ihr Gaufs io seiner Abhandlung: 
„Intensitas vis magneticae ad mensuram absolutam revocata‘ 
anweist, und ist das Mittel aus 9 Bestimmungen, die zwischen 
dem iit" und 25% October 1836 ausgeführt wurden. Diese 
Beobachtungen, so wie die folgenden absoluten der Inclination 


“und Declination wurden im Freien angestellt. Die Inclination 


fanden wir mittelst eines Inclinatoriums von Lenoir aus vier 
am 23, 24s und 26% October gemachten Beobachtungen 





= 63°44',65. Die Declination wurde bestimmt 
am 19 März 1836 um 1°35’ 0”; sie war — 18°52'43"6 
18 Mai 012 0 . 18 55 35,0 
21 October 100 18 46 56,0 
22 23 22 67 18 43 35,0 
23 2246 8 18 36 0,0 





Die Stunden sind vom Mittage an bis 24 gezählt; die ange- 
gebene Zeit ist mittl. Zeit von Mailand. 


Die Variationsbeobachtungen werden in einem geräumigen, nieht 
eisenfreien Saale angestellt, in welchem man aber alle entfern- 
ı8* 
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baren Eisenmassen aus der Nähe der Nadel möglichst wegge- 
räumt hat. Der Beohachtungsmomente waren in den ersten 
Monaten des Jahres täglich fünf, bei denen nicht immer die- 
selbe Zeit eingehalten wurde, da es sich vor allem darum han- 
delte, jene Stunden aufzufinden, an denen die Beobachtungen 
am vortheilhaftesten ausgeführt werden konnten. In den fol- 
genden Tafeln sind daher für diesen Zeitraum die Aufschriften 
so zu verstehen, dafs z B. in die Colonne 20% alle Beobach- 
tungen eingetragen sind, die von 20% bis 21" gemacht worden 
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waren. Im September wurden die Beobachtungsmomente auf 5 
vermehrt, und vom October an wurden sie so angeordnet, dafs 
die beobachtete Declination stets auf dieselbe Secunde fi 
Diese Momente, die auch im gegenwärtigen Jahre eingehalten 
werden, sind folgende: 2040’0” (Kreil); 22430'0" (Della Vs 
dova); 1" 0' 0"(D. V.); 4" 30° 0" (K.); 74300” (D.F); 
1140’ 0" (K.) mittl. Zeit von Göttingen. Folgende Tafel enthilt 
die Mittel aller Declinationen, die zu derselben Stunde eines 
Monates beobachtet worden waren. 


1836 igh 20 | 22h Jaohgo’) 238 it 3h au 1 4h30" | 6k 7 1 7630° | fit 
un ul AS wen) | re | ee | re | ee | eee | a | ee aN ee 
Januar |18°42' 38°6 44'18"8 46’ 46,6 43° 14"1 41'55°6 39' 548 
Febr. 42 37,6 43 31,6 49 56,0 45 51,4 44 33,6 40 14,6 
März 41 16,7 45 41,6 51 31,4 48 26,5 45'14"7 43 30,3 
April 38 41,9 46 41,1 54 24,3/50' 9”9 44 24,6 43 33,4 

i 37 53,2 47 31,0 54 18,749 20,2 43 46,7 44 -52,3 

- Juni 37 45 47'54"1|52 50,6 43 35,3 42 10,1 
Juli 35 62,3 47 49,252 27,5 42 29,9 4 
August| 33 49,4 44 5,749 56,1 39 13,2 37 459 
Septbr.| 32 1,1 40’ 39"4 47 24,4 40 50,2 37 92134 353 
Octbr. 30'33°7 35 7,8 42 51,6 37'43"3 34 2,931 995 
Novbr. 31 48,4 35 9,8 39 39,9 36 17,8 33 13,032 17,0 
Dechr. 31 31,1 33 14,9 37 45 34 53,3 33 14,531 99 


Die Bestimmung der Declivation mit diesen Apparaten ist so 
einfach und so genau, dafs ich wohl nicht näher anzugeben 
brauche, wie ich zu obigen Zahlen gelangt bin. Erlauben Sie 
mir aber, dafs ich Ihnen die Art des Verfahrens auseinander- 
setze, durch welches ich die Dauer einer Schwingung der Nadel 
mit der nöthigen Schärfe zu finden suchte. Mit dem genä- 
herten Werthe der Dauer einer Schwingung wurde eine Tafel (B) 
berechnet, welche die zu irgend einer Anzahl von Schwingungen 
nöthige Zeit enthält. Ich beobachte mit einem fixen Fernrohre, 


Beispiel. 16" April 1836. Genäherter Werth einer Schwingung = 21"8. 


I. Reihe. Il. Reihe. win- : 
Durchgangszeiten m Durchgangszeiten m ungen.) Zeit 
a had cae” nn 
734° 10°0 22,10 1 7*46°14"0 + 21,60 34 10 3'38"0 
34,2 + 29,2 — z fe 11 59,8 
44,10 2 43,25 35 N 
54,0 — 57,3 + 12 | 4 21,6 
85 18,0 + „900 3 ar 0 3 ’ 
x 27,60 4 a 26,85 37 13 43,4 
72 — 4060 5 410 + 4660 38 14 |5 52 
86 2,0 + 56,2 — 15 27,0 
Setzt man nun zur Seite der m der ersten Reihe die Zeiger 1, 2, 3, 4, 5, und 16 48,8 
wünscht man zu wissen, welcher Zeiger dem ersten Mittel der zweiten Reihe ge- 17 6 10,6 
bührt, so hat man nur von der diesem Mittel entsprechenden Zeit = 7"46' 2160 18 32,4 
die Zeit des letzten Mittels der ersten Reihe. ................. = 7 35 49,60 19 64,2 
abzuziehen, und mit dem Reste... 0.2.0... 00 00 cee eee eee ee eee = 10 32,00 20 | 7 16,0 


aus der Tafel (B) die Anzahl der Schwingungen zu nehmen, 
die in diesem Intervalle gemacht worden sind; man findet diese 
Anzahl = 29. Es ist daher der Zeiger des ersten Mittels der 
zweiten Reihe = 5+29 = 34. Wir wollen nun die Mittel 
der ersten Reihe auf ein willkührliches, zwischen beiden Reihen 
liegendes, z. B. auf das 19te Mittel reduciren, d.h. wir wollen 
aus den m der ersten Reihe die Zeiten finden, in welcher das 
19° m statt haben mufste. Da jedes derselben von dem nächst- 


das nahe 4 Meter von dem an der Nadel angebrachten Spiezd 
entfernt ist, die Durchgangszeiten eines Theilstriches der wir 
dem Fernrohre befestigten Scala durch das Fadenkreuz des 
ben, und setze zu diesen angemerktcn Zeiten die Zeichen + oder-, 
je nachdem sich die Zahlen der Scala scheinbar gegen mein 
Rechte oder gegen meine Linke bewegen. Die Mittel m dies 
| Durchgangszeiten werden nahe um die Dauer einer Schwingung 
entfernt seyn. Nach einigen Minuten mache ich cine me 
Reihe dieser Beobachtungen, mit denen ich eben so verfa. 


Tafel (B) 








folgenden um eine Schwingungsdauer entfernt ist, 50 braucht 
man nur zur Zeit des ersten Mittels = 7*34'22"10 die = 
der Tafel (B) genommene für 18 Schwingungen erforderlich 
Zeit = 6’ 3240 hinzuzugeben, und man findet die gesucht 
Zeit des 19ter Mittels = 7540'54°50. Eben so erhält mm 
aus dem zweiten Mittel, wenn man die zu 17 Schwinguar® 
erforderliche Zeit hinzugibt, die gesuchte Zeit == 7540" 5470. 
Es geben daher die fünf Mittel der ersten Reihe folgende wit 
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cirte Zeiten: 740’ 54°50 
54,70 
54,80 
54,60 
54,80 


Summe = 273,40 
wobei die Stunden und Minuten als tiberiliissig weggelassen 
worden sind. Diese Zeiten wären, abgesehen von den Beob- 
achtungsfehlern, genau, wenn es der genäherte Werth wäre, 
mittelst dessen man sie gefunden hat. Ist dieser um die 
Gröfse x fehlerhaft, so enthält die erste Zeit den Fehler 182, 
die zweite den Fehler 17.c...., daher ihre Summe den Fehler 
(18+17+16+15+14) 2 = 802. Sie ist um diese Gröfse 
zu grofs, wenn der genäherte Werth zu grofs genommen wurde. 


Suchen wir nun auch aus den Mitteln der zweiten Reihe 
die Zeiten, in denen das 19% Mittel statt hatte. Wenn man 
von dem ersten dieser Mittel, das den Zeiger 34 hat, den 
45fachen, vom zweiten den 16fachen.... angenäherten Werth 
abzieht, wobei man sich immer der Tafel (B) bedienen wird, so 
erhält man folgende reducirte Zeiten: 

7h40' 54,60 

54,45 

54,40 

54,45 

54,40 

Summe = 272,30 
Diese Summe ist um die Gröfßse (15+16+17+18+19) 2 = 852 
fehlerhaft, sie ist zu grofs, wenn der genäherte Werth zu 
klein ist. Vergleicht man beide Summen, so sieht man, dafs 
die zweite um 1”10 kleiner ist; der genäherte Werth ist daher 
zu grofs, um eine Grifse x, welche (80 > 85)mal genommen, 


die Zahl 1,10 gibt; man hat also x = 16g — 0,007, und der 


verbesserte Werth einer Schwingungsdauer ist D = 21"8 
— 0007 = 21793. 


Dieser Werth, obschon der Wahrheit viel näher, als der 
ursprünglich angenommene, besitzt doch noch nicht jenen Grad 
von Genauigkeit, der sich durch ein Magnetometer erreichen läfst. 
Er mufs aus einer viel gröfseren Anzahl von Schwingungen 
gefolgert werden. Glücklicher Weise sind diese Nadeln von 
einer solchen Beweglichkeit, dafs man z. B. bei unserer Va- 
riationsnadel, wenn man nach der letzten Beobachtung Abends 
den Schwingungsbogen bis auf 1° vergrößert (was der Beub- 
achter leicht mit einem schwachen Magnetstabe thun kann, ohne 
sich dem Apparate zu nähern und uhne die Regelmäfsigkeit 
der schwingenden Bewegung im geringsten zu stören) gewils 
seyn kann, am folgenden Morgen zur Zeit der ersten Beobach- 
tung die Schwingungsbögen noch von 10—15 Minuten zu tref- 
fen, also hinlänglich grofs, um sogleich eine Beobachtung anzu- 
stellen, und aus ihr in Verbindung mit der letzten des vorigen 
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Tages die Anzahl der Schwingungen, welche die Nadel in die- 
sem Zeitraume gemacht hat, mit völliger Sicherheit zu finden, 
vorausgesetzt, dafs nicht eine eingetretene magnetische Störung 
diese Bestimmung unsicher macht. Die täglich angestellten 
sechs Beobachtungen sind also vollkommen hinreichend, den 
Gang der Intensität der magnetischen Erdkraft den ganzen Tag 
hindurch und auch während der Nacht zu verfolgen. Das Ver- 
fahren, das ich anwende, um die Schwingungszahl für ein 
gröfseres Intervall zu finden, ist auf die Anordnung der Zeichen 
gegründet, welche in den einzelnen Beobachtungsreihen links 
vor den Mitteln m stehen. Hat man nämlich auch am Ende 
des Intervalles zwei kleine Reihen von Durchgangszeiten beob- 
achtet, wie die des vorigen Beispiels, so entscheiden die dem 
letzten Mittel der zweiten Reihe und dem ersten Mittel der 
dritten Reihe vorgesetzten Zeichen unfehlbar darüber, ob in 
der Zwischenzeit eine ‚gerade oder eine ungerade Anzahl von 
Schwingungen gemacht worden ist. Ist die Anordnung der 
Zeichen bei beiden dieselbe, z.B. + und +, so ist diese An- 
zahl gerade, und sie ist ungerade, wenn die Anordnung der 
Zeichen verschieden, z.B. + und + ist. Es kann also nur der 
Zweifel bestehen, ob diese Anzahl wirklich die vermuthete n sei, 
oder ‘ob sie nicht etwa n+2, n+4.... sey. Allein ein 
"ehler von zwei Schwingungen wirkt auf den Werth einer der- 
selben, wenn er auch aus der grofsen Anzahl aller während 
mehrerer Stunden gemachten gefolgert wird, schon so bedeu- 
tend ein, dafs er ihn weit aufser den Gränzen der angenäherten 
Werthe rückt, welche, wie im vorigen Beispiele, durch die 
kleinen Beobachtungsreihen gefunden werden. 


Beispiel. Etwa drei Stunden nach der letzten im obigen 
Beispiele angeführten Beobachtung wurden neuerdings zwei ähn- 
liche Reihen von Durchgangszeiten beobachtet, welche den ge- 
näherten Werth D’ = 21'789 gaben. Es ist also sehr wahr- 
scheinlich, dafs der dem größeren Intervalle entsprechende 
Werth einer Dauer nicht sehr entfernt seyn werde, von den 
beiden Näherungswerthen D = 21793 und D' = 21789. 
Wir haben gesehen, dafs die zwei letzten Durchgangszeiten 
der Reihe Il das Mittel geben Th47' 48°60 + 
die ersten beiden Zeiten der III. Reihe sind...10 54 58,0+ 


55 20,0 — 

also ihr Mittel....... 10 55 9,004 
Die Ausdehnung des Intervalles ist daher.... 3 7 20,40 
, = 11240"4. 


Die Anordnung der Zeichen zeigt, dafs zwischen den beiden 
Mitteln eine gerade Anzahl von Schwingungen Statt hatte. Aus 
/den beiden Näherungswerthen D und D’ sieht man, dafs der 


Die wahr- 
scheinliche Schwingungszahl für unser Intervall findet man also 


durch die Division u = 516, eine gerade Zahl, wie esdie 


Anorduung der Zeichen vorschreibt. Dividirt man also das gege- 
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bene Intervall durch diese Zahl, so hat man us — 21778372 


für den gevauen Werth einer Schwingungsdauer. Könnte man 
zweifeln, dafs die gefundene Zahl 516 auch die richtige sey, 
so theile man, da sie doch gerade seyn mufs, das Intervall 
durch die beiden nächst gelegenen 514 und 518, und man wird 
die Werthe 21”86770 und 21,69961 finden, welche sich so 


“ mengestellt, 
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Zweifel kein Raum gegeben werden kann. 

Auf diese Weise wurden alle Schwingungsdauem gefunden 
Die Anzahl der Bestimmungen ist, wie man sieht an jeden 
Tage das Doppelte von der Anzahl der angestellten Beobach. 
tungen. Ihre monatlichen Mittel sind in folgender Tafel zusam- 
in welcher die überschriebenen Zeiten für de 
ersten acht Monate, die unten angesetzten für die letzten vier 


weit von den genäherten D und D’ eutfernen, dafs diesem 
1836 | 19430’ | 21h 


gelten. 


23h oh 15 4h 6» Bh 105 30’ ] Nacht. 





un aid Ne Ned Nt i aiid hae Arana N u A | AN wu An u) A nu 
Januar |22°09211/27"12081|22”11221/22”10311/22°10941,22°10711/22”10331/2209651|22"09561/22”09860 
Februar |22,10164'22,11291/22,1 1361/22,11611122,12211/22,11761122,10171122,10211)22,10836/22,11293 
März 22,13414.22,13701122,1341222,13759 22,12902 22 13183/22,13171|22,13195/22,13079|22,13199 
rg 22,12892]22,13798/22,14169.22,13965/22, 13965 22,13859/22,13157/22,13031/22,13022|22, 13219 
i 22, 17538122, 1 7416/22, 16645) 122,16943/22,16281|22,1533222,15550 22,15561/22,16095|22,15126 
Juni 22,22583]22,2173322,21151 '22,21003|22,20270 22,20266[22,21593|22,20628|22,21063/22,20064 
Juli 22,25068/22,25787 22, 24752) 22,25424/22,25632/22,24013/22,23845/22,23757/22,24056/22,24165 
August [22,26552)/22,26418 29,27206 22,26780)22,25503 22, 25598)22 24640 22,25439|22,25553|22,25170 
Septhr.' |22,26267/22,27320 22,27567 22,26389) 22,25000 22, 26188|22,25478/22,24688 22,24488|22,24325|22"23938 . 
‘October |22,30408/22,32257 22, 33076123, 32680/22,31676|22,314 16|22,31762|22,30955|22,30640)22 ‚30059|22,29608 | 22,29703 
November]22,28437 22,28865 22,29450 22, 2913322, 29267|22,28649 22,28582 22,28107/22,27757 22.28067[22,27827 | 22.2779 
December|22,26423]22,27780 22; 2841 9/22,28305'22,28052/22,27366|22,27452|22,2722422,27177|22,27083|22,26977 |2 2,26955 
te N m N) m N u UN) u EN u N) ul | RL 
2080' | 21615" 22630’ | 23645’ | abo’ ah45’ | 4830’ | 6b’ 730° | 9b15° | 110° | Nacht 





Im Monate September zeigten die Schwingungsdauern eine Un- 
regelmäfsigkeit, die auf einen Mangel des Apparates schliefsen 
liefs. Nach mehreren vergeblichen Versuchen denselben auf- 
zufinden wurde er endlich in den ersten Tagen des Octobers 
abgebrochen und am 6t neu zusammengesetzt. Von da an 
wurden die Beobachtungen ohne Unterbrechung fortgesetzt. Die 
Zahlen des Monates September in der vorhergehenden Tafel sind 
daher nur die Mittel der ersten 7 Tage; die des Octobers sind 
vom Tten an gerechnet. Diese Resultate wurden in Tag- und 
Nachtbeobachtungen getheilt, von denen die ersten alle von 
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends gemachten enthielten. Die 
Mittel aller Täg- und Nachtbeobachtungen eines jeden Monates 
wurden von der vorläufig gekannten jährlichen Aenderung der 





Intensität befreit und in die Formel D— D’+ At subsftur, 
in welcher D die auf 0° reducirte Dauer einer Schwinguug und! 
die mittlere Temperatur des Tages und der Nacht eines jeder 
Monates bedeuten. Ich erhielt so, da der Sepfember ausge 
schlossen wurde, eilf Bedingungsgleichungen für die Tag- und 
eben so viele für die Nachtschwingungen, woraus die wahr 
scheinlichsten Werthe von D und A gefunden wurden. Es 
ergab sich für die * Tagschwingungen D == 22°11809- 
A= —0,0074973; für die Nachtschwingungen D = 22,1195, 
A = —0,0084775. Mit diesem Coeflicienten, welcher für ver- 
schiedene Tagesstunden innerhalb der Grenzen A und A’ we- 
schieden angenommen wurde, brachte ich die Zahlen der vorigen 
Tafel auf die Temperatur 0° und erhielt folgende Resultate: 


1836| 19'30' | 21" 23h ob | 4h 4h i] gh Bt 10" 30° | Nacht. Mittel, 
Ei Wer Peer Bi pet Beacre nate Düne panel Ree ah er prampetl Kereetll Re Free Bra Dee md 
Jan. |22"11639,22°13955/22'12098/27’10876 22"11391j22"11023/22"11375/22°1102722”1 1460/22" 1206: aa" 11698 
Febr.|22,10238/22,10954/22, 10101 22,09979 22,10486/22,10322/22,09568/22,09725/22, 10624 22,11242 92103239 
Miarz|22,09912/22,09683)/22,08277/22,08256 22,071 75/22,07693)/22,08025)/22,08005/22,08213/22,08782 72,084025 
April |22,06483/22,06765/22,06282/22,05778 22,05568)22,05605/22,05255/22,05704/22,06155/22,06640 22,060235 
ai |22,09830|22,09176|22,07686|22,07713/22,06357|22,05781/22,05955)22,06534122,07694/22,07046 a, 
Juni 22,10491 22,09100/22,07716/22,07193.22, 105995 22,055642: 2,06949|22,06638/22,07863/22,07797 19 2,075308 
Juli |22,12445/22, 1 1699/22,09750)22, 10040/22,0986622,07669)22,07330/22,08 1 17/22,09 170/22, 1033 2,096424 
Aug.|22,14011j22,198222/22,13179/22,12408/22,10880,22,10551/22,09633j22,10890,22,11472122,1159 2, 


Sept. 22,15590 22,16216/22,15704/22,13951/22, "12165122, 13195j22,12620 


Oct. |22,23455)22,24707/22,26376/22,23616) 22,2227422, 21940, 22,22900 

Nov. |22,26501 22,26541 22,26324/22,25559/22,25271 '29,24563|22,24768 

Dec. |22,25391/22,26520 22,2668 22,26228/22,25773, 199,24994 22,25316|22, | 125388)/22,25491 2225510 22,25565 92,9567 
—_——s u en 


2040’ I 21415’ | 22b30° | 23845° | tho’ | 14457 | ab30° | Gho’ | 7hgo’ | 9445’ | 1160’ | Nacht. 


Die letzte Colonne enthält die Mittel aller auf derselben Zeile stehenden Zahlen. 


22,11753)22,11750/22,11996)22" 14575 22713810) 2 13385 
22,22358 22,2216 1|22,21924|22,21 664/22,22031)99,999505 
22,2465 1/22, 24484/22,25038|22,24758)22,25366)92 953474 
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Um zu entscheiden, ob diese welche die Nadel tragen, sind so geordnet, dafs sie nahe in 


. Variationen wenigstens zum Theil | einer durch den Schwerpunkt des Systems gehenden geraden 

Fig 1 von analogen Variationen der In- | Linie liegen. Sie ruhen auf erhöhten Agatlagern, welche ge- 
ALB clination hervorgebracht sind, liefs | stellt sind, wie Fig. If zeigt. Mittelst des Spiegels sieht mau 

zu lim ich eine Inclinationsnadel verfer- | in einem fixen Fernrohre die Theilung einer nahe 5 Meter von 

ce’ iD tigen, die diesen Zweifel lösen | der Nadel entfernten Scale. Da die Witterung jetzt nicht er- 

| soll. Sie ist ein Parallelopiped, an laubt absolute Beobachtungen im Freien anzustellen, so ist die 
welchem in der Mitte eine Fassungvon | Nadel seit dem Anfange dieses Jahres aufgestellt, um die Va- 

Py. 2 Messing fest angeschraubt ist, wel- | riation der Inclination anzuzeigen. Vor der Aufstellung suchte 


che die gebrochene Axe und zwei | ich die Lage der magnetischen Axe gegen die fixen Spiegel zu 
ebene Glasspiegel trägt, von denen | bestimmen, die, wie ich glaube, auf diese Weise genau ange- 
einer, ABCD, in der Figur sicht- | geben werden kann. 

bar ist. Die Spitzen a, d,c,d, | - (Der Beschluß folgt.) 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dr. Wolfers an den Herausgeber. 
Berlin 1836. Novbr. 27, 


Wenn die Mondsculminationen solcher Oerter, deren Längen- | in Anwendung bringen kann. Bezeichnet x den Meridianunter- 
unterschied bereits sehr nahe bekannt ist, berechnet und ihre schied, so ergieht sich : 


Resultate bekannt gemacht werden, so kang dies meiner Mei- 1. Für Dorpat und Cracau 
nung nach weniger defshalb geschehen, um die Langenunter- M.BelZe h - Gewicht, 
schiede dadurch genauer kennen zu lernen; sondern es geschieht vn nn 
vielmehr umgekehrt, um an den so gewonnenen Resultaten zu |‘ Febr. 9 823° 21152 27100 0,0032 
sehen, wie weit diese Methode andern genauern nahe kommt. Jun. : : 2 pp = pi 
Ich glaubte daher in diesem Falle nur solche Beobachtungen 9 1043 2318,7 02 36 
berechnen zu dürfen, deren Richtigkeit durch die Beobachtung Sept. 4 9 36 2092,2 7,2 30 
von mehr als einem Stern verbürgt wäre, dagegen diejenigen p + 27 19540 11,8 32 
P ot 8 1 2025,3 8,0 22 
ausschliefsen zu müssen, bei denen der Mond nur mit einem Nov.27 8 84 1800,7 85 46 


Sterne verglichen, oder wo die absolüte AR. des Mondes an- oe 
gegeben war. Aus diesem Grunde habe ich bei der Verglei- Mittel 27° 71 0,0264 
chung von Cracau und Dorpat (Astr. Nachr. Nr. 306 und 311) Bezeichnet s den wahrscheinlichen Fehler eines Fadenantritts, 
die Angabe von Aug.6 nicht mitgenommen, dagegen bei Sept.15 | %® wird der wahrscheinliche Fehler des Resultats = 6,5.s. 
eine Ausnahme von der mir gesetzten Regel gemacht, well 2. Für Dorpat und Kremsmünster. 


dies die einzige Beobachtung des zweiten Mondrandes war. M.Berl.Zt. h a Gewicht. 
Das letztere fand ebenfalls statt bei April 13 für die Verglei- : Fer _ ba Ce al 
chung von Cracau mit Kremsmünster (letztere Astr. Nachr. cs 2 + pol bd — — 
Nr. 319), wogegen ich hier die Beobachtungen von Juli 9, 8 928 2179, 29,2 48 
Sept. 29 und Oct. 5 nicht berücksichtigt habe. 9 10 26 2319,9 15,3 34 
Die stündliche Bewegung des Mondes, welche unter der Sept.3 852 2220,1 23,6 38 
Rubrik A aufgeführt ist, gilt für die danebenstehende mittlere BE. ANenD. US. 
Berliner Zeit und eine mittlere Stunde; sie ist nach der Vor- » Mittel 50'20°5 0,0206 


schrift des’ Herrn Geh. Raths Bessel aus dem Astr. Jahrbuch | mit dem wahrscheinlichen Fehler 7,0... 
abgeleitet. Aus demselben sind Halbmesser und Declination 3. Für Cracau und Kremsmünster 


des Mondes genommen. Die übrige Rechnung geschah nach M.Berl.Zt bh x Gewicht. 
der Methode, die wir Herrn Hofrath Nicolai verdanken und Ne ONT ec ee 
deren Anwendung hier vereinfacht wird, weil wegen der ange- Jan. : ac ' ae 23 pr en 
wandten mittlem Zeit das dortige m constant ist und man 7 6 19 1623,9 16,8 19 
allemal den constanten Logarithmus von Märzi2 10 17 2108,9 23,9 30 


m.15,3600 = [4,73358] 13 1111 2063,9 13,3 26 


M.Berl.Zt. h x Gewicht. 

un rn) N ev] 
April 7 7 9’ 209776 23'125 0,0030 
8 8 3 2076,8 20,1 24 
9 856 2045,3 15,0 29 
Jun. 7 8 48 2052,2 4,5 28 
8 942  2181,8 21,4 34 
9 10 40 2321,1 15,9 40 
Sept. 5 1054 1951,5 6,2 28 
Mittel 23°13"0 0,0323 


mit dem wahrscheinlichen Fehler = 5,6.5. 

Verbindet man die Resultate 1 und’2 miteinander, so 
erhält man für die Meridiandifferenz von Cracau und Krems- 
münster 23° 134 
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bis auf 0° mit dem unter 3 übereinstimmend. Nimmt ny 
für die Länge von Dorpat nach den Tab. Reg. 
1h 37’ 335, 
so ergibt sich für Cracau die Länge 
1410’26”4 östlich von Paris, 








37° 36 36,0 Ferro. 

für Kremsmünster 
47 13,0 Paris 
31°48 15,0 Ferro. 





Wenn keine Beobachtungen ausgeschlossen worden wär 
hätte sich für Cracau 252, für Kremsmünster 12"1 von Pan 
ergeben. 

Dr. Wolfers. 





Schreiben des Herrn Professors Quetelet an den Herausgeber. 
Bruxelles 1837. Février 23. 





Lioccultation de Mars par la Lune qui vient d’avoir lieu, n’a ' 

pas été observée ici par un ciel trés-favorable. Au commen- | 
cement de la soirée, le ciel étoit d’une grande pureté; vers 
7 heures $ se manifesta une belle aurore boréale; toute la 

partie du ciel comprise entre le NNE et l’Ouest, jusqu’a une | 
hauteur assez considérable, étoit éclairée d’une lumiére rou- 
geatre trés-intense; peu 4 peu le phénoméne se manifesta plus 
fortement vers Poccident. A 9 heures, on apercevait, un peu 
au dela du zénith, un demi cercle allant de Pest & louest 
sudouest, en passant sous la lune et par la constellation d’O- 
tion. Le nord &toit assez clair, et c’étoit a Pouest que l’aurore 
horéale avait le plus d’intensité le phénoméne dura jusque vers 
minuit. Le ciel avoit commencé A couvrir insensiblement, et vers 
une heure de la nuit, il tomba quelques gouttes de pluie. Dans 
la soirée, on apergut plusieurs étoiles filantes remarquables. Les 
instrumens météorologiques ont donne les indications suivantes 
‚Baromötre, Therni. att. Therm.libre Hygr deSauss. 
— u 


id 
a sh du soir 757,37 19,5 cent. 6,3 cent. 73,0 
a 11530’ 755,15 19,0 6,6 73,0 


Les nuages qui avolent commencé A se montrer vers 11 heures 
du soir, étoient cependant assez légers pour permettre de voir 
encore la planöte, dont la lune se rapprochait de plus en plus. 
Je fis, pour lobservation, usage de mon équatoréal de MM. 
Troughton et Simms, ayant 34 pouces anglais d’ouverture, avec 
un grossissement de 144 fois. Les nuages ont fait que j'ai 


(Inh. zu Nr.327 u.Intelligenzblatt.) Schreiben des Herrn Professors 


Schreiben des Herrn Hofraths Gau/s, Directors der Sternwarte in Göttingen, an den Herausgeber. 


des 
7. 


tigung der Schneiden einer Wage. Von Herrn Hofrath 


Gaufs. 
warte in Modena, an den Herausgeber. p. 243. — Pr 
mung der Meridiandifferenz zwischen Cracau und Dorpat. p. 247. — 


hinterlassenen Instrumente. p. 247. — 


(zu Nr. 328) Zuhrtmann, Onze ans d'un Chronometre: Kessels 1254. 


Hansen, Dir. der Sternwarte in Seeberg, an den Herausgeber. 


p-253.— Schreiben 


probablement observ& le premier contact et Vinstant dels % 
apparition un peu trop tard, observation de Tentrée totale m 
parait bonne. Voici mes résultats 

Premier contact 11514’ 361? t. m. a Bru 


Entrée totale 41 15 5,6 
Réapparition 12 25 5,07 
Sortie totale 12 25 29,0 


Pendant que j’observais & l’équatoréal M. T'ingenieur De Bek 
aidé de M. Mailly observaient dans une autre partie du bit 
ment, avec une lunette de Troughton de 3} pouces angla 
d’ouverture et un grossissement de plus de 100 fois. Litt 
totale a été apergue A 11615’ 0’5t.m. Les chronomitres « 
été scigneusement comparés et verifiés par les passages de pli 
sieurs étoiles. J’avais observé la veille deux émersions de sit 
lites de Jupiter: 

L’une du ‘premier satellite & 9%47' 42"20 tm 

L’autre du second satellite & 12 22 23 
Je recevrai avec plaisir les occultations des étoiles que vom # 
faites esperer, quoique je n’en aie guéres pour 1836, ma gu 
toréal n’ayant été place que tard, et ayant du étre demo & 
suite. Voici celui que j’ai: 

29 Juin 58qSagitt. Immersion a “12b58'37"2tm 
Emersion & 13 48 55,1 un peat 
Immersion & 14 23 47,0tm. 
Immersion & 9 25 14,0 
Emersion a 10 23 3,400 pet lit 
les derniéres observations ont été faites A Péquatoréal avec ! 
grossissement de 72 fois. ' 

Quetelet. ı 


60 a Sagitt. 
23 Juil. 73Scorp. 







p- 241. — Ueber die 
241. — Schreiben des Herrn Bianchini, Directors 
Herrn James Yates an den Herausgeber. p. 247. 
Verzeichnifs einiger i 


grolseren von Buzengeiger in qr 


Stellarum duplicium et multiplicium mensurae micrometricae per on gg Fr ' 
tubum annis a 1824 ad 1837 in specula Dorpatensi auct. F. G, . p we 4 


WW. Struve edit. jassu er exp. Acad. Caes. er 


sate ie 


des Hrn. Dr, Xreil an den 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dr. Wolfers an den Herausgeber, p.265. — Schreiben des Herrn Quetelet am 


ausgeber. p. 267. 
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Altona 1837. Mai 15. (Hiebei Kessels Portrait.) 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 
N°, 329. 330. 331. 





Ueber den Einfluß der Unregelmäfsigkeiten der Figur der Erde, auf geodätische Arbeiten und ihre 
Vergleichung mit den astronomischen Bestimmungen, 
Von Herrn Geh. Rath und Ritter Bessel. 


Die vorhandenen Messungen von Meridianbögen lassen, indem 
sie mit der Annahme, dafs die Figur der Erde ein elliptisches 
Rotationssphäroid sei, nicht innerhalb der Grenzen ihrer eigenen 
Sicherheit vereinigt werden können, keinen Zweifel über die 
Verschiedenheit beider Figuren; sie scheinen aber, übereinstim- 
mend mit anderen Gründen, zu zeigen, dafs ein Sphäroid dieser 
Art gefunden werden kann, von welchem sich die Oberfläche 
der Erde nicht so bedeutend entfernt, dafs die Winkel zwischen 
den Normalen an beide Oberflächen, nicht als kleine Gröfsen 
betrachtet werden könnten, deren Quadrate ala unerheblich 
angesehen werden können. Ich beabsichtige gegenwärtig, die 
Verbindungen zu entwickeln, in welchen diese kleinen Abwei- 
chungen beider Oberflächen von einander, welche ich Unregel- 
mäfsigkeiten der Erdtigur nemen werde, mit den Resultaten 
stehen, welche man aus geodätischen Arbeiten und ihrer Ver- 
gleichung mit astronomischen Bestimmungen ziehen kann. 


Es ist ein wesentlicher Unterschied zwischen der phy- 


sischen und der geometrischen Figur der Erde. Jene 
wird unmittelbar durch die Oberfläche des Festen und des Flüs- 
sigen auf der Erde angegeben und ist den kleinen periodischen 
Aenderungen unterworfen, welche aus der Flut und Ebbe des 
Meeres entstehen, so wie auch den Aenderungen, welche das 
Feste, durch mehr oder weniger ausgedehnte, in kürzerer oder 
längerer Zeit sich ereignende ‚Erhebungen seiner Oberfläche er- 
fahren kann. Diese dagegen ist eine Oberfläche, welche die 
Richtungen der Kräfte senkrecht durchschneidet, die aus allen, 
von den einzelnen Theilchen der Erde ausgehenden Anziehungen, 
verbunden mit der, ihrer Umdrehungsgeschwindigkeit entspre- 
chenden Centrifugalkraft, zusammengesetzt sind. Diese Bedin- 
gung reicht aber nur zur Bestimmung irgend einer der Ober- 
flächen hin, welche durch eine im Gleichgewichte befindliche 
Flüssigkeit bedeckt werden könnten; es mufs noch bestimmt 
werden, welche von diesen Oberflächen die geometrische Ober- 
fläche der Erde sein soll. Ihre Wahl würde in der That, wenn 
man sie nicht durch eine fremde Bedingung beschränken will, 
willkührlich bleiben, wenn die Erde nur ein fester Körper, ohne 
das Meer, wäre; da dieses aber vorhanden ist, so ist es der 
Natur angemessen, diejenige der eben angegebenen Oberflächen, 
für die Oberfläche der Erde anzunehmen, von welcher die Ober- 
léy Ba. 


fläche des Meeres ein Theil ist. Denkt man sich also die Erde 
mit einem Netze von Kanälen überzogen, welche mit dem Meere 
in Verbindung sind und durch dieses gefüllt werden, so fallt 
die Oberfläche des ruhigen Wassers in denselben, mit der 
geometrischen Oberfläche der Erde zusammen. 


Die sichtbaren Ungleichheiten der physischen Oberfläche 
der Erde gehören also keinesweges zu der geometrischen; 
aber indem sie auch Ungleichheiten der Vertheilung der Masse 
sind, haben sie einen mittelbaren Einfluß auf dieselbe, da- 
durch dafs sie Anziehungen erzeugen, welche ohne ihr Vor- 
handensein fehlen würden. Unregelmäßigkeiten der Massen- 
vertheilung im Inneren der Erde erzeugen gleichfalls Unregel- 
iniifsigkeiten der geometrischen Figur. Alle Anziehungen zu- 
sammengenommen, verbunden mit der Centrifugalkraft, erzeugen 
diejenige Oberfläche, welcher die geodätischen Arbeiten folgen. 
Gaufs hat, in seiner Schrift über den Breitenunterschied 
der Sternwarten ‘von Göttingen und Altona, nicht nur den rich- 
tigen Begriff, den man von der Figur der Erde fassen mufs, 
klar ausgesprochen, sondern auch bemerkt, dafs das was wir 
schon an dem Aenfseren der Erde sehen und bis zu einer ge- 
wissen Tiefe fortgesetzt annehmen können, nämlich Unregel- 
mäfsigkeiten ihrer Gestalt und Dichtigkeit, die durch die geo- 


„dätischen Arbeiten unzweifelhaft gewordenen Unregelmäfsigkeiten 


der geometrischen Oberfläche der Erde, nicht nur nicht be- 
fremdend erscheinen, sondern vielmehr bewundern lassen, dafs 
sie nicht noch gröfser sind. : 


Wenn das Innere der Erde flüssig ist und die Theile der 
Flüssigkeit, mit der Zeit, ihre Anordnung verändern, so müssen 
dadurch Aenderungen der geometrischen Oberfläche der Erde 
entstehen, selbst wenn die physische ungeändert bleibt. Diese 
Aenderungen würden sich in den Polhöhen der Sternwarten, so 
wie auch in der Höhe des Meerwassers an den Küsten ver- 
rathen, und man würde, wenn eins von beiden sich veränder- 


lich, das andere unveränderlich zeigte, auch unzweideutig auf 


Veränderungen der physischen Oberfläche der Erde schlies- 
sen können; welcher Schlufs übrigens. in geeigneten Fällen, 
auch durch die Betrachtung dieser Oberfläche allein, gerecht- 
fertigt werden kann. 

1g 
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Was den Unterschied zwischen der physischen und der Beobachtungen weit überschreitet, Ich glaube zwar wi j 
geometrischen Oberfläche der Erde vielleicht am anschaulichsten es ein beträchtliches Interesse hat, diese Ausdehnung 55 
macht, ist die Verfolgung des Falles, in welchem die Erde als besonderen Falle kennen zu lernen, indem derselbe keine $ 
eine feste und homogene Kugel betrachtet wird. In diesem | auf das Allgemeine begründen kann; dennoch aber wis; 
Falle würde die Anziehung, an allen Punkten, nach dem Mit- | einer Untersuchung mit Theinahme folgen, welche de iu 
telpunkte der Erde gerichtet sein; die aus ihr und der Cen. hätte, an einem Theile der Erdoberfläche, an welche; 
trifugalkraft zusammengesetzte Kraft würde aber die Polhthe ® schon gemachte Gradmessung das Vorhandenseyn De 
eines Punktes der Erdoberfläche, wenn « die Centrifugalkraft Unregelmäfsigkeiten gezeigt hat, durch Beobachtungen dh 
unter dem Aequator bezeichnet, in 9 = Pte cosPsin® | höhen und der Richtungen der Meridiane, an mögliche 4 
verwandeln, woraus leicht gefolgert werden kann, dafs Mes- zwischenliegenden Punkten, den Gang dieser Coreeraii 
sungen der Grade des Meridians, auf der Oberfläche der festen keiten zu erforschen, j 
Kugel selbst vorgenommen, diese als ein elliptisches Rotations. Wenn man auch nicht erwarten kann, jo dea Cay 
sphiroid, dessen Abplattung = $* = 4}, ist, darstellen wiir- | mäfsigkeiten der Erdoberfläche etwas Gesetzmäßsiges a ı 
den; gingen diese Messungen yon dem Pole aus und folgten decken, oder, mit anderen Worten, ihnen deu Charades | 
sie nicht der physischen, sondern der geometrischen Oberfläche, Unregelmäfsigkejt zu rauben 
80 würden sie die kugelförmige Erde als ein elliptisches Sphä- i 
roid, dessen Abplattung = 4a = ste ist, erscheinen lassen. 
Fehler dieser Art können aber in der Bestimmung der Figur 
der Erde nicht stattfinden, wenn man für ihre Oberfläche die. 
jenige annimmt, auf welcher mit dem Meere verbundenes Was. 
ser in Gleichgewicht kommen kann. 

Ueber die Natur der Unregelmäfsigkeiten der geometrischen 
Oberfläche der Erde ist bis jetzt nur bekannt, dafs sie die 
Winkel zwischen den Richtungen der Normalen, bei dem Ueber. 


9: 











Aus geodätisch - astronomischen Arbeiten zu ziehenden Rests 


s 


welche dieselben Uebergänge auf der Oberfläche des elliptischen 
Sphäroids hervorgebracht haben würden. Dieses hat sich durch 
die Beobachtungen, sowohl der Polhöhen als auch der Azi- 
muthe ergeben; allein wenn auch nur die erste dieser beiden 
Vergleichungsarten darauf geführt hätte, so würde man doch 
nicht bezweifeln können, dafs die Unregelmifsigkeiten sich 80- 
wohl in der Krümmung der Meridiane, als in der Krümmung 
der Parallelen zeigen. Man mufs sie als gesetzlos über die 
Oberfläche der Erde vertheilt betrachten, als kleine Erhöhungen 
über, oder kleine Vertiefungen unter der Oberfläche des ihr, 
im Ganzen, am meisten gleichenden elliptischen Rotationssphä- 
roids. Ueber die Ausdehnung dieser wellenförmigen Unregel- 
mäfsigkeiten wird man zwar uicht eher ein bestimmteres Ur. 
theil erhalten, als his man seine Erlangung zum besonderen 
Zweeke einer Messung macht; allein der schnelle Wechsel des 
Einflusses, welchen diese Upregelmäfsigkeiten auf mehrere der 
vorhandenen Messungen vou Meridianhögen geäufsert haben, | Axen dieser drei Ebenen bezeichne ich durch x, yy a; durch 
reicht hin zu zeigen, dafs die Ausdehnung der Wellen oft klein dieselben Buchstaben, durch welche die, diesen Richtungen 
genug sein mufs, um in Entferauagen von weniger als einem | parallelen Coordinaten augedeutet werden, 

Grade, eine Veränderung der Neigung ihrer Oberfläche gegen Die Bedingung, dafs zwei, durch die €oordinaten x, 8 
die Oberfläche des elliptischen Sphäreids hervoraubringen, wel. | und s+de, y+ dy, s+dz hestimmte Punkte, in dar Ober 
che die möglichen Fehler unserer gegenwärtigen astronumischen | fläche, deren Gleichung u = 0 ist, liegen, ist: 


1. 

Ich werde zuerst die unendlich kleinen Verdnderunges & 
Polhöhe @ und der geographischen Länge w eines Punktes 2 
suchen, welche einer unendlich kleinen Entfernung ds dessain 
von seinem Orte, in einer durch das Azimuth x gegebes 


Die Ebene des ersten Meridians, auf welche die Cox 
dinate x sich bezieht, geht, den Normalen aller Punkte des 
geographische Länge — 0 ist parallel, durch die Drehungsar 
der Erde; die zweite Ebene, die der Y: geht, seukrecht of 
die erste, gleichfalls durch die Drehungsaxe; die dritte, & 
der s, ist senkrecht auf beiden vorigen. Die Richtungen de 
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Ich ai) 
ue du setzt, hat mat: 
en a dt u .ds att fl an ta 
2 Pe auch, wenn Z die Richtung des Scheitelpunktes be- ds lds* ie i 
e fl, »: chnet : u = int dtu on =a * cosyh + te ie ds 
beri g2 +9 °° 0 = cos xZ.dx + cosyZ.dy + cos sZ.ds ay dx dy“ *, En 
: View der Vergleichung beider Gleichungen folgt: at = ; de cos xh + —— cos Pr — cos aah ds 
. s dxds i = dz 
uh Bode GY = A022 = Acos@ sinw und 
cider, ı i cos A = cosxN cosAN+ cosxO cosi.O + eosrZ oscAZ 
ms al | rinnen eu = AcosyZ = Aca® cosw cos yh = coryN eosAN-+ cosyO coshO + cosyZ cos)Z 
ia , cossk == cos zN cosAN-+ coszO cosiO + cos zZ cos AZ 
= im u la nd Da AN = AO = a— 9°, AZ = 90° ist, verwandeln 
4 Cant ty far 3 a AN = «, a f = : 
lash ve diese Formeln sich in: 
1 de viG x) + 5) + (z =) 3, cos xk — cosxN cosa + cosxO sing 


cos yA == cos yN cosa + cosyO sing 
cos 8A <= coszN cosa + cos2O sing 
und man erhält, wenn mar, um abzukürzen 


eye vat auch die Ausdrücke von cos zZ, oosyZ, eossZ durch 
elect sw, für diese Cosinasse geschrieben sind. 


| oT Durch Differentiirung dieser Formeln erhält man, wenn curxN =a cooxO = a 
“on die in der tangirenden Ebene nach Norden und nach Osten cosyN = 5 cosyO = 
= „po mmenen Richtungen durch N und O bezeichnet: RR coszN =e cossO = cd 
a 00:22 + DdQ.coexN +A cos @ dw.coss0 = a? AR, 2 
ca + (4 + g ta) dz ale = de cora{ Ts a+ oe b+ Feo} 
web coryZ +A dQ.cosyN+ A con @ dw.cos yO = de ” - rug 


du, 
+ ds sina) — a ++-——— b’ 4 — ce’ 
ry eres cos tN -+ A cos @ dw.cos sO = a= (dr + Gedy dx ds } 








ae hieraus ferner: as = ‘de cone a+ tae * aa} 
u u zn al sl Saat Ze ee] 
te" Acos? dw = dy, 090 Hd deeyO+ dz. a0 SF a a - ie } 
Ber ern + ae inal oat Pav + ose} 
de == ds covzk; dy = dacosyh; dz == ds.covth und wenn man diese Ausdriicke in [4] setzt: 
aap = {7% mH Mt Tet amt ea 2a+ 4, > 4 abc} corm de 





+ {Fant a4 Te “teat Op (ae ta oa. 








— aa+ rape bb’ 7a ct EEE „(et a e) } cose ds 


Man hat aber 
a = —sin® sinw a = cosw 
& = —sin® cosw "= —sinaw 
e = coed e = 0 


und endlich, indem man um abzukürzen, 
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Was den Unterschied zwischen der physischen und der 
geometrischen Oberfläche der Erde vielleicht am anschaulichsten 
macht, ist die Verfolgung des Falles, in welchem die Erde als 
eine feste und homogene Kugel betrachtet wird. In diesem 
Falle würde die Anziehung, an allen Punkten, nach dem Mit- 
telpunkte der Erde gerichtet sein; die aus ihr und der Cen- 
trifugalkraft zusammengesetzte Kraft würde aber die Polhöhe @ 
eines Punktes der Erdoberfläche, wenn « die Centrifugalkraft 
unter dem Aequator bezeichnet, in @, = P-+a cosP sin® 
verwandeln, woraus leicht gefolgert werden kann, dafs Mes- 
sungen der Grade des Meridians, auf der Oberfläche der festen 
Kugel selbst vorgenommen, diese als ein elliptisches Rotations- 
sphäroid, dessen Abplattung = $a = y}q ist, darstellen wür- 
den; gingen diese Messungen yon dem Pole aus und folgten 
sie nicht der physischen, sondern der geometrischen Oberfläche, 
so würden sie die kugelfirmige Erde als ein elliptisches Sphä- 
roid, dessen Abplattung = 4x = x}, ist, erscheinen lassen. 
Fehler dieser Art können aber in der Bestimmung der Figur 
der Erde nicht stattfinden, wenn man fär ihre Oberfläche die- 
jenige annimmt, auf welcher mit dem Meere verbundenes Was- 
ser in Gleichgewicht kommen kann. 

Ueber die Natur der Unregelmifsigkeiten der geometrischen 
Oberfläche der Erde ist bis jetzt nur bekannt, dafs sie die 
Winkel zwischen den Richtungen der Normalen, bei dem Ueber- 
gange von einem Endpunkte einer Gradmessung zu dem anderen, 
oder zu gleichfalls astronomisch bestimmten Zwischenpunkten, 
oft mehrere Secunden von den Winkeln verschieden machen, 
welche dieselben Uebergänge auf der Oberfläche des elliptischen 
Sphäroids hervorgebracht haben würden. Dieses hat sich durch 
die Beobachtungen, sowohl der Polhöhen als auch der Azi- 
muthe ergeben; allein wenn auch nur die erste dieser beiden 
Vergleichungsarten darauf geführt hätte, so würde man doch 
nicht bezweifeln können, dafs die Unregelmäfsigkeiten sich so- 
wohl in der Krümmung der Meridiane, als in der Krümmung 
der Parallelen zeigen. Man mufs sie als gesetzlos über die 
Oberfläche der Erde vertheilt betrachten, als kleine Erhöhungen 
über, oder kleine Vertiefungen unter der Oberfläche des ihr, 
im Ganzen, am meisten gleichenden elliptischen Rotationssphä- 
roids. Ueber die Ausdehnung dieser wellenförmigen Unregel- 
mäfsigkeiten wird man zwar uicht eher ein bestimmteres Ur- 
theil erhalten, als his map seine Erlangung zum besonderen 
Zwecke einer Messung macht; allein der schuelle Wechsel des 
Einflusses, welchen diese Uuregelmäßigkeiten auf mehrere der 
vorhandenen Messungen von Meridianhigen geäufsert haben, 
reicht hin zu zeigen, dafs die Ausdehnung der Wellen oft klein 
genug sein mufs, um in Entferaungen von weniger als einem | 
Grade, eine Veränderung der Neigung ihrer Oberfläche gegen | 
die Oberfläche des elliptischen Sphäreids hervorzubriugen, wel- | 
che die möglichen Febler unserer gegenwärtigen astronumischen 
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Beobachtungen weit überschreitet. Ich glaube zwar nicht, das 
es ein beträchtliches Interesse hat, diese Ausdehnung in einen 
besonderen Falle kennen zu lernen, indem derselbe keinen Schluk 
auf das Allgemeine begründen kann; dennoch aber würde ich 
einer Untersuchung mit Theilnahme folgen, welche den Zwec 
hätte, an einem Theile der Erdoberfläche, an welchem cae 
schon gemachte Gradmessung das Vorhandenseyn merklicher 
Unregelmäfsigkeiten gezeigt hat, durch Beobachtungen der Pal. 
höhen und der Richtungen der Meridiane, an möglichst vieks 
zwischenliegenden Punkten, den Gang dieser Unregelmäfiz. 
keiten zu erforschen. 

Wenn man auch nicht erwarten kann, in den Unregel 
mäfsigkeiten der Erdoberfläche etwas Gesetamäßsiges zu ext 
decken, oder, mit anderen Worten, ihnen deu Character de 
Unregelmäfsigkeit zu rauben, so wird doch jede peue gendi- 
tische, mit astronomischen Bestimmungen verbundene Arbeit 
ihr Vorhandenseyn aufs Neue darthun, oder wenigstens darthım 
können. Was sie an den Tag legt, ist die Wirkung de 
Unregelmifsigkeiten auf die Resultate der Arbeit. Diese kam 
nicht heryortreten, ohne das Bedürfuißs fühlbar zu mache, 
ihre Ursache mit ihr in Verbindung gesetzt zu sehen. kh 
hoffe, dafs das Folgende zur Befriedigung dieses Bedürfnisse 
beitragen wird, Auch wird es zeigen, welche Bodeutung die, 
aus geodätisch - astronomischen Arbeiten zu ziehenden Resultak 
besitzen, und in wiefern sie entweder au der Bestimmung des 
der Erde im Ganzen sich nähernden elliptischen Rotation 
sphäroids, oder zur Erkenntnifs der Krümmung ihrer Oberfläche 
an einem bestimmten Punkte, führen können, 


1- 

Ich werde zuerst die unendlich kleinen Veränderungen der 
Polhöhe @ und der geographischen Länge w eines Punktes zul 
suchen, welche einer unendlich kleinen Entfernung ds desselbe 
von seinem Orte, in einer durch das Azimuth x gegeben 
Richtung, zugehören, Die Oberfläche soll durch die Gleichung 
u == 0, zwischen den rechtwinklichten Coordinaten x, 7, # 
angegeben werden, 

Die Ebene des ersten Meridians, auf welche die Cow- 
dinate x sich bezieht, geht, den Normalen aller Punkte dees 
geographische Länge = 0 ist parallel, durch die Drehungsaw 
der Erde; die zweite Ebene, die der y, geht, senkrecht aul 
die erste, gleichfalls durch die Drehungsaxe; die dritte, & 
der s, ist senkrecht auf beiden vorigen. Die Richtungen de 
Axen dieser drei Ebenen bezeichne ich durch x, y, si durch 
dieselben Buchstaben, durch welche die, "diesen Richtunge 
parallelen Coordinaten augedeutet werden. 

Die Bedingung, dafs zwei, durch die Coordinaten x, y® 
und s+dr, y+dy, s+ds bestimmte Punkte, in der Obe- 
fläche, deren Gleichung u —0 ist, liegen, ist: 
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ll. = du a+ = dy 4a dhe setzt, hat maf: 
: er ds * at = {is cos she met ae 
“pol auch, wenn Z die sai des Scheitelpunktes be- dx ds® i 
wichnet : ait ; d’u nate 
f......0 = con »Z.dr+ cos yZ.dy + cos 2Z.ds ay dx dy ay" 4 
der Vergleichung beider Gleichungen folgt: aS = ; a cos xh 7 = ze yıt ae ds 
GY = Aces 2Z = AcosP sinw und » 
du cos sh — cosr N cosAN + cosxO coshO + cosıZ oscAZ 
secre dy = AcosyZ = Acas@ cosw cos yA = cosyN cosAN+ cosyO coshO + cosyZ coshZ 
da eoszA == coszN cosAN + coszO cosAO-+ cos sZ cos AZ 
Zn ana Da AN = a, AO = a— 90°, AZ = 90° ist, verwandeln 













viG)+G@)+@}. 


auch die Ausdrücke von cos zZ, eosyZ, corsZ durch 
sw, für diese Cosinasse geschrieben sind. 


“ Durch Differentiirung dieser Formeln erhält man, wenn 
m die in der tangirenden Ebene nach Norden und nach Osten 
mommenen Richtungen durch N und O bezeichnet: 


coszZ2 + AdQ.coszN + A cos Pdw.caıd = 
cosyZ + AdQ.cos yN+ A cos ® dw.cos yO = d* 
: cos 2Z + AdQ.cossN -+ Acoe @ dw.cos sO — d— 
hieraus ferner: 


Aadp= te ey + dH cos N 


— „du 
Acap dw — 4m s0+4 cosyO-+ a c0s20 
“Wenn man die Richtang von dem ersten Punkte nach 


“Iaueweiten durch A bezeichnet, also - 
de <= ds covsk; dy = rite ds == ds.co#sh 


lll 








diese Formeln sich in: 
cosxA — 
ous yA == 


cos xN cosa + cosxO sing 
cos yN cosa + cos yO sing 

cos aA = coszN cosa--cos2O sina 
und man erhält, wenn mar, um abzukürzen 


crxN =a cos xO = a! 





cosyN = 5 cosyO = db 
coszN = c cossO = € 
schreibt,' 

at = de oa [Gi mt az uy + ea 
aoe Berg He } 
= de cal ++ + ae ¢} 
+de sinaf LEHRER, 
att = ae €4 g +e + Ge} 
+ de cine Seat + re} 


und wenn man diese Ausdrücke in [4] setzt: 











Ade = {oY aa + Wie ate on 
+{a a+ os va bb 4+ oe olay (ab’ “et (be+¥e)} sinads 
Acospiw = {Fa oe Fe bit Ts cob = a, (a+ wots ers geese 
du., ‘ A 
+ {FF da wt 5 b+ 58 nee c+ ou = 2. We} sina de 
hat aber 
a = —sin® sinw a = cosw 
6 = —sin® cow "= —sinw 
P : e = cos® e = 0 
endlich, indem man um abzukiirzen, 
> 19* 
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oe cos P cosw — En cos sinw 


“cong 





2 
sin® cos sin — 1, sin cos P cosw 


dy ds 


“P= ee ain g* sin wT ting cow? 4 &% 
+2 ting" renee 5 

0 = — Grein sinw on + F sin® sinw cosw 
+ 2, sin® (sin w* — cos w*) + as 

R= De nn £8 


Add = (Pcosa+ Q sina) ds 
Dal wee sinn Acopdw= (Qcosa+ RF sin x) ds 


Man kann diesen Ausdrücken noch eine andere Form geben, 
indem man andere Coordinaten einführt. Macht man den Punkt, 
dessen Coordinaten x, y, = sind, zu ihrem Mittelpunkte und 
legt man die Axen der £ und 7 in den Horizont, die erste nach 
Norden, die zweite nach Osten, die Axe der 2 nach dem Schei- 
telpunkte, so ist 


du du du 


I = dE de 5 
£3 


li 
ny 
: 
= 
+ 
B18 


= cosyO cosyZ ° 
7 104 Y 


I 


Gp Cm AN + GE cons + 5 000 0d 


as = Ge cons + Ge conyN+ Ft cous 

= = Ge 000 + Gen y0+ 5020 

7 

Man hat also, durch die Vergleichung dieser Formeln mit [4], 


de = dscosa; dy = dssina 


Ado = (Gent Fa, sina} ds 
AcosPdw = (era t Zune) ds 


2. 

Die einen oder die anderen dieser Ausdrticke ((5] und [6]) 
werden, wenn man x, y, s durch die Verbindung von u = ¢ 
mit [3] eliminirt, zwei Gleichungen zwischen dQ, dw, ds, ¢. 
wund « Um sie integriren zu können, ist noch eine Gleichung 
nöthig, welche entweder dx mit den übrigen veränderlichn 
Gröfsen in Verbindung setzt, oder zur Elimivation von 2 hü- 
reicht. Diese Gleichung spricht das Gesetz aus, nach welchen 
die krumme Linie, von welcher ds ein Element ist, auf der 
gegebenen Oberfläche gezogen werden soll. 


Ich werde zunächst die geodätische Linie betrachte, 
also den Zug untersuchen, welchen diese Linie verfolgt, inden 
sie von einem gegebenen Punkte der Oberfläche, in einer ge 
gebenen Richtung ausgeht. Die Form, welche Gaufs de 
Gleichungen der geodätischen Linie, in seiner Abhandlung über 
die krummen Oberflächen, gegeben hat, ist, in unseren Zeichen 
ausgedrückt: 

pdcosxA = —cosıZds 

pdcosyA — —cosyZ ds 

pdcossA = —cossZ ds 
wo p den Krümmungshalbmesser der Oberfläche, in dem As- 
muthe « bedeutet, und wo ich die zweiten Glieder negativ ge 
setzt habe, weil Z und p in enfgegengesetzten Richtunge 
liegen. 

Da man hat: 
cosxA cusw sina—sinwcosasind; cosrZ—sinw op 
cos yA = —sinw sina—cosw cosa sing; cos yZ = comw cow? 
costA—= cosa cosh cos sZ = sin? 
so erhält man, durch die Ausführung der angedeuteten Dift 
rentiationen , 


sinw cos@ = = sinw cos cosa d + (sinw sina+ cosw cose sin®) dw — (cosw cosa + sinw sina sin®) da 


cosw cos@ — == cosw cos cosa dP + (cosw sina — sinw sina sin) dw + (sin w cosa — cosw sina sin) da 


.ınd— = sin ® cosad® + sina cos® dx 
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wd durch die Multiplication dieser Gleichungen mit: 

sinw cos® — cos w:cos® 
cos w cos D | + sinw: cosa 

sin D 
: 5 = c0s&dP + sina cos) dw 
4 = sind dw — dx 
urch also die fehlende Gleichung für dx, unter der Vor- 
setzung, dafs die Linie auf der Oberfläche die geodätische 
i, und überdies der Ausdruck des Krümmungshalbmessers p, 
sind. 
Setzt man die Ausdrücke [5] in den ersten der jetzt ge- 
nen, so wird er: 





da — < [Peosa’+ 2Qcoswsina+ Reina’) 
pP . 


schreibt man dafür 

ds ei je c= + u 
r und r’ die beiden Hauptkriimmungshalbmesser und N das 
uth der Ebene, in welcher die von einem derselben ge- 
sene Krümmung liegt, bedeuten, so erhält man, durch die 
ichung beider Formeln: 














1,1 P+R 

nr er 

i _ P—R 
(+-? cos2.N A 


da, bis auf Gröfsen von der Ordnung von n: 
R ReosxZ = =. 
aa, 


Rosyz—= ZX 
aa 


Ros:ıZ = 5 
un ax+yy | 22). 
R= vy {P45}; 
diese Gleichung 
—_, — zıtyy zs _ 
as=0= = + ib 2Rhn—i 
auch, da A nur um Gröfsen von der Ordnung von «e 


Be verschieden ist und das Product nee vernachlässigt 


Gleichung der Oberfläche gemäfs müssen die in den zu 
Gleichungen [9] vorkommenden A, P, Q, R he- 


wodurch also der Zusammenhang von r, r, N mit P, Q, R,& 
gegeben ist. “ 
3. 
Um die erlangten 3 Gleichungen: 
Ad? = ds { Pcosa + Qsinz} 
(9}....... haar = ds {Qcosa+ R sina} ' 
daz = dw.sin® 
zu integriren, werde ich die Figur der Erde, sehr wenig ver- 
schieden von der Figur eines elliptischen Rotationsspharvids, 
dessen halbe Axen = a und b== aY (1—ee) sind, annehmen. 
Die Normale der Erdoberfläche, an dem Punkte, dessen Coor- 
dinaten x, y, = sind, trifft die Oberfläche dieses Sphäroids an 
einem Punkte, dessen Coordinaten Zs ¥,s 5,, TeSp. 
z—ncosıZ; y—ncoyZ; sn cosxZ 

sind, wo n die Entfernung beider Oberflächen, auf der Nor- 
male der ersteren gemessen und positiv genommen, wenn diese 
sich über die andere erhebt, bezeichnet. Diese n ist eine mit 
x, y, =, oder mit w und @, veränderliche Grifse, welche, im 
Laufe der ferneren Untersuchung, unbestimmt bleiben, aber so 
klein angenommen werden soll, dafs man ihre Potenzen und 
auch ihr Product in das Quadrat der Excentricität der Erd- 
meridiane, vernachlässigen kann. 

Setzt man die Ausdrücke von x,, y,, =, in die Gleichung 
des elliptischen Rotationssphäroids, nämlich in: 

—_ Betty, 2,2, 
er hr "Ya 

so erhält man die Gleichung der Oberfläche der Erde: 


= 0 = z1y ,=_„f{z x jez} — 
eher en an {= coe 2Z +X cosyZ + 7,0022 1 


stimmt werden. Die Differentiationen von [10], in Beziehung 
auf jede der Coordinaten ergeben: 


du _ ‚ Ze x dn 
= Asinw cosQ = 2{=_ 2} 
= = Acoswecusd — {2-2} 
dy aa ady 
du . = s dn 
ga sue li] 


und wenn man durch a, a, 5 multiplicirt und die Quadrate der 
Producte addirt: 
AA{ aa 005@° + bb sing*} 
epee ‘In =2 7 dn dn da 
= ‚rm hat } 
Der zweite Theil dieses Ausdruckes kann vereinfacht werden. 
Wenn man nämlich statt der Differentialquotienten von n in 
Beziehung auf x, y, =, die Differentialquotienten derselben 
Gröfse in Beziehung auf £ und x einführt, hat man: 
dn _ da 
A 
dn 
+ Zu [7204 yeonyO+zcon0}; 


d d 
sutrzt® ee le Seas | 
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die in den Klammern befindlichen Gröfsen aind von der Ord- 2 ae 
i— 
nung von ee, indem x, y, = bis auf Grifsen dieser Ordnung, ™ e ae)! = me) 
tesp. cosxZ, cosyZ, coszZ proportional sind. Das letzte fir Qu... pi 
Glied des Ausdruckes ist daher aufser der Grenze der hier für R..... = 
gesuchten Annäherung, innerhalb welcher also: den von » abhängigen aber ergeben die Formeln [6] unait 
18 telbar in seiner verständlichsten Form, nämlich: 
_.. 2 a 2 an 

[iD iva a= = Vi-0m6) { für P..... mre. ' 
lat, ie 0... wy 

Den von n unabhingigen Theil von P, Q, Ai findet man, = d’n 7 

r fr A..... —— 

durch die Formeln [5]: dm 
Man hat also 


7 
den n an, 
a(i—ee) co (Ip + zZ) cone - aa," a 


cooQdw = a {YE 0s cing") na (53 + 2 )eina— dn } 


dp = de (YZeeeing 





dx = sin® dw; 


allein da Führt man in die erste derselben und in diese Gleichung & 
ds a ake — ds sine = dy Gröfsen ¢ und dx ein, so verwandeln sie sich in: 
ist, karm man dafür schreiben: ds , du on 
dp = ds Yung‘) nd _n i a eects —at 
alle) dé aa das de. dn, a ,\ 4 
(12)... PEN Yli— ee sin") nnd _n dy mer cos déx = q comsing da— (de += dy) sia 
a dy aa und, wenn man 
da = sin® dw. n 
re Zu done cos QD dw; Dan = dp 
4. a a 


Bezeichnet man die Werthe, welche @, w, « durch die | setzt, was bei dem beabsichtigten Grade der Approximato d 
Integration der ersten, von der Unregelmäfsigkeit der Oberfläche | laubt ist, in 
der Erde unabhängigen Theile dieser Differentialgleichnngen, für 





dn n 
: cos Pda.dw > dé? = — d— —— dt 
ein gegebenes s erhalten, durch Q,, w,, «, und setzt man + i ae 
= pri —40.d: = (a 4 > sind 
Erik : ap met alone te) (+) } 
a = a+ dz Multiplieirt man diese Gleichungen mit a 
so werden ¢, dw, da die unbekannten Gröfsen der Aufgabe, cosa | sin® sing 
denn die. Erfindung von @,, w,, %, hat keine Schwierigkeit sin® sina | — cosa 
und ist vielfältig abgehandelt, z. B. Astr. Nach. Nr. 86. und bemerkt man, dafs j 
Die Elimination von dw aus den beiden letzten der Glei- d.cote == —sin® sinadw j 
chungen [12] ergiebt: d.sin@ sina = cosadw 


_ ds . Bonus mon . ist, so findet man links von den Gleichheitszeichen vollstiodg 
pes = a V(1—-ve sing") sinasing +e + Zn =? Differentiale und damit die Integrale: | 


cosa.dD + sin@ sina.cos@da = — S Yooe. dF + sina sin gta + (cone sina* sin 9°) ~ de} | 
‘ 4 


sin sina dd — cosa.cosd da = — S Yinasing ay — cons sing a2} 


Da man, bis auf Größen von der Ordnung von ee, welchem diese Linie über jeden ihrer Punkte hinaus f 
sina cos@ = sina’ cos Q’ geht, so hat man, indem man sinm für sina’ cos’ 
hat, wo @' und «’ sich auf den Anfangspunkt der geodätischen cos a’+ sina” sin" = cos m* 


Linie beziehen, und unter « das Azimuth verstanden wird, in | und damit erhält man aus: diesen Geichungen : 
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cosom* sD = zone f fone att + sinasing? a. at 
—tina sing f° sina sing di — cosa sing. aut —coosm?cos« f -—-ds 
: TE dy aa 
! a cosm® cos@ du = —sinasing [Scorn d Fe + sina sing* d— at 
+oosa [Jain sung de — one asin aT h — com’ sina sing f™ de 


% Die Erfindung von dw erfordert die Integration von und wenn man die gefundenen Ausdrücke von dP und cosPdx 














R die cos da substituirt, und. dabei bemerkt, dafs 
die — SS _ SAE 49; 
sin® sin® cos cosade—sinPsinad® = d(cossinx) = 0 
theilweise Integration des ersten Gliedes verwandelt diese | cose 
ins |  cotg @ sina dx -+——,dP = —d(cotg@ cosa) 
de bP .cos Pida— cos Pdx.d® sin® 
de = ain BG ist, erhält man daraus 
— . dn 
- dw = ar — am ff Hoots cota) [Yeina sing dr — cosa sin? art 
_ 6% cose rl dn = 
| dw = ae ema Sain « sin @ ae d ‘sina sing ae 
1 2 u inh 
+ uf Seon sina cos@ di cosa” cos® “7 














ft man auch im ersten Gliede den Ausdruck von dx und multiplicirt man mit rl so erhält man 
cosm’ cosPdw = ne d— at 
+ coax sine [ sin & ting a — cost sing ah 
+ cos of Soon sin cos® a — cosc*® cos ® art 
—cosm'sine f 7 ds 
aa 


Diesen Formeln kann man eine leichter zu übersehende dn . 

geben, wenn man, statt der Differentialquotienten von n, ae ee at P C08 — J Se 
ung auf £ und 7 genommen, die Differentialquotienten da _ psina-t q cosa 
Gröfse, in der Richtung von ds und senkrecht auf dy 
genommen, einführt, nämlich: also de = (dp — q dx) cosa— (dg + pda) sina 


di 
a = = (dp —q dx) sina + (dg + pdx) cosa 


r= lala a 


g=- a 6 N... cosa; Schreibt man, um abzukürzen, dA und du für dp—qdx und 
dy dq+ pdx, so verwandeln die Formeln [13] sich zunächst in: 


eosm’dd = cons einm Jeon conp.du tens sing [sin® du— com? con [°}™ de + a} 
com" cosP da = rina sing sin [corn cor@du— cova f sin? du — cum! ee [i= ds + an 
Be ‘cos m* cosQ dw == —cosc *cor@ f cova cop du — cos sin® sin® du — cosm "sine [3% det ant 

sd aa 


iee-nebmen ihre cinfachste Gestalt an, wenn man die | der ‘ersteren derselben -anliegender Winkel a’ ist, oder wenn 
» Seite (c) des. sphärischen Dreiecks einführt, ‚dessen | man setzt: 
© Seiten. 90°—.@' und 90°-— @ sind) und dessen 
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Dadurch findet man, nachdem man dem Resultate dieser Su 


cot P cosa = —sinG' sina + cosw cos’ cose stitution, durch fernere Anwendung derselben Formeln, si 
sin@ —= sin’ cosa+ cosa cos P sing einfachste Gestalt gegeben hat: 


= tina} core fooredu+sine frinsdy} — cose ['§™ det an} 
cospew = —coraf cota frosadn + sine [rine du Jana f= daar} 


cosPsina == cos®' sina’ 





{14]..... 
“ JcosPdu = —eosa sing Joos afcorcdutsine feine Eu Seine [eoredp—cose feinedp 
— sing a en 
Will man, statt dieser Formeln, eine Näherung an die- cose coredat-sing [ring de = pp 


selben, welche in Gröfsen von der Ordnung von 3 pe tichtig 
es a 


sing core du — core [rin ed = [pds 


und daher für kleinere Werthe von s brauchbar ist, so kann | wo y’ sich auf den Anfangspunkt der geodätischen Linke 1 
man setzen: zieht. Man erhält dadurch: 


oo = ara med: = 2 de + sina [pda cova fads 


cos pw = + +% sin (e—a’) — sine Be aes gdu 


na 
2 


cos ® da = {248 Sr a!) +26 sin (2a!) —sine = de— core [pda sina [ads } ein 


+000 lat fra}f 


Allein innerhalb der festgesetzten Grenze_der Annäherung ist 


eos(«—a) = 1; sin(a—a«) = = tang Pein« q — = (9) 
Jr = PP) 9 sine Sifu = 0 
fr du = (gg) I eg sine anzunehmen, wodurch man erhält: : 
. &@ 
did dn 
= #5 2 5 —tang sina — cose = ds 


BR dn dn ; 4 n 
oer = oo +(e = tang Q sina — sina 2 de 


MS). once dn dn du. dn n ’ 
cos ® da var 277 a. ~ tang sin ce — sino = ds being 
dn 2 BA dn dn } s 
+ { de no dy _ da con & ¢ — 008 Q 
5. dätischen, jedes Paar der Punkte verbindenden Linien, und! 


Diese Entwickelang des Einflusses der Unregelmiifsigkeiten 
der Erdoberfläche kann nur brauchbar werden, nachdem das, 


ihre Winkel die Winkel zwischen den Tangenten an die 9 
dätischen Linien ergeben. i 


was sie voraussetzt, erlangt ist, nämlich die Kenntnifs, so- Man hat kein Mittel, die kürzeste Entferoung mt 
wohl der Entfernung zweier Punkte, auf der sie verbindenden Punkte auf der Oberfläche der Erde unmittelbar zu mes# 
geodätischen Linie gemessen, als auch die Richtung der Tan- | aber man kann ihre Entfernung messen, indem man der Cat 
gente an den Anfangspunkt dieser Linie. Beide Bestimmungen | folgt, welche durch den Schnitt der Oberfläche durch eim 
können nur aus einer Dreieckskette hervorgehen. Es mufs ge- | dem einen Punkte verticale und durch den andern gelegte 
zeigt werden, wie die unmittelbaren Beobachtungen ‘berechnet | erzeugt wird. Diese Entfernung ist offenbar nur sehr | 
werden müssen, damit sie für die Seiten der Dreiecke die geo- gröfser als die. kleinste... Wenn die Erde als ein 
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Rotationssphäroid, dessen halbe große Axe — a und dessen 
Excentricitit — e ist, angenommen wird, so wird das nie- 
digste Glied des Unterschiedes beider Entfernungen 
5 
= wes cos P* cos «* sin a", 


vad daher viel zu klein, um bei der Berechnung der Messung 
seer Grundlinie in Betracht zu kommen.. Die Unregelmäfsig- 
kiten der Erdoberfläche zwischen beiden Endpunkten, setzen 
sem Unterschiede nur Gröfsen von der Ordnung nn hinzu, 
che aufser der Grenze der hier gesuchten Annäherung liegen. 
n kann also die, im verticalen Schnitte gemessene Länge 
« Grundlinie, geradezu als die gesuchte betrachten. 



















> dessen Seiten geodätische Linien sind, unmittelbar zu 
ıbachten. Die Beobachtung ergiebt an jedem Dreieckspunkte 
gu Winkel, in welchem sich zwei daselbst verticale und durch 
+ beiden anderen Punkte gehende Ebenen durchschneiden. 
werde aufsuchen, wie dieser Winkel und der Winkel zwi- 
when den geodätischen Linien sich zu einander verhalten. = 
Ich werde zwei Punkte 4 und B auf der Oberfläche der 
annehmen und den Unterschied des Azimuthes der Rich- 
AB, sowohl im verticalen Schnitte, als der geodiitischen 
Linie folgend genommen, aufsuchen, Zu den früher angewand- 
Bezeichnungen kommt jetzt noch 4’, das Azimuth des in 4 
ferficalen, durch B gelegten Schnittes. Bezeichnet man die 
chung der schneidenden Ebene durch 
ax + By+ys = ¢, 
#5 hat man, durch die Bedingung, dafs sie durch beide Punkte, 
deren Coordinaten resp. x’, y', =’ und z,y, = sind, gehe: 
+ By +s = 8 
ax+ By +ys = ¢; 
th die Bedingung, dafs jeder, in der Lothlinie von 4 lie- 
Punkt ihr entspreche: 
0 = acos rZ'+ 8 cosyZ + cossZ" 
durch die Bedingung, dafs ihr jeder, im Horizonte von 4 
Mim Azimuthe 4° liegende Punkt gleichfalls entspreche: 
0 = acoszd'+ BcosyA'+y¥ cosrt. 
i man für den ersten, unter dem ersten Meridiane angenom- 


a Punkt: 


{ 
1 
i 
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Eben so wenig hat man ein Mittel die Winkel eines Drei- . 


cos xZ’ = 0 cooxd == sind 

eosyZ' = cos®' cosyA == —cos A sing’ 

cossZ' = sin®' cossd = cos A’ cos! 
hat, so kann man aus den beiden letzten Gleichungen fol- 
gern, dafs «, 8, y resp. proportional cos 4’, sin J’ sin Q’, 
— sind’ cos ®' sind, wodurch die beiden ersten, nach der 
Elimination von ¢, die Gleichung der Ebene: 
0 = (x—2') cos A+ (y—y’') sin A sin@'— (s—3') sind’ cos p' 
ergeben. 

Wenn man die Coordinaten der beiden Punkte durch ihre 
Polhöhen und ihren Längenunterschied ausdrückt, erhält man 
hieraus die Gleichung zwischen diesen Gröfsen und 4'. Man 
hat (§. 3) 


2r 2 dn 
re AcosQ sinw = ac 
du _ at 2 3 de 
„= Acos® cosw 25 
du __ ’ oe: 2 dn 
Bee ee 
und 
n 
a=2 it? 
nz 1— es sin ®* 
also für. den Punkt B: v{ er 
NER a-+n 5 dn 
= = V (i— ee ung!) cond sinw + a—— 
dn 
= Fa bash shat Sh 
nr a(i—ee)+n dn 
ab V (i— ee sin Q*) me +3, 
und für den Punkt 4: 
Fi + 
WS es EREONERORR U EHELSE N >, 
En a+r’ + „In 
dns Vinee sing)? iy 
+. a(i—ee)+r' . „ dn’ 
oS Vin mgr? 1° 


Wenn man, wie vorher, Gröfsen von der Ordnung von nee 
wegläfst, so ergiebt die Substitution. dieser Ausdrücke in die 
Gleichung der Ebene: 


0 =c0sPsinwcosd+ { (coup cos w—cosd VES Jen?‘ —1—ee)cosp'( siinp—sinp var ee Naina r 
dn dn’ ind dan dn’ ‚ 
+) 2) sin A sing a han. 


von a und wn’ abhängige Theil dieser Gleichung kann kürzer ausgedrückt werden. Man hat nämlich (§. 1): 


= —* we tinw + F conw 


gE 


= BOUIN +00 = = — Gin 9 coow — F sinw 


2c 
vv.» 
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wodurch man, unter ER der Relationen der TER Trigonometrie: 


da! dr’ 
dz’ 


cos A” I sing’ und cos Q 


a asl sing’ — Pain 4" en Q = ar at a 


=-% sina + const 


exalt. Führt man überdies u und x’, statt @ und 2 ein, aaa durch die Formeln 


tang w = tang PY(1—ee); 


bestimmt werden, so verwandelt die Gleichung [16] sich in: 


tang u = tang OY (i —ee) 


0 = cos A’ nen eer et, {sin ooew — con sind’ cow — ee 005 me 
[47]... 


dn du‘ 
—Z inate corn + Se sina! =e 


Durch die eine, oder durch die andere dieser Gleichungen 
ist das Azimuth 4’ bestimmt, in welchem der verticale Schnitt 
geführt werden mufs, damit er durch einen Punkt gehe, des- 
sen Polhöhe = @ und Längenunterschied — w ist. Das Azi- 
muth «’, in welchem das erste Element der geodätischen, durch 
denselben Punkt gehenden Linie liegt, ist dem Azimuthe gleich, 
in welchem eine solche Linie, auf der Oberfläche des rein- 
elliptischen Rotationssphäroids, von einem Punkte ausgeht, des- 
sen Polhöhe = @’ ist, um nach einem anderen, durch die 
Polhöhe @—¢Q und den Längenunterschied # — dw- bestimm- 
ten, zu gelangen. Die zu der ‘Bestimmung desselben nothwen- 
dige Gleichung erhält man daher durch die Relationen, welche 
zwischen den Polhöhen und Längenunterschieden von Punkten 
stattfinden, die auf einer, auf dem elliptischen Rotationssphä- 
roide, in dem Azimuthe «’ gezogenen geodätischen Linie liegen. 


Diese Relationen habe ich (Astr. Nachr. Nr. 86) einfach aos 
gedrückt, indem ich das sphärische Dreieck zu Hülfe genomma 
habe, an dessen Seiten 90°— u’ und 90°— u dieselben Wikd 
anliegen, in welchen die geodätische Linie die Meridiane da 
Punkte durchschneidet, deren Polhöhen die zu u’ und x zdf. 
rigen @' und @ sind; die dritte Seite dieses Dreiecks habe ih 
dort durch ¢, den dritten Winkel durch w bezeichnet und werk 
dieselben Bezeichnungen auch hier anwenden. Man hat ass; 

cosg == sinu sinu, + cosu’ cosu, cosw, 

. singcosa’ — cosu sinu, — sinu' cosu, cos, 

sing sing’ = cosu, sin w, 

wo u, und w, der Polhthe ~, = P— a und. dem Linged 
unterschiede w, — w— dw entsprechen. Wenn man u— 
für u, und w—dw für w, schreibt, was erlaubt ist, da Größe 
von der Ordnung von nee vernachlässigt werden, so erhält mm 


sing cosa’ — cosu’ sinu—sinu' cosu cosw — (corw’ cosu-+-sinu' sinw cosw) dP — sinu’ cosu sinw.dw 
sing sing’ = cosu sinw + sinu sinw. 62 — cosu cosw.dw. 


Setzt man diese Ausdrücke in [17] und betrachtet man zuerst 
nur den von den Unregelmäfsigkeiten der Erdoberfläche abhän- 
gigen Theil dieser Gleichung, so erhält man, nach einer leich- 
ten Reduction: 


und, wenn man für d® und cos dw ihre Ausdrücke [14] setzt: 


cog feoadut sing fain edu + Fe sina — oF con a 
7 


ins — A) = 


Um die Bedeutung dieser Formel anschaulicher zu machen, | 


werde ich die Grenze aufsuchen, welcher sie sich, in dem 
Falle kleiner Entfernungen, nähert. Für solche Entfernungen 
sind ihre beiden ersten Glieder —= p—p' = a—at pas, 
und da ihre vier letzten Glieder nichts anderes sind als —¢-+-¢, 
so redueirt der Ausdruck ihrer Grenze sich auf J pdx, oder, 
näherungsweise auf 
PP) 9 sina 
und, Indem man für p und p’ ihre Ausdrücke schreibt, auf 


sing(a’—d') = sina.dP— cosa cosP.dw+- pms 
oe eins’ Seed 


te . 


die rn ” sin un 
FE = & oP cosa’ — 
Die Reduction von 4’ auf «’ ist also, in dem Falle 


Entfernungen: 








== {3p core Fi sina — Fe ent Fr wine’) 150 : 
und daher nur dann als eine Gréfse von höherer Orduung 


te und a zu betrachten, wenn die Aenderungen dieser 


EEE von dem einen Endpunkte der 
Linie, zu dem anderen, selbst als Gröfsen höherer 
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angesehen werden. Dieses darf aber nicht geschehen, Indem | mufs ich noch den von den Unregelmäfsigkeiten der Oberfläche 


die Annahme, dafs sie in dieser Ausdehnung, vergleichungs- 
weise mit ihrer eigenen Gröfse, nicht beträchtlich geändert wer- 
den können, ohne Grund sein würde. Man bemerkt, auch 
ohne nähere Entwickelung der Wirkung der Unregelmäßigkeiten 
auf den Zug der geodätischen Linie, dafs sie, indem sie diese 
Unregelmäfsigkeiten auf dem kürzesten Wege überschreitet, 
zu mehr. oder weniger beträchtlichen Abweichungen aus der 
Ebene zweier anfeisanderlolgenden Normalen gezwuugen wird, 
je kleineren Umfang die einzelnen. Wellen der Unregelmäßig- 
keiten besitzen. 

Um indessen den Ausdruck von «’— 4" zu vervolistindigen, 


unabhängigen Theil der Gleichung [17] entwickeln. Nimmt 
“man also : 
sing cose — cos u sinu— sinu cosu cosy 
sing sing’ <= evsu sing 
an, und drückt man » durch » aus, nämlich durch die Formel 
(Astr. Nachr, Nr.86 8.261), 


w = w—jeercosu sina.c + etc. 

w— fee cosu' sind .o + etc. 

so wird die Gleichung [17], indem man die Annäberung nicht 
über ee hinaustreibt: 


=< 
= 


1 


sing (a—A') = fee cosu'{cosu' cosa! cosy sing — 2 sinc (+inu — sinu')} 


* * ’ 2 [3 * * 
+4 ee cosu sina’ cosud {cosa cose — sing sinw sinu } 


Setzt man darin: 


_ sinu = sinü coag+-cosu' sing cosa’ 
cosucosw == cosu’ cuse — sinu sing cos’ 
cos sing — sing sina’ 
so erhält man 
MS a—A = —iee coru'sin a {(1— I ) cose! cosd— (24g io — 0) ain} 
"ige 


welche Formel ich schon Astr. Nachr. Nr. 3 $.36 gegeben 
habe, mit dem Unterschiede, dafs dort @ für u’ geschrieben 
ist, was für die gesuchte Annäherung gleichgültig ist. 


Beide Theile [18] und [19] zusammen, sind das, was dem 
beobachteten Azimuthe des verticalen Schnittes hinzugefügt wer- 
den mufs, um daraus das Azimufh des ersten Elementes der 
geodätischen Linie zu erhalten. Da aber der erste Theil, 
wegen der Unbekanntschaft mit den Unregelmäfsigkeiten der 
Oberiliche der Erde, welche die geodätische Linie auf ihrem 
Zuge von 4 nach 2 trifft, wie ich schon bemerkt habe, nicht 
einmal näherungsweise berechnet werden kann, so bleibt nichts 
übrig, als auf die Reduction der Richtungen der verticalen 
Schnitte auf die Richtungen der geodätischen Linien Verzicht 
zu leisten. Man kann also nicht zu der Kenntnifs eines, der 
wahren, d. h. unregelmäfsigen Figur der Erde folgenden Drei- 
eckanetzes gelangen. 


6. 


Man wird aber diese Schwierigkeit vermeiden, wenn man, 
statt des Dreiecksnetzes, welches durch die geodätischen, auf 
der unregelmäfsigen Oberfläche der Erde liegenden Linien ge- 
bildet wird, ein anderes berechnen kann, dessen Seiten auf 
einer regelmäfsigen Oberfläche Tiegen, und zu dessen Con- 
struction man durch die Beobachtungen gelangen kann. Ich 
finde, dafs man das Dreiecksnetz zwischen den normalen Pro- 
jectionen der Dreieckspunkte, auf die Oberfläche eines, der 
Oberfläche der Erde nahe kommenden, elliptischen Rotations- 


sphäroids, wenigstens näherungsweise, aus den Beobachtungen 
ableiten kaon. 

Um dieses letztere Dreiecksnetz wirklich censtruiren zu 
können, mufs man eine seiner Seiten aus einer Messung der- 
selben, und seine Winkel ans den beobachteten Wiukeln der 
verticalen Schnitte, finden können. Ich werde die Formeln auf- 
suchen, welche Beides miteinander in Verbindung setzen. 


Die Messung einer Entferonng von 42 kann nur in der 
Ebene eines verticalen Schnittes, auf der unregelmäfsigen Ober- 
fliche der Erde, vorgenommen werden. Hat sie AB=S 
ergeben, und wird die Entfernung der Projectionen „4, und B, 
beider Endpunkte, auf der sie verbindenden geodätischen Linie 
gemessen, durch s bezeichnet, so ist S—e durch die Unre- 
gelmäfßsigkeiten n der Oberfläche der Erde auszudrücken. Da: 
ich aber schoo bemerkt habe, dafs die kürzeste Eutfernung 
zwischen 4, und B,, von der im verticaleg Schnitte stattfin- 
denden, ganz unbedeutend verschieden ist, so darf der Unter- 
schied der Entfernungen von 4B und 4, B,, die erste in der, 
die Oberfläche der Erde schneidenden Verficalebene, die andere 
in dem Durchschnitte der Oberfläche des Rotationsellipsoides 
und derselben Ebene gemessen, mit S— s verwechselt werden. 


Wenn man die Coordinaten der Punkte der Oberfläche der 
Erde, welche in dem in _4 verticalen Schnitte liegen, durch 
x, Y, x» bezeichuet, die Coordinaten der, in derselben Ebene 
liegenden Punkte des Rotationssphäroids durch x,, y,, %,, so 
hat man 

20 * 
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S= fr @+ dy*+ ds*) 


com Mass dy,’+da,*) 

und wenn 
zs—ntb, yor, ss + 

gesetzt und nur Gröfsen der ersten Ordnung betrachtet werden 


— = dz, dy, ds, 
s = fl dir +B aty + das} 
Man hat aber 
dx — neosxZ; dy = neosyZ; de = neossZ 
und mit hinreichender Annäherung: 
éx int; ty nt; b= n=! 
a a a 
folglich: 
ds, dn 
= [fot (ndetndy tnd) 5} 


Indem x, dx,+ y,dy, + z,ds, von der Ordnung von ee ist und 
das Product nee vernachlässigt wird, erhält man: 
[20]. ...on2r. so 0.0. e— S— ne 

Das Verhalten des beobachteten Azimuthes 4’ des, in 4 
verticalen, durch 3 gelegten Schnittes, zu dem Azimuthe «, 
des ersten Elementes der von 4, nach B, gezogenen geodäti- 
schen Linie, findet man durch die, Vergleichung der, beide 
bestimmenden Gleichungen. Wenn die Polhöhen von 4 und B 
und ihr Längenunterschied, wie vorher, durch @', ®, w be- 
zeichnet werden, und wenn z’und u, auf die im 5ten$ angezeigte 
Art, von @ und @ abhängen, so hat man die Gleichung [17] 
zur Bestimmung von 4’, Zur Bestimmung von «, hat man 
die auch schon angewandten Gleichungen : 

sing cosa, == cosu, sinu,— sinu, cost, cos w, 
sing sina,’ — coau, sina, 

in welchen u, und z, den Polhöhen 9, und 9, von 4, und 8, 
zugehören, und o und w, die dritte Seite und der dritte Win- 
kel des sphärischen Dreiecks sind, dessen beiden ersten Seiten 
90°— u, und 90°— u, dieselben Winkel anliegen, in welchen 
die geodätische Linie die Meridiane von 4, und 2, durch- 
schneidet. Um beide vergleichbar zu machen, mufs man, in 
den letzten Gleichungen, u,', u,, a, durch u, u, w ausdrücken. 


Da die Gleichung der Oberfläche, auf welcher 4, und B, 
liegen, i 

N” ta eT eye |, Ar _ 
ne Th. 


ist, so ist 
a = A, cos, sinw, = 2 = afem neers) 
= == A, cos, cosw, — 2 = au zn seer?) 
a = A,sing, = is = 2m meee s) 


Ferner ist 


schafft man , y, x, durch die Substitution dieser Ausdrick 
in die vorigen, aus der Rechnung, und vernachlässigt man, wi 
immer, nee, so erhält man: j 


a P di 
4,008, sinw, = A cong sinw 4 7 — = coast 
d 
A, cos D, cos, = A cor cow + = — url 
. EN ‘ P 2dn 2% 
A, in ®, = Asin® + — Z 


Indem man, statt der in Beziehung auf x, y, z geoommas 
Differentialquotienten von n, die in Beziehung auf £, y gene 
menen setzt und statt der 3 Cosinusse ihre Ausdrücke dur 
@ und w einführt, erhält man hieraus: 


4, = A— 
9-p = at 
cos (w,—w) = = 


Der Ausdruck von w, durch @, ist vorher schon angefüln 
nämlich 
w, = w,— kee oosu, sina,a + etc.... 


Wenn man indessen den Meridian von 4 für den enit 
nimmt, so wie die Gleichung [17] es verlangt, so ist: 
f+ ’ di dn’ 
w, = w-+ fee cosu, sina, (+a mea 
oder man hat, innerhalb der festgesetzten Grenze der Amilı 
rung richtig, 


yy = ul + op 


u = ut 
. dé 
dn da’ 


7 = wt dee cou’ sina’ a + - 


Hierdurch kann man u,’, u,, @, aus den Gleichungen für 
schaffen und dagegen u‘, u, « einführen. Betrachtet mas | 
erst nur den von den Unregelmäfßsigkeiten der Oberfläche 

Erde abhängigen Theil, so erhält man: 
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sind com == cosu sinu — sinu' cosu cosw — (sinu' sinu + cos u cos u ia 


dn 
sing sin, = cos u sin w — sin cos w ze + cosu cow (= 


» Substitution dieser Ausdrücke in [17] ergiebt, nach einer 
hen Reduction: 


j . dn’ (coswcos®—cosu'cose’) dn’ 
“fight ee ee ch 


ida 
: ; ’ : 
cosu cose — —sinu sing + cosu cosd cose 


+ (c00 u’ coe u + sinw' sinu coe #) 


u u) “ 


cosu dy “ vie Dy 
‚da ‚da 


a —A' = tgu Stang io{ sina Ge Fr Ki * . [22] 
Der von den Unregelmifsigkeiten der Oberfläche = Erde un- 
abhängige Theil von «,— A’ ist oben [19] schon entwickelt 
worden. Beide Theile zusammen ergeben: 


+ sinw’ cor u einw( A 


ist, 


= A— fee cosu sind’ {C1 779 ore 008 « — (21gj0 — c) ein‘) 
ERTEEFET N 23) 
’ di { 
+ tang u‘ sie feine Sr — coe a} 
7. linie hinweggeht, davon entfernten Oberfläche. Wenn man 


Aus den Formeln [20] und [23] geht hervor, inwiefern 
ı zur Kenntnifs des Dreiecksnetzes, welches durch die Pro- 
tion der Dreieckspunkte auf die Oberfläche des Rotations- 
jseides entsteht, gelangen kann, ohne die Unregelmäfsig- 
in der Oberfläche der Erde zu kennen. Aus dem Ausdrucke 
Winkels, welchen die Projectionen zweier Punkte an der 
jection eines dritten einschliefsen, verschwindet der erste, 
fre Theil des Einflusses der an diesem Punkte vorhan- 
en Unregelmäfsigkeit der Oberfläche der Erde; der kleinere, 
img io multiplicirte Theil bleibt vur in demselben, und in- 
ıman, wegen der Unbekanntschaft mit den Werthen von 
ud en gezwungen ist, ihn zu vernachlässigen, vernach- 
igt man nur eine Gröfse, welche desto kleiner ist, je klei- 
die Entfernung ist; eine Gröfse, welche wahrscheinlich sel- 
einige Hundertel einer Secunde beträgt. Indem man also 
Winkel des projicirten Dreiecksnetzes, durch alleinige Hin- 
igang der von der ellipsoidischen Figur der Erde abhängigen 
besserung der unmittelbaren Beobachtung, beinahe richtig 
it, erfordert die nahe richtige Construction dieses Netzes 
noch die Kenntnifs einer Seite derselben. Diese aber 
1, wie die Formel [20] zeigt, durch die unmittelbare, auf 
Oberfläche der Erde vorgenommene, oder auf dieselbe redu- 
' Messung, nur in dem Falle des Verschwindens des In- 


ds ge erlangt werden; im Allgemeinen liegt die gemes- 
a 


Länge S einer Grundlinie nicht auf der Oberfläche des, 
Erde in: Ganzen am meisten entsprechenden Rotations- 
soids, sondern auf einer derselben parallelen, um den mitt- 
| Werth von n, an den Punkten, über welche die Grund- 


also das Dreiecksnetz berechnet, ohne etwas anderes zu ver- 
nachlässigen, als das, was man, wegen Unbekanotschaft mit 
den Unregelmäßigkeiten der Oberfläche, nöthwendig vernach- 
lässigen mufs, so erhält man, als letztes Resultat, sehr nahe 
die Projectionen der Dreieckspunkte auf die eben angegebene 
Oberfläche. Wie weit diese von der Oberfläche des Rotations- 
ellipsoids, welches sich der Figur der Erde im Ganzen am 
meisten nähert, entfernt ist, bleibt so lange unbekannt, als 
man nicht Mittel finden wird, die Gröfsen der Unregelmäfsig- ' 
keiten zu erkennen. 

Die Summe der Winkel eines Dreieckes kann Unregel- 
mäfsigkeiten der Figur der Erde nur durch eine Gröfse ver- 
rathen, welche in tangic, tangic, tang}o", oder in die 
Verhältnisse des Durchmessers der Erde zu den Längen der 
Seiten, Fan und daher immer sehr klein ist. Allein 
wh de ac > , fr die 3 Punkte eines Dreiecks gleich wären, 
so würde die is der Winkel nicht eiomal in Gröfsen die- 
ser Ordnung von dem Werthe verschieden sein, welchen sie 
im Falle der Regelmäfsigkeit der Oberfläche besitz. Man 
leitet dieses sehr leicht aus dem Ausdrucke der auf diese Ober- 
fläche reducirten Winkel ab, indem man darin die Quadrate 
von tang4a, tango, tang §o” vernachlässigt. Wenn man 
die Dreieckspunkte durch 4, 3, € bezeichnet, die Azimuthe 
der Richtungen 


AB=a BAaza 
BC = 2’ CB=a 
CA = « AC = a’, 


die Winkel des Dreiecks #- a' zn‘, —a—n#*, a"— an, 
und die ihnen gegenüberstehenden Seiten = ar‘, as", ar setzt, 
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so hat man die Summe der Reductionen aller drei Winkel des 
Dreiecks — der Hälfte von 


(—o sina +etin at) 2+ (e cos & — oteon at) 
fig uy R dn , dn 
+(—o' sin «' +5 sin a) ae + (coon —r mer 


+(—o"sin «+ 0’ sina’) = + (s"cos #’— 0’ cos a’) = 
Setzt man darin 


a =e. a = «+ 180° 
eos «+ n"+ 120° a = «-+n* 
a= «— n’-+ 180° a! = a—n' 


was bis auf Gröfsen von der Ordnung ¢, 0’, c richtig ist, so 


erhält man die Summe: 
={—csina +0 sia(atn") + ot sin(a—n')} 
—{—aconate' clan) + team )}T 
Der erste Theil derselben kann 
sinn {04 0 conn of corn! YO 
, dn 


d. 

geschrieben werden und verschwindet also, wenn man das 
Dreieck als ein ebenes betrachtet; der zweite Theil verhält sich 
eben so, da der in der zweiten Klammer enthaltene Factor aus 
‘dem: in der ersten enthaltenen entsteht, wenn man « in «+ 90° 


verwandelt. Unter der Voraussetzung gleicher Werthe von 


ER und > für alle drei Dreieckspunkte ist daher die Summe 


der Winkel, in Gröfsen von der hier betrachteten Ordnung, von 
der Unregelmäfsigkeit der Oberfläche unabhängig. 

Was die Berechnung des Dreiecksnetzes anlangt, welches 
durch die geodätischen Linien gebildet wird, welche die Pro- 
jectionen der Dreieckspunkte auf die, der Oberfläche des Ro- 


Hessaf of sinn! — o sinn‘ } 


tationsellipsoides parallele, oben näher bestimmte Oberfläche, ! 


' aufeinander. 


miteinander verbinden, so sind dafür zwei Vorschriften‘ vor- 
handen. Die, der Zeit ihrer Bekanntmachung nach, erste habe 
ich in den Astr. Nachr. Nr.6 gegeben; die zweite verdanken 
: wir Gaufs, welcher sie in seiner Abhandlung über die krum- 
men Oberflächen voliständig entwickelt hat. Diese ist weit 
volikommener als jene, indem sie für jede Oberfläche gilt, wäh- 
rend die andere sich nur auf das wenig excentrische Rotations- 
sphäroid der Erde bezieht. Für ein solches Sphäroid habe ich 
indessen Formeln entwickeln können, welche die Dreiecksseiten 
nicht als kleine Gröfsen voraussetzen, also auf Dreiecke von 
jeder beliebigen Gröfse anwendbar sind. 
8. 
Nachdem ich gezeigt habe, dafs das Resultat, welches 
man aus der Messung emer Grundlinie nnd der Beohachtung 
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der Winkel eines Dreiecksnetzes, ohne dabei auf Unregelmifsi 
keiten der Oberfläche der Erde Rücksicht zu nehmen, bered 
net, wenig verschieden ist von dem Dreiecksnetze zwischen & 
normalen Projectionen der Dreieckspunkte auf eine Oberlid 
welche der Oberfläche des Rotationsellipsoids, in der mitten 
Erhöhung der Grundlinie über ihr, parallel gelegt wird, i 
noch erforderlich, dafs die Vergleichung dieses Resultats » 
astronomischen Bestimmungen verfolgt werde, 

‘Ich nehme zwei, durch das Dreiecksnetz miteinander sg 
bundene Punkte 4 und # an und bezeichne ihre Polhühen dun 
Q' und 2, ihren Läugenunterschied durch». Das Dreieck 
netz setzt nicht die Punkte 4 und 3 selbst, sondern ihre Pr 
jectionen 4, und B, in Verbindung, also Punkte, deren Py 
höhen [21] 


‘ 1 an’ 
= OFS 
= [up 
P daQ 
= OFF 
sind, und deren Lingenunterschied 
w, = w-+ dn de _ enads fay 


cos? dy cos dy 
ist. Hat map an jedem der Punkte die Richtung des Ma 
dians beobachtet, und durch das Dreiecksnetz gefunden, ds 
die Verbindungslinie der beiden Punkte 4,3, an dem erh 
das Azimuth «’, an dem anderen das Azimuth = hat, u 
nimmt man dieses Resultat als frei von dem Einflusse des kh 
neren, in éang ja multiplicirten Gliedes der Formel [23] « 
welches man auch in’ jedem Winkel der Dreiecke hat vemad 
lässigen müssen, so überträgt das Dreiecksnetz nicht die di 
muthe «’ und «, sondern 


DEN ‚an 
a == at tang ® if 


dn 
a = a+ tan, - 
er. 


Was man also durch die Vergleichung eis, 9 
Avach 3 geführten Dreieckskette, mit der astronomischen 


nn {HP 


' stimmung beider Polhöhen und entweder des Länge 


schiedes, oder beider Azimuthe, erlangt, sind zwei Glide 
gen zwischen den beiden Axen des Rotationsellipsoides, 4 
dessen Oberfläche die Dreieckspunkte projicirt worden 5 


I z ae, dn du dn do th wil 
und den vier Quantititen aE’ dy’ ae = 
diese Gleichungen jetzt aufsuchen. 4 


| 


Wenn man von einem Punkte auf der Oberfläche di 
elliptischen Rotationssphäroids, dessen Polhöhe € ist, 
geodätische Linie in dem Azimuthe 2’, bis zu der Entfe 
zieht, so kann man daraus, unter der Annahme bes 
Werthe von -a und ¢, die Polhöhe (9) und den 
schied (w) des Endpunktes derselbe, so wie auch def‘ 
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kt stattfindende Azimuth (x) berechnen. Dieses letztere 
iebe ich, so wie es überall in dieser Abhandlung geschehen 
wf die Fortsetzung der geodätischen Linie über ihren End- 
it hinaus, so dafs das Azimuth, in welchem sie zu diesem 
ke gelangt — 180° + (x) ist. Aendert man a und e um 
und de, so werden dadurch die berechneten Werthe von 
, (w) und (x), um Gröfsen geändert, welche ich durch 
iv, dz bezeiehne. Legt man der Rechnung die” Pol- 
¢@/ und das Azimuth a,', statt 2’ und «’, zum Grunde, 
eatstehen auch hieraus Aenderungen, welche ich durch 
, tw, de andeute. Die vollständigen Ausdrücke der drei 
nttäten müssen die, vorher durch @,, w,, x, bezeichneten 
durch die Resultate, welche man durch astronomische Be- 
htungen erhalten kann, ausgedrückten Werthe haben. In 
nm diese Beobachtungen also wirklich gemacht sind, hat 
de Gleichungen: 


y= 9 + F =M+m+7P 
= dn dn’ 

eS OF 7 
“= ati oT = (a) Fir + da 
zlillen, welche jetzt weiter entwickelt werden sollen. 
ede 


i—ee 


[eee = (w)+ dw + dw . 


cos dy 


du’ 





sin’ cos a 


du’ .cosw + ds cosa 
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In Nr,86 der Astr. Nachr. habe ich gezeigt, dafs, wean 


man tang u <= Y(i—ee) tang P' 
und sinu — sinu' cose + cosu’ cosa.sing 
cosucosa — —sinu sing + cosu’ cosa’ cosc 
cosusine — cosu' sina’ 
setzt, wo o der Gleichung 
sa fY¥(1—ee cosu*) de 


Genüge leistet, a das, gegenwärtig durch (x) bezeichnete, Azi- 
muth und 
tang u 


tang($) = Yı-e) 

ist; ferner, wenn man w aus den Formeln : 

eosucosw <= cosu cos¢ — sinu cosa.sing 

cosusinw == sing.sing 
bestimmt, dafs 

(w) = Nü-a cos") de 

ist. Die beiden Integrale habe ich dort entwickelt, und ihre 
Berechnung, so wie auch die Auflösung der durch das erstere 
gegebenen Gleichung, durch eine Tafel erleichtert. 


Die Differentiirung dieser Formeln in Beziehung auf a und e 
giebt, wenn man, um abzukürzen r für Y(1—eecosu*) schreibt 


du’ sin w+ de sina sinu 
du sinw sinu-+ de sina 


= L tafam ta [HA ce gy oa, [YM depart 


3 
= 
2 
tt Wi 


° 





dw = cody’ u. wie ae [ae do terte 
r 
_ Yli—e) sinu cosu 
tp = ur ee ete 


erhält daraus den Einflufs von da und de, auf 


eo = ls. c08% Hrn: 


' . FE cos 
Seine (cos Costs cose’ — sinu sir t cos a) + m 


‚Le pdw = Ye) + sin ce S++ ia a}—sine sinw sinu+ UP py 
cosPda = Y=) anne ee sie sin ¢ cin of 4-228 


’und P’ zur Abkürzung geschrieben sind, nämlich: 


5 : solche Transcendente der 3t= Gattung. 
(t—ee) [ dot escosu'sinu’ f er einmoon 2, 


Indem aber “ und ede 





r als kleine Gröfsen angesehen werden, so wird es nicht nöthig 


.rcosu 


-enjeneur [Et eroniuinden? [AHS ay 


' ersten der hier vorkommenden Integrale sind elliptische 
cendenten der ir und 2%” Gattung; das letzte 


sein, ihre Coefficienten mit der gröfsten Genauigkeit zu be- 
rechnen; man wird eine hinreichende Genauigkeit erhalten, 


wenn man 4 unter den Integralzeichen wegläfst und dagegen 
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die halbe Summe seiner Werthe ftir die beiden Grenzen der 
Integrale, welche ich durch p bezeichnen werde, vor dieselben 
schreibt. Die nun noch zu suchenden Integrale sind: 


qstens,, _fcornt do =e —fünu® de 
= a f{sinw cone-+cosu! sing cosa’ } de 
Wenn man darin, wie schon früher sin m für cosu sing 
= cosu’ sine’ setzt, wird es ; 
o—fcosm's +} {con cona®— sinus” cose sing 
— sinu'cosu cosa . sino” 
woftir man auch schreiben kann: 
o—fcosm*c+ 3 { cosw' 008 cosu cosa — sinu’sinu} sing 
Da aber zwischen den, in seinem letzten Gliede vorkommenden 
Gröfsen die Gleichung 
cosu' cosa’ cosu oosa-}sinu sinu = cosm* cose 
vorhanden ist, so kann man das Product der vier Cosinusse 
aus der Rechnung schaffen und das Integral: 


ron de = 0—sinu sinu sine—jcosm’ (r— sine cose) 
schreiben. 
zem....coau sinn [oor sinu cos w.do 


= tint [einu.conu cos u cosw.de 


Da man 
cose — sinu' sinu + cosu cosu cos w 


hat, so kann man das Integral schreiben: 
siriw tinu core de — sinu® Jeinu'de; 


setzt man, in dem ersten Gliede, den Ausdruck von sinus 
durch x’, «’, ¢, so erhält-man dieses Glied: 


= #sinu {(c+sine cos) ein} eine* com conc’) 


= jeinu’ { csinu'+sine sinu} 
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Soo 


Das zweite Glied ist das vorber gefundene Integral; beide ve 
einigt ergeben: 
sinu cosu’ [ sinu cosu cosw de = sinu”.i¢ 


+ feos Qu’ sinu'sin using —fsinu" cos m’ (o—sinsco 


Das 3° Integral liegt am Tage; das 4'¢, nämlich: 
sinu COs a sin u.cosu cose 
——_d= = 
cosu cusu 
verwandelt sich, durch Einführung des Ausdruckes w 
cosucosm@ durch u, a, o, in 


sin r oF to. 
4 jcosu cos¢—sinu cose sing} de, 





cos u 
Indem man aber hat: 
sinu.de == { sinn’ cose eos! cord sine] de 
cosu du — {—sinwaine+coeu cova! cose} de 
erhält man, durch die Verbindung dieser beiden Ausdrücke: 
cosm*cosg de == cosu cosxcosu du + sinwsinu.de 


cosm*sing de == —sinu cosudu-- cos u cosa sinuds 


und ferner das Integral: 








cos oe sinu' sing .sinm f‘sinu’ 
oder : 
cos X sinu'sindsinm  , stnusinasinm fd 
= Zum log(cosu)— u c+ a pe 
Allein man hat: 
sing , __ cosusina , __ sinm 
am Zn con: a ae 


also das gesuchte Integral, von o = 0 angezählt: 





sinus cosw cose , cosu’ , sinusina P 
———— dae = — lg ae cine 
S cos de cosm cosu + cos m” { “ 


Der Fehler, welcher von der unterlassenen Beriicksichiga 
von r, unter den Iutegralzeichen, herrührt, ist von der On 
nung eec?, weshalb auch andere Glieder von dieser Oriat 
weggelassen werden können. Dadurch werden die Ausdrit 
won P und P—P': 


P=, {e—sinu’sinu ine cos m” (o- sine cove) — ep (1—sinu sinu)* 


[28}.....--.. P-P=p {¢ sinut— ein einu sing — {.com* (sine cosa) + ep 


Die Formeln [27} und [28] ergeben also die Coefficienten der 
folgenden: 

oa = 
(29]......-...dcos@dw = a — +f ede 


csQte = 


sinucosu” 
cos m 
sin u’ cos u’ cos « cos u" 
cosm 
Um auch #9, #w, dx kennen zu lernen, mufs man | 
Ausdrücke von u, w, « in Beziehung auf u, a, ¢ dif 


{ein 


—e8p 


tiren, dann 
ER rr Pn rr dn i 
a = yaw” ze) dd | 
de’ = tang @' a J 
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ad für de den Ausdruck setzen, welcher sich aus der 5 
der Gleichungen [26] ergiebt, wenn man darin nur das von dw’ 
abhängige Glied berücksichtigt; also bis auf e* excl. richtig, 
ds = —ee =p foe nn cos u. de 
de € x 


oder, nach_der vorher gegebenen Entwickelung dieses Integrals, 
sr nahe: 


de = —e I z + sin (u'+ u). 


von den hierdurch gefundenen Ausdrücken von du, dw, da 
den verlangten von #9, d’w, dc überzugehen, hat man 
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oder mit hinreichender Annäherung: 
Mw = co Zinn freee! det rdw 


cos 
und nach der obigen Entwickelung des Integrals: 
dw = = 
df cos m* 
Die Differentiirung ergiebt: F 
du = du cosw — da .cosu' sinw + da.cos« 
cosu da = du'sinw sinu+ da .sing cosa — de sing sinu 
cosuda == du sinw + da cosu’ corm — de.sina 


und man erhält daraus, durch die angedeuteten Substitutionen: 





DR 1.1 1 P 
cos a'log —, teinu N 
+r 


rai 
9 = VU) ay ro da 135 dn’) 
da — da ur "af * dy’ 
für dw den Ausdruck zu nehmen, welchen die 6'¢ der ae » dr dn' 
ichungen [26] ergiebt, wenn man darin das ede enthaltende a he Vapttz Re, [30] 
Wied wegläfst; also cng ta = 7 Le DE 
Sw — eedu [O# sin Seen ne £08 ay +rde dy 
= z in welchen Formeln 
y= ZEN — ee Z sin(u+u) core 
¥ = vr sin w cinu-+ ee Z sin(u-}u) sina sinu+ ae YS cone log ee + sind! sinu (we sinm) } 
= Tine +e- sin(u-} u) sin x 
ee sing sinu 
wr 
f ‘= sing tgu cos 
3 “= + cos w sinu’ 
Die ganz entwickelten Gleichungen [25] or also: 
dn 
9—(%) = 24 p etety ety -% 
, » dri di 
cos (w—(w)) = a 2 + B.ede+y. # Sem > a 7 > aARKRSEELT SET EST [31] 
ep (a—(a)) = af Le pate 4 28 rts a — sing. 2 
man daraus die von da und de abhängigen Glieder wegläfst, 4 
werden dadurch die Differentialquotienten, welche die übrigen erstere Desichen will, so mals ihim noch + fn abvemictiedl 











er enthalten, auf das clliptische Rotationssphäroid bezo- 
„ welches man der Berechnung von (9), (w), («) zum 
gelegt hat; es wird dabei vorausgesetzt, dafs die Ent- 
‚der wahren Oberfläche der Erde von der Oberfläche 
Sphäroids, in dem Umfange der Messung so klein ist, 
Quadrat vernachlässigt werden kann. Uebrigens darf 
nicht übersehen, dafs a+ da nicht die halbe grofse Axe 
der Oberfläche der Erde im Ganzen am nächsten kommen- 
‚selliptischen Rotationssphäroids ist, sondern die halbe grofse 
des ähnlichen Sphäroids, auf dessen Oberfläche die ge- 
Grundlinie sich bezieht. Wenn man also da auf das 
Ba 


werden, welches Integral über die Linge. der Grundlinie aus- 
gedehnt angenommen wird. 


9. 
Wenn alles was man, an beiden Endpunkten 4und B der 
Messung, astronomisch beobachten kann, wirklich beobachtet 
ist, so hat man diese 3 Gleichungen zwischen den Bechs, als 


unbekannt anzunehmenden Größen: da, de, 5 2 5 ud 

Allein wenn man die Unterschiede und die Summen der Hr 

letzten dieser Grifsen, als Unbekannte, in die Gleichungen ein- 

führt, so erscheinen die Summen in Factoren multiplieirt, welche 
21 
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von der Ordnung von o oder w, und daher für wenlg ausge- 
dehnte Messungen klein sind. Die Uebereiustimmung der astro- 
nomischen und der geodätischen Bestimmungen wird daher von 
ihnen wenig beeinträchtigt, und die, durch dje Vergleichung 
beider erlangten 3 Gleichungen können beinahe als Gleichungen 


zwischen den vier unbekannten Größen 
dn dri dn dan 


deren beide letztere ich jetzt abgekürzt, durch p und q be- 
zeichnen werde, angesehen werden. Die heiden letzten dieser 
Gleichyagen können aber keine Trennung dieser unbekannten 
Gröfsen bewirken, welehe durch eine derselben nicht auch be- 
wirkt würde; denn die rechts von den Gleichheitszeichen ste- 
henden Glieder beider Gleichungen sind nahe, d.h. excl, der 
Gröfsen von der Ordoung von g oder w, einander proportional: 
die der dritten sind, näherungsweise, Producte der entspre- 
chenden Glieder der zweiten Gleichung in sin u. Diese beiden 
Gleichungen geben also nur zwei verschiedene Mittel, zur 
Kenntnifs einer und derselben Combination zwischen den vier 
unbekannten Gröfsen zu gelangen; nämlich durch die astrono- 
mische Beobachtung, entweder des Längenunterschiedes beider 
Endpunkte des gemessenen Bogens, oder der Azimuthe an dem- 
selben. Man kann also die 3 Gleichungen our als zwei von- 
einander verschiedene betrachten und durch den Besitz der 
beiden letzten nur eine Controle für die Richtigkeit der Be- 
obachtungen, welche auf die eine oder die andere derselben 
geführt haben, erlangen. Die Beobachtung des Längenunter- 
schiedes lehrt also nichts anderes, als was man auch durch 
die Beobachtung der Azimuthe hätte kennen lernen können: 
trotz der Unregelmäfsigkeiten der Oberfläche der Erde ver- 
halten sich, wenn die Beobachtungen sowohl des Längenunter- 
schiedes, als auch der Azimuthe, richtig sind, die Unter- 
schiede, welche man zwischen ihnen und ihren aus der geodä- 
tischen Operation abgeleiteten Werthen findet, nahe wie 1 zu 
dem Sinusse der Polhöhe. In theoretischer Hinsicht ist es 
also gleichgültig, ob man das Eine, eder das Andere zum Ge- 
genstande der Beobachtung macht; in practischer wird man der 
Beobachtung des Längenuntersehiedes den Vorzug geben, wenn 
man die Zeit av beiden Endpunkten und ihre Uebertragung von 
dem einen zu dem anderen, mit einem mittleren Fehler erlangen 
kann, welcher kleiner ist, als der durch den Sinus der Polhöhe 
dividirte mittlere Fehler der Bestimmung und Uebertragung des 
Azimuths; in dem enigegengesetzten Falle verdienen die, Azi- 
muthe den Verzug. 


Offenbar kann man nicht allgemein aussprechen, ob es- 


vortheilhafter ist, den Längenunterschied, odex die Azimuthe, 
zum Gegenstande der Beobachtung zu machen. Die bisherigen 
Erfahrungen, vorzüglich die in Frankreich und. dem nördlichen 
Italien gemachten, scheinen der Sicherheit der Zeithestimmungen 


nicht sehr günstig zu sein; und in der That wird man, sach 
den Bemerkungen, welche Maskelyne und ich über den Unter. 
schied zwischen den, von verschiedenen Beobachtern be 
stimmten absoluten Zeiten, gemacht haben, nicht eher auf m- 
verlässige Resultate rechnen könmen, als bis die Beobachter 
selbst und ihr Apparat abwechselod, an beiden Eodpunkten, ix 
Thätigkeit gesetzt werden. Dagegen scheint die Sicherheit, 
welche man in der Bestimmung der Azimuthe gegenwärtig er- 
langen kann, wenig zu wünschen übrig zu lassen, und ich 
zweifle nicht, dafs der darauf gegründeten Gleichung, insofen 
ihr Gewicht als von der Sicherheit der astronomischen Bestin- 
mung allein abhängig betrachtet wird, ein gröfseres gegebe 
werden kann, als der auf die Zeitbestimmungen gegründeten. 
Allein die Erfindung der ersten bekannten Glieder dieser Gb; 
chungen fordert, aufser den astronomischen Beobachtungen, pod 
ihre Uebertragung von dem einen Eodpunkte zu dem andere, 
und das Gewicht der Gleichungen hängt auch von der Sicherheit 
dieser Uebertragung ab. Für die Uebertragung der Zeit sin 
Mittel vorhanden, welche in grofsen und kleinen Entfernunge 
gleich sichere Resultate verheifsen, z. B. Sternbedeckunge 
durch den Mond und Culminationen desselben, auch Mittel, wd- 
che zwar in kleineren Entfernungen sicherer, jedoch in allen, 
auch gröfseren, wenn sie nur in wenigen Tagen zurückgelegt 
werden können, so sicher sind, dafs sie auch dann nichts Er 
hebliches zu wünschen übrig lassen; diese sind die Chrovo- 
meter in ihrer gegenwärtigen Vollendung, von welchen Sch« 
macher zuerst gezeigt hat, dafs die wiederholte Uebertragun 
einer grofsen Anzahl derselben, Resultate von früher nicht er- 
warteter Sicherheit gewährt. Die Uebertragung des Azimuths 
in grofse Eutfernung kann aber nur durch die Beobachtung de 
Winkel erlangt werden, in welchen die verschiedenen The% 
einer gebrochenen, beide Endpunkte verbindenden Linie, deres 
Längen man durch ein Dreiecksnetz erfährt, zusammenstolse; 
sie wird also in demselben Verhältnisse unsicherer, in weichen 
die Quadratwurzel aus der Anzahl der zwischenliegenden Purkie 
wächst. Hieraus geht hervor, dafs, wenn auch die Azimuthe, 
wenigstens unter Polhöhen, wie die in Europa vorkommende, 
in dem Falle, in welchem man durch zwei oder drei Zwischer- 
punkte von dem einen Endpunkte zu dem anderen gelangen 
kann, den Vorzug verdienen, dieser Vorzug sich jedoch init 
der wachsenden Zahl der Zwischenpunkte vermindert, und sp 
ter in Nachtheil übergebt, Wenn man daher, aufser der erste, 
auf die Beobachtung der Polhöhen gegründeten Gleichung, ned 
eine zweite verlangt, so mufs die Wahl des dazu anzuwe 
denden Mittels auf die Untersuchung der jedem Falle eigentbün 
lichen Verhältnisse gegründet werden, Für Entfernungen @ 
einigen Graden, zumal in einem Lande, welches beträchtliche | 
Erhöhungen besitzt und daher weite Aussichten. darbietet, wall 
der Vorzug indessen gegeuwärtig den Azimuthen gehühres | 
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10. 
Eine einzelne Gradmessung kann, unabhängig von anderen, 
nichts anderes ergeben, als zwei Gleichungen zwischen da, de, 


—=@=_@%, Ist sie in der Rich. 

dy dy 
tung des Meridians geführt, so verschwinden die, die beiden 
ersten dieser unbekannten Gröfsen enthaltenden Glieder der 
zweiten Gleichung, indem sie in den Sinus des Azimuths mul- 
tiplicirt sind; die Beobachtung der Azimuthe oder des Längen- 
unterschiedes dient dann nur zur Bestimmung von g, und die 
Gradmessung trägt, zur Bestimmung, von da und de, nur eine, 
jedoch die unbekannte Größse p noch enthaltende Gleichung bei, 
weshalb es auch, wenn man nur einen Beitrag zur Bestimmung 
der Figur der Erde im Ganzen erlangen will, hinreicht, das 
Azimuth ‚mit untergeordneter Genauigkeit zu bestimmen. Ist 
die Messung senkrecht auf den Meridian geführt, so verschwin- 
den die da und de enthaltenden und im dem Cosinus des Azi- 
muths multiplieirten Glieder aus der ersten Gleichung, weshalb 
diese nur p bestimmt; die zweite Gleichung allein trägt dann 
zur Bestimmung von da und de bei, aber der Beitrag ist nicht 
frei von g. . Ist die Gradmessung weder in der Richtung des 
Meridians, noch in der darauf senkrechten, sondern in irgend 
einer anderen geführt, so liefert sie zwei Beiträge zu der Be- 
stimmung von da und de, deren einer mit p, der andere mit q 
behaftet ist, und welche etwa gleiches Gewicht erlangen, wenn 
der gemessene Bogen den Meridian in einem Winkel von 46° 
durchschneidet. 


Wenn man die beiden zuerst angeführten besonderen Fälle 
ausnimmt, so bestimmt die Messung eines Bogens auf der 
Erde, verbunden mit astronemischen Beshnelitungen. an: seinen 
Endpunkten, sowohl da als auch de, beide jedoch abhängig 
von den Unregelmäfsigkeiten der Oberfläche der Erde an diesen 
Punkten. Man erhält diese Bestimmung durch die Auflösung 
der beiden vorhandenen der 3 Gleichungen [28]; sie würde, 
wenn p und q bekannt wären, die Bestimmung des Rotations- 
ellipsoids sein, auf dessen Oberfläche diese Gröfsen sich be- 


dn’ 
— — und 
3 q 


ziehen; wenn aber die unbekannten p und g = 0 gesetzt wer- | 


den, so gehört sie zu dem elliptischen Rotationsspharoid, des- 
sev Axe der Drehungsaxe der Erde parallel ist, und dessen 
Oberfläche die, beide Endpunkte der Messung berührenden 
Ebenen, in diesen Puukten berührt. Dafs kein Grund vor- 
handen ist, dieses Sphäroid für das, die Oberfläche der Erde 
osculirende zu Kalten, liegt am Tage; ob es diese Oberfläche, 
in der Richtung und in der ganzen Ausdehnung der Messung, 
mehr oder weniger vollkommen berührt, hängt von der grös- 
seren oder geringeren Gleichförmigkeit der Veränderung der 


Differentialquotienten = und = zwischen dem. Aufangspunkte 


dé 
und: dem: Endpunkte des gemessenen Bogens ab. 
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Es wiirde ohne Zweifel cin Interesse haben, die Krüm- 
meng der Oberfläche der Erde, für gegebene Putkte detuelben, 
vollstiindig xw bestimmen. Dwrch diese Bestimniung würde die 
Genauigkeit, mit welcher man geoditische Arbeiten "und die mit 
ihren zu vergleichenden astronomischen Bewbaehtuugen auszu- 
führen sticht, ein bestimmtes Ziel erhalten; während mar die 
Erlangung der Kenntnifs der Linge eines Bogens der Ober- 
fläche, welehe von. mbekammen, sieh auf seine Endpunkte 
beziehenden Gröfsen nicht frei ist, so lange als einen zweifel 
haften Lohn für ergriffene Maafsregein und angewandten Fleifs 
ansehen mufs, als man die Ucherzeugung ewfbehrt, dafs die 
Kleimheit dieser Gröfsen sie der, dadurch bealsiehtigten Ver- 
kleinerung der Fehlergrenze noch unterordne. Maw ist aber 
weit entfernt, diese Ueberzeuguog haben zu können; vielmehr 
zeigen die Abweichungen der Pelhöhen, vou den auf einem 
Rotationssphäroide stattfindenden, welche die vorhandenen Mes- 
sungen der Meridiangrade wnzweifelhaft verrathen, dafs die 


Aenderungen der Differentialquotienten 4 oft, in geringen Ent- 
fernungen, weit beträchtlicher sind, als die Unvollkommenheiten 
der Beobachtungen. 


Der Schlufs vom einer Gradmessung auf die Krümmung 
der Oberfliche, auf welcher sie gemacht ist, ist der Schlufs 
von dem Durchschnittswinkel der horizontalen Ebenen beider 
Endpunkte, auf die Krümmung des, diese Punkte verbindenden 
Bogens; also ein Schlufs von einem endlichen Bogen auf einen 
unendlich kleinen. Dafs er durch die bisherigen Erfahrungen 
gerechtfertigt wäre, kann nicht behauptet werden; denn diese 


dafs der Differentialguntient a sich 


so gleichförmig ändere, dafs man von seinen Werthien für zwei, 
einige Grade von einander entfernten Punkten, auf seinen Werth 
für einen zwischen ihnen’ liegendem Punkt, schliefsen könnte. 
Nichtsdestoweniger mufs dieser Schlufs gemacht werden, wenn 
nicht auf die Bestimmung der Krümmung der Erde an’ eineor 
gegebenen Punkte Verzicht geleistet werden soll. Seine Sicher- 
heit nimmt aber zu, so- wie der gemessene Bogen abnimmt; — 
bei weniger ausgedehnten Messungen ist er cher erlaubt al 
bei‘ melir ausgedehnten; er ist also gerade in dem Falle anti 
erlaubtesten, welchen man zu vermeiden trachtet, un den un: 
vermeidlichen Beobachtungsfelilern nicht einen grofsen' Einflufs 
zu verstatten. Wenn man die Bestimmung der Kriimmung der 
Oberfläche der Erde, für einen gewissen Punkt derselben, zu‘ 
erlängen beabsichtigt, so ist also die Verfeinerung der Beob: 
achtungen an ihrem rechten Orte, weil dadurch die Ausdeh: 
nung der Messung eingeschränkt werden kan. Für die kleinste 
Grenze dieser Ausdehnung ist die Voraussetzung’ der Gleich: 
förmigkeit der Veränderungen der Differentialquotienten von n, 


nach allen Richtungen unvermeitlich. Folgt man ihr, so kann 
21* 


Erfahrongen zeigen nicht, 
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man diese Differentialquotienten, für alle innerhalb dieser Grenze | den Ausdruck des Werthes von m, welcher zu einem Punkt 
liegenden Punkte der Oberfläche, durch drei unbekannte Grös- | der Oberfläche gehört, dessen Entfernung von dem Anfangs 
‘ sen, nämlich durch die als beständig angenommenen Werthe der | punkte # = ar ist und der in dem Azimuthe a’ liegt: 

drei zweiten Differentialquotienten von n, ausdrücken und 

nun darauf ausgehen, diese, und damit die gesuchte vollstän- REN ‘+20 tg be font gina’ 

dige Bestimmung der Kriimmung der Erde an dem gegebenen “f ; sina’ 

Punkte durch Beobachtungen kennen zu lernen. . Da jeder ge- G Bee u a eta And Hin) 
messene und mit astronomischen Beobachtungen verglichene er 

Bogen, zwei Gleichungen giebt, so müssen zwei verschiedene, Hinuus folgt für den as 

am besten sich in dem gegebenen Punkte rechtwinklicht durch- f= % s=F 

schneidende Bögen gemessen werden, welche, vorausgesetzt ungslini 
dafs durch die astronomischen ‘Beobachtungen, an beiden End- wi fü = ra BeFranen Kerckioieeeen. Bin 





punkten eines jeden derselben, sowohl die Polhöhe als auch dn dn as sine 

das Azimuth bestimmt worden sind, vier Gleichungen ergeben, dE ade" "— Fa aeine 

also auch eine Controle fir die Richtigkeit der gemachten Vor- dn dn . dn cose 

aussetzung der gleichförmigen Aenderung der Differentialquo- dn a ges +a “asing 

tienten gewähren. Ich werde dieses weiter verfolgen und dabei | und durch Ausführung dieser Differentiirungen: 
‘ dn 


ae ie! = Sp cH a — a) — Fain (aa!) +2 tg be cor(a—a'){ hooea’+ ésina! 
20g tesin(a—a){tcons't Beina’ } 


Fr, conde oe = in u.) + coe(a— a) +2 tg be ain (x —a’) { booed} i sina a 
, +2 4g 4 c00(x—a') $i cona'+-baina’ } 


Wenn man diese Ausdrücke in die Gleichungen [31] setzt, | dafs die Unregelmäfßsigkeiten der Oberfläche der Erde, sel 
in denselben aber die da und de enthaltenden Glieder nach der | in dem Umfange der Messungen, nicht mehr dem vorausgesd 
Bemerkung am Ende des 8" §'s wegläfst, so enthalten diese | ten Ausdrucke entsprechen. 

Gleichungen die fünf unbekannten Gröfsen Fr a B, i, by Wenn A, i, & bestimmt worden sind, so ist damit 


Krümmung der Erde, an dem zum Anfangspunkte gewähll 
allein die beiden ersten derselben sind, wie ich schon erinnert | Punkte, vollständig bestimmt. Da diese Gröfsen nänlc: 


habe, in sehr kleine Coefficienten multiplieirt, weshalb diese - din d'n an 
Gleichungen, als nur 3 unbekannte Gröfsen enthaltend, zu be- , h= aa i= ade dy’ = ad 
trachten sind. Indem der Besitz von zwei Messungen in ver- sind, und da man, dem ae zufolge, hat: | 
schiedenen Richtungen vorausgesetzt worden ist, und jede der- 1— ee sin@*) 

selben zwei Gleichungen ergiebt, besitzt man also vier Glei- p= Zee 
chungen zwischen den drei unbekanuten Grifsen 4, i &, wel- } 

che die Bestimmung derselben und die erwähnte Controle her- 2° a, 

beiführen, Da der Ausdruck, welchen ich für n angenommen j mee (t—£) 

habe, innerhalb einer gewissen Grenze von s, für jede krumme aa 


Oberfläche wahr ist, so folgt, dafs die Nichterfüllung der Con- | wo a und e zu dem elliptischen Rotationssphäroide gehört 
trole immer beweiset, dafs diese’ Grenze überschritten worden | auf dessen Vergleichung mit den Messungen die Gleichugt 
ist; oder dafs die Oberfläche der Erde, in dem Umfange der | welche A, i, & ergeben haben, gegründet worden sind, woh 
Messungen, nicht mehr durch eine Oberfläche der zweiten Ord- | man das, was nöthig ist, um r, rund N durch die Formeln 
mung (welcher die angenommene Form von r entspricht) voll- | zu berechnen. Die in 4, und daher auch in diesen F 
ständig berührt werden kann. Man gelangt also, durch die | vorkommende Größe n, deren Werth hier für den 
‚Verbindung der beiden Messungen, entweder zu einer Be- punkt zu verstehen ist, ist zwar unbekannt; allein ihr 
stimmung von A, é, &, deren Rechtmäßigkeit durch ‚eine er- besteht in einer Veränderung von A, in dem V 
füllte Controle wahrscheinlicher wird, oder zu der Erkenotoifs, | a:a-+-, wogegen der gemessene Bogen nicht auf der Oba 





ug 


fläche des elliptischen Rotationssphäroids liegt, dessen halbe 
grofse Axe = a ist, sondern auf einer ähnlichen, welcher der 


Werth derselben ats [nde zugehört (§. 6 und 8). Wenn 


daher der Werth von n für den Anfangspunkt, dem mittleren 

Werthe desselben für die gemessene Grundlinie gleich wäre, so 

würde die eine Vernachlässigung die andere unschädlich machen. 
11. 

Zum Schlusse werde ich noch zeigen, wie die Entfernung 
zweier Parallelen der Erde aus einer, gegen die Meridiane ge- 
neigten Messung vou der einen zu der anderen gefunden wer- 
den kann. Aller Strenge nach führt jede auf die Bestimmung 
eines Meridianbogens abzweckende Messung die Nothwendigkeit 
der Auflösung dieser Aufgabe herbei, wenigstens kann auf den 
Zufall, dafs beide Punkte, deren Polhöhen beobachtet werden, 
genau unter einem Meridiane liegen, nicht gerechnet werden. 
Allein die Neigung des Bogens gegen den Meridian ist dann so 
klein, dafs man, auch ohne Auflösung der allgemeiner ausge- 
sprochenen Aufgabe nicht in Verlegenheit geräth. ‘Wird aber 
die Neigung gröfser, so kann man sie nicht mehr entbehren, 
falls man nämlich nicht mit den im sten $ entwickelten Bedin- 
gungsgleichungen, welche immer das wahre Resultat einer Mes- 
sung sind, zufrieden sein, sondern sich der bei den Mes- 
sungen der Meridianbögen gebräuchlichen Form anschliefsen will 

Indem die aus der Messung folgende Entfernung zweier 
Punkte, als die Entfernung der Projectionen derselben auf die 
Oberfläche eines elliptischen Rotationssphäroides, angesehen 
werden kann, welches von dem ähnlichen, der Erde im Ganzen 
am nächsten kommenden Sphäroide sehr wenig verschieden ist, 
so kann die gemessene Entfernung zwischen beiden Punkten, 
als zwischen den Parallelen ihrer beiden Projectionen gemessen 
angesehen werden. Diese Parallelen sind Kreise, und die auf 
der Oberfläche des elliptischen Sphäroides genommene Entfer- 
nung derselben ist die gesuchte. 
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Wenn man die Bezeichnungen des §. 8 anwendet, hat man 
den Ausdruck der Entfernung der beiden Projectionen : 


i= a fvü—ee cosu”) da 
wo ; 
sinu = sinu,cose + cosu,' cos&, sing 
und das Integral von ¢ = 0 bis zu dem Werthe desselben zu 
nehmen ist, welcher „=u, macht. Der Ausdruck der Ent- 
feroung der Parallelen S$ ist derselbe; allein u ist = u,'+o 
und das Integral ist von ¢ = 0 bis ¢ = u,—u,' zu nehmen. 
Weil beide Integrale zwischen denselben Grenzen von u 
zu nehmen sind und ihre sonstige Abhängigkeit von z nur in 
einem, in.ee multiplicirten Gliede stattfindet, so sind sie sehr 
nahe in dem Verhältnisse ¢:u,—4x,', von welchem das ihrige 
nur um Gröfsen von der Ordnung yon s*ee verschieden sein 
kann, Wirklich findet man durch eine Entwickelung ‘der In- 
tegrale, in welche man Gröfsen dieser Ordnung beibehält und 
höhere vernachlässigt: 
S __ u—u; 
we 
Zwischen 0, u,—u,, x, und a, sind aber die Relationen, wel- 
che das sphärische Dreieck darbietet, dessen beiden Seiten 
90°— u, und 90°— u, die Winkel «,’ und 180°— x anliegen 
und dessen dritte Seite o ist. Man hat also _ 
Bee eos § (2,+ &,) 
tang 4(u,— u,) = ane to ise) 
oder, wenn man diese Formel entwickelt ‘und, um abzukürzen, 
& für das Verhältoifs der beiden Cosinusse schreibt: . 


Wh __ oF of FRE 22 
"u + BE) + (1-44) (2 3#)+...} 


Drückt man, auf der rechten Seite, « durch ¢. aus, oder setzt 
man, mit hinreichender Annäherung 
s i 


c= —— 


a Use cua) ot 





Hohes einu'sinusina' sine). 


so wird 


— = 2 i+45 (Dan + ats (Ei) aa @—s ie) "En } 


Wenn man diese Formel mit der vorigen verbindet, nachdem 
-man in der letzteren, mit hinreichender Annäherung 
sing’ sina == 1— kk 
ae 2 eb let se) § 
ai * Goa § (%)—a,) tal) 
Für Entfernungen wie sie bei den Gradmessungen vorzukommen 
pflegen, werden die auf das erste folgenden Glieder so klein, 
dafs ihre Abhängigkeit von « und ¢ keine merkliche Unsicher- 
heit erzeugen kann. Allein «, und «, sind nicht bekannt und 
statt ihrer mufs man. die beobachteten Azimuthe anwenden. 
Hieraus entsteht ein Einfluß der Unregelmifsigkéiten der Ober- 
fläche der Erde auf den Werth von 5, welcher sich also mit 





sin _ sind, sin sin Re 


cos} (2, —2,)* + rte (2 ) 


gesetzt und überdies, gleichfalls mit hinreichender Annäherung, 
pp = pp— ee sinu' sinu = 1 tee cos(u+u) 

eingeführt hat, so erhält man: 
En 2— st) +... } 

dem unmittelbaren Einflufs derselben Ursache auf die Pol. 
höhen, vereinigt. Jener wird desto kleiner, je weniger gegen 
den Meridian geneigt die Messung ist, und verschwindet, wenn 
sie mit dem Meridiane zusammenfällt. Er verursacht im All- 
gemeinen, daß, ‚wenn mehrere Punkte 4, B, C... vorhanden 
und die gegenseitigen Azimuthe an ihnen beobachtet sind, die 
Entfernungen ihrer Parallelen nicht genau übereinstimmend ge- 
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funden werden, wenn man sie aus der unmittelbaren Verbin. 
dung zweier Punkte, und aus den Theilen, in welche man sie 
zerlegen kann, ableitet; z. B. die Entfernung der Parallelen von 
A und C wird, im Allgemeinen, nicht mit der Summe der Ent- 
fernungen der Parallele von 4 und 3 und von 3 und C über- 


einstimmen. Um die hieraus entstehende Willkühr in den Re- - 


sultaten zu vermeiden, mufs man sie so untereinander ausglei- 


r 
chen, dafs die Summe der Quadrate der, den verschiedenen 
Punkten zugehörigen Werthe von z von welcheu der Unter. 
schied ‘a beobachteten Azimuthe von denen, die der Rech 
nung zum Grunde gelegt werden sollten, abhängt [24], es 
Minimum wird. 

Bessel. 


- Schreiben des Herrn Äreil, Adjuncten der Sternwarte in Mailand, an den Herausgeber. 
Mailand 1837. Januar 23. 
(Beschlafs) 


Ich tiefs zu diesem Zwecke die Nadel als Declinationsnadel 
horizontal schwingen, nachdem ich an ihrem gegen Norden 
gewendeten Ende einen kleinen Plänspiegel angebracht hatte, 


| und von zwei Beobachtern gleichzeitig die Scaleatheile ans 


der mir das Bild einer Scala im Felde eines fixen Fernrohres | 


zeigte. Seine Neigung gegen die magnetische Axe wurde, wie 
gewöhnlich, durch Umlegen der Nadel und Beobachtung der 
in jeder Lage im Gesichtsfelde erscheinenden Scalentheile be- 
stimmt, während ein zweiter Beobachter an einem entfernten 
Apparate die Veränderung der Declination in der Zwischenzeit 
bemerkte, Hierauf wurde nebst der Scala gegen Norden auch 
noch eine gegen Osten von der schwingenden Nadel angebracht, 


merkt, gegen welche der nördliche und östliche Spiegd # 
richtet war. Dasselbe Verfahren wurde auch mit dem zweite 
Seitenspiegel vorgenommen. Ist N der mit dem nördliche 
Spiegel (Ill) und sind E, E’ die mit den beiden gegen Ose 
gewendeten Seitenspiegeln (1) und (If) beobachteten Sele 
theile, so wurden mit einem an die Stelle der Nadel gestelta 
Theodoliten die Winkel zwischen N, E und E’ gemessen, wi 
da man den Winkel zwischen (IN) und der magnetischen Aw 
bereits kannte, so kennt man auch die zwischen (I) und (Ih 
und derselben Axe. Folgende Tafel zeigt die erhaltenen Resultate: 


Lage der : 

1836. Pole. I. u. 1. I. N.L N. IL 
nd ao Mad er od m und 
Dec. 19. A.B 89°36'85'" 269°17'45 1°5'40 00 gt say gt gg 
20. AC 89 42 25 269 12 5 1 5 30 +11 32 +11 45 
21. A.B 89 53 57 269 0 20 1543 +6 0 +60 

24. A. € 89 47 57 269 6 20 1543 . 


Die zweite Colonne dieser Tafel zeigt an, ob der Nordpol 4 
der Nadel auf dem Ende B oder C derselbeu war. Die dritte 
und vierte Colonne geben den Winkel zwischen der magneti- 
schen Axe und einer auf die Spiegelebenen ([) oder (II) senk- 
rechten Geraden (eigentlich die Projection dieses Winkels auf 
eine Horizontalebene); 1.11, bedeutet den Winkel zwischen den 
Ebenen der beiden Seitenspiegel. Die letzten beiden Colonnen 
geben die Aenderung in der Lage der magnetischen Axe nach 
jeder Verwechselung der Pole, durch jeden der Spiegel (1) 
und (II) abgesondert bestimmt. Ihre Uchereinstimmung erlaubt 
also ‘eine Schätzung der erlangten Genauigkeit. Man sieht, 
dafs diese Lage nach jeder Aenderung der Pole eine andere ist, 
und dafs die Axe auch nicht in ihre frühere Lage zurückkehrt, 
wenn man die Pole neuerdings wechselt. Da die Gleichung 
für die Inclination aufser der Richtung der Axe gegen die der 
Nadel nur vier unbekannte Gröfsen enthält, so läfst sich dieses 
interessante Problem mit diesem Apparate vielleicht strenge lösen. 

Noch mufs ich eines Resultats erwähnen, das aus unseren 
Beobachtungen hervorzugehen scheint, welches. aber. noch einer 


ferneren Bestätigung bedarf, che es in die Reihe wirkliche 
Thatsachen treten kann; sollte es sich bestätigen, so wird & 
wahrscheinlich für die Astronomen von nicht minderer Bedeutug 
seyn, als für die Physiker. Nimmt man aus den zehn os 
zwölf Bestimmungen der Schwingungsdauern eines jeden Tags 
das Mittel, so erhält man eine, welche die mittlere diese 
Tages genannt werden kann, Diese mittleren Schwingum 
dauern zeigen nun ein regelmäfsiges Wachsen und Abnehme 
dessen Periode nahe ein Monat ist. Iv den ersten Monate 
des Jahres fallen die kürzesten Schwingungsdauero auf & 
Zeit des Neumondes, während des Sommers und Herb 
aber treffen die längsten mit dieger Phase zusammen. EB: 
Blick auf die folgende Tafel, in welcher die Mittel der =it- 
leren Schwingungsdauern von. 5. zu 5 Tagen angegebeo sia. 
wird das Gesagte bestätigen. Ich füge auch die fiintige* 
Mittel der Declination bei, da sie den jährlichen Gang dr 
selben deutlicher zeigen, als die frühere Zusammenstelue 
Die regelmäßigen Beobachtungen fingen am 9ien Januar an 
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18%. 
DZ 
hu 9—13 
14 — 18 
19 — 23 
24 — 28 
29 — Febr. 2 
Febr. 3— 7 
8—12 
13 — 17 
48— 22 
23 — 27 
28 — Marz 3 
März 4— 8 
9—13 
14 — 18 
19 — 23 
24 — 28 
29 — April 2 
April 3— 7 
8-— 12 
P 13—17 
r 18 — 22 
4 23 — 27 
ib 28 — Mai2 
Mi 3— 7 
8—12 
13 — 17 
P 18 —22 
4 23 — 27 
28 — Juni 1 
Joni 2— 6 
i T—1l 
i2 — 16 
| 17— 21 
22 — 26 
I 27 — Sulit 
Juli 2— 6 
er 
12 — 16 
17 —21 
22 — 26 
’ 27 — 31 
Aug. 1— 5 
6— 10 
41 —15 
16 — 20 
be‘ g1— 25 
26 — 30 


31 — Sept. 4 


Dauer. 

Vom 

22°09324 
22,08241 
22,08315 
22,08570 
22,08394 
22,08045 
22,07999 
22,07024 
22,08904 
22,09380 
22,08211 
22,06690 
22,06659 
22,05180 
22,05078 
22,06493 
22,05874 
22,06597 
22,06152 
22,05536 
22,04626 
22,06781 
22,08550 
22,07942 
22,07913 
22,06638 
22,06865 
22,08216 
22,09033 
22,05753 
22,07032 
22,07501 
22,07420 
22,08850 
22,09550 
22,06130 
22,08494 
22,09161 
22,11304 
22,13548 
22,11888 


22,11674. 


22,13186 
22,14487 
22,13441 
22,10559 
22,09113 
22,11226 


Declination. 


nd 
18° 43’ 30"4 


43 34,0 
42 37,7 
42 41,0 
42 54,1 
43 27,7 
44 31,4 
43 26,0 
45 20,7 
45 -64 
45 5,4 
44 55,1 
45 35,9 
45 57,1 
45 44,3 
47 2,9 
46 58,4 
45 37,7 
44 37,2 
46 29,5 
46 20,9 
45 46,3 
44 57,3 
44 55,9 
44 50,4 
45 05 
44 58,3 
45 22,4 
46 6,5 
44 21,4 
45 4,2 
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1836. Dauer. Declination. 
Sept. 5—.9 2212664 18°44 74 
10 — 14 40 141 
15 — 19 39 39,1 
20 — 24 37 10,5 
25 — 29 87 15,4 

30 — Oct. 4 36 51,0 | 
Oct. 5— 9 22,20246 35 14,6 
10—14 22,24154 @ 35 46,6 
“15 —19 22,23644 34 10,8. 
20 — 24 22,23621 34 41,0 
25 — 29 22,24292 85 4,7 
30 — Nov. 3 22,27574 36 18,7 
Nov. 4— 8 22,23860 35 11,3 
9—13 22,27264 @ 34 25,7 
14—18 22,25583 34 444 
19 —23 22,25799 34 41 
24 — 28 22,24553 834 47 
29 — Dec. 3 22,23476 34 18,7 
Dec. 4— 8 22,24448 © 32 48,1 
9— 13 22,24938 33 50,8 
14 — 18 22,27264 33 45,2 
19 — 23 22,26023 33 36,1 
24 — 28 22,26097 33 46,8 
29 — Jan. 2 22,29355 34 22,5 


Alle Schwingungsdauem dieser Tafel sind auf die Tempe- 
ratur 0° reducirt. Ich werde den magnetischen Zustand der 
Nadel von Zeit zu Zeit untersuchen, um zu sehen, ob nicht 
die Abnahme ihres Magnetismus zum Theil Ursache von der 
Verlängerung der Schwingungsdauern ist. 


Ich hatte noch nicht Zeit den Vergleich zwischen den 
meteorologischen und magnetischen Erscheinungen auszuführen, 
was bei uns sehr thunlich ist, da auch jene täglich von 3 zu 
3 Stunden (3 Uhr nach Mitternacht ausgenommen ) beobachtet 
werden. Nur eine Thatsache hat mich lebhaft überrascht. 
Auf dem Theile des Gebäudes, in welchem sich der magne- 
tische Apparat befindet, steht ein Blitzableiter, dessen Leitungs- 
draht längs der Mauer des Beobachtungssaales in einer Ent- 
fernung von 7 Meter vor der Nadel vorbeiläuf. Wir erman- 
gelten nie fortgesetzte Beobachtungen anzustellen, so oft ein 
Gewitter nahte, und es waren deren zwei von ungewöhnlicher 
Heftigkeit, die ganz nahe an unserem Zenith vorüberzogen; 
aber wir konnten nie auch nur die geringste Beunruhigung der 
Nadel wahrnehmen; sie setzte ihre kleinen Schwingungen ganz 
eben so ruhig fort wie bei demi heitersten Himmel. Das Nord- 
licht, welches am 18 October sichtbar war, äufserte grüs- 
seren Einflufs auf die Schwingungsdauern als auf die Declina- 
tiow. An diesem Abende wurde um 7" 30° die Dauer = 224080 
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gefunden, und das Mittel aus allen übrigen Beobachtungen die- 
ses Tages war == 22434139 viel grifser als je eines im gan- 
zen Monate, Um 7430’ wurde die Declination — 18° 34’ 3743 
gefunden, und um 11h0’ war sie = 18° 26'316. Die letzte 
ist die kleinste des ganzen Monates. Die ürgste magnetische 
Störung in diesem Jahre hatte-am 22-r und 238 April statt. 
Am letzteren Tage zwischen 8 und 9Uhr Morgens entfernte sich 
die Nadel plötzlich um 39° vom geographischen Meridian, und 
die Schwingungsdauer wuchs um nahe 0°2, Ich war versucht, 
diese Erscheinung mit dem bald darauf erfolgten atmosphäri- 
schen Prozesse in Verbindung zu setzen, welcher über einen 
grofsen Theil von Europa eine so tiefe Temperatur herbeiführte; 
ich sah aber neuerlich in der Zeitschrift „Institut“ Nr. 182, 
dafs an diesem Tage bei 44° westl. Länge von Paris und 


Nr. 
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45° 25’ nördl. Breite ein Nordlicht beobachtet worden war. 
Auch das Erdbeben, welches wir hier am Mittage des 20% Jui 
verspürten, wirkte störend auf die Nadel ein; an diesem Tage 
beobachtete ich die gröfste Declination == 18° 48' 25% m 
8 Uhr Morgens, also zur Zeit des Minimum, während die zu 
Zeit des Maximum um 1% 30° beobachtete nur 18° 46' 35‘ 
war, eine Erscheinung, die sich im ganzen Jahre nicht wie 
derholte. In den Schwingungsdauern zeigte sich keine erheb. 
liche Unregelmäfsigkeit. 

Diefs sind die vorzüglichsten Resultate, die wir bis jetzt 
aus unseren Beobachtungen geschöpft haben. Sie werden auch 
in diesem Jahre auf gleiche Weise fortgesetzt, nur dafs aed 
die Inclination jedesmal beobachtet wird. Auch hoffen wir dé 
baldige Errichtung eines eisenfreien Observatoriums. 

j Kreil 


Auszug aus einem Schreiben Sr. Excellenz des Herrn wirklichen Staatsraths und Ritters v. Struve 
an den Herausgeber. 
Dorpat 1837. Mai 4°. 


Habe ich Ihnen schon imitgetheilt, dafs der von 40 Eridani 
4: Gr. um 83” abstehende Begleiter 9! Gröfse mit demselben 
zusammengehört, ganz wie die beiden Sterne in 61 Cygni? Die 
eigene Bewegung von 40 Eridani ist bekanntlich die stürkste 
nach 61 Cygni und im Bogen 408 jährlich etwas grifser als 
die von g Cassiopeiae = 3°75 jährlich. 

Argelander hat kürzlich eine Abhandlung bei der Peters- 
burger Akademie eingereicht, die von der gröfsten Wichtigkeit 
ist, indem sie die Fortrückung des Sonnensystems außer allem 
Zweifel setzt, und zwar nach einem Punete hin, der sehr nahe 
mit dem von Herschel angegebenen übereinstimmt, nemlich nach 


260°50’ AR. mit dem wahrscheinl. Fehler 3°28" 
31 17 Deel. 2 20. 


Das Resultat beruht auf den eignen Bewegungen von 390 Ster- 
nen, die gröfser als 0”4 jährlich sind; eine Frucht des kurzen 
Daseyns der Äboer Sternwarte, die in dem schönen Catalog 
von 560 Sternen enthalten ist, die Argelander im Jahre 1835 
herausgab. 

Die Gradmessung in Finnland rückt langsam vorwärts, der 
vielfachen Hindernisse wegen, welche die Natur der Dreiecks- 











messung entgegensetzt. Im verflossenen Sommer ist wei 
nichts geschehen, als{dafs die Verbindung zwischen Cajae 
und Tornea aufgesucht ist, für die schon mehrere Jahre uw 
sonst gemüht war. Indefs ist sie jetzt gelungen und » 
hoffe ich in-diesem Jahre Tornea, also das Gebiet der Nw 
dischen Gradmessung, mit unserer Arbeit in Verbindung zu sehr 

Im Julius 1836 waren sehr grofse Sonnenflecken zu sche 
Ich habe sie nur einmal durch ein mäfsiges Fernrohr be 
trachtet, erinnere mich aber nie früher eine so -ausgedehstr 
Gruppe erblickt zu haben. Mein Sohn Otto machte mic 
darauf aufmerksam, sie sei ganz deutlich mit unbewall 
netem Auge zu erkennen, wenn man die Sonne durch’ 
Blendglas betrachte. Ich fand dies unbezweifelbar richtig 
Anfangs glaubte ich nemlich es obwalte eine Täuschung, * 
dem ich nicht beachtete, dafs ich die Sonne mit einem te 
restrisch also aufrecht zeigenden Ocular angesehen hatte. % 
viel ich weifs hat man in neueren Zeiten nur selten oder g@ 
nicht die Sonnenflecken ohne‘ Fernrohr erkannt, und 30 w- 
dient dies Factum erwähnt zu werden. 

FF, Struve. 


Verbesserungen in Nr. 329. 











4 du statt d*u 
pag. 274 Zeile 2. lese man FO Tr 
du du 
— 274 — 3. Ed, cos ri statt Jr E cos ah 





| pag. 274 Zeile 5. lese man Cos AZ statt ose AZ 


im letzten Ausdruck für dw lese man a 
—cosssingd statt — sina un; 


— 282 —11. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
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Sternbedeckungen vom Monde beobachtet auf der Altonaer Sternwarte in den Jahren 1820 bis 1836. 









in. od.) Beob- 
edeckterStern.| Austr.| Mittl. Zeit. | Sternzeit. Jachter. 
520 
i 
ing. 29, Merope d.R| 9528’59”6 |20530'55"5 |S. 4) 


Aurigae Eintr. |10 23 38,3 


9 7,7 
Eintr. |10, 58 35,5 | 9 35 10,6 |S. 








Aurigae 
Tauri 7™  jEintr.| 7 39 17,3 | 3 48 30,1 A, 
| 37sGem. |Eintr.| 6 48 33,7 | 3 4 34,7 |H.$ 2) 
Electra A.d.R.| 9 39 28,1 |11 4 25,0 |S. 2a) 
Merope E.d.R.| 9 42 48,6 |11 7 46,0 |S. 
—— | 9 42 48,3 |44 7 45,7 |H. 
6xScorp. jEintr. 10 29 15,2 |16 22 26,1 |S. 
——|10 29 15,3 16 22 26,2 |H. 
KI. Stern E.dR.| 5 56 41,4 |22 59 22,0 |S. 3) 


Anonym. Eintr. 
LL. VIIL 240 |Eintr. 
Gem.3932.(?) Eintr. 
LL. XL. 381 |Eintr. 
LL.XII. 309 |Eintr. 


Eintr. 


13 13,9| 6 3 408. 4) 
3 11,26) 7 57 15,964. 

46 26,3010 42 51,27H. 5) 
58 51,87122 57 59,70N. 
21 5,2019 58 53,17 
4,51119 58 52,48 
© 49,31|22 39 3,52) 
© 49,63122 39 3,85. 
43 52,9 |22 22 4,3 IC. 
2 10,4 |23 28 35,5 |H. 
3 1,2 |23 29 26,4 S. 7) 


- 








50 Sagitt. 


LL. XIII. 309 |Eintr. 
LL. XIprec.|Eintr. 
LL. XIII seq. |Eiutr. 


calli aaa 
1999 450504 
N 
m 











TuGem. Eintr. 10 23 31,36] 8 53 12,67H. 8) 
324Cancri |Eintr. | 8 42 23,79| 7 19 41,59H. 9) 
LL.X.248 |Eintr.| 9 19 88,65] 9 55 19,16/H. 





4) Die Zeitbestimmung ist auf Douners Hofe gemacht. Die Pol- 

ihe des Beob. Ortes ist 53° 32'44". 2) eGem. Scharf. Der Beob- 

wt für diese beiden Sternbedekk. liegt 09 Zeit östlicher 

2” Bogen südlicher als die Sternwarte. Die Zeit ist wie immer, 

Stichts weiter bemerkt ist, Zeit der Sternwarte. 2a) Electra schnitt 

sehr kleine Sehne ab, und trat noch im dunkeln Theile aus, 

Stern war sehr schwach, 4) Beinahe ganz am nördl. Rande 

+ fast tangirend. 5) Ganz südlich, streifte beinahe, ei- 

Sec. vorher verschwand er und kam hernach wieder. 6) Un- 
Mile. 7) Bis 2” unsicher. 8) Scharf. 9) Scharf. 


"ir Ba. 
























Ein.od. Beob- 
BedeckterStern.| Austr.| Mittl. Zeit. | Sternzeit, jachter. 
| fe | un Ce! ww 
25 
Jaa 27| 190Scorp. [E.d.R.11h52' 46"57/18"15' 49°15 2 
— 27 — 11 52 46,1518 15 48,730. 2 
— 27) un Austr.12 24 48,81/18 47 56,650 3) 
Juli 25! LL. XIU. 302 Eintr. |11 21 55,63119 35 16,74 H. 3 
— 25 _— 11 21 53,4419 35 14,540. 5 
— 28 57 Sagitt. 


Aug. 22} LL. XID. 304 
——23) LL. XIII. 306 


Eintr.| 9 38 58,5 |19 42 26,2 |. 7 


Eintr. 14 3 11,9419 28 19,6210. 3 
Eintr. |11 0 1 1 738,6 0. 8 




















1826 
Jan. 20) Z. 342 Eintr.| 9 5 32,80) 5 4 14,860. 9) 
— 20) LL. VIII. 244 [Eintr. |10 48 6,98) 6 47 5,89. 10) 
Febr.15| Anonym. (gm)Eiotr.| 7 34 6,97) 5 15 4438. i) 
—is 734 6,001 5 15 3,46C. 12 
—— 15) Anon.(7.8™) |Eintr.| 7 59 48,17) 5 40 49,858. 13 
—i5 7 59 47,60) 5 40 49,28 C. 14 
——15| P.IV.48 Eintr.| 9 15 4,49| 6 56 18,530. 15 
——16| Anon. 9m jEintr.| 6 48 20,41] 4 33 6,908. 16 
Miarzi3} — 8m jE.d.R.| g 11 58,5 | 7 35 32,6 & 17 
—4 — 10m |EdR| 7 7 55,2 | 6 35 15,3 3 48) 
—i4] — 10m |E.d.R| 7 13 38,8 | 6 40 59,8 |S. 
—ié}) — 10m JE.d.R.| 8 37 59,02) 8 13 27,01 (C. 19) 
—i6s} — 7m |— | 8 39 37,25, 8 15 5,51/C. 20 
— — 7m || 545 37,55) 8 21 6,800. 21 
— ——- 7.8m |——]| 9 13 3,13] 8 48 36,880. 22 
—16| —— 9.10m |__| 9 20 34,19] 8 56 9,170. 23 
—is} —— 9m |—— | 9 83 25,069 9 2,16C. 7 
—6 —— 9.10™ | — 11 18 3470110 54 =P 26 


1) Scharf. 2) Plötzlich. 3) Auf 1—2Sec.genan. 4) Sehr scharf. 


5) Auf 0"2 sicher. 6) Plötzlich, 7) Auf 0”3 genau. 8) Auf 4” 
genau, 9) Scharf. 10) Scharf. 11) Fast central. 12) Sehr 
scharf. 13) oben. 14) Scharf, südlich. 15) Scharf, südlich, 


16) 10’ südlich vom Mondcentrum. 17) Central, 18) Beide Sterne 
sehr klein. Der 2te südlichere streifte beinahe. 19) Auf 0%5 
sicher, ungefähr in der Mitte. 20) Scharf. Ein wenig südlich 
vom Mondcentram. 21) Sehr scharf. Ganz südlich. 22) Schr 
scharf. Beinahe in der Mitte. 23) Gut, ein wenig südlich. 
24) Auf 0”5 sicher, 8 nördlich. Für diesen Stern lese ich im 
Brouillon 57”, Herr Clausen giebt aber die mittl. Zeit der Beobb. 
== 94 33’ 251 an, welches für 57 pafst. Ist hingegen meine 
Lesart die richtige, so ist die Sternzeit 94 9’ 5346. 25) Auf 
0”2 sicher, etwa 10' südlich. 
b 22 

















































51g Nr. 332. 520 
Id Beob- .  |Eln-od. 
BedeckterStern.| Austr. | Mittl. Zeit. | Bternzeit. jachter. BedeckterStern bear: Mittel. Zeit. | Stermeeit. at 
~~ —— —_— | | a VW : 
1826 1829 ii 
März16| Anonymasm |E.d R 11523’ 4"65\10458'59"76.C. i Aug. 21] 75 Tauri E.b.R/14535' 2°81 0°35'29"42P. 4) 
is =. — i 40 ga 16 30a. 2 Dec. 9| «Tauri Ei tr.| 6 28 24,7423 41 12,27] dy 
— - — ' 2 ‚35,C. —— tr.) 7 27 0 f 
Mai 13] Anon. 9.10™ |Eintr.| 9 6 20,41/12 30 33,178. 4 ; METER ee m 
— 13) 50A.Canc. [Eintr.| 9 44 35,59)12 38 49,70,8. 5) 
— 13 - 9 14 35,49/12 38 49,60. C. Juni 13| &Librae E.a.Rii 17 30,7 |16 45 22,5 [P. 9) 
— 13) Anonyma 9m |Eintr. | 9 34 20,48112 58 37,840. 6) | Nov. 5| 919 Meyer intr.| 6 20 46,28/21 19 29,07/Ps, 
1827 — 5 — d.R. | 6 20 46,4021 19 29,191N. h 
— 5 6 20 48,02j21 19 30,43)Nyg, 
Jan. 5| 120-Pise. |Eintr.|11 14 21,70) 6 13 19,08|N : ARTE 
— 5) Pise.28Lae, |Eintr. |11 32 0,04) 6 31 0,32) N, 
Febr. 3] 203 Ariet. |Eintr. | 8 34 26,50) 5 27 1771 N, 1830 . 
—— 7| 68 Orion. Eintr.| 6 19 24,64| 3 27 3989| N. März28) 6 Tauri E.a,R| 7 59 64,42] 8 22 41,38)P. 4) 
— 4] 279 Gem. Eintr.| 8 26 40,65] 5 39 13,36)N, 7) 28) 85 Tauri E.d.R.| 9 34 38,02) 9 57 40,54P, 6 
März 5| 186 Meyer. |Eintr.| 8 12 38,96] 7 3 43,20/N, 8 29| 117 Tauri JER) 8 25 32,901 8 52 20,62P.] „, 
—— 10] Leonis400M. Eintr. | 8 17 9,72] 7 27 57,46| N. 3} Mai 1] 48Leonis [Ed R./11 59 4,26]14 35 33,12)P.) 
Sept.27| Anonym. Eintr.\' 8 11 48,0 |20 35 2,3 |S. 10) | — 1 - A-h.R.|12 58 35,1 115 36 13,9 /P, 8) 
28] 187Sagitt. |Eintr.| 7 27 35,2819 54 38,86/C, 41) Juli 29) 49 Librae E.d.R.|t1 23 21,0 |19 51 37,7 u) 
—28| LL.XUI 308/Eintr.| 8 29 40,28)20 56 23,97/S, 12) Aug. 1| 112Sagitt, + |E.d.R.| 9 33 39,59,18 13 27,89)P. 10) 
—28 aes 8 29 10,89/20 56 24,55 C. 13) — 1 121 Sagitt, E.d.R.|{0 40 51,30119 20 50,64 P, 1 
——29| Anonymas™ [Eintr.| 9 4 39,54|21 35 55,618. 14) Sept.30) 1596 Ayuar.  |E.d.R.! 7 58 25,74|20 34 31,56/P. 12) 
——30| LL. XII. 314|Eintr.| 7 29 49,05|20 4 46,098, 15) | Auf Gualdenst in di cigends Sin 
Dec. 23] Sehr kL. Stern & 30 58,97) 2 37 16,691S, 46) - bed 08 unbe is - 
— 23151. etw. größer.|Eintr. | 8 39 62,77] 2 46 11,955, 17) aa snataseenasemams . | 
Ps Juni 2 ven eg 47 7,3 116 30 43,5 |P. 13) 
828 — 4) qLibrae .dR.10 38 3,1 115 29 21,1 |P. 14 
März24| 68k Gem. 10 0 40,38110 9 55,82|N. 18) | Juli 11] 10Ceti AdR.12 26 57.60.19 44 26,09P. 45) 
—h — 11 41 3,9811 20 30,98|N. 49) | — 45] 48 Tauri E.h.R.14 32 45,2 122 6 20,6 R 16) 
—24 kG. 2 Pe <8 = > 5 2 — 16| «Tauri AGR| 1 21 44,118 57 6,4 IP. 1 
——1 o. 8.9™ } ’ . 2 
1829 “ m rPiscum |E.aR| 8 14 45,2 |4 1 zo |s 
Febr.11| 63 Tauri | 7 24 51,40] 4 51 5,46/P, 22) : a ’ 2 27) & 
ee : 20 ——| 8 14 44,94] 4 12 27,63)P. 1 
Marzi7| 2 Leonis 6 27 11,68] 6 7 19,04P, 23) 0 ALR : In 45 
pe! | 740 55 | 7 20 24,8 |P. 24) —2 - AbR] 9 21 16,3 | 5 19 9,9 Pf 
— : > 21] Ceti E.d.R.il2 32 22,29) 8 34 43,86[P. 2 
—23| «Librae 12 15 1488112 19 58,72)P. 25) | pen Tauri 5 
= 13 5 23,81/13 10 15,89)P. 26) ebr.19| 48 Tauri Ed.R.) 7 38 60,62 5 34 44,058. n 
5 sae Mises 115 19 35,5 [15 40 35,8 |P. 27) 19 ——| 7 38 50,34] 5 34 43,77]P. 2) 
— } ——19| yTauri A.h.R.|10 45 35,8 | 8 41 59,9 |P. 
=— 27] 729 Meyer, ‚16 © 5428116 22 1,40)P. 28) r F 19 IPR an) 
> y | März24| 1¢Leonis E.R) 8 4 52,57) 8 10 56,50)5. 
Aprili5| 76 Leonis | 8 24 56,1 | 9 59 42,8 |P. 29) | | __ ls 43246 639. 2 
—_15| r Leonis 11 45 33,6 |13 20 53,3 |P. 30) | 7. mn oe ee 
Jani 13] „Librae 11 17 21,9 |16 46 13,7 |S. 31) | Juni 1) TrabantIl  \A.a.r.lis 17 24,84119 56 42,05). 24 
# 7 oe | Sept.20] x Aquar. E.d.R.ii 0 44,80/22 56 57418. 2 
| 


1) Scharf, nahe bei dem vorigen. 2) Auf 0*3 sicher, etwa 
12' nördlich. 3) Auf 2” unsicher, etwa in der Mitte. 4) 12’ süd- 
lich. 5) Central. 6) 8 südlich. 7) Sicher anf 1%. 8) Sicher 
auf 0”5. 9) Auf 075 genau. 10) Ein panr See, ungewifs. Stern 


sehr klein. 41) Südlich vom Mondmittelpunkt, 12) Scharf. 
13) Unsicher, 5’ südlich. 14) Gut, nahe am Mittelpunet. 
15) Scharf. 16) 4° südlich. 17) 7’ südlich. 18) 1% angewify. 


19) 2” ungewifs. 20) 0”5 ungewifs. 21) Unsicher. 22) Viel- 
leicht 1” zu spät, 23) Gut. 24) Zu spit, wahrscheinlich 5 bis 
40 Secunden. 25) Gut. 26) Auf 1“ sicher. 27) Zu spät, der 
Stern war schon ausgetreten. 28) Auf 0*5 sicher. 29) Zu spät, 
der Stern war schon ausgetreten. 30) Wahrscheinlich 4 bis 5 Se- 
eunden zu spät. 34) Scharf. 

































































4) Gut, durch dünne Wolken. 2) Siehe Astr. Nachr. Bd.Vil 
p. 53. 3) Scharf, beobachtet auf der Hamburger Sternwar't 
4) Beobachtet auf Güldenstein in Holstein. Polhöhe = 54° 130: 
Länge — 3’ 3546 (Zeit) östlich von der Altonaer Sternwart 
5) Plötzlich. 6) Auf 0S sicher. 7) Sehr gut. 8) Vielleicht & 
paar Secunden sm spit. 9) Auf 1” ungewile. 10) Auf m 
gewifs. 11) Sehr scharf. 12) Vielleicht 1” unsicher wegen La 
men auf der Strafve, 13) Wahrscheinlich 4 bis 2 See. zu mi 
14) Etwas unsicher wegen der grofsen Schwäche des Sterns. 15) 4* 
freier Hand mit dem Fernrahr‘ beobachtet; doch halte ich sie # 
scharf. 16) Auf 3 bis 4 See. unsicher. 17) Den Stern plitsi? 
erblickt, doch ist es möglich, dafs er schom ausgetrelen WW 
18) Scharf. 19) Vielleicht einige Seennden zu zpät. 20) &# 
21) Scharf. 22) Gat. 23) Scharf. 24) Schr gut. 25) She! 

























































































591 Nr. 332. 522 
ear ; io ee ” : Boob Während der totalen Mondfinsternifs sind folgende Beobach- 
e rerStern. tt it ernzeit, jachter, 
nn ln mt! | ——~ tungen gemacht: 
1831 ae Be Ein-od. Beob- 
Nov. 26| Saturm 1 Anse |E.b.RJ17*2t' 41°9 | 942" 36"2 |P, Bedeckter$tern.| Austr. | Mitel. Zeit. | Stermzeit, | achter. 
— iRd. “ 42 47,2 |P. f m ment | ne) en mn | nn | ng 
ia en 43 23,2 Pf 1) 1833 . ‘gan ieee 
2 Anse 43 33,2 IP. Dec. 26} Anonym. som Eintr. | 9446'50°6 | 4" 7'18"6 |P. 4 
—26 Saturn 4 Anse |A.d. 57 50,2 |P. Dopp. at res Eintr. | 9 55 22,8 |4 15 52,2 |P. 2 
i Rd. 58 2,2 |P.S 9) Stern 710” Eintr.| 9 55 57,7 | 4 16 27,2 |P. 3 
gAnse 59 18,2 |P. 9” |Austr.|10 2% 5,0.)4 48 39,7 |P. 4 
Dec. 17) « Tauri 37 35,79,P. -3) 10” |Austr.)10 30 23,6 |4 50 58,7 | P. 5) 
—17 20 27,58P. 4) —— 10™ |Austr.|10 33 42,0 |4 54 17,7 |P. 6) 
40" /Austr.|10 46 22,9 |5 7 0,7 |P. 
1832 10” (Eintr. |10 66 0,3 | 5 16 39,7 |P. 7) 
Febr.15| « Leonis 32 49,60P. 5) ug Pr a es a &? 4 ) 
—15 26 9 |P. 6) 107 a, 2 
= MRTEE ” ri ie 3 Einige dieser Sterne sind am Meridiankreise beobachfef, 
März 8| 75 Tauri 31 25.29 P. 9 und der mittlere Ort für Januar 0.1834 wie folgt gefunden: 
8 99 Tauri 50 30,77,P. ) AR. * Deel. 
—— # 0 58 |P. 10) a a 
April12| 203 Virg. 22 39,86P, if) it Stern 10™ 6523’ 5°72 + 22°48’ 39"0 
Mai 8} Satorn 1 Rd. 7 34,4 P. ru. gm 6 23 23,12 +22 39 7,2 
Dee a ne 3" u.10r 10™ 6 23 25,21 +22 39 46,6 
2— 9 18,9 |P. 9™ 6 22 26,94 +22 58 9,8 
Juni 3} »f Leonia 40 34, on 12) | In der Nachbarschaft dieses letzteren Sterns standen der 4*, 
14] oSagtt. ” Jans. 5, 61° und 7: Stern. 
Aug. 4 49 Librae 16 15,64 P. 13) Auf der in Lübeck neben der Navigationsschule von der 
Oct. 31} 20 Capric. 6 4,89P. Dänischen Resi ich s Bebuf d 
Nov. 7| Ceti QT 4,7788. nischen Regierung errichteten Sternwarte zum Be er 
a RER 27 29,02P. Russischen Chronometer-Reisen in der Ostsee sind noch in 
' diesem Jahre folgende Sternbedeckungen heobachtet: 
1833 P ° 
> P Aug. 9] d’ Tauti E.b.R.!16"25'40"4 | 1539'12"3 |P. 10) 
Mirs?7 195 Tau re 26° BP. re Sept. 6| i Tauri Eh.R.i2 4 14,0 [23 7 26,5 P. m 
April 4| 8013 Vig. a7 14 P 6 A.d.R.12 44 46,0423 48 5,20P. 12 
eh FI ru = ne 3 16) | Die Sternwarte lag 2’ 59"2 (Zeit) östlich von der Altonaer Stern- 
— 23 137) Tauıt an Pf warte anter 53° 51’ 29"7 nördlicher Polhöhe. 
Aug.19) 88 Virginis 0 12,6 |P. 17) 1834 | 
Dec. 26] Gemin. 23 51 27,1 |P. 18) | Febr.26| 8013 Virg. }A.a.R.11h10’32”1 | 9%35'40"3 |P, 43 
Märzi8] 6 Gemin. E.d.R.| 7 3 42,82) 6 47 1,56P. 14 
18 ——| 7 3 42,63) 6 47 1,36 PP. 15 
. : . Sept.25| 9Gemin A.d.R.13 27 17,71] 1 44 41,54 P. 16 
1) Die Beobachtungen sind so gut, als es bei dem stark unde- P a : J | 
lirenden Mondrande möglich war. 2) Anse scharf. Die andern = 21 102s Tauri E.R, 9 36 7,6023 35 23,8 IP. 17 
beiden Momente sind weniger gut, weil mit einer zu kleinen Ver- ov. 18 106» Pise. E.d.R|10 18 83,13 1 48 37,09 . 18 
gröfserung beobachtet wurde. 3) Scharf. Der Stern verschwand D 14) 75 Ceti r E.4.R.| 8 57 32,58) 0 31 19,79) P. 19 
erst, als er den scheinbnren hellen Mondramd schon überschritten hatte. ec. 11| 658° Ceti E.a.R.|10 58 33,2 14 19 7,4 |PP.20 
4) Vielleicht 1” zu spät. Der Stern schien 5— 10 Sceunden lang x 
am Mondrande zu hängen. 5) Schr scharf. 6) 2 bis 3 Secunden 1) 4 bis 6 Sec. unsicher. 2) 1 bis 2 Sec. unsicher. 3) 4 bis 
unsicher. 7) Gut. 8) Auf 0”2 sicher. 9) Auf 0*3 sicher. | 6 Sec. unsicher. 4) 1 bis 2 Sec. unsicher, 5) 2 bis 4 Sec. un- 
10) Vielleicht mehrere Secunden zu spät. 11) Scharf. 12) Auf sicher. 6) 4 bis 6 Sec. unsicher. 7) 2 bis 4 Sec. unsicher. 
02 sicher, von Dr. Selander aus Stockholm. 13) Auf 02 | 8) 4 bis 6 Scc. unsicher. 9) 6 bis 8 Sec. unsicher. 10) Auf 2 bis 
sicher. 14) Auf 02 sicher. 15) Zu spät, der Stern war 3Sec. sicher. 14) Gut. 12) Auf 0°2 sicher. 13) Unsicher. 
schon ausgetreten. Der Mond nur zwischen Wolken sichtbar, 14) Auf 0"2 sicher. 15) Auf0*5 sicher, 16) Scharf. 17) Gut. 


16) Ziemlich gut. 17) Vielleicht ein. paar Secunden un- 
sicher, weil der Stern sehr schwach und schwer zu aelien war. 
18) Gut. 


18) Scharf. 


19) Vielleicht ein paar Secunden unsicher, “weil der 


Stern sehr klein und schwer zu schen war. 20) Auf 05 unsicher. 
Die Zeit kann auch 0,5 unsicher sein. 


22* 


523 


Beob- 
BedeckterStern.| Austr.| Mitel, Zeit. | Sternzeit. 
DE u UP] a Re 


achter, 


8440’ 30°39, gh3e’ 2’29P. 1 
— |—/ 8 40 30,09 9 38 1,99PP. 2 
9 33 15,0 10 30 55,5 P. 3) 
—— 9 33 18,9 j10 30 59,5 |PP. 4) 
Juni 10) 42 ¢Ophiuchi |E.h.R\10 9 56,0 |15.23 58,7, 

Aug. 18 auri |E.L.RJi3 58 11,8 (23 44 54,5 |P. 5) 
—i A.d.R.i4 56 23,45) 0 43 15,70P. 3 


—18) Anonym. gm |A.d.R|i4 43 57,91] 0 30 48,10P. 7 





— 6 


— 











—— 19) sGemin. „h.R.14 15 57,39) 0 6 39,53 P. 8) 
— — @.B315 14 4,52 1 4 56,21P. 
1836 
April25| 20yLeonis |E.d.R| 8 58 20,7411 13 49,53P. 9) 
ela A.b.R.| 9 38 45,1 ss 54 20,5 |P. 10 
Juli 23) 74Scorp. “2.8.1 9 53 11,67/17 59 43,10P. 11 
4) Scharf. 2) Gut. 3) Ziemlich gut. 4) Zu spät. 5) Gut. 
6) Scharf. 7) Scharf. Der Stern trat an derselben Stelle des 


Mondrandes aus, wo später B austrat. 8, 9) Scharf. 


40) Viel- 
leicht 2 bis 3 Sec. zu spät. 11) Scharf. 


Nr. 332. 324 


Bin. od. 
Bedeckterätern.) Austr. | Mirth. Zeit. 
1836 


Oct. 26| 37 A’ Tauri 9% 48" 58"68 | Ohio’ 2° |p. 4 
Dee, 24| 2’ Cancri E.h.R.ii1 40 13,0 | 5 54 11,5.|P 
rt AdR|12 18 17,7 | 6 32 29,6 ef 3 

1) Durch vorüberziehende dünne Wolken, doch vielleicht gu 
2) Beide etwas unsicher, weil der Mond nahe voll und der Ste 
nur klein war, 


Die Buchstaben in der Rubrik „Beobachter“ bezeichnen: 
S..... Etatsrath Schumacher. 


Beob. 
Stermzeir, lüchter, 
u | ay 








H.....Professor Hansen. 
N.....Capitain v. Nehus. 
Nyg.. « v. Nyegaard. 
Sel....Doctor Selander. 
Ps....—— Peters. 


C..... Th. Clausen. 
P.....A. C. Petersen. 
PP....P. Petersen. 


In der Rubrik „Ein- oder Austrit“ bedeutet: 
h.R. heller Mondrand und d. R. dunkler Mondrand. 





Jupiterstrabanten - Verfinsterungen beobachtet auf der Altonaer Sternwarte in den Jahren 1823 bis 





























März 1837, 
Veränst, Beob-| Fern- Verfinst. Beob-| Fer 
Trabant. | Mittl, Zeit. | Sternzeit. Jachter.| rohr. Trabant. | Mittl. Zeit. | Sternzeit. lachter. rohr. |. 
. nn nnd wu | um 4827 NS mul) un m | SE | | 
182 
Januar 3 | IAustr. | 6h34’ 44” | 12425” | H. | 9 März 26 | I Eintr. |£1"41'32"8 |11%55'59"0 | S. | 4 | 
1824 Mai 7 |IMlAustr.| 8 57 44,4 111 57189 | 8. | 4 | 
März 34 | IAustr. | 8 55 0,7] 9 31 34,4 | S. 5 — 20 | I Austr. |10 36 16,4 14 27 233 | S. | 4 | 
855 9,3|931431| N. | 9 Juni 12 |1 10 48 31,3 16 10 20,0| 8. | 2 
April 4 | MAustr. 11 35 8,3 [12 27 546 | H. | 9 1828 | 
1825 Juni 23 | N Austr.| 9 34 34,2 16 214,6 | P. | 6 | 
Dec. 19 | IEintr. 1343 90)73626,8|cC. | 6 | 1) 1829 | 
1826 April 8 | IfAustr. 13 59 8,7 15 714,4 | P. | 6 t 
Januar 9 | lEintr. |19 23 17,0 |14 40 18.4| C. | 2 | 2 15 | II Eintr, 115 36 3,4 [17 12 1,0] P. | 6 | 
— 41 | 1 —— (43 51 38,2 | 9 15 383) C. | 2 | 3) | Mai 18} 1 12 12 47,9 |15 58 18,3 | P. | 6 N 
— 11 | 1 13 51 258 |9 15 258) N | 6 | — 235 | 1 |i4 6 15.2 [18 19 40,1 | P. | 6 | 
— 20 |1—— 10 13 86/612 18) G | 2 | 4) | Juli 12 | I Austr. [11 11 24,5 |18 33 35,4 | P. | 6 , 
Febr. 12 | | —— |10 24 54,7] 7 51 30,1, C. | 2 | 5) | — 28] 1—— | 9 29 57,6 |17 54 56,8 | P. | 6 | 
—— 15 | I — 16 55 1,5 [14 37 3141) N. | 2 | Aug. 8 |DI— | 9 48 24,6 [18 56 48,9 | P. | 6 |i 
März 16 | I Austr. | 9 7 58,6 | 8 43 31,5 | C. | 2 | 6) | —— 25 | H—— | 7 36 24,8 |17 51 28,8 | P. | 6 r 
April 22 | 1 — |13 7 49,0 15 9 538) C. | 2 | 7) | Sept. 21 IT — | 6 22 47,0 ig 24 5,9! P. | 6 If 
i 8 | 1 — [11 25 32,8 |14 30 25,7 | S. 1 8 Auf der Hamburger Sternwarte beobachtet: 
— 31 | 1 — [if 38 194 |16 13 55,1 | C. | 2 N Mai 21 | Ill Austr. }11 25 31,7 |15 22 44,0 | P. i it 
Juni 2 | W— ‘10 59 13,9 115 42 36,3 | C. | 2 10) | Juni 12 II — | 9 3 19,4 [44 26 52,6 | P. | 10 
1} Der Trabant trat so nahe an Jupiter ein, dafs dadu 
1) Streifen deutlich. 2) Gut, 2 Streifen deutlich. Es war die Beobachtung etwas ungewifs ward, Luft ruhig, Streifen de 


schon Tag. 3) Gut, 4 Streifen. 5”5 später ist notirt: letzter 
sehr schwacher Schein. 4) Gut, 2 Streifen. Durch Baumzweige, 
die aber wenig hinderten. 5) Schr klare Luft, 6 Streifen. 
6) Gut, 5 Streifen. 7) Gut, Streifen deutlich. 8) Etwas dun- 
stig, Rand undulirend. . 9) Streifen gut, Jupiter sehr zitternd. 
10) Streifen deutlich. 


lich, 2) Ruhige Luft. 3) Ruhige stifle Luft. 4) Robige U 
vielleicht etwas zu wpät. 5) Schr gut. 6) Streifen 

mäfsige Beobachtung. 7) Schr gut, ganz besonders reine U 
8) Gut. 9) Sehr gut. 10) Niedrig in Dünsten. 11) Gut! 
gleich noch ziemlich hell. 12) Unsicher wegen Tageslicht. 13) 
Fernrohr vom Winde zitternd, sonst ziemlich gut. 14) Ziemlichfl 
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Verfinsr. 


Trabant. | Mittl. Zeit. 
et | we) 


I Austr. | 552’ 14"5 
1Eintr. 113 4 3,9 
1 Eintr. |14 58 34,9 
Il Austr. |11 34 48,9 
11 34 58,2 
1 Austr. |10 26 19,5 
10 41 35,6 
I — iii 13 57,4 | 
I— |9 157,7 
I — | 7 22 38,5 


1) 
5 


4) 
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23 35,8 
45 41,2 
45 37,9 
37 35,5 
1 32,0 
1 29,2 
14 ‚27,1 
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8 20 

13 7,5 
45 27,0 
45 27,1 
11 45 33,1 
I — | 6 53 49,8 
I—— |10 44 37,4 
Ii—— |4 48 4,5 
I—— | 5 30 15,5 


=| 
= 
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mn AO} 








15) 


Il Austr. | 9 23 
1 Eintr. 113 7 28 
Il Austr. [13 15 36 


Ich beobachtete darauf die im Nautical Almanac, als 19’ 
nach dem Austritte des.2ten Trabanten folgend, angezeigte Be- 
deckung des. 2t*» Trabanten von Jupiter, und hörte auf ihn zu 
sehen um 13438’ 55“ m.Zt. Es ist aber möglich, dafs er noch 
länger zu sehen gewesen ist, weil mein Auge von dem langen 
vergeblichen Warten ermüdet war. Mehrere Minuten vorher 
verschwand er auf Augenblicke halb und schien am Rande Ju- 
piters zu hängen. Er ward aber immer wieder frei, so dafs 
ein schwarzer Raum zwischen ihm und Jupiter blieb, mit dem 
Anschein, als ob er ohne zu berühren einen Eindruck in den 


14,2 





nun pemenfuunmn meuwmunn DUAN Tw 
Peo POO AaPHer Bm. wew wo a ws Co We 00 > a > LJ 





Rand des Planeten mache. 8. 
Sept. 16 |HEintr. 10 45 8,2 |22 26 36,4 | S, 4 
—— 16 | Austr. |3 2 1,1|043 568 | S. | 4 


1). Unsicher wegen Tageslicht und dunstiger Luft. 2) Streifen 
ziemlich deutlich. 3.4) Gut. 5) Vielleicht 1” zu spät. 6) Gut. 
7) Luft etwas dunstig. 8) Luft schön. 9) Sehr gut. 10) Schöne 
Luft. 11) Luft nebelig. 12) Schöne Luft, Objectiv etwas be- 
schlagen. 13) Schr gut. 14) Streifen deutlich. 15) Ziemlich 
gut. 16) Sehr gut. 17.18) Gut. 
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Den Austritt des 1 Trabanten hinter Jupiter beobachtete ich 
folgendermafsen : 

135 4°51" m.Z. sah ich den Trabanten auf der Scheibe Ju- 
piters, als ob er vor Jupiter sei, ein wenig 
in Jupiters Rand eingreifend, 

13 7 & —— war der Trabant ganz vom Rande frei. 

13 15 50 —— stand Jupiter gerade in der Mitte zwischen 
dem 2 Trabanten der eintreten wollte, und 
dem isn, der ausgetreten war. 


Den Eintritt des 2ten Trabanten konute ich wegen vorüberzie- 
hender Wolken nur unvollkommen beobachten. 


“ 43625’ 25” m.Zt. war der Trabant noch frei von Jupiter. 

13 27 40 —— klärte es sich ein paar Söcunden auf und der 
Trabant schien an Jupiters Rand zu hängen. 
Augenblicklich darauf bezog sich der Him- 
mel wieder. S. 

Verfinst. | Beob-| Fern- 
T:abant. | Mittl.Zeit. | Sternzeit. lachter.| rohr. 
en 4 aw | ww 
N Austr. 135 2°13"3) 0844’ 41 
15 50 17 |3 32 35 
I Eintr. |11 31 22,793 40 34,4 
Ii—— 113 21 21,7| 4 30 51,4 
I— |s 2 40,3 |22 17 27,4 
N—— |10 17 54,5| 2 ı1 37,7. 
I Austr.| 6 57 1,6| 0 48 28,5 
1835 
Febr. 16 
— 16 
— 19 
1836 
Januar 7 | I Austr. | 8 34 31,5| 3 40 11,9 
9 |U— |855 171/48 54,1 
— 30 8 46 34,0! 5 22 57,2 
Während dieser Beobachtung stand der Schatten eines 
Trabanten auf dem Jupiter. Um 728’ St.Zt. berührte er den 
Rand des Jupiters, und um 7"37'St.Zt. war noch in ruhigen 


Augenblicken ein sehr schwacher Eindruck sichtbar. Hierauf 
bezog der Himmel. 


März 16 | TAustr. | 9 15 15,7| 8 53 5,1] P. | 3 |schrgut. 
—— 19 Die Bedeckung des 3t= Trabanten vom Jupiter be- 
obachtete ich folgendermaafsen: 
8'39'19"'m.Zt. Eintritt. Der Trabant schien vorher einige 
Minuten auf Jupitersscheibe zu hängen. . 
11.57 49 —— Austritt. Etwas zu spät. Wie ich ihn sah, 
war er schon fast halb im Rande. 


Undulirende Luft, schlechte Bilder. &. 


II Austr.| 9 15 


915 
IIE Eintr. |10 17 


39,1 
51,6 
19,4 


7087 
70182 
8 13 45,7 





wane Pwr wo ww 
a 
— 





un Soy www 


1) Sehr gut. 2) Austritt des geschätzten Mittelpunets des 
2ten Trabanten hinter Jupiter, Luft etwas undulirend. 3) Un- 
sicher. 4) Unsicher wegen Wolken. 5. 6) Gut. 7) Luft stark 
undulirend. 8) Ziemlich gat. ° 
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Verfinst. | Beob-| Fern- | Bemerkungen zu den vorstehenden Jupiterstrabanten- Ver- 
Trabant. | Mittl, Zeit. | Sternzeit. Jachter. rohr. | 
eee | ee | finsterungen. 
1837 2 | RE Die Namen |der Beobachter sind durch folgende Buch- 
Jan. 31 | I Eintr, | 2 6 30 P 3 | 1) staben bezeichnet: 
Febr. 10 | I Austr. | st16'414"1| 5 38 53,9] P. | sa |2) - durch 4 E22 er weon eng 
— 10 II — 10 8 35/731 1,7] P. | 3 |3 woos Gapliaia u. Nehus 
— 10 |IV—— 11 29 36,1] 8 52 47,7} P. | 3 |4 apo pee me eg 
—— 12 | M—— | 8 32 40,8|6 3164| P. | 8a] 5) | ee Th: Classen, 5 
Obgleich dieser Austritt in den Ephemeriden nahe 2 Minuten Pp... | 4. ©. Petersen. 
früher angegeben ist, so glaube ich doch den ersten sichtbaren PP...... P. Petersen. 
Lichtpunct des Trabanten bemerkt zu haben. Eine Minute | Die bei den Beobachtungen gebrauchten Fernrühre sind: 
später war der Trabant schon ziemlich deutlich. | Nr.1 Ein Fraunhofer vor 52 Lin. Oeffwung u. 72 Zoll Brennweite. 
Febr. 17 | 1 Austr. [10% 9'52"6 Ss. 4 | 6) 2 do. 48 Lin. Oeffoung u. 60 Zoll Breanweite. 
24 | 1 — |12 3 58,9 lhoraz‘2ro P. | 3 B 3 do. 37Lin do w48Zoll de 
März 19 | 1 —— 112 16 7,5112 5192| P. | 8ale) | 4 do. 34Lin: do. w42Zoll da. 
1). Das bemerkte Moment ist das Mittel aus der ersten Be- | 5 do. 2Q9Lin. do. wu. 30Zoll de. 
rührung und dem gänzlichen Verschwinden des Trabanten; Luft | 3 
etwas nehelig. 2) Laft etwas nebelig. Vielleicht deswegen und | 6 do 27 Lin. do. uw. 30Zoll do. 
weil der Trabant so sehr nahe an Jupiter austrat, einige Secunden 7 do. 2iLiv. do. u.20Zoll do. 
zu spät. 3) Streifen deutlich. Vielleicht ein paar Secunden za 8 Ein Dollond 43Lin. do. w42Zoll do. 
spät, weil auch dieser Trabant sehr nahe an Jupiter austrat. do. der Royal Ast mical Society 
4) Sehr gut, schöne Luft, 5) Gut, Luft etwas nebelig, doch en 7 pears m Vermichteit. geh 
waren die Streifen ziemlich dentlich. 6) Scharfe Beobachtung. 9 ER len von 48 Lin. Ocffaung uw. 54 Zoll Breanweite. 


Rohige, klare Luft. 7) Scharfe Beobachtung, auf 1” sicher. 


8) Streifen deutlich. 10 Ein Fraunhofer. 





Some Observations made by Andr. Lang in the Island of St, Croix, West Indies. 





Places of Observations 17° 44°32" North Latitude. Longitude assumed to be 64°41’ or 4418 44° in Time West from Greenwich 


Sunday Afternoon Novemb. 30.1834. Observed the SolarEclipse. | cially below where the Moon entered was distinctly mottled with 


Beginning...... at 2b 32m 29,4 Mean Time. luminous clouds more or less bright. 
End..::----.. at 4 51 10,45 During the Eclipse especially about the middle of it, the 


Sun's upper Limb set behind Signal Hill at 5"1™ 495,45. | irregularities on the southern portion of the Moons Limb were 
The beginning of the Eclipse I consider to be observed with | evident, and two or three peaked mountains were quite plain. 





great precision, The conclusion not so satisfactory, The Sun | Made the following thermometrical obserratious during the 
getting low and becoming cloudy, I removed the Helioscope, and Eclipse. Therm. Reaumur. 
applied an erecting Eye Piece of great clearnefs, magnifying Therm. : . 
Power about 42} times, but the clouds dissipating and leaving May 14 at ighism 20" Scare N cetesned roter 
the Sun bright I had not time to apply the Helioscope, but 19 20 28 
used a system of dark glasses to the erect Eye Piece. 26 29 

The Eclipse was evidently concluded at 4" 51m 105,45, about eg 
5 Seconds previously a confusion regarding the contact occurred, 42 29 
proceeding from the low altitude of the objects and the peculiar 47 27,5 | Durin this Time, in the observatory 
refraction of the atmosphere produced thereby, with an un- a. gi Peine une 
usually strong Wind which then blew from ENE. Possibly 13 245 19 33 774 
the conclusion may be more correctly considered 451m 73,45. 171.23 2114 78 
Sunday Morning May 15. 1836. Observed the eclipse of the . Pr = > 5 

Sun, I consider with great Precision. 4 3 

Begeeig- ..May14. 19% 3m57s,5 mean Time at St. Croix. 22 32 

End....... 2144 2,5 do. do. so 33,5 ) 
There were many spots on the Suns body, and his body, espe- 45 35 Andr. Lang. 


Sag 


Herr Dr. C. H. F. Peters in Flensburg hat Hm. Andrew 
Lang's Beobachtung der Sonnenfinsternifs vom 15% Mai 1836 
berechnet, und findet folgende Gleichungen für die Länge des 
Beobachtungsortes von Paris. 

d = —4:27'58"39 + 2,157.6 +-0,040.7 +2,158.9|—4'28' 6°48 

= —4 28 8,60+2,158.s+0,550.0—2,462.4|—4 28 19,49 
Die beigesetzten Längen folgen aus den früher von Dr. Pe. 
ters bestimmten Werthen von s und 2. 


Auch hier läfst sich die bisher angenommene Länge besser mit 
dem Anfange als dem Ende vereinigen. Bei den europäischen 
Sterhwarten fand dieser Umstand in den Wolken eine Erklärung, 
die sich an den meisten Stellen gegen das Ende zeigten. Herr 
Dr. Peters vermuthet, dafs die Correctionen noch nicht genau 
genug bestimmt sind. Man umgeht sie etwas mehr, wenn man 
die Differepzen mit andern Orten direct bildet. So ergiebt sich 
aus der Vergleichung mit 
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Altona —428’ 5°07 +0,152.<¢ ages 10°785 + 0,3785.£ 
16,50 + 0,605. = 12°85. 
Berlin 4,80 +0,221. 
19,28'+ 0,590. 
Greenwich 19,285+- 0,393. 
Königsberg 6,70 + 0,080. 
12,24 40,789. 
Wien - 13,2154-0,402. 


Mittel —4h28’ 12°136+0,404.2 = —4"28'14"4 
wenn ¢ = —5"47 angenommen wird. 


Anmerk, Das Ende der Finsternifs ist, wie es aus Herrn 
Langs Aufsatz erhellt, nicht sicher. 5 


(Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr, Peters, 
vom: 30. Mai.) 





Schreiben des Herrn Professors Encke, Directors der Berliner Sternwarte, an den Herausgeber. 





Die Rechnungen über die Pallas in dem Berliner Astr, Jahr- 
buche gründen sich auf Elementen, welche Hr. Hofr. Gaufs aus 
den Oppositionen von 1816, unter der Veraussetzung der La- 
placeschen Bestimmung für die Jupitersmassen, hergeleitet hatte. 
Bis zum Jahr 1834 schlossen sich diese Elemente den Beobach- 
tungen immer nahe genug an, um zur Vorausbestimmung des 
Ortes beibehalten werden zu können, Bei der Opposition für 
1834 zeigte sich aber ein Fehler von 5 Minuten im geocentrischen 
Orte. Die erste Vermuthung, dafs ein Fehler in den Störungs- 
technungen die Veranlassung desselben gewesen seyn könnte, 
zeigte sich bei dem Durchsehen der Rechnungen als ungegründet. 
Um indessen vollkommen sicher darüber zu werden, wartete ich 
noch die letzten beiden Oppositionen von 1835 und 1836 ab- 
Wenn ein Fehler in den Störungsrechnungen die Ursache ge- 
wesen seyn sollte, so mufste dieser, da die späteren Störungen 
immer die früheren in sich begreifen, bei den späteren Oppo- 
sitionen wiederum sich zeigen. 

Es war mein lebhafter Wunsch gewesen, auf der nenen 
Sternwarte die Bestimmungen dieser Oppositionen selbst machen 
zu können, und wenn es auf frühe Bestellung der dazu nöthigen 
Instrumente ankommt, so hatte ich in der That nichts versäumt, 
den Zweck zu erreichen, da der Meridiankreis in der hiesigen 
Werkstatt des Herrn Geheimen Postraths Pistor bereits im 
Novbr. 1828 bestellt wurde, und ihm dabei alle Erleichterung 
die nur möglich war zugestanden ward, so wie die ganze Con- 
struction seinem eigenen Ermessen überlassen, Leider ist das 
Instrument bis auf diesen Augenblick noch nicht fertig, und nur 
Hoffnung vorhanden, dafs es in diesem Sommer noch aufgestellt 
werden wird. So gern ich aus eigener Kenntnifs der Umstände 
zugebe, dafs mancherlei Verhältnisse diese übermäfsige Verzö- 
gerung veranlafst haben, dafs z. B. die Erbauung einer neuen, 
gröfseren und wie es scheint sehr vollkommenen Theilmaschine 


einen grofsen Zeitaufwand kostete, dafs vor dem Anfange des 
Baues der Sternwarte im Jahre 1832 eine grofse Beschleunigung 
nicht erforderlich war, dafs überhaupt das Bestreben die mög- 
lichste Vollkommenheit zu erreichen am längsten aufgehalten hat, 
so ist doch der Zeitraum von mehr als vier Jahren seit diesem 
letzten Termine, ein so beträchtlicher, dafs die Vollendung mit 
Sicherheit hätte erwartet werden können. Es kann meine Ab- 
sicht bei dieser Erwähnung natürlich keine andere seyn, als 
mich zu rechtfertigen, dafs gerade die Bestimmungen, welche als 
die wichtigsten in der Astronomie angesehen werden müssen, bis 
jetzt nur unvollständig erhalten worden sind. Für die absolute 
Zeitbestimmung dient bis diesen Augenblick noch ein kleines trans- 


‘ portables Passageinstrament von Ertel, welches in der That bei 


der soliden Aufstellung die Erwartungen noch iibertrillt; welche sein 
früherer Gebrauch auf der alten Sternwarte und in Swinemiinde 
mich hegen liefs. Seit dem Juli 1835, wo es aufgestellt wurde, 
hat das Azimuth durchaus keiner Veränderung bedurft, da es aus 
einzelnen Culminationen der Polarsterne geschlossen, stets ‘nur zwi- 
schen +0*3 und +05 in Zeit geschwankt. Eben so ist der Col- 
limationsfehler nie corrigirt worden, da die Umlegungen ihn immer 
zwischen + 0“15 und —0“2 finden liefsen, und das Niveau hat 
our dreimal 1836 Jan., 1836 Febr. und 1836 Jul. um eine geringe 
Gröfse geändert werden müssen, um nicht die Gröfse von 0*5 in 
Zeit zu überschreiten. Die letzte, bei der Länge der Zeit’ unbe- 
deutende Variabilität im ‚Niveau, scheint auch weder im Instru- 
mente, noch im Fundamente gegründet zu seyn, sondern vielmehr 
nur durch zufälliges Bescheinen von der Sonne herbeigeführt zu 


werden, wenn bei der Lüftung des Zimmers oder andern Gelegen- 
heiten die nöthige Vorsicht versäumt ward. Wäre dieStärke des 
Fernrohrs noch etwas gröfser, so dafs man beide Culminationen 
des Polarsterns beobachten künnte, so möchte Alles was sich nur ~ 
wünschen läfst, bei dem soliden Bau des kleinen Mittagsferorohrs 
erreicht worden seyn. 
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‘ In Ermangelung eines Meridianinstrumentes habe ich die vor- 
jährige en der Pallas am Refraktor beobachtet, und die 
vortrefflichen Zonenbeobachtungen von Bessel haben dabeidie Ver- 
manner geliefert. Die Vergleichungen mit den einzelnen 

ternen sind natürlich genauer als die Oerter der Sterne selbst, 
weshalb ich eine genauere Bestimmung der Pallasörter selbst mir 
noch vorbehalte. Indessen zeigt die Vergleichung mit der Pallas- 
Ephemeride auch jetzt schon eine so genaue Uebereinstimmung, 
dafs der hier beabsichtigte Zweck einer vorläufigen Prüfung der 
Störungsrechuungen vollkommen erreicht wird. Es wurde näm- 
lich der Fehler der Pallas- Ephemeride, in Zeit für die AR., und 
im Bogen für die Declination gefunden: 

AR. 


Decl. AR. Decl. 

1836 Jul,28 +1°57 -#28"711836 Aug.13 +2°30 +33°9 
29 +1,82 +30,5 — +219 +345 

Aug.5 +2,31 +31,7 14 +1,79 +32,3 
+2,25 +30,5 — +1,71 +29,5 

9 +2,16 +-31,7 16 +2,10 +343 

12 +2,02 +32,1 22 +2,33 + 36,6 


Bei einigen anderen Beobachtungen fehlten die Vergleichungs- 
sterne. Inder Regel wurde die schwächste 90malige Vergröfse- 
rung x phere wo Pallas sich von den Sternen 9" Gröfse durch- 
aus nicht unterschied. An sehr heiteren Abenden wurden die 
stärkeren Vergröfserungen eingesetzt, um etwas über den Durch- 
messer der Pallas zu ermitteln. Ich habe indessen mit Sicherbeit 
nie eine Spur einer wirklichen scheibenartigen Gestalt wahrge- 
nommen. . 

Diese bei weitem kleineren Fehler scheinen zu beweisen, dafs 
in den Störungsrechnungen kein wesentlicher Irrthum vorhanden 
ist, sondern vielmehr der Grund der starken Abweichung der Ele- 
mente im Jahr 1834 wahrscheinlich in dem Umstande liegt, dafs 
Pallas im Jahre 1832 das Minimum der Entfernung vom Jupiter 
erreichte, und die starken Störungen die sie erlitt, sich am merk- 
lichsten in den Perioden, welche dieser Epoche am nächsten liegen, 
zeigen mufsten, (falls nämlich eine fehlerhafte Jupitersmasse zum 
Grunde lag) während im Laufe der Zeit.sich diese Abweichungen 
schon deshalb mehr und mehr ausgleichen mufsten, weil die Ele- 
mente während eines Zeitraums von 30 Jahren sich den Beobach- 
tungen anschlossen, während welcher Zeit mehrere Minima der 
Annäherung, wenn gleich nicht in diesem Grade, sich finden. 

Auf mein Ersuchen hat deshalb mein jetziger Gehülfe, Herr 
Galle mit der Airy’schen Jupitersmasse neue Elemente aus den 
Oppositionen von 1816, 1821, 1827, 1830, 1834, 1836 herge- 
leitet. Es liegen dabei dieselben Störungswerthe wie bei den frü- 
heren Rechnungen zum Grunde, nur vermehrt in dem Verhiiltnifs 
von a , wobei es sich in der That zeigte, dafs der grofse Feh- 
ler von 1834 verschwindet, und, wenngleich bei weitem nicht in 
dieser Grifse, auf eine frühere Opposition fällt. 

Die früheren Elemente mit der Jupitersmasse = geben 


die Fehler 
£1821 Geoc.AR. + 55"2 Gene. Decl. — 7"0 
1827 + 21,1 +44,3 
1830 + 36,1 — 11,5 
1834 +294,5 —15,7 
1836 + 31,8 +32,9 


Wendet man dieselben Störungsrechnungen aber bei einer Ju- 
1 


pitersmasse = zug an, 80 finden sich folgende Correctionen _ 





der | Elemente: —_ 
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Dhavaer + 0°65 BEER +45"65 
eee —3ie2 | Ap....... + 0,02405 
AQ..'.... +651 | AL....... 53,75 





so dafs das neue Elementensystem für 1810 Jan. 0 mittL Göt- 


— wird, Jupitersmasse nam 7 
i = 34°37'49"7 w = 121°14' 7°7 
N = 112 33 37,4 = 770,73885 


14 12 51,0 = 49 5 21,3 
und die übrigbleibenden Fehler in heliocentrischer Länge und 
Breite sind ; 
Fisis —is"s — 09 1830 —14°2 —10"2 
1821 +33,9 + 3,6 | 1834 + 5,3 + 0,7 
1827 + 3,9 +63 1836 —13,0 + 3,5 
hierbei sind folgende Oppositionsmomente an men: 
M Gou. Zt. Mitel. Länge. Mittl. Breite. 
1816 April 9. 2% 7° 8°9 199°34°36°10 -++28° 6’ 41°70 
21 Mai 19. 945 9,6 238 28 8,81. +46 24 0,27 
27 Ang. 27. 7 52 3,5 333 40 56,63 +18 2 15,58 
30 April26. 18 17 37,8 ‘216 26 34,34 +38 53 1,30 
34 Febr. 8. 0 37 42,7 139 19 17,06 —37 2 25,55 
36 Aug. 13,23 3 0,9 321 35 40,60 +27 29 13,00 
In dieser genügenden Uebereinstimmung und in dem Ver- 
schwinden einer ungewöhnlich grofsen Abweichung, sobald man 
die Jupitersmasse ändert, ohne dafs doch in dem Gange der 
Rechnung selbst etwas läge, was dieses Verschwinden hätte 
sonst bewirken können, möchte ich einen neuen Beweis sehen, 
dafs die vergröfserte Jupitersmasse der Wahrheit bei weiten 
näher kommt. Indessen läfst sich nicht läugnen, dafs zu einer 


. recht genauen Bestimmung der Masse aus den Störungen noch 


bei weitem nicht das gescheben ist, was geschehen mülste. 
Die Zahl jg55, hat Nicolai aus Juno -Oppositionen abgeleitet, 
bei denen die übrigbleibenden Fehler (Astr. Jahrb. 1826 p.227) 
bei weitem gröfßser sind als die Beobachtungsfehler. ist 
höchst wahrscheinlich, dafs die Berücksichtigung der Saturns- 
und Marsstirun: diesen Uebelstand cana und damit 
eine befriedigende Jupitersmasse erhalten lassen würde. Wäre 
das nicht der Fall, so könnte man nach dem jetzigen Stande 
der Sache wur auf Anziehungen der kleinen Planeten unter sich, 
so unwahrscheinlich sie auch für jetzt noch seyn mögen, schlies- 
sen. Befriedigender sind meine Resultate aus den Vesta-Op- 
positionen bis 1825, bei welchen die Saturns- und Marsstörun- 
gen berücksichtigt sind, und wesentlich dazu beigetragen haben, 
die Fehler nahe bis zur nöthigen Grenze zu verkleinern. Sie 
geben in der That eine Zahl jaar, welche sich der Aüryschen 


Bestimmung noch näher anschliefst, aber sie lassen wegen des 
nicht allzugrofsen Zeitraums den sie umfassen, und der gerin- 
eren Gröfse der Störungen noch etwas zu wünschen übrig. 
ie früheren und jetzigen Pallasrechnungen sind ebenfalls nur 
einseitig, wenigstens ist mir keine ausführlichere Zusammenstel- 
lung bekannt, welche alle Planeteustörungen berücksichtigte, und 
doch sollte man erst dann eine Bestimmung der Jupitersmasse 
aus den Störungen der kleinen Planeteh als sicher ansehen, wean 
es gelungen wäre, mit ihrer Hülfe und der Hilfe der übrigen 
Elemente und störenden Kräfte, Alles so zu vereinigen, dafs die 
übrigbleibenden Fehler den wahren Beohachtungsfehlera zuge 
schrieben werden könnten. So betrachtet, könnte man umge 
kehrt sagen, dafs bis jetzt noch nicht die Theorie der Praxis, 
sondern die Praxis der Theorie vorgeeilt ist. Encke. 
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Bestimmung der Axen des elliptischen Rotationssphäroids, welches den vorhandenen Messungen von 
Meridianbégen der Erde am meisten entspricht, 
Von Herrn Geh. Rath und Ritter Besse/. 


Die beobachteten Polhöhen von Punkten auf der Erde sind mit 
den Entfernungen der Parallelen derselben, in einem Zusammen- 
hange, welcher durch die Kenntnifs der Figur der Erde ge- 
geben wird; wenn man die Gleichung ihrer Oberfläche kennte, 
so würde man die darin vorkommenden Constanten so bestim- 
men können, dafs sie die gemessenen Entfernungen der Paral- 
lelen mit den diese bestimmenden Polhöhen, innerhalb der Gren- 
zen der Beobachtungsfehler, in Uebereinstimmung brächte. Al- 
lein man kennt die Figur der Erde nicht; man weifs vielmehr, 
dafs sie unregelmäfsig ist. Jedoch ist ein elliptisches Ro- 
tationssphäroid vorhanden, von dessen Oberfläche sich die Ober- 
fläche der Erde an keinem ihrer Punkte weit entfernt; ob diese 
Entfernung, an allen Punkten der Oberfläche, als eine, auch 
vergleichungsweise mit der Abplattung des Sphäroids kleine 
Gröfse angesehen werden kann, weils man noch nicht, sondern 
wird es erst durch die Verbindung mehrerer Gradmessungen 
miteinander erfahren können. Indessen kann man darauf aus- 
gehen, die Axen dieses Sphäroids so zu bestimmen, dafs die 
vorhandenen Gradmessungen dadurch so gut als möglich dar- 
gestellt werden. Indem man die Abweichungen der Oberfläche 
der Erde von der Oberfläche dieses Sphirvids als gesetzlos 
betrachtet, vereinigt sich thr Einfluß auf die Polhöhen mit den 
Beobachtungsfehlern derselbeo, und man mufs, der Methode 
der kleinsten Quadrate zufolge, dasjenige Sphäroid als das ge- 
suchte betrachten, welches die gemessenen Entfernungen der 
Parallelen mit Polhöhen in Uebereinstimmung bringt, deren Un- 
terschiede von den beobachteten der REN dieser Methode 
entsprechen. 


Von diesem richtigen. Gesichtspunkte ist zuerst Walbeck 
ausgegangen; allein er hat nur auf den südlichsten und den 
nördlichsten Punkt jeder Gradmessung Rücksicht genommen und 
die zwischen beiden liegenden, ebenfalls astronomisch bestimm- 
ten Punkte, nicht in seine Rechnung gezogen. Herr Schmidt 
hat die frühere Rechnung vervollständigt, indem er nicht nur 
allen beobachteten Polhöhen gleiches Recht eingeräumt, sondern 
auch Gradmessungen berücksichtigt hat, welche in der Zwi- 
sschenzeit bekannt geworden waren. Ich komme auf denselben 
Gegenstand zurück, theils weil Schmidt mehrere Angaben an- 

ihr Ba 
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gewandt hat, welche mir unrichtig zu seyn scheinen; theils 
weil ich zu der Kenntnifs von noch drei Gradmessungen ge- 
langt bin. Die erste derselben verdanke ich der brieflichen Mit- 
theilung des Herrn Generals v. Tenner Exc., welcher eine eigene 
Unternehmung dieser Art ausgeführt, und an die nördlichere 
des Herrn Etatsraths v. Struve Exe. angeschlossen hat, so 
dafs, durch beide zusammen, ein Bogen des Meridians von 
8°2'29" gemessen worden ist. Die zweite verdanke ich der 
brieflichen Mittheilung des Herrn Etatsraths Schumacher, des- 
sen Messung 1°31’53* umfalst. Die dritte, sich über 1° 30' 29* 
ausdehnende, ist von mir, gemeinschaftlich mit Herrn Major 
Bueyer, in der Gegend von Königsberg ausgeführt. Da hier 
zum ersten Male öffentlich davon die Rede ist, so bemerke ich 
darüber, dafs sie zunächst den Zweck hatte, die im Süden und ~ 
Westen von Europa vorgenommenen Gradmessungen mit denen 
in ununterbrochene Verbindung zu setzen, welche im Norden 
und Osten ausgeführt worden sind und noch ausgeführt wer- 
den; damit man durch zusammenhängende, und die vorzüglich- 
sten Sternwarten von Europa berührende Dreiecksketten von 
Formentera bis nach Finland gelangen könne. Mit diesem nä- 
heren Zwecke wurde die Ausführung einer Gradmessung ver- 
einigt, indem die Polhöhen unseres südlichsten und unseres: 
nördlichsten Dreieckspunktes mit der Polhöhe der Königsberger 
Sternwarte verglichen wurden. 


1. 

Ich werde zuerst die Data angeben, welche ich der fol- 
genden Rechnung zum Grunde gelegt habe, so wie auch die 
Quelleu, aus welchen ich sie gezogen habe. 

1. Peruanische Gradmessung. 
Entfern, der 


ene . Amplitude. Paralieien. 
Tarqui....... —3° 4' 32068 + 
Cotchesqui....|+0 2 31,387] 3° 7' 3'455 | 176875,5 


Diese Angaben beruhen auf den neuen Reductionen der Beob- 
achtungen, welche Delambre und v. Zach vorgenommen haben. 
Der erstere giebt nämlich (Base du Syst. métr. II. p. ng die 


Polhöhen: 
— 3°4'31"9, und +0°9'31"22, 
23 


335 


also die Amplitude = 3° 7'312 an. Der letztere findet (Mon. 
Corresp. XXVI. S.52) die Amplitude = 3°7'3“79. Ich habe 
das Mittel aus beiden Angaben der Amplitude genommen, an 
den von Delambre berechneten Polhöhen aber nur so viel ge- 
ändert, als nöthig war, um sie mit jenem Mittel in Ueberein- 
stimmung zu bringen. Die Entfernung der Parallelen beider 
Punkte findet Delambre = 1768777; v. Zach — 176874”. 
Herr Schmidt wendet beträchtlich verschiedene Zahlen an; näm- 
lich eine 5205 gröfsere Amplitude und eine 97,33 kleinere 
Entfernung. - 


2. Erste Ostindische. Gradmessung. 

Trivandeporum. .| 11°44’ 52"590 

Paudree........ 13 19 49,018 | 1°34 567428 | 89813701 
Der Bericht über diese Messung findet sich Asiatic Researches 
Vol. VIL p. 137. Die Entfernung wird von Lambton selbst 
= 95721,32 Fathoms angegeben. KÄaters Prüfung der, ihrer 
Messung zum Grunde liegenden Scale hat aber ergeben, dafs 
eine Verbesserung von —0,000018 angebracht werden mufs, 
um sie auf wahres englisches Maafs zu reduciren (Phil Trans- 
act. 1821). Hierdurch wird die Entfernung = 95719,60 Fa- 


thoms, welche, im Verhiltnisse 1,06576542:1, die angeführte ~ 
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Namthabad..... 419728,36 Fathoms 
Daumeragidda...| 598629,84 
Takal K’hera....| 782879,76 
Kullianpoor......| 965766,43 


Das Verhiltnifs der Toise zum Fathum, durch welche diese 
Zahlen in dem ersteren Maafse ausgedrückt worden sind, ist 
bei der Gradmessung (2) schun angeführt. 


4. Französische Gradmessung. 


Formentera .... | 38°39'56"11 r 

Montjouy..... | 41 21 44,96°| 2°41'48"85 | 153605,77 
Barcelona..... | 41 22 47,90 | 2 42 51,79 | 154548,9 
Carcassonne . | 43 12 54.30 | 4 32 58,19 | 259104,8 
Evaux.....:. 46 10 42,54 | 7 30 46,43 ] 427951,5 
Panthéon.. .. 48 50 49,37 |10 10 53,26 | 580244,6 
Dünkirchen... | 51 2 8,85 [12 22 12,74! 705189,4 


Anzahl Toisen ergeben. 


3. Zweite Ostindische Gradmessung. 


Pumae.......- 8° 9'31°132 . 

Putchapolliam...| 10 59 42,276 | 2°50'11"144 | 160944,20 
Dodagoontah....| 12 59 52,165 | 4 50 21,033 | 274694,30 
Namthabad.....| 15 5 53,562 | 6 56 22,430 | 393428,09 
Daumeragidda ..| 18 3 16,245 | 9 53 45,113 | 561690,06 
Takal K’hera....| 21 5 51,532 [12 56 20,400 | 734570,43 
Kullianpoor.....! 24 7 11,860 |15 57 40,728 | 906171,67 





Ein Theil dieser grofsen Unternehmung ist in den Asiatic Re- 
searches Vol. X, XII, XI beschrieben, ein anderer Theil in 
Herru Everests Account of -the measurement of an arc of the 
meridian. London 1830. Ich habe für nöthig gehalten, die mit 
dem Zenithsector, zur Bestimmung der Polhöhen gemachten Be- 
obachtungen einer neuen Rechnung zu unterwerfen, welche ich 
in einem eigenen Aufsatze bekannt machen werde. Aus dieser 
Rechnung sind die angeführten Bestimmungen hervorgegangen. 
Die Originalbeobachtungen finden sich, für Punnae Asiat. Res. 
XI. p.68; für Putchapolliam XIL p.61; fir Dodagoon- 
tah X. p.356; für Namthabad XI. p.339; für Dau- 
meragidda XIL p. 83 und für Takal K’hera und Kul- 
liampoor iu Everests Account etc. p.287 und 306. In dem 
letzteren Werke finden sich (p. 142 u. 114) sämmtliche Eatfer- 
nungen. der Parallelen der astronomisch bestimmten Punkte, 
woraus ich abgeleitet habe: 


0,0 3 
Putchapolliam.. .| 171528,76 Fathoms 
Dodagoontah.. . .| 292759,68 





‘ 


Die Entfernungen der Parallelen der verschiedenen Punkte 
von dem südlichsten, mit Ausnahme von Bareelona, finden sich 
Base du Syst. metr. Hl. p. 549; der Punkt in Barcelona, w 
die astronomischen Beobachtungen gemacht wurden, ist 943"1) 
nördlich von Montjouy (IL p.565). Die Polhöhen vom Formes- 
tera, Carcassonne, Evaux und Pantheon finden sich HL p. 54 
und Ill. p. 89; an dem letzten Orte ist auch die Polhöhe von 
Montjouy angegeben; die von Barcelona ist (Il. p. 565 u. 615) 
= 41° 21'48'37 + 59"53. Für Dünkirchen habe ich die Ap. 
gabe IIL p. 548 angenommen. Perpignan habe ich, nach De 
lambres Beispiele, ausgelassen, weil die dortigen Polböhes- 
beobachtungen weniger sicher zu seyn scheinen, als die übrigen 
Herr Schmidt hat die Polhöhen von Montjouy + 0°49, Bar. 
celona — 0°74, Carcassonne + 0“01, Evaux — 035, Pan 
theon — 0”43, Dünkirchen —0*"11 von den oben verzeichnete 
verschieden. Die Parallele von Barcelona setzt er 57,9 nör- 
licher als oben. 


5. Englische Gradmessung. 
50°37° 7°633 | 0 


Dunnose.... se] 


” 
Greenwich.....| 51 28 39,000-| 0°51 31,367 | 49059,89 
Blenheim..... 51 50 27,632 | 1 13 19,999 | 69829,19 
Arburyhill....) 62 13 28,031 | 1 36 20,398 | 91696,39 
Clifton ...... 6 327 31,130 | 2 50. 23,497 |162075,93 


Die Polhöhen sind von den, in den Phil. Transact. 1803 ange 
gebenen verschieden; sie sind aus einer neuen Combination der 
von Mudge gemachten Reductionen seiner Beobachtungen he- 
vorgegangen. Das Nähere hierüber und die Ursache, weshalb 
ich mir habe erlauben müssen, an Mudges eigenen Angabe 
etwas zu ändern, wird man in einem besonderen Aufsatze ker 








nen lernen. Die von Dunnose an gerechneten Entfernung® 
der verschiedenen Parallelen sind ursprünglich (Ph. Tr. 1803 
p. 441 u. 487) 

Greenwich... .- 52282,67 Fathoms 

Blenheim......» ‘74416,33 

Arburyhill...... 97720,00 

Clifton. un 172722,83 





357 


müssen aber, nach Aaters Prüfung der zur Messung ange- 
wandten Scale, um 0,00007 vergröfsert werden, resp. um 
3,66; 5,21; 6,84; 12,09. 
Die in Toisen angegebenen Entfernungen stimmen mit den 80 
vergrifserten überein. 
6 Hannoversche ArURmORERNG 


51°31’ 47°8S 
53 32 45,27 | 2°0' 5742 | 115163,725 


Aus Gaufs Breitenunterschied etc. 8. 71 genommen, 
7. Dänische Gradmessung. 
ae... 53° a2’ 17°046 | r 
Lysabbel..... 54 54 10,352] 1°31' 53”306| 87436,538 
Diese Resultate sind mir von Herrn Etatsrath Schumacher mit- 
getheilt. Sie würden sich mit denen der vorigen Gradmessung 
verbinden lassen, wenn die Pulhöhenbestimmungen beider Grad- 
messungen nicht auf verschiedenen Sternen beruheten, wodurch 
ihre Verbindung von den Bestimmungen der Declinationen dieser 
Sterne abhängig werden würde. Die Gefahr, Unternehmungen 
von so ausgezeichneter Genauigkeit, wie diese beiden, durch 
die Einmischung eines fremden Elementes zu entstellen, glaube 
ich vermeiden zu müssen, desto mehr, da das 9860*,46 'süd- 
lich von Altona liegende Lauenburg auch 210317,51 östlich liegt, 
also in einem Winkel mit dem Meridiane von fast 65° erscheint, 
und daher die Entfernung seines Parallels von dem Parallel von 
Altona nicht mit derselben Sicherheit gefunden werden kann, 








welche, bei geringeren Neigungen gegen den Meridian, erreich- 


bar ist. 

8 Preufsische Gradmessung. 
Trunz....... 54° 13’ 11"466 = 
Königsberg... | 54 42 50,500 | 0°29" 39"034| 28211,629 
Memel....... 65 43 40,446 | 1 30 28,950 | 86176,975 








Ein besonderes Werk über diese Gradmessung ist jetzt unter 
der Presse. j 
9. Russische Gradmessung. 


Belin. ........ 52° 2' 40864 . 

Nemesch...... 54 39 4,519 | 2°36’23’655 | 148811,418 
Jacobstadt. 56 30 4,562 | 4 27 23,698 | 254543,454 
Bristen ....... 56 34 51,550 | 4 32 10,686 | 259110,085 
Dorpat........ 58 22 47,280 | 6 20 6,416 | 361824,461 
Hochtand.. ... . 60 5 9,771 ' 8 2 28,907 | 459363,008 


Diese Zahlen hat mir Herr General von Tenner mitgetheilt. 
Die sich auf die Struvesche Gradmessung beziehenden für Ja- 
cobstadt, Dorpat und Hochland stimmen mit denen überein, 
welche sich in dem Werke über die Breitengradmessung in den 
Ostseeprovinzen Rufslands I S.312 u. 338 angegeben finden. 


10. Schwedische Gradmessung. 


Mälörn........ 65° 31’ 30”265 
Pahtawara... .| 67 8 49,830 | 1° 37’ 194565 


Dieses sind die Angaben von Swanberg, p.157 seines Werkes. 
Herr Schmidt hat die Amplitude 0°785 gröfser, die Entfernung 
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92777,981 


der Parallelen 177,251 kleiner angenommen. Diese Unterschiede 
sind aus zwei Anmerkungen hervorgegangen, welche Herr Sman- 
berg zu seiner Reduction der Beobachtungen macht. Die eine 
derselben giebt an, wie die Polhöhen ausgefallen seyn würden, 
wenn man die Dichtigkeit der Luft, und damit die Strahlen- 
brechung, nicht auf die gewöhnliche Art von den Thermometer- 
ständen abhäugig, sondern in einem zusammengesetzteren Ver- 
hältnisse zu denselben, hätte annehmen wollen, welches gewisse 
Versuche von Prony anzndeuten schienen. Die andere zeigt, 
welche Entfernung man aus der Messung berechnet haben würde, 
wenn man von der Annahme ausgegangen wäre, das von Paris 
gesandte Doppelmeter habe seine wahre Länge bei der Normal- 
temperatur der Toise — 13°R. Da die Zweifel, durch welche 
diese beiden Anmerkungen veranlafst worden sind, als völlig 
beseitigt angesehen werden können, so hätte Herr Schmidt 
keine Rücksicht darauf nehmen sollen. 


2 

Die Theorie, mit welcher die angeführten 10 Gradmes 

sungen verglichen werden sollen, ist folgende. Wenn die bei- 

den halben Axen eines elliptischen Rotationssphäroids durch 
a und 5 bezeichnet werden, und wenn 


a—b__ = 
a+b 


gesetzt wird, so ist die Länge des Bogens des Meridians zwi- 
schen dem Aequator und der Polhöhe @, das Integral: 


=> — ee - MP ___ 
ei Ver sin Q*) 
oder die Entwickelung desselben: 
= a(i—n)*(4 +n)v{ Q—asin2+4a' sink@—la"sin6D-+.. } 


worin 


N = +G)e+Ga) + os 


3.5 3 


= —,—n net. 
m ti" aw 34" rt 
a 3.5.7 34 
er ae 

3.5.7 . , 3.6.7.9 3 
Not = 34. no+... 

cit" (sa Er Sr Yo 

us. w. 


gesetzt worden sind. Will man diesen Ausdruck, statt von der 
halben grofsen Axe, von der Länge des mittleren Meridian- 
grades (g) abhängig. machen, so hat man @ = 180° zu setzen, 
wodurch man 
180g = alt—n)’(i+R)Nr. 
also 
= "DE {Qa sin2O +40 sinhP— ta" sin 6+. . } 
erhält. 
23* 


35g _ 


Hieraus folgt der- Ausdruck der Entfernung der, den Pol- 
höhen & und 2’ entsprechenden Parallelkreise: 
sms EG 22 in (PP) co0('+9) 
+ 3x sin2(9'—9) con2(g'+9)} 


Wenn man, zur Abkürzung, } für die Amplitude @'—@ und 2L 
für die Summe der Polhöhen +9 schreibt, unter w die Zahl 


m = 2062648 versteht und 2 in Secunden ausdrückt, 


so erhält man daraus 
3600 





s'—s) = 1— Aw sinlcos2L+wx' sin 2! cos4AL 
— Fw" sin3l cos6L+.... 





Die Aufgabe fordert, 
9,9, $"...., um sie den gemessenen Entfernungen der Pa- 
rallelen entsprechend zu machen, Aenderungen x, z’, x*.. 
angebracht werden, deren Summe der Quadrate 


site +etst+... 


ein Minimum wird: die Werthe von g und a, a’, «".... wel- 
che diese Bedingung erfüllen, gehören dann zu dem gesuchten 
1 { 3600 


i 3600,, 
+ —.— (s 
P- 


dafs an die beobachteten Polhöhen ‘ 
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eliptischen Rotationssphäroide. Schreibt man +z und g'+, 
für @ und 2’ und vernachlässigt man den Einfluls dieser As 
derungen auf Z, so wie auch die Quadrate und Producte y 
x und x’, so verwandelt der gefundene Ausdruck sich in: 

me —s) = l—wasinlcos2h + wu sin dl cossL —. 


‘ze 
wo p für ao u 
1—2xc0slcos2L + 2«' cos2l cos4L —.... 
geschrieben ist; man hat also 


Er ! 7 as —s)—(l—2wa sind cos2L+ wa sin UeostL. 


und a nun g und die Abplattung der Erde so bestimm 
dafs sie die Erfüllung der gemachten Bedingung herbeiführe 


Nimmt man g, und a, als Näherungswerthe von g ud 
ah, setzt man 


a= a, (1-2), 


und vernachlässigt man die Quadrate und Producte von iwi 
so verwandelt der Ausdruck von x'—-x sich in: 


9-1} + > (20 sinl cos2L—a! sin2lcos4L+.. ..) 


( ei + (2a sin cosa — 4 sin2 con + pacer )k 


die Ausdrücke der darin vorkommenden «’ und « a durch & sind resp. 


In ee 4 nna & Pu 50 „a. 
ct ti 
Setzt man also” 
— 1 [3600,, + {an sintsinat — (Sr ‘) ; 
= Pa —s)— hy ; a « +3. sinal cos 4} 
: ioe 
ao = —.— (fs 
e & W ) ; 
b = © {25 in tcon2L— (Ze + 8) sinai cos4z} 
so hat man in weleher a die Anzahl der beobachteten Polhöhen uni (a 


v—x = m+ai+bk, 
und eine ähnliche Gleichung für die Verbindung des südlichsten 
Punktes einer Gradmessung mit jedem nördlicheren Punkte 
derselben. 

Die Summe der Quadrate der an alle Polhöhen einer Grad- 
messung anzubringenden Veränderungen ist also: 

xz+(m--ai+bt+r)’ + (m +ai+bi+z)+ete.... 

für andere Gradmessungen sind diese Summen: 
+ (m, + a,i+ 6,4+2,)°+ (m/ +ait b+ x)” + ete. 
Zara t(m, tat bgk+72)'+ (m'g+a'git b4t+27,)*+ etc. 


u 5. w. 
Jede derselben giebt also zur Bestimmung des ihr zukommen- 
den Werthes von x die Gleichung 
0 = pe+(m)-+(a)i+ (OE 


(a), (6) die gewöhnlichen Gaufsischen Bezeichnungen 80 
Sie liefert ferner, zur Bestimmung von é und Z, welche auf all 
vorhandenen Gradmessungen gegründet werden soll, die Beitrig 


(am) + (a)x + (aa)i + (ab) k 


(bm) + (6) x-+ (ab)i + (Bb) 
welche sich, durch die Elimination von x, in 


een ao + { (a0) 9} 4 § (as) — an) 


ee _ a + § (ab) pee OO, + m) - (6) OO 


verwandeln. Die Summen sowohl des ersten, als des oe 
dieser Beiträge, welche aus allen vorhandenen | 
\ 


und 
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} 
Ü imorgehen, werden = 0 gesetzt und ergeben dadurch die xi —x, = —#'259 + 1,6374 p + 1,1889. 


bien, zur Bestimmung von i und & erforderlichen Gleichungen. zz, = — 93194 2,1037 p +1,%671.9 
| 3. j xg — x, = — 3,092 + 3,6651'p + 0,8659.¢ 
Ich werde die einzelnen Bedingungsgleichungen hier mit- x —2, = + 0,889 + 4,4533 p + 0,2051.9 


Ülen, welche ich aus jeder der zehn der Untersuchung zum 


‘Gunde gelegten Gradmessungen abgeleitet habe. Ich beabsich- 5. Englische Gradmessyng. 


1 = Mr 
‘fe dadurch die Erlangung des Vortheils, etwanige spätere 2, —2, = + 3"504 + 0,5095 p — 0,8178.q 
deaderungen der als beobachtet angenommenen Resultate, zur 2 — x, = + 4937 + 0,4405 p — 0,4658.q 
Verbesserung der Rechnung benutzen zu können, ohne diese <3 — x, = + 3,758 + 0,5784 p — 0,6308.¢ 
+ 7. ra io . + 
nz wiederholen zu tien. Um unnöthig vielziefrige Zahlen 23 —r, = — 0,892 + 1,0223 p — 1,2226.g 
u vermeiden, werde ich nicht ¢ und £, sondern 
100002 = p und tk =g 6. Hannoversche Gradmessung. 
ds die unbekannten Gröfsen annehmen. Ich bin von den An- x —2, = + 5°679 + 0,7263 p — 0,9294 .9 
wehmen 
__ 670087 Ges . 7. Dänische Gradmessung. 
~ ies ~~ 400 x}—x_ = —0"369 + 0,5513 p — 0,8537.9 
=e. 8. Preufsische Gradmessung. 


-4. Peruanische Gradmessung. 
i —z, = +1"966 + 1,1225p + 5,6059.9 
2. Erste Ostindische Gradmessung. 


x, —2, = —0”368 + 0,1779 p — 0,2852.9 
x — x5 = + 3,790 + 0,5433 q — 0,9157. 


s}— 2, = +0"937 + 0,5697 p + 2,5835.q 9. Russische Gradmessung. 

3. Zweite Ostindische Gradmessung. 2, —2, = +0°248 + 0,9384 p — 1,3293.q 
xy — 2, = +0"455 + 1,0212 p+ 4,8270.9 x? — x, = +5,110 + 1,6049 p — 2,5184.q 
233 —2, = +6,681 + 1,7428 p + 8,1250.¢ 23 — x, = + 5,939 + 1,6337 p — 2,5741.q 
x3 — 2, = +1,745+ 2,4983 p +11,4652.¢ - xf —x_ = + 2,909 + 2,2809 p — 3,9289.¢ 
23 — 2, = + 3,878 + 3,5624 p +15,9264.9 23 — x, = + 5,276 + 2,8953 p — 5,3824.9 
y—n,= + 8,272 + 4,6585 p +20,1840.¢ 10. Schwedische Gradmessung. 
3 — = +2,6774 5,7458 p +24,0262.¢ X10— 2.0 —0"507 + 0,5839 p — 1,9711.9q 


. F 
en Tener ot eons Bratmenzung Aus diesen Bedingungsgleichungen habe ich die durch 





1 " 
eM = —0°297 + 0,9709 p + 0,8601.¢ : (m), (a), (6), (am), (aa) u.s.w. bezeichneten Summen, für 
24 —2 = — 3,641 + 0,9768 p + 0,8642.9 jede der Gradmessuugen erhalten: 
f (m) (a) (6) (am) (aa) (ab) bm) (bb) 
j Sw eee ~~ et | nn LS — 
4 | + 1,966 | +1,1225 | + 5,6059 | + 2,2068 1,2600 | + 6,2926 | + 11,0211 31,4261 
4 2|+ 0937 | 0,5697 | + 2,5835 | + 0,5338 | 0,3246 | + 1,4718 | + 2,4207 | 6,6745 
f 3 | +23,708 | 19,2290 | +84,5538 | +84,1994 | 77,7283 | +336,5465 | 4369,5289 |1459,0687 
4 | —19,719 | 14,4072 | + 5,2513 | —43,3870 | 45,1527.| + 11,1389 | — 22,7680 | 5,2976 
| 5 | +11,307° 2,3507 | — 2,6370 | + 4,5209 1,6694 | — 1,9183 | — 4,6932 2,2105 
| 6| + 5,679 0,7263 | — 0,9294 | + 4,1247 0,5275 | — 0,6750 | — 5,2780 0,8638 
7] — 0,369 0,5513 | — 0,8537 | — 0,2034 0,3039 | — 0,4706 | + 0,3150 0,7288 
&| + 3,422 0,7212 | — 1,2009 | + 1,9936 0,3268 | — 0,5482 | — 3,3655 0,9198 
9 | +19,482 | 9,3532 | —15,7331 | +40,0469 | 19,7106 | — 34,0396 | — 68,3130 | 59,1418 
» 10 | — 0,507 | 0,5839 | — 1,9711 | — 0,2960 | 0,3409 | — 1,1509 | 4+ 0,9994 3,8652 
N 


Nach der Eliminatin von x,, x4, x5,.... folgen hieraus | Bestimmung von p und q dienenden Gleichungen: 
} Beiträge der verschiedenen Gradmessungen zu den, zur 


é 
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(am,) la) (ab,) {bm, ‘(bb,) 


+ 41,1034) 0,6300'+ 3,1463|+ 5,5106] 15,7131 
+ 0,2669 0,1623/+ 0,7359)4 1,2104| 3,3373 
+19,0734|24,8940/+104,2771/+83,15721437,7342 
— 2,8019115,5002)+ 0,3308|— 7,9757| 1,3582 
— 0,7950) 0,5642)— 0,6785 + 1,2701) 0,8197 
+ 2,0624| 0,2638/— 0,3375|— 2,6390) 0,4319 
= 0,1017] 0,1519|)— 0,2353) + 0,1575| ° 0,3644 
+ 1,1710] 0,1534|— 0,2595|— 1,9957] 0,4391 
+ 9,6768] 5,1302)— 9,51381—17,2270| 17,8868 
— 0,1480| 0,1705|— 0,5755)+ 0,4997| 1,9426 


Summe. ..|-+-29,5073|47,6205|-+96,8900| +61,9681|480,0273 
Man hat also, zur Bestimmung von p und g die Gleichungen: 
0 = +29,5073 + 47,6205 p + 96,8900g 
0 = +61,9681 + 96,8900 p +480,0273 ¢ 

aus deren Auflösung sich 
p = —0,60574; Gewicht — 28,064 
g == —0,0068280........ = 282,892 
ergiebt. 


son burn 








4. 


Vergleicht man die einzelnen beobachteten Polhöhen mit 
dieser Bestimmung von p und g, so erhält man die Aende- 
rungen, welche man ihnen beilegen mufs, um. sie mit dem el- 
liptischen Rotätionssphäroide, dem die gefundenen Werthe die- 
ser Gröfsen zugehören, übereinstimmend zu machen: 


x, = — 0'624 7s = — 1,980 
sr = + 0,624 £ = het 
a», = 5793 

gi = — 0,287 x, = +1432 
x, = + 0,287 xi = — 3,483 
x, = — 1,640 I = — 2.688 
zt = — 1,837 Ho wm “13,098 
jx? = + 3,929 ge = +0,349 
x3 = — 1,487 <q = — 0,349 
23 = —0,029 {7s = — 0,998 
xg = +3,672 la = 4,47 
23 = — 2,608 ty = + 2,469 
z, = — 2,321 

(74 = +00 8 BEER 
xi = + 3,178 x? = 4 1,834 
: = — 0,170 2? = + 2,646 
“a = 1,100 xs = — 0,766 
ie co = + 1,238 
“= Br 2,0 + 0,424 
RT = — 0,424 


Die Summe der Quadrate dieser Acnderungen ist = 203,39 
und der mittlere Werth jeder derselben 
= ve = +2'695 
Aus dieser Bestimmung und’den oben angegebenen Gewicht 
der Bestimmungen von p und g folgen die mittleren Fehl 
dieser Gtößen: 
== + 0,5087 und = + 0,1602 
oder die mittleren Fehler 
von ¢ == + 0,00005087 
von & = + 0,01602. 
Man hat also: J M. Fehler. 
57008 ® ' 
¢= 7 —0,000060574 = 57011,453 .+2,900 
1 0,0006828 _ 002498293. +0,00004002 
400 = 
5 
Ich habe nur noch die beiden Axen des elliptischen ih 
tationsspbäroids aufzusuchen und die sich darauf beziehendi 


N 


_ Zahlenwerthe einiger Formeln, welche man anzuwenden hid 


Veranlassung: findet, zu entwickeln. 
Die Umkehrung der Reihe ($ 2) 
3 525 


45 4 fi 
ot oe mst ag Bi 


4 Han + nt. sah 
giebt den Ausdruck von » durch «, nämlich 


“= 





a 4 3 23% 
. n trete tr 
und, durch die Substitution des gefundenen Werthes vom s: 
a—b 
= = 4 
= j= 0,0016655304. 


Hieraus erhält man das Axenverhältnifs des elliptischen Rot 
tionssphäroids, welches den in die Untersuchung gesge# 
Gradmessunges am nächsten entspricht: 
4,1.1__1 _ 300,7047:299,7047; M.F.— +4518 
2n 2 Qn 2 

Ferner erhält man die Axen selbst, nach den im 2 § ge 
benen Formeln: 


= 180g 
— wli—n) (itn)N 
= | Sean 


w(it+n)*(i—n)N 
in Zahlen ausgedrückt: 
a == 3271953,854 Joga = 6,5148071699 
b == 3261072,900 log b = 6,5133605073 
Die Länge des Erdquadranfen, welche, nach der anfingich 
Absicht 10600000 Meter seyn sollte, ist dieser Bestinm=t 
zufolge: j 
864 


m 
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ihre mittlere Unsicherheit ist = 508™,7, also fast so grofs wie | 3) Halbmesser der Krümmung im Meridiane = +’, in der dar- 


ihre Abweichung von der runden Zahl. Man sieht hieraus, wie auf senkrechten Richtung = r*, in dem Azimuthe «=r; 
unsicher das Meter selbst jetzt, wo die Zahl der Gradmes- 5. = 0°06314600 +0°00031552. cos 2H +.0°00000013 cos4P 
sungen sich beträchtlich wermehrt hat, noch seyn würde, wenn r, 
es seine ursprüngliche Erklärung, dafs es der 10000000t° Theil >= 0,06293548 + 0,00010482 cos2P — 0,00000004 cos 4 
des Erdquadranten seyn solle, behalten hätte. Noch immer oder 
würde seine Unsicherheit wenigstens 0",0225 betragen, eine ww 
Gröfse, welche nur bei sehr rohen Maafsangaben unbedeutend bog y 8:8025112.9 +3 Jog cos 
erscheinen könnte. gt, = 879961796 + dog ovey 
Die Formeln, deren Zahlenentwickelung ich mittheilen wollte, _| a 
sind folgende: | und 7 3 A+A' cos 2a, 
1) Länge eines Meridiangrades, dessen mittlere Polhöhe = : wo 
m = 570117453 — 284785 (coelP+ 07593 cosdP—OT001cos6D, | A = 006304074 +0°00021017 cos2P -+0"00000004 cos4 ep 
2) Lange eines Grades des Parallels: . "= 0,00010526 +0,00010535 con2® +-0,00000009 cos4? 
p == 571537885 cos © — 477576 cos 8 + 07059 cos 5D 4) Entfernung vom Mittelpunkte der Erde = p und sogenannte 
oder, wenn verbesserte Breite = q': 
sin = esin®,... (loge = 8,9110835) tog.p cos Q’ = log.cos@ — log cos 
ai - dog.p sin?’ = log.sin @ — log eosrp — 0,0028933.3. 
log p = 4,7566845,4 4 dog os ® — log cosy, Bessel, 





Schreibeu des Herrn Professors Weisse, Directors der Sternwarte in Cracau, an den Herausgeber. 
Cracau 1837. Febr. 12, ‘ 





Ich bin so frei, Ihnen die an der hiesigen Sternwarte im J.1836 | Comet einen tiefen Stand hatte, wurde natürlich anf die Re- 
gemachten Beobachtungen von Mondsternen, Sterubedeckungen, | fraction Rücksicht genommen. Am 19%" September wurde der 
so wie einige Planetenbeobachtungen zu übersenden. Selten ist | Comet mit einem Steroe aus der Hist. Cél. p.52 sub 6" 4’ 52% 
ein Jahr den astronomischen Beobachtungen so ungünstig, wie | verglichen Dieser Stern ist in der Declination unrichtig ange- 
es das verflossene war; besonders zu Ende des Jahres, in den | geben, wie ich wich aus Vergleichungen desselben mit. x Au- 
Monaten November und December batten wir oft durch ganze | rigae am Aequatoreale überzeugte. Aus Beobachtungen an dem 
Wochen keinen Sonnenblick; im December hatten wir 27 ganz eridiaukreise ergab sich .die mittlere Declination dieses Sterns 
tribe Tage. In diesem Monate hatten wir auch einen ganz be- | für den Anfang des Jahres 1837 — + 29° 50' 10”0. 


sonders tiefen Stand des Barometers: den 7% um die Mittags- Nach der in der Hist. Cel. angegebenen Position fand ich 
stunde fing das Barometer zu fallen an, bis es den 10%= um 3° | keinen Stern am Himmel. 
Nachmittags den tiefen Stand von 26* 6*,23 erreichte; von die- Ich erwarte eben eine schöne Acquisition für unsere Stern- 


sem Augenblicke an stieg es wieder; doch zeigte es mit we- | warte; der Erbe des Astronomen Sniadecki hat aus dessen 
nigen Ausnahmen fast den ganzen Monat durch einen niedern | Nachlasse ein Chronometer für unsere Sternwarte bestimmt, an 
Stand; das monatliche Mittel war 27: 24,7. welchem Institute Sniadecki viele Jahre hindurch für die Wis- 

Zugleich lege ich die an der hiesigen Sternwarte gemachten | senschaft gewirkt hat. Ich babe den Herrn Slavinski, Director 
Beobachtungen des Halley'schen Cometen bei. Die Beobach. | der Sternwarte in Wilna ersucht, uns dieses schöne Geschenk 
tungen wurden theils an dem Kreis-, theils an dem Filar-Mi- | ‘ohlverpackt zu übersenden. 


crometer des Aequatoreals gemacht. An den Tagen, wo der Dr. M. Weisse. 
Mondsterne auf der Cracauer Steruwarte im Jahre 1836 beobachtet. 
Datum, ~ Gestirne, Scheinb, AR. Anz. d. Faden. Datum. Gestitne. Scheinb. AR. Anz. d, Faden. 
vr nn vn nn vn eee) 
1836 Jänner 11 741° Virginis 13'23' 25°79 5 1836 Jänner 28 61 F Yausi 4413’29"13 5 
82 mVirginis 13 22 59,66 5 74 s Tauri 4 19 2,99 5 
Mond II 13 47 58,76 5 Mond I 4 41 29,98 5 
2 Librae 14 14 35,61 6 109 n Tauri 5 9 26,11 A 
26 38 Arietis 236 1,61 5 i 112 3 Tauri 6 15 56,22 5 
42 « Arietis 240 8,66 5 Febr. 25 97iTauri 4 41 47,00 5 
Mond! _ 8 1 66,59 5 102 ı Tauri 4 53 17,85 5 
25 y Tauri 3 37 44,49 5 Mond I § 12 56,11 5 
27 25„Tauri 3 37 44,64 5 136C Tauri 543 1,45 5 
Mond I 3 50 35,90 5 1 H Geminor. 5 54 9,29 5 
61 d' Tauri 4 13 29,10 5 26 1366 Tauri 5 43 1,28 5 
74 e Tauri 419 2,99 4 4 H Geminor. 554 9,22 5 
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‚ Datum. Gestirne. Scheinb. AR. Anz. d Fäden. Daium. Gestirne. Scheinb. AR. Anz.d,Fıd 
un N NR we Ka zn 
1836 Febr. 26 MondI 6h 7’ 17'352 5 1836 Septbr.20 22»Capricomi 20°55’ 66 5 
27 e Geminor. 6 33 50,83 5 34 Capricorni 21 17 20,55 5 
27 276 Geminor. 6 33 50,82 5 21 225 Capricomi 20 55 6,45 5 
MondI 7 2 53,93 5 34¢Capricorni 24 17 20,35 3 
78 BGeminor, 7 35 17,04 5 Mond I 21 25 14,90 4 
83 PGeminor. 743 27,81 5 Octbr. 16 22ASagittari 18 17 52,68 § 
März 27 6Caneri 7 53 26,36 5 Mond I 18 58 5,97 5 
19 ACaneri 8 10 46,86 5 52h’ Sagittarii 19 26 45,32 5 
Mond I 8 29 56,19 5 62cSagittarü 19.52 36,08 5 
77 £ Caneri 8 59 55,82 5 19 40yCapricori 21 31 2,37 1 
83 q Cancri 9 9 49,94 5 MondI 22 33760 5 
30 52kLeonis 10 37 44,58 5 Tir’Aquarü 22 40 57,24 5 
63 x Leonis -10 56 34,08 5 76 d Aquarii 22 45 59,43 4 
Mond! 11 7 54,45 5 Novbr. 14 16Capricorni 20 36 24,58 5 
3 y Virginis 11 37 26,90 5 Mond I 20 47 12,61 5 
7b Virginis 11 51 34,01 5 43 Capricomi 21 17 19,76 5 
April 25 4ALeonis 9 22 21,55 4 39¢Capricorni 21 27 55,57 5 
16) Leonis 9 34 48,08 5 Dechr.13 51 pCapricorni 21 44 22,65 5 
MondI 9 52 57,52 5 33; Aquarii 21 57 36,47 5 
30 y Leonis 9 58 23,74 °5 Mond | 22 23 28,99 5 
41 yLeonis 10 10 55,92 5 76 d Aquarii 22 45 58,68 5 
47 p Leonis 10 24 11,06 2 95x°Äquarü 23 10 27,94 5 
26 47 pLeonis 10 24 11,28 32 durch 14 76d Aquarii 22 45 58,77 5 
Mond I 10 43 53,71 25 Wol- “ 95 x? Aquarii 23 10 27,94 5 
717 o Leonis 11 12 41,33 5 ken. Mond I 23 16 49,77 5 
84 r Leonis 11 19 31,03 4 27 p Piscium 23 50 19,20 5 
Juni 24 15£?Librae 14 47 54,25 5 29 gPiscum 23 53 27,58 5 
Mond 1 14 11 55,45 4 15 27pPiscium 23 50 19,02 3 
Juli 26 22ASagittarü 18 18 54,14 5*) 29 gPiscum 23 53 27,57 5 
34 ¢ Sagittarii 18 46 8,73 3 Mond I 0 6 47,90 5 
Mond I 19 5 52,09 5 20 m Ceti 0 44 40,53 5 
August23 4iwSagittari 19 0 3,22 5 18 65£ Ceti 2 4 22,43 4 
52h” Sagittarü 19 26 46,10 4 Mond I 2 30 31,99 5 
Mond I 19 42 25,01 5, 48 s Acietis 2 49 54,74 5 
58 wSagittarü 19 45 50,33 4 -57 d Arietis 3 2 19,74 5 
7 ¢ Capricorni 20 9 58,25 2 19 486 Arietis 2 49 54,49 3 
62.) Capricorni 20 36 25,85 5 57 ¢ Arietis 3 2 19,29 x 
25 34¢Capricorni 21 17 20,47 5 Mond I 3 20 13,50 5 
40 yCaprieomi 21 31 2,57 5 37A’ Tauri 355 2,23 5 
Mond I 21 50 40,32 5 | 50 w* Tauri 4 7 40,94 5 
57 0 Aquarii 22 22 0,55 5 | Die Beobachtungen dieses Tages sind wegen des Scatlin 
71 r Aquarii 22 40 57,12 4 | der Sterne washer. 
Septr. 20 69bSagittarii 19 46 55,27- 4 | ®) Den 26%" Juli sind nicht die scheinbaren Rect 
62cSagittari 19 52 36,62 5 | sionen, sondern die uncorrigirten Durchgänge durch dea! 
Mond I 20 23 15,99 6 | ridian angegeben. 


(Die Sternbedeckungen und Beobachtungen des Halleyschen Cometen werden nachgeliefert.) 





In Nr. 332 p. 327 lies bei Febr. 17 Sternzeit 1840’ 27*0. 


mit den astronomischen Bestimmungen, 

juncten der Sternwarte in Mailand, an den Herausgeber. 

ichen Staatsraths und Ritters von Struve an den 

(zu Nr, 332.) Sternbedeckungen vom Monde beobachtet in den Jahren 1820— 1836 und Jupiterstrabanten - 

6 auf der Alıonaer Sternwarte. p.317 u. 323, — Some Observations made by Andr. Lang in the li 
Hom Professors Encke, Directors der Berliner Sternwarte, an 


in den Jahren 1823—1 
of St. Croix, West Indies. p.327. — 


ausgeber. 


(zu Nr. 333.) 


der Erde am meisten entspricht. Von Herrn Geh, Rath und Ritter Bessel. p, 333. — 
Directors der Sternwarte in Cracau ‚an den Herausgeber. p. 345. 


Altona 1837. 


Schreiben des 


erausgeber. p. 315. 


Juni 29. 





.— Schreiben des Herm 
Excellenz des Herz # 


Pag. 328 bei 9. Ramsden 25Lin. Oeffoung u. 29 Zell Brennweite 
.— 10. Fraunh, 48 — 


(Inhalt zu 329-331) Ueber den Einflufs der Unregelmalsigkeiten der Figur der Erde, auf geodätische Arbeiten und ihre Vi 
Von Herrn Geh. Rath und Ritter Bessel. p. 269 
.311. — Auszug aus einem Schreiben Sr. 


BB u— 
Leigh 

Fed, 

Verfinsterungen beobal 


. 329, 
Dreinmung der Axen des elliptischen Rotationssphäroids, welches den vorhandenen Messungen von Meridiaubl 
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Neue Berechnung der Beobachtungen der Polhöhen, auf welchen die zweite in Indien ausgeführte 
Gradmessung beruhet, 
Von Herm Geh. Rath und Ritter Bessel. 


Als ich mich mit der Aufsuchung desjenigen elliptischen Ro- 
tationssphäroids beschäftigte, welches den vorhandenen Messun- 
gen der Meridianbigen der Erde am meisten entspricht, wurde 
ich veranlafst, die Polhöhen neu zu berechnen, welche, wegen 
der in Indien ausgeführten grofsen Gradmessung, von Lambton 
und Everest bestimmt worden sind. Beide haben es zwar 
eben so wenig an sorgfältiger Berechnung, als an sorgfältiger 
Ausführung der Beobachtungen fehlen lassen, und der letztere 
hat, in seinem schönen Werke über diese Gradmessung, auch 
einen Theil der Lambtonschen Beobachtungen in Punnae, 
dem südlichsten Endpunkte, so wie alle in Daumeragidda, 
dem nördlichsten Punkte des Zambtonschen Antheils an dieser 
Unternehmung gemachten, neu berechnet; allein theils scheint 
es mir nothwendig, alle Beobachtungen nach genau gleichen 
Elementen zu reduciren; theils mufs, meines Erachtens, ge- 
prüft werden, ob der Bogen des Zenithsectors dem Halbmesser 
desselben genau entspricht; endlich scheint mir die angewandte 
Art, die Beobachtungen an den verschiedenen Stationen der 
Gradmessung miteinander in Verbindung zu setzen, einer Ver- 
besserung zu bedürfen. 


Der Grund, welcher mich veranlafst, eine neue Reduction 
der einzelnen Beobachtungen für nöthig zu halten, beruhet zum 
Theil auf der Vermehrung unserer Kenntnifs der eigenen Be- 
wegungen der Fixsterne. Lambton war, zur Zeit des Anfanges 
seiner Arbeit (1805), noch gezwungen, sehr fehlerhafte Be- 
stimmungen der Declinationen der Sterne und ihrer Verände. 
rungen anzuwenden; hierdurch ist die von ihm gemachte Re- 
duction seiner, bis zum Jahre 1815 fortgehenden Beobach- 
tungen, auf den Anfang von 1805, in einigen Fällen beträcht- 
lich fehlerhaft geworden, z. B. in dem Falle des Sterns y Ser- 
pentis, dessen eigene Bewegung, von 1”25 jährlich, ihm unbe- 
kannt war. Allein auch in anderer Hinsicht sind die Hülfsmittel 
zur Reduction von Beobachtungen seit jener Zeit so betricht- 
lich verbessert worden, dafs man, auch unabhängig von der 
eigenen Bewegung, auf merklich verschiedene Resultate rechnen 
konnte. Was die Richtigkeit der Theilung des Zenithsectors 
anbelangt, so ist zwar, von dem Fleifse, welchen Ramsden 
auf die Bestimmung der Endpunkte der Bögen seiner Instru- 
mente dieser Art verwandt hat, zu erwarten, dafs ihr Fehler 

tar Bd, 


nicht sehr beträchtlich seyn kiune, allein zu der Ueberzeu- 
gung von dem Nichtvorhandenseyn eines solchen Fehlers, oder 
zu der Bestimmung seiner Größe, im Falle er vorhanden ist, 
kann man nur durch eine Untersuchung der mit dem Instru- 
mente gemachten Beobachtungen gelangen. Man kann diese 
destoweniger entbehren, als sich auch ein Einflufs der Schwere 
auf den Körper des Instruments, mit dem ursprünglichen Thei- 
lungsfehler vereinigt, und die merklichere oder unmerklichere 
Gröfse der vereinigten Wirkungen beider Ursachen, nur durch 
die Beobachtungen selbst, mit Sicherheit erkannt werden kann. 
Die Gradmessung umfafst bekanntlich gegenwärtig 16 Grade des 
Meridians; wenn man darauf ausgeht, diese ganze Amplitude 
mit einiger Sicherheit aus den Beobachtungen abzuleiten, so 
mufs man das Verhältnifs eines auf dem Bogen des Sectors 
angegebenen Grades zu einem wahren Grade sehr genau zu 
erkennen suchen. Aus Herm Everests neuen Rechnungen über 
Lambtons Beobachtungen in Daumeragidda uud die sei- 
nigen in Takal K‘hera ist, schon etwas hervorgegangen, 
was auf einen Fehler der Voraussetzung, dafs die Theilung des 
Bogens des Sectors, die.Neigungen der Absehenslinie des Fern- 
rohrs gegen die Lothlinie genau messe, deutet: indem er näm- 
lich die Polhöhen beider Punkte, durch Vergleichung aller, an 
beiden beobachteten Zenithdistanzen, mit dem Pondschen Ver- 
zeichnisse von 1112 Sternen für 1830, bestimmte, fand er den 
Unterschied derselben, mehr als man den Fehlern der Beob- 
achtungen wahrscheinlich zuschreihen kann, nämlich 1”615 
grifser, als die Sterne, welche an beiden Punkten gemeinschaft- 
lich beobachtet sind, ihn ergaben. Hierdurch wird der Zusam- 
menhang der einzelnen Theile der Gradmessung gestört; der 
Versuch, ihn wieder herzustellen, beabsichtigt also die rich- 
tigere Erfindung der Amplituden, sowohl der einzelnen Theile, 
als des gemessenen .Bogens. 


Ich werde die Elemente, welche ich bei meiner Rechnung 
angewandt habe, vollständig anführen, damit man sowohl meine 
Resultate prüfen, als auch die zu hoffende Fortsetzung der 
Gradmessung genau gleichförmig berechnen könne. Die beob- 
achteten Zenithdistanzen habe ich jedesmal auf den Anfang des 
Jahres reducirt, in welchem sie beobachtet worden sind; hierzu 
habe ich die Hülfsmittel angewandt, welche die Tab. Regiom. 
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gewähren; die eigene Bewegung der Sterne habe ich, aufser 
bei denen, für welche die eben genannten Tafeln sie schoo 
enthalten, nur dann angewandt, wenn sie in der geringen Zwi- 
schenzeit zwischen dem Anfange des Jahres und der Beob- 
achtungszeit einigermafsen merklich ist, auch aufser der Grenze 
der kleinen Unsicherheit der Cataloge liegt, durch deren Ver- 
gleichung man sie bestimmen muß. In diesem Falle habe ich 
sie aus Argelanders vortrefllichen Untersuchungen ®) folgender- 
mafsen entlehnt: 








o Leonis....... — 0"041 
“a 2... 0,080 
yee ee = 0,136 
ed oeeee ee 0,137 
sVirginis...... + 0,028 


ySerpentis.......— 1,252 

Die Strahlenbrechung habe ich aus den Tabulis Regiomontanis 
genummen. Lambton hat zwar den Stand des Barometers nie 
beobachtet, allein man kann ihn, mit einiger Annäherung, aus 
den Höhen der Beobachtungspunkte über der Meeresfläche, 
welche er trigenometrisch bestimmt hat, ableiten, und diese 
Annäherung scheint hinreichend, da, der Natur des Zenith- 
sectors gemäfs, immer nur kleine Zenithdistanzen beobachtet 
sind, und da der Barometerstand, zwischen den Wendekreisen 
der Erde, nur kleinen Aenderungen unterworfen ist. Ver- 
gleicht man die 5 südlicheren Punkte der Vermessung mit den 
beiden nördlicheren, an welchen Herr Everest die Barometer- 
höhe immer augegeben, auch in mittlere Resultate zusammen- 
gezogen hat, nämlich: **) 





Temp. | Höhe über; 

Barometer. |derLuft.! demMeer 

en Ale | m 
_ TakalK’hera| 28*883/74°38 | 74°35 | 1260”7 | Account p. 118 
Kullianpoor i 28,223 167,79 | 68,32 | 1931,7 - 329 





welche Angabe auf die Dichte des Quecksilbers bei der Tem- 
peratur des schmelzenden Eises und auf die Länge der Scala 
bei ihrer Normaltemperatur reducirt, 28*,774 und 28,132 er- 
geben, so erhält man für dieselbe Temperatur: 

















. Mirtl, 
‚Höhe über dem Meere. | Temp. Barom, 
r ial | o . 
Punnae...*... - 55.0lAsiat.Res. XI p-101) 81,83 | 30,015 
Putchapolliam... 1010,4| X p.383 84,10 | 29,036 
Dodagoontah. . .|3037,9| X p.383| 72,74 | 27,050 
Namthabad.. . .|1253,0 XH p. 353) 83,64 | 28,793 
Daumeragidda..|2015,0 Xlllp.119| 67,29 | 28,035 





Indessen hat Herr Everest, bei seinen Rechnungen für Pun- 
nae, einen etwas niedrigeren Barometerstand angewandt, wel- 
chen er aus einer Vergleichung des Barometerstandes in Madras 


*) DLXStellarum finsrum positiones mediae ineuute anno 1880. 
Helsingfors 1835. . 

**) Account of the measurement of an are of che Meridian. 
London 1830 p, 118. ‚ 


erhalten hat, nämlich 297,96, oder nach der Reduction auf die 
Dichte des Quecksilbers bei der Temperatur des schmelzende 
Eises u. s. w., 29,827; er giebt diesem Stande den Vormz, 
weil die Beobachtungen io Puunae in einer andern Jahrszit 
gemacht sind, als in Takal K’hera und Kulliaopoor. Id 
bin seiner Wahl auch bei meinen Rechnungen gefolgt. 


Die Beobachtungen selbst fordern zwei Verbesserungen, m 
deren Berechnung Lambtons Beobachtungen die nöthigen An 
gaben enthalten. Er fand nämlich die Mikrometerschraube de 
Theilung des Bogens des Sectors nicht genau” entsprechend, so. 
dern einen Grad der letzteren == 3604 Theileu der erstem: 
wenn daher die Zenithdistanz = auf einen Punkt des Bogen ¢ 
: 
901 
giebt er die Temperatur am Mittelpunkte des Sectors und au 
Bogen an; bezeichnet man die erstere durch ¢, die letzter 
durch «, die Veränderung der Ausdehnung des Messings des 
Instruments für jeden Grad der Aenderung des Thermometen 





bezogen ist, so mufs ihr * hinzugefügt werden. Ferm, 


durch &, so isf die Länge des Radius = A 142%) 


die Länge des Bogens = s(1+<¢'), und die der Angabe ı 
des Bogens entsprechende Zenithdistanz : ° 
_ 8 IN. 
=a (te) 
oder wenn die abgelesene Zenithdistanz + = z, in Grain 


und ihren Theilen ausgedrückt und « = 0,0000099 gesetzt 
wird, erfordert eine Beobachtung die Verbesserung: 
+ 0"01782.2(/— 1) 

Diese Verbesserung ist fast immer sehr klein, da !—ı ® 
wöhnlich nur einen kleinen Bruch eines Grades beträgt. Bea 
Herrn Everests Beobachtungen kann man sie nicht in Red 
nung bringen, indem er nur eine Temperatur, wicht beide, = 
giebt. Eben so wenig hat die von der Mikrometerschraube be 
rührende, gewöhnlich etwas gröfsere und zuweilen auf +6 
steigende Verbesserung, bei diesen Beobachtungen angebracht 
werden können, weil Herr Everest nur =, nicht 2’ angieht, wd 
man daber nicht wissen kann, ob das erstere durch den m 
hergehenden oder den folgenden Punkt des Bogens des lnsire 
ments bestimmt worden ist. Da Herrn Everest ohne Zweil 
bekaunt war, dafs sein Vorgiinger diese Verbesserung a 
bracht hatte, so ist zu vermuthen, dafs er sie nicht obo 
Grund weggelassen hat; vielleicht hat er an dem Instrumesi 
etwas ändern lassen, oder sich durch spätere Untersucht 
überzeugt, dafs eine Aenderung, ohne die Absicht sie herve 
zubringen, eingetreten ist. 


Um die auf diese Art aus den Beobachtungen an einer de 
Stationen, für den Anfang des Beobachtungsjahres berechnet“ 
Zenithdistanzen der verschiedenen Sterne, mit den an eine # 
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deren Station, ftir ein anderes Jahr berechneten vergleichbar zu 
machen, mufs man alle auf eine g'eiche Epoche reduciren. 
Ich habe hierzu das Jahr 1830 angenommen, für welches das 
Pond’sche Verzeichnifs von 1112 Sternen gilt. Dieses Ver- 
zeichni®s enthält alle in Indien beobachteten Sterne, und ge- 
währt also, aufser seiner Genauigkeit, auch den Vortheil, alle 
Reductionen nach gleichen Elementen zu ergeben. Wenn die 
Declination für 1755, so wie ich sie in den Fundamentis Astro- 
nomiae bestimmt habe, durch d, ihre jährlichen Aenderungen 
für 1755 und für 1800 ‘durch p und p' bezeichnet werden, die 
Pond’sche Declination für 1830 durch 4’, so ist die Reduction 
von dem Anfange des Jahrs 1800 + ¢ auf 1830 (Fund. Astr., 
p. 139): 








Nr. 334, 


364 


w—t N p) 


(’—¢)+ 
Nach dieser we habe ich die Reductionen berechnet und 
die, durch ihre Hinzufügung, auf 1830 bezogenen Zenithdi- 
stanzen mit den Pondschen Declinationen verglichen, um da- 
durch Werthe der Polhühen zu erhalten, welche als richtig 
angenommen werden müssen. wenn die angenommenen Decli- 
nationen und ihre Reductionen, und die Theilung des Sectors 
als richtig vorausgesetzt werden. Bezeichnet man aber den 
wahren Werth eines Grades des Bogens des Sectors durch 
3600°-+ y, so kommen den Polhöhen von y abhängige Ver- 
besserungen hinzu, welche ich ihnen beigeschrieben habe. 








i. Punnae. 

Z. D. 1809. Reduction. Z. D. 1830, Polhöhe Beobb. 

- ee NO rn ees [re 
8 Aquilae — 291312786 + 2°59 192 | — 2°10'13°594 | 8° 9°32°994 + 2,22 y 5 
dHydrae..... — 1 47 49,995 — 4 13,211 | — 4 52 3,206 31,506 + 1,80% | 11 
atecpeste -|— 14 7 24,089 — 4 6,662 | — 1 11 30751 31,351 + 1,12% | 15 
sHydrae..... — 1 250,409 — 4 27,154 | — 4 17 17,563 31,763 + 1,05% | 13 
a Aquilae.....} + 0 12 52,261 -+ 3 9,668 | + 0 16 1,929 81,371 — 0,21% 8 
Y -| + 159 54,451 + 2 54,637 | + 2 2 49,088 30,312 — 2,004 7 
o Leonis...... + 2 35 47,525 — 5 36,412 | + 2 30 11,113 30,937 — 2,605} 21 
@Serpentis....) + 3 1 35,795 — 4 20,715 | + 2 57 15,080 31,320 — 3,03% | 15 
a Virginis.....| + 3°49 47,706 — 6 48,977 | + 3 42 58,729 32,271 — 3,83% | 14 
2 Caneri....! + 4 25 49,332 — 4 43,039 | + 4 21 6,293 83,107 — 4,43% | 13 
«Ophiuchi...»| + 4 33 0,605 | — 1 4,932 | + 4 31 55,673 31,527 — 4,55y | 18 
«Leonis...... + 4 44 14,376 — 6 2,690 + 4 38 11,686 81,514 — 4,74y | 20 
¢ Aquilae.,...) + 5 25 49,623 | + 1 42,992 + 5 27 32,615 30,485 — 5,43 y a 
ADelphini...-' + 5 46 47,411 | + 4 14,947 + 5 51 2,358 31,642 — 5,78 y 3 
«@Herculis.....! + 6 27 31,421 | — 4 36,144 4 6 25 55,277 32,023 — 6,46y | 14 
BLevnis..... ‘+ 7 28 50,884 | — 7 1,238 4 721 49,646 31,354 — 7,48 y | 20 
ySerpentis.... +8 8 3,747 | — 4 15,322 4 8 3 48,425 33,275 — &13y] 14 
6 Leonis,. . + 8 18 45,006 ' — 6 49,768 -+ 8 11 55,238 32,962 — 8,31 y |! 16 

2. Putchapolliam. 

2.D. 1906. Reduction, Z. D. 1830, Polhöhe Beobb. 

or An N cee a 
A Aquilae — 5° 3°45 949 | + 324668 | — 5° 0'21°291 |10°59' 40691 + 5,06y | 11 
éHydrae..... — 4 37 24,854 | — 4 49,251 | —- 4 42 14,105 42,405 + 4,62 | 10 
« Serpentis — 3 56 59,553 |.— 4 42,025 | — 4 1 41,578 42,178 + 3,95 y 6 
eHydrae..... — 3 62 21,959 | — 5 5,193 | — 3°57 27,152 41,352 + 3,87 y 8 
«Aquilae.....| — 2 37 44,024 | + 3 36,625 | — 2 34 7,399 40,699 + 2,637 | 14 
Y—— nn. — 0 50 41,456 | + 3 19,450 | — 0 47 22,006 41,406 + 0,84y | 12 
oLeonis...... — 0 13 34,688 | — 6 24,370 | — 0 19 59,058 41,158 + 0,23% | 14 
dSerpentis....) + 0 12 1,844 | — 4 58,083 | +0 7 3,761 42,639 — 0,20 y 6 
s Virginis.....| + 1 0 35,369 | — 7 47,425 | + 0 52 47,944 43,056 — 1,01 y | 6 
2aCaneri..:..| + 1 36 18,694 | — 5 23,345 | + 1 33 55,349 44,051 — 1,61 Y 8 
a Ophinchi..;.| + 1 42 58,163 | — 1 14,352 | + 1 41 43,811 43,389 — 1,72 y 7 
«Leonis...... + 1 54 55,047 |'— 654,419 | + 1 48 0,628 42,572 — 1,927 | 12 
2 Aquilae.....| + 2 35 21,876 | + 1 57,566 | + 2 37 19.442 43,658 — 2,59y | 16 
BDelphini....| + 2 55 58,334 | + 4 51,252 | + 3 0 49,586 44,414 — 2,937 2 
«Hereulis....| + 3 37 34,582 | — 1 50,018 | + 3 35 44,564 42,736 — 3,63¥ 5 
BLeonis..... | + 4 39 38,806 | — 0 1,407 | + 4 31 37,399 43,601 — 4,667 | 13 
ySerpentis,...| + 5 18 30,773 | — 4 51,911 | + 5 13 38,862 42,838 — 5,31 y 8 
#Leonie...... + 5 29 33,941 1 — 7 48,269 | + 5 21 45,672 42,528 — 5,49y | 13 


555 


B Aquilae’... . 
a Serpentis. ... 
«Aquilae..... 


Y ere 
a Ophiuchi... . 
y Pegasi.. . 








« Aquilae 
Y 
oLeonis...... 





a Ophiuchi.. .. 
«Leouis.....- 
Aquilae.... 
Delphini: . . . 
g Bootis...... 
«Herculis.... 





dSerpentis.... 
¢ Virginis..... 
«Leonis...... 





% Benin. ee 





2.D. 1805. 


5 56 58,779 
4 38 2,110 


++tt+l 0101 


Z.D, 1811. 
— 6°43’ 10"990 


Ooaphrerr oooceceKt KR a 


Z.D. 1515. 
— 7°19' 31°773 
— 6 53 24,092 

5 50,939 
41 12,591 
31 32,630 
26 54,253 
46,984 
50,109 
54,694 
29,998 
25,571 
+2 5 44,135 
+ 243 5,708 


ee ee en 


Z.D. 1824 
— 5°54’ 8°470 
— 5 32 30,282 
4 56 57,792 
4 42 25,900 
— 1 48 49,776 
— 0 59 41,534 
— 022 9,308 


7° 4° 6°757 | 


| 


Nr. 


334, 


3. Dodagoontah. 


Reduction. 2.D. 1830. 

ı + 3°33°139 | — 7° 0°33°618 
— 4 53,819 | — 6 1 52,598 
+ 3 45,603 | — 4 34 16,507 
+ 3 27,714 | — 2 47 31,229 
— 1 17,500 | — 0 18 24,611 
+ 8 21,315 | + 1 14 25,747 
+8 2,155 | + 1 17 39,937 
-- 1 54.650 | + 1 35 34,453 
— 7 54,753 | + 7 4 24,658 

4. Namthabad. 
Reduction, 2.D. 1830, 
+ 2'51°677 | — 6°40’ 19'313 
+ 2 38,077 | — 4 53 32,693 
— 5 4426 | — 4 26 10,171 
— 3 55,826 | — 3 59 6,641 
— 6 9,995 | — 3 13 22,606 
— 0 58,672 | — 2 24 26,569 
— 5 28,193 | — 2 18 11,126 
+ 133,257 | — 4 28 50,474 
+ 3 50,727 | — 141 5 19,239 
— 4 59,248 | — 0 38 9,810 
— 1 26,914 | — 0 30 26,742 
— 6 21,127 | + 0 25 27,661 
— 3 41,135 | + 0 51 41,344 
— 3 50,945 | + 1 7 27,742 
— 6 10,763 | + 1 15 34,353 
— 5 47,291 + ‘ 9 19,062 
— 2 48,573 4 27 36,487 
— 6 0,689 58 23,416 
— 5 40,333 +: 536 4,217 


5. Daumeragidda. 


Reduction, Z. D, 1430. 
i | nn 
— 4 0°420 | — 7°93’ 32°193 
— 3 6,080 | — 6 56 30,172 
— 4 52,070 | — 6 10 43,009 
— 4 19,170 | — 5 15 31,761 
— 3 56,170 | — 3 35-28,800 
— 5 0,900 | — 2 31 55,153 
— 254,480 | — 2 5 41,464 
— 3 2,230 | — 1 49 52,339 
— 4 52,740 | — 1 41 47,434 

— 4 34,120 | + 1 11 55,878 
— 2 12,980 | + 1 30 12,591 
— 4 44,690 | + 2 0 59,445 
— 4 28,750 | -- 2 38 36,958 

6. Takal K'hera. 

Reduction. } Z.D. 1830, 
ee N el 
+ 0'55"561 | — 5°53’12"909 
— 2 0,370 | — 5 34 30,652 
+ 0 47,084 | — 4 56 10,708 
— 1 57,125 | — 4 44 23,025 
— 1 49,596 | — 1 50 39,372 
— 1 53,818 | — 1 1 45,352 
— 1 47,559 | — 0 23 56,867 


12° 


15° 


a —————— 


13° 


21° 


Polhöhe. 
nn 
59 53"018 + 1,07 y 

53,198 + 5,95 y 
49,807 + 4,63 Y 
50,629 + 2,85 y 
51,811 + 0,29 y 
62,553 — 1,10 y 
54,063 — 1,16y 
52,847 — 1,62y 
52,642 — 7,21y 

Polhöhe 
ee 

5 57613 + 6,72y 

52,093 + 4,94 y 
52,271 + 4,37 y 
53,041 + 3 I2y 
53,606 + 3,127 
53,769 + 2, 39 y 
54,326 + 2 Qty 
53,574 + 1,51% 
53,239 + 1,15% 
54,510 + 0,55% 
54,042 + 0,48y 
53,339 — 0,53 
54,256 — 0,927 
53,958 — 1,19 y 
53,847 — 1,36 y 
53,438 — 4,257 
53,313 — 4,517 
53,884 — 5,07 y 
63,683 — 5,707 

Polhöhe 

N 


3 14°293 + 7,33 y 


16,572 + 6,89 y 
14,009 + 6,10% 


44,961 + 5,19 y 
13,500 + 3,53% 
16,153 + 2,45% 
17,064 + 2,05% 
14,039 + 1,78 y 
15,634 + 1,62 y 
16,622 — 1,28% 
17,209 — 1,54 
17,855 — 2,107 
17,942 — 2,72 y 
Polhöhe. 
rn re 


5750009 + 5,90 y 


51,652 + 5,54 

47,908 + 4,95% 
51,225 + 4,71) 
51,872 4 1,81y 
52,652 4 0,99 y 
51,767 + 0,37 7 
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Z. D. 1824. Reduction. Z.D. 1830. Polhöhe Beobb. 

— | — oe! 
2 Geminorum..| — 0°16'39"434 | — 0'28,041 | — 0°47’ 7°475 |21° 5°50°375 + 0,28y | 24 
¢ Tauri ...... — 0. 4 17,326 | + 0 17,096 | — 0 4 0,230 52,230 + 0,07% | 24 
dLeonis...... + 0 23 20,313 | — 1 57,613 | + 0 21 22,700 52,500 — 0,39% | 24 
&Geminorum..| + 1 11 59,695 | — 0 36,107 | + 1 11 23,588 51,712 — 1,20% | 24 
7 + 127 3,186 | — 0 2,306 | + 1 27 0,980 51,920 — 1,45y | 24 
2 + 1 29 48,115 | — 0 7,215 1 29 40,900 52,800 — 1,507 | 24 
« Arietis...... + 4 31 41,700 | + 1 44,119 + 1 33 25,819 61,381 — 1,53% | 24 
¢ Andromedae.) + 2 12 39,611 | + 1 58,106 | + 2 14 37,717 49,883 — 2,21y 8 
27 Tauri...... + 224 35,811 | +1 9,118 | + 2 25 44,929 51,571 — 24ty | 16 
417 ——..... + 2 27 17,352 | + 1 11,064 | + 2 28 28,416 51,084 — 2,45 y | 24 
3 —....: + 227 20,352 | + 1 9,963 | + 2 28 30,315 52,285 — 2,46y | 24 
sLeonis.....- + 3 28 56,167 | — 1 37,371 | + 3 27 18,796 52,204 — 3,48y | 24 
sGeminorum®)| + 4 11 53,601 | — 0 17,408 | + 4 11 36,193 52,107 — 4,20% | 24 
41 Arietis.....] -- 5 25 52,750 | + 1 31,511 | + 5 27 24,261 51,739 — 5,43 y | 24 
Leonis...... + 5 44 1,469 | — 1 39,708 | + 5 42 21,761 52,039 — 5,73% | 24 
«Andromedae..| + 7 1 15,063 | + 1 59,502 | + 7 3 14,565 51,935 — 7,02y | 12 
BTauri...... + 721 3,951 | + 0 22,250 | + 7 21 26,201 53,599 — 7,35 y | 24 

7. Kullianpoor. 

Z.D, 1825. Reduction. Z. D. 1830, Polhöhe Beobb. 

f n mt u eT anal ee te ied 
Geminorum..| — 3°18" 3'854 | — 0'23°380 | — 3°18'27°234 124° 7°140"134 + 3,30 24 
Tauri... ... — 3 5 34,210 | + 0 14,235 | — 3 5 19,975 11,975 + 3,09% | 24 
éLeonis...... — 2 38 18,443 | — 1 38,014 | — 2 39 56,457 11,657 + 2,64y | 24 
&Geminorum. .| — 1 49 25,976 | — U 30,102 | — 1 49 56,078 11,378 + 1,82% | 24 
7 | — 1 34 17,066 | — 0 1,935 | — t 34 19,001 11,801 + 1,57% | 24 
A — 1 31 32,273 | — 0 6,026 | — 1 31 38,299 11,999 + 1,53% | 24 
a Arietis...... — 1 29 20,958 | +. 1 26,760 | — 1 27 54,198 11,398 + 1,49% | 24 
¢ Andromedae.| — 0 48 23,209 | + 1 38,420 | — 0 46 44,789 12,398 + 0,81y | 14 
27Tauri...... — 0 36 32,435 | + 0 57,588 | — 0 35 34,847 11,347 + 0,61y | 24 
17 Re — 0 33 50,649 | + 0 59,210 | — 0 32 51,439 10,939 4 0,56y | 24 
Een — 0 33 48,006 | 4+ 0 58,292 | — 0 32 49,714 12,314 + 0,56y | 24 
sLeonis......| + 0 27 19,887 | — 1 21,149 | + 0 25 58,738 12,262 — 0,46y | 24 
&Geminorum .| + 1 10 30,284 | — 0 14,520 | + 1 10 15,764 12,536 — 1,18y | 24 
41 Arietis.....| + 2 24 48,697 | + 1 16,251 | + 2 26 4,948 11,052 — 241y | 24 
gLeonis...:. + 2 42 24,566 | — 1 23,097 | + 2 41 1,469 12,331 — 2,71y| 24 
a Andromedae.| + 4 0 14,844 | + 1 39,585 | + 4 1 54,429 12,071 — 4,00y | 14 
ATauri...... + 4 19 47,612 | + 0 18,528 | + 4 20 6,140 13,660 — 4,33y | 24 


ie Bestimmung des allgemeinen Theilungsfehlers des Zenith- 
wtors, aus diesen Rechnungen, mufs auf die Annahme ge- 
ündet werden, dafs die aus den Catalogen für 1755 und 1830 
gechneten Declinationen für den Anfang jedes Beobachtungs- 
hres, keinen allgemeinen, sich den Declinationsunterschieden 
sportional ändernden Fehler besitzen; der constante Theil die- 
s Fehlers vereinigt sich mit den zu bestimmenden Polhöhen 
bst und hat also keinen Einflufs auf die Amplituden, auf 
debe es, bei einer Messung von Meridianbögen, vorzüglich 
kömmt. Wir sind aber jetzt durch die Arbeiten, welche 
u verschiedenen Astronomen zur Bestimmung der Declina- 
men der Sterne unternommen worden sind, sicher, dafs der 
gemeine Fehler derselben ‘innerhalb der Zone, in welcher die 
Indien beobachteten Sterne liegen, sich für jeden Grad des 
selinationsunterschiedes nicht mehr als höchstens 003 än- 





“% Bei Gelegenheit der Reduction der Beobachtu 
die Characteristik von Logd’ mufs 8 start 7 gelesen werden. 


dern kann; wir können”daher den allgemeinen Fehler der Thei- 
lung des Zenithsectors, wenigstens mit dieser Annäherung, be- 


stimmen. Setzt man die Polhöhen von 
Punnae........ = 81931’+» 
Putchapolliam... — 10 59 41-+4 x, 
Dodagoontah.... == 12 59 524+, 
Namthabad..... = 15 553+r, 
Daumeragidda.. == 18 3 15+r, 
Takal K’hera.. . == 21 5 5i+-, 
Kullianpoor...... == 24 7 11+, 


so erhält man aus jedem, aus m Beobachtungen eines Sterns 
gezogenen Resultate für die Polhöhe, eine Gleichung von der 
Form: 


0 =n—r-+ay....Gewicht = m 


en dieses Stems habe ich einen Druckfehler in don Tab. Reg. p. 523 bemerkt; 
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z. B. für Daumeragidda : 
oLeonis...... 0= —0°707 — 2,4+733.y.. 17 
& Serpentis....0 = +1,572 — x,+ 6,89.¥...16 
s Virginis..,..0 = —0,991 — x,4-6,10.y...16 


“us WwW. 


Diese Gleichungen, nach der Methode der kleinsten Quadrate 
behandelt, ergeben 


—17615 + 235 x +889,89 y 
— 1235,27 + 1732, + 88,867 
+ 10,81 4+ 98 22—165,68y 
— 85,53 + 170.23— 42,62 y 
—180,93 + 205 ry—456,25 y 
364,97 + 414 x, +858,90 y 
— 317,23. + 388 rg—101,26 7 


WAL A 


0 =— 865,97 +889,89 + + 5753,55 y 
— 545,59 + 88,86 x,+ 1997,45 y 
— 188,72 —165,68 x44 1475,04% 
— 166,78 — 42,62 2,4 2119,06 y 
i 306,02 —456,25 x, + 3361,60 7 
- —1214,23 +868,90 x, +4 5370,43 y 
— 302,79 —101,26 x44 1967,21 7 
Elimtoirt man x, 2,,2..:.. aus jeder Zeile der letzten 
Gleichung, so wird dieselbe der: Beitrag, den jede der Beob- 
achtungsstationen zur Bestimnfung von y liefert, nämlich: - 
0 = —198°94 + 2383,86 y 
493,91 + 1951,81 7 
170,44 + 1194,94 
—188,97 + 2108,38 7 
| 708,69 + 2346,17 y 
—431,06 + 3461,97 y 
— 385,58 + 1940,58 y 
Es geht hieraus hervor, dafs alle Stationen darin übereinstim- 
men, einen positiven Werth von y zu fordern; sein wahr- 
scheinlichster Werth geht aus der Summe aller Beiträge: 
0 = 2507"59 + 15387,71 y 
hervor und ist: 


= + 016296 
Es folgt hieraus mit fa wiinschenswerthen Sicherheit, dafs 
die Neigungen der Absebenslinie des Ferorohrs des Sectors, ge- 
gen die Lothlinie, etwas gröfser sind, als |der Bogen des In-, 
struments sie angiebt. Benutzt man diesen Werth von y, um 
die ersten 7 Gleichungen von Am unbekannten Gröfse zu 
befreien, so erhält man: 


Pollöhe.. Gewicht. 

u) MN u 
x = +0"1325 | Punnae........ 8° 9° 31°132) 192,8 
x, = + 1,2764 es. .1 10 59 42,276 | 172,5 
X_q = + 0,1652 | Dodagoontah.. 12 59 52,165 96,2 
x, = +0,5616 | Namt bad. . 15 5 53,562] 169,9 
ty = + 1.2453 Daumeragidda.. . 18 3 16,245] 192, 3 
x, = +95317 | Takal K’hera....| 21 5 51,532) 368,3 
x, = +°0,8604 | Kullianpoor...... 124 7 11,860! 387,3 
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Dieses sind also die Resultate, welche man aus den, m 
dem Zenithsector gemachten Beobachtungen, unter der Voran, 
setzung der Richtigkeit der angenommenen ;Declinationen & 
Sterne ziehen muß. Damit man die Uebereinstimmuns, x 
welcher die einzelnen Sterne sie ergeben, unmittelbar übersch, 
könne, werde ich den gefundenen Werth von y in die Au 
drücke der Polhöhen der verschiedenen Stationen setzen. 





1. Punnae. Untersch, 
N m) 
8 Aquilae 8° 9'33°356| 5 | + 2994 
dHydrae..... 31,799) 14 | + 0,667 
« Serpentis. 31,534) 15 | + 0,402 
eHydrae..... 31,934) 13 | + 0,802 
xAquilae. ... 31,337) 8 | + 0,205 
Yy 29,986] 7 | — 1,146 
oLeonis...... 30,513) 21 | — 0,619 
8 Serpentis... . 30,826) 15 | — 0,306 
« Virginis,.... 31,647| 14 | + 0,515 
2a Caneri..... 32,385| 13 | + 1,253 
a Ophiuchi.. . . 30,786} 18 | — 0,346 
a«Leonis...... 30,742) 20 | — 0,390 
CA ilae.. 29,600| 8 | — 1,532 
BDelphini | 30,698] 3] — 0,634 
« Herculis 30,970) 14 | — 0,162 
BLeonis ..... 30,135} 20 | — 0,997 
y Serpentis... . . $1,950) 14 | + 0,818 
8 Leonis..... . 31,608] 16 | + 0,476 
2. Putchapolliam. 
AAquilae... . .]10°59'41”516] 11 ; — 0,760 
dHydrae..... 43,158} 10 | + 0,882 
«Serpentis... 42,822; 6 | -+ 0,546 
eHydrae..... 41,983) 8 | — 0,293 
«Aqullae..... 41,127) 14 | — 1,149 
y— 41,543; 12 | — 0,733 
oLeonis...... 41,195) 14 | — 1,081 
dSerpentis, 42,606} 8 | + 0,330 
¢ Virginis. 42,891] 6 | + 0,615 
2 Caneri.. ... 43,789) 8 | + 1,513 
ce Ophiuchi. . . . 43,109) 7 |} + 0.833 
« Leonis...-. - 42,259 12 | — 0,017 
en, ere 43,236! 16 | + 0,960 
Delphini. . . . 43,937 2 | + 1,668 
« Herenlis . . . . 42,144 5 | — 0,132 
BLeonis...... 42,842) 13.| + 0,566 
y Serpentis, 41,973) 8 | — 0,303 
6Leonis...... 41,633' 13 | — 0,643 
3. Dodagoontah. 
8 Aquilae... .)12°59' 54170} 3 | + 2,005 
_ «Serpentis.... 54,168] 14 | + 2,003 
«Aquilae..... 50,561| 18 | — 1,604 
— 51,093] 16 | — 1,072 
« Ophiuchi. 51,858] 16 — 0,307. 
yPegasi...... 62,374) 4 | + 0,209 
sees 53,874) 8 + 4,709 
«Herculis . . 52,583| 14 | + 0,418 
aBootis,... .|- 61,469' 6 | — 0,696 
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4. Namthabad. 
«Aquilae..... 15° 5°53" 708 
"mo +o | 52,898 
oLeonis..... 62,983. 
dSerpentis.... .| 53,680) 
sVirginis..... 54,114) 
« Ophiuchi 54,158 
« Leonis,..... 54,686 
¢ Aquilae... .. "53,820 
BDelphini. . ..| 53,426 
¢ Bootis:.. .. 54.600 
xHereulis.... 54,121) 
ALeonis ..... 53,253) 
BSerpentis 54,106 
Y 53,764 
6 Leonist.... -. - 53,625 
7 Bootis...... 52,745 
y Herculis. . 52,578 
aBootis...... 53,058 
y Leonis.. 52,754 


5. Daumeragidda. 


























oLeonis...... 18° 3'15"487 
dSerpentis.. 5% 17,695 
6 Virginis..... 15,003 
a Leonis.... .. 15,807 
2 Bootis...... 14,075 
BLeonis ... 16,552 
ASerpentis 17,398) 
Y 14,329) 
#Levnis...... 15,898 
qBootis...... 16,413 
y Herculis 16,958 
« Bootis 17,513 
y Leonis. ..... 17,499 
6. Takal K'hera 
yTauri....... 21° 5°50°970 
BLeonis..... 52,555 
xTauri....... 48,715 
6 Leonis 51,992 
yBootis...... 52,167 
TE 52,813 
y Leonis...... 51,827 
Geminorum.. 50,421 
Tauri...... 52,241 
Leonis.....- 52,436 
éGeminorum. . 51,516 
” 51,684 
# . 52,556) 
a Arietis’...... 51,132 
¢ Andromedae. 7 49,523 
27 Tauri...... 51,178 
IT —...... 50,685 
7 each 51,884 
eLeonis...... 51,637 
s Geininorum.. 51,423 
41 Arietis..... 50,854 
ga Leonis ..... 51,105 
«Andromedae 50,701 
8 Tauri'. 52,401 


Untersch. 


——t 
+ 0"146 


— 0,664 
— 0,579 
+ 0,118 


+ 0,552 . 


+ 0,596 
+ 1,124 
+ 0,258 


— 0,136 _ 


+ 1,038 
+ 0,559 
— 0,309 
+ 0,544 
+ 0,202 
+ 0,063 
— 1,817 
— 0,984 
— 0,504 
-- 0,808 


— 0'758 
+ 1,450 
— 1,242 
— 0,438 
— 2,170 
+ 0,307 
+ 1,153 
— 1,916 
— 0,347 
+ 0,168 
+ 0,713 
+ 1.268 
+ 1,254 


— 0562 
+ 1,023 
— 2,817 
+ 0,460 
+ 0,635 
+ 1,281 
+ 0,295 
1,111 
0,709 

+ 0,904 
— 0,016 
+ 0,152 
+ 1,024 
— 0,400 
— 2,009 
— 0,354 
— 0,847 
+ 0,352 
+ 0,105 
— 0,109 
— 0,678 
— 0,427 
0,741 
+ 0,869 
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7. Kullianpoor. Unersch 

F Ae 
Geminorum. .{24° 7 10°672! 24 | —1"188 
Tauri...... r 12,479) 24 | + 0,619 
Leonis...... 12,087| 24 | + 0,227 
d Geminorum 11,675) 24 | — 0,185 
7 42,057, 24 | + 0,197 
7 ie $2,248, 24 | + 0,388 
aArietis...... 11,641) 24 | — 0,219 
2 Audromedae.. 12,530' 14 | + 0,670 
27 Tauri...... 11,446 24 | — 0,414 
17 11,030 24 | — 0,830 
a I, 12,405 24 | + 0,545 
eLeonis......| 12,187 24 | + 0,327 
sGeminorum..| 12,344 24 | + 0,484 
41 Arietis..... | 10,659 24 | — 1,201 
alemis...... 11,859 24 | ++ 0,029 
«& Andromedae 11,419 14 | — 0,441 
BTauri...... | 12,954 24 | + 1,094 


Die Voraussetzung der Richtigkeit anzuwendender Deeli- 
nationen der Sterne, ist die, anf welche das endliche Re- 
sultat aller ähnlichen Operationen sich gründen sollte. Diese 
Declinationen sind nämlich fortgesetzter Vervollkommnungen 
fähig, welche endlich dahin führen sollen, dafs ihre Fehler, 
vergleichungsweise mit den Fehlern einer geschlossenen 
Operation, als unerheblich angesehen werden können. Indessen 
ist dieses Ziel noch nicht erreicht, wenn auch die eben ge- 
gebene Zusammenstellung der auf die einzelnen Sterne gegrün- 
deten Bestimmungen der Polhühen, dem Pondsehen Cataloge 
von 1112 Sternen zur gröfsten Ehre gereicht. Als Lambton 
die grofse Arbeit anfing, von welcher hier die Rede ist, konnte 
von Declinationen der Sterne, deren Sicherheit mit der Sicher- 
beit der Beobachtungen selbst vergleiehbar wäre, noch nicht 
die Rede seyn, und er ergrifl ohne?Zweifel das rechte Mittel, 
indem er seine Beobachtungen so anordnete, daß er die Am- 
plituden, unabhängig von den Declinationen, daraus bestimmen 
konnte. Es war also nicht seine Absicht, die Voraussetzung 
zu verfolgen, welche ich bis hieher verfolgt habe, sondern er 
sah im Gegentheil die Declinationen der Sterne als unbekannt 
an, und bestimmte die Amplituden nur aus den an den ver- 
schiedenen Punkten gemeinschaftlich beobachteten Sternen. Das 
Resultat für eine Amplitude würde offenbar genau dasselbe sein, 
man mag die Declinationen als bekannt oder als unbekannt be- 
trachten, wenn an ihren beiden Endpunkten ausschliefslich die- 
selben Sterne, und jeder so oft wie der andere beobachtet 
wären; wenn dieses nicht der Fall ist, so erhält man verschie- 
dene Resultate, jenachdem man die eine oder die andere Be- 
handlungsart der Beobachtungen anwendet. Die zweite ver- 
dient, im Allgemeinen, sn lange den Vorzug vor der ersten, als 
die mit dem Sector gemachten Beobachtungen Resuliate ver- 
sprechen, welche sicherer sind, als die aus den Catalogen ent- 
lehnten Declinationeo der Fixsterne. So wie dieses aber, durch 
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die Genauigkeit der vorhandenen Cataloge der Declinationen, 
zweifelhaft wird, so kann eine Wabl zwischen beiden Arten, 
die Beobachtungen in Resultate zu vereinigen, nicht mehr im 
Allgemeinen getroffen werden, sondern sie hängt von der be- 
sonderen Beschaffenheit jedes Falles ab. In dem gegenwär- 
tigen scheint es mir nothwendig zu sein, auch die Amplituden 
aus der alleinigen Kraft der Sectorbeobachtungen, ohne Ein- 
mischung eines fremden Cataloges, jedoch unter der Voraus- 
setzung der erlangten Kenntnis des allgemeinen Theilungs- 
fehlers des Instruments, abzuleiten. 


Ich werde zuerst zeigen, wie die Beobachtungen auf den 
verschiedenen Stationen, dieser Absicht gemäfs, miteinander 
combinirt werden müssen. Die Anzahl m von Beobachtungen 
eines Sterns, dessen Declination = ¢ angenommen ist, jetzt 
aber als unbekannt betrachtet und durch d-+ u bezeichnet wer- 
den soll, ergiebt, wenn seine Zenithdistanz z an einer Station, 
deren Polhöhe @, beobachtet ist, die Gleichung: 

0= —s:+4—P-+u....Gewicht = m; 
Beobachtungen desselben Sterns an anderen Stationen ergeben 
die ähnlichen Gleichungen: 


Die in der Zusammenstellung der aus den Beobachtungen der 
einzelnen Sterne folgenden Polhöhen angegebenen Zahlen, sind 
die Werthe von — +4, —2,+¢, —s,+4,....; setzt 
man daher für @, ®,> Og,-..- ihre angewandten Ausdrücke 
durch Näherungswerthe und x, x,, xg,...- und bezeichnet 
man die Reste, welche man erhält, indem man die ersteren 
von jenen Zahlen abzieht, durch », n,, mg,..-. so nehmen 
diese Gleichungen die Form: 


m n- z—u....Mm 

0 = n,— I —u...:M, 

0 = Ay Xe 4... My 
u. S W. 


setzt, 


an, oder, wenn man x, = s+:,, ¥q 2 ¥,+ Sq,--- 
die Form: 


O = n —(e$u).-- 6. cece eee m 

0= ny (FFU) HB ee re m, 

O = n—(stu) 2, —84........ Ma 

= nyg—(x-u)— 2, —29— 85....my 
us w. 


Die in diesen Gleichungen vorkommenden unbekannten Gröfsen 


kann man als die zu suchenden betrachten; ihre Werthe s 
len so bestimmt werden, dafs die Summe der Quadrate d 
übrigbleibenden Unterschiede der einzelnen Gleichungen, jee 
mit dem zugehörigen m multlplicirt, ein Minimum wi 
Diese Bedingung wird erfüllt, wenn man, für jeden, an m 
als einer Station beobachteten Stern, die Gleichung: 


[]= Je+s+[7].+7]e+[7]4+« 
[7] + [Pete + [7] +[27]e+[7]u+« 
a ] + [?] («+u)+ [?] s+ [7] tat [?] aybet 
—["s] + BJe+9+[7]= +[?]a+[2]»+« 

bidet, is weichen 
[""] = nm + vn ,m',+ nam; + etc. 


[7] = am, + ngmyt ete. 


[" ] = ngm,+ etc. 


[?] = m+ m+ my + etc 
[7] = m, + mt etc. 
[?] = m,+ etc. 


n.s W. 
bedeuten; dann x+ x, durch Hinzufügung -der Producte 
Gleichung in die Factoren: 

m m m 

Ph) FF) 9 

m , mn ’ jr ver.r 

9 © 
aus den Ausdrücken eliminirt uud endlich den 1, 27°, 3" 
Ausdruck, so wie jeder derselben aus jedem der beobacht 
Sterne hervorgeht, addirt und die Summen resp. = 0 # 
Hierdurch erhält man so viele Gleichungen als Amplituden 
dazugehörige =, , 59, £3,-.. vorhanden sind. Ihre Aufö 
ergiebt die wahrscheinlichsten Werthe dieser Gröfsen und & 
das Gewicht jeder derselben: 

(Der Beschlufs folgt.) 
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Neue Berechnung der Beobachtungen der Polhöhen, auf welchen die zweite in Indien ausgeführte 
, Gradmessung beruhet, 
Von Herrn Geh. Rath und Ritfer Bessel. 
(Beschlu fs.) 


febt man diesen Gleichungen die gewöhnliche Bezeichnung: (d) = 0 (dd) = 123,125 
(an) = (aa) s,+(ab)z3+(ae)s3+.... . | (be) = 0 (de) = 16,991 
(bn) = (ab) &,-+- (bb) s+ (be) z,+- --- ! (f) = (df) = 0 
(en) = (ac) s,+ (be) eg-+ (cc) z,4.... (en) = +68,731 (en) = +10,076 
usw. | (cc) = 138,783 (ee) = 30,140 
‘chit man, in dem gegenwärtigen Falle, \ (ed) = 66,115 | (ef) = 0 
ax ee a ee (ce) = 8257 | (fn) = +74,150 
a) = 152,00 a = 0 — = 
ab) = 32,698 AN = + 1110 | wi. un =. 189183 
ac) = 73,135 bb) = 57,824 (dn) = +89,102 f 
(ad) = . 39,040 (be) = 18,280 { und durch die Auflösung der Gleichungen: 
Amplituden { Gewicht. 
en EEE nn m 
s, = + 09846 | Punnae — Putchapolliam 2°50'10°985 | 103,17 
= f, = — 0,4705 | Putchapolliam — Dodagoontah | 2 0 10,530 49,73 
Z3 = — 0,2123 | Dodagoontah — Namthabad 2 6 0,788 83,04 
=, = + 0,5323 | Namthabad — Daumeragidda | 2 57 22,532 84,10 
2, = — 0,0499 | Daumeragidda — TakalK'hera | 3 2 35,950 27,78 
& = + 0,3920 | Takal K’hera — Kullianpoor 3 1 20,392 | 189,15 


Die Vergleichung dieser Amplituden mit den Unterschieden 
then bestimmten Polhöhen zeigt, dafs die ersteren von den 
ten verschieden sind , resp. 


0; +0641; —0"609; —0"151; +0°663; +0064. 


kenne keinen Grund, der einen Vorzug des einen dieser 
Ritate vor dem anderen vollständig rechtfertigen könnte; ich 
be also, dafs..eine ‚Willkühr in der Wahl zwischen beiden, 
! vermieden werden kaon. Wenn man jedoch die Zusam- 
#ellung der aus den einzelnen Sternen abgeleiteten Pol- 
" aufmerksam miteinander vergleicht, und die Unterschiede, 
be sich daraus für die Amplituden ergeben, bemerkt, so 
man veranlafst werden, das Resultat vorzuziehen, für 
hes die größsere Anzahl der Beobachtungen stimmt, selbst 
tes nicht von diesen allein abhängig ist. Dieses ist aber 
#uerst erhaltene, welches z. B. die Amplitude zwischen 
meragidda und Takal K’bera mit einem 4,5 Mal so 
& Gewichte ergiebt, als das zuletzt erhaltene; auch hat 
(den Vorzug vor diesem, dafs es einer Unvollkommenheit 
Bestimmung des allgemeinen Theilungsfehlers des Zenith- 
®, nieht einen Einflufs auf die Amplituden zwischen den 
1B 


verschiedenen Punkten der Gradmessung einräumt, welcher die- 
sen Amplituden proportional wächst, und sich daher, zugleich 
mit der Ausdehnung der Gradmessung, vergröfsert, Diese Ver- 
gröfserung wird man gern vermeiden wollen, wenn ihr Linflufs 
auf die Figur der Erde auch in demselben Verhältnisse kleiner 
wird, in welchem sie selbst anwächst. 

Ich habe, bei der Anwendung, welche ich von dieser 
Gradmessung gemacht habe, den auf die Voraussetzung der 
Richtigkeit der Declinationen der Sterne gegründeten Polhöhen, 
den Vorzug eingeräumt und demnach angenommen: 

| Eutfernung der Parallelen 


Polhöhe, Fathoms, Toisen. 
Punnae...... 8° 9'31°132 0,0 0,0 
Putchapolliam.| 10.59 42,276 | 171528,76 | 160944,20 
Dodagoontah..| 12 59 52,165 | 292759,68 | 274694,30 
Namthabad...) 15 5 53,562 | 419728,36 | 393828,09 
Daumeragidda | 18 3 16,245 | 598629,84 | 561690,06 
Takal K’hera..| 21 5 51,532 782879,76 | 734570,43 
Kullianpoor...| 24 7 11,860 965766,43 | 906171,67 





Die hier beigeschriebenen Entfernungen der Parallelen sind aus 
Herrn Everests Werke (p. 112 u. 114) genummen und in dem 
Verhältnisse 1,06576542:1 in Toisen verwandelt. 

25 
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Aus dem XII. Bande der Asiatic Researches p. 91 geht 
hervor, dafs Lambton noch an 2 Punkten zwischen Doda- 
goontah und Namthabad astronomische Beobachtungen ange- 
stellt bat, nämlich in Bomasundrum und in Paughur. Ihre 
Polhöhenunterschiede von Putchapolliam giebt er +3° 0'1"88 
und +3°6'37°78 an; die Entfernung ihrer Parallelen von dem 
Parallele dieses Punktes — 181379,3 und 188078,67 Fathoms. 
Zugleich giebt er die Entfernung der Parallelen von Putcha- 
polliam und Dodagoontah =121222,43 Fath., welche aber 
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"später, in Everests Account etc. p. 114, in 121230,92 Fath 


verwandelt worden ist und die Nothwendigkeit einer Vergrös 
serung der beiden anderen Entfernungen, in demselben Verhält 
nisse, vermuthen lifst. Die astronomischen Beobachtungen a 
diesen beiden Punkten sind aber, wie es scheint, nie bekamt 
geworden. Sollte man sie noch wieder aufüinden und bekamt 
machen, so werden die Resultate der Gradmessung, durch die 
Hinzufügung dieser Punkte noch vervollständigt werden können 
Bessel. 


Schreiben des Herru Krei/, Adjuncten au der Sternwarte in Mailand, an den Herausgeber. 


Mailand 1837, 


Beiliegend übersende ich Ihnen meine über den Halley’schen 
Cometen nach seinem Durchgauge durch das Perihel gemach- 
ten Beobachtungen; vielleicht mag bei seinem tiefen Stande die 
eine oder die andere dienen irgend eine Lücke auszufüllen. Die 
Beobachtungen waren aber sehr schwierig sowohl wegen der 
Lichtschwäche des Cometen, als auch wegen seiner Nähe am 
Horizonte und insbesondere wegen seiner eigenen Gestaltung, 
die meistens nur eine verwaschene Nebelmasse darbot, und sel- 
ten erlaubte einen Punkt zu fixiren. Die Beobachtung des 
27sten Jänner ist in dieser Beziehung die unsicherste. 





Tag. IM.Z.vonMail] n daz 

Oe! vr 

1835 Decbr. 30 | 18d21’20°0 | 5 | — 11’ 19"7 

31 | 18 29 42,0 | 1 | — 27 34,7 

1836 Jänner 1 | 18 24 209 | 4 | —13 50,0 

16 | 17 $2 22,9) 6| —58 7,7 

17/418 7196| 6 | —42 25,7 

19 | 18 7 25,4] 4 | —129 19,0 

27 17 31 30,7} 4| +39 6,5 

30 18 0 0,1| 5 | —27 13,4 

Febr. 13 | 16 49 41,7 | 6 | +41 15,9 

14 | 16 39 18,8 | 5 | — 32 18,7 

15/1713 464] 2|—92 75 

16 | 16 54 6,8| 5 | —34 27,9 

21 | 16 29 31,1 | 4 | +22 26,4 

April 5 | 8 49 24,7 | 10 | +62 59,5 

6! 8 40 216]12] +35 59 

10 | 10 39 26,9) 4| —ı2 3,8 

12! 9 O 4,2] 10 | — 22 17,3 

13 | 8 46 16,5 | 10 | —13 3,8 

14 | 9 356,3 | 10 | — 51 47,2 

19 | 10 14 42,5 | 5 | +63 36,4 


Bei Gelegenheit dieser Beobachtungen überzeugte ich mich 
neuerdings, wie sehr ihre Resultate von der Genauigkeit ab- 
hängen, mit welchen die Micrometer verfertigt sind, an denen 
sie gemacht werden, und ich glaube, dafs die am meisten ge- 
bräuchlichen, nämlich die Ringmicrometer, oder die aus Me- 
tallfäden oder dünnen Metallstangen gemachten keinesweges den 
Anforderungen entsprechen, die man heut zu Tage an die 


| 


5 
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Die folgende Tafel enthält in der 3 Columne die Anz 
der Vergleichungen des Sternes mit dem Cometen, in der $* 
und 5ten die Distanzen der beiden Gestirne ohne alle Correction 
so wie das Instrument sie gab; hlofs mittelst der ans de 
Ephemeride genommenen täglichen Bewegung auf eine gemeir- 
schaftliche Beobachtungszeit reducirt; sie haben das Zeichen + 
wenn der Comet östlich und nördlich vom Sterne stand. Di. 
Sternorte sind scheinbare zur Zeit des Beobachtungstages des 
Cometen. Sie sind jede aus mehreren meistens 5 Beobachtunge 
am Meridiankreise mittelst der Formeln des Berl. Jahrb, abgeleitet. 





dd AR. Stern. Deel. Stern. 

en u N nun! 
+ 753"2 | 245° 3'13°8 | —24°44'49"9 
— 1 23,4(7) 245 3 13,8 | — 24 44 49,9 
+ 7586 | 244 33 32,7) —25 4 46,7 
— 3 28,4 | 240 32 47,5 | — 27 29 38,7 
~16 30,8 | 239 53 39,7 2727 82 
— 5 46,3 | 240 31 45.8 | —27 59 41 
+ 2 12,8 | 233 54 44,7 | — 29 31 10,6 
+ 0 53,7 | 233 19 27,2 | — 30 021,0 
— 2193 | 224 38 495 | — 31 58 18,5 
+ 3 40,4 | 221 55 186 | — 32 9 53,0 
— 1 50,7 | 221 55 18,6 | — 32 9 53,0 
+ 140,6 | 219 58 83 | — 32 17 56,1 
— 8 54,4 | 213 37 36,6 | 32 20 19,3 
+14 572 | 163 9 23,9 — 18 28 11,8 
— 2 48,5 | £62 57 26! — 27 2ER 
— 1 58,1 | 461 15 20,2.) - 16.3 58,2 
+0 04 | 160 23 7,5 | —15 20 32,4 
— 5 41,5 | 159 43 50,9 | —14 52 23,4 
—11 24,6 | 159 53 27,5 | 1424 79 
— 6 35,1 | 155 44 18,7 | — 12 45 10,8 


practische Astronomie stellt. Zwar lassen die neueren Objectiv- 
Micrometer und die der hellen Fäden im dunkeln Felde wenig 
zu wünschen übrig, aber sie müssen mit großer Vollkom 
menheit ausgeführt seyn, sind daher kestspielig und nicht. a 
wendbar auf die schon in Thätigkeit befindlichen Instrumente. 

Ich dachte, dafs sich diese kleinen Apparate vervoll 
kommen liefsen, ohne ihrer einfachen und bequemen Fore 
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Eintrag zu thun, wenn man eine der vielen: Entdeekangen in 
Anwendung brächte, mit welchen die Physiker ihre Wissen- 
schaft bereichert haben. Ich verfiel zuerst auf den Gedanken 
Metallfäden leuchtend zu machen, indem man sie mit einer 
dünnen Schichte einer phosphorescirenden Materie bedeckte, oder 
sehr feine Haarrörchen aus Glas an ihre Stelle zu setzen, die 
mit einer Flüssigkeit angefüllt sind, in welcher Phosphor auf- 
gelöst ist. Ich verliefs aber diese Idee gegen eine andere, die 
mir leichter auszuführen schien, nämlich durch einen im Breun- 
punkte des Ferorohrs gespannten Platinfaden einen electrischen 
Strom zu leiten und ihn auf diese Art zum Glühen zu bringen. 
Die ungemeine Feinheit, mit welcher. jetzt solche Füden ver- 
fertigt werden, würde erlanben eine Säule von einem einzigen 
Plattenpaare uud von so kleinen Dimensionen anzuwenden, dafs 
man sie ohne Unbequemlichkeit an das Ocular eines jeden 
Ferorohres anbringen künste. Da ieh aber mach nicht. im Be- 
sitze solcher Fäden bin, so konnte ich die Ausführung eines 
solchen Mierometers nicht versuchen; ich wollte aber die Mit. 
theilung der Idee nicht verzögern, damit andere Astronomen 
oder Besitzer von Fernröhren ihre Anwendbarkeit in der Aus- 
übung prüfen könnten. 

Ich führte indessen einen anderen Gedanken aus, der mir 
von Herrn Paolo Frisiani, zweitem Astronomen au unserer An- 
stalt mitgetheili wurde, und der im folgenden besteht. Wenn 
man in den Brennpunkt efmes Eernrohres zwei feine, isolirte 
Spitzen stellt, z. B. die Enden zweier Metallfäden, welche an 
einem Ringe von Glas oder von Siegellack ‘so befestigt sind, 
dafs nur ein sehr kleiner Raum sie von einander trennt, und 
wenn die beiden anderen Enden dieser Fäden mit einer Electri- 
sirmaschine, oder mit einer Leidener Flasche in Verbindung 
gebracht werden, das eine mit dem positiv, das andere mit 
dem negativ geladenen Theile derselben, so wird der vom 
electrischen Apparate hervorgebrachte Funke im Brennpunkte 
des Fernrohrs von einer Spitze zur anderen überspringen, und 
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sich wie eim Stern darstellen, dessen seheinbare Grüße von der 
Feinheit und Entiernung der genannten Spitzen: abhängt. Auch 
eine Electrisirtmasehine ven kleinen Dimensionen bringt, wena 


“sie nahe sind, einen continuirlichen Funken. hervor, so lange sie 


bewegt wird. Mit dieser künstlichen und fixen Sterne können 
die wahren Gestirne bequem verglicheu werden. Verfertigt 
man den Apparat so, dafs der Leitungsdrath eine gröfsere An- 
zahl von Unterbrechungen darbietet, so hat man eben so viele 
Funken, welche die Stelle der Fäden in den gewöhnlichen Mi- 
erometern vertreten. Die heigefügte Figur stellt das von mir 
verfertigte Miero- 

meterdar. 48CD 

ist einkleiner Rah- A 
men .von Siegel- 
lack, in dessen In- 
nern, sich det Lei- 
tungsdraht Jbelin- 
det, und dea man 
im Brennpunkte 
eines Fernrohres 
befestigen kann 
Die Enden Z und F desselben sind in Verbindung das eine mit 
dem Conductor; das andere mit den Reibkissen einer Electrisir- 
maschine.; Dreht man die Scheibe derselben, so sieht man in 
den Unterbreehungen des Fadens fünf continuirliche Funken wie 
Sterge der 9— 10 Gröfse, die in einer geraden Linie ab 
liegen, und an welchen die AR- und Declinationsdifferenzen 
wie gewöhnlich bestimmt werden können, 


Die Ausführung dieses kleinen Apparates unterliegt keiner 


A 


ar] 








_ Schwierigkeit, und ich hoffe mich desselben bei der nächsten 


Erscheinung eines telescopischen Cometen mit Vortheil bedienen 
zu können, wenn nicht etwa das Micrometer mit glühenden 
Fäden noch bequemer ist, da es nicht die fortwährende Be- 


wegung- der Electrisirmaschine erfordert. 
Kreil. 





Osservazioni dei nuovi Pianeti Cerere, Giunone ec Pallade, fatte nell’ I. RK. Osservatorio di Padova in 
vicinanza della loro ‚opposiziene col Sole negli anni 1834, 1835, 1836. ~ 


La debolezza della luce dei nuovi pianeti gou,sempre permet: 
tendo di osservarli al quadrante murale di Ramsden, in cui 
Villuminazione del campo. & alquanto imperfetta, e non puö mo- 
derarsi a piacere, cosi abbiamo doyuto il pin delle volte de- 
terminarne la posizione alla Machina paralattica adoperando il 
mierometro a lamine metalfiche, con cui a vero dire le osser- 
razioni riescono alcun poco pit irregolari, che al quadrante, ed 
illo stromento dei passaggi. Le osservazioni sono state fatte 
ora dal Sigt. Dott". Carlo Conti, mio Collega, ora da me, 





e cosi, pure le riduzioni sono state fatte or dal’ uno, or dall’ 


ı altro, ed in diversi tempi; per lo ché nell’ applicazione delle 
' correzioni dipendenti dalle paralassi, ed aberrazioni nou vi & 


tutta quella uniformitä, che si potrebbe desiderare, inoltrandole 

contemporaneamente. Siccome troppo eccederei i confini di una 

Lettera, ricopiando le osservazioni originali, cosi io mi limiterd 

ad avvertire, che le posizioni apparenti delle stelle di confronto 

sono state desunte dal Catalogo della Societh Astronomica di 

Londra, ed i Juoghi dei pianeti sono hes calcolati mediante 
2 . 
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le eccellenti Effemeridi del Sig’. Encke, i quali confrontati con |- aggiungendo algebraicamente una correzione alla corrispond 
le posizioni osservate hanno dato le correzioni scritte @ lato | posizione presa dalle citate effemeridi si ottenga la posiz 
delle medesime, ove il segno deve interpretarsi in modo, che | osservata. 


. Osservazioni di Cerere 


intorno all’ opposizione dell’ anno 1834, fatte al Quadrante murale, ed allo stromento dei passaggi. 


(Le seguenti posizioni osservate non sono corrette dall’ aberrazione, avendosi ad essa avuto tuttavia riguarde nel calcolo col co: 
gere il tempo delle osservazioni.) 


rn = Medio Corr. dell Corr. della 
in Padova. | AR. osservata. AR. Decl. osserv. Deel. 
1834 Febbrajo9 | 13" 9°33"0 | 10%27'58'13 | — 1°33 | + 26°23'11"7 | + 115 
10 | 13 4 47,8 | 10 27 8,68 | — 1,48 26 30 58,6 14,3 
11/13 0 2,0 | 10 26 18,59 | — 1,34 26 38 43,0 22,9 
12 | 12 55 -15,5 | 10 25 27,95 | — 1,13 26 46 3,1 15,3 
13 | 12 50 28,3 | 10 24 36,47 | — 1,03 26 53 17,4 10,1 
18 | 12 26 24,3 | 10 20 11,32 | — 1,40 26 27 13,64 8,2 
22 | 12 7 5,9 | 10 16 35,83 | — 1,06 27 51 13,8 99 
23 | 12 2 15,8°| 10 15 41,57 | — 1,42 , 27 56 39,2 9,8 

Medio di tutte | — 1"273 + 12775 


Osservazioni di Cerere 
fatte nel 1835 alla Machina paralattica corrette dalla rifrazione, aberrazione e paralasse. 











Tempo Medio Corr, delle} . “| Corr, delle 
in Padova, AR. osserv.  |Effemeridid Declin. osservata. | Effemeride 
ae ee ee | AN nn! 
1835 Giugno 7 | 12" 0'35"3 | 17516’ 34°62 | — 0”80 | — 22°29'58"8 | — 9"2 
A] 11 16 35,6 | 17 15 38,19 | — 0,51 | — 22 31 38,7 —13,3 
11 | 12 2 24,8 | 17 12 40,76 | — 0,06 | — 22 38 54,6 + 1,0 
17} 12 6 40,0 | 17 6 51,79 | — 0,31 | — 22 52 49,9 +22,1 
Medio | — 0,42 + 0°18 





Osservazioni di Cerere 
alla Machina paralattica, intorno all’ opposizione dell’ 1836. 


(Le osservazioni della seguente tabella sono corrette dagli effetti della rifrazione, aberrazione, ¢ paralasse-) 


Tempo Medio’ Corr. delle Corr. delle 
in Padova. AR. osserv. |Effemeridi.| Declin. össerv! |Fffemeridi. 
i re | es Se 
1836 Settembre3 | 10"55' 9"1 | 23"35'32"77 | + 0"52 | — 19°56'42°7 | — 1°2 
— | 11 36 29,9 | 23 35 30,58 | — 0,30 19 56 40,2 | + 11,2 
4 | 10 39 17,5 | 23 34 44,23 | — 0,02 20 2 24,1 + 10,3 
— | 11 18 24,1 | 23 34 42,52 | — 0,40 20 228,8 | + 14,0 
6 | 10 48 23,1 | 23 33 4,76 | — 0,80 20 14 9,0 + 1,3 
- — | 11 27 12,0 | 23 33 3,43 | — 0,80 20 14 17,3 + 12 
9 | 10 51 53,5 | 23 30 35,59 | — 0,23 20 30 38,2 — 8,8 
— | 11 33 56,9 | 23 30 33,28 | -— 0,55 20 30 38,3 + 0,0 
10 | 10 42 19,0 | 23 29 45,07 | — 0,08 20 35 26,3 | 4 10,4 
12 | 10 40 43,6 | 23 28 4,19 | + 0,34 20 45 25,9 + 1,7 
— | 11 24 38,9 | 23 28 1,99 — 0,32 20 45 32,7 + 3,1 
13 | 10 32 35,7 | 23 27 13,15 | — 0,27 20 49 59,6 | + 7,5 
— | 11 17 7,0 | 23 27 11,68 | — 0,29 | — 20 50 14,4 | + 11,0 
| + #74 


Medio di tutte | — 0°24 
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Osservazioni 
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di 


Giunone 
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fatte alla Machina Paralattica intorno alla sua caged nel? anno 1834, spogliate dagli effetti della paralasse, rifrazione , 


1834 Luglio 


L1Slalae 


11 


1835 Dicembre24 
25 


26 
28 
30 
31 


Tem 


Medio 


in Padova. 


12512" 80 


11 
12 
11 
12 
11 
11 
12 
11 
12 
11 
11 
1 
11 
41 
12 


“10 


Osservazioni 
itte al Quadr. murale, ed allo stromento di passaggi nel 1835 verso 
ed aberrazione 


11 
11 
11 
11 
11 


53 
19 
47 
17 
16 
44 

1 
40 
15 
45 
33 

9 
27 
37 
23 
54 
12 
27 

6 
21 
36 


39,0 
34,0 
53,1 

2,7 
21,1 
18,9 
17,1 
42,1 

6,2 
39,1 
25,3 

5,0 
26,3 
22,5 
25,1 
44,2 
40,1 
35,6 
29,4 
44,6 
42, 1 





1233'23"7 
12 28 35,4 
12 23 45,8 
12 14 7,2 
12 4 27,9 


11 59 38,8 









Corr. delle] Corr. delle 
AR. osservata, |Effemeridi.|Declin. osservata. Effemeridi, 
u ml | N | nn I et 
19b41° 1°92 | + 0°78 | — 4° 8477 | — 131 
19 39 22,72 | + 0,29 4 13 34,9 | — 25,4 
19 39 21,84 | + 0,31 413 24,6 | — 12,4 
19 38 32,06 | + 0,43 415 25,0 | + 16,9 
19 38 30,96 | + 0,36 4 15 59,3 | — 14,1 
19 36 49,37 | — 0,05 a1 2112| — 75 
19 36 50,17 | + 0,76 421 29,8 | — 19,7 
19 36 46,87 | — 0,92 421 16,8] +. 3,4 
19 35 46,45 | + 0,16 4 24 32,5 | — 13,6 
19 35 56,79 | + 1,75. 424 26,5 | — 3,3 
19 35 3,39 | — 0,16 4 27 51,7 | — 20,3 
19 34 11,19 | — 0,01 431 04] — 9,9 
19 32 27,27 | + 1,39 4 37 45,4 | + 14,9 
EEE N ar 441 53,6 | — 5,0 
19 31 33,14 | + 062 | 442 30] — 12,5 
19 31 30,03 | -+ 0,18 442 54|— 74 = 
19 30 41,17 | + 1,37 | 4 45°35,6 | — 4,3 
19 30 40,95 | + 1,81 | 4 45 32,6 | — 11,3 
19 30 37,93 | — 0,65 445 535] — 7,0 
19 29 46,24 | + 0,17 4 50 11,2 | — 22,0 
19 29 44,68 | — 0,80 450 6,2 | — 14,4 
19 29 44,58 | — 6,35 450 6,2 | — 11,8 
Medio = | + 0°35 Medo = '— 94 


6% 44’ 29"96 


6 43 
6 42 
6 40 
6 39 
6 38 


Osservazioni 


37,09 
43,54 
56,45 

8,72 


415,17. 


di 


di 





+ 3°59 
+ 3,71 









Giunone 
la sua opposizione, spogliate dalla paralasse, rifrazione, 


Pallade 





fatte inforno all’ opposizione nell’ anno 1834, liberate dagli effetti della rifrazione, parallasse, ed aberrazione. 


on potendosi vedere il pianeta sovente per il tempo nebuloso al meridiano, si osservö talvolta anche alla machina paralattica. La 
Lettera @ indica un osservazione -fatta al quadrante, ed allo stromento di passaggi: la Lettera P, fatta alla machina pagalattica, 








Tempo Medio Corr. delle 
in Padova. ‚| AR. osservata | Effemeridi 
1834 Gennajo 31 | 11"22'54"1 | 8°46'20"95 | — 16°27 += 92°96" 2179 
— | 12 31 31,0 | 8 46 15,97 | — 19,97 | — 22 25 33,2 
Febbrajo 2 | 11 33 10,8 | 8 44 45,12 | — 20,48 | — 22 0 38,6 
— |1216 89 | 8 44 43,90 |, — 21,72 | — 22 0 17,5 
3 | 11 51 28,6 | 8 43 59,32 | — 20,38 21 42 15,4 
— | 12 25 44,8 | 8 43 58,93 | — 21,67 | — 21 41 48,0 
4] 10 58 34,7 | 8 43 16,15 | — 20,14 | — 21 24 7,1 
— {1145 62] ....... BE eoerrre — 21 23 25,1 
6 | 12 011,5 | 8 42 29,69 | — 20,24 | — 21 3 55,4 
6 | 11 53 34,5 | 8 41 46,05 | — 20,01 | — 20 44 16,1 
— | 12 35 17,1 | 8 41 46,60 | — 18,30) ......-...... 
7 | 841 3,11 ' — 20,11 | — 20 23 59,7 


11 30 47,6 


Corr. dell 
Declin, osserv, Efyweridi| 
N nn) AN i 


— 174 
+ 1,8 





é 


+ 

[7 

4 
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Corr. delle 
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Tempo Medio 
| in Baa ' 


ova, AR. osservata | Eflemeridi.| Declin. osserv. 
etn a | at aii a a en 

1834 Febbrajo 9 | 11"21'31"4 | 8"39'38"51 | — 20°13 | — 19°41'44'6 
2 10 | 11 16 54,8) 8 38 57,71 | — 19,82 19 19 47,5 
11 | if 12 18,1 8 38 17,16 | — 20,17 | — 18 57 43,1 

12 | 11 7 43,6 8 37 38,14 | — 19,02 | — 18 35 2,5 

13 | 11 3 98 837 0,10 | — 19,93 | — 18 11 58,8 

Medio = | — 19°89 


Osservazioni di Patlade 


intorno all’ opposizione dell’ 
ed aberrazione. 









1835 Giugno 6 | 12" 7°49,7 | 17h 6° 6°43 | — 8°73) + 25°39'54"4 
12 38 32,0 | 17 6 6,32 | — 7,80 | 25 39 50,4 

7 | 44 ar ans |ır 5 17,93 |°— 7,42! 25 40 57,7 

11 42 23,9 | 17 5 16,74 | — 7,77 | 25 40 50,4 

8| 11 32 548 | 17 4 25,37 | — 7,99 25 41 53,9 

~~] 41 46 53,8) A| — 7:52] 9 ....-.--+ 

11 | 1144 1,8/ 47 1 52,02 7,40 25 42 20,5 

1711143 1,8 | 16 56 53,76 | — 6,78 | + 25 34 53,5 

Medio =! — 7°64 Medio = 


L’opposizione nell’ anno 1836 non fü osservata. 
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Corr. dell 
Eflemeridi, 


N 
+ 178 
+ 27,2 
+ 17,6 


+ 18,6 


15,2 


DODTQ 


Medio = | + 12"9 | 


anno 1835, fatte alla machina parallattica, spogliate dalle rifrazione, parallasse 


+ 26°27 


Santini 


Sternbedeckungen auf der Cracauer Sternwarte im Jahre 1856 beobachtet. 








1836 Jänner 27. 





















































Febr. 20. 7.8 4 34 51,12 
— 23. 8.9 — 457 7,47 
— 23. —— F* Tauri DD 9 5 6 10,67 
— 25. —— 118Tauri m _— -— 7 50 36,14 
März 24. 139 Tauri 6 39 13,92 
April 25. 30 y Leonis 12 18 37,87 
Mai 15. Sonnenfinsternifs. Wegen Wolken blofs das Ende 9 41 27,32 
Sept. 20. Eintritt (170) Capricorni in den dunkeln Mondrand 19 8 52,25 
Oct. 15. 359 Sagittarii 20 0 22,01 














NB. Beim Eintritt des 118 Tauri am 25#ten Febr. konnte wegen des Strahlens kein Unterschied 
wahrgenommen werden. 


Eintritt eines Sterns 8.9 in den dunkeln Mondrand um 2h42'37°18 Sternzeit. 




















im Verschwinden beider Sterne 


Planetenbeobachtungen bei ihrer Culmination im Cracauer Meridian im Jahre 1836 angestellt. 


Pallas. Datum. Scheinb. AR. Scheinb. Deel. 
y ‘ : N u) en nd un mn 
Datum. Scheinb AR- Scheinb. Decl. 1836 Sept. 5 20°46" 3°75 + r ss os 
1836 August. 215 6' 0°05 + 12°44'12"4 6, 20 45 33,22 , 
ia 21 5 13,58 12 35 44,7 N 17. 2041 8,84 + 5 9 20,8 
9. 21 4 26,59 42 27 10,7 | Ceres. 
14. 21 © 35,83 tt 41 22,2 | 1836 Sept. 5. 2333 52,54 20 8 56,1 
17. 20 68 20,53 tf 11 41,7 | 6. 23 33 3,39 20 14 42,0 
+ 23. 20 54: 1,12 10 7 50,0 | 16. 23 24 40,52 —M 3 31,4 
25. 20 52.38,92 9 45 40,6 | : . 
26. 20 St 59,22 9 34 13,3 Jupiter 
30. 20 49 26,86 8 47 51,8 | 4836 .Febr.8. 6 28 56,87 +23 26 4,5 
31. 20 48 51,00 s 36 3,6 5 17. 626 44,07 23 28 34,5 
Sept. 1. 20 48 16,67 8 24 14,9 | 20. 6 26 14,54 23 29 9,1 
4. 20 46 35,29 748 63 | 21. 626 687 23 29 21,6 
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Datum. Scheinb, AR. Scheiab, Decl: Uranus 
nd v em u rn? 
1836 Febr. 22. 62554 + 23°29" 35"8 Datum. Scheinb. AR. Scheinb. Deel. 
23. 6 25 53,16 23 29 45,1 vw —— —_ 
25. 6 25 43,00 23 30 3,4 1836 Aug. 23. 22h19'31”24 —11°17'59"82 
26. 6 25 36,32 23 30 9,2 25. 22 19 12,99 11 19 35,5 
27. 6 25 36,38 23 30 20,6 26. 22 19 3,92 11 20 30,1 
März 6. 6 25 44,21 23 31 231 30. 22 18 27,46 11 23 56,0 
9. 6 26 0,83 23 30 59,0 31. 22 18 18,31 11 24 44,1 
13. 6 26 34,68 23 30 59,7 Sept. 1. 2218 9,40 11 25 10,1 
19. 6 27 50,08 23 3u 37,4 5. 22 17 33,79 1129 2,5 
20. 628 5,26 23 30 29,9 6 22 17 24,95 11 29 47,9 
21. 2 28 24,4 23 30 26,6 12. 22 16 82,50 11 84 89,3 
22. 6 28 38,51 23 30 17,3 | 22. 22 15 11,78 11 42 10,0 
27. 630 1412 423 29 33,7 | 
Beobachtete Orte des Halley’schen Cometen an der Cracauer Sternwarte. 
Mitel. Cracauer Des Cometen Anı.d. Mittel, Cracauer Des Cometen . Anz. d. 
1835, Zeit. Decl. Vergleich. 1835. Zeit. Deel. Vergleich. © 
were Al N wu en a vn a u] > ~~? er te 
Sept. 2. 13h14 204 54527 4°21 2 4) | Sept.23. 13%51'30"5 6"18' 7°86 31°42'45"8 3 10) 
13 34 47,7 +25° 6 86 2 14 8 29,9 6418 9,00 i 2 
3. 14 4742.8 6 53 3,93 25 21 86 5 2) 1411492 —— 31 43 108 3 
15 22 55,9 553 3,69 25 21 45,7 5 14 38 48,3 +31 43 46,2 3 
5. 15 39 43,6 554 57,385 2544 241 1 3) 1442224 6 18 112 ———— 2 
15 59 21,2 5 54 57,65 25 44 46,0 1 24. 1444 1,5 620 21,88 32 26 26,8 3 11) 
16 6557 554 57,78 25 44 51,7 1 15 0 4,0 6 20 23,42 3 
16. 1346 20,5 6 6 49,95 28 30-78 2 4) 15 0453 — 3227-46 1 
14 2196 6 6 50,60 28 30241 2 15 16 17,8 6 20 24,99 3 
14 16 51,0 6 6 51,07 ———— 2 15 21281 ———— | 32.28 7,8 1 
14 40 26,9 6 6 52,82 28 31 17,7 2 15 30 08  ——— 32 28 25,9 1 
14 53 25,2 28 31 33,5 2 15 41 50,6 6 20 27,33. 32 29 130 1 12) 
19. 14 42 502 6 11 6,96 4 5) 2. 15 6 58 ————. 38 8 30,7 2 13) 
15 26 36,7 6 11 9,82 -——-——~ 4 16 15 36,1. 6 22 45,81 — 1 
20. 14 58 35,6 6 12 42,81 30 9 20 6 6) 15 26 22,2 6 22 47,43 33 9.56,5- 2— 
15 59 41,1 6124701 3040 11,1 6 15 42 12,9 622 49,59 33 10 42,0 3 
21. 13 25 48,4 6 14 16,45 30 36 23,5 3 7) 15 57 10,0 622 51,50 33 11128 2 
13 53 45,2 6 14 19,55 80 36 45,3 8 26. 14 48 26,5 6 25 28,87 Se eee 5 14) 
14 25 17,9 6 14 22,36 380 37336 4 45 5450 33 57 26,7 1 
22. 14 16 19,7 6 16 9,67 31 9 56,5 5 8) 15 16 3,0 6 25 80,52 2 5 
14 41 34,3 6 16 12,00 31 10 21,8 5 27. 13 36 28,5 6 28 18,69 34 47 11,9 1 15) 
15 8 17,7 6 16 14,59 31 10 60,7 9) 13 50 47,9 6 28 19,94 3447 500 3 
2 306 Geminorum. + ' 
2) 306 Geminorum. 10) Zwei Sterne aus der H. C. p. 141. sub 6" 18° 24” und 


6) 


7) 
-3) 


306 Geminorum und «wei Sterne aus der H. C. p. 310. 
sub 5" 50" 042 und 5b 52'149. 

Zwei Sterne aus der H.C. p. 143 sub 66.5’ 23%5 und 
6" 6’ 10%5. 

H.C. p. 52. sub 6" 4' 52"; x Aurigae und 211 Aurigae 
aus Bode, 

Drei Sterne aus der H. C. sub 6° 4’ 52%, 6% 8’ 48%5 und 
641’ 7”5. pag. 52. - 

48 Aurigac aus Bode, 

48 Aurigac ans Bode. 


9) AR. 5 und Decl. 4 Vergleichangen. 


11) 


12) 
13) 


14) 
15) 


6" 18’ 384 

Drei Sterne aus der H.C. p. 141, von denen zwei die des 
vorigen Tages sind und der dritte sub 6° 19' 27". 

AR. 3 und Decl. aus 2 Sternen. 

Drei Sterne aus der H. ©. p. 212 und 273 sub 6" 19' 97%, 
6" 20° 23”0, 6*21°2" und 6h 21’ 48". 

Zwei Sterne aus der H. C. p. 212. sub 6" 23° 20” und 
6'93' 43". 

Durch Wolken, Der verglichene Stern ist aus der H. C 
p. 212. sub 6" 22" 385. 




















579 Nr. 335. . 580 
Mittel, Cracauer Des Cometen Anı.d. Mittl, Cracaner - Des Cometen Anz. d. 
1835. Zeit. AR. Deel. Vergleich. ! 1835. Zeit. AR. Decl. Vergleich. 
Oct. 2. 15 59 27,0 6 52 27,29 41 32 290 2 16) | Oct. 14, 7" 6 4°14 15°27'56"28 4+40°33'32"8 1 m) 
16 12 16,6 6 52 31,64 41°32 540 2 . LE u re ce > 2 = 1 
} ’ 
16 18 15,9 6 52 8359 —— 2 731 37,7 15 28 82,05 40 23 584 1 
16 24 2,2 41 33 42,0 14 738 241 15 28 40,43 40 21 17,9 1 
16 24 18,4 6 52 3514 —-—— 2 754 14,0 15 29 1049 40 15 12,2 3 
16 34 37,1 6 52 37,19 41 34 480 2 8 258,4 15 29 15,96 4012 4,2 3 
, zu 8 9 57,1 15 29 25,63 40 9342 8 
16 48 31,9 6 52 44,99 41 35 30,0 2 822181 15294144 40 5134 A 
3. 18 28 455 6 59 26,60 4520144 1 17) 19. 620234 16 45 1548 10 37214 1 2) 
4. 13 41 488 710 2,16 4537 3,8) 1 18) 6 29 593 1645 1999 1036 45 2 
14 7446 710 16,00 45 40 0,9¢ 1 22, 722174 17 0407 214 93 3 m) 
14 18 42,3 710 19,57 4541 24,27 t - 735 27,1 17 042,89 243 53 3 
5. 14 101,7 7-23 43,10 —— 1 19) 745 13,7 17 04,46 +212 5,3 2 
14 21 35,8 72349909 ——— 1 25. 6 222 0,3 17 848,11 —2 44220 1 2) 
14.23 32,5 ———— 48 23 22,8 3 a hr Meere She ee... 
14 38 44,0 724 028 —— 1 6 33 52,4 F 4122 1 
14 52 55,7 724 677 4824437 1 ' 7267 1710509 4 3260 3 
15 9 26,0 724 21,66 48 26 373 1 20) | Nov. 2 6 39 19,8 17-16 15,42 954223 3 M 
15 18 55,4 7 24 24,54 48 27 40,5 3 | "648 84 1716 1533 954397 3 
8. 727462 834 22,42 5741 21,5 — 21) - gr "aa z . = s eo 3 
’ ’ 
12, 8 15 25,3 13 49 13,63 —— ,4 22) 14. 531 6,0 17 10 30,13 1458 12,2 3 3) 
. 8 16 11,7 13 49 18,13 57 6440 41 544 66 17 10 29,68 14 59 345 3 
817 5,5 13 49 21,63 — 1 17. 5 7 60 17 727,31 15 52 546 3 3) 
8 29 574° 13 49 53,63 ——— 1 ‘ie 5 16 17,4 17 7 27,45 4 
13. 8 44 10,7 14 50 43,22 48 48 16,7 3 28) April 8. 9 20°6,7 10 49 2,83 17 1 31,1 5 3) 
8 54 45,7 14 51 442 4844 0,7 3 | 9. 10 7 39,9 10 46 36,83 —16 34 41,3 3 3) 
9 551,8 14 51 27,55 48 40 28,7 - 3 Io 
9 17 17,1 14 51 50,18 48 36 4,7 3 25) Vier Sterne aus Bessels Z. 417. sub 15432’ 20%5, 15" 30'31°1, 
13 32 45,8 15 0 4,75 47 1 29,9 24) 15% 30° 37"0 und 15429! 376, 


16) Der verglichene Stern ist 63'Aurigac aus Piazzi. 

17) 59 Telescopii aus Bode. 

18) Zwei Sterne aus der H.C. p. 384. wab 7° 2' 30% und 75°47". 
Decl. blofs aus einem Sterne, und darch Wolken, 

19) Vier Sterne aus der H.C. p. 377. sub 74 43' 29", 75 13'96"7, 
7» 19° 13" und 7! 95°64". Auch in Piazzi H. VI Nr. 92 


und 156. 
20) AR. blofs aus cinem Sterne. 


21) Meridianbeobachtung, 

22) Verglichener Stern 439 Ursae maj. aus Bode, 
ri Der verglichene Stern ist 303 Bootis aus Bode. 
24) Meridianbeobachtung. 





30) 
31) 


32 
33 


34) 


DurchWolken. ZweiSterne aus Bessel's Z.94. sub 16442’ 40° 
und 16h45’39*9, 

Verglichener Stern: 160 Ophiuchi aus Bode mit der Verbes- 
serung nach Nicolai in Astr. Nachr, Bd. 13. p. 152. 


Durch ‚Wolken. Bessels Zone 173. sub 17% 10° 37° und 
178 11’ 6*5, 

Verglichene Sterne sind aus Bessels Zone 251. sub 17" 40° 34°9 
und 17°11'28"8. Der dritte Stern aber aus Zone 254. sub 
17h 8’ 13“n. 

Verglichener Stern: 217 Ophiuchi. 

Verglichener Stern: 35yOphinchi aus Piazzi. 

35 7 Oghiuchi, 

H. €. p. 281. sub 10446’ 14,5 und 10% 48’ 45°2. 

H.C, p. 281. sub 10" 42"39%0, 10442'29*0 u. 106.46’ 14°5 





Neue Berechnung der Beobashtung von Polhöhen etc. Von Herm Geh, Rath und Ritter Bessel, (Beschlufs) p. 365. 
Schreiben des Herm Areil, Adjuncten der Sternwarte in Mailand, an den Herausgeber. p. 367. 

Osservazioni dei nuovi Pianeti Cerere, Giunone, Pallade, fatte nell’ I: R, Osservarorio di Padua etc, p. 871. 
Sternbedeckungen, Planetenbeobachtungen und Orte des Halleyschen Cometen auf der Cracauer Sternwarte beobachtet. p. 375. 


rr 


. z Altona 1837. 


Juli 


13. 


\STRONOMISCHE NACHRICHTEN. 


336. 





Ueber die Polhöben, welche der Englischen Gradmessung zum Grunde liegen. 
Von Herrn Geh. Rath und Ritter Bessel. 


a dem schönen Berichte, welchen der verewigte Judge über 
iese ausgezeichnete Unternehmung ertheilt (Phil. Tyansact. 
803. p 383 — 508) findet sich eine Incongruenz, welche, mei- 
Meinung nach, hätte ausgeglichen werden sollen.. Die 
plitude zwischen Dunnose und Clifton, welche durch die 
bachtungen der Zenithdistanzen von an beiden Punkten be- 
teten Sternen — 2° 50'23”38 gefuuden wurde, sollte mit 

der Summe der Amplituden zwischen Dunnose und Greenwich 
F 0 51’ 31*39 und Greenwich und Clifton = 1° 58° 51"59 
Ibereinstimmen, ist aber 0*40 gröfser als diese Summe. Der 
Brand hievon ist: offenbar: Mudge hat die Resultate der 
Prlachtungen,, so wie sie unmittelbar aus den Zenithdistan- 
man je zwei Punkten hervorgegangen sind, angenommen, 
pi der Unterschied rührt davon her, dafs die beiden zuletzt 
führten Resultate nicht auf allen Sternen beruhen, welche 
| den ersteren beigetragen haben, die kleinen Unvollkommen- 
iien der Beobachtungen also einen Unterschied erzeugen mußs- 
1, welcher zwar an sich wenig bedeutend ist und in den 
enzen dieser Unvollkommenheiten liegt, welcher aber nichts- 
stoweniger ein Widerspruch der Resultate untereinander 
| und daher weggeschafft werden mufs. Man mufs sich aller- 
ses Unvollkommenheiten der Beobachtungen gefallen lassen, 
& sie nur verkleinert, nicht vermieden werden können; allein 
diese Unvollkommenheiten mufs immer so verfügt werden, 

sie die Gleichheit: von Gröfsen, welche der Natur der 
nach, vorhanden seyn mufs, nicht beeinträchtigen; in dem 
ärtigen Falle ist nur die Bedingung, dafs alle an zwei 
beobachteten Sterne eine gleiche Amplitude zwischen 

geben müssen, verfolgt, die eben so wesentliche, dafs 


die Summe zweier Theile einer Amplitude der ganzen gleich 
sein mufs, aber nicht beachtet worden. Eine richtige Com- 
bination der Beobachtungen an den verschiedenen Stationen 
mufs den Widerspruch völlig vernichten. Als ich ihn bemerkte, 
schien es mir nöthig, die Resultate von diesem kleinen Flecken 
zu reinigen, wenn es sich auch, bei der vorhandenen Ueber- 
einstimmung der Beobachtungen, erwarten liefs, dafs die da- 
durch zu erlangende Verbesserung der Amplituden nicht über 
einige Zehntel einer Seeunde gehen werde. Hierdurch wurde 
ich veranlafst, die Abhandlung in den Phil. Transact. aufmerk- 
sam anzusehen. 


Ich hatte nicht die Absicht an Mudges eigenen Reductionen 
seiner Beobachtungen etwas zu ändern. Indessen fand sich 
dafs einer der an allen Stationen beobachteten Sterne (x Au- 
rigae) unrichtig auf den Anfang des Jahres 1802 reducirt 
war; der Fehler beträgt etwa 18” und ist vermuthlich aus der 
Anbringung der Nutation mit falschem Zeichen, entstanden. 
Ich durfte, nicht vermeiden, Mudges eigene Zahlenangaben, 
durch Berichtigung dieses Fehlers zu verändern. Ich werde 
zuerst diese Berichtigung mittheilen. : 


Der Stern ist in Dunnose, Greenwich, Arburyhili und 
Clifton beobachtet, aber seine Beobachtungen in Greenwich 
finden sich nicht angeführt, sondern es kommt nur (p. 479) 
ihre Reduction vor, aus welcher man das Original nicht wieder 
herstellen kann, da die Quantität der Reduction nicht ange- 
geben ist. Die Beobachtungen an diesem Punkte fallen also 
weg und es können nur die an den drei übrigen gemachten 
neu berechnet werden. 


Dunnose 





Thermometer 
ke 1802, Beob. Z.D. |Barom.| oben. | unten. | Reduction. Z D. 1802. 

Se St wll oe be ce Img 

Mai. 11 | Ost 4 50 8,74 | 289 | 64,0 | 65.1 | +12°05 | 4°50’20°79 —c 
12 | West 155 | 28,7 | 63,5 | 66,0 | +11,91 13,46 + ¢ 

Ost 7,67 | 28,8 | 57,4 | 549 | 441,77 19,44—e 

15 | West 0,57 | 28,7 | 53,0 | 58,1 | +11,49 12,06 +c 

Juni 8 | 2,98 | 28,4 | 63,2 | 601 | + 8.42 11,40 40 
11 | Ost 12,76 | 28,4 | 65,5 | 62,5 + 8,05 20,831 —e| 4) 
15 | West 4,88 | 28,8 | 78,0 | 73,0 + 7,57 12,45 +e 
16 | Ost 16,73 | 28,7 | 72,0 | 69,5 | + 7,46 24,19—e | 


ir Bd. 


26 




















































383 Nr. 336. 384 
Thermometer 
1802. Beob.Z.D. Baron oben. — Reduction. 2.D. 1802. 
wa ON wu u 
Juni 21 | West | 4 50 6,56 28,8 = ae 71, 0 68,5 + 6°90 | 4°50°13"46 +c 
22 | — 4,05 |28,6 86,0 79,1 | + 6,79 10,84 +c 
Mittel..... West.... |28,667 69,12| 67,47 | ....... 4 50 12,278+c 
Mittel ....Ost.....- 28,700 64,73| 63,00 | ....... 21,307—e 
Mittel | 28,683 66,93] 65,24 | ....... 4 50 16,79 
Strahlenbrechung............-....+. + 4,56 
Correction wegen des Temperaturunterschiedes — 0,18 
Zi Ds 1802.05. 4 50 21,17 Gewicht — 9,6 
Clifton 
z o | 
Aug. 7 | West | 7°40'28"85 |28,7 | 66,0 + 396 7°40'32°84 +c | 2) 
8 | Ost 38,59 |28,9 | 71,5 + 3,91 42,50 —e 
9|— 39,68 | 28,9 | 81,5 + 3,90 43,58 —e 
18 | West 25,49 | 29,0 | 74,0 + 3,87) 2936 +e 
19 | Ost 34,86 |28,8 | 68,7 + 3,88 | 38,74 —e 
Mittel... .. West. 28,85 | 70,0 | 67,0 | ....... | 7 40 31,085+ ec 
Ost... 28,867| 73,9 | 71,0 | ....... | 47,607— ce 
Mittel 129,859! 71,95 | 69,0 | ....... | 7 40 36,35 
Strahlenbrechung. ..............-.-. + 7,24- 
Correction wegen des Temperaturunterschiedes | ~ — 0,40 } 
A DW: 740 43,19 | Gewicht = 4,8 
Arburyhill. 
z ° ° 
Sept.11 | Ost 6°26'33"02 | 28,8 | 46,5 | 50,5 | + 4°56 | 6°26’ 37°58 —e | 3) | 
i2 | — 32,22 | 28,7 | 38,5 | 43,5 | + 4,60 36,82 —e 
14 | West 25,67 | 28,8 | 53,5 | 56,5 | + 4,66 30,33 + e 
16 | — 26,94 |28,9 | 54,5 | 56,5 | + 4,77 31,71 +e 
18 | Ost 34,12 | 28,9 | 55,0 | 58,0 | + 4,88 39,00 —-¢ 
19 | West 26,66 | 28,9 | 56,0 | 57,5 | + 4,94 31,60 +e 
20 | Ost 32,15 | 28,8 | 57,2 | 59,1 | + 5,00 37,15 —e | 
21 | West 27,67 | 28,8 | 54,0 | 565 | -+- 5,06 32,73 +e 
22 | -Ost 31,08 | 28,8 | 58,0 | 620 + 5,13 36,21 —e 
23 | West 25,84 |28,7 | 60,5 | 58,5 + 5,20 31,04 +e 
25 | Ost 32,45 | 29,0 | 48:5 | 48,5 + 5,33 | 37,78 —e | 4) 
26 | West 27,22 |29,1 | 55,0 | 565 | + 5,40 | 32,62 +e 
Mittel..... West. 28,867] 55,58| 57,00 - | 6 26 31,672 + e 
Ost...:.. | 28,833] 50,62| 53,60 ....... | 37,423—e 
Mittel | 28,850] 53,10! 55,30 | ....... 6 26 34,55 | 
Strahlenbrechung. .......- + 6,29 
Correction wegen des Tenmucsturuntuchtedes | + 0,25 
Z. D. 1802...... 6 26 41,09 Gewicht = 12,0 


Bei den bezeichneten Beobachtungen ist zu bemerken: 

1) Die beob. Z. D. ist p. 451. 1054 angegeben, welches, da 
es mit den drei vorangehenden Columnen nicht überein- 
stimmt, ein Schreibfehler seyn mufs. 

2) Die beob. Z. D. ist p.458. 2285 angegeben, offenbar durch 
einen Druckfehler. 

3) Die als abgelesen angegebenen Revolutionen der Schraube 
p. 464 geben die Z.D. = 6° 25'4 1* 31°87 = 6° 26’ 3102; 


4) 


Mudge schreibt aber in der Columne, welche diese Angab 
enthalten soll, 33/02 und damit stimmt auch die mg 
Columne, welche 6° 25’+ 1* 33,87. enthält. Ich glaube da 
her, dafs der Schreib- oder Druckfehler in einer der beide 
früheren Columnen begangen ist und ändere deshalb nichts. 
Hier ist ein Unterschied von 01 zwischen den beiden 
Columnen und der dritten, welche aber mit der vierten 
einstimmt; ich habe diese beibehalten. 


385 


Stellt man, nachdem der Fehler bei « Aurigae verbes- 
wt worden ist, alle beobachfeten und auf 1802 reducirten 
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586 


Zenithdistanzen in ihrer Aufeinanderfolge von Süden nach Nor- 
den zusammen, so erhält man folgende Tafel: 


















































Dunnose. Clifton. Arburyhill. Greenwich. 
’ nn mr? et A 
a Aurigae.. —¥°50°21"17 | 9,6 | —7°40'43°19| 4,8 | —6°26' 41°09 | 12,0 - — 
iHerculis...... —4 30 1,95 | 4,8 1 —7 20 24,98) 7,5 | ——— — | —5°20'30'77 | 2,67 
52 wo) —4 17 1,28 | 10,91 J —7 7 25,45] 4,0 | ————— | —— — 
u 4 13324 | 8,89 | — 6 51 56,80) 2,67 | —— — | —_——_ | — 
nn — 349 37,10 | 13,71 0 —6 40 1,29| 5,33 | — 5 25 59,82 | 2,0 | ———————~ | — 
«Persei...... — 1-4 18 36,02| 48 | —3 4 32,60 8,89 — 
atirone me}: — 0 18 42,93 | 15,75 3 9 698| 4,8 | --1 55 468 | 8,69} —1 10 15,07 | 2,0 
Bre = +0 41 40,68 | 6,0 | —2 8 42,22] 11,67 | --0 54 39,09 | 14,93 —0 9 49,60 2,0 
raconis. +0 53 56,63 | 12,92 | —4 56 26,64| 14,93 | — 0 43 22,73 | 14,93] +0 2 24,39 | 4,8 
vo +1 50 5,24 | 14,0 | —1 0 17,84| 14,93 | +0 13 45,82 | 14,0 | +0 58 33,13! 3,0 
A | +2 23 22,86 | 6,0 | —0 27 0,32| 14,4 +0 47 2,92 | 16,94 9 +1 31 51,87 | 2,0 
raconis..., 4-2 28 44,05 | 6,0 | — 0 21 38,12] 8,89 | +0 52 24,42 | 15,75 | + 1 37 1415 | 2,67 
| #2 42 33,26 | 8,0 | —0 7 5125| 2,67 _ — 
= +4 6 59,30 | 10,91 | +1 16 38,20) 5,33 — — | 
yUrsaemaj...| +4 10 36,23 | 12,31 — | +2 34 11,88 | 4,0 | +3 19 467|. 3,0 
eDraeonis....| + 4 43 28,93 | 6,0 +153 6,24| 10,91] +3 7 930 | 17,78 2 
2 Ursaemaj...| +5 20 35,66 | 9,6 | +2 30 10,37| 48 | +3 44 12,36 | 3,0 | ——— | 
2Draconis....| +6 16 47,66 | 6,0 1 +3 26 22,92! 80 #44 40 27,21 14,0 #45 25 15,81 2,67 


Um hieraus die Amplituden abzuleiten, bin ich von den 
Werthen derselben, welche Mudge selbst aegenummen hat, 
sugegangen und habe ihnen die noch zu bestimmenden Ver- 
ksserungen x, x’, x” hinzugesetzt. Ich habe also gesetzt: 

Dunnose — Clifton 2° 50'23"38 + x’ 

— Arburyhill 1 36 19,98 + x" 

— Greenwich 0 51 31,39 +2" 
ed durch Hinzufügung dieser Ausdrücke der Amplituden zu 
en an den übrigen Stationen beobachteten Zenithdistanzen, alle 
uf Dunnose reducirt. Setzt man der hier beobachteten Ze- 
ithdistanz die Verbesserung 7 hinzu, so erhält man aus jedem 
terne so viele Gleichungen, als er an verschiedenen Stationen 


beobachtet ist, nämlich: 
97> y Gewicht = m 
al ie ee, See m 
o=y— alu: m" 
0=y-?:+ n” m" 


won’, n", n' die Reste bedeuten, welche man erhält, wenn 
man die auf Duunose reducirten Zenithdistanzen von den da- 


























selbst beobachteten abzieht. Man erhält also, durch die ge- 
wöhuliche Behandlungsart dieser Gleichungen: 


mx” 





0 = (mn) + (m)y— m'z'— x — m"z” 
“= Beeson Aedes _— —— 
x” = —m!n "—m'y — +m'rf" 

x= — mn" — my — 72—— + mr" 


und wenn man y, durch Addition der Producte der ersten Glei- 
chung in dis Factoren: 


2 we 


=. a 39 
(m)’ (m)’ (m) 
aus x’, x”, x” eliminirt, und die Summen aller x, x", =” 


so wie sie aus den verschiedenen Sternen hervorgehen, resp, = 0 
setzt, drei Gleichungen, durch deren Auflésung man die wahr- 
scheinlichsten Werthe x’, x”, x” erhält. Bezeichnet man diese 
Gleichungen, wie gewöhnlich: z 


0 = (an) + (au) x'+ (ab) x’ + (ac) x” 
0 = (bn) + (ab) z’+ (bb) =” + (be) x" 
0.— (en) + (ac) x’+ (be) x" + (ce) =" 


| go findet man die Beiträge der einzelnen Sterne zu den Summen: 


























(an) | (aa) | (ab) | (a) | Em) (06) | Le | (m) | _ Ce) 
ps EN wu u Lund) AR wu 
a Aurigae. + 5"210 | 3,927 | — 2,182 — 1575| 6,545 | —— — 
h iHerculis..... — 2,128 | 3,743 — 1,338 — — | -+5’170 | 2,194 
1 62 — — 2,312 | 2,927 — | — —- 
| Gm in — 0,369 | 2,053 | —— — | —| — | — 
’ gc —... — 1,855 | 3,980 | — 0,507 —4,549 | 1,810 — 
aPersei...... — 0,062 | 3,117 | — 3,117 + 0,062 | 3,117 —| — 
yUrsaemaj — 0,094 | 4,067 | — 1,357 | — 0,305 | — 9,952 | 6,376 | — 0,566 | — 0,199 | 1,873 
iCygni......- + 1,906 | 7,734 | — 5,036 | — 0,675 | — 1,593 | 8,488 | — 0,863 | + 1,587 | 1,884 
yDraconis.....| — 0,498 | 10,245 | —4,685.| — 1,606 | + 7,117 | 10,245 | — 1,506 | — 4,768 4,316 
B — | + 1,177 | 10,077 | — 4,551 | — 0,975 | + 4,743 | 9,733 | — 0,914 | — 2,823 2,804 
we Cygni...... + 1281 1 9,129 | — 6,201 | —0,732 | — 1,199 | 9,6461 — 0,861 | + 0,578 1,895 
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(an) (aa) (ab) (ac) (bn) (bb) (be) (en) (ce) 
ee AED) NA al) ee nu) | N ul un at ee ct ut An wa) 
51 Draconis...| + 5352 6,517 | — 4,204 | — 0,713 |— 4 061 8,303 | — 1,262 | + 2°355 2,456 
1T — ...| — 2,262 2,002 ee — 
\ + 8,164 3,581 _— un —. 
y Ursae maj. . - — — | 13,753 3,171 | — 0,622 | + 2,285 | 2,534 
eDraconis. . + 3,203 | 7,479 | — 5,592 + 0,825 | 8,667 pa 
¢ Ursaemy.. — 3,891 3,476 | — 0,828 — 6,662 | 2,483 —— 
Draconis....| — 6,005 5,913 | — 3,652 | — 0,696 | + 1,950 7,609 — 1,219 | + 0,399 2,438 








Summen| + 6,837 | 89,967 | — 41,912 | — 6,940 
Hieraus folgen die Werthe von x’, x", x’ und die Amplituden 








x. = +0"1170/Dunnose — Clifton 2° 50" 23”497/Gew.—64,27 
x” = + 0,4180 Arburyhilii 36 20 ‚oe 61,09 
=" = +0,02261 —— Greenwich|o 51 31,367 20,03 





Man darf diese Bestimmung aber nicht eher für die definitive 
annehmen, als bis man sich überzeugt haben wird, ob der 
Bogen des Sectors, auf welchem die Amplituden gemessen 
worden sind, wirklich zu dem Halbmesser desselben gehört. 
Um hierüber ein Urtheil zu erhalten, habe ich auch den Werth 
von y für jeden der beobachteten Sterne, aus der ihn ange- 
henden Gleichung bestimmt und die dadurch erlangten wahr- 














2.D. 1802. Reduction. 
ee ee el NE a 
«Aurigae....... — 4°50'20°684 | + 2’ 6°534 
iHerculis....... — 430 1,261|—1 2,194 
62 .|— 417 1461 | — 3 5,259 
ar — 4 1 33,255 | — 4 49,202 
7 sees] — 3 49 37,496 | — 4 9,133 
aPersei........ — 1 28 12,315 | + 6 16,083 
9 Ursaemaj......] — 0 18 43,445 | — 8 32,810 
iCygol......... + 0 41 41,215 | + 3 27,313 
y Draconis..... . + 0 53 56,939 | — 0 20,024 
B Draconis... .. . + 150 5,625 | — 1 22,183 
xCygni........ + 2 23 23,193 | + 2 58,576 
‘= 61 Draconis.....| + 2 28 44,885 | + 2 27,351 
17 u...) 2 42 33,006 | — 3 30,736 
2...) +4 7 0,077 | — 2 20,614 

y Ursae maj. .... + 4 10 35,363 | — 9 20,041 
eDraconis...... > 4 43 29,577 | + 1 35,549 
¢ Ursae maj.....' + 5 20 34,665 | — 8 51,344 


Der Stern dDraconis hat hier weggelassen werden müssen, 
weil seine Declination nicht im Pondschen Cataloge vorkömmt. 
Jedem Resultate ist die Summe der Gewichte der an den ein- 
zelnen Stationen bestimmten Zenithdistanzen beigeschrieben; sein 
eigenes Gewicht ist etwas kleiner, aber die Angabe reicht hin, 
seine Zuverlässigkeit beiläufig zu beurtheilen Man sieht, in die- 
ser Zusammenstellung, einen allgemeinen Theilungsfehler des 
Sectors nicht mit Entschiedenheit hervortreten. Gaufs hat, 
in seiner Schrift über den Breitenunterschied von Göttingen und 
Altona, über dasselbe Instrument ein ähnliches Urtheil gefällt. 


Aufser den Punkten, deren Polhöhenunterschiede ich schon 
aufgesucht habe, gehört noch Blenheim zur Gradmessung. 
Hier wurde jedoch der Sector nicht aufgestellt, sondern die 











— 31,297. 86,193 — 7,813 | + 4,584 22,397 


scheinlichsten Zenithdistanzen in Dunnose, so auf 1830 re 
ducirt, wie die Vergleichung der Declinationen in den Funda- 
mentis Astronomiae mit den in dem Pondschen Cataloge von 
1112 Sternen enthaltenen erfordert. Diese Reduction, mit der 
Declination des Pondschen Catalogs verglichen, ergiebt, durch 
jeden Stern, eine Bestimmung der Polhöhe von Dunnose, in 
welcher ein allgemeiner Theilungsfehler des Sectors, wenn e 
vorhanden ist und die Declinatiunsunterschiede der Sterne genau 
genug bekannt sind,- hervortreten mufs. Auf diese Art habe 
ich Folgendes erhalten: 








Z.D. 1830. Polhöhe; | 
ee u Nae, We 
— 4°48'14°150 | 50°37’8"850 | 26,40 Beobb. 
— 4 31 3,455 7,055 | 14,97 — 
— 420 6,720 7,520 | 14,91 — 
— 4 6 22,457 7,057 | 11,56 — 
— 3 53 46,629 6,829 | 21,04 — 
— 1 21 56,232 11,152 | 13,69 —— 
— 0 27 16,255 8,955 | 31,44 — 
+ 045 8,528 6,272 | 40,60 —— 
+ 0 56 36,915 6,485 | 47,58 — 
+ 1 48 43,442 6,358 | 45,93 — 
+ 2 26 21,769 6,831 | 39,34 — 
+ 2 31 12,236 6,464 | 33,31 — 
+ 239 2,270 6,430 | 10,67 —— 
+ 4 4 39,463 7,937 | 16,24 —— 
+ 4 1 15,322 9,473 19,314 —— 
+ 445 5,126 6,674 | 34,69 —— 
+ 5 11 43,321 12,579 | 17,40 





Zenithdistanz des Sterns y Draconis wurde aus den Beob- 
achtungen abgeleitet, welche der Herzog von Marlborough 
von 1794 bis 1798 incl. gemacht hatte, nämlich: 
für 1802 = — 0° 19’ 23”06. 
Da ich die Zenithdistanz desselben Sterns in Dunnose, 
im Mittel aus seinen Beobachtungen an allen Stationen 
= +0°53' 56939 gefunden habe, so ist der Polhöhenunter- 
schied zwischen Dunnose und Blenheim 
. == 1° 13° 19”999 

anzunehmen. 

Um endlich die Polhöhen selbst zu erhalten, habe ich für 
Greenwich 51° 28’ 39” angenommen. Unter dieser Voraussetzung 
hat man das Endresultat der Gradmessung : 
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Entfernung d. Parallelen. 

Polhöhe. Fathom. ı Toisen. 

u OT or ‘ 

Dunnvse 50° 37’ 7°633 0,0 | 0,0 
Greenwich 51 28 39,000 | 52286,33 | 49059,89 
Blenheim 51 50 27,632 | 74421,54 | 69829,19 
Arburyhill 52 13 28,031 | 97726,84 | 91696,39 
Clifton 53 37 31,130 |172734,92 |162075,93 
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Die Entfernungen der Parallelen sind ‚Phil. Transact. 1803 
p- 441 und 487 angegeben; allein, nach Katers Untersuchung 
der zur Messung angewandten Scale, von 0,00007 vergröfsert. 
anch in dem Verhältnisse 1,06576542:1 in Toisen verwandelt, 


Bessel. 


Expedition zur Bestimmung des Höhenunterschiedes zwischen dem schwarzen und dem caspischen Meere. 


= 


In April des Jahres 1836 wurde bei der Kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften zu St. Petersburg von den Akademikern 
Parrot, Lenz und Struve gemeinschaftlich darauf angetragen, 
eine Expedition zu veranlassen, welche durch eine genaue geo- 
metrische Operation die Frage über den Höhenunterschied des 
schwarzen und caspischen Meeres mit Bestimmtheit entscheiden 
könne. Auf Vorstellung Sr. Excellenz des Herrn Ministers des 
öffentlichen Unterrichts und Präsidenten der Academie, Gehei- 
menraths von Oumaroff geruhte Se. Majestät der Kaiser das 
Project zu genehmigen und die Summe von 50,000 Rubeln 
Bco. Ass. aus dem Reichsschatze zur Deckung der Kosten 
gnädigst zu bewilligen. v, Fu fs. 


Bericht des Herrn Staatsraths von Struve, der Kaiserl 
Academie der Wissenschaften in St. Petersburg am 
7 April 1837 abgelegt. a 

Die Ausführung dieser wichtigen Arbeit wurde von der 
Akademie den Herren Georg v. Fufs, Astronomen der Pulko- 
waer Sternwarte, Magister Alexius Ssamwitsch aus Moskwa 
und Georg Sabler, Gehülfen der Dorpater Sternwarte, anver- 
traut; mir übertrug sie die Entwerfung der Instruction, so wie 
eine fortgehende Leitung der Arbeit, in so weit solche durch 
briefliche Verbindung mit den Astronomen möglich ist. Durch 
die ersten aus Stawropol unter dem 22 (fot«) Februar 1837 
eingesandten vollständigen Berichte der Reisenden bin ich nun 
in den Stand gesetzt, der Akademie Rechenschaft über das zu 
geben, was im Jahre 1836 für diese Unternehmung gearbeitet 
worden ist, wobei ich einiges über die Hülfsmittel und den 
Plan der Arbeit voraussende. 


Verzeichnifs der Instrumente und Apparate. 


1. Ein grofses Universal-Instrument von Ertel, mit einem 
horizontalen Kreise von 13 Zoll Durchmesser, einem ver- 
ticalen von 10 Zoll. Das Fernrohr hat 18 Zoll Brennweite 
und ?t Linien Oeffnung. 

2. Zwei achtzollige astronomische Theodoliten von Zrtel, mit 
Fernröhren von 13 Zoll Brennweite und 13 Lin. Oeffnung. 





3. Ein kleines Universal-Instrument mit Kreisen von 6 Zoll 

„ Durchmesser und Fernröhren von 9 Zoll Focallänge und 
9 Linien Oeffoung, das obere excentrisch. 

4. Ein ‚tragbares Passagen-Instrument von Ertel, mit gebro- 
chenem Fernrohr von 18 Zoll Focallänge und 21 Linien 
Oeffnung. 

5. Drei Chronometer, Hauth Nr. 11, Kessels Nr. 1290u.1294, 
von denen der zweite nach mittlerer, die andern nach 
Sternzeit gehen. 

. Sieben Reise -Barometer. 

Normalmaafse, Mefskette, Mefsschnüre, Stangenzirkel ete. 

Zwei Fernröhre, 

Hülfsapparate verschiedener Art, Reservelibellen, Lam- 

pen etc. 

10. Ein Spiegelkreis von Erte? nebst künstlichem Horizonte. 

Durch diese Apparate ist die Expedition mit allen Hülfsmitteln 

versehen, welche zur vollständigen Erreichung aller im Plane 

derselben liegenden Zwecke erforderlich sind. 


epupm 


Vor der Entwerfung der Instruction mufste erörtert wer- 
den, auf welcher Linie das trigonometrische Nivellement ‘aus- 
geführt werden sollte. Auf jeden Fall war hierzu ein möglichst 
ebenes Terrain zu wählen, da die trigonometrische Höhenbe- 
stimmung über einem gleichartig geformten Erdboden eine ge- 
nauere ist, als wenn derselbe bedeutende Unregelmäfsigkeiten 
darbietet. Es konnte also die kürzeste Linie zwischen beiden 
Meeren von Poti nach einem zwischen Derbent und Kisljar in 
der Mitte liegenden Küstenpuncte des caspischen Meeres, auch 
wenn sie sonst practicabel gewesen wäre, nicht gebraucht 
werden. Die Steppe auf der Nordseite des Kaukasus bot da- 
gegen die vortheilhaftesten Verhältnisse dar. Auf ihr konnte 
unter zweien Verbindungslinien ausgewählt werden. Die eine, 
vom Asowschen Meere längs dem Mauytsch zur Kuma gehend, 
ist die kürzere. Ihre Verfolgung wäre deswegen wünschens- 
werth gewesen, weil hier wahrscheinlich die ehemalige Ver- 
bindung der beiden Meere zu suchen ist. Aber triflige Gründe 
stellten sich der Wahl dieser Linie entgegen, die Schwierig- 
keit der Subsistenz in einer sehr schwach. bewohnten, oft öden 
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und wasserleeren Gegend, und die Möglichkeit, dafs morastige 
Niederungen der Fortführung der Arbeit in der östlichen, wenig 
erforschten Hälfte hinderlich würden. Eine zweite Linie führt 
dagegen vom Asowschen Meere über Stawropol und Mosdok 
nach Kisljar längs einer mit Wohnplätzen, d. h. Stationen, Dör- 
fern und Städten, besetzten Poststrafse, und gewährt so den 
wesentlichen Vortheil des leichten Unterhalts der Expedition 
während der ganzen Dauer. Beide Linien sind durch die Form 
der Bodenfläche fast gleich für die bequeme Ausführung der 
Operationen geeignet; aber die zweite reizte durch die Hofl- 
nung, der Arbeit eine wichtige Ausdehnung zu gewinnen „ in- 
dem von ihr aus die Bergspitzen des Kaukasus, die in bald 
grifserer, bald geringerer Entfernung gesehen werden, in die 
Verbindung aufgenommen werden können. Den Reisenden blieb 
die Wahl zwischen beiden Linien anheimgestellt. Sie ent- 
schieden sich späterhin nach den in Neu-Tscherkask eingezo- 
genen Erkundigungen, so wie nach einer vorläufigen Bereisung 
der ganzen zweiten Linie, einstimmig für diese. 


Die Instruction setzte den Reisenden den mehrfachen Zweck 
ihrer Unternehmung fest, nämlich : 


1. die Bestimmung des Höhenunterschiedes der beiden Meere 
durch eine mit höchster Genauigkeit ausgeführte geome- 
trische Operation, als Hauptzweck ; 

2. die trigonometrische Aufnahme der ganzen Operationslinie, 
so wie aller von derselben sichtbaren wichtigen Puncte, 
in geringerer und gröfserer Entfernung ; 

3. die astronomische Bestimmung der geographischen Lage 
der Endpuncte der Operation und einiger geeigneten Zwi- 
schenpuncte ; 

4. die Beobachtung der Richtungen und Zenithdistanzen der 
von Zeit zu Zeit sichtbaren kenotlichen Spitzen des Kau- 
kasus, des Elbrus, des Kasbecks und anderer, damit aus 
ihnen mit Zuziehung der Data, welche die Operations- 
linie gewährte, die geographische Lage und die Höhe der 
Gebirgsspitzen möglichst genau bestimmt werde; 

5. die Vergleichung der Resultate des geometrischen Nivel- 
lements mit denjenigen Höhenunterschieden, welche wäh- 
rend der ganzen Zeit fortgesetzte Barometerbeobachtun- 
gen an beiden Meeren und die im Lauf der Arbeit auf 
der Linie selbst beobachteten Barometerstände gewähren 
würden. 


Wenn zwischen zwei Puncten, deren Höhenunterschied 
bestimmt werden soll, eine Fläche liegt, die, wie die Steppe, 
der geometrischen Kugeloberfläche sehr nahe kommt, »o wird 
die Form der verbindenden Dreiecke nicht, wie bei den meisten 
größeren Vermessungen, von den zufälligen natürlichen oder 
künstlichen Hervorragungen bedingt, sondern sie läfst, sich so 
wählen, dafs die Dreiecke nahezu einer mathematischen Norm 
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entsprechen. Hiernach ist folgende ideelle Normalform der aus- 
zuführenden Operation entworfen. In Entfernungen von 6 Wer- 
sten (3000 Saschen — 21000 Russische oder Englische Fufs) 
werden 14 Fufs hohe Signalstangen errichtet, welche am obern 
Ende Platten von Eisenblech tragen, mit weifsen runden Visir- 
marken auf schwarzem Grunde von beiden Seiten. Die Gröfse 
der Marken müfs so gewählt werden, dafs ihr scheinbarer 
Durchmesser die Breite der horizontalen Visirfäden in den 
Fernröhren etwas übertrifft, wodurch die Visirung auf die Mitte 
durch Bissection der Marke den höchsten Grad der Sicherheit 
gewinnt. P', P*... seien die so bezeichneten Hauptpuncte. 
In der Mitte der Hauptlinie P* P*+1 werden zwei hölzerne 
starke Dreifüßse in 4” 3* so aufgestellt, dafs ihre Verbin- 
dungslinie, von 200 Saschen — 1400 Fufs Länge, mit der 
Hauptlinie einen rechten Winkel macht und von ihr in gleiche 
Hälften getheilt wird. Die Linie 4" 3” ist die Grundlinie und 
wird jedesmal gemessen. Durch die Beobachtung der horizon- 
talen Winkel in „4° B* und in P* sowohl als Pr+i ergebes 
sich alle horizontalen Distanzen mit hinreichender Sicherheit. 
Da nämlich die Linie 4" 3” von. beiden P aus unter einem 
Winkel von 7° 36’ gesehen wird, so müssen die grifseren Di- 
stanzen, in so ferne sie auf der Winkelmessung beruhen, in 
jedem der Dreiecke nahezu auf yy4nn der Länge genau. be. 
stimmt werden, wenn die Winkel in P* und P*+! mit der 
Genauigkeit einer Secunde gemessen werden, der man sich, 
bei einem so vorzüglichen Instrumente, wie das grofse Uni- 
versalinstrument, in kurzer Zeit hinlänglich nähern kann. Der 
Gebrauch von Grundlinien, die im Verhältnis zu denen aus 
ihnen unmittelbar zu bestimmenden Seiten sehr klein sind, kano 
in der Geodäsie aus zwiefachen Ursachen vorkommen. Zuerst 
wenn die örtlichen Verhältnisse die Messung gröfserer Linien 
nicht gestatten und zugleich eine Verbindung mit schon be- 
kannten Dreiecksseiten unmöglich ist. So hatte ich im Jahre 
1818 bei der trigonometrischen Vermessung Liellands eine Ver- 
anlassung, die 200 Werste von einander entfernten Städte Riga 
und Pernau durch eine Reihe getrennter, an der Meeresküste 
liegender Puncte, in Verbindung zu setzen, zwischen welchen 
jedesmal zur Bestimmung der Entfernungen eine eigene kleine 
Grundlinie gemessen wurde, wobei das Azimuth jedes nach- 
folgenden Punctes vom vorhergehenden die Verbindung der ein- 
zelnen Linien zum Polygone darbot. Längs der ganzen Küste 
des Meeres zog sich hier nämlich ein so breiter Waldstreif, 
dafs einer Verbindung der Küstenpuncte mit den Dreiecks- 
puncten im Innero des Landes auf der ganzen Ausdehnung fast 
unüberwindliche Hindernisse entgegenstanden. Dafs. in einem 
solchen Falle die Genauigkeit der gewonnenen Entferaungen 
eine desto geringere ist, je weiter Grundlinien und zu bestim- 
mende Entfernungen von der Gleichheit entfernt sind und je 
unvollkommnere Hülfsmittel zur Winkelmessung angewandt wer- 
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den, versteht sich. Ich fand mich damals veranlafst, da die 
Zwischenpuncte sehr nahe in der Richtung des Meridians lagen, 
zur Controlle die astronomisch bestimmten Polhöhen derselben 
zu gebrauchen, und erhielt so eine völlige Zuverlässigkeit der 
ausgeführten Operation. Ein zweiter Fall des Gebrauchs 
sehr kleiner Grundlinien tritt ein, wenn der Zweck der auszu- 
führenden Messung keine sehr genaue Bestimmung der hori- 
zoatalen Entfernungen heischt. Dieser Fall findet bei unserer 
Operation statt, in so ferne durch dieselbe aur die Höhenun- 
terschiede der aufeinander folgenden Zwischenpuncte und zu- 
letzt der beiden Meere abgeleitet werden sollen. Die Messung 
einer eigenen kleinen Grundlinie zwischen je zwei auf einauder- 
folgenden Hauptpuncten P" und ?*+1 gewährt überdies den 
wesentlichen Gewinn, dafs das ganze Operationsterrain, schmä- 
ler wird, als wenn man von einer grofsen Grundlinie aus durch 
gleichseitige Dreiecke fortschreitet. Alle Bewegungen der Be- 
obachter und der Apparate werden nahezu in eine Linie ge- 
bracht und sind dadurch bedeutend erleichtert. Ist aber eine 
Basismessung im Verlaufe einer Operation über 100mal vorzu- 
nehmen, so mufs vor allem eine Methode der Messung. ange- 
wandt werden, nach welcher sie durch einen leicht zu bewe- 
genden Apparat jedesmal in kurzer Zeit mit hinreichender Ge- 
nauigkeit ausgeführt werden kann. Eine solche Methode ist in 
der Gradmessung in den Russischen Ostseeprovinzen Band I. 
p. 7. angedeutet und wiederholt angewandt worden, namentlich 
bei der Hülfstriangulirung in Hochland, p. 238. Sie besteht 
darin, dafs über der ganzen zu messenden Linie eine Schnur 
von hinreichender Stärke über Stäbe, die etwa 100 Fuls von 
einander abstehen, ausgespannt und an den Enden stark in der 
Erde befestigt wird, längs welcher Schnur die eigentliche Mes. 
sung mit einer hölzernen Mefsstange ausgeführt werden mufs- 
Die Uebergänge der Schnur über die Stäbe liegen alle durch 
Einvisirung in einer graden Linie und bei ebenem Boden in 
bequemer Höhe von etwa 4 Fufs. Die Senkungen der Schnur 
zwischen den Stäben werden an einem Zollstock gemessen und 
ihr sehr geringer Einflufs in Rechnung gebracht. Zur eigent- 
lichen Messung dient eine hölzerne, mit Oelfarbe überzogene 
Stange, auf welcher die Länge von 2 Saschen = 14 Fuls 
durch Striche auf Messingplatten verzeichnet wurde, abgetragen 
mit dem Stangenzirkel vom Normalmaafs, Indem die Mefsstange 
an die Schnur gehalten wird, ohne diese aus ihrer Lage zu 
bringen, ist es möglich, die Länge von 2 Saschen durch feine 
mit dem Federmesser gezogene Striche von der Stange auf die 
Schnur zu übertragen. Wie verfahren werden muß, um bei 
dieser fortgesetzten Uebertragung eine grofse Genauigkeit der 
Messung zu erhalten, giebt die Erfahrung bald an, und zu- 
gleich gewinnt man die Ueberzeugung, dafs man auf diese Weise 
eine Linie mit einer Genauigkeit von „oh messen kann, und 
zwar so rasch, dafs, wenn die Schnur schon ausgespannt ist, 
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die 1400 Fafs in ohngefähr einer halben Stunde gemessen 
werden. Es ergiebt sich nach allem, dafs aus diesen Grund. 
linien bei hinlänglicher Schärfe der Winkelmessung an den 
Hauptpuncten, sich alle Entfernungen mit einer Genauigkeit 
von rags ermitteln lassen. - Diese ist nun nicht nur für alle 
Höhenbestimmungen mehr als hinreichend, sondern auch für 
eine genaue geodätische Aufnahme der ganzen Operationslinie. 
Die Endpuncte derselben umfassen einen Bogen von 9 Längen- 
graden. Ein Fehler von yshyq kann für die ganze Ausdeh- 
nung eine Unsicherheit von nur 3 Liingensecunden oder 0"2 in 
Zeit erzeugen. 

Es ergiebt sich hieraus, dafs für die Erreichung des zwei- 
ten Zwecks, der trigonometrischen Aufnahme zu den Mes 
sungen, die das Nivellement erforderte, nur noch hinzuzukom 
men brauchen: 1) die Messung des in jedem Hauptpuncte P» 
stattfindenden horizontalen Winkels zwischen dem vorberge 
henden und nachfolgenden Hauptpuncte, zwischen P"—1 und Pr; 
2) die astronomische Bestimmung des Azimuths irgend einer 
Hauptlinie des Polygons, oder besser mehrerer derselben, um 
die für den Fortgang der Messung wünschenswerthe Controlle 
zu gewinnnn. 

Für den Hauptzweck der Operation, die Höhenbestimmung 
der beiden Meere, ist aber das bei weitem wichtigste Element, 
welches die Beobachtung zu liefern hat, in den Zenithdistanzen 
der Signale enthalten. Zur Messung der Zenithdistanzen sind 
drei Instrumente bestimmt, das grofse Universaliostrument und 
die beiden Theodoliten, alle so eingerichtet, dafs die unver- 
rückte Stellung des ruhenden Vertikalkreises gegen die senk- 
rechte Linie durch eine unmittelbar an dessen Peripherie ange- 
klemmte empfindliche Wasserwage geprüft wird. Es war wiin- 
schenswerth, dafs die Operation so geführt werde, daß alle 
Höhenunterschiede sich auf mehrfache von einander unabhän- 
gige Weise ableiten lassen. Die Hauptschwierigkeit der geo- 
metrischen Höhenbestimmung liegt in dem schwer zu beseiti- 
genden Einflufs der Strahlenbrechung. Diese kann eliminirt 
werden, sowohl durch wechselseitige Zenithdistanzen, die gleich- 
zeitig von zwei Beobachtern gemessen werden, als auch da- 
durch, dafs von einem mittlern Standpuncte aus ein Beobachter 
für denselben Zeitpunct die Zenithdistanzen zweier nach beiden 
Seiten gleichweit entfernt liegenden Signale mifst. In beiden 
Fällen ist der Höhenunterschied durch die Unterschiede der 
Zenithdistanzen bestimmt, und die Refraction verschwindet 
gänzlich, wenn angenommen werden kann, dafs die Winkel- 
erhebung der Tangente der Refractionscurve über die Chorde 
für gleiche. Entfernungen und unter gleichen Umständen die- ' 
selbe ist. Die zweite Methode gewährt den wichtigen Vortheil, 
dafs mehrere Beobachter für sich gänzlich von einander unab- 
hängige Bestimmungen erhalten. Die erste erfordert zwei Be- 
obachter, um ein Resultat zu erhalten, gewährt aber dann die 
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Kenntnifs der jedesmal stattfindenden Strahlenbrechung. Die 
Instruction gab daher die Vorschrift, so lange die Entfernungen 
nahezu von gleicher Gröfse gewählt werden kinnen, die Be- 
stimmung der Höhenunterschiede vorzugsweise von mittleren 
Standpuncten zu machen; so wie aber durch örtliche Verhält- 
nisse sehr ungleiche Entfernungen eintreten, die Methode der 
wechselseitigen, gleichzeitigen Zenithdistanzen anzuwenden, Ist 
die Operation z. B. bis in die Gegend von ?*% fortgerückt, und 
in den Morgen- und Mittagsstunden die Messung der Grund- 
linie 4° 8° so wie aller erforderlichen Horizoutalwinkel abge- 
macht, so werden in den Nachmittagsstunden, wenn die Zeit 
der ruhigen Bilder eintritt, welche für die Messung der Zenith- 
distanzen die günstigste ist, die drei Beobachter sich so auf- 
stellen, dafs sich gleichzeitig F in 4° mit dem einen Theodo- 
liten befindet, S in B® mit dem andern Theodoliten und = in P* 
mit dem Universafinstrumente. In 4% werden die Zenithdistan- 
zen von P® und PT, in B® die von ?% und PS, in P® aber 
sowohl die von P5 und P® als auch von 4%, B® und 4°, 3° 
gemessen. Es ist einleuchtend wie aus einer in dieser Art 
fortgesetzten Operation sich die Höhenunterschiede auf eine 
mannigfache Weise ergeben und dafs sie beide Methoden in 
sich vereinigt, ja dafs, wenn von P® aus, noch frühere P, 
etwa P4 und ?®, sichtbar sind, sich noch neue und sicherere 
Bestimmungen der jedesmaligen Refraction ergeben. 


Die erforderlichen Instrumente und Apparate waren bald in 
Bereitschaft. Die Akademie selbst besafs mehrere, andere wurden, 
unter der Bedingung der Ersetzung durch neue, aufs bereitwil- 
ligste von dem Hrn. Viceadmiral v. Ärusenstern und dem Hrn. 
Generallieutenant v. Schubert aus den unter ihrer Obhut stehen- 
den Instrumenten-Sammlungen hergegeben, mehreres konnte ich 
aus den Sammlungen der Dorpater Sternwarte und der Grad- 
messung stellen. Die Barometer wurden vom Mechaniker der 
Akademie Herrn Girgensohn sogleich in Arbeit genommen. Im 
Anfange des Juni-Monats waren die drei Astronomen und der 
für mechanische Arbeiten bei der Expedition engagirte Mecha- 
nikus, Herr Masing, mit fast allen Instrumenten in Dorpat 
vereinigt. Hier wurden auf der Sternwarte die Instrumente 
untersucht und rectifieirt, und ihre Verpackung für die eigent- 
liche Operation zum Theil bequemer eingerichtet. Diese Ver- 
änderung betraf namentlich die astronomischen Theodoliten. 
Für die grofse Reise blieb ihre Verpackung ungeändert. Dann 
mufste aber das Instrument so zugerichtet werden, dafs es bei 
verticaler Stellung des Kreises, mit der Wasserwage an dem- 
selben, auf einmal in den Packkasten mit Leichtigkeit und ohne 
Zeitverlust hineingebracht und aus demselben herausgenommen 
werden konnte. 


Zuletzt wurde noch bei Dorpat eine Probearbeit ausge- 
führt, durch welche die Beobachter mit der Messung der 
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Grundlinie nach der angegebenen Methode und mit der Genad 
keit der Höhenbestimmung, von einer mittleren Station a 
durch Erfahrung bekannt werden sollten. Auf dem flachen | 
Norden der Stadt gelegenen Felde wurde eine Grundlinie 4 
zweimal gemessen und erst 778,97 Fufs, dann 778,94 Fi 
gefunden. Zwei Signalmarken waren in nahezu gleicher Ei 
fernung von der Grundlinie aufgestellt, die eine an dem Thug 
der Sternwarte_in P, die andere in 7 Werst Entfernung, in} 
Die Winkelmessung gab die Entfernungen: 

AP = 118408 Fuß, 4’ = 12064,2 Fuß, 

BP = 119850 Fuß, BP’ = 12228,3 Fuß. 
Vom Puncte 4 aus maafsen nun 5 Beobachter an drei versch 
denen Tagen folgende Zenithdistanzen in den günstigen Na 
mittagsstunden: 

Zenithdistanz 


von P. von P'. 
De ed ud 
n.St. 30. Juni 89°37’ galt 89°39" 2°9 Struve hei hedeckt 
ruhiger Luf 
1. Juli 37 16,1 39 7,3 trag: bei bestän 
37 11,0 39 1,9 Sabler ( Sonnensche 
u.heftigem Win 
2. Juli 37 12,0 39 4,7 Fufs bei bed. La 
37 83 38 58,1 Sabler{u. schwache 
Regen. 


Für jeden Beobachter sind hier die beiden zusammengebirig 
Zenithdistanzen völlig gleichzeitig, weil in der einen Lage d 
Kreises gegen die senkrechte Axe erst nach , dann nach } 
und io der andern erst nach P’, dann nach gezielt wur 
In jeder Lage wurden zwei Beobachtungen mit entgegengesel 
ten Bewegungen der Micrometerschrauben gemacht. Es beru 
also jede Zenithdistanz auf 4 Einstellungen. An jedem d 
beiden letzten Tage sind die späteren Zenithdistanzen, bei m 
chen eine Zunahme der Refraction sich zeigt, kleiner als d 
früheren. Die Differenzen der Zenithdistanzen bieten aber & 
merkwürdige Uebereinstimmung- Sie sind: 
Abstand v. Mittel. 


i'53°1 | +16 
61,2 | — 03 
50,9 | — 0,6 
52,7 + 1,2 
49,8 | — 1,7 
Mittel 1'51°5 | 


Diese Uebereiustimmung findet nun unter den verschiede 
artigsten atmosphärischen Umständen statt. Dafs be 4 
Beobachtung das Instrument gegen den Sonnenschein und gee 
den Regen völlig geschätzt wurde, versteht sich von seh 
Berechnet man mit dem Refractionscoeflicienten 0,084, der ! 
die nachmittägigen besten Beobachtungszeiten sehr nahe 
gültig ist, aus den Zenithdistanzen die Höhen, so erhält = 
folgendes: 
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Höhe über 4 Höhenunterschied Diff. vom Mittel. 
pr P—P' ee a 

Sad eed a 
977,2 Zoll 917,0 Zolt 60,2 Zell + 1,0 Zoll 
730— 913,9 — 599 — 01 — 
$16,5—— 917,7— 58,8 — — 0,4 — 
915,7 — 915,7— 60,0 — +08 — 
974,2 —— 920,3 — 57,9 — — 1,8 — 


fersach ist der wahrscheinliche Fehler einer Höhendifferenz 
as tinmaliger Messung 0,63 Zoll, und der des Mittels aus den 
Bestimmungen 0,29 Zoll. Diese Sicherheit des Resultats 
ist nichts zu wünschen übrig. Sie beweist die Sicherheit der 
inbachter, die zweckmäfsige Entfernung der Marken und ihre 
wtheilhafte Form, und vor allen die Brauchbarkeit und Treff- 
thkeit der angewandten Instrumente. Sieht man die oben 
wbenen Abstände der einzelnen Unterschiede der Zenith- 
ktanzen vom Mittel = 1’ 51”5 als zufällige Beobachtungs- 
hier au, so ergiebt sich der wahrscheinliehe Fehler der auf 
}Einstellungen beruhenden Zenithdistanz eines Objects nur 
=6%. Diese merkwürdige Sicherheit ist vornehmlich der 
We der angewandten am Keeise festsitzeuden Libelle zuzu- 
&xeiben. Alle Libellen, welehe unsere Astronomen mitge- 
wunrı haben, auch die Reserven sind mit Naphta (Schwefel- 
ther) gefüllt. Der Vorzug der Naphtalibellen, vor den mit 
inbol gefüllten, ist wegen des raschen und bestimmten Still- 
khens der ersteren, ein sehr erheblicher *). 


Am 43 Julius 1836 verliefsen die Reisenden Dorpat, und 
4 Tage später Petersburg, wo sie die 7 Barometer, einen der 
hunometer und das Durchgangsinstrument empfangen hatten. 
hie Reise ging über Moskwa, Charkow nach Taganrog. Zwei 
meter wurden hier zurückgelassen, deren Beobachtung dem 
Sector Manne und dem Lehrer der Mathematik am Gym- 
who Fadejew tibertragen wurde. Von Taganrog gingen die 
tisenden nach Neu-Tscherkask, wo sie am 3}. August ein- 
al und von dem dasigen Ataman Generalen Wlassom, alle 
Sterstützung für ihre Zwecke gewährt erhielten. Da die Länge 
“ Charkow und Neu-Tscherkask durch die Arbeiten des 
em Akademikers v. Wisniewsky bestimmt ist und die Be- 
veteran diesen Orten sogleich Zeitbestimmungen machten, 
' erhielten sie die freudige Gewifsheit, dafs der Gang der 
Chronometer während der Reise von 2000 Wersi fast gar 
tht von dem früher in Ruhe in Dorpat und Petersburg beob- 
hieten abgewichen war. Die Instrumente waren alle ohne die 


“egste Beschädigung angekommen. Schon am ae 





eens 


) Mehrere der Libellen waren noch mit Alkohol gefüllt, Sie 
warden geleert und der Alkohol mit Naphta gewechselt. 
Von den früheren Naphtalibellen waren die meisten ver. 
unstet und mufsten nachgefülle werden. Ich schlieise jetzt 
5 © Glasröhren mit gereitigtem gänzlich wasserfreien, nur 
urch Wärme flüssig gemachten Fischleim und alles Ver- 
unsten hat aufgehört. 


Ur Bd, 
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reiste Fufs auf dem nördlichen Wege längs des Dons und der 
Wolga nach Astrachan, wo wieder zwei Barometer aufgestellt 
werden sollten. Diese übergab er dem in genauen Baronieter- 
beobachtungen schon seit Jahren erfahrenen Herrn Apotheker 
Osse; und machte darauf die Rückreise auf dem südlichen 
Wege am caspischen Meer, dann von Kisljar über Stawropol 
nach Neu-Tscherkask. Der letzte Theil dieser Reise diente 
zur Untersuchung der ganzen Operationslinie. Von Kisljar bis 
Naur ist der Boden -schwach wellig, von Naur bis Georgiewsk 
fast eine geometrische Fläche, und die ganze übrige kaukasische 
Linie‘ so eben, dafs sich nirgends der Messung bedeutende 
Schwierigkeiten engegenstellen.; Am 18, September war der. 
Reisende in Neu-Tscherkask wieder eingetroffen. Noch aber 
konnte die eigentliche Operation nicht beginnen, weil eine Meuge 
Vorbereitungen erforderlich waren, welche erst um die Mitte 
des October-Monats ihr Ende erreichten. Diese Zeit wurde 
aber noch für den wichtigen Zweck benutzt, die Polhöhe und 
Länge von Neu-Tscherkask aufs genaueste zu bestimmen, 
letztere durch die geraden Aufsteigungen des Mondes, und die 
so begründete Länge durch die Chronometer auf das Dorf Ka- 
galnik zu übertragen, welches, au der Mündung des Flusses 
gleichen Namens ins Meer gelegen, den geeignetsten Anfangs- 
punet der trigonometrischen Arbeiten abgab.“ Eine steinerne 
Kirche hart am Meere gelegen, gab die bleibende Bezeichnung 
dieses Anfangspunctes. Nachdem unsere Astronomen mit allen 
Apparaten am ?9. October in Kagalnik eingetroffen waren, be- 
gann die Arbeit mit der Aufstellung eines Signals unmittelbar 
am Wasser, und der ersten Basismessung am }}. October. 
Wegen der Kürze der Tage, des häufigen Regens und der 
immer schlechter werdenden Wege konnte die Arbeit aber nur 
langeam fortschreiten und mufste grade nach einem Monate am 
ER geschlossen werden. In dieser Zeit eines Monats fan- 
den sich nun nur 11 Tage, an welchen die Beobachtung 
der Zenithdistanzen vorgenommen werden konnte, und so liefs 
sich die Operation nur 70 Werst weit bis zur Kagaloizkaja 
Staniza fortführen, d. h. kaum auf den zehnten Theil ihrer 
ganzen Ausdehnung. Bedenkt man aber, dafs dieser Theil in 
der ungünstigsten Jahreszeit in einem Monate gemacht wurde. 
so gewinnt man die Hoffnung, im Laufe des Jahres 1837 die 
ganze Arbeit vollendet zu sehen, zumal da Operationen dieser 
Art im Anfange weit langsamer gehen als späterhin, wenn man- 
nigfache Erfahrung gesammelt und die so sehr fördernde Ue- 
bung gewonnen ist, 

Viel wichtiger aber als die Betrachtung wie viel gear- 
beitet wurde, ist die Frage, wie die bisherige Messung den 
an sie zu machenden Anforderungen und gehegten Erwartungen 
entspricht. Die Antwort auf diese Frage, begründet auf eine 
Untersuchung der eingesandten Beobachtungsjournale und der 
von den Astronomen selbst schon vollständig durchgeführten 
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Berechnung fällt so befriedigend aus, dafs ich die Arbeit 
in ihrer bisherigen Ausdehnung für eine höchst 
gelungene, ja jede Erwartung übertreffende erklä- 
ren mufs. Ich werde dies durch eine genauere Erörterung 


des Geleisteten belegen. 


Nachdem ‘die jedesmal erforderliche Recognoscirung ge- 
macht war, besorgte Herr Masing die Aufrichtung der Signale 
an den Hauptpuncten ? und an den Endpuncten der zu mes- 
senden Basis, dem nördlichen 4 und dem südlichen 3. Die 
Basismessung wurde von den Herren Fufs und Ssamitsch ge- 
meinschaftlich besorgt. Jede Grundlinie wurde, wenn Zeit 
dazu war, zweimal längs der Schnur mit der Stange gemessen, 
oder wenigstens einmal auf diese Weise, und einmal mit der 
Kette. Fufs übernahm die Leitung der barometrischen Beob- 
achtungen, so wie er ja auch schon die Aufstellung der blei- 
benden Barometer an beiden Meeren besorgt hatte. Aufserdem 
beobachtete er mit dem Theodoliten I von den aufeinander fol- 
genden südlichen Basispuneten 3 die Zenithdistanzen der nach 
beiden Seiten zunächst gelegenen Hauptpuncte P._ Ssamitsch 
führte die Messung der horizontalen Winkel an den Basis- 
puncten mit dem kleinen Universalinstrumente aus, und be- 
stimmte mit demselben, wenn Veranlassung war, das Azimuth 
durch Sonnenbeobachtung. Mit dem Theodoliten I beobach- 
tete er auf den nördlichen Basispuncten 4 die Zenithdistanzen 
der benachbarten ?. Sadler hatte das grofse Universalinstru- 
ment zu seinem Gebrauche. Mit ihm wurden die horizontalen 
Winkel an den Hanptpuncten P, so wie, wenn erforderlich, die 
Azimuthe der Hauptseiten durch den Polarstern ermittelt. Der 
Höhenkreis dieses Instruments gab die Zenithdistanzen der zu- 
nächst vorhergehenden und nachfolgenden Hauptsignale in 7, 
so wie der an den südlichen Basispuncten B aufgestellten Mar- 
ken, Es ergiebt sich hieraus, dafs die Höhenbestimmungen 
auf eigentlich fünffache Art fortgehen, nämlich: 

1. durch die Zenithdistanzen der P von den Basispuncten 4 aus, 
2. durch die Zenithdistanzen der 7? von den Basispuncten 3 aus, 
3. durch die Zenithdistanzen der ungeraden Hauptpuncte 

P', P®... von den geraden P?, P#,.. gemessen, 

4. durch die der geraden Hauptpuncte 2°, P+... 
ungeraden P', P3... gemessen, ; 

5. durch die Zenithdistanzen der B von den Hauptpuncten P 
aus gemessen. 


. von den 


Es würde zu weitläufig sein, hier die ganze Folge der Hö- 
hendifferenzen und die daraus folgenden Erhebungen aller Puncte 
über der Meeresfläche zusammen zu stellen. Für die Höhe der 
Signalmarke des letzten Hauptpuncts P*, der in der Nähe der 
Kagalnizkaja Staniza am Flusse liegt, erhielten die Beobachter 
folgende fünf, durch die angezeigten Verbindungen gefundenen 
Werthe: 
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1331,8 Zoll Russ. 
1329,90 
1333,5 
1333,0 
1333,2 


Mittel 1332,10 Zoll Russ, 


Eine vorläufige Vergleichung aller Höhendifferenzen, die auf 
verschiedenen Wegen gefunden, zeigt, dafs jede Hihendifferenz 
einer einzelven Verbindung sv genau ist, dafs bei einer Normal. 
entfernung von 6 Werst der wahrscheinliche Fehler 1,2 Zell 
beträgt. Hierbei ist das verschiedene Gewicht der einzelnen 
Verbindungen noch nicht beachtet, sondern allen ein gleiches 
beigelegt worden. Nach dieser Annahme findet sich für unser 
obiges Mittel von 1332,10 Zoll, weil es auf 5 Verbindungen 
beruht, und die Entfernung vom Anfangspuncte 68 Werst ist, 
der wahrscheinliche Fehler 1,2. 57 = 1,8 Zoll, 00 dais 
also die Höhe des Signals P” bis auf 2 Zoll genau zu erach- 
ten ist. Wird hiernach die Genauigkeit untersucht, welche, 
unter Voraussetzung, dafs die Operation auf gleich vollkommne 
Weise fortgesetzt wird, für die Höhenbestimmung der beiden 
Meere zu erwarten ist: so finden wir, bei einer Entfernung vou 
750 Werst auf der zu verfolgenden Linie, den wahrscheinlichen 


Fehler 12.0 = 6,0 Zull, in so ferne derselbe von der 


Messung abhäfgig ist. Etwas gröfser wird der wirkliche 
Fehler werden wegen der unvermeidlichen Unsicherheit übe 
den mittleren Stand der beiden Meere. In Kagalnik haben un- 
sere Astronomen sich durch genaue Erkundigungen überzeugt, 
dafs sie von einem Wasserstande ausgingen, der vom mittlem 
nur wenig Zoll verschieden seyn kann. Um aber in Zukunft 
genauere Data über den Stand des Meeres benutzen zu kön- 
nen, haben sie die Höhen mehrerer festen Punkte an der stei- 
nernen Kirche von Kagaloik mit in ihre Operation aufgenommen, 
und werden am Caspischen Meere eben so verfahren. Auf 
ähnliche Weise ist von ihnen beim Schlusse ihrer Arbeit des 





| Jahrs 1836 die Höhe des Signals P* auf ein festeres Ead- 


signal und auf mehrere Puncte der Kirche der Staniza über 
tragen worden, auch durch eine kleine Nebenoperation die Höbe 
des Kagalnikilusses bei der Staniza; an der Stelle, wo die Post- 
strafse über ihn geht, zu 751,2 Zoll =.62,6 Fufs ermittelt 
worden. Im Laufe der Operation sind aufserdem uch die 
Höhen der Kirchen der Dörfer Nicolajewka und Nowo- Bata 
jewsk als Fixpuncte mitgenommen. 

Es läfst sich fragen, in wie weit es möglich war, die 
Dreiecke in der Ausführung der aufgestellten Normalform zu 
nähern. Der Bedingung, dafs die Basis 4" P* die Hauptlinie 
Pr Pr+1 in zwei Theile schneide, ist im Ganzen sehr nahe 
genügt worden, wenn die erste Linie P' P* ausgelassen wird 
Auf dieser wurde auch der Höhenunterschied durch gleichzeitige 
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reciproke Zenithdistanzen ermittelt. Die mittlere Entfernung der 
übrigen P ist 24760 Fuß, fast genau 7 Werst; und jede Linie 
wurde von der Basis so geschnitten, dafs diese im Mittel nur 
um 750 Fufs von dem Halbirungspuncte vorbeiging. Bezeichnet 
dA die Unsicherheit des Höhenunterschiedes, der aus einer. 
Unsicherheit des Refractionscoeflicienten dp hervorgeht, so 
findet sich aus diesen Datis für die Entfernung von 7 Werst, 
dH = —21,6.dp, bei den, von der Basis aus gemachten Be- 
stimmungen. Setzt man dp = 0,02, so wäre dH — 0,43 Zoll, 
eine sehr unbedeutende Gröfßse, weil sie einem Fehler von 0*2 
in den Zenithdistanzen entspricht. Dagegen findet es sich, dafs 
die auf einander- folgenden Hauptseiten P* P?, P9 Pt etc. sehr 
bedeutend verschieden genommen sind, indem im Mittel jedes 
P* um 3200 Fufs von dem in der Mitte zwischen P=-1 und 
P*+2 liegenden Puncte absteht. Es würden daher in den aus 
den Verbindungen 3, 4,5 hervorgehenden Höhenunterschieden 
die Refractionen einen vielleicht nicht unbedeutenden Einflufs 
äufsern, wenn es nicht gelungen wäre, den Refractionscoef- 
ficienten aus den gleichzeitigen Zenithdistanzen der entfernteren 
Signale und Kirchthürme, die noch sichtbar waren, aufs vor- 
theilhafteste zu erkennen. Es war hierfür ein Vortheil, dafs 
die Hauptsignale 7, mit Ausnahme der beiden ersten und des 
letzten, auf alle den sich um 2 bis 3 Saschen erhebenden Kur- 
ganen errichtet worden, und so aus gröfserer Entfernung noch 
sichtbar blieben. Mit welchem Erfolge die Refraction unschäd- 
lich gemacht ist, beweist die Uebereinstimmung der oben gege- 
benen 5 Werthe der Höhe von P* und die auf der Verglei- 
chung aller Hihenunterschiede begründete Bestimmung der übrig- 
bleibenden wahrscheinlichen Fehler. 

Dafs auch in Bezug auf die horizontalen Relationen der 
Puncte die bisherige Operation einen ausgezeichneten Grad der 
Genauigkeit darbietet, ergiebt sich aus der Summe der drei 
Winkel eines jeden der 19 Dreiecke von 4’ B' P* an bis 
AVB P'', Die Winkel an den Grundlinien sind ‘mit dem 
kleinen sechszolligen Instrumente gemessen, dessen beiden Ver- 
niere 10% angeben, aber eine Schätzung bis auf 2” zulassen. 
Jeder Winkel ist nur in einem Satze, aber in beiden Lagen 
des excentrischen Fernrohrs gemessen, beruht also auf zwie- 
fachen Einstellungen und Ablesungen. Auf eben die Weise wurde 
an den Hauptpuncten selbst mit dem grofsen Universalinstru- 
mente beobachtet. Die gefundenen Summen der Winkel sind: 


180°0° — 0"3 180°0° — 2"4 
— 6,0 + 3,5 
+ 9,2 + 0,2 
+ 2,1 + 95 
+ 0,6 — 4,8 
— 2,9 + 0,8 
+ 7,5 — 5,6 
+ 11,6 + 2,4 
+ 6,7 + 6,4 
+ 75 
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Da der sphärische Excefs bei so kleinen Dreiecken ver- 
nachlässigt werden kann: so findet sich hieraus der wabrschein- 
liche Fehler eines Dreiecks 3*9. Bei der Ausgleichung ist den 
Winkeln an den Hauptpuncten eine doppelte Genauigkeit bei- 
gelegt, d.h. der jedesmalige Fehler so vertheilt worden, dafs 
2 an die Basiswinkel und } an den Winkel in P angebracht 
wurde. Hieraus ergiebt sich der wahrscheinliche Fehler eines 
in P gemessenen Winkels 1“3, eines ausgeglichenen, kleiner 
als 4”. 

Zur Orientirung des Dreiecksnetzes bestimmte Sadler das 
Azimuth der Linien P** und P'* P'° am grofsen Universal. 
instrument durch den Polarstern, Ssareitsch das der Linie 4’ P* 
am kleinen durch die Sonne. Dies Azimuth auf P* P' über- 
tragen, giebt 270° 45’ 43“0, wofür Sabler 270° 45’ 462 ge- 
funden hatte. 

Die Polhöhe wurde an 4 Puncten bestimmt, durch Sea- 
witsch am astronomischen Theodoliten, durch Sabler am Uni- , 
versalinstrument, wie folgt: 


Neu-Tscherkask. St. Nieolai-Kirche. 
47°24' 34"8 Sadler durch Polaris mit x Aquilae. 
35,1 Ssaritsch durch Polaris, & Aquilae und 
« Pegasi. 
Mittel 47 24 35,0. 


Kagalnik. Steinerne Kirche. 
47° 4263 Ssawitsch durch Polaris und yPegasi. 


Nowo Nikolajewska Kirche. 
46°58'37°9 Sabler durch Polaris und «Pegasi. 
37,3 Ssamitsch durch Polaris und y Pegasi. 
Mittel 49 58 37,6. 


Signalpunct P*, 
46°52'34"7 Sabler durch Polaris und y Pegasi. 


Zur absoluten Längenbestimmung waren von Ssarvitseh in 
Neu-Tscherkask vom %* September bis %! October am trag- 
baren Durchgangsinsinstrumente 6 Durchgänge des ersten Mond- 
randes und eben so viele des zweiten beobachtet. Aufserdem 
wurde in Nowo-Nicolajewka die Bedeckung von r* Aquarii am 
if November von drei Beobachtern gesehen: 











Eintritt um 654" 53°7, mittlerer Zeit Fujs, 
54,9 Semmitsch 
53,9 Sabler, 
Austritt um 7 56 28,9 Sabler genau. 


Zu den Mondsculminationen finden sich in Dorpat 5 cor: 
respondirende. Vorläufig hat Otto Struve aus allen 12 Durch- 
gängen durch Vergleichung mit den geraden Aufsteigungen des 
Nautical- Almanac die Länge von Neu - Tscherkask (St. Nicolai. 
kirche) 2"40'27"6 von Greenwich, oder 2% 31’16"0 von Paris 
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berechnet. Die Zeitübertragung durch drei Chronometer giebt 
die Kirche von Kagaluik 3° 6”5 westlich von Neu- Tscherkask, 
und folglich haben wir vorläufig für diesen Anfangspunkt der 
ganzen Operation 

Polhöe 47°4'26*3, Länge von Paris 2%27'59”5 in Zeit. 


Die Berechnung der correspondirenden Mondsculminationen 
anderer gut bestimmten Sternwarten und der Sternbedeckung, 
wenn auch? für sie sich. correspondirende Beobachtungen 
finden, wird die Länge dieses Punctes zu seiner Zeit definitiv 


geben. 


Die im Laufe von 1836 angestellten Barometerbeobach- 
tungen in Astrachan"und Taganrog sind noch nicht vollständig 
eingeliefert, und‘so mufs die Ermittelung, was die Beobach- 
tungen einiger Monate für ein relatives Niveau der beiden 
Meere gehen, auf spätere Zeit verschoben bleiben. Sehr wich- 
tig ist es aber, dafs Herr v. Fu/s von P° aus ein fortgesetztes 
Stationennivellement durchs Barometer längs der bisher gemes- 
senen Linie, also bis P'' veranstaltete, wobei die Barometer 
in Entfernungen von 3 bis 4 Werst an den B- und P-puncten 
aufgestellt waren, und zwar so, dafs jedesmal das Barometer 
Nr.2 in B* blieb, wenn das Barometer Nr. 8 von P® nach 
P*+! übertragen wurde. Herr Masing beobachtete hier das 
eine Barometer, Herr v. Fufs selbst das andere. 
von P® als 153,05 Fufs über dem Meere durch die trigono- 
metrische Messung bestimmt aus, 50 findet sich folgende Ver- 


gleichung : 


Gehen wir 
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Höhen über dem Meere Correction der 

Lo ay barometr. barometr. Höhe, 

—— i 
P* 104,5 Fuß 92,8 Fuls +11,7 Fufs 
P* 139,8 — 1414— — 1,6 — 
Pe 70,5 — 69,4 — +. 11— 
PT 138,3 — 139,9 — — 16— 
P& 75,9— 58,7 — .+17,2.— 
P? = 95,5—— 80,0 — +15,5 — 
P** 268,9——- 253.7 — +15,2 — 
P™ 110,8 — 89,4 — +20,4 — 


Schon diese Vergleichung ist interessant. Die Entfernung 
zwischen 2? und P ist genau 60 Werst. In dieser Ent. 
fernung hat das barometrische , Nivellement einen Fehler von 
20 Fuls gegeben, ohnerachtet es unter den günstigsten Ver- 
hältnissen ausgeführt wurde. Die Fortsetzung dieser’ Arbeit 
und die Vergleichung der Barometerstinde an beiden Meeren 
wird über die Natur und Sicherheit der barometrischen Ope- 
rationen zu solchen Zwecken, einen entscheidenden wichtigen 
Aufschlufs geben. 

Im December gingen unsere Reisenden nach Stawropol. 
von wo sie am }4. März wieder abreisen wollten, um ihre Ar- 
beit in günstigerer Jahreszeit weiter fortzuführen. In Stawropol 
sind Beobachtungen für die Ortsbestimmung und Messungen 
des Azimuths und der Zenithdistanzen, der beiden Spitzen des 
über 200 Werst entfernten Elbrus gemacht worden. Hierüber, 
so wie über den Anfang der diesjährigen Arbeiten hoffe ich bald 
der Akademie einen zweiten Bericht überreichen zu können. 
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BE, ist schon in den früheren Binden dieser Nachrichten bemerkt, dals ohne ausdrückliche Bestellung und Vorausbezahlung keine 


Nummer eines neuen Bandes versandt wird. 


Die Herren Abonnenten, welche diese Blatter tortzusetzen wünschen, werden: also, 


um Unterbrechungen zu vermeiden, ersucht baldmöglichse ihre Bestellungen einzusenden. 
Man pränumerirt mit 8 $# Hamburger GrobCourant, oder mit einem holländischen Ducaten, und von diesem Preise wird auch 


den Postamtern und Buchhandlungen kein Rabatt gegeben, 


Ueberhaupt sind alle in diesey Anzeige bemerkten Preise, Nettopreise 


Einzelne Nummern werden nur zur Completirung, wenn sie vorräthig sind, 4 4 ger, abgelassen. 
Da sehr wenig Exemplare mehr gedruckt werden als bestellt sind, so kann ein Band, der schop geschlossen ist, nicht unter 


12 } Hamburger GrobCourant , oder 1f Ducaten verkauft werden. 


Die einzige Ausnahme ist wenn alle schon geschlossenen Bande 


vom 3ten (inclusive) an, auf einmal genommen werden, und wenn also, wie bei dem Verkaufe einzelner Bande, keines von den 


wenigen noch übrigen Exemplaren des ganzen Werks incomplet gemacht wird. 


gerechnet, Der erste Band ist ganz vergriffen. 


In diesem Falle wird der Band auch nur m & # 


Die Anzeigen von Büchern, Instrumenten u.s w. in den Intelligenzblättern, werden mit 2 ggr.. die Zeile vergütet. 





Ueber die Polhöhen, welche der Englischen Gradmessung zum Grunde liegen. Ven Herrn Geh. Rath und Ritter Bessel, 


p- 381. 








Expedition zur Bestimmung des Hohenunterschiedes zwischen dem schwarzen und dem caspischen Mcere. p. 389. 





Altona 1837. August 24. 


(Register, Titel, Inhalt, Umschlag, und das Kupfer zu Nr. 328 werden nachgeliefert.) 


Register. 





A. > 

ido, Länge berechnet von FRoldstedt 205. 

diry, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in Green- 
wich 101. 

ditona, Beob. der Sonnenfinsternifs (1836 Mai 15) 63. 100; der 
Sternbedeckung (1836 Jul. 23) 80; von Sternbedeckungen 
von 1820 Aug. bis 1836 Dec. 317; von Jupiterstrabanten- 
verfinsterungen von 1833 Jan. bis 1837 Febr. 323. 

zeige des Werks, enthaltend Struves Micrometermessungen 
der Doppelsterne und Vielfachen Sterne '249. die Astr. 
Nachr. betreffend 403. von Druckfehlern in selbigen 
175. 247. 315. 

Ipenrade, Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15. daselbst beobachtet 
von Hansen 100; den Mondrand vor der Sonne bei selbiger 
gesehen, von Fischer daselbst 120. 

Arabat, dasclbst beobachtete Sternbedeckungen 1832 Aug. 5 
von Georg Manganari 137, 

Arburyhill, Breite 381. 

gelander, Director der Sternwarte in Helsingfors, Kupfer zur 
Beschreibung der neuen Sternwarte daselbst 139; dessen 
Beobachtungen der Pallas-, Ceres u. Uranusoppositionen 1836 
in Helsingfors 203. Fortrückung des Sonnensystems nach 
260°50' AR. u. 31° 17’ Decl. 315. 

Astrachan, Barometerbeobachtungen daselbst von Osse zur Ver- 

ı gleichang mit den Höhenbestimmungen zwischen dem sehwar- 

” zen und caspischen Meere 389. 

Astron, Nachrichten, Anzeige selbige betreffend 403. Druck- 

. fehler in selbigen 175. 247. 315. 

Arten des elliptischen Rotationssphäroids, welches den vorhan- 
denen Messungen von Meridiaubögen am besten entspricht von 
Bessel 333. 


| ‘ B. 

heyer, Major im Königl. Preufs. Generalstabe, Bestimmung der 
Höhe von Berlin über der Ostsee 65. 

‘hn des Doppelsterns x Geminorum von Mädler 75. 
Doppelsterns £ Ursae maj. von demselben 109. 
Sten Saturnssatelliten von Lamont 179. 

aranowsky, Elemente und Ephemeride des Bielaschen Co- 
meten 177. 

karometerbeobachtungen in Taganrog von Manne und 
Fadejew 397. —— in Astrachan von Osse 398. 

larth, Länge und Breite 59. 

lecker,‘Navigationslehrer aus Pillau, Beobachtung der Sonnen- 
finstemifs 1836 Mai 15 in Braunsberg 122. 

»eker, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in 
Neustrelitz 101. 


Ur Bd. 








! 


des 
— des 








Beer und Midler über die Mondkarte bei Beendigung des 4ten 
und letzten Blattes 125. Namenverzeichnifs zu selbiger 189. 
Bestimmung des Durchmessers der Venus 197. 

Beer, Wm., vom Könige von Dünemurk Frederik FT. zum Ritter 
vom Danebroge ernannt 147. 

de Behr, Ingenieur, Beobachtung der Marsverfinsterung 1837 
Febr. 18 in Brüssel 268. 

Berechnung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 nach Bessels 
Methode van €. H. F. Peters 227. 

Berichtigung der Schneiden einer Wage von Gaus 241. 

die Termine der magnetischen Beobachtungen betreffend 
von Gauss 53. —— in den Astronom, Nachrichten 175. 
247. 315. 

Berlin, Höhe über der Ostsee bestimmt vom Major Baeyer 65. 

Bern, Sonnenfinsternifa 1836 Mai 15, daselbst beobachtet von 
Trechsel 100, 

Bernardi, Dr., Beobachtung des Halleyschen Cometen 1835 von 
Sept. 22 bis Nov. 11 in Modena 207, Aug. 29 denselben 
zuerst geschen 2. 

Bertram, Königl. Preufs. Ingenicur- Geograph, Beobb. zur Be- 
stimmung der Höhe von Berlin über der Ostsee 65. 

Beobachtungen siehe Comet, Doppelsterne, Fixsterne, Jupi- 
terstrabanten, Magnet, Mond, Sonnenfnsternifs, Sternbedeckun- 
gen u. 8. w. 

Bessel, Friedr. Wilh., Geheimerrath, Director der Königsberger 
Sternwarte, Beitrag zu den Methoden die Störungen der Co- 
meten zu berechnen 1. 

—— Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15. in Kö 
nigsberg 113. 

Ueber den vor der Sonnenscheibe bei dieser Finsternifs 

sichtbaren Mondrand 115. 

—— Ueber die Grundgleichung der Theorie der Finsternisse 129. 

—— Ueber das am 18. Octbr. 1836 in Königsberg beobachtete 
Nordlicht 149. 

—— Baranowsky's Rechnungs-Resultate des Bielaschen Come- 
ten 177. 

—— Ueber den Einflufs der Unregelmäfsigkeit der Figur der 
Erde auf geodätische Arbeiten und ibre Vergleichung mit 
astronomischen Bestimmungen 269. 

—— Bestimmung der Axen des elliptischen Rotationsspharoids, 
welches den vorhandenen Messungen von Meridisnbögen der 
Erde am meisten entspricht 333. 

—— Neue Berechnung der Polhöhen, auf welchen die zweite in 
Indien ausgeführte Gradmessung beruht 349, - 

—— Ueber die Polhöhen, welche der Euglischen Gradmessung zum 
Grunde liegen 381. 

Bossel, Wilh., Beobachtung der Sonnenfinsternife 1836 Mai 15 
in Königsberg 113. 

28 
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Bewegung, mittlere, des 6ten Saturnssatelliten von Lamont, 
und Tabelle über selbige 55. 

Bianchi, Director der Sternwarte in Modena, Beobachtung des 
Halleyschen Cometen von 1835 Sept. 22 bis Nov. 11 da- 
selbst 205. ! 

Bielascher Comet, Elemente und Ephemeride desselben von 
Baranowsky 177. 

Blenheim, Breite 381. 


Böhme, J., in Wien, Beobachtung der Sonnenfinsternifs (1833 
Jul. 16) 195. —— der Sonnenfinsternifs (1836 Mai 15) 
63. 196. 

Bogenhausen, über den grofsen Refractor der dortigen Stern- 
warte von Lamont 53. Dessen Beobb. des 6ten Saturns- 
Satelliten 55. —— des Halleyschen Cometen an selbigem 57. 

Bornholm, gesehen auf Moen von Räder 79. 

Braunsberg, Beobb. der Sonnenfinsternifs daselbst 1836 Mai 15 
von Feldt und Becker 122. 

Breite von Arburyhill 381, Barth 59, Blenheim 381, Bremer- 
hafen 64, Clifton 381, St. Croix 327, Daumeragidda 366, 
Dunnae 381, Dodaguontah 366, Dronningstoel auf Moen 79, 
Gera 97, Greenwich 381, Greifswald 100, Güstrow 100, 
Halifax in Yorkshire 98, Jena 98, Kullianpoor 366, Lon- 
don 98, Makerstown in Schottland 98, _Namthabad 366, 
Punnac 366, Potchappolliam 366, Rostock 99, Schwerin 100, 
Shooters Hill Middiesex 99, Stettin 99, Stralsund 100, Takal 
K’hera 366, Wismar 100, Würzburg 99, Zcita 99, 

Breitenbestimmung ven Nobert in Barth 62. 

Bremen, Beobachtung der Sonnenfinsternifs vom i5ten Mai 1636 
daselbst von Clüver 64. 101. 

Bremerhafen, Beobachtung der Sonnenfinsternis vom 15ten 
Mai 1836 daselbst von TAulesius 64. 80. 100. Linge 
und Breite 64. 

Brestel, R., in Wien, Beobachtung der Sonnenfinsternife (1836 
Mai 15) 63. 196. 

Brisbane, Sir Thomas Macdougall, Generallientenant, Beobach- 
tung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 zu Makerstown in 
Schottland 98. 101, 

Britischer Verein zur Beförderung der Wissenschaften, Ver- 
sammlung desselben 1837 Sept. 11 zu Liverpool 247. 

Brüssel, Quetelet die dortige Beobachtung der Sonnenfinsternife 
1836 Mai 15 betreffend 101, daselbst Febr. 15 1837 von 
Quetelet beobachtetes Nordlicht 267, Beobb, von Sternbe- 
deckungen 1836, Jupiterstrabantenverfinsterungen und der 
Marsbedeckung 1837 Febr, 8. vow Quetelet, Mailly und de 
Behr 268. 

Bujukdere, daselbst beobachteto Sternbedeckungen 1834 von 
Georg u. Michael Manganari 137, 139. 

Bujukiuman, daselbst beobachtete Sternbedeckung von G. Man- 
ganari 139. 

Busch, Observator, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in Königsberg 113. 

Buzengeigers hinterlassene Instrumente, Preise derselben 247. 





C. 


Cape of goed Hope, T. Hendersons Beobachtungen daselbst 
und Declinationsverzeichnifs von 172 Fixsternen 0. 


Register. 
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Caspisches Meer, über den Höhenunterschied zwischen dem 
selben u. dem schwarzen Mcere von Parrot 49, von Struve 381. 


Castor, Bahn dieses Doppelaterns von Mädler 75. 


Catalog der mittlern Declinationen für Jan. 4. 1833 aus des 
Beobachtungen auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung von 
T. Henderson 80. 

Ceres, beobachtet in Padua in der Opposition 1834 von Fehr. 9 
bis 23, 1835 von Juni 7 bis 17, 1836 von Sept. 3 bis {3 
von Conti 371, 1836 Sept. 7 von Argelander in Helsingfors 
203 und 1836 Sept. 5 bis 16 von FPeisse in Cracan 376. 


Chronometer 1254 von Ressels, iijihriger Gang desselben 
von Zahrtmann mitgetheilt 253. 

Claussen, Thomas, Beobachtung von Sternbedeckungen in Al- 
tona 324, Jupiterstrabantenverfinsterungen ebendaselbst 323. 

Clifton, Breite 281. 

Clüver, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in Bre- 
men 64. 100. 

Comet, Bielascher, Elemente und Ephemeride desselben von Ba 
ranowsky 177. 

—— Halleyscher, Beobachtung desselben am grofeen Refractor 
in Bogenhausen 1836 von Jan. 14 bis Mai 17 von Lamont 57, 
in Cracau 1835 Sept. 2 bis Nov. 17 und 1836 April 8. 9 
von FFeisse 377, ‚in Madras 1636 Febr. 19 bis März 21 
von Taylor 125; in Mailand 1835 Dec. 10 bis 1836 April 19 
ven Kreil 367; in Modena 1835 Sept. 22 bis Nov. 11 vos 
Bernardi und FFittingher 207; im Modena angewandte Ver 
gleichungssterne 243. 

Comet von 1743 und 1819, denselben betreffende Störungsrech- 
sungen und Elemente für 1836 von P. de Vico 61. 

Cometen, Bessels Beitrag die Störungen derselben zu berech- 
nen 1. 

Cometensucher von Utzschneider und Fraunhofer zu verkau- 
fen A 

Conti, Carlo Dr., Beobachtung der Juno, Pallas, Ceres von 1834 
bis 1836 in Padua 369. 

Cracau, Meridiandifferenz berechnet von FF’ olfers mit Dorpat 247, 
mit Kremsmünster 265. FMeisses Beobachtungen 1836 da 
selbet von Mondsternen 345, Sternbedeckungen 375; Pla- 
netenoppositionen 375. Des Halleyschen Cometen 377. 

Crabay, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 m 
Löwen 101. 

St. Croix, Länge, Breite und Beobachtungen der Sonnenfinster- 
nisse 1834 Nov. 30 und 1836 Mai 15 von Andr. Lang 327. 


. 


D. 
Danke, Schiffahrtslehrer in ‚Stettin, Beobachtung der Sonne» 
finsterniss (1836 Mai 15) 99. 
Daumeragidda, Breite 366 


Declinationsverzeichnifs für 1833 Jan. £ von 172 Fir 
sternen aus Beobachtungen auf dem Vorgebirge der gutes 
Hofinung von T. Henderson 87. 

von Dieck, Eleve von Ressels, legt dessen Bildnife dem Astros. 
Nachrichten bei 258. ; 

Dodagoontah, Breite 366. 
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Doppelstern & Geminorum, dessen Bahn von Mädler 75, 

£Ursae maj., Bahn und Elemente von demselben 109. 

40 Eridani Notiz über selbigen ven Struve 315. 

Doppelstern-Messungen in 1836 von Mädler 183. 

Doppelsterne, Vielfache Sterne, Anzeige der Micrometermes- 
sungen von Struve 249, 

Dorpat, Meridiandifferenz berechnet von MWolfers mit Cracau 247 
mit Kremsmünster 265. 

Dronningstoel auf Möen, Breite von Räder 79. 

Druckfehler in den Astr. Nachr. 175. 247. 315. 

Dunnose, Breite 381. 

Durchmesser der Pallas von Lamont 182. —— der Venus 
von Beer und Madler 197. 





E. 


Electrischer Funken im Brennpunkte eines dunkeln Fernrohre 
zur Beobachtung von lichtschwachen Gegenständen von Kreil 
und Paolo Frisiani in Mailand 369. 

Elemente des Cometen von 1743 und 1819 für 1836 von P. de 
Vico G1. des Bielaschen Cometen von Baranowsky 177. 
—— der Pallas von Galle 331. 

Encke, Director der Berliner Sternwarte, über die Pallasele- 
mente 329. Resultate der Vestaopposition 332. 

Engelhardt, Advocat in Schöniau, Beobachtung der Sonnen- 
finsternifs 1836 15 Mai 97.101. 

Englische Gradmessung, über die Polhöhen welche der- 
selben zum Grunde liegen, von Bessel 381. 

Erde, über den Einflafs der Unregelmäfsigkeiten ihrer Figur auf 
geodütische Arbeiten und ihre Vergleiehung mit astronom. 
Bestimmungen von Bessel 269, 

40Eridani die Bewegung dieses Doppelsterns von Struve 315. 

Ephemeride des Doppelsterns £ Ursae maj. von Madler 109. 

des Bielaschen Cometen von Baranowski 177. 

Expedition zur Bestimmung des Höhenunterschiedes zwischen 
dem caspischen und schwarzen Meere beftchend aus Georg 
von Fuss, Astronom der Pulkowaer Sternwarte; Magister 
Alexius Ssawitsch aus Moskau; Georg Sabler, Gehülfe an der 
Dorpater Sternwarte und Mechanicus Masing 389. 








F, 

Fadejew in Taganrog, Barometerbeobb, zur Vergleichung mit den 
Höhenbestimmungen zwischen dem schwarzen und dem caspi- 
schen Meere 397. 

Feldt, Professor, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in Braunsberg 122. 

Finsternisse, Grandgleichang der Theorie derselben von Bes- 
sel 129. 

Fischer in Apenrade sah bei der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
den Mondrand vor der Sonnenscheibe 120. 

Fixsterne, Declinationsverzeichnifs von 172 derselben, aus Be- 
obachtungen von T. Henderson auf dem Vorgebirge der guten 
Moffuung 80. 

Fortrückung des Sonnensystems nach 260° Sr AR. und 31°17' 
Decl. von Argelander 315. 


Register 
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Fraunhofer- und Utzschneiderscher Cometensucher zu verkau- 
fea 80. 

Frisiani, Paolo, zweiter Astronom. an der Mailänder Stam- 
warte, Vorschlag der Anwendung von electrischen Funken im 
Brennpunkte eines dunkeln Ferarohrs zur Beobachtung licht- 
schwacher Gegenstände 369. 

von Fufs, Secretair der Academie der Wissenchaften zu St. Pe- 
tersburg, über die Expedition zur Bestimmung des Höhen- 
unterschiedes zwischen dem schwarzen und caspischen Mee- 
re 389. 

von Fufs, G., Astronom der Pulkowaer Sternwarte, angestellt 
bei der ebengenannten Expedition 389. 


G. 

Galle, Pallaselemente 331. 

Gang des Kesselsschen Chronometers 1254 in 11 Jahren, mitge- 
theilt von Zahrtmann 253. . 
Gaufs, Hofrath, Director der Göttinger Sternwarte, Berichtigung 
betreffend die Termine der magnetischen Beobachtungen 53. 
Mittheilung der Bedeckung des Mars vom Monde Febr. 18. 
1837 beobachtet von Dr. Goldschmidt 241. —— über die 

Berichtigung der Schneiden einer Wage 241. 

a Geminorum, Bahn dieses Doppelsterns vom Mädler 75. 

Geodätische Arbeiten, Einflufs der Unregelmäfsigkeit der 
Figur der Erde auf selbige und ihre Vergleichung mit den 
astronomischen Bestimmungen von Bessel 269. 

Gera, Linge und Breite; Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 
Mai 15 daselbst von Engelhardt und Metz 101. 

Ghelinjik, daselbst beobachtete Sternbedeckungen 1833 von 
Georg Manganari 137. 

Gilby, Beobachtungen der Sonnenfnsternifs 1836 Mai 15 auf 
Shooters Hill 101. 

Girgensohn, Mechanicus der Academic der Wissenschaften in 
St. Potersburg 395. 

Goldschmidt, Beobachtung der Bedeckung des Mars vom Monde 
1837 Febr. 18 in Göttingen 241. 

Gradmessung, zweite in Indien, Polhöhen woranf selbige be- 
ruhet, berechnet von Bessel 349. -—— Englische, Polhöhen, 
welche derselben zum Grunde liegen, von Bessel 381; 
— in Finnland, Notiz über selbige von Struve 315. 

Greenwich, Breite 381. 4iry's Beobachtungen der Sonnen- 
finsternife 1836 Mal i5 daselbst 101, 

Greifswalde, Breite und Länge, ringförmige Sonnenfinsternifs 
1836 Mai 15. 100, 

Greve sah bei der. Sonnenfinsternifs 1820 Sept. 7 in Amsterdam 
den Mondrand vor der Sonnenscheibe 116, 

Grundgleichung der Theorie der Finsternisse von Bessel 129. 

Güstrow, Länge und Breite, ringförmige Sonnenfinsternifs 1836 

- Mai 15. 100. 

Güldenstein, Beobachtung von Sternbedeckungen daselbst 1829 

und 1830 von Petersen 320. 


H. 


Halifax, Breite, Länge und Beobachtung der er 
1836 Maii5 von Waterhouse 98, 
28 * 
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Hallaschka, Regierungsrath, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 
1833 Jul.16 in Wien 195, 1836 Maii5 ebendas. 101. 196. 
Halleyscher Comet, Beobachtung desselben am grofsen Re- 
fractor inBogenhausen 1836 Jan.14 bis Mai 17 von Lament 57}; 
in Cracan 1835 Sept. 2 bie Nov. 17, 1836 April 8 und 9 von 
Weisse 377. : 
in Madras 1836 Febr. 19 bis Marz 21 von Taylor 125. 
in Mayland 1836 Dec. 10 bis 1836 April 19 von Kreil 367. 
in Modena 1835 Sept. 22 [bis Nav. 11 von Bernardi und Mit- 
tingher 207. 
in Modena angewandte Vergleichungssterne 243. 

Hamburger Sternwarte, Beobachtung der Sternbedeckung 
1829 Juni 13. 320; 1836 Jul. 23 von Rümker u. Peters 80, 
Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 von denselben 101. Jupiters- 
trabantenverfinsterung 1829 Mai2! Juni 12 von Petersen 324. 

Hannover, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 von 
Lahmeyer 101. , 

Hansen, Professor, Director der Seeberger Sternwarte, Formeln 
sur Berechnung der gegenseitigen Störungen dreier und meb- 
rerer Körper, die sich uth einen vierten bewegen 233, Be- 
obachtung von Sternbedeckungen in Altona 324. Jupiters- 
trabantenverfinsterungen ebendaselbst 328. 

Hansen, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in 
Apenrade 100. 

Hardysche Pendeluhr, Veränderung an derselben von No- 
bert in Greifswalde 59. 


Hardysche Hemmung, Noberts angebliche Verbesserung an 
selbiger betreffend von Kessels 127. 

Helsingfors, Breite 205. Kupfer der neuen Sternwarte und Be- 
schreibung derselben von Argelander 139. Beobachtungen 
der Pallas in der Opposition 1836 von Aug. 6 bis 21. 203. 
Opposition des Uranus 1836 Aug. 25 bis Sept. 2. 203. Op- 
position der Ceres 1836 Sept. 7 sämmtlich von Argelander. 

Henderson, T., Declinationen für Jan. { 1833 von 172 Fir- 
sternen aus dessen Beobachtungen auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung 80. Refraction aus dessen Beobachtungen 
am nördlichen und südlichen Horisonte daselbst 103. 

Herrenschneider, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 
Mai 15 in Strasburg 101. 


Hodgson’s, Oberst, Landhaus auf Shooters Hill in Middicsex, 
Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 von Senior, 
F. FP. Simms und Gilby 99, 


Höhe von Berlin über der Ostsee, bestimmt von Major Baeyer G5. 


Höhenunterschied zwischen dem schwarzen und caspischen 
Meere von Parrot 49, von Struve 389. 


I. 

J., Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in Zeitz 99.101. 

Jena, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 daselbst 
von Schrön 63. 98, 

Jenikale, daselbst beobachtete Sternbedeckung 1835 Sept. 15 
von Georg Manganari 137. 

Instrumente, hinterlawene, von Busengeiger, Preisverzeichnife 
derselben 247. 


Register. 419 


Intelligenzblatt zu Nr. 327 enthaltend die Anzeige des Werk 
über Struves Micrometermessungen der Doppel - und Viel. 
fachen Sterne 249. 


Juno in der Opposition beobachtet in Kremsmünster von 1835 
Dec. 22 bis 1636 Jan. 21 von Koller 106; in Padua 123 
Jul. 5 bis 18, 1835 Dec. 24 bis 31 von Conti 373. 

Jürgens, Louis Urban, Maximum- und Minimum - Therm- 
meter 173. 

Jupiter, beobachtet in Wilna in der Quadratur 1833 von Jel. 4 
bis Aug. 10 von Slavinsky 159; in der Oppesition 1833 m 
Oct. 6 bis Dec. 19 von demselben 161. In den Quadratum 
1834 von Jan. 6 bis März 1 und von Aug. 30 bis Oct, 10 vu 
demselben 171; in der Opposition 1836 von Fehr. 8 bis 

. Marz 27 von Weisse in Cracau 376. 


Jupiterstrabantenverfinsterungen, beobachtet in Alte 

1823 (Jan, 3) 323. 

1824 (März 31 Aprit 4) 323. 

1825 (Dec. 19) 323. 

1826 (Januar 9. 11.20, Februar 12. 15, März 16, April?) 
Mai 8. 31, Juni 2) 323. 

1827 (Marz 26, Mai 7. 20, Juni 12) 324. 

1828 (April 8. 15, Mai 18. 25, Juli 12. 28, August 8. 2, 
Scpt. 21) 324. . 

1830 (Octbr. 3) 325. 

1831 Juni 18. 25, Aug. 27.28, Sept. 20.28, Oct. 6. 22) 3% 

1832 (Aug. 7, Oct. 17. 31. Nov. 9. 10) 825. 

1833 (Jan. 6.20, Oct.4.29, Nov. 14.28, Dec. 6.23) 325. 

1834 (Febr. 22, Aug. 15, Sept. 16) 325. (Sept. 23, Oct % 
Nov.19, Dee. 19. 326. 

1835 (Febr. 16. 19) 326. 

1636 (Jan. 7.9.30, März 6. 19) 326. 

1837 (Jan. 31. Febr. 10. 12) 327. 
in Brüssel 1837 Febr. 17 von Quetelet 268. 


K. 


Kagalnik, am Azowschen Meere, Anfangspunkt der Hoheame 
sung zwischen dem schwarzen und caspischen Mcere 395. 

Karstens Professor in Rostock, Beobachtung der Sonnenfinstr- 
nifs (1836 Mai 15.) 63, 99. 100. 

Karte über die Dreiecks- und Nivellementsstationen zwischen Be- 
lin und der Ostsee 65, 

Kertsch, daselbst beobachtete Sternbedeckung 1831 Sept. U 
von G. Manganari 137. 

Kessels über Noberts Aufsatz die angebliche Verbesserung de 
Hardyschen Hemmung betreffend 127. Ueber die eich 
Hinterwand an Sir James South’s Uhrkasten 173, Chr 
meter 1244, 11jähriger Gang desselben mitgetheilt von Zabt 
mann 253. Dosen Portrait den Astr. Nackrichten beigekf 
durch v. Dieck 258. 

Knorre, Director der Sternwarte in Nicolajew, eingesandte Sie 
bedeckungen beobachtet von den Gebrüdern Georg und Mich 
Manganari 137. 

Königsberg, ringförmige Sonnenfinsternifs 1836 Mai15. 100.1?! 
Sichtbarkeit des Mondrandes vor der Sonnenscheibe 15) 
Mai {5 daselbst beobachtet vom Geh. Rath Bessel, FF. Bar 
Buschund Zernow 115. Dasclbat beobachtetes Nordlicht 18) 
am 18ten Oct. 149. 
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Keller, Beobachtung der Juno von 1835 Dec. 22 bis 1836 Jan. 21 
in Kremsmünster 105; des Mondes und der Mondsterne von 
1835 Jan. 5 bis Nov. 29 ebendaselbst 107; von Sternbe- 
deckungen 1835 daselbst 109. 

fometen siche Cometen. | 


Kopenhagen, geschen auf Möen von Räder 79. Beobachtung 
der ringförmigen Sonnenfinsternifs 1826 Mai 15 von Petersen 
100. 101. ; 

Koul¢, Redoute, daselbst beobachtete Sternbedeckung 1833 Aug.21 
von Georg Manganari 127. 

Kreil, Adjunct an der Mailänder Sternwarte, magnetische Beob- 
achtungen daselbst 257.314. Beobachtung des Halleyschen 
Cometen nach seinem Durchgange durchs Perihel von 1835 
Dee. 10 bis 1836 April 19 in Mailand 367. Anwendung von 
electrischen Funken im Brennpunkte eines dunkeln Fernrohrs 
zur Beobachtung von lichtschwachen Gegenständen 309. 


Kremsmünster, Beobb. der Juno von 1835 Dec. 22 bis 1836 
Jan. 21 von Koller 105; des Mondes und der Mondsterne 
1835 Janoar 5 bis 29 Novbr. 107, von Sternbedeckungen 
1835. 109 Meridiandifferenz mit Dorpat und Cracau 265. 


Kullianpoor, Breite 366. 


Kupfer zu Bayers Höhenbestimmungen zwischen Berlin und der 
Ostsee 65. Ueber die neue Sternwarte in Helsingfors 139. 
Kessels Portrait 258. 


L. 


Linge von Abo 205; Cracau 247. 265; St. Croix 327. 329; 
Dorpat 247. 265; Gera 97; Greifswalde 100; Güstrow 100; 
Halifax 98; Jena 98; Kremsmünster 265; London 98; 
Makerstown 98; Rostock 99; Schwerin 100; Shooters 
Hill 99; Stettin 99; Stralsund 100, Wismar 100; Würz- 
burg 99; Zeitz 99, 

Lahmeyer, Stud. geom. et astr., Beschreibung des am 18 Oct. 
1836 in Hannover gesehenen Nordlichts 143. Beobachtung 
der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 16 ebendaselbst 101. 


Lamont, Director Jer Bogenhausener Sternwarte, über den dor- 

tigen grofsen Refractor 53, 

Tabellen über die mittlere Bewegung und Umlaufszeit des 
6ten Saturns- Satelliten 55. 

Beobachtung des Halleyschen Cometen am Refractor vom 

2 i4ten Jan. 1836 bis 17ten Mai 57. 

Untersuchung über die Bahn des 3ten Saturns-Satelliten 179. 

Durchmesser der Pallas 182. 

Beobachtung der Sternhanfen im Sobieskischen Schilde und 
im Perseus 183. 

Lang, Andr., Beobachtungen der Sonnenfinsternisse 1834 Nov. 30 
und 1836 MaiiS auf St. Croix 327. 

r.Littrow, J. J., Director der Sternwarte in Wien, Beobach- 
tung der Sonnenfinsternifs 1833 (Juli 16) 194. 

1836 (Mai 15) 63. 101. 196. 

« Littrow, C. L., Adjunct an der Wiener Sternwarte, Beob- 
achtung der Sonnenfinsternifs 1836 (Mai 16) 63. 196. Stern- 
bedeckungen daselbst beobachtet von 1822 his 1835 193. 

biverpool, am iiten Sept. 1837 Versammlung des brittischen 
Vereins zur Beförderung der Wissenschaften 247. 

böwen, Beobachtung der Sonnenfinsternifs daselbst 1836 Mai1ä 
von Crahay 101. 


Register. 
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London, 136 Fleet Street, Breite, Länge und Beobachtung der 
Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 von F¥/*‘m. Simms 98. 101. 
Lorentz, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 14 in 

Neustrelitz 101. 
Lübeck, daselbst 1833 neben der Navigationsschule von Petersen 
beobachtete Sternbedeckungen 322. 


M. 


Maclear, Th., Astronom der Sternwarte auf dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung, Verzeichnifs von Refractionssternen für 
1837. 145. 

Madras, Beobachtung des Halleyschen Cometen daselbst 1835 
von Febr. 19 bis März 21 von Th. G. Taylor 125, 

Mädler, Dr., Observator an der Berliner Sternwarte, Bahn des 
Doppelsterns « Geminorum 75. Bahn und Ephemeride des 
Doppelsterns £ Urene maj. 109, Doppelstern - Messungen 
1836. 183, 

Mädler und Beer über die Mondkarte bei Beendigung des 4ten 
und letzten Blattes 125. _ Namenverzeichnifs zur Mond- 
karte 189. Bestimmung des Durchmessers der Venus 137. 

Majland, magnetische Beobachtungen daselbst von Kreil und 
Della Vedova 157, 311. Beobachtungen des Halleyschen 
Cometen daselbst nach seinem Durchgange durch das Perihel 
von Kreil 367. 

Mailly, Beobachtung der Marsbedeckung 1837 Febr. 18 in 
Brüssel 268. 

Magnetische Beobachtungen, Berichtigung, die Termine 
derselben betreffend von Gauss 535 —— von Kreil und Della 
Pedova in Mailand 257. 311. 

Makerstown in Schottland, Brisbane Beobachtung der Sonnen- 
finsternifs 1836 Mai 15 daselbst 98. 101. 

Manganari, Georg und Michael, beobachtete Sternbedeckun- 
gen 137. 

Manne, Director in Taganrog, Barometerbeobachtungen daselbst 
zur Vergleichung mit den Höhenbestimmungen zwischen dem 
schwarzen und caspischen Meere 397. 

Marburg, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 15 Mai 97. 

Mars, beobachtet in Wilna in der Quadratur 1833 Febr. 9 bis 
Mai 10 von Slavinsky 156. Dessen Bedeckung vom Monde 
1837 Febr. 18 beobachtet in Göttingen von Dr. Gold. 
schmidt 241; in Brüssel von Quetelet, Mailly, de Behr 268. 


Masing, Mechanicus der Expedition zur Bestimmung des Hö- 
henunterschiedes zwischen dem schwarzen und caspischen 
Meere 391. 

Maximum- und Minimum- Thermometer von L. U. Jür- 
gensen 173, 

Meer, caspisches und schwarzes, Höhenunterschied derselben von 
Parrot 49, von Struve 381. 

Meelhoops Cometensacher von Utzschneider, verkäuflich 80. 

Meridiandifferenz zwischen Cracau und Dorpat berechnet 
von Wolfers 247. . 

Meteorologische Beobachtungen in Wilna im Jahre 1833 
von Slavinsky 167, 

Metz, Louis, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai {5 in 
Schöniau 97. 104. 


. 
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Micrometermessung von Doppelsternen und Viclfachen Sternen, 
Struve's Anzeige darüber 249. 

Mittlere Bewegung des 6ten Saturns- Satelliten, und Ta- 
bellen über selbige von Lamont 55. 

Modena, Beobachtung des Halleyschen Cometen daselbst 1835 
von Sept. 22 bia Nov.11 von Dr. Bernardi und W ettingher 207. 

Moen, Breite von Dronningstoel daselbst von Rader 79, 

Mond- und Mondstern-Beobachtungen, 

1833 von Febr. 27 bis Dec. 19 von Slavinsky in Wilna 163. 
1835 Jan. 5 bis Nov. 29 von Koller in Kremsmünster 109, 
1836 von Jan. 11 bis Dee. 19 von Weisse in Cracau 345. 

Mondkarte von Beer und Mädler in 4 Blättern und General- 
Uebersichtskarte 128. Namenverzeichnifs zu selbiger 189. 

Mondparallaxe und Untersuchung über den Werth derselben 
von Olufsen 209. 

Mondrand, gesehen vor der Sonnenscheibe, bei der Sonnenfin- 
sternifs 1820 Sept. 7 von van Swinden und Greve in Am- 
sterdam 116; bei der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in Kö- 
nigsberg vom Geh. Rath Bessel, Fm. Bessel, Busch und 
Zernow 115; in Apenrade vou Fischer 120, in England 122. 

München, über den dortigen Refractor der Sternwarte zu Bo- 
genhausen von Lamont 53. Dessen Beobachtungen des 6ten 
Saturns- Satelliten mit selbigem 55. Des Halleyschen Co- 
meten 47. 

N 


Namenverzeichnifs zur Mondkarte von Beer und Mädler 189. 
Namthabad, Breite 366. 


v. Nehus, Ingenieur-Capitain, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 
1836 Mai 15 in Altona 63. Jupiterstrabantenverfinsterangen 
in Altona 328. Sternbedeckungen daselbst 324. 


Nenbrandenburg, ringförmige Sonnenfinsternifs 1836 14. Mai 


100, 

Nenumühlen. Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
daselbst von Zahrtmann 101. 

Neustrelitz, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
daselbst von Lorenz und Beeker 101. 


Nobert in Greifswalde über eine Veränderung an Hardy's Pen- _ 


deluhr 59. Dessen Breitenbeobachtungen in Barth und Lün- 
genbestimmungen durch Sternbedeckungen 59. 

Nordlicht am 18ten Octbr. 1836 beobachtet von Bessel in Kö- 
nigsberg 149: von Lahmeyer in Hannover 143. Am {3ten 
Febr. 1837 von Quetelet in Brüssel 267. 

v„ Nyegaard, Capitain, Beobachtungen von Sternbedeckungen in 
Altona 324. - 

oO. 


Olufsen, Professor, Director der Kopenhagener Sternwarte, Un- 
tersuchung über den Werth der Mondparallaxe 209, 


Opposition der Vesta beobachtet in Wilna 1833 von Juni 16 

bis Aug. 13 von Slavinsky 160; in Kremsmünster 
1835 von Dec. 22 bis 1836 Jun. 21 von Koller 105; 
in Padua 1834 Juli5 bisi8, 1835 von Dec. 24 bis 31 
von Conti 373. 

Resultate von Encke 322. 

der Pallas, beob. in Helsingfors 1836 Aug. 6 bis 21 von 
Argelander 203; in Padua 1834 Jan. 31 bis Febr.13 
1835 Juni 6 bis 17 von Conti 373. 


Register 46 


Opposition der Ceres, beob. ia Helsingfors 1836 Sept. 7 
Argelander 203; in Padua 1834 Febr. 9 bis 23: 
1835 Jan. 7 bis 17: 1836 Febr. 3 bis 13 va 
Conti 371. 
des Jupiters beob. in Wilna 1833 von Oct. 6 bis Dec. {d 
von Slavinsky 161. : 
des Saturns beob. in Wilns 1833 von März 7 bis Mai 24 
von Slavinsky 154. 1834 Jan. 8 bis Jun. 2 von dem 
selben 169. 
des Uranus beob. in Wilna 1833 von Juli 24 bis Sept. og 
von Slavinsky 158; in Helsingfors 1836 Aug. 25 bis 
Sept. 2 von Argelander 203. 
Osse, Apotheker in Astrachan, Barometerbeebachtungen daselbd 
zur Vergleichung mit den Höhenbestimmungen zwischen dem 
caspischen und schwarzen Meere 398. 


Ounich, daselbst beobachtete Sternbedeckung 1834 Aug. i von 
G. Manganari 137. 


P. 


Padua, Beobachtungen daselbst von Planeten in den Jahren 184 
bis 1836 von Carlo Conti 369. 

Pallas, Durchmesser derselben von Lamont 182. Ucher de 
Elemente derselben von Eneke 329. Opposition beobachtet 
in Helsingfors 1636 von Aug. 6 bis 21 von Argelander 203; 
in Padua 1834 Jan.31 bis Febr.13, 1835 Jan. 6 bis 17 von 

Conti 373. 

in Cracau 1836 von Aug. 7 bis Sept. 17 von Meise 375. 

v. Parrot, wirklicher Staatsrath, über den Höhenusterschiel 
zwischen dem caspischen und schwarzen Meere 49, 

Paschen, Friedr., Regierungs-Registrator, Beobachtung der Sov- 
nenfinsternifs 1836 Mai 15 in Schwerin 100. 

Pedersen, Magister, Observator an der Kopenhagener Sten- 
warte, Beobachtung der ringformigen Sonnenfinsteraifs 1836 
Mai 15 daselbst 101. 

Perseus, Sternhaufen in selbigem beobachtet von Lamont (83. 

Peters, A.C. F.Dr., Observator an der Hamburger Stemvarts, 
Sternbedeckung 1836 Jul. 23 daselbst beobachtet 80. Beb- 
achtung der Sonnenfinsternife 1836 15, Mai 104. Stemb- 
deckung beobachtet in Altona 324. Berechnung der Lässt 
von St. Croix 329. . 

Peters, C. H. F. Dr., Berechnung der Sonnenfinsternifs 1436 
Mai 15 nach Bessels Methode 227. . 

Petersen, A. C., Observator an der Altonaer Sternwarte, Be 
obachtung der Sternbedeckung 1836 Jal. 23 daselbst Al: 
der Sonnenfinsternifs 1836 15 Mai 101. Sternbedeckuages 3M. 
Jupiterstrabantenverfinsterungen 328. 

Petersen, P., Sternbedeckungen beobachtet auf der Altome 

\ Sternwarte 324. Jupiterstrabantenverfinsterungen 328. 

Pillau, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai Li v# 
Hauptmann Schwink daselbst 123. 

Planeten, Venus, Bestimmung des Durchmessers derselbe = 

Beer und Mädler 197, 

Mars, beobachtet in Wilna in der Quadrater 1833 ™ 
Febr.‘9 bis Mai 10 von Slavinsky 156. Bedeckurz 
desselben vom Monde 1837 Febr. 18 beobachtet # 
Göttingen von.Dr. Goldschmidt 241; in Brümel vo 
Quetelet, Mailly und de Behr 268. 
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sneten, Vesta beobachtet in der Opposition in Wilna 1833 
vos Juni 16 bis Aug. 13 von Slavinsky 162. 
Resultate der Opposition von Encke 332. 
Juno beobachtet in der Opposition in Kremsmünster 1835 
Dec. 22 bis 1836 Jan. 21 von Koller 105; 
in Padua 1834 Jul. 5 bis 18, 1835 Dec. 24 bis 31 
von Conti 373. 

Pallas Opposition beobachtet in Helsingfors 1836 von Aug. 6 
bis 21 von Argelander 203; in Padua 1834 von 
Jan. 31 bis Febr. 13, 1835 Juni 6 bis 17 von 
Conti 373; in Cracau 1836 von Aug. 7 bis Sept.17 
von Weisse 375. Durchmesser derselben von La. 
monf 182. u 
beobachtet in der Opposition in Helsingfors 1836 
Sept. 7 von Argelander 203; in'Padun 1834 Febr.9 
bis 23, 1835 Jun. 7 bis 17, 1836 Sept. 3 bis 13 
von Conti 371. 

Jupiter beobachtet in der Quadratur in Wilna 1833 von 
Jul. 20 bis Aug. 10 von Slavinsky 159; in der Op- 
position 1833 von Oct. 6 bis Dec. 19 ebendaselbst-161 ; 
in der Quadratur 1834 von Jan. 6 bie März 1 und 
von Aug. 30 bis Oct. 10 von demselben 171; in der 
Opposition in Cracau 1836 von Febr. 8 bis März 27 
von Weisse 376. 

Satarn beobachtet in der Opposition in Wilna 1833 von 
März 7 bis Mai 23 von Slavinsky 154; in der Op- 
position 1834 [von Jan. 8 bis Jun. 2 von demselben 
169. 

Uranus beobachtet in der Opposition und Quadratar in Wilna 
1833 von Juli 24 bis Nov. 18 von Slavinsky 157. 
In der Opposition in Helsingfors 1836 von Aug. 25 
bis Sept. 2 von Argelander 203 ; 

Aug. 23 bis Sept. 22 von FWeisse 378. 

Polhöhe siche Breite. 


Polhöhen, worauf die zweite in Indien ausgeführte Gradmes- 
sung beruht, von Besssel 349. 

Portrait von Kossels darch v. Dieck den Astr. Nachr. bei- 
gelegt 258. 

Preisverzeichnifs von Buzengeigers hinterlassenen Instru- 
menten 247. 

Punnae, Breite 366. 

Putchappolliam Breite 366, 


Q. 
Jnadratur des Mars beobachtet in Wilna 1833 von Febr. 9 
bis Mai 10 von Slavinsky 156. 
des Jupiters 1833 Jul. 20 bis Aug. 10 von demselben 159, 
1834 von Jan. 6 his März 1 und von Aug. A0 
= bis Oct. 10 von demselben 171. 


des Uranus 1833 von Sept. 29 bis Oct. 18 von demselben 159. 


)uetelet in Brüssel, dessen Beobachtung der Flecke bei der Son- 
menfinsternifs 1836 Mai 15 betreffend 101, Beobachtung 
von Sternbedeckangen 1836 Jun. 29 Jul. 23. Jupiterstraban- 
tenverfinsterang 1837 Februar 17 Marsbedeckung 1837 
Febr. 18 und Beschreibung des Nordlichta 1837 Febr. 18 
von demselben 267. 
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R. 


Räder, Capitain, Polhöhenbestimmung von Dronningstoel auf 
Möen 79. Derselbe sah Kopenhagen von Moen aus 79. 
Refraction aus Beobachtungen auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung am nördlichen und südlichen Horizont von Th. Hen- 
derson 103. 

Refractionssternen - Verzeichnifs für 1837 von Maclear 
145. 

Refractor der Bogenhausener Sternwarte, Beschreibung des- 
selben von Lamont 53. 

Reutlingen, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
daselbst 97. : 

Roxtock, Breite, Länge und Beobachtung der Sonnenfinsternifs 
1836 Mai 15 daselbst von Karstens 63. 101. 

Rotationssphäroid, elliptisches, Bessels Berechnung der Axen 
desselben, wie es den vorhandenen Messungen von Meridian- 
bögen am meisten entspricht 333. 

Rümker, Sternbedeckung 1836 Jul. 23 beobachtet auf der 
Hamburger Sternwarte 40. Resultate ‚der angezeigten Be- 
obachtungen der Sonuenfinsteruifs 4836 15 Mai 97. 101. 


S. 


Sabler, Gehülfe an der Dorpater Sternwarte, angestellt bei der 
Expedition zur Bestimmung des Höhenunterschiedes zwischen 
dem schwarzen und caspischen Meere 389. 


. Sautini, Anzeige von Conti’s Planctenbeobachtungen in Padua 


369. 
Saturn, beobachtet in Wilna in der Opposition 1833 von März 7 
bis Mai 23 vön Slawinsky 154. 
1834 von Jan. 8 bis Jun. 2 von demwelben 169. 
Satellit, Gster, Umlanfszeit desselben und Tabellen 
über dessen mittlere Beweguug von Lamont 55. 

Satellit, 3ter, Bahn desselben von Lamont 179. 

Schneiden einer Wage, Berichtigung derselben von Gauss 
241. 

Schöen, Professor, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in Würzburg 99. 

Schöniau, Beobachtung der Sonnenfinsternifs daselbst 1836 
15ten Mai 96. 

Schrön, Prof., Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in Jena 63. 98. 101. 

Schumacher, Etatsrath, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 
1836 Mai 15 in Altona 100. Sternbedeckungen 324, Jupi- 
terstrabantenverfinsterungen 328. 7 

Schumacher, Johannes, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 
1836 Mai {5 in Altona 63. 

Schwarzes Meer, Höhenwmtersehied zwischen diesem und dem 
caspischen Meere von Parrot 49, von Struve 381. 

Schwerin, Breite, Länge und Beobachtung der Sonnenfinster- 
nifs 1836 Mai 15 von Paschen 100, 

Schwink, Hauptmann, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 
Mai {5 in Pillau 123. 


Selander, Dr., Beobachtung von Sternbedeckungen in Altona 
324. 








419 


Senior, Wm., Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
auf Shooters Hill 101, 


Sowastopol, daselbst beobachtete Stembedeckung 1833 Jun. 11 
von 6. und M. Menganari 139. 


Shooters Hill, Middlesex, Obrist Hodgsons Landhaus, Breite, 
Länge und Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
von Senior, T. FV. Simms und Gilby 99. 101. 

Simms, Wm., Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in London 136 Fleetstreet 98. 101. 


Simms, F.W., Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
auf Shooters Hill 101, 


Sinope, daselbst beobachtete Sternbedeckungen 1834 Juli 23 
Oct. 23.24 von G. und M. Manganari 139. 


Slavinski, Director der Sternwarte in Wilna, vom Kaiser von 
Rufsland sum Ritter des St. Annenordens 3ter Classe er- 
nannt 79. Beobachtang der Planeten in ihren Oppositionen 
und Quadraturen, der Mondsterne, Sternbedeckungen, me- 
teorologische Beobachtungen u. #. w. in 1833 und 1834 in 
Wilna 171, 

Sobieskischer Schild, Sternhanfen beobachtet von Lamoné 183, 


Sonnenfinsternifs 1820 Sept.7. Die Sichtbarkeit des Mond- 
randes vor der Sonnenscheibe bei selbiger beobachtet 
von van Swinden und Greve in Amsterdam 116. 
1833 Jul. 16 beobachtet von Hallaschka, Littrow und Böhm 
in Wien 195. 
1834 Nov. 30 beobachtet auf St. Croix von Andr. Lang 327. 
1836 Mai15 beobachtet: 
in Altona von Etatsraih Schumacher 100, Nehus 63, 
Johannes Schumacher 63; e 
in Bern von Trechsel 100; 
in Braunsberg von Feldt und Becher 122; 
in Bremen von Clüver 64; 
in Bremerhafen von Thulesius 64. 80; 
auf St. Croix von Andr. Lang 227; 
in Gera von Engethardt und Mets 97; 
in Greenwich von Airy 101; 
in Halifax, Yorkshire, von FF aterhouse 98; 
in Hamburg von Riimker 97; 
in Hannover von Lahmeyer 101; 
in Jena von Schrön 63.98; 
in Löwen von Crahay 101; 
in London 136 Fleetstreet von FF m. Simms 98, 101; 
in Makerstown, Schottland, von General Th. Brisbane 98; 
‘in Marburg 97; 
in Neumühlen von Zahrtmann 101; 
in Neustrelitz von Zorents und Becker 101; 
in Pillau von Schwink 123; 
in Reutlingen. 97; 
in Rostock von Karstens 63. 99; 
in Schöniau 97; 
in Schwerin von Paschen 100; 
auf Shooters Hill Middlesex in Oberst Hodgsons Länd- 
hause von Senior, F. FV. Simms und Gilby 98; 
in Stettin von Damke 99; 
in Strasburg von Herreuschneider 101; 
in Wien von J. J. Littrow, C. L. Littrow, J. Böhm 
and RB, Brestel 63; 
in Würzberg von Schoen 99; 
in Zeitz von J. 99, 


Register. 


420 


Sonnenfinsternifs, 1836 Mai 15: 
ringförmig beobachtet in Apenrade von Hansen 100; Greif: 
walde 100, Güstrow 100, in Neubrandenburg 100, is 
Königsberg von F. PP. Bessel, FF’. Bessel und Zernow |, 
in Kopenhagen von Pedersen 101, in Stralsund rm 
Steinort 99. 101, in Tondern von Petersen 101, in Wi 
mar 100, 
Resultate derselben berechnet von Rümker 99, 
von Dr. C.H. F. Peters 227. : 
“ Sichtbarkeit des Mondrandes vor der Sonnenscheibe be 
achtet in Apenrade von Fischer 120, in Königsberg m 
FW. Bessel, FF m. Bessel und Zernow 115; in Eng. 
land 122. 
Nähere Bestimmung der von Quetelet in Brüssel beobad- 
teten Flecke 63, 
Sonnenflecke im Juli 1836 mit blofsen Augen geschen va 
Struve 316. 
Sonnensystem, Fortrückung desselben nach 260° 50’ AR. wi 
81°17 Decl. von Argelander 315. 
South, Sir James, über Uhrgehäuse und Instramentkasten von E- 
chenholz 151. 
Ssawitsch, Alexis, Magister in Moskau, angestellt bei der Er 
pedition zur Bestimmung des Höhenunterschiedes zwischt 
dem schwarsen und caspischen Meere 389. 


Steinert, Breite, Linge und Beobachtung der ringfirmiga 
Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in Stralsund 99. 101. 


Sternbedeckungen beobachtet s 

in Altona (1820 Aug. 29 1822 März 1 1823 Jan. 23.4 
April {3 Jun. 20 Dec. 7 1824 März 4. 5 Aprils 
Juli 21 Sept. 30 Nov. 27 1825 Febr. 27 März 1. 31)317 
(1825 Juni27 Juli 25.28 Aug. 22.23, 1826 Jan? 
Febr. 15. 16 März 13. 14.16) 818. (1826 Mal! 
1827 Jan. 5 Febr. 3. 7.8 März 5. 10 Sept. 27.2 
29. 30 Dec. 23, 1828 März 24, 1829 Fehr. il 
März 17.23.27 Aprili5 Juni 13) 319; (1829 Avg! 
Dec. 9, 1830 März 28. 29 Mai 1 Jul. 29 Aug | 
Sept. 30, 1831 Jan. 20.21 Febr. 19 Mars 24 Jun! 
Sept. 20) 320; (1831 Nov. 26 Dec. 17, 188 
Febr. {5.19 März 8 April 12 Mai 8 Jun. 3.14 Aug4 
Oct. 31 Nov.7, 1833 März 27. 31 April 4. 212 
Aug. 19 Dec.26) 321; (1833 Dec. 26, 1834 Febr? 
März 18 Sept. 25 Oct. 21 Nov. 13. 14 Dec. if) 32% 
(1835 April 6 Juni 10 Aug. 18.19, 1836 April) 
Juli 23) 323; (1836 Jul. 23) 80; (1836 Oot 
Dec. 24) 324. , 

in Arabat (1832 Aug 5.) 137. 

in Barth (1829 Oct. 15 Dec.9, 1880 März 28, 1831 Ju! 
1832 Mai 5.8, 1833 Jan.1, 1835 April6) 5%: — 

in Brüssel (1836 Juni 29 Juli 23) 268; 1837 Febr. LE 
Marsbedeckung 268, 

inBujukdere (1834 Jun.11.13)137: (1834 Nov. 9.10.11)13? 

in Bujukluman (1835 April 5) 139. 

in Cracau (1836 Jan. 27 Febr. 20, 23.25 März 24 April 2 
Mai 15 Sept. 20 Oct. 15) 375. 

in Ghelinjik (1833 Juli 22 Sept. 6.7. 8) 137. 

in Göttingen 1837 Febr. 7 Marsbedeckung 241. 

in Güldenstein (1829 Novbr. 5, 1830 Juni 2.4 Jlill 
15: 16) 320. 

in Hamburg (1829 Jun. 13) 320; (1836 Jul. 23) 80. 

in Jenikale (1831 Sept.15) 137. 
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ernbedeckung beobachtet 

in Kertsch (1831 Sept.20, 1832 Sept. 29) 137. 

in Koulé Redoute (1833 Aug. 21) 137. 

in Kremsmünster (1835 Jan. 6 April9 Mai6 Oct.26) 109. 

in Lübeck 1833 Aug. 9 Sept.6) 322. 

in Ounieh (1834 Aug.1) 139. 

in Sewastopol (1833 Jani 11) 137 

in Sinope (1834 Juli23. Oct.23.24) 139. . 

in Taganrog (1831 Juni 13.15.18.19, 1832 Sept. 4.8.9) 137. 

in Wien (1822 März 28. 29 April2.25.30 Maii Sept. 6 
Oct. 4. 21. 31 Nor. 22, 1823 April 15.16 Mai 18, 
1827 Marz 6 Maia Juli 1.2. Nov.28, 1828 April is. 
92.94.27 Jun. 16-23 Aug. 21 Oct.{4. 1829 Mai 6) 193; 
(1829 Mai7 Oct. 5. 9 Nov.4, 1830 Dec. 22 1831 
Jan. 23 Jun. 19 Aug.2, 1832Febr.10 Mai9 Oct. 4, 
1833 März 27 Dec. 22, 1834 April 20 Oct. 8. 11 
Nov. 14, 1835 Jan. 6.7 März 9 April2.9 Mai 4.10 
Juni9) 195. 

in Wilna (1833 April 22 Mai 6 Aug. 26. 31 Sept. 8) 165; 
(1833 Sept.15.20. 27.29 Oct. 11 Nov. 30 Dec. 14) 167. 

ternbedeekungen beobachtet 

1820 (Aug. 29) 317. 

1822 (März 1) 317, (März 28, 29 April 2. 25.30 Mai tf 
Sept. 6 Oct. 4. 21. 31 Nov. 22) 193. 

1823 (Jan. 23.24 April 13) 317, (April 15.16 Mai 18) 193, 
(Jun. 20 Dee. 7) 317. 

4824 (März 4. 5 April 5 Juli 21 Sept. 30 Nov. 27) 317. 

1825 (Febr. 27 Miira 1. 31) 317, (Jun. 27 Jul. 25. 28 

j Aug. 22.23) 318. 

1826 (Jan. 20 Febr. 14. 16 März 13. 14. 16) 318, (März 16 
Mai 13) 319. 

1827 (Jan. 5 Febr. 3. 7. 8 März 5) 319, (März 6) 193, 
(März 10) 319, (Mai 8 Juli1.2) 193, (Sept. 27, 
28.29.30) 319, (Nov. 28) 193, (Dec. 23) 319. 

1828 (März 24) 319, (April 18. 22. 24. 27 Juni 16. 28 
Aug. 21 Oct. 14) 193. 

1829 (Febr. 11 März 17. 23.27 April 15) 319, (Mai 6) 193, 
(Mai 7) 195, (Juni 13) 319.320, (Aug. 21) 320, 
(Oct. 5. 9) 195, (Oct 15) 59, (Nov. 4) 195, 
(Nov. 5) 320, (Dec.9) 49.320, 

1830 (März 28) 59.320, (März 29 Mai 1 Jun.2.4 Julii1. 
15.16.29 Aug. 1 Sept. 30) 320, (Dec.22) 195. 

1831 (Januar 20. 21) 320, (Januar 23) 195, (Febr. 19 
März 24) 320, (Jan. 1) 59.320, (Juni 13.15.18) 137. 
(Jani 19) 137.195, (Aug. 2) 195, (Sept. 20) 147. 320, 
(Nov. 26 Dee. 17) 321. 

41832 (Febr. 10) 195, (Febr. 15.19. März 8 April 12) 321, 
(Mai5) 59, (Mai 8) 59.324, (Mai 9) 195, (Juni 3.14 
Aug. 4) 321, (Aug: 5 Sept. 4. 8. 9. 29) 137, 
(Oct. 4). 195, (Oct. at Nov. 7) 321. 

1833 (Jan.1)59, (März 27) 195.321, (März31 April 4)321, 
April 22) 166.324, (April 23) 321, (Mai6) 165, 
(Juni {1 Juli 22) 137, (Aug.9) 322, (Aug. 19) 321, 

(Aug: 21) 137, (Aug.26. 31) 165, (Sept.6) 137. 322, 

pt. 7) 137, (Sept. 8) 137. 165. (Sept. 15. 20. 
27.29 Oct.11 Nov.30 Dec.14) 167, (Dec. 22) 195, 
(Dec. 26) 321. 322. 

1834 (Febr.26 Marzi8)322, (April 20) 195, Jun.11.13)137, 
(Juli 23 Aug. 1) 139, (Sept.25) 322, (Oct.8.11)195 
(Oct. 21) 322, (Oct. 23. 24 Nor. 9. 10. 11) 139, 
(Nov. 13) 322, (Nov. 14) 195, 322, (Dee. 11) 322. 
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Sternbedeckungen beobachtet j 
1835 (Jan. 6) 109. 195, (Jam. 7 März 9 April 2) 195, 
(April 6) 139, (April 6) 59.323, (April9) 109. 196, 
(Mai 4) 195, (Mai 6) 109, (Mai 10 Juni 9) 195, 
u 10 Aug-1&. 19) 323, (Oct. 26) 104. 
1836 (Jan. 27 Febr. 20. 23.25 März 24) 375,, (April 25) 
323. 375, (Mai 15) 375, (Juni 29) 268, Gok 28) 
80. 268. 323, (Sept. 20 Oct. 15) 375, (Oct. 
Dec. 24) 324. 
1837 (Febr.18) 241. 268, 
Sterne, womit der Halleysche Comet in Modena verglichen 
wurde 243. . 
Sternhaufen im Sobieskyschen Schilde und im Perseus beo! 
achtet von Lamont 183. 


Sternwarte in Helsingfors, Kupfer und Beschreibung derselben 
von Argelander 139. 

Stettin, Breite, Länge und Beobachtung der Sonnenfinsternifs 
1836 Mai 15 daselbst von Danke 99. 


Störung der Cometen, Beitrag zu den Methoden dieselben zu 
berechnen von Bessel 1. 


Störungen, gegenseitige, von drei und mehreren Körpern 233, 


Störungsrechnungen den Cometen von 1743 und 1819 be- 
treffend und Elemente für 1836 von P. de Vico Gi. 

Stralsund, Breite, Länge und Beobachtung der Sonnenfinster- 
nifa 1836 Maii5 daselbst von Steinert 99. 101. 

Strasburg, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 von 
Herrenschneider 101. 

Struve, wirklicher Staatsrath, Director der Dorpater Sternwarte, 
Anzeige seiner Micrometermessungen von Doppelsternen und 
vielfachen Sternen 249, 

—— Ucher den Doppelstern 40 Eridani 315. 

—— Ueber das Fortrücken des Sonnensystems von drgelander 315. 

—— Ueber die Gradmessung in Finnland 315. 

—— Mit blofsen Augen sichtbare Sonnenflecken 1836 im Juli 316. 

—— Bericht über die Expedition zur Bestimmung des Höhenunter- 
schiedes zwischen dem schwarzen und caspischen Meere 389. 

Svanberg, Professor in Upsala, Beobachtung von Japiterstra- 
bantenverfinsterungen 1833 in Altona 328. 

Van Swinden, Beobachtung des sichtbaren Mondrandes vor der 
Sonnenscheibe bei der‘ Sonnenfinsternifsa 1820 Sept. 7 in Am- 


sterdam 116. 
T. 
Tabelle ‘über die mittlere Bewegung des 6ten Saturnssatelliten 
von Lamont 55. j 


Taganrog, daselbst beobachtete Sternbedeckungen von G. Man- 
gemart (1831 Jun. 13. 15. 18. 19 1832 Sept. 4.8.9) 137 
Barometerbeobachtungen von Manne und Fadejew in Verbin- 
dung mit den Höhenbestimmungen zwischen dem schwarzen 
und caspischen Mcere 395. : 

Takal K'hera, Breite 366. 

Taylor, Thomas Glanville, Beobachtung des Halleyschen Co- 
meten in Madras 1836 vom 19 Jun. bis 21 März 125. 
Theorie der Finsternisse, Grundgleichung derselben von 

Bessel 129. 

Thermometer, Maximum und Minimum von Louis Urban Jür- 
gensen 173. 

29 


435 : 

Thulesius, Amtmann in Bremerhafen, Beobachtung der Son- 
nenfinsternifs 1836 15 Mai 64. 80. 100. 

Tondern, Beobachtung der ringförmigen Sonnenfinsternifs da- 
selbst 1836 Mai15 von Petersen 101. 

Trechsel, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 in 
Bern f00, 

U. 

Umlaufszeit des Gten Saturnssatelliten von Lamont 55. 

Uranus, beobachtet in Wilna in der Opposition und Quadratur 
1833 von Juli 24 bis Nov. 18 von Slavinsky 157; in Hel- 
singfors in der Opposition 1836 Aug. 25 bis Sept. 2 von 
Argelander 203; in Cracan in der Opposition 1836 von 
Aug. 23 bis Sept. 12 von Weisse 378. as 

& Ursae maj., Doppelstern, Bahn und Ephemeride desselben von 
Mädler 109. 


Utzschneider- Fraunhoferscher 
verkaufen 80, 


Cometensucher zu 


Vv. 


Della Vedova, Dr., magnetische Beobachtungen in Mailand 
257. 311. 


Venus, Bestimmung ‘des Durchmessers derselben von Beer und 
Mädler 197. 


‚ Verbesserungen in den Astron. Nachrichten 175. 247. 315. 


Vergleichungssterne bei den Beobachtungen des Halleyschen 
Cometen in Modena 243. ; 

Versammlung des Brittischen Vereins zur Beförderung der 
Wissenschaften 1837 Sept. 11 in Liverpool 247. 

Verzeichnifs von Refractions-Sternen für 1837 von Maclear 145. 
—— der Namen auf der Mondkarte von Beer u. Madler 189. 

der Preise von Busengeigers hinterlassenen Instrumen- 
ten 247. 

Vesta beobachtet in Wilna in der Opposition von 1833 Oct. 6 bis 
Dec. 19 von Slavinsky 162. — 

P. de Vico, Gehülfe bei der Sternwarte des Collegio Romano 
in Rom, Störungsrechnungen den Cometen von 1743 u. 1819 
betreffend und Elemente desselben für 1836 61. 

Vielfache Sterne und Doppelsterne, Anzeige von 
Micrometermessung derselben 249. 

Vorgebirge der guten Hoffnung, T. Hendersons Beobach- 
tungen daselbst, und Declinationsverzeichnifs von 172 Fix- 
sternen 80. Refractions-Beobachtungen daselbst am südlichen 
und nördlichen Horizont von demselben 103. Maclear, Astro- 
nom daselbst 145. " 





Struve's 


“Register. 


| 
| 


424 


W, 
Wage, Berichtigung der Schneiden an selbiger von Gauss 241. 


Waterhouse, Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in Halifax, Yorkshire 98, 


Weifse, Director der Cracauer Sternwarte, Beobachtung von 
Mondsternen daselbst 1836 von Jan. bis Dec. 345. Stern. 
bedeckungen 1836 ebendaselbst beobachtet 375. Beobach- 
tungen von Planetenoppositionen 375; des Halleyschen Co- 
meten 377. 

Wettingher, Dr., Beobachtung des Halleyschen Cometen 1835 
von Scpt.22 bis Nov. 11 in Modena 207, 


Wien, Beobachtungen der Sonnenfinsternifs 1833 Juli 16 daselbst 
von Littrew, Hallaschka und Böhm 195; der Sonnenfinster- 
nifs 1836 Mai 15 von J. J. Littrow, C. L. Littrow, J. Böhm 
und R. Brestel 63. 101. 196. 

Wilna, Beobachtungen von 1833 m. 1834 anf der academischen 
Sternwarte daselbst von Planeten, Mondsternen, Sternbedek. 
kungen, so wie meteorologische Beobachtungen vou Slavinsky 
154. 171. 

Wismar, Breite, Länge und Beobachtung der Sonnenfinsternifs 
1836 15 Mai 100, 

Woldstedt, Berechnung der Länge von Abo und Dorpat aus 
Mondsculminationen 205. 

Wolters, Bestimmung der Meridiandifferenz zwischen Cracan 
und Dorpat 247.265;° —— zwischen Kremsmünster und 
Cracau 265. 

Würsburg, Breite, Länge und Beobachtung der Sonnenfinsternils 
daselbst 1836 Mai 15 von Schéen 99. 


Y. 


Yates, James, Anzeige der Versammlung der British Association 
for the Advancement of Science 1837 Sept. 11 in Liver- 
pool 247. 


Zz. 
Zahrtmann, eilfjähriger Gang des Chronometers 1254 von 


Ressels 253. Beobachtung der Sonnenfinsternifs 1836 Mai 15 
in Neumühlen 101. 


Zeitz, Breite, Länge und Beobachtung der Sonnenfinsternili 
1836 Mai 15 von J. 99. 100. 


Zernow, Oberlehrer in Königsberg, sah den Rand des Mondes 
vor der Sonnenscheibe bei der Beobachtung der Sonnenfin- 
sternifs 1836 den 15 Mai 116. N 
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